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DIE  VORRED. 

Hic  hebt  sich  an  das  puch  von  seinem  meister  In  greckiscb  ge- 
nant decameron)  daz  ist  cento  nouelle  in  welsch  Vnd  hundert  histori 
oder  neue  fabel  in  teutsche,  Die  der  hoch  gelerte  poete  Johannes 
5  Baccacio  ze  liebe  vnd  früntschafft  schreibet  dem  forsten  vnd  principe 
Galeotto.  Die  in  zechen  tagen  von  syben  edeln  frawen  vnd  dreyen 
iuDgen  mannen  zu  einer  totHchen  pestilenczischen  Zeiten  gesagel 
worden, 

Es  ist  menschlich,  vnd  natürliche  recht  das  geben  die  zeclagen,  vnd 
10  den  leyte  helffen  tragen,  die  mit  schmerczen  pein  vnd  trübsal  vmgeben 
sein,  solches  einer  iglichen  vemüftigen  person  wol  zu  stet,  sonder  den 
I       die  zu  solchem  sein  begert  vnd  gefordert  worden,  vnd  die  ovch  solches 
trösten  notörftig  gewesen  sein,  vnd  den  pey  etlichen  funden  haben,  vnd 
vnder  den  ob  ye  keiner  was  dem  söliches  liebet,  oder  do  von  frttde 
15  enpfinge.  Ich  der  einer  pin;  Dann  von  meiner  ersten  iugent  piß  auf  dise 
zeit  an  masse  in  der  edeln  hoche  liebe  enczündt  gewesen  pin  vnd  auch 
viQeicht  mere  dann  meinem  wesen  vnd  standt  zu  gepürt  het,  wie  wol 
[1^]  ich  des  von  den  die  eines   solchen  kuntschafft  betten  gelobet 
vnd  gepreist  was,  vnd  filr  clüger  gehalten,    doch  alle  weg  das  ze  vertra- 
20  gen  mir  herte  was,  fürware  nicht  vmb  hertigkeyt  willen  der  frawen  die 
mir  liebet;  sunder  alleine  vmb  überflüßiger  enphangner  liebe  willen  In 
i       meinem  gemtite,  vnd  das  vmb  vnmessiger  begirde  willen,    die  mich  in 
keinen  wege  wol  zemute  sten  Hesse,  mir  oste  mer  vnrue  prachte  dann  ich 
I       notörftig  gewesen  were.    Doch  solcher  schmerczen  pein  vnd  vnrue,  mir 
'■  25  von  etlichem  prachten  lieplich  gespreche,  lobe  vnd  tröste  Darumb  für- 
ware in  stater  meinung  pin,  do  von  allein  bekumen  sey  das  ich  nit  tode 
pin.  doch  do  des  gefallen  was,  der  on  ende  ist  vnd  der  vns  zu  stätem  g€- 
secze  geben  hat,  alle  weltliche  dinge  sich  enden  süllen.    Also  auch  mein 
liebe  die  über  all  ander  liebe  was,  die  sich  weder  durch  forchte  röte  oder 
30  schäme  nye  hat  prechenn  noch  erweichen  mügen.  Nun  durch  sich  selbes 
in  kleiner  zeit  gemindert  hat,  vnd  das  in  masse  das  söliche  liebe  in  mei- 
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nein  gemüte  gancz  gelassen  hat  die  freüd  die  sy  gewonet  ze  gebenn  ist, 
den  die  ire  tieffe  wasser  durchgründen  wollen.  Darumb  es  mir  ser  mü- 
sam  gewesen  ist.  Doch  [1^]  nun  alle  vnriie  ab  mir  genomen  hat  vmb  des 
willen  ich  mich  freye  vnd  frölich  sprechen  mag  Nun  wie  wol  die  pein 
5  nachgelassen  hat,  doch  darumb  die  gedächtnüß  nicht  geflochen  ist  der 
enpfangen  dinste,  die  von  ir  durch  ander  person  tmb  freüntschaft  willen 
yil  dicke  zu  mir  getragen  worden.  Darumb  ich  nach  dem  ich  gelaube 
wie  Tnter  andern  tugent,  die  tugent  pey  den  gelerten  genant  gratitudo, 
das  ist  dankung,  Die  besunder  zeloben  vnd  ir  widerwertigkeit  zeschel- 

10  tenn  sey  vnd  damit  ich  vndanksam  nicht  verdacht  werde,  Han  ich  mir  in 
meinem  kleinen  vermugen  für  genomen  in  widerkerung  enpfangner 
dinste ,  Seitmal  ich  mich  freie  vemime  zeschreiben  hundert  histori.  Die 
in  zehen  tagen  von  einer  erbem  gesellschafft  gesaget  worden  von  syben 
edeln  frawen  vnd  dreien  iungen  mannen,  in  einem  grausamen  sterben 

15  vnd  tötlicher  zeitt  In  den  selben  historien  ir  gar  mancherley  gescheffte 
der  edeln  Hebe  vernemen  wert,  die  sich  begeben  haben  etliche  mit  grossen 
lust  vnd  freüden  etlich  mit  grossem  iamer  pein  leyte  vnd  schmerczen. 
Nicht  minder  pey  vnsern  Zeiten  als  vnser  eitern  Darum  ir  mein  aller 
liebsten  frawen  mein  sin  vud  meinung  [1^]  ist  euch  freüde  zegeben  da 

26  mit  ir  gucz  rates  pflegen  müget,  vnd  zu  erkenen  was  euch  zethun  oder 
zelassen  sey  in  eurem  vnmute,  waz  ir  fliehen  vnd  welichem  ir  nach  fol- 
gen stilt.  doch  söliche  dinge  nicht  albege  an  müe  ergen  mügen  got  gebe 
das  es  an  euer  müe  geschehe.  Ir  lieben  edeln  frawen  ich  mit  mir  selb 
vil  dicke  bedacht  han  wie  ir  gemeiglich  von  nature  alle  diemütig  seyt 

26  Auch  wol  erkenne  vnser  wercke  nach  euer  vrteile  gar  einen  grausamen 
anfang  haben  wirt,  vnd  das  vmb  der  grausamen  pestilencz  gedechtnü^ 
willen.    Doch  wille  ich  nicht  daz  ir  in  disem  pittem  anfang  schrecken 

•  enpfahet  Sunder  als  wert  ir  ein  hoch  gepirge  vnd  pösen~wege  aufstigen, 
vnd  nach  dem  in  eine  schöne  eben  kommen;  vnd  ye  müsamer  euch  der 

30  pöse  weg  vnd  hoch  gepirge  gewesen  ist,  ye  schöner  vnd  Ittetiger  euch 
die  eben  duncken  wirt  Zu  geleicher  weiß  als  titiurigkeit  alle  schöne 
enbicht,  Also  auch  freude  vnd  lust  alle  trübsal  vernicht.  Darum  ir  schö- 
nen czüchtigen  frawen  habt  ein  Wein  gedulte,  dann  allzehant  nachuolgen 
sol  die  freude  die  ich  euch  versprochen  han.  in  der  wärheit  het  ich  euch 

S5  mit  zucht  durch  andere  wege  do  dann  mein  sin  hin  stet  [2*]  füren 
mügen;  dann  durch  sölliche  herte  gedechtnüß,  fürware  gelaubt  mir  ich 
het  es  gern  gethon;  Aber  die  warheit  zu  sagen  das  ist  die  vrsach  als  ir 
palde  vernemen  wert;  das  selbig  het  ich  nicht  wol  on  söliche  pittere  ge- 
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dächtnüG  beweisen  mttgen;  darum  von  lauter  note  bezwungen  also  ze 
schreiben  gewesen  pin. 

Danim  ich  anhebe  vnd  spriche.  In  den  iaren  der  heylsamen  frucht 
vnsers  herren  Ihesu  Cristi  gotes  sun  der  zale  tausent  drey  hundert  acht- 
5  undttirczig  in  der  edeln  über  alle  andern  in  Italia  stat  Florencz,  an  hnb 
die  grausam  ynd  tötlich  pestilencz.  TÜleicht  mer  vmb  vnser  sUnde  vnd 
Übeltat  willen  oder  villeicht  der  lauffe  der  planeten  oder  gestim  das 
gäbe;  oder  got  selber  in  seinem  zorn  vns  zu  ein  strafFung  vmb  vnser 
pösen  wercke  willen  gesant  hat.    Auch  etlich  iare  vor  in  allem  auffgang 

10  der  sunnen  gereigirt  vnd  den  betrübet  hat.  Dar  nach  abgestigen  geg^ 
dem  nidergange  von  dnem  lande  zu  dem  andern,  anß  einer  stat  in  die 
andern.  Also  alle  gegent  klaglichen  durchgangen  hat;  vnd  dofür  weder 
sinne  noch  weistum  noch  kein  mensohlich  fürsech[2*']ung  gehelfen  mocht; 
als  ampüeut  geseczt  auch  verpleten  was  schedlich  gesein  mocht.    auch 

15  niemant  zu  der  stat  weder  auG  noch  ein  lassen;  Grosse  Ordnung  vnd 
rate  die  kranken  ze  versehen;  Auch  mit  vil  diemütigem  gepet  vnd  Pro- 
cessen gemacht;  auch  durch  andere  weg  als  durch  götlich  menschen  vnd 
heilige  person  grosser  gotz  dinst  verpracht  warde  alles  zu  rettung  vnd 
beschirmung  der  edeln  stat;    Aber  do  erscheine  nicht  anders  dann  wie 

20  aller  tröste  verschwunden  wer  vnd  vrie  got  sich  an  vns  wölt  rechen. 
Also  in  dem  anfange  des  sumers  des  egenanten  iares  an  hub  die  grausam 
pestilencz  ze  beweisen  ir  grosse  tötiüchen  wunder.  Ynd  einem  iglichen 
dem  sein  nase  schwejset  oder  plütet;  der  des  leidigen  todes  on  vnterlaß 
gewise  was.    darnach  zu  haut  einem  iglichen  geleich  weih  vnd  man 

25  komen  peulen  oder  geschwulst  vnter  den  prusten  grosse  als  die  eyer 
etlich  grösser  etlich  kleiner  Dar  nach  sich  söliche  kranckheit  verkeret 
in  schwarcze  fleken  an  armen  vnd  peynen  vnd  an  allem  ende  der  person; 
waren  alles  zäichen  zuekünftiges  todes.  Auch  daucht  kein  ratt  der  erczte 
gehilflich  wer,  vnd  alle  erczney  ir  tugent  verloren  [2^]  hat,  vad  die 

30  natur  der  krankheit  keinerley  verdeüen  möcht.  Dar  vmb  gemeiniglichen 
alle  an  welchen  dise  zäichen  erschinen;  in  dreyen  tagen  auß  diser  weit 
geschiden  waren;  auch  etlichen  in  minder  etliches  in  mer  on  alle  fieber 
Sturben.  Dise  pestilencz  was  von  sölicher  sterke  vnd  kraft  das  sy  flöge 
auch  von  dem  kranken  zu  d^m  gesuntten.    Zu  geleicher  weiß  als  das 

35  feüer  in  dem  stro  thut  auch  nicht  alleine  das  reden  dem  gesunten  mit 
dem  kranken  den  gesunten  krancheit  pracht  vnd  tode;  Sunder  auch  das 
anrüren  sein  gewant  oder  anders;  ze  haut  daucht  wie  der  gesunte  der 
krancheit  pesessenn  were.    £s  ist  ein  grosses  wonder  das  ich  da  sagen 
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sol,  vnd  wer  ein  söliclies  von  erwirdigen  leuten  vnd  meinen  äugen  nicht 
gesechen  wordenn.  Ich  czweiffel  oh  ich  yemant  söliches  gelauht  het;  ich 
wil  geschweigen  söliches  ze  schreiben;  für  wäre  ich  spriche  das  dise 
tötliche  pestilencze  söliche  vergifFte  macht  vnd  kraft  hat!  in  anspringen 

6  von  einem  zu  dem  andern;  nicht  alleine  von  einem  menschen  zä  dem 
andern;  mere  sichtiglichen  gesechen  worden  ist  das  gewa[2**]nt  oder 
dinglach  des  menschen  der  in  sölicher  krancheit  vergangen  oder  tode 
was.  von  andern  tiren  die  nit  von  menschlicher  natur  waren,  die  nit 
alleine  von   dem  anrüren  die  pestilencze  enpfingen;    sunder  gächlich 

10  nider  fielen,  darum  ich  mit  meinen  äugen;  als  ich  vor  gesprochen  han 
Sache  eines  tages  dise  wunder  vnd  experiencz.  Es  waren  auff  die  gassen 
oder  gemeinen  wege  geworffeu,  eines  armen  maus  gewant  der  an  der 
genantenn  pestilencz  tode  was;  dar  über  komen  czwey  schwein,  vnd 
nach  irer  gewonhet  von  erst  mit  dem  rüssel  hin  vnd  her  beworffen;  dar 

15  nach  in  das  maule  genomen  vnd  in  kleiner  weile  sich  waren  vm  dräen ; 
zu  geleicher  weise  als  ob  sy  betten  peyde  gift  genomen.  ze  hant  gächlich 
nider  fielen  auff  das  zerissen  gewant  vnd  tode  beliben.  Von  sölichem 
wonder  manchem  menschen  grosse  forcht  vnd  sorge  zu  stunde  vnd  man- 
cherley  gedancke  einfielen,  vnd  gemeiniglichen  alle  zu  einem  ende  ze  gen 

20  genuck  herte  vnd  erpärmlich  Vnd  das  was  ir  meinunge  ze  fiihen  alle 
krancken  vnd  ire  ding,  also  ein  iglicher  im  selbes  heyle  ze  suchen.  Auch 
et[3*]lich  lerten  vnd  sprachen  man  solt  mässiglich  leben ,  vnd  sich  vor 
aller  tibriheit  hüten,  vnd  ich  von  einander  scheidenn,  vnd  ferre  von  den 
krancken,  vnd  ein  züchtig  leben  füren  in  essen  vnd  trincken,  vnd  gfite 

25  speise  nyesen;  doch  allwegen  der  masse  nicht  vergessenn,  vnd  alle  vn- 
keusch  fliehen  auch  mit  wenig  leuten  reden  nitt  schade  were,  vnd  weder 
von  krancken  noch  krancheit  icht  wollen  vememen;  sunder  alleine  in 
freude  geben,  mit  seytenspil  vnd  mit  singen,  vnd  alles  das  prauchen 
doch  albeg  mit  zucht  vnd  masse,  do  von  freude  bekomen  möcht.    Etlich 

w  ander  waren  die  sprachen  man  solt  wol  trinken  vnd  essen,  vmb  gen  vnd 
frölich  sein  vnd  allen  lust  vnd  willenn  ein  genügen  tun,  vnd  kein  erczney 
nicht  pesser  gesein  möcht;  geleich  als  sy  sprachenn  also  sie  auch  theten, 
vnd  sölichem  viehischen  leben  also  nach  komen;  tag  vnd  nacht  mit 
schimp€en  vnd  scherczen  essen  vnd  trincken ,  von  einer  tabem  in  die 

«5  andern,  on  alle  masse  vnd  Ordnung  iren  willen  verprachten!  Zu  gelei- 
cher weise  als  sy  nicht  mer  leben  wölten,  vnd  vor  irem  tode  in  wölten 
gar  ein  gut  leben  schaffen  [3*»]  vnd  frölich  sterben;  Auch  sy  hätten  alle 
ire  guter  frey  gelassen  vnd  alle  ire  dinge  waren  gemeine  worden;    Nie- 
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mant  hielt  nicht  mer  fttr  daz  sein  der  frömde  mocht  eines  andern  g&t 
geleich  prauchen  vnd  nyesen  als  der  herre  selber.  Aach  allwegen  mit 
disem  viehischem  fürsacz  vnd  pösen  leben  sie  die  l9*ancken  fluchen  nach 
i^em  irem  verrnttgen.  Es  was  ynser  stat  in  sölichem  iamer  daz  der  wir- 

5  dig  gewalt  der  gesecze  geleich  als  wol  geistlich  als  weltlich  ser  zergangen 
was ;  dann  alle  die  söliches  pfleger  vnd  yerweser  warn  als  wol  tode  vnd 
schaden  genomen  betten  als  die  andern  menschen;  Dar  vmb  sie  keinen 
gotz  dinst  oder  anders  nicht  mer  verpringenn  mochten,  dar  vmb  sy  sich 
geduncken  Hessen  ein  iglicher  wol  tun  möcht  sein  gefallen  Auch  etlich 

10  ander  person  waren  die  nomen  fttr  sich  ein  mittel  des  Torgenanten 
lebens.  messig  mit  essen  vnd  trincken  als  die  ersten;  auch  nicht  als  die 
andern;  snnder  alle  dinge  mit  massen  prauchtenn  nach  nottorfft  der 
natur,  vnd  nicht  mere.  Sie  siperten  sich  auch  nicht  ein;  sunder  sy 
gingen  hin  vnd  here  vnd  trugen  [3^]  in  iren  henden  wolschmeckende 

15  kreuter  etlich  plumen  vnd  mancheiiey  specerey ,  vnd  die  offte  vnd  dicke 
für  ire  mttnde  vnd  nasen  gehalten,  vnd  meinten  söliches  möcht  nicht  an- 
ders dann  gut  gesein  zu  dem  haubt  vnd  ze  kreften  das  geplüte;  dann  es 
nicht  anders  daucht  aller  lust  were  giflt  das  peköme  von  dem  grossen 
posen  geschmacke  der  krankheit  vnd  tode  leichnam.    Noch  waren  mer 

20  etlich  ander  menschenn  von  herterm  gemttte  dann  die  ersten,  andern 
vnd  dritten  Die  selben  sprachen  kein  arczney  pesser  wer  für  alle  pesti- 
lencz  dann  ferre  von  den  krancken  ze  fliechen,  vnd  sollen  iren  berten 
willen  also  nacbkomen  vnd  ir  eygne  stat  vnd  landt  peyde  liessen;  auch 
mer  vnd  erger  die  kinder  liessen  vater  vnd  muter  vnd  alle  freunde;  Der 

85  man  liesse  weybe  vnd  kinde.  Die  frawe  mann  vnd  kinder;  do  hat  alle 
liebe  vnnd  freuntschafft  ein  ende  Alle^barmherczikeit  waz  verschwunden; 
do  pey  man  wol  mercken  möcht  daz  der  zorn  gotz  komen  was  ze  straf- 
fen die  menschen  vmb  ir  poßheit  vnd  grosse  sünde  willen;  mit  diser 
kläglichen  vnd  iämerlichen  pestilencze.  Sie  me'nten  [3*]  auch  wo  sie  auß 

90  der  stat  fluchen  sy  sicher  wern ,  vnd  allein  die  innerhalbe  der  mauern 
geo[^eint  wem  ze  straffen,  auch  meinten  vnd  in  zu  versten  gaben  kein 
mench  dar  inne  lebendig  beleiben  sölt  vnd  zu  seinem  lesten  ende  komen 
were;  kein  ander  peystande  beliben  was  dann  alleine  etlich  vmb  grosser 
geytikeit  willen  die  man  mit  gelte  über  gäbe  den  krancken  ze  waiten 

35  wie  wol  der  auch  nicht  vil  was  von  mann  vnd  weyben;  auch  von  grober 
natnr  vnd  söliehes  dienstes  vngewonet  den  krancken  keinerley  hilffe 
geben  mochtenn.  dann  alleine  ze  reichen  zu  zeiten  wes  er  begeret,  oder 
ze  warten  seines  todes.    Auch  sich  offt  füget  das  die  selben  das  haubtgut 
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mit  dem  lone  verloren;  Also  waren  alle  kranke  gelassen  von  allein  nach- 
parn  von  allen  gfiten  freunden  vnd  günnem,  vnd  vmb  der  teürong  der 
diener  willen  kan  e^  zu  einer  gewonheit  es  weren  frawen  oder  ionck- 
frawen,  wie  schöne  oder  erber  sie  weren;  als  palde  sy  kranck  warn  so 
5  betten  sie  nicht  mer  achtnng  wer  ir  wartett  oder  wer  in  dienet  man  oder 
weybe,  ionckfraw  oder  altte  an  alle  schäme;  alle  ende  des  [4*^]  leibes 
ofPenwarten  die  frawen  den  mannen  als  weren  es  weyber;  Nttr  was  die 
krankheit  ires  leybs  begeren  mocht  Darmnb  manche  frawe  vnd  iunck- 
frawen  nach  ir  kranckheit  ewig  dester  minder  schäm  hat.  auch  manches 

10  starbe;  het  es  ein  kleine  hilff  gehabt  es  were  gesnnt  worden  Darmnb 
vrsache  pöser  Wartung  der  krancken  vnd  grosse  krafft  der  pestilencze 
willen  warn  ir  so  vil  die  pey  tag  vnd  nacht  stürben  das  es  grausam  ze 
sagen  were;  ich  will  geschweigen  ze  schreiben  oder  ze  sechen.  Es  was 
gar  ein  widerwertig  dinge  der  vorigen  gewonheit  der  purger;    Dann 

15  wann  ein  mensche  starbe  als  wir  heut  pey  tage  sechen  vnd  thon  die 
frawen  vnd  freunde  vnd  nachpauren  in  der  toden  leiche  hause  ze  samen 
komen  weinten  vnd  klagten  den  todenn  Ynd  die  nachperschafft  vor  dem 
hauß  iglicher  mit  seinen  nächsten  vnd  freunden  stunden,  vnd  dar  nach 
der  tode  von  grossem  geschlecht  was;  dar  nach  kome  die  pristerschafft 

80  nach  im  vnd  etlich  seines  geschlechte;  vnd  seines  geleichen  mit  einem 
züchtigenn  geprenge  vnd  toden  gesange  in  zu  der  kirchen  vnd  begrebnüß 
[4^]  fertigen  wo  er  dann  vor  seinem  tod  hin  begert  hat;  do  hin  sie  in 
beleyten.  Nun  was  der  kleglichen  pestilencze  stercke  also  grosse  daz 
das  volcke  nider  fiele  als  daz  viche  vnd  niemant  betten  der  vmb  sie  wey- 

26  net,  oder  trauret!  sunder  manches  mensche  on  alle  gezeugnüße  ver- 
ginge ,  vnd  gar  wenig  waren  den  die  kläglichen  diemütigen  zeichen  ze 
teyle  wurden  irrer  freunde;  sunder  es  waz  zu  sölichem  komen  an  der 
selben  zacher  stat;  man  begonde  frölich  ze  sein,  vnd  vmb  solcher  ge- 
wonheit willen  die  frawen  zu  rücke  gelegt  betten  alle  frenliche  diemüti- 

80  keit,  vnd  daz  alles  vmb  ires  eygen  heyles  willen  Die  toden  waren  nit 
von  zechenn  oder  czwainc2ig  menschen  zu  der  begrebnüß  tragen,  noch 
von  iren  guten  freuden  Sunder  von  einem  schnöden  vnd  schantlichem 
volcke  zu  diser  zeit  auf  gestanden  vnd  sich  nenten  bechini  Aber  nun 
geheissenn  bethamorti;  getragen  worden  dar  vmb  sie  sich  pezalen  theten 

35  die  selben  trugen  die  par  vnd  leiche  mit  grosser  eylung;  nicht  allwegen 
zu  des  toden  pfarrekirchen ;  sunder  zu  der  nechsten  kirchen  die  in  am  gele- 
gensten was,  vnd  welich  grab  [4°]  sie  geschikte  funden  mit  dem  schnei- 
8ten  den  toden  dar  ein  schuhen.    Jämerlicher  vnd  erparmlicher  dinge 
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ward  nye  mer  erhdrt  noch  gesecbenn.  wol  pey  tausent  des  tages  kranck 
wurden  den  keyner  ley  dinst  oder  hilffe  ze  teyle  worden  alle  on  vnterlaß 
starben.  Aack  vil  pey  tage  vnd  nacht  auf  gemeiner  Strassen  iren  geist 
aufgaben;    auch  vil  in  iren  heusern  tode  lagenn  das  niemant  wissen  waz 

5  vnd  also  lange  lagen  piß  daz  man  den  faulen  geschmack  der  toden  leich- 
nam  in  den  gassen ,  vnd  der  nachtperschafft  enpfinden  vnd  schmecken 
warde  vnd  zeichen  gaben  ires  todes  Von  den  vnd  andern  die  allenthalben 
stürben;  alle  weg  vnd  gassen  vol  mit  piterm  geschmack  waren,  vnd  vmb 
soliches  pösen  starcken  gestanckes  willen  warn  ir  vil  in  einer  meinung 

10  vnd  willen  pereit  Aber  mer  pewegt  von  dem  pösen  geschmacke,  dann 
von  parmherczikeit  willen  der  toden  leichnam  Sunder  da  mit  in  sölicher 
geschmack  nit  schaden  prächt;  sie  mit  hilfife  etlicher  sünder  wann  sie 
die  gehaben  mochten  sie  des  nachtes  die  tode  cörper  auß  den  heußern 
namen  vnd  die  auf  die  gas[4^]3en  legten;  wer  vmb  die  weg  des  morgens 

15  gangen  were;  wunder  vnd  on  zale  ir  gesechen  het;  dar  nach  scbaiften, 
komen  pare  vnd  priester  von  allen  kirchen  vnd  die  totten  zu  dem  ge* 
weichten  fertigen  auch  offt  vnd  dicke  czwen  oder  drey  tode  leidmam  ia 
einer  pare  man  zu  dem-  grabe  trug  offt  den  man  vnd  das  weybe  mit 
einem  kinde  oder  czweyen.    Auch  offt  czwen  oder  drey  pilider  oder  ge- 

20  swistr^.  Diser  sterbe  übet  sich  in  solcher  masse  das  es  sich  ofift  begäbe 
das  der  prister  mit  dem  kreücze  nach  einer  toden  leiche  giuge  ee  er 
wider  ze  hause  kom  im  drey  oder  vier  pare  nach  volgten  vo  sie  meinten 
einen  toden  haben  zu  pegraben,  so  betten  sy  acht  oder  mere,  vnd  ir  kei- 
nem weder  mit  liechte  noch  zächern  warde  geselschafft  gethon    Es  was 

25  auch  so  ferre  komen  das  man  der  toden  menschen  geleich  achtt  het  als 
der  schaffe.  Auch  die  toden  ze  begi'aben  das  geweicht  erdi'ich  nicht 
klecket;  iglichem  besunder  grebnüß  zu  gebenn;  Man  machet  gi'^osse 
gruben  vnd  die  toden  leichnam  nach  dem  hundert  dar  ein  leget.  Zu  ge* 
leicher  weiß  als  man  das  holcz  klaftertt.    [5*]  Darnach  das  erdrich-  so 

so  subtile  vnd  dünne  darauf  also  lange  das  die  gi'uben  vol  waren. 

Wie  wole  solche  iämerliche  zeit  vnser  stat  durch  gangen  hat,  doch 
da  pey  der  die  vmb  die  stat  warn  nit  vergessenn  noch  gespart  hat;  Las- 
sen  wir  sten  die  gemauernt  castel  die  die  ir  grosse  halb  der  stat  geleich 
wai*n;   Aber  in  den  elenden  dörffern  vnd  in  den  feldern  die  armen  pau- 

35  ren  mit'  allem  ii*en  volcke  vnd  hausgesinde  on  alle  hilffe  vnd  diener  der 
arczte  vnd  arczney  in  iren  heusern  vnd  in  den  feldern  nicht  als  die 
menschen;  sunder  als  daz  viche  nider  fielen  vnd  sturbenn,  vnd  zu  allem 
dem  komen  warn  als  der  purger  in  der  stat  alle  ire  dinge  gelassenn» 
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kein  acht  mer  keines  dinges  weder  Yihes  noch  fruchte;  Nicht  andei*s 
pitten  dann  des  leydigen  todes  Ir  ochsen  küe  vnd  roß  alles  sie  selbes 
anß  iren  heusern  triben  in  die  schönen  felder,  vnd  getreyde  das  noch 
nicht  abgeschnitten  was  ich  will  geschweigen  ein  geleget.  Aach  etlich 
5  yihe  in  im  menschlich  sinne  peweiset  wann  es  des  tags  in  den  feldem  im 
het  ge[5^]nncke  gessen  des  nachtes  es  sich  von  im  selbes  zu  hause  füget 
on  alle  hnte  vnd  hirten.  Der  tötlich  iamer  was  also  grosse  vor  der 
stat  ynd  in  der  stat;  vmb  des  willen  die  krancken  ir  nottorfft  nicht 
gehaben  mochten,  vnd  von  den  gesuntten  vmb  forcht  willenn  alle  ge- 

10  lassen  warn. 

Darvmb  man  spricht,  vnd  für  wäre  gelaubet  das  mere  dann  him- 
dert  tausent  menschen  inerhalb  der  mauern  der  stat  Florencz  von  dem 
lebenn  zu  dem  tode  genomen  warn  Auch  mancher  vor  dem  sterben  nicht 
gelaubt  hat  das  so  vil  creature  vnd  menschenn  dar  inne  gewest  werenn. 

15  0  wie  mancher  schöner  palast  vnd  herliche  vnd  schöne  geheuse  die  vor 
mit  edelm  vnd  wirdigem  gesinde  grossenn  vnd  kleinen  besessen  waren. 
Nun  alle  solche  gezirde  vnd  schöne  gepewe  öde  ligen.  0  wie  manches 
edels  vnd  groses  geschlechte  vnd  auch  schöne  erbere  grosser  namhaftiger 
reichtnm  gesechen  worden  an  erben,  noch  yemant  der  ir  begert.    0  wie 

20  manche  weise  redliche  männer,  vnd  schöne  züchtig  frawen,  iunckfrawen 
hübsch  iüngling!  Die  alle  [5*^]  von  dem  grossen  meinster  Galieno  Ipo- 
crate  Exculapio  gesunt  vnd  frisch  gemeint  vnd  geurteilt  worden  weren; 
die  des  morgens  vnd  abencz  mitt  iren  guten  freunden  ze  tische  sassen, 
darnach  an  dem  andern  morgenn  in  der  andern  weit  mit  iren  vodem  waren. 

25  Für  wäre  es  ist  mir  swere  vnd  leyt  von  ganczem  herczen  vnd  pin 

sein  gar  verdrößlich  worden  ze  wandern  in  sölichem  kläglichem  iamer. 
Darumb  ich  nudalest  lassen  wille  daz  ich  mit  zucht  wol  fliehen  vnd  meiden 
mag.  So  sprich  ich  do  vnser  stat  stunde  in  sölichem  iamer,  vnd  von 
menschen  läre  was;  Es  sich  pegabe  als  ich  von  erwirdigen  geleubUchen 

80  person  vemome;  wie  in  der  wirdigen  kirchen  genant  sancta  Mai'ia 
nouella  an  einez  dinstag  früe  nicht  vil  menschen  waren  ze  hören  daz 
götlich  ampt  in  swarcz  gekleidt  als  dann  sölicher  zeit  zii  gepürtt  hat. 

Sich  syben  frawen  alle  von  gesippe  oder  nachtperschafft  oder  be- 
sunder  freuntschaffte  zu  einander  gefüget  betten.    Vnter  denen  keine 

36  über  acht  [5^]  vnd  czwainczig  iare  alt  was;  Noch  die  iüngest  vnter  acht 
czehen  iaren;  alle  weise,  züchtig,  wol  geziert  mit  tugeten  Der  namen  ich 
mir  selbs  für  genomen  hab  ze  geben,  vnd  das  darumb,  da  mit  vmb  der 
her  nach  geschriben  historien  oder  von  dem  zuhören  ir  schäme  enpfahen 
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\ 
müge;    Dann  der  pösen  vnd  peissenden  znngen  vil  sein;   Der  neide 

widerwärtig  ist  dem  löblichen  leben;  Aach  damit  der  züchtigen  frawen 

lobe  in  irem  reden  nicht  gemindert  werde    Vnd  auch  dar  ymb;  was  ir 

igliche  saget  oder  redt  daz  ein  solches  ir  in  keinem  über  auf  genomen, 

5  noch  sie  dar  inne  verdacht  werde. 

Ir  aller  namenn  waren  die.  Die  erste  vnd  eiste  wir  neuen  wollen 
Pampinea.  die  andern  Fiametta.  Philomena  die  dritten  Die  vierden 
Emilia.  dar  nach  die  funfiten  Lauretta.  Die  sechsten  Neyphüe  Die 
letsten  nicht  on  vrsache  Elisa;  wir  nennen  nicht  daz  sie  sich  vmb  be- 

10  sondere  sach  oder  begire  willen  in  der  genanten  kircher  zu  einander 
gefüget  hatten;  Sünder  on  geferde  on  alles  geferd  zu  ein  komen  vnd 
[6^]  Sich  in  cii'ckels  weise  nider  saczten  mit  etlichen  seufczen.  Alle 
pet  vnd  pater  steen  liessen,  an  hüben  zu  reden  mancherley  igliche  be- 
snnder  iren  iamer  vnd  ir  leyde  ze  klagen  der  iemerlichen  zukünftigen 

15  zeit.  Dar  nach  etliche  rede  vergangen  sy  alle  stille  schwigen.  Zu  haut 
aufstunde  Pampinea  an  hübe  ze  reden  vnd  sprach  also. 

Mein  aller  liebsten  frawenn  ir  müget  geleich  als  ich  wol  vemomen 
vnd  gehört  haben  daz  der  niemant  vnrecht  tut  der  mit  zucht  sucht  was 
piUich  vnd  recht  ist.     Auch  natürlich  recht  geben  einem  iglichen  ze 

80  suchen  fristnng  seines  lebens  das  ze  beschirmen,  vnd  behüten  nach 
aUem  seinem  vermügen. 

Nun  seytmal  menschlicher  natur  söliches  verliehen  ist  sich  ze  be- 
schüczen;  So  ist  vns  auch  wol  pillich  ze  suchen  fristung  vnsers  le- 
bens; Dann  wen  ich  bedencke?  wie  wir  vns  auf  disen  morgen  haben 

25  zu  einan[6*»]der  gefüget,  vnd  bedatht  vnser  reden  vnd  aller  meinung 
Ich  wol  vernime,  auch  ir  daz  vernemet;  vnser  igliche  ir  selbes  förcht, 
das  mich  nicht  fremde  noch  wunder  nimptt.  Doch  eines  von  vns  fremd 
lasse  bedüncken.  Seitmal  wir  alle  vemunft  vnd  freuliche  synne  haben; 
das  wir  vns  auch  nicht  fürsechen  vnd  pedenken  das  des  wir  sorge  vnd 

so  forcht  haben.  Wir  siezen  hie  züchtiglicher  weise  also,  wir  gezeucknüß 
geben  der  zale  der  toden  leichnam  die  man  ze  begrebnüß  tregt,  oder 
ze  vememen  ob  die  münch  der  zale  sich  auch  sere  gemindert  hat  zu 
rechter  zeit  ir  ampt  hegen  oder  zuwarten,  ob  vns  yemant  erscheine 
in  kläglichem  swarczem  kleide  ze  mern  vnsern  iamer  vnd  schmerczcn. 

35  Gen  wir  dann  von  hier  auß  oder  wir  sechen  tode  leichnam  oder  krancke 
leute  vmb  die  wehe  gen  oder  tragen,  vnd  nicht  anders  wir  weder 
sechen  noch  vememen  mügen  dann  von  den  die  in  dem  tode  ligen  vnd 
sten  in  gotes  gewalt  tode  sein  oder  schicken  ze  sterben.    Gee  wii*  dann 


10  [6] 

in  der  statt  hin  vnd  her;  des  selben  geleiohen  hören  wir  daz  grosse 
geschrey  vnd  kläglich  weinen,  [6*^]  ge  wir  dann  in  vnsere  heuser  Ich 
weiß  nicht  ob  euch  geschieht  als-  mir,  ich  von  allen  meinen  gesinde 
niemant  finde!  dann  alleine  mein  meyt  oder  diern  do  von  mir  grosse 
5  schrecken  beknmpt;  auch  mich  stäcz  bedüncket  wie  mir  alle  meine  hare 
aüff  geperge  gen,  vnd  dttncket  mich  wo  ich  hin  gee  oder  stee?  wie 
ich  stäcz  seche  den  schein  meiner  vergangenn  mit  grausamen  angesicht; 
die  mir  peyn  vnd  schmerczen  pringen;  Darum  ich  weder  hie  noch  an- 
derswo mich  sicher  duncke  lasse  auch  mer  duncket  mich  es  niemant 

10  namhaftigs  belibenn  sey,  dann  wir  allein.  Der  yndert  hin  ze  gen 
oder  ze  fliehen  hab  als  wir  haben;  vnd  ob  yemant  mer  belyben  ist, 
die  haben  kein  vnterscfaeide  mer  was  züchtig  oder  vnzüchtig  ist,  Ersam 
oder  vnersam  zetun  oder  ze  lassen  sey ,  nur  sy  iren  willen  pey  tag  vnd 
nacht  verpringen  mügenJ    Alle  freude  vnd  lust  suchen.    Auch  die  ver- 

15  sperten  in  den  klöstern  in  zu  versten  geben  vnd  gelauben  solches  in 
zimlich  ze  thon  sey  alle  gehorsam  vnd  vntertenikeit  ires  ordens  ze 
rücke  gelegt  haben,  vnd  sich  geben  haben  zu  aller  vnreinikeit  der 
vn[6^]keuscheit,  mit  dem  sie  meinen  dem  tode  vor  seyn.  Ist  nun  das 
also  als  meniglichem  wol  sihet?  was  thue  wir  wes  peginen  wir,  schlafe 

20  wir,  oder  traumpt  vns?  warumb  seyn  wir  träger  zu  vnserm  heyle  dann 
alle  andre  die  noch  pey  leben  sein?  hab  wir  vns  vnwerder  dann  ander 
leut  tun  Oder  gelaube  wir  vnser  leben  zu  vnserm  leibe  mit  sterckern 
keten  gepunden  sey  dann  ander  person;  Wir  süllen  gelauben  was  von 
himel  herab  kmnpt  daz  es  gottes  gewalt  sey;  auff  das  wir  süllen  sorge 

25  haben  daz  sie  vns  mügen  schädlich  sein,  wir  irren  vnd  petriegen  vns 
selbes.  Wir  thon  törlich  söliches  ze  gelaubenn.  Wir  sölten  gar  eben 
begencken  wie  vnd  welche  iunge  manner  vnd  frawen  von  der  grausamen 
pestilencze  seyen  überwunden  worden;  Darvmb  deucht  micht  ob  es 
euer  gefallen  were,  so  sprech  ich  das  es  wol  getun  wäre  geleiche  als 

so  wir  sein;  wir  tatten  als  vil  ander  vor  vns  getun  haben  Wer  mein  mei- 
nung  wir  zügen  auß  der  stat  auf  vnsere  dorffer  vnd  pallast  der  vnser 
igliche  ein  nottorft  hat,  vnd  do  stünden  in  lust  vnd  fi-euden  nach  aUem 
vnserm  vermügen  [7*]  Doch  albeg  daz  mit  zucht  vnd  eren  vnd  mit 
nicht  übergen  das  zeichen  der  gerechtikeit.    do  höret  man  das  süsse 

S5  gesange  der  edeln  walt  vögelein,.  vnd  sechen  grünen  die  preyten  wisen 

vnd  anger  mit  iren  schönen  pltimlein.    Die  eben  felder  mit  ii-en  ge- 

« 

treyde  vnd  fi-üchten.   Die  klar  vnd  preyte  des  himels  mit  seinem  gestira 
wie  wol  der  almechtig  got  wider  vns  in  zoren  ist;  Doch  seine  grosse 
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ewige  wonder  niemant  verlangnet;  die  für  wäre  schöner  sein  ze  sechen 
dann  die  lären  mauer  vnser  stat;  Aach  der  Inft  ist  frischer,  Ynd  za 
diser  zeit  mer  des  leibes  nottorft  ist  vnd  minder  das  petrftbet;  wie  wole 
die  paaern  also  wol  sterben  als  in  der  stat  die  purger;  so  ist  es  doch 
5  vns  minder  ze  klagen  dann  in  der  stat.  so  kan  ich  auch  wol  erkennen 
das  wir  niemant  von  den  vnsem  lassen,  wol  sprechenn  mügen  mit  der 
warheit,  wir  von  inen  gelassen  sein;  dann  die  vnsern  sen  tode  oder 
geflochen  den  tode  Zu  geleicher  weise  als  wer  wir  nicht  ir,  vnd  vns 
alleine  in  disem  iamer  gelassen  han.     Damm  kein  straffe  weder  vns 

10  von  niemant  sölichem  meinen  ratte  nach  ze  volgen  [7^]  gefallen  mage, 
vnd  einem  sölichem  nicht  nach  ze  komen.  Es  stet  dar  auf  vil  ee  tot* 
licher  schaden  dann  anders.  Dar  vmb  ye  pesser;  Ist  mein  ratt  vnd 
meinung  wir  nemen  vnsere  meide  vnd  machen  vns  anfP  den  wege  anß 
der  statt  heut  an  ein.  ende  vnd  morgen  an  das  ander  mit  der  freude 

15  vnd  last  die  dann  söliche  zeit  geben  mag ,  ich  gelaub  söliches  an 
czweifel  sey  wol  get&n  Vnd  also  lange  vnser  leben  füren  in  disem  form 
piß  wir  vernamen  das  ende  vnd  ob  got  sich  über  vns  wölt  erbarmen 
vnd  seinen  zorn  zu  vns  wÖlt  wider  rüifenn. 

Die  andern  frawen  Pampinea  ratte  vemomen  hätten  nicht  alieine 

20  dem  gelaubet;  sunder  mit  begirde  dez  also  nach  ze  volgen  vnd  igUche 
besonder  mit  ir  selbes  alle  ir  sache  pedacht  hatten,  vnd  ze  haut  sy 
nach  irem  auf  sten  sy  pereit  sein  sölten  aufP  den  wege.;  AufP  stunde 
die  züchtig  frawe  Philomena  vnd  sprach;  meine  lieben  frawenn  als 
Pampinea  [7*]  gesprochen  vnd  geratenn  hat  ist  wol  geredt  vnd  wol 

25  gethon.  doch  nicht  also  zulauffend  als  mich  düncket  ir  tun  wölt  Eines 
ich  euch  gedenke;  wir  alle  frawen  sein,  vnd  ist  keine  vnter  uns  so 
kindisch,  ir  sey  kundt  was  frawen  sein,  vnd  an  fürsechung  auch  der 
männer  wir  künnen  vns  in  keinerlei  wessen;  wir  sein  vnstäte  vnd 
wanckel,  vnbeherczent  vnd  forchtig!    Dar  vmb  ich  besorge  hab   wir 

30  nicht  ander  fürung;  versechung  dann  die  vnseren  das  sich  vnser  ge- 
selschafft  palde  ende;  vnd  das  mit  kleinen  vnsern  eren;  Darvmb  wer 
gut  vor  vnserm  anfange  pas  ze  versehen.  AufF  söliche  rede  antwüit 
Elisa  vnd  spräche  für  wäre  die  manne  sein  der  frawen  häubter  vnd  on 
ir  ordnunge  selten  icht  gerätt,  vnd  vnsere  wercke  nymer  zii  gutem  lobe 

85  komen?  Wie  mügen  wir  aber  söliche  menner  gehaben  dann  der  meyste 
teyle  der  vnsem  tode  sein.  Die  dann  noch  pey  leben  sein  wer  weiß 
wo  die  sein  hier  oder  dort  vnd  alle  geflohen  sein  das  wir  da  suchen 
ze  fliehen,  vnd  in  vnser ^eselschafft  fi'ämde  mann  zenemen  ist  nicht 
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füglich;   Dar  ymb  wdlle  wir  dem  nachuolgen  vnd  suchen  vnser  heyle; 
So  müssen  wir  gedencken  weg  ze  finden  [7**]  vnd  in  sölicher  masse 
vnser  Ordnung  machen  wo  wir  hin  komen  freude  ze  nemen  daz  uns  nicht 
schände  noch  Laster  wachse. 
5  Nun  die  weyle  die  edeln  frawen  sassen  in  sölicher  rede  vnd  ge- 

spreche; zu  der  kirchtüre  ein  gingen  drey  iunge  manne  doch  nicht  min- 
der der  iüngste  vnter  fünffundczwäinczig  iaren  alt  waü.  Die  weder  pe- 
trübnüß  sölicher  zeit  oder  vorlust  guter  fründe  oder  forchte  sein  selbs 
ir  grosse  liebe  hat  mügen  leschen;   ich  geschweige  die  ein  kleine  zu  er- 

10  kelten.  Der  erst  was  genant  Pamphilio.  der  ander  Philostrato.  der 
letste  Dioneo  voller  zucht  vnd  tugent,  alle  giengent  spaciren  zesuchenn 
ire  aller  liebsten  frawen;  die  villeichte  alle  drey  in  der  zale  der  syben 
frawen  waren  ynd  mit  den  andern  sie  alle  gesipt  vnd  gefreunt  waren; 
zu  haut  vou  den  frawen  ersechen  worden;  edann  sie  die  frawen  sachen 

15  Pampinea  mit  lachendem  munde  an  hub  vnd  spräche.  Lieben  frawen 
nempt  wäre  wie  sich  dan  gelüke  schiket  zu  vnserm  anfang  vnd  in  vnser 
trübsale  vns  hilflichen  ze  sein,  vnd  hat  vns  zu  gesant  drey  züchtig  iflng* 
ling  die  vns  williglichen  vnd  gern  mit  irem  dinst  zne  willen  wem  vnser 
ftlrer  vnd  diener  [8*]  ze  sein,  wöUenn  wir  sie  nicht  verschlahen  Neyphile 

so  in  irem  angesichte  ein  kleine  röte  vnd  schäme  enplinge;  Dann  sy  waz 
der  eyne  die  von  den  dreienn  einer  liebe  hat;  auf  das  antwürt  Pam- 
pinea vnd  sprach.  Sich  was  du  nun  zemal  redest  aber  ich  weiß  wol  daz 
wir  die  iungen  man  nicht  verpessern  mügen  dann  ir  iglicher  grössers 
geschafftes  wirdig  wer  mir  zweyfelt  nicht  an  ir  züchtigen  geselschaft; 

25  wie  wol  das  ist  das  ir  etlicher  vnter  vns  besunder  liebe  tregt.  darumb 
ein  klein  besorglich  ist  füre  wir  sie  mit  vns  das  vns  nicht  an  vnsere 
schuld  do  von  schände  bekome  Auf  söliche  rede  antwürt  Philomena  vnd 
spräche;  solches  gibt  mir  nicht  zeschaffen;  wo  ich  züchtiglichen  vnd  on 
straffe  meines  gewissen  lebe ;  rede  vnd  sage  wer  da  wolle ,  gott  vnd  die 

so  warheit  sey  vnser  schilt  vnd  schirm.  Nun  sey  iczund  fertig  vnd  schiket 
wer  mit  vns  zekomen  für  wäre  als  Pampinea  gesprochen  hat  wir  spre- 
chen möchten  das  gelücke  vns  peystand  vnd  gehilflichen  sein  wölt.  Die 
andern  frawen  Philomena  reden  gar  eben  vernomen  betten,  alle  willig 
waren  den  iungen  mannen  zu  in  zerüffen  in  alle  ire  meinung  kunt  vnd 

35  ze  wissen  theten.  Vnd  sy  [8*»]  paten  daz  sie  in  inn  sölichen  ii*en  ge- 
schefFte  gen  vnd  wandern  wölten  geselschaft  tun.  In  dem  Pampinea  auf 
stunde  die  ii*  etlicheti  von  gesippe  nahender  freünt  was  den  iungen  man- 
nen engegen  ginge  die  mit  frölichem  angesicUt  iren  grusse  gab,  vnd  do 
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pey  in  ir  aller  meinunge  zu  wissen  tliet  vnd  von  ir  aller  wegen  sie  pate 
daz  sy  sich  mit  prüderlichem  vnd  freuutlichem  gemftte  schikten  vnd  pe- 
reiten  in  geselschaft  zethon.  Des  die  iungen  man  von  erst  meinten  die 
frawen  triben  ir  abeiß  mit  in.  Doch  zehant  iren  ernst  vemomen  mit 
5  frölichem  mute  alle  sprachen  sy  pereit  wem  in  ir  aller  dinst;  vnd  ee  sy 
do  von  ein  ander  schieden,  sie  alle  Ordnung  gaben  wes  man  sich  halten 
sölt  Do  nun  aUe  ding  zu  aller  nottorfft  pereit  waren  vnd  vor  alle  ende 
gesant  hätten  do  dann  ir  meinung  hin  was  zekomen.  vnd  den  andern 
morgenn  an  dem  mitwochen  ee  das  licht  des  tages  erschein;  die  frawen 

10  mit  iren  meiden,  vnd  die  iungen  man  mit  iren  knechten  zu  der  stat  auß 
gingen  czwu  kleine  meile  von  dann  auf  ein  gesässe  do  ir  erste  Ordnung 
hin  gewesen  was.  Das  selbig  gesässe  oder  geheuse  gelegen  was  auff  einem 
kleinen  pühelein,  [8^]  püchelein  oder  höche  ferre  von  allen  Strassen  vmb- 
geben  mit  mancherley  schönen  grünen  vnd  lustigen  plOmlein  alle  verdeket 

15  mit  gränen  pletem  vnd  mancherley  edel  gefrüchte  die  besnnder  grosse 
Mde  gaben  zesechen;  geswigen  die  ze  essenn.  An  dem  öbristen  an  der 
höche  ein  köstlich  vnd  wolgezirt  pallast  mit  schönen  salen  vnd  kamem  mit 
köstlichem  gemäle  gezirt  nach  allem  wünsche  vmb  den  pallast  waz  ein 
schöne  grüne  wisen  oder  anger  geziret  mit  mancherlei  schönen  plümlein 

20  darumb  schöne  garten,  dar  inne  vil  edel  gefrüchte  frische  prunnen,  weier, 
Wissende  küle  wasser  nach  allem  lust  vnd  früden  auch  küle  frische  käler 
in  dem  pallast  mit  mancherley  edels  getranke  vnd  gutem  wein  Aber  füg- 
licher  guten  trinckem  gewesen  were  dann  den  züchtigen  frawen.    Auch 
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alle  kamem  des  pallast  wol  geziert  mit  schönen  petten  vnd  fürhangen 
25  vnd  alle  pestreut  mit  wolschmekenden  kreütem  vnd  plumen,  die  dann 
solche  zeit  gab,  alle  solche  dinge  fände  die  edel  vnd  wirdig  geselschaft 
nicht  mit  kleinen  freüden.  In  der  ersten  zukunft  sich  nider  seczten  ze- 
rasten. Do  sprach  der  iunge  genant  Dioneo  vol  mit  aller  zucht  vnd  man- 
cherley edel  Sprüche  von  mei[8^]sterlichem  gesange.  Ir  lieben  frawen  vil 
30  mere  die  eüern  sinne  dann  vnser  versechung  vns  hergefürt  vnd  geleit 
habenn.  Ich  kan  nicht  bedenken  wes  eure  gedanke  vnd  sinne  weginnen 
wem,  die  meinen  han  ich  vnter  der  porten  der  stat  gelassen,  do  ich  mit 
euch  des  nicht  lange  ist  her  auß  ginge.  Darumb  gedenkt  vnd  schicket 
euch  zu  allem  lust  vnd  freüden  mit  lachen  kürczweileh  vnd  frölich  mit 
35  mir  zesingen ,  oder  ir  mir  vrlab  gebt  wider  an  die  poi*ten  vnd  meiner 
sinne  wider  zesuchen,  vnd  in  der  petrübten  stat  mein  zeit  vnd  leben  ze 
vertreiben.  Auf  söliche  red  Pompinea  in  geleicher  masse  auch  also 
sprach  sj  die  iren  von  ir  getan  vnd  in  der  stat  hat  gelassenn.   frölichen 
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antwürt  ynd  spräche  Dioneo  hat  wol  geret  wir  frölichen  sflUen-  leben, 
dan  allein  träbsal  ynd  tranriheit  yns  haben  her  pracht  ynd  fliehen  mähen. 
Aber  alle  ding  die  on  ordennng  sein  in  die  leng  nit  geweren  mügen. 
Ich  pin  gewesen  der  anfang  durch  den  sich  solche  schöne  wirdige  gesel- 

5  Schaft  zu  einander  gefüget  hat.  vnd  da  mit  vnser  geselschafft  mit  freüden 
lange  weren  sey,  Laß  ich  mich  bedanken  nottorfft  sey  vnter  yns  ein 
haubt  ze  machen  ynd  erwelen  daz  wir  eren  [9^]  ynd  dem  yntertenig 
sein  als  ynserm  öbristen.  In  dem  alle  ynsere  sorge  ynd  notorfPte  ste  ynd 
yns  mache  fflm  ein  frölich  leben  an  ynser  aller  sorg  ynd  domit  ynser 

10  iglichs  hab  zeuersehen  ynd  sölicher  sorge ,  swärang  müe  ynd  arbet  teil- 
haftig sey,  auch  da  mit  nit  neide  wachse  dolicket  mich  ynd  spriche  ynser 
iglichs  solche  müe  pur  de  ynd  auch  ere  einen  tage  gegebenn  werde,  ynd 
wer  des  ersten  erweit  sein  sol  das  ste  in  ynser  aller  wale.  dar  nach  wer 
nach  der  ersten  welung  sol  erweit  wem.  das  ste  zu  des  gefallen  das  yon 

15  erst  ist  erweit  worden  ynd  den  tage  gereigiret  hat,  ynd  die  zeit  die 
iglichs  herschafft  wert  sol  es  petrachten  alle  ynsere  nottorft  ynsers  lebens 
ynd  yns  schiken  zn  aller  frölikeit  Alle  dise  wort  der  ganczen  geselschaft 
grosses  gefallen  was,  ynd  aUe  mit  einer  styme  schrien  Pampinea  sey 
ynser  haubt  ynd  künigin  Philomena  schnelle  zu  dem  ölpaum  lieffe,  ein  grü- 

20  nen  czweige  ab  prache  dar  auß  ein  schönes  krenczlein  gemacht  ynd  die 
neuen  kflnigin  do  mit  gekrönet  dann  sie  offt  yemomen  hat  die  wirdirgheit 
des  selben,  ynd  wie  grosse  ere  er  dem  prechte  der  dann  sölicl^er  krö- 
nung  wirdig  were,  ynd  auch  das  zu  einem  [9^]  offenwaren  zeichen  ir 
königlichen  herschaft. 

25  Damach  u  hant  Pampinea  künigin  gepote  zesweigen  ynd  schaffte 

f&T  sich  komen  die  drey  knechte  der  iungen  manne  ynd  fier  der  frawen 
meide ,  ynd  spräche  da  mit  ich  euch  yon  erste  anweisung  ynd  peyspil 
gebe  ynd  ynser  geselschaft  yelenger  in  guter  Ordnung  ynd  frettde  ir 
leben  füren  müge  in  woUust  on  schände  ynd  laster  ynd  lange  weren  sey 

80  mit  liebe  vnd  freüntschaft.  Ich  yon  erste  mache  ynd  secze  zu  ynserm 
marschalk  Parmeno  Dioneo  knecht  dem  schaffe  ich  alle  sorge  über  alle 
ynsere  diener  ynd  allem  dem  das  zu  dem  sale  gehört.  Das  ist  ynser 
erster  amptman  Dar  nach  mache  ich,  secze  schaffe  ynd  wille  daz  Sirischo 
Pamphilo  knecht  sey  ynser  außgeber  ynd  einnämer  ynsers  schaczes,  ynd 

85  sey  vntertan  ynd  yolge  Parmeno  geschefte.  Tindato  der  dritt  sey  alzeit 
pereit  in  dem  dinst  Philostrato  vnd  der  andern  zweier  iunckhem  in  auß 
warte  ynd  iren  kamem  Darnach  ich  schaffe  ynd  gepeüte  meiner  meide 
ynd  Eliciescha.    Philomena  diern  in  die  kuchen  ynd  alle  gerichte  mit 
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fleiß  nach  Parmeno  geschefte  zu  pereiten.  Die  andern  2wu  Chünerst  tnd 
Stratilia.  Lauretta  [9^]  vnd  Fiametta  meide  ausrichten  reine  halten  der 
frawen  kamem.  söliches  ist  vnser  gescheft  pey  der  pen  vnser  hulde, 
auch  wir  schaffen  wöllenn  vnd  gepieten  auch  einem  igliehem,  wo  es  hin 
5  ge  oder  ste,  hört  vemäme  oder  seche  keinerley  neüwe  histori  such,  noch 
YBS  zu  hause  prenge,  dann  do  von  yns  frttde  bekomen  mttge,  daz  pey 
der  pen  vnser  hulde  Der  küugin  Ordnung  von  frawen  vnd  man  sere  ge- 
lobet warde. 

Nach  disen  Worten  die  kttngin  frölich   auf  stunde  zu  irer  ge- 

10  selschaft  sprach,  wir  haben  big  schöne  garten  lustig  geordnet,  In  den  get 
vnd  sucht  eueren  lust  spaciren,  piß  auf  tercz  zeit  so  fftget  euch  herwider, 
damit  wir  pey  der  ktlle,  vnd  frische  mOgen  vnser  speyse  enphahen  Also 
gab  die  neue  vnd  erste  künigin  vrlaub  ir  frölichen  geselschafft.  Die  inn- 
gen  man  mit  den  schönen  frawen,  mit  züchtigem  lieplichem  frölichem 

15  vnd  schön  reden,  vnd  senfften  driten  in  die  lustigen  grünen  schönen 
garten  gingenn,  von  den  schönen  rosen  vnd  mangerley  plttmlein  krencz* 
lein  machten,  mit  frölichem  gesange  die  zeit  verdriben.  Nun  die  zeit  als 
die  künigin  gebotenn  hat  komen  was,  sich  zii  hause  fügten  vnd  funden 
daz  Parme[9^]no  sein  ampt  mit  vleiß  hat  an  gefangen,  oder  anfange 

20  geben  Sie  eingingen  in  einen  kostlichen  sale  do  die  tische  vnd  tafeln 
peryt,  vnd  mit  schneweißen  tüchem  pedeket  waren  dar  auf  die  silbren 
drinckgeschirre  vnd  an  allen  enden  die  gelben  genester  plümen  gestrüt 
waren.  Damach  zehant  daz  wasser  zu  den  henden  geben,  als  der  küngin 
gefallen  was,  vnd  nach  Parmeno  Ordnung  zetische  sassen,  die  edeln  ge- 

25  richte  vnd  gute  getranke  auf  allen  tischen  pereit  warn  mit  grosser  zucht 
vnd  stille  von  den  dreyen  kneechtenn  gedienet  waren.  Do  die  züchtig 
geselschaft  die  schönen  ordnunge  sachen ,  do  von  grosse  fröde  hatten, 
an  hüben  zekuixzweilen  mit  etlichen  meister  Sprüchen,  eines  mit  dem  an- 
dern, also  mit  freüden  assen  Dar  nach  die  künigin  gepote  die  seytenspil  ze- 

30  komen,  vnd  von  gescheft  der  künigin  Dioneo  die  lauten,  Fiametta  die  geigen 
peyde  anhüben  mit  süslichen  vnd  lieplichen  stimmen  ze  spilen  Die  küngin 
auf  stunde  mit  sanften  züchtigen  driten,  mit  den  iungen  manne  vnd 
frawen  an  hübe  frölich  zedanczen  Nach  dem  dancze  züchUglich  zesingen 
In  disen  fröden  also  lange  stonden  piß  die  künigin  zeit  danchte  mwen, 

35  vnd  scblaf[10*ifen  zegen,  vnd  allen  vrlab  gab  Die  drey  iungen  manne  in 
ire  kamem  gingen,  die  gesündert  von  der  frawen  kamern  waren  Do  sie 
ire  pette  nicht  mynder  als  den  sale  mit  wolschmeckenden  plümlein  ge* 
zirt  funden  Zegleicher  weise  die  frawen,  die  iren  theten,  do  sich  auß 
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zugen  zepette  gingen,  vnd  nach  dem  dö  non  zeit  vergangen,  vnd  die 
küngin  auf  gestanden  was,  ir  geselschafft  wecket  vnd  schuff  auf  sten, 
sprach,  ze  vil  schiäffen  des  tages  dem  leib  schedlich  were,  mit  in  auß 
dem  palast  spaciren  ginge  in  ein  schöne  grüne  wisen  an  einen  külen 
5  schatten  der  sich  zu  der  stunde  begeben  hette  komen,  \Tid  nun  die  sonne 
den  mem  teile  irer  kraft  verloren  het,  vnd  die  külen  wint  alle  gegent 
der  grünen  wisen  vmbgeben  betten.  An  disem  ende  die  küniginn  sich 
nider  seczet,  vnd  ir  geselschaft  sich  radescheibe  vmbe  sy  auch  nider 
seczten,  mit  den  die  künigin  an  hübe  vnd  sprach,  Lieben  frawen  mein 

10  als  ir  wol  secht  wie  die  sonne  hoch  vnd  ire  hicze  noch  grosse  ist  Dar- 
umb  anderßwo  hin  zegen  wer  torheit,  hie  ist  es  frisch  vnd  küle  als  ir 
wol  secht.  do  sein.spilprete,  karten  vnnd  schafzägel  do  mit  ir  knrczweilen 
müget  wie  wol  es  mein  klein  gefallen  ist  [10^]  Dann  die  gemüte  eines 
vnd  andern  sich  vil  dicke  von  sölichem  spile  betrüben  vnd  in  zorn  fallen 

15  vnd  das  an  alle  früde  der  zusecher  geschieht.  Aber  was  neüs  zesagen 
von  vnser  einem  den  andern  allen  früde  geben  mage ,  daz  sich  von  dem 
spile  nit  begibt  In  den  ee  euer  igliches  ein  nüe  histori  gesagt  hat,  die 
wirt  ze  genaden  sein  vnd  ir  hicze  geendet.  Dar  nach  wir  aber  mügen 
nach  vnserm  willen  spacziren  gen  vnsern  lust  vnd  früde  weiter  suchen. 

20  Darumb  deucht  mich  vnd  were  mein  gefallenn,  wo  es  euch  liebet  wir 
theten  als  ich  gesprochen  han  neue  histori  sagten.  Doch  wo  daz  euch 
nicht  liebet,  so  pin  ich  ye  geschiket  zetun  euer  gefallenn  vnd  euer  ig- 
liches piß  auf  vesperzeit  thue  sein  gefallen.  Die  frawen  alle  mit  sampt 
den  mannen,  der  künigin  rate  lobten  neue  fabeln  zesagen,  vnd  do  die 

25  künigin  irer  geselschaft  guten  willen  vemame  zu  in  sprax^h,  seitmal  es 
euer  gefallen  ist,  auf  disen  ersten  tage.  Ist  mein  sin  vnd  meinung  ieder- 
man  frei  zesagen  waz  im  liebet  vnd  sein  gefallen  ist  nach  dem  sich  gen 
Pamphilo  keret  der  ir  zu  der  rechten  Seiten  sasse  züchtiglich  zu  im 
sprach.  Er  mit  einem  seinen  nüen  histori  den  andern  den  anfange  gebe. 

30  der  sich  nicht  säumet  [10*^]  schnelle  an  hübe  vnd  sprach.  Mein  aller  lieb- 
sten frawen  es  ist  pillich  waz  ein  iglich  person  thut  vnd  begint  vnd  ver- 
piing  daz  ein  söliches  geschehe  in  des  namen  der  aller  ding  ein  anfange 
vrsach  vnd  schöpfer  gewesen  ist.  Nun  seitmal  ich  den  eueren  neuen 
fabel  vnd  histori  sol  den  aufgang  geben,  so  ist  mein  syn  an  ainem  sei- 

85  nem  grossen  wunder  an  zeheben  vnd  das  darumb  da  mit  vnser  hofoung 
zu  im  stäter  vnd  bestendiger  sey ,  vnd  sein  heiliger  name  von  vnß  mit 
lobe  geerte  sey  dann  euer  iglichem  wissent  vnd  kunt  ist,  wie  alle  dinge 
in  in  vnd  anserhalb  in  zergenklich  vnd  tötlich  sein,  vol  aller  müe  trübsal 
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vnd  arbet  mancherley  vnglück  vntertan.  Des  wir  an  zweifei  an  die  göt- 
lichen  genade,  vnd  an  ir  fürsehung  nit  vertragenn  möchten,  auch  wir 
nit  gelauben  Süllen  daz  wir  ein  solches  vmb  in  verdient  haben,  noch  sei- 
ner genade  wirdig  sein  Sunder  er  vnß  das  zu  verleichen  von  seiner 
5  grossen  barmherczikeit  zetun  beweget  ist,  vnd  das  vmb  pete  wegen  in- 
petrirt  von  den,  Die  als  wir  hie  tötlich  gewesen  sein,  vnd  auf  erden  sei- 
nen willen  getun  haben,  nun  mit  im  sälig  sein,  in  seinem  reiche  vnd 
ewigem  leben.  Ir  lieben  diemütigen  [10^]  edelen  frawen  wie  wol  mein 
tröste  den  notörftigen  klein  ist  so  ist  doch  mein  syn  den  zekeren  do  die 

10  note  am  grösten  erscheint,  vnd  do  von  sich  euer  nucze  mere  vnd  nit 
minder  Nun  wer  wille  der  sein  der  nit  spreche ,  vnser  wercke,  müe  vnd 
arbet  nicht  ee  den  züchtigen  schönen  frülein  zugeben  sey  dann  den  man- 
nen, die  vnter  ieren  prüstlein  iren  herczen  forcht  sorge  vnd  schäme,  der 
verporgen  liebe  tragen,  die  in  vil  vnleidlicher  ist  ze  uertragen  dann  die 

15  Offenware,  nach  dem  den  kunt  ist  die  es  versucht  haben  vnd  noch  ver- 
suchen, sunder  den  die  von  vater  vnd  muter  vnd  iren  mannen  strenge 
vnd  herte  gehalten  sein  Darumb  solcher  irer  liebe  sy  klein  früde  haben, 
müssig  vnd  tramig  siezen,  vmb  des  willen  in  mancherley  gedancken  zu 
sten,  in  ein  fallen  dar  umb  sy  nymer  frolich  werden  vnd  daz  vmb  über- 

20  flüssiger  liebe  willen  enpfangen  in  iren  herczen ,  die  sy  so  lange  ver- 
porgen tragen  müssen  piß  in  neue  gedancke  zufallen  vnd  die  alten  ver- 
treiben ,  also  in  alle  ire  müe  der  liebe  halben  swerer  dann  den  mannen 
zeleiden  ist,  Dann  die  manne,  der  gemüte  von  solcher  lieb  beschwärt  ist, 
sich  mit  mancherley  behelffen  mügen,  des  die  züchtigen  frülein  nit  tun, 

25  [11*]  noch  ze  thon  zu  stet  als  spaciren  gen,  lagen  fogeln  reiten  kaufe- 
schacz  handeln  Daz  sein  alles  ding  die  man  gar  oder  ein  teyle  seine 
schwere  gedancke  ringern  vnnd  mindern  mügen,  vnd  da  mit  die  beschwer- 
ten vnd  betrübtem!  freulein;  auch  ir  ein  teyle  irer  verporgen  traurikeit 
mugen  ein  klein  fride  geben,  vnd  die  mit  zucht  in  freude  kern,  han  ich 

30  Arigo  in  das  wercke  machen  vnd  in  teutsche  zungena  schreibenn  wollen, 
Als  ir  mit  zucht  lesent  vememen  wert  Auch  do  pey  euer  liebe,  rate, 
tröste  vnd  hilffe  on  zweiffei  finden  wert,  vnd  das  getun  habe  da  mit  ich 
ze  liebe  werd  den  die  eins  sölichen  zu  mir  begert  haben;  so  ist  mein 
meinung  wo  ich  sölichen  erbern  manne  vnd  schönen  frawen  möchte  ze 

35  liebe  vnd  willen  werden  das  ein  söliches  wol  gethon  were ;  Darumb  ich 
mir  in  meinem  gemüte  vnd  kleinen  vermügen  für  genomen  han  in  dem 
namen  gotz,  dem  des  an  mich  begert  ist,  nach  ze  komen.  dann  villeicht 
auch  mir  von  den  edeln  züchtigen  frawen  lobe,  ere  vnnd  frucht  be- 

Decameron«.  2 


18 


[H] 


komen  möchte ;  des  mir  nit  czweifelt  dann  sie  alle  diemütig  von  grossem 
diemfitigen  herczen  ynd  milte  sein. 

[11^]  Nun  seytmal  wir  anß  der  tötlichen  pestüenz  komen  sein,  Als 
der  poete  gesprochenn  hat  vnd  das  hoche  grausam  gepirge  überwunden 
i  haben  vnd  in  die  schönen  eben  komen  sein  vnd  euch  bekome  als  ich 
versprochen  han,  So  wöUe  wir  in  dem  namen  gotz  anheben,  vnd  von 
erste  sagenn  vnd  schreiben  von  dem  pösten  man  Judas  außgenomen 
der  auf  erden  ye  geporen  warde  vnd  nach  seinem  tod  für  heyliger  dann 
sant  Francisco  gehalten  was  vnd  an  gepett  waz. 
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DIE  ERSTE  TAGREYSE. 

Von  erste  vnter  dem  gewalt  vnd  reigiment  der  künigin  Pam- 
pinea  Die  wirdig  geselschaft  sagen  wirt  von  abenteuerlichen 
ergangen  gesehenen  vnd  von  der  künigin  gepote  iglicher  person 
5  auf  disen  ersten  tage  frey  ist  zesagen  waz  im  liebe  vnd  sein  ge- 
fallen ist. 

Wie  ein  notari  oder  offen  Schreiber  genant  der  Ciapelieto  mit 
einer  seiner  peicht  einen  heiligen  hochgelertenn  man  betröge  vnd 
nach  seinem  tode  für  heilig  an  gepett  ward. 

19  [1 P]  Nv  vnser  künigin  gepote  ze  verpringen  Pamphilo  mit  freuden  _ 
an  hebt  die  ersten  histori  vnd  neue  fabel  vnd  spricht  also.     Lieben 
frawen  nach  dem  ich  vernomen  vnd  gehört  han  wie  ein  kauffinan  in 

*  Frankreiche  genantt  Mnciatto  ze  ritter  gemacht  war  de,  Der  selbig  mit 
hem  Earolo  an  lant  der  des  küniges  prüder  waz  von  dem  pabst  Boni- 

15  facio  gefordert  in  Tuschana  reyten  must  Im  gedachte  seiner  haudel 
vnd  kaufeschacz  halben  die  etlichem  über  ze  geben  vnd  die  ze  handeln; 
Im  sein  schulde  von  seinen  schuldigem  ein  ze  pringen;  zu  allen  seinen 
Sachen  palde  wege  sinn  fände,  Dann  alleine  wem  er  etlich  schuld  etli- 
cher Borgondie  gelassen,  möchte  die  ein  ze  prengen,  dann  wol  vernomen 

20  het  wie  die  Borgondier  ser  listig  vnd  pöse  leutt  weren  vnd  so  palde 
nicht  bedenken  mocht  als  ein  listigen  der  im  solche  seine  schuld  ein 
precht  vnd  sich  der  Borgondier  vnter  wunde  Doch  nach  dem  langem 
bedenken,  im  zu  gedanke  kome  einer  genant  der  Ciapeletto,  der  zu 
Zeiten  pey  im  auß  vnd  ein  ginge  gar  ein  zutätig  männlein;  der  was  ein 

26  notari  oder  offenn  Schreiber;  [11^]  Des  natur  vnd  leben  waz  also;  Er 
het  in  groß  übel  wo  seine  briefe  vnd  Instrument,  wie  wol  er  der  nicht 
vil  machet,  anders  dann  vnrecht  falsche  vnd  zu  nichte  funden  worden 
Der  er  also  vil  gemacht  hett  als  ir  im  betten  ze  banden  komen  mügen ; 
Die  selben  falschen  brief  oder  instrument  vil  lieber  ir  zehene  vmb  sunst  * 

so  vnd  on  lone  gemacht  bette,  dann  ein  gerechtes  allein  vmb  grossen 
solde,  falsche  gezeugnüß  ze  geben  sein  freude  waz,  wo  er  dar  zu  begert 
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warde;  doch  des  vnbegert  willig  was  vnd  selbes  das  stäcz  suchen  ging. 
Auch  zu  der  zeit  eyde  ze  schweren  in  Frankreiche  grosse  kraft  hettenn. 
Do  fraget  der  Ciapeletto  nach;  er  hett  ir  liebe  zehen  falche  vmb  sunst 
dann  einen  alleine  gerecht  vmb  gelte  geschworen;  nur  er  seinenn  wi- 
6  derteyle  hette  überwinden  mügen  Auch  vneinikeit  vnd  kriege  vnder 
guten  freunden  ze  machen,  er  meister  waz  dar  an  allen  seinen  fley& 
vnd  Studiren  dar  au  keret,  vnglücke  schände  vnd  laster  zu  ze  richten  Es 
wer  vnder  geistlichen  daz  oder  weltlichen  das  sein  gröste  freude  waz 
ye  schentlicher  wercke  er  verpringen  mocht  ye  pas  er  meinet  begangen 

10  hette;  Auch  tode  schlege  zu  [1»]  bereiten  vnd  die  selbes  mit  seinen 
henden  zu  verpringen  wo  er  zu  solchem  begert  waz  daz  niemant  ver- 
sagt;  sunder  mit  grossen  freuden  dar  zu  ginge  Er  was  ein  grosser 
schelter  vnd  flucher  gotz  aller  seiner  heiligen  md  himlichen  here  er 
were  zu  tausent  malen  des  tage  dez  fetiers  wirdig  gewesen;    er  waz 

15  ein  grosser  swerer  pey  got  vmb  alle  kleine  ding  Er  floche  die  kirchen 
als  der  teuffei  das  kreucze  kom  gar  seltenn  dar  ein  oder  gar  nimer 
Auch  das  sacrament  oft  schentlich  in  seinen  mund  nam ,  vnd  sein  ge- 
spöt  dar  auß  machet.  Die  tafern  waz  sein  gotzhaoß  vnd  alle  andere 
vnersame  ende  sein  wonung  hat  do  kam  er  selten  auß  t  er  het  lust  zu 

20  schönen  frawen  als  der  hunt  zu  dem  prügeil  mer  dar  wider  dann  kein 
pösser  mensche  ye  ward.  Ein  grosser  heimlicher  dieb;  er  hat  es  mit 
dem  atten  an  sich  gezogen  wer  es  mügjich  gewesen  wo  es  im  hat  mügen 
werden  frässig  vol  vnd  trunken.  Ein  grosser  lügner  vnd  spiler  mit 
falchen  würfeln;    Was  sol  ich  mich  mer  eins  pösen  menschen  müen 

25  Ich  halte  auff  erdrich  würde  nye  pöser  mensch  gepom  dez  poßheit 
lang  zeit  auf  het  gehalten  der  gewalt  des  genanten  ritters  Muciatto 
[1^]  die  vnrecht  die  er  verpracht  vor  gericht  wider  arme  leutt  dem 
ritter  ze  liebe  sein  geschonet  vnd  im  vertragen  wurden,  als  ich  vor 
gesprochen  han  wie  der  pöse  leichnam  Serciapellett  dem  ritter  in  sein 

80  gedanke  kom  dem  seine  werck  vnd  pöes  leben  wol  kunt  was;  ze  hant 
im  gedacht;  er  der  sein  solte,  der  mit  seiner  poßheit  der  Borgondier 
listikeit  über  winden  sölt  vnd  in  schüffe  für  sich  komen  zu  im  sprach 
also.    Serciapellet  als  dir  wol  wissende  ist  wie  ich  suche,  etlich  schul 

-    ein  ze  prengen  von  etlichenn  Borgundiern  daz  gar  fortelhaftig  vnd  listig 

85  kaufleut  sein,  nun  weiß  ich  nicht  wem  ich  getrauen  sol  daz  mein  von 
söliichen  leuten  ze  pringen;  Duncket  niemant  mir  füglicher  sey  dann 
du.  Seitmal  du  iczund  müssig  vnd  on  gescheffte  pist;  Wo  du  dich 
fiölicher  sache  vnterfachen  wilt,  so  will  ich  dir  hilffe  schaffen  vor  allen 
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Sachen  mit  des  küniges  briefen,  vnd  waz  du  eiupringest  do  von  dir 
sol  ein  gute  genügen  geschehen  Serciapellet  zu  diser  zeit  sich  an  handel 
Sache,  übel  ze  rosse  mit  weniger  parschaft,  vnd  auch  dem  zu  dinste  dei* 
da  lang  zeit  sein  schirm  vnd  schüczer  gewesen  waz  mit  sein  ern  sieht  dez 

5  nit  wol  enl;schla[l^]hen  mochte;  pezwungen  was  nicht  nein  z&  sprechen; 
Sünder  mit  gutem  willen  vnd  frölichem  angesicht  sich  begäbe  allezeit  in 
seinem  dinst  pereyt  sein  Also  peyde  der  sach  eins  wurden  Dei*  ritter  in 
procuratore  machte  vnd  gehilfliche  priefe  von  dem  künige  gäbe.  Sercia- 
pellet sich  pald  in  Borgondia  füget  do  er  nicht  vil  pekant  waz,  vnd  außer- 

10  halb  seiner  natur  diemütig  vnd  züchtig  sich  gegen  seinem  widerteyle  er* 
zeiget;  An  hübe  vmb  des  willen  er  was  darkomen;  zu  gleicher  weiß  als 
er  im  den  zoru  behalten  wölt  auff  das  letste.  Sein  herberg  vnd  wonuuge 
pey  zweyen  prüdem  die  warn  Florenczer  vnd  warn  wuchrer  dem  ritter 
Mttciato  ze  liebe  vnd  freuntschafft  sie  Serciapellett  grosse  ere  peweisten, 

15  In  kurczer  zeit  sich  pegabe  daz  S^ciapellet  ser  krank  warde ,  palde  die 
czwen  prüder  in  versacken  mit  guten  erczten  diener  vnd  dienerin  nach 
aller  nottorfft  Dar  nach  die  erzte  vernamen  daz  sich  die  kranckheit 
meren  v&d  argern  ward  von  tag  ze  tag  vnd  wol  verstonden  der  tod  mit 
im   begonde  ze  ringen;   ein   solches  den  zweyen  prüdem  ze   wissen 

20  theten;  des  sie  sich  worden  bekümern;  die  vrsache  Eines  tages  gar 
nahet  pey  der  kamern  dar  in  der  kranke  lag  [1^]  mit  in  selbes  an 
haben  ze  reden,  vnd  einer  sprach  zu  dem  andern;  wes  beginne  wir 
oder  waz  thue  wir  mit  disem  manne,  seinthalben  haben  wir  nichtz  gutz 
vorhanden;  Es  ist  vns  ein  grosse  schand  kranke  auß.vnserm  hauß  ze 

25  schicken,  vnd  yederman  sprechen  wirt?  was  pedeut  das  die  haben  den 
in  seiner  gesuntheit  geert  vnd  in  der  ki*ancheit  sy  in  auß  treiben  Auch 
mer  und  arger  er  ist  als  ein  pöser  leichnam  all  sein  tag  gewesen,  daz 
er  weder  peicht  noch  puße  begeren  wirt,  noch  kein  saa*ameM  nemen 
noch  keinerlei  gotz  dinst  tun  Darum  kein  kirchen  seinen  leichnam  pegra- 

30  ben  wirt,  vnd  in  auf  dez  felde  werffen  tun  als  man  den  andern  huuden 
thut  reicht  er  sich  dann  so  seyen  seine  süne  so  grosse  vnd  grausam 
daz  im  sy  kein  priester  vergeben  wirt  noch  ablaß  dar  über  sprechen, 
so  würt  er  aber  vnder  die  hund  geworffen;  vnd  wo  ein  solches  geschieht 
wii'  übel  dai*an  sein;  dann  daz  gancz  volcke  diser  stat  vns  überfallen 

35  vnd  lauffen  wern  vmb  vnsers  Wuchers  willen  do  von  sy  stätz  übel  reden 
vns  ze  berauben  vnd  daz  on  zweifei  geschieht  als  ich  vor  gesprochen 
han  vergeet  er  on  peicht  vnd  puße  vnd  die  gancz  gemeine  schreyen  wol- 
auf  all  an  die  lampai-tis£2'']chen  wuchrer  vnd  huude  die  kirche  will  ir  nit^ 
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iRFir  Süllen  sy  auch  nit  leiden  Auch  nitt  die  sorge  alleine  ist  peranbt  ze 
sein  ich  förcht  ergers  sie  möchten  vns  da  mit  auch  das  leben  nemen. 
Darumb  stirbt  der  pöse  mensche  on  zweifei  wir  verloren  sein  in  leibe 
vnd  gut;  Serciapellet  nahent  do  pey  läge  do  die  zwen  ir  rede  vnd  ge- 
5  Sprech  betten;  als  der  kranken  gewonheit  ist,  ein  subtiles  hörn  haben, 
aUe  rede  der  zweyer  prüder  vnd  ir  klagen  wol  vemomen  het;  ze  haut 
sy  zu  im  rüffet  vnd  zu  in  sprach  also  Lieben  freunde  vnd  günner  ich 
Wille  nit  daz  ir  an  mir  zweifelt  noch  von  mein  wegen  keinen  sachen 
habt;  dann  ich  euer  rede  alle  wol  vemomen  han,  vnd  on  zweifei  gelaubt 

10  es  sich  also  ergen  würde;  aber  seyt  on  sorg  es  sol  sich  anders  machen 
Ich  han  so  uil  übels  in  meinen  tagen  begangen  vnd  wider  got  getnn; 
ob  ich  im  vor  meinem  tode  ir  noch  eine  thue  weder  minder  noch  mer 
ir  ist.  Darumb  gedenket  vnd  schaft  mir  komen  ein  guten  seligenn 
weisen  man  wo  ir  den  gehaben  mügt  dem  last  mich  peichten  vnd  meine 

15  ding  schaffen ;  für  war  ich  wll  mein  sache  vnd  die  eüern  in  söUicher 
masse  an  richten  das  ir  da  von  ere  vnd  nucze  haben  sölt.  vnd  euer  wol- 
gefallen  sein  soll;  wie  wol  die  zwen  prüder  klein  [2^]  hoffnung  hatten 
doch  sy  gingen  zu  einem  münche  fragten  wo  sie  gehaben  möchten  einen 
heyligen  guten  man  peicht  ze  hören  einem  Lambärden  der  in  irem  hause 

20  krank  lege.  Do  warde  in  gegeben  ein  heiliger  gutör  alter  wirdiger  man 
ein  naister  der  heiligen  geschrift;  zu  dem  alle  purger  der  stat  besundr 
andacht  hatten;  den  sie  zu  iren  kranken  fürten,  vnd  do  der  gute  man 
in  kamem  käme  do  Serciapellett  inne  lag  sich  nider  saczte  zu  im  in 
begonde  ze  trösten;  dar  nach  in  fraget  wie  lang  er  nicht  gepeicht  het 

«5  Auf  daz  Serciapellet  der  alle  seine  tag  zu  keiner  peicht  nye  komen  was; 
dem  guten  man  antwürt  vnd  sprach.  Lieber  vater  mein  gewonheit  ist  zii 
dem  minsten  die  wochen  ein  fart  ze  peichten  wie  wol  ich  oft  mich  mer 
gepeicht  han  Es  ist  wol  wäre  syder  ich  in  diser  krancheit  gewesen  pin; 
deß  über  acht  tag  vergangenn  sein  ich  mich  nichtt  gepeicht  han;  des  ist 

80  mein  swere  krankheit  vrsach  gewesen.  Do  sprach  der  gute  vnd  heilige 
man.  Lieber  sun  an  dem  hastu  wol  getun  also  soltu  hin  für  thon; 
Ich  vernym  wol  es  mir  kleine  müe  sein  wirt  dich  ze  hörn;  seytmal  du 
dich  so  oft  gepeicht  hast,  do  prach  Serciapellet  0  herre  vnd  vater  nit 
sprecht  also  ich  han  mich  so  offte  nye  gepeicht  ich  (2*^)  hab  mich  al- 

85  wegen  aller  mein  sünde  erklagen  wollen  die  ich  von  meinen  kintlichen 
tagen  piß  auf  dise  zeit  begangen  han;  darvmb  mein  lieber  vater  ich 
pitt  euch  daz  ir  mich  gänczlich  fraget  nicht  minder  dann  als  het  ich  mich 
alle  meine  tage  nye  gepeicht,  vnd  schonet  mein  nicht  meiner  krancheit  ze 
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liebe;  dann  mir  ist  vil  lieber  mein  sele  dann  mein  leib,  vnd  mir  lieber  ist 
ich  den  bekümer  dann  das  ich  im  rüe  geh,  vnd  daz  ich  thet  daz  meiner 
sele  verdamnüß  were;  die  mein  heiler  vng  Schöpfer  mit  seinem  heiligen 
tode  an  dem  galgen  des  heOigen  kreuczes  gekauft  hat.    Dise  woit  ser 

5  gefielen  dem  guten  man  vnd  in  daucht  daz  wem  alles  zeichen  gutes  vnd 
seliges  menschen,  in  tröstet  vnd  stercket  also  hin  für  ze  tun.  Do  er 
Serciapellet  seiner  guten  gewonheit  getrost  hat  An  hübe  in  ze  fragea 
vnd  sprach  ob  er  in  vnkeuscheit  mit  frawen  ye  gesundet  het;  Sercis^ellirt 
mit  grossem  vnd  swerem  seufczen  antwürt  vnd  spräche  Lieber  vater 

10  ich  mich  schäme  euch  die  warheit  ze  sagen  vnd  sorge  han  ich  Sünde 
in  der  sünd  der  eytellere.  Der  heilig  man  sprach  sag  an  frölich  lieber 
snne;  In  der  peicht  vnd  auch  anderswo  die  warheit  ze  sagen  kein 
Sünde  ist. .  Do  sprach  Serciapel£2^]let  lieber  vater  seytmai  ir  mir  do 
für  versprecht  es  nicht  Sünde  sey  so  wUl  ich  6uch  es  sagen  üur  wai*e  ge- 

15  laubet  ich  ein  keusche  iunckfraw  pin  geleiche  als  do  ich  von  muter  leibe 
kam  O  gesegent  seysUi  von  got  sprach  der  heilige  man  sellig  seistu  an 
sele  vnd  leib  got  dich  stercke  also  hin  füre  zetun;  grosser  lone  vnd 
danck  von  got  dir  pereit  ist  Nun  sag  mir  fürpaß  lieber  sune  hastu 
wider  got  ye  getun;  in  der  Sünde  der  fraßheit.    Aber  er  mit  grossem 

so  seufczen  sprach  O  heiliger  vater  mein  vasten  ist  leider  klein  gewesen; 
die  fasten  vnd  goldfasten  außgeaomen;  ich  zu  dem  minsten  nach  meiner 
gewonheit  in  wasser  vnd  prot  drey  tag  in  der  wochen  han  gefast;  selig 
seyest  du  vor  got  sprach  der  peichtiger.  lieber  vater  ich  mich  schuldig 
gib  auch  oft  vnd  dicke  mit  grosem  lust  vnd  begirde  das  wasser  ge- 

25  truncken  han;  sunder  wann  ich  müde  gewesen  pin  oder  in  kirchferten 
gangen  pin  zu  gleicher  weiße  als  die  grossen  sauffer  auff  den  dörferm 
tiin  vnd  daz  essen  vnd  trincken  mich  pesser  han  lassen  düncken  dann 
einem  fastenden  durch  gotz  willen  zu  gehört.  Der  gut  man  sprach 
lieber  sun  dise  sünd  sein  natürlich;  ich  wil  nicht  das  du  dein  gewissen 

30  da  mit  beschw['3*]erst.  Daz  pekum^  einem  iglichen  heiligen  oder 
vnheilig  nach  langem  fasten  vnd  grosser  müe  ess^  vnd  trincken  giit 
dünken.  Serciapellet  sprach  0  lieber  vater  nicht  sagt  mir  das  ze 
trost:  ich  weiß  wol  alle  dinge  die  durch  gotz  willen  gethon  werden 
lauter  vnd  rein  sein  Süllen  on  alle  mackel  des  gewissen;  wer  anders 

J5b  thut  der  sündet.  Dem  heiligen  man  wol  zemut  waz  vnd  grosseg  gefallen 
het  von  dem  reinen  gewissen  Serciapellet.  Fürpaß  in  fraget  vnd  sprach? 
«un  hastu  gesundet  in  begerung  mer  dann  pillich  gewesen  ist?  oder 
liastu  icht  daz  dir  nitt  zu  gehört,  über  das  antwürt  SerciapcUet.  Lieber 
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her  vnd  mein  vater  ich  wölt  nicht  das  ir  gedächt  darum  das  ich  in  diser 
bucherer  hanß  pin;  ich  han  nicht  mit  in  zeschaffen.  snnder  wist  daz 
ich  her  zu  in  komen  pin  sie  ze  straffen  vnd  ob  ich  sy  von  irer  bucherey 
vnd  pösen  werken  pringen  vnd  keren  möchte  on  zweifei  es  mir  geraten 
5  were  het  mir  got  dise  krancheit  nicht  zu  gesant.  Ir  sült  wissen  daz 
mich  mein  vater  ein  reich  man  liesse  vnd  als  er  starb  gab  ich  den 
gröstenn  teyle  meines  gutz  durch  gotz  willen  vnd  darnach  mit  dem 
wenigen,  ich  mein  leben  hine  möcht  bringen  vnd  auch  den  [3^]  armen 
möcht  gehilMich  sein  han  ich  ein  wenig  kaufeschacz  gehandelt,  vnd  waz 

10  ich  gewonen  han  alwegen  den  halbenn  teyle  den  gotz  armen  mit  geteylt 
han  das  ander  halbteyl  zu  meiner  nottorfft  gekert;  Dar  vmb  mein  herre 
got  vnd  Schöpfer  alweg  gehilflich  ist  gewesen  vnnd  meine  sach  sich  stäcz 
gemeret  vnd  gepessert  haben.  Nun  habe  ymer  danck  sprach  der  gut 
man  Nun  sage  mir  sune  das  dich  got  gesegen?  wie  hast  du  dich  offt 

15  erzürnet  0  sprach  Serciapellet,  do  sprich  wol  daz  ich  das  offt  han  getan. 

Nun  saget  mir  lieber  vater  wer  möcht  sich  des  enthalten  den  ganczen 

,  tage  nicht  anders  sechen  dann  die  menschen  übel  tun  vnd  kein  gepot 

gotz  nicht  halten  kein  forcht  haben  kemes  seines  vrteiles.    Es  ist  offt 

der  tag  gewesen  ich  het  lieber  den  tode  dann  lebendig  sein,  gesechen 

90  han  ich  die  iungen  nachgen  Iren  pösen  willen,  mit  schwereii  schlten 
vnd  fluchen  got  vnd  seinen  heiligen  nimer  gen  kirchen  gen  kein  ver- 
driessung  haben  den  ganczen  tag  in  dem  pirhauß  steen,  vil  ee  dem  pösen 
weg  der  weit  nachuolgen  dann  den  wege  zu  got  suchen.  Do  hub  an 
der  heihge  man  vnd  spräche.    Lieber  sun  daz  sein  gut  zom  ich  möcht 

25  dir  dar  über  kein  puß  sprechen  sag  mir  fürpaß  sun?  Hat  dich  [3*^]  zom 
oder  neide  ye  zu  keinem  todschlag  pracht  oder  yemant  übel  nach  ze  reden. 
Vber  daz  Serciapellet  antwürt  vnd  sprach,  awe  herre  ir  mich  dunket 
ein  mensch  gotz  ?  wie  müget  ir  nur  ein  sölichs  gedencken  ich  gesweige 
ze  reden,  vnd  daz  mir  nur  ein  solches  ze  tun  wer  in  mein  gedanke  ko- 

80  men  gelaubt,  daz  ich  gelaube  daz  mich  got  nicht  ein  tag  leben  lassen, 
Daz  sein  werk  die  puben  lötem  vnd  pösen  leuten  zu  gehörn  vnd  wo 
ich  der  ye  keinen  gesehen  han  zu  den  ich  alweg  gesprochen  han,  gang 
hin  daz  dich  got  bekere;  mer.sage  mir  sun  daz  dich  got  gepare  pistu 
oder  hastu  ye  wider  yemant  falsche  gezeugnüß  geben  oder  von  yemant 

35  oder  von  den  seinen  übel  geredt.  HeiTC  vnd  vater  sprach  Serciapellet, 
Ja  das  han  ich  oft  getan  vnd  übel  geredt.  Ich  het  eins  mals  einen  nach- 
paurn  der  teglich  vmb  sonst  vnd  nichte  sein  weyb  schlüge  solches  mich 
sere  erparmet  daz  ich  es  iren  freunden  saget  als  oft  er  heim  kam  nymer 
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lere  käme  alweg  vol  ynd  tranken  was;  so  waz  die  arm  schlege  gewise. 
Lieber  sun  du  sagest  mir  anch  wie  du  seyest  ein  kauffman  gewesen 
hastu  yemant  petrogen  als  gern  der  kauflent  gewonheit  ist  mit  deinem 
kaufeschacz.  Herre  vnd  vater  ich  mich  schuldig  gib  es  ist  wol  war 
5  [3^]  doch  weiß  ich  nit  wer  er  ist,  der  het  mir  gelt  pracht  vmb  tuch  daz 
ich  im  verkauft  het  daz  legt  ich  vngezelt  in  einen  kästen.  Damach 
über  einen  monet  ich  fände  daz  des  geltes  mer  was  dann  sein  solt  vier, 
haller;  die  behielt  ich  wol  ein  gancz  iare  ob  er  sich  indert  fünde  der 
mir  sy  geben  hat;  dar  nach  ich  sy  gab  vmb  gotz  willen,  daz  was  ein 

10  klein  ding  sprach  der  gute  man  doch  waz  es  wol  getun.  Auch  mer  vnd 
anders  in  der  heilig  man  fraget  auf  alle  frage  er  im  solche  antwürt  gab; 
Nun  der  peichtiger  in  nit  mer  fraget  vnd  im  ablaß  über  sein  sünde 
sprechen  wolt;  do  sprach  Serciapellet  vater  ich  han  noch  waz  sünde  vor 
banden  der  ich  euch  nitt  gesagt  han  Do  fraget  der  gute  heiTe  was  sünde 

15  daz  weren,  mir  ist  in  gedanke  komen  wie  ich  an  einem  samstag  nach 
der  none  zeit  machet  daz  hauß  kern  mittinen  knecht  mit  dem  ich  vneret 
den  heiligen  sontag.  0  sprach  der  peichtiger  daz  sein  kleine  sünde 
sy  gen  mit  *dem  geweichten  wasser  weg;  do  sprach  Serciapellet;  nicht 
sprecht  sy  seyen  kleine  es  ist  wol  übel  genug  gethon.  dann  den  heiligen 

20  sontag  man  eren  sol;  dann  an  solchem  tag  got  der- almechtig  von  dem 
tod  erstund  Der  gute,  man  sprach,  Sun  hastu  anders  getun  daz  sage  mir 
Er  sprach  herre  vnd  vater  [4*]  ich  hat  nicht  wohin,  darum  ich  eins 
mals  in  die  heiligen  kirchen  speybe  oder  speyet.  Dez  der  heilige  man 
lachte  vnd  sprach;  sun  daz  heist  als  nicht  getan;   wir  alle  in  vnserm 

25  Orden  täglich  dar  ein  speyen.  Vber  das  Serciapellet  sprach  dar  an  thut  ir 
grosses  übel  vnd  vnrecht  dann  kein  ding  soll  reiner  gehalten  sein  dann 
der  tempel  gotz  in  dem  man  täglich  das  beilig  ampt  heget.  Sölicher 
abeyse  er  dem  guten  man  vil  sagt;  dar  nach  an  hub  ze  weinen  vnd  ze 
seufczen.  als  des  der  solches  meister  was?  sun  was  pricht  dir  sprach 

30  der  gute  man  Er  im  antwürt!  vater  ich  han  ein  sünde  noch  vor  banden 
der  ich  mich  aUe  meine  tage  nye  gepeicht  han ;  also  grosse  schäm  vnd 
erschreken  mir  do  von  bekomen  wenn  ich  die  pedenk  Ich  als  ir  wol 
secht  weinen  müsse  vnd  mich  laß  on  zweifei  gedunken  got  mir  die 
nymer  vergebe  Der  hilige  man  sprach;  sun  lasse  abe?  waz  ist  daz  du 

35  sagest;  wem  alles  menschte  sünde  vnd  die  noch  Süllen  gethon  wem, 
die  weyle  die  weit  stet  in  einem  menschen  alleine  vnd  er  darüber  reue 
vnd  leyd  hat;  als  ich  in  dir  vernyme;  die  parmherczigkeit  gotz  im  die 
alle  wil  vergeben,  dar  vmb  piß  on  zweilel  sag  frölich  allen  dinen  gepre- 
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chenn.  Do  [4i>]  sprach  Serciapellet  Awe  lieber  vater  mein  Sünde  ist  so 
groß  daz  ich  nit  gelauben  mag  Es  geschehe  dann  durch  euer  pete  für 
mich  zu  gote,  anders  sy  mir  nymer  vergeben  werden  Sag  an  mein  sun 
ich  dir  verspriche  got  für  dich  ze  pitenn  Serciapellet  nicht  antwürt  nur 
5  Btäcz  geweinet,  vnd  der  gute  man  in  albeg  tröstet  ze  sagen,  vnd  do  Ser- 
ciapellet daucht  .er  den  guten  seligen  man  mit  seinen  öden  teydigen 
vnnüczen  Worten  genug  auf  gehalten  het  vnd  mit  seinem  weinen  er  gen 
liesse  ein  grossen  settfczen  vnd  spräche  mein  allerliebster  herre  vnd 
vater;  seyt  mal  ir  mir  versprecht  got  für  mich  ze  piten  so  will  ich  es 

10  euch  sagen;  wist  lieber  vater  do  ich  kleine  was;  ich  meiner  muter 
fluchet  vnd  sie  schalte  Do  er  daz  gesprochen  het  wider  an  hübe  ze 
zeüfcze  vnd  weinen.  Do  sprach  der  gute  man  lieber  sun  dünket  dich 
daz  als  ein  grosse  Sünde,  die  menschen  fluchen  täglich  got  vnd  seinen 
heiligen  vnd  er  vergibt  in  daz  williclichen  vnd  gern  wer  dar  über  reue 

15  hat  vnd  du  meinst  er  sülle  dir  nit  daz  vergeben  weine  nit  hof  in  got  vnd 
tröst  dich  vnd  werestu  der  einer  die  got  an  das  lo-eucz  genagelt  hatten, 
vnd  best  die  reue  die  mich  dunket  du  habest,  one  [4*^]  zweifei  er  dir 
vergebe.  Do  sprach  Serciapellet  awe  vater  waz  sagt  ir  meiüer  lieben 
muter  die  mich  in  irem  leibe  neun  monet  vnd  an  iren  armen  wol  hun- 

20  dert  male  getragen  hat,  der  zu  fluchen  vnd  ir  übel  ze  reden  für  war  daz 
ist  «in  üfeergrosse  Sünde;  darum  pit  ir  got  nicht  für  mich  er  mir  söli- 
cher  grossen  stind  nymer  mer  vergibt  Der  gute  man  wol  vernam  daz 
Serciapellett  nit  anders  ze  sagen  het;  im  aplaß  sprach  über  sein  Sünde; 
im  den  segen  gab  vnd  für  einen  heiligen  menschen  hielt  vnd  für  war 

25  alias  daz  gelaubet  daz  er  im  gesagt  het.    Aber  wer  weer  der  gewe- 
sen der  nit  gelaubt  hat  einem  an  dem  tod  pette.     Nach  allen  disen 
vergangen  Worten  der  gute  vater  sprach  zu  Serciapellet  mit  der  hilffe 
gotz  ir  pald  gesunt  solt  werden,   vnd  ob  es  sich  füget  daz  got  der . 
ahnechtig  über  euch  gepüte  vnd  euch  zu  seinen  genaden  näme;  wer  es 

30  euer  gefallen  eüerm  leibe  herbergeben  in  vnserm  kloster  sprach  Sercia- 
pellet herre  ich  begere  nyndert  anderswo  ze  sein  dann  pey  euch;  seyt  ir 
mir  versprochen  hat  für  mich  got  ze  piten  wie  wol  ich  alwegen  be- 
sunder  neigung  hau  zu  eüerm  orden  gehabt  Mer  ich  euch  pitte ,  als  pald 
ir  ze  hause  komet  zu  ha[4^]nt  mir  schaffet  komen  daz  heilig  sacrament, 

35  daz  ir  des  morgens  auf  dem  altare  liandelt  wie  wol  ich  sein  nicht  wirdig 
pin ;  doch  das  mit  eüerm  vrlaub  vor  meinem  letsten_ende  gern  enpfahen 
wölt  dar  nach  die  heihgen  Ölung.  -Sitmalc  ich  in  diser  weit  als  ein 
tsünder  gelebt  lian;  doch  daz  ich  sterbe  als  ein  kristeu  mensch.    Der 
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heilig  man  zu  im  sprach  er  daz  gern  thon  wölt  ynd  ze  hant  geschehen 
sölt  vnd  also  geschähe.  Die  zwen  prttder  die  sere  czweyfelten  vnd 
sorge  hatten  sie  von  Serciapellet  betrogenn  würden  seiner  peichthalben, 
sich  verporgen  secztenn  pey  der  kamem  do  Serciapellet  vnd  der  münche 

5  mit  einander  ir  rede,  vnd  gespreche  hatten  peyder  rede  wol  vemomen 
betten  in  peyden  grosse  mtte  was  das  lachen  ze  verhalten  vmb  der  spöt; 
liehen  peicht  willen  des  pösen  menschen;  zu  einander  sprachen  waz 
pösen  leichnam  der  ist  das  der  nicht  an  sieht  weder  sein  alter  noch  . 
swere  kranckheit  noch  forcht  des  tods  den  er  im  so  nahen  sieht  Noch 

10  das  vrteile  gotz  daz  er  nicht  lange  verget  wol  enpfinden  wirt;  wie  es 
sich  vmb  sein  pöses  verganges  lebenn  ergen  wirt  Alle  dise  ding  in  nicht 
pekeren  mügen  das  er  [5*]  nicht  in  seiner  poßheit  sterben  wolle !  Doch 
frölich  vnd  on  sorge  waren  dann  wol  vernomen  hattenn  das  geweichte 
im  ze  teyle  ward;  dar  vmb  für  paß  on  sorge  seinthalben  waren.    Zu 

15  hant  dar  nach  sich  communiczirt  vnd  die  heyUg  ölnng  enpfinge  vnd  vmb ' 
in  es  sich  ergeni  ward  als  mit  dem  der  tode  ränge  vnd  ein  klein  über 
Vesper  er  verschiede  vnd  starbe  Die  zwen  prüder  Ordnung  gaben  in  er- 
berlich  ze  begraben  palde  nach  den  mtinchen  schikten  nach  ir  gewon- 
heit  des  abencz  im  vigilge  sungen  vnd  des  morgens  den  leichnam  ze 

20  kirchen  trugen.  Der  heilige  man  sein  peichtuater  vemomen  hat  wie 
Sernapellet  verscheiden  vnd  tode  was,  schnelle  zfi  dem  prior  kom  vnd 
Schäften  zii  capitel  leuten  die  mt^iche  alle  zu  einander  komen  Der  gute 
peichtiger  vnd  heilige  man  fürleget  vnd  sprach,  Nach  dem  vnd  in  Ser- 
ciapellett  peicht  vernomen  hat;  Er  für  wäre  vnd  on  czweifel  ein  heiliger 

25  man  vor  got  were ,  vnd  er  hoffet  got  durch  in  grosse  wunderzeichen 
durch  in  thon  würde,  vnd  daz  man  seinen  leichnam  mit  grossen  eren 
vnd  wir  den  enpfahen  sölt;  dez  der  prior  mit  dem  ganczen  conuent 
willig  warn,  vnd  ze  hant  des  [5^]  abencz  gingen  im  ein  wirdig  vigilg 
sungen;    dar  nach   des  morgens  alle  in  korrökenn  mit  dem  kreucze 

30  vnd  wirdigem  gesange  in  ir  kloster  vnd  kirchen  trugen,  vnd  in  nach- 
nolgt  alles  volke  der  ganczen  stat  von  mannen  vnd  frawen  groß  vnd 
klein  iunck  vnd  alte.  Der  heylig  man  sein  peichtiger  auff  stunde 
über  in  ze  predigen;  von  erste  sein  grosses  fasten  vnd  heiliges  leben 
lobet;  nach  dem  von  seinem  reynen  keuschen  leben  vnd  iunckfrawe- 

35  schafft  von  seiner  grossen  einfeltikeit  Auch  noch  vil  mere  anders  daz 
Serciapellet  für  sein  gröste  Sünde  im  mit  weinenden  äugen  gepeicht  het 
Nach  dem  sich  gen  dem  volcke  keret  vnd  sprach  mit  schreiender  styme 
0  ir  vermaledeiten  von  got,  vm  balle  kleine  vnnücze  ding  die  sich  viider 
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etter  fasse  wickeln  ir  got  vnd  seiner  lieben  muter  flacht;  darnm  encli 
got  geben  wirt  den  lone  der  ewigen  pein  Noch  vil  mer  vnd  anders  er 
von  dem  pösen  Serciapellet  saget  sunder  seiner  gi'ossen  treue  vnd  rei- 
nikeit;  vmb  des  willen  alle  menschen  die  pey  dem  gegenwürtigen  ampt 
5  warn;  do  daz  z^  end  komen  waz  mit  grossem  getreng  zu  dem  cörper 
trungen  im  hende  füsse  kusten,  sich  selig  sein  dauchtenn  die  sein  ge- 
wante  an  [5*^]  rüren  vnd  gehaben  mochten  das  im  alles  von  seinem  leybe 
.  gerissen  warde  vmb  seiner  heiligkeit  willenn,  vnd  dem  volcke  ze  liebe; 
man  in  einen  ganczen  tage  must  also  sten  lassen  da  mit  in  daz  volcke 

10  vnbegraben  soeben,  vnd  im  seine  hende  vnd  füsse  küssen,  Dar  nach  pey 
eytler  nacht  man  in  in  ein  merbelsteins  wirdigs  grabe  leget,  vnd  an 
dem  nechsten  tage  darnach  vil  tausent  Hechte  im  zueren  auf  dem  grabe 
anzündet  worden,  angepet  als  einen  heiligenn  man  Sein  name  vnd  hei- 
likeit  in  allem  lande  warde  außgepreit  vil  menschen  vmb  kranckeit  oder 

15  ander  beti'ttbung  willen  sich  zu  im  gelobten  mit  ieren  wechsen  opfer  zu 
im  walten  vnd  genant  was  sant  Ciapelett,  on  czweifel  meinten  vnd  ge- 
laubtenn  got  durch  in  vil  zeichen  thon  würde,  weliche  person  sich  im 
diemütiglich  befülhe  also  habt  ir.  vemomen  wie  der  Ciapelett  sein  leben 
auf  erden  füret,  vnd  nach  seinem  tode  also  für  heilig  an  gepett  warde. 

20  Ich  Wille  des  auch  nicht  laugen  noch  neyn  sprechen,  daz  er  vor  got 
nicht  möcht  heilig  und  selig  sein;  wie  wol  sein  leben  als  ir  vernomen 
habt  pöse  was.  Doch  söliche  reue  ^i  seinem  ende  möcht  [5^]  über 
seine  Sünde  gehabt  haben,  das  im  villeichte  got  die  vergeben  bette, 
vnd  in  zu  im  in  sein  ewiges  reiche  aller  freuden  genomen  het;    daz 

25  möchte  nun  alles  sein,  dann  die  parmherczikeit  gotz  on  ende  ist  Doch 
ich  sein  ser  czweifel  müglicher  vnd  geleuplicher  ist,  er  in  abgrunde  der 
helle  in  des  teufeis  hende  verdamnet  sey  dann  in  dem  himel  sey  Wer 
es  aber  als  oben  gesprochen  ist,  grosse  ist  die  diemütikeit  gotz,  all  vnser 
irren  wol  erkente!  doch  allweg  an  sieht  die  reinikeit  des  herczen,  vnd 

30  vnsers  schlechten  gdauben,  Daz  wir  einen  seinen  feinde  zu  vnserm  ftir- 
sprechen  zu  im  machen;  Es  stet  dar  auf  das  wir  vnser  pete  von  im  erhört 
werden,  nit  minder  als  durch  pete  eines  heiligen  wir  zu  im  vm  gcnade 
rüffen.  Also  auch  wir  mein  aller  liebsten  frawen,  vns  durch  sein  ge- 
nade  in  diser  gegenwürtigen  grausamen  pestilencz  an  das  ende  zu  ein- 

S6  ander  gefüget  habenn  Darum  wir  zu  im  rüffen  vnd  schreyen  stillen;  er 
vns  sein  genade  vnd  parmherczkeit  mitteyle  vns  vnsern  gesunt  verleichc 
vnd  nach  disem  leben  daz  ewig  leben,  da  mit  loben  des  namen,  in  dem 
wir  her  komen  sein,  dem  wii*  vns  in  vnsern  [6*]  nöten  befelhen  sül- 
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len;  des  wir  on  zweifei  von  im  erhört  werden,  wo  wir  mit  andacht  zu  im 
rüffen. 

Do  nun  die  wirdig  gesellschaft  in  Pamphilo  neue  histori  genug  des' 
pösen  manns  der  Ciapeleto  gelacht  vnd  gelobet  betten ,  der  ktlnigin  ge- 
5  fallen  was,  das  Nejphile  der  angefangen  materi  nachuolget,  die  nitt  min- 
der Ton  czucht  vnd  miltikeit  geomirett  was  als  von  tngent  vnd  schöne, 
mit  kurczen  werten  sprach  sie  willig  weren  ze  thon  ir  gefallen,  Die  also 
sprach;  Yns  hat  Pamphilo  in  seinem  sagen  genug  wol  beweist  wie  grosse 
die  parmherczikeit  gotz  ist  Der  vnser  irren  nicht  zu  aller  zeit  an  sieht; 

10  wann  wir  solches  irren  nicht  vememen,  vnd  ze  irren  nicht  von  herczen 
komet;  sunder  on  geferde  geschieht.  Nach  dem  auch  ich  euch  in  einer 
meiner  histori  beweisen  meine,  wie  die  selbig  diemütig  wirdig  miltikeit 
gotz  so  gedultiglichen  leydt  vnd  verdregt  die  grossen  übel  vnd  das 
schwere  iiTen  der  die  da  von  mselbs  mit  werten  vnd  wercken  ires  irren 

15  wäre  gezeugnüß  geben. 

Wie  Abraham  vnd  der  lüde  [6^]  durch  freuntschafft  vnd  rale 
Gianotto  kaufman  von  Parisy,  Wie  woj  er  der  Crislen  herren  pöse 
werck  vnd  übel  gesehen  het  zu  einem  guten  Kristen  warde. 

Mein  aller  liebsten  frawen  vnd  auch  ir  iungen  manne.    Nach  dem 

20  ich  vernomen  han ;  wie  zu  Parisy  ein  reicher  kaufman  wonet  der  waz 
mit  namen  genant  Gianotto  von  Cingni,  ein  gerechte  aufrichtig  redlich 
kafinan;  der  selbig  besunder  gunst  vnd  freuntschaft  zu  einem  reichen 
luden  het  genant  Abraham ;  der  auch  ein  gerecht  gut  kaufman  in  sei- 
nem indischen  gelauben  gehalten  was,  des  gute  vnd  gerechtikeit  von 

25  Gianotto  erkant  was  vnd  im  vmb  den  luden  sere  leyt  was  daz  also  eines 
guten  gerechten  man  sele  solt  verdampt  sein,  gelaubens  halben  sölte  zu 
der  ewijgenn  pein  komen;  Eins  tags  sich  zii  im  füget  in  freuntlich  pate 
daz  er  den  indischen  gelauben  Hesse  vnd  kristenlichenn  gelauben  an  sich 
nem,  den  er  heilig,  gut,  vnd  stäcz  meren  seche;  wo  er  seinen  indischen 

30  gelauben  widersins  mit  stätem  abnemen  vernem.  Der  gut  lüde  Gianotto 
antwürt  vnd  spräche.  Er  keinenn  andern  [ß^]  gelauben  weder  heilig 
noch  gerecht  vememe  dann  alleine  dem  iüdischen,  in  dem  er  geporn 
were  vnd  dar  inne  meinet  ze  sterben  noch  keinerley  gesein  möchte  das 
in  dar  ab  precht ,  Gianotto  vmb  des  luden  herter  wort  willen  nicht  abe 

35  ließ,  vnnd  nach  etlichem  vergangen  tage  sich  mit  züchtigen  wortenn 
wider  an  in  machet  mit  im  nach  der  kaufleute  gewonhet  begonde  in  denx 
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gelauben  zu  disputiren  wie  der  kristliche  gelaube  pesser  dann  der 
indisch  were ,  vnd  wie  wol  der  Inde  in  seinem  gelauben  vnd  indischen 
gesecze  Ein  groß  meister  vnd  raby  was;  Doch  darumb  Gianotto  wort 
nicht  verschlüge  sunder  ee  nach  gäbe;  ob  dez  die  grosse  frentschaft 
5  vrsach  waz  oder  ob  der  heylig  geyste  in  dem  kaufraan  vnd  auf  seiner 
Zungen  würcket  ir  mir  nicht  wissent;  Dann  eines  ist  mir  kunt  das  Gia- 
notten  wort  den  also  erweichten  das  er  sie  on  masse  gern  höret;  Doch 
alle  weg  feste  vnd  starck  in  seinem  gelaubenn  stunde  sich  in  keinen 
wege  wolte  bekeren  lassen ,  vnd  ye  fester  er  in  seiner  meinung  stunde 

10  ye  fester  im  Gianotto  zu  seczet  vnd  minder  ab  Hesse,  das  er  also  lang 
treibe  das  sich  der  lüde  tiber[6^]winden  liesse  vnd  zu  Gianotto  sprach; 
Ich  siehe  wol  das  es  dein  wille  ist,  das  ich  ein  Kriste  werde;  Nun  pin 
ich  bereyt  ze  thon  dein  g^fallenn.  Aber  ich  will  vor  gen  Rome  den  pabst 
ze  sechenn,  den  du  sprichst  er  euer  got  hie  auf  erden,  vnd  got  des  hefn 

15  vicari  sey;  ze  vememen  sein  vnd  seiner  prelaten  gute  sitten;  Des  selben  > 
geleichen  seiner  prüder  cardinale;   mag  ich  pey  in  vernemen  daz  der 
kristenlich  gelaub  pesser  dann  der  indisch  sey  nach  dem  du  mir  hast 
ze  versten  geben ,  so  will  ich  gern  thon  als  ich  vor  gesprochen  han  ein 
Kriste  ze  wemn,  wo  ich  aber  nicht  finde  als  du  gesprochenn  hast  so  be- 

20  leybe  ich  sten  ein  lüde  als  ich  pin.  Do  Gianotto  des  luden  rede  vnd 
meinung  vemame,  ser  übel  ze  mute  zu  im  selbes  schweigent  sprach,  Ich 
hab  müe  vnd  arbeit  verloren  die  ich  meinet  so  wol  angelegt  hat,  Ich 
hoffet  ich  het  den  bekert  So  pin  ich  ferrer  doch  von  dann  ye;  dann 
komet  er  gen  Eom  vnd  sieht  das  hoffertig  pöse  lebenn  der  corteson  vnd 

25  der  gestlichen  ordnunge;  Nicht  das  er  sich  von  luden  zu  Kristen  mache 
Sunder  wer  er  ein  Krist  on  czweiffel  er  zu  einem  ludenn  würde.  Nach 
solchem  bedenken  [10*]  sich  gen  dem  luden  keret  vnd  zu  im  sprach; 
Abraham  guter  IPfetind  wes  wilt  du  dich  zeichen  dir  dise  müe  zenemen; 
vnd  in  also  grosse  speise  vnd  sorge  zekomen  als  dir  zu  sten  wirt  gen 

30  Eome  ze  ziehen;  An  das  daz  es  einem  erbem  man  als  du  pist  über  mere 
vnd  über  laut  sere  besorglich  ist;  meinstu  nicht  hie  zefinden  der  dir  die 
tauff  gebe;  du  zweifelst  villeicht  an  dem  gelauben?  wo  sein  grösser  lerer 
vnd  meister  der  heiligen  geschrifft  dann  hie  zu  Parisy  do  man  dich  des 
du  zweyfel  hast  mer  dann  anders  wo  vnterrichten  mage,  vnd  dicji  dines 

35  irren  klar  machen  Darumb  ich  dein  romfart  über  vnd  on  nottoft 
schacze,  bedencke  das  die  geistlichen  prelaten  nicht  ze  Rome  sein  dann 
als  du  sie  hie  gesehen  hast,  vnd  noch  so  vil  pesser  als  sie  dem  heiligen 
vater  dem  pabst  nechner  sein.   Darumb  volge  mir  vnd  meinem  rate  vnd 
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behalte  die  mtte  2u  ander  zeyt,  etliche  genade  zu  erwerbenn  Des  ich  dir 
villeicht  gesellschaft  tun  würde,  dem  der  lade  antwürt  vnd  sprach; 
Gianot  leb  enzweyfel  gelaube  im  sey  als  du  sagest;  doch  mach  wir  auß 
tausent  Worten  ein  rede  vnd  wort;  ich  pin  gancz  geschiket  wiltu  anders 
5  daz  ich  thue  [10^]  des  du  mich  gepeten  hast  gen  Rome  ze  ziehen  die  hei- 
ligen stat  ze  besechen  anders  ich  tue  ir  keines  des  du  an  mich  begert 
hast.  Do  Gianott  des  luden  meinung  vnd  willen  vemam  zu  im  sprach  so 
zeuche  in  demnamen  gotz  got  gebe  dir  gelücke  vnd  heile;  wol  gedachte 
körne  er  gen  Borne  vnd  seche  den  römischen  hoff  mit  seiner  grossen  hof- 

10  fart  er  kein  Eriste  nimer  würde,  da  mit  seine  wort  endet,  vnd  der  lüde 
so  er  peldest  mochte  auf  ze  roße  sasse  gen  Bome  reyte;  Do  er  von  deb 
andern  luden  mit  grosen  eren  enpfangen  warde,  do  er  etlich  zeit  sein 
wonunge  het;  niemant  sein  geschefiFte  ze  wissen  thet,  do  er  gar  wol  vnd 
eben  des  pabst  der  cardinäl,  pischoff  vnd  aller  prelaten  weise,  sitten  ge« 

15  perde  gesechen  vnd  nach  aller  nottorfft  vernomen  het.  vnder  den  allen 
er  eines  weisen  mannes  war  nam;  zu  dem  er  sein  gemüte  keret  vnd  sein 
grosse  knntschaft  nam,  der  lade  des  an  in  begert  ze  wissenn  omlich 
vnterricht.  Do  er  sach,  greiffe,  vnd  fände  von  den  höchsten  grösten  vnd 
kleinsten  gemeiniglichen  alle  in  vnzucht  offenlichen  in  aller  vnkeusche 

20  erplint  lagen;  nicht  allein  in  natürlichen  Sachen  sonder  in  vn[10^]natttr- 
lichen  sünten  vnd  daz  on  alle  masse  vnd  zaumunge  ir  selbes,  vnd  das  in 
maß  das  de  macht  der  vnzüchtigen  frawen  vnd  manne  mer  genade  vnd 
alle  grosse  dinge  ze  impetriren  vermöchten.  Dann  der  guten  vermflgen 
was;  der  on  zweifei  wenig  waz,  Yber  daz  grosser  sauffer  vnd  füller  mer 

23  dem  panch  ze  liebe  dann  got  lebten  den  vnuemünftigen  tieren  geleiche. 
Mer  förpas  er  wäre  nam  ir  grossen  überflüs3igen  geitikeit  Nicht  alleine 
das  menschlich  plute,  sunder  die  götlichen  vnd  heiligen  wie  die  gesein 
möchten  es  were  heiligtum,  beneficia  oder  sacrificia;  die  offenlichen  vmb 
gelt  verkaufen  vnd  hingeben  sache  wer  am  meisten  darum  dabe,  mer 

30  grosser  kauffleut  vnd  vnterkäufel  dann  zu  Venedig  vnd  Parisy  tuchver- 
kauffer  sein.  Also  gemeiniglich  mit  der  heiligen  gut  vmb  gen  sichselbes 
mit  sampt  den  andern  mit  irem  übel  tun  in  ab  grünt  der  helle  versenken. 
Aller  diser  gesehener  dinge,  der  lüde  der  ein  züchtig,  messig  weise  man 
was,  grossen  vngefallen  het;    vnd  wol  dauchte  er  sein  ein  genügen  ge- 

35  Sechen  het,  aufsasse  wider  heime  gen  Parisy  reyte.  Do  Gianotto  vemam 
das  sein  Iu[10^]de  von  Rom  wider  komen  waz  klein  hoffhung  seiner  an- 
gefangen materi  bette;  doch  pald  zu  im  kam  grosse  freude  fast  einer 
dem  anderen  machet.  Nach  dem  in  Gianotto  fragt  wes  in  des  heiligen 
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Vaters  des  pabst  seiner  cardinale  vnd  pischoff  deuchte  Dem  der  lüde 
palde  antwürt  vnd  sprach;  Lieber  Gianotto  mich  bedünket  nichtz  gütz 
weder  irer  wort  noch  werke  got  geh  in  iren  lone  als  vil  ir  ist,  vnd  sage 
dir  in  der  warheit  do  ist  weder  audacht  noch  heiligkeit  keinn  gut  werck 

6  noch  züchtig  leben  wol  vnkeusch,  geitikeit,  fraßheit  do  pey  alle  vnmes- 
sige  füllerey,  neyde  haß  vnd  hoffart  Das  sein  die  dinge  die  ich  in  euer 
kort  zu  Borne  sichperlich  gesechen  han  vnnd  für  wäre  nicht  ergers  het 
sechen  mttgen,  keinerley  nye  anders  sach  dann  teuflische  vnd  vngötÜche 
dinge;    Auch  euer  heiliger  vater  der  pabst  söllichem  nachvolget,   Dar 

10  vmb  alle  andere  als  er  wol  thun  mochten,  vnd  nach  allem  meinem  be- 
dnncken  mir  nicht  anders  erscheint  dann  wie  sie  mit  ganczem  vleisse 
suchen  den  cristenlichen  gelauben  zu  der  erden  zewerffen;  wo  sie  des 
beschirmer  vnd  merer  sein  sölten  Doch  wol  erkenne  das  sie  [11*]  suchen 
gen  nicht  geschehen  sol  Sunder  mer  dann  ye  kristenlicher  gelaube  sich 

15  mereu  vnd  stercken  sol;  Darum  für  war  gelaube  got  der  vater  sun  vnd 
heiliger  geiste  kristenlichen  gelauben  ein  gruntfeste  vnd  auffhalter  sein, 
vmb  des  willen  wo  ich  piß  in  meinem  gelauben  herte  gestandenn  pin 
vnd  mich  zu  kristenlichem  gelauben  han  keren  wollen,  Nun  ich  dir 
gancz  zu  sag  ein  Kriste  vnd  nicht  mer  ein  lüde  ze  sein,  dar  umb  gee  wir 

20  palde.  da  mit  ich  mit  der  beigen  tauffe  versechen  werde  vnd  kristen- 
lichen gelauben  enpfahe.  Gianotto  der  in  keinem  des  von  dem  luden 
warten  was,  aller  frölich  vnd  wol  ze  mute  mer  dann  man  auf  erden  palde 
mit  im  zu  vnser  frawen  von  Parisy  ginge,  der  priesterschaft  begert,  daz 
sie  Abraham  die  heiligen  tauffe  geben;  daz  sie  willig  vnd  gern  theten, 

25  vnd  Gianotto  mit  vil  andern  hem  vnd  purgem  Abraham  tauften  vnd  auß 
der  heiligen  taufe  hüben,  vnd  mit  namen  Johannes  nenten,  Also  volko- 
menlichen  den  heiligen  kristenlichen  gelauben  enpfing  Des  er  in  kleiner 
zeit  mer  dann  Gianotto  kuntschaft  het.  Nach  dem  lange  zeit  mit  freu- 
den  in  heiligem  gutem  leben  sein  [11^  eben  endet. 
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ff 
Wie  ein  lüde  genant  Melchisedech  mit  einerlnatürlichen  hislori 

vncTmetien  fabel  grosser  sorge  vnd  angste  entging  die  im  von  künge 

Soldan  bereyt  was. 

Do  der  diemtitigen  frawenn  Neyphile  neue  histori  die  ere  vnd  daz 

lobe  enpfangen  het  geschwigen  was,  vnd  nach  dem  als  die  künigin  ge- 

85  fallen  waz ,  Philomena  die  driten  histori  deß  ersten  tags  an  hübe  vnd 

sprach.  Ir  aller  liebsten  frawen,  die  züchtig  gesagt  histori  frawe  Neyphile, 
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Auch  mir  ein  zweyfelde  vnd  geschehene  materi  in  mein  gedanckenn 
pracht  hat,  Die  auch  einem  weisen  inden  zu  stunde.  Dar  vmh  mein  aller 
liebste  frawe  vnd  künigin  ir  sült  wissenn  zu  geleicher  weise,  als  vnser 
pöses  gewissen  zu  manch  malen  den  man  von  seligem  stant  nimet  vnd  in 

5  grosse  armute  seczt.  Also  auch  die  guten  vemünffUgen  sinne  den  weisen 
man  auß  grosser  sorge  vnd  angste  pringeh  In  freie  Sicherung  vnd  rue 
seczen,  Vnd  das  die  torheit  vnd  eyfeltigkeit  manchen  auG  gutem  wesen 
[11^]  zu  argem  pracht  hat  Iczund  nicht  nott  thut  das  ze  peweisen,  dann 
teglich  wir  des  peyspil  sechen,  vnd  das  die  vernünftigen  sinne  aller 

10  ^eude  vrsache  sein;  ir  in  eijgr  meiner  kurczen  histori  vememen  sült. 

rDar  vmb  ir  wissen  sült  wig^ünig  Soldan  von  Babiloni  nicht  allein  vmb 
seines  grossen  weistum  willenn  zu  Babiloni  Soldan  gemachet  ward  Sun- 
der auch  mit:nninrTi|  finrnriiirilTi  Tfflitff  "^  grosse  streite  wider  beiden  vnd 
&isten  gewan;   Doch  sich  zu  der  zeite  in  grossen  lapiogia  md.  nöten 

15  fände,  als  der  da  den  merem  teile  seiner  schecz  verkrieget  hette,  vnd 
zu  der  zeit  einer  grossen  summe  geltes  nottorftig  was ,  nicht  weste  wo 
die  so  palde  ze  nemen;  vnd  nach  langem  bedencken  im  Melchisedech 
der  lüde  ze  gedancke  kam,  der  gar  ein  reicher  buchrer  vnd  zu  Alles- 
sandria  gesessen  was ,  den  er  meinet  er  im  mit  iglicher  grossen  summe 

20  geltz  dienen  möchte  wo' er  wöltej  Aber  er  in  on  mase  geytig  erkante; 
dammb  besorget  er  im  von  gutem  willen  nicht  mit  solcher  grosser 
summe  gelt  ze  liebe  würde,  Vnd. wie  wol  in  große  not  zwang  doch  dar- 
umb  in  nicht  nöten  wolte,  vnd  da  mit  im  der  Iu[l  l^]de  dienet,  oder  guter 
vrsache  halben  dienen  müste.    In  vngeferbten  werten  versuchenjbesante 

25  vnd  für  sich  komen  schüfe,  züehtigHeh^  enpfienge,  zu  im  nider  sec^et  vnd 

sprach  Melchisedech;.  Erber  guter  man  ich  han  vernomen  wie  du  in  göt- 

^  f 

liehen  g.escheften  ein  weise  vnd  wissen  man  seyest;  dar  vmb  ich  gern 
von  dir  versten  wölte  weliches  von  den  dreien  geseczen  des  luden,  bei- 
den vnd  Cristen  du  für  das  pest  vnd  warhaftigest  gelaubest  Der^jjÄ*^ 

so  lüde  der  «fl  SWeifel  ein  fürsichtig  man  was,  im  wol  gedachte^  der  Soldan 

anders  dan  das  ze  wissenn  von  im  haben  wölt,rvnd  das  allein^ob  er  mit 

im  in  vneinigkeit  komen  möchte  thäte;*^  Im  gedacht  lobet  er  im  der 

-     dreüer  gesecze  eines  für  das  ander,    daz  villeicht  der  Soldan  an  dem 

selben  nitt  ein  genügen  het;^ar  vmb  im  gedachte  er  antwürt  geben 

35  müst  do  jdurcb  er. weder  verdacht  noch  in  seinen  Worten  möfibt-  gefangen 
wem,  allen  dreien  geseczen  ein  genügen  tun  müste^pald  sein  weise  ^inne 
gespiczet  het  Dem  Soldan  antwürt  vnd  sprach  Genediger  herre  euer  für- 
gelegte materi  ist  schöne  vnd  aller  eren  wirdig  vnd  do  mit  ich  eüerm 

Decameron.  3 
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fragen  [12*]  mein  meinnng  müg  zu  yersten  gebenn,  vor  ich  euch  ein 
kleine  histori  sagen,  ^nd  was  i^ch  dar  inne  erging,  erzelen  müsse,  dar  vmb 
vefnempt.  Es  sey  dann  »ache  daz  ich  irre  so  lasse  ich  mich  ye  bedunc- 
ken  wie  ich  ofite  habe  sagen  hören jJIVie  ein  ijlerhtig  reiche  man  was, 
ft  der  selbige  vnder  allem  seinen  reicBtume  vnd  schacze  ein  schön  kleinot 
het  das  er  ob  aßen  andern  kleinotten  lieb  het;  Das  was  ein  edel  schöne 
guldin  rincke,  den  er  rmb  seiner  grossen  schöne  vnd  tagent  willen  eren 
meinet  das  er  nymer  mere  aiiß  seinem  geschlechte  kern ;  des  er  sein  or- 
nung  also  gäbe;  das  alweg  pei  seinem  dtsten  sHn  der  ringe  beleiben 

10  solle,  vnd  des  vor  den  andern  sölt  erbe  sein,  vnd  alweg  vmb  des  ringes 
willen  von  den  andern  solt  geert  sein.  Also  lang  zeit  der  ringe  in  dem 
geschlechte  von  einem  za  dem  andern  geerbet  ward^  alle  des  erstenn 
Ordnung  hielten  Nun  sich  begäbe  das  der  ringe  einem  zu  banden  kam 
der  het  drey  sün  alle  gerad  vnd  schöne  irem  vater  geleiche;    vmb  des 

15  willen  der  vater  sie  alle  drey  in  geleicher  liebe  lieb  bette.  Nun  die  guten 
imngen  seine  sQn,  des  ringes  tugent  vnd  wir[12^}dikeit  alle  westen.  Ig- 
ficher  begirig  was  den  zehaben;  damit  er  mer  dann  die  andern  von  den 
seinen  geert  würde  Vmb  des  willen  iglicher  besunder  den  vater  vmb  den 
ringe  paf ,  wen  got  über  in  gepüte  vnd  zu  seinen  genaden  nem  im  vor 

20  den  andern  den  ringe  widerfaren  liesse.  Der  gute  alte  weise  vater,  der 
seinen  dreien  sün  geleiche  liebe  trug,  nicht  wol  gewissen  mocht  wel- 
Mchem  er  den  ring  geben  vnd  lassen  scÄte,  vnd  demiglichem  besunder  in 
geheim  versprach  j^.^Bdkn  dreyen  nach  langem  bedencken  meinet  ein  ge- 
nüg tün.^^^ä  \eq;u^en  |fi  yamant  wiflfirn  zu  einfö^goltschmide  ginge 

15  vnd  zwen  ander  ringe  dem  ersten  gefeich  machen  liSse;  Die  der  meister 
dQBLgaoBmkAm.  seinem  ring  also  geleich  machet,  daz  er  selbes  do  man 
sy  zu  einander  leget  einen  von  dem  anderen  nicht  erkennen  mochte ;  m/^ 
mer  ge wiesen  mochtrwi^bes  der  erste  oder  der  andier^odM^^d^ilta^gllgglli 
mochleyalsa^  natürlich  gute  die  zWen  ringa  dttiijälitifi&*'^i^*^^-^^ 

se  VNU31'  Do  nun  der  gute  alte  man  kranck  ward  vud  Välekfat  wol  erkante 
s^inG$.  lebea&^^nidii.mer  .wei^e.  Iglichen  sun  besunder  vnnd  vor  den 
[12<^]  andern  verporgen  z&  im  ruffet  also  iglichem  einen  ring  gab;  Dex 
iglicher  nach  seines  vater  tode  meinet  erster  vnd  wirdigister  erbe  ze 
sein  seinen  ringe  fürpracht,  sein  gezeugnüß  aftbe  wie  er  der  erst  vnd  der 

86  wirdigest  pillichen  vnd  mit  recht  sein  söltf^  Sölliche  sach  für  erber  per- 
son  prachte ,  vnd  geschoben  ward  zu  erkennen  wellicher  der  recht  erbe 
sein  solte.  Do  fände  man  daz  die  drey  ringe  alle  ein  ander  also  geleich 
waren  das  man  des  rechten  vnd  des  ersten  ringe  nicht  erkennen  mocht 
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Ymb  des  willen  welicher  der  rechte  ringe  ynd  erbe  sein  sölte  hangen 
beleybe,  vnd  mit  der  warheit  nyemant  dar  über  sein  vrteyl  sprechen  wölt. 
Also  mag  ich  edeler  herre  euer  fürgelegten  materi  sprechen  Der  dreyer 
gesecz  halben  die  den  dreyen  geschlechten  von  got  gegeben  wurden  Dez 
5  iglich  geschlechte  das  sein  für  das  peste  vnd  gerechtest  helt  vnd  gelanb^j. 

Jtplnybt.  Däte^^Haina  das  gnt»wiiBant.Jflt/  Do  der  Soldan  des  luden 
weißheit  vernomen  het^Dapey  er  k^nte,  das  er  sich  auß  dem  lacze 
dar  inne  er  in  meinet  hette,^'^cTSo  züchtiglich  [12^]  hette  losen  mügen; 
10  Dar  ane  ^r  Soldan  nicht  minder  gefallen  het  als  hette  er  in,  in  dem 
''gwiditen  lacze  gefan^en^ach  dem  der  Soldan  im  alle  sein^  not/ öffnet, 
vnd.:waz  ,.?jr.  nötijaiu  JwitoJlCjgfeJun^u^^  »-«^^ich 

sdso  züchti^eh  vaiUmnli^^tt^aFedm  koimgiH^der  lud  doB hßnk- ake^ 
glimpfflirb ,  sahi  iwrht  ..arf^ean  mocht  aller  der  summe  geltz>dw"  ep^ot- 


15  UNrfb^MK^-^diifatf  4m  williglihenn  zu  Uebe  ward,  Dar  vmb  im  der  Soldau 
xrtii^'wnjFi'ii  11»  |j  fliMu  iLiii  in  wirdiglichen  begäbet^ vnd  für  seinen  be- 
sundem  guten  freunt  hin  für  alzeit  hielt. 


Wie  ein  iung  manch  in  sünd  feit,  wirdig  grosser  pein;  der  sei- 
nem abte  auch  solche  sünd  probirt  vnd  in  dar  ein  füret,  Also  sich 
20  selbes  solcher  bereyter  pein  frey  vnd  Jedig  macht. 

Die"  züchtige  frawe  Philomena  ires  sagen  geschwigenn  ist,  Daz  Dia- 
neo  der  neben  ir  sasse  vernomen  hett  wol  erkante  was  neues  zesagen  an 
im  were,  vngepiten  der  künigin  gepote  an  hübe  vnd  sprach.  Meine  aller 
liebsten  frawen  pin  ich  icht  betro[13*]gen  oder  han  ich  recht  vernomen 

25  So  sey  wir  her  komen  mit  nüen  histeri  ze  sagen  vns  freude  ze  geben, 
vnd  iglichem  müglich  sey,  nach  dem  vnser  künigin  gepoten  hat,  ze  sagen 
was  im  liebet,  nur  vns  freude  da  von  bekome.  Ir  habet  vernomen,  wie 
durch  Gianoto  guten  rate  Abraham  sein  sele  heyle  machet  vnd  zu  einem 
Eristenwarde,  vnd  wie  Melchisedech  der  lüde  durch  sein  sinne  vnd 

80  weistum  sich  selbes  vnd  seinen  reichtum  vor  künig  Soldan  pewaret,  so 
ist  mein  meinung  In  einer  kurczen  histori  euch  ze  sagen  wie  ein  iunger 
münch  durch  seine  gescheide  list  grossenn  Unglücke  entginge  Es  waz  in 
Lunisana  der  alten  stat  die  nicht  ferr  von  hinn  ist  ein  münchs  kloster, 
vor  zeitenn  mit  mer  heiligen  münchen  beseczt  dann  nun  ist  In  dem 

85  vnder  andern  iungen  münchen  ein  iung  münch  was,  dem  in  seinem  hei- 
ligen leben  das  fasten  nicht  schedlich  gewesen  waz  Der  zu  seinem  gelück 
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oder  villeicht  vnglücke  eines  tages  Zu  mittag  zeit  do  alle  andre  münch 
sehlieffen,  er  tmb  sein  kloster  spaciren  ginge ;  Das  gar  an  einem  eynigen 
ende  was  In  söllichem  sein  geen  im  ein  iunges  meydlein  zu  [13**]  ge- 
siebte kam  genng  seuberlich ,  Die  eines  parieren  von  der  gegent  tochter 

5  was,  vnd  grasen  in  dem  anger  pey  dem  kloster  guige;  Die  der  gute 
iunge  münch  so  palde  nicht  ersehen  mocht,  Das  er  nitt  von  grosser  hiczi- 
ger  fleißlicher  begirde  an  gesprungen  würde;  Des  er  sich  palde  zu  ire 
näebnet,  mit  dem  guten  meidlein  zu  rede  kam  ein  wort  daz  ander  pracht, 
vnd  nach  langem  reden  mit  einander  eins-  wurden ,  vnnd  sie  mit  im  in 

10  sein  zellen  ginge  dez  nyemant  war  genomen  het,  do  peyde  der  süssen 
liebe  mit  einander  spilten,  und  daz  villeicht  mer  dann  sie  getnn  haben 
Böltenn  theten  In  dem  der  abte  des  klosters  von  dem  schlaffe  auf  gestan- 
den was,  vnd  in  stille  in  dem  schlaffehauß  auff  vnd  abe  spaciren  ginge, 
vnd  do  er  für  des  iungen  münches  zellen  kam  der  daz  scböne  meidlein 

15  pey  im  bette;  ir  schimpfen  vnd  scherczen  in  dem  zellein  gar  wol  ver- 
naine;  vnd  do  mit  er  eygentlicher  vemem  wer  pey  dem  münche  were, 
sich  zu  der  türe  der  kamem  nachnet,  vnd  die  weybes  stimme  dar  inne 
vemam,  zu  haut  aller  willen  bette  in  machen  auf  tun  ze  besechen  wer 
daz  weybes  pilde  gesein  möchte  die  so  be[13^]herczent  were  in  sein 

20  kloster  on  sein  vrlaub  ze  komen;  doch  nach  langem  bedencken  wider  in 
sein  kamem  ginge  zu  warten  wenn  der  iung  münch  seinen  kirchtag  auß 
gemacht  het ,  vnd  wie  wol  der  münch  mit  dem  iungen  meidlein  grosse 
freude  het,  Doch  in  eins  czwey  bedaucht,  wie  er  vor  seiner  zellen  waz 
gen  höret,  palde  auf  füre  vnd  an  ein  klunsen  der  türe  lieff,  vnd  den  abt 

25  an  der  kamertür  sten  vnd  losen  sach,  im  wol  gedachte  er  alle  sach  solte 
vemomen  haben,  wie  er  das  meidlein  pey  im  in  der  kamem  hette,  In 
grossen  sorgen  vnd  angsten  was  nicht  weste  wes  er  sich  halten  solt,  mit 
eren  vnd  on  schände  auß  disen  vnzüchtigen  Sachen  ze  komen;  Dann  on 
zweiffei  grosser  pein  warten  was  on  massen  traurig,  gar  mancherley  im 

80  gedencken  warde,  wie  er  doch  sein  heyle  finden  möcht;  vnd  in  söUichent 
seinen  gedenken  im  ein  neue  syn  vnd  listikeit  ein  fiele,  vnd  wie  er  im  die 
gedachte,  also  es  im  erginge,  vnd  nun  wol  sich  bedüncken  Messe  wie  er 
pei  dem  iungen  meidlein  ein  genügen  gewesen  were,  zu  ir  sprach  liebe 
lasse  dich  nicht  belangen.    Ich  wille  gen  sechen  wie  du  wider  hin  auß 

85  dem  klo[13^]ster  körnest,  vnd  von  niemant  gesehen  werest;  darumb  ste 
ein  klein  alleine  piß  ich  wider  zu  dir  kom.  Also  von  ir  schiede  vnd  zu 
dem  abte  in  sein  gemach  ginge  vnd  antwürt  im  dem  Schlüssel  seiner 
kamern  als  dann  ir  gewonheit  was  vnd  alle  andre  münch  theten  wann 
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sie  auß  dem  kloster  gingen,  mit  frölichem  angesicht  zu  dem  abte  sprach? 
hen*e  ich  möchte  nit  auf  disen  vergangen  morgen  das  holcze  das  ich 
hette  abe  slahen  tun  prengen,  Darumb  'will  ich  mit  eüerm  vrlaub  iczund 
gen  vnd  das  prengen  machen  das  da  abe  geslagen  ist;  Der  abt  sich  des 

5  mttnches  fremde  name,  im  wol  gedacht  doer  an  der  kamertüre  außer- 
halbe stund  sein  nicht  solte  war  genomen  haben  des  schlüsseis  £roe  waz 
den  zu  im  nam  wol  gedacht  dae  weih  noch  in  des  münches  zelle  sein 
sölte,  dem  münch  vrlaub  gäbe  ze  gen  wo  er  zu  schaffen  het.  Do  nun  der 
inng  mtnch  von  im  gangen  was  Der  abte  an  hübe  ze  bedencken  wie  ef 

10  die  Sache  handeln  sök  ob  er  die  kamern  gegenwürtig  eins  ganczen  co- 
uent  auff  t&n  solte  da  mit  einem  iglichen  4ez  iungen  münchs  sünde  wis- 
sent  würde,  vnd  er  wider  in  nicht  sprechen  möcht  [14*]  Im  geschehe 
vnrecht,  vnd  gewalt,  oder  ob  er  selbes  alleine  sich  der  sache  vnter- 
richten  sölte.  Doch  nach  langem  bedencken  vmb  minder  schände  vnd  des 

15  pesten  willen  mit  im  selbes  ze  rate  warde  alleine  in  der  kamern  ze  gen, 
vnd  von  ir  von  erste  erfaren  wölt  wie  sich  solche  sache  begeben  hette, 
auch  im  mer  gedachte  es  möchte  villeicht  sölliches  maus  tochter  oder 
weybe  sein  Das  ich  ir  in  keinem  wege  hette  solche  schände  vergünnen 
wollen  Darum  in  pesser  deuchte  vor  ze  besechen  wer  sy  doch  gesein 

20  möchte,  nach  dem  tun  was  in  gut  deuchte  mit  grosser  stille  zu  des 
münchs  zellen  ginge;  die  auf  thet  darein  ginge  vnd  palde  zu  speiTet. 
Do  das  iunge  meydlein  den  abte  komen  sach ,  schäm  vnd  forcht  halben 
an  hübe  zeweinen.  Der  abt  des  schönen  weydlein  palde  war  genomen 
het,  vnd  wie  wol  er  ein  alte  schwere  man  was;  Doch  darum  im  nicht 

n  minder  als  seinem  langen  münche  geschache;  In  fleischliche  begirde  zu 
haut  enczündet,  zu  im  selbes  sprach?  war  vmb  nyme  ich  mir  nicht  mit 
disem  iungen  meydlein  ein  kleine  freude,  seytmal  ich  es  nach  meinem 
[14^]  willen  gehaben  mag.  Dann  sy  ist  iunck  schöne  vnd  lieplich  vnd 
nyemant  ist  kunt  daz  ich  hie  pey  ir  pin.  Ich  weiß  nitt  wainim  ich  es 

90  lasse,  wer  wirt  sein  inne,  so  ist  vnwissende  sünde  halbe  vergeben;  Dann 
villeicht  mir  ein  söliches  gelücke  nimer  mer  zu  banden  komet  Ich  lasse 
mich  beduncken  es  kome  von  mere  sinne  daz  zu  der  zeit  zenemen  wen 
es  got  geyt.  Nach  solchem  bedencken  aller  von  seiner  ersten  meinuAg 
abe  stunde ,  vmb  des  willen  er  dar  komenn  was ,  sich  zu  dem  iungen 

35  meidlein  nachnet  pey  seiner  haut  nam  tröstet  vnd  pate  das  sie  von  irem 
weinen  Hesse,  on  alle  sorge  were  ir  solt  nicht  ai*gs  zu  sten,  nur  frölich 
were.  Nach  dem  ir  seinen  willen  endecket  freuntlich  vnd  lieplich  pat  sie 
im  zu  seinem  willen  gehorsam  were ,  Das  gute  iunge  meidlein  dem  das 
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süsse  holcz  vor  wol  geschmecket  hette,  dapey  weder  von  eysen  noch 
diamante  waz ,  genug  pald  zu  des  abte  willen  sich  erbeichen  Hesse  vnd 
zu  seinem  willenn  geschicket  waz ,  der  sie  zu  mer  malen  e  er  auf  des 
münches  petlein  steyge  halset  vnd  küsset,  vnd  auch  villeich  sein  alte 

5  schwere  wirdikeit  an  sähe  [14*^]  vnd  des  meydlein  weiche  alter  vmb  sei- 
ner schwerung  willen  vnd  da  mit  dem  meydlein  nicht  ze  wee  geschehe ; 
Er  ir  nicht  auf  ir  weiches  leiblein  steyge,  sunder  sy  auf  den  seinen  stei- 
gen thet,  Also  gut  zeit  sein  freude  vnnd  Inst  mit  ir  hette;  In  dem  der 
inng  münch  der  an  verporgem  ende  in  dem  schlaff hauß  gewesen  was; 

10  dem  abt  het  ze  versteen  geben  wie  er  ze  holcze  ginge ,  für  sein  zellen 
kam,  durch  ein  löchlein  zu  der  kamem  türe  ein  sache,  vnd  alles  das  der 
abte  mit  dem  schönen  meydlein  beginge  ersache,  vnd  gar  eben  wamam 
Do  er  aller  sache  ein  gut  nottorft  gesechen  het,  wider  an  sein  verporgen 
ende  ging;  vnd  der  gut  abte  seinem  vnkeuschem  willenn  auch  ein  genü- 

16  gen  mit  dem  iungen  meydlein  getün  hett  vonir  ginge  die  zellenn  wol 
versperte  vnd  in  die  seinenn  ginge.  Nicht  lang  dar  nach  do  er  vernam 
das  der  iunge  münch  ze  hauße  was  im  für  sich  rüffet  den  er  on  czweifel 
straffen  meinet  vnd  in  gefenknüß  legen,  vnd  daz  alleine  dar  vmb;  damit 
er  den  gewunnen  raub  allein  besiezen  vnd  zu  seinem  willen  haben  möcht 

20  vnd  do  der  gute  münch  für  in  kam  [14^]  mit  herten  werten  in  hegende 
ze  straffen  vnd  in  gefencknüß  füren  wolt;  Der  iung  im  antwürt  vnd 
sprach?  Herre  ob  ich  eüem  willen  nicht  getan  hab  das  last  euch  nicht 
fremde  duncken  dann  ich  pin  so  lange  in  sand  Benedeicten  orden  nicht 
gewesen  das  ich  alle  ding  igliches  besunder  lernen  mügen;  dann  ir  habt 

85  mich  noch  nicht  vnterrichtt,  noch  gelert,  wie  die  iungen  münch  mit  den 
iungen  frawen  leben  suDen  wo  sie  sich  pey  in  finden  Als  ir  mich  dann 
des  fasten  vnd  peten  vnterweist  habet,  ob  die  guten  mtUich  ob  den  schö- 
nen frawen  oder  vnder  in  ligen  süllen;  daz  ich  neulich  zu  guter  maß  von 
neuen  von  euch  gesechen  vnd  gelert  han.   Darumb  wo  ir  mir  das  verge- 

80  bet;  ich  euch  pey  meiner  trewe  verspriche  in  solchen  Sachen  nymer  ze 
Sünden ;  sunder  alzeit  tun  sol  als  ich  euch  nit  lange  zeit  ist  in  meiner 
Zeilen  gewesen.  Der  abt  der  ein  gescheider  fuchs  waz  palde  des  iungen 
münchs  rede  vernomen  het.  Im  gedachte  als  dann  wäre  was  wie  er  alles 
daz  er  mit  dem  iungen  meidlein  gethun  hette  sölt  gesechen  haben,  sich 

85  mer  dann  der  iunge  münch  seiner  eygenn  [15*]  sünde  schämet  als  der, 
mer  dann  der  iunge  münch  iglicher  grossen  pein  vnd  straffe  wirdig 
gewesen  were ;  Also  er  dem  iungen  münch  sein  sünde  vergab  da  pey  im 
gepote  das  er  von  im  gesechen  hette  pey  im  verporgen  hielte  Nach  dem 
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verpörgenst  idas  mage  meidlein  weg  schickten,  auch  wol  ze  gelaaben  ist 
daz  sy  das  gute  meidlein  zu  mer  malen  widerumb  komen  iheten. 


[15^]  Wie  die  marggreflin  vonn  Monferrato  des  kuniges  von 
Franckreich  grosse  vnorliciie  liebe  nü  etlichen  hübschenn  worten 
5  straffet. 

Dioneo  neue  üabell  toh  erste  den  frawen  ire  hereze  mit  einer 
kleinen  schani,  verwunt, .  des  ire  angesichte  mit  rdte  zeichen '  gaben, 
£ine  die  andern  ansache  mit  mar[15^]ter  das  lachen  des  iungenn  meyd- 
lein  vnd  des  alte  abte  halben  verhalten  mochtenn.    Doch  do  des  ende 

10  komen  waz  vnd  er  die  ztchtigen  frawen  getrost  het  wie  solche  neue 
fabel  nicht  alweg  vnder  erbei'n  frawen  ze  sagen  gut  wer  Nach  dem  die 
künigin  der  züchtigen  iu^gen  frawen  Fiametta  ir  gepot  theit.  Die  mit 
züchtigem  geperde  vnnd  senüer  stimme  an  hnb  xuA  spraclL,  Lieben 
frawen  mein  gefallen  ist  euch  ein  kleine  histori  ise  sa^a  Vnd  die  ist 

15  was  sterck  ki*ai't  vnd  macht  die  verutlfiitigen  sclmellen  antwürt  haben. 
Auch  was  grosser  sinne  pey  dem  man  sein  muß  erber  frawen  liebe  ze 
gewinnen  Auch  in  den  frawen  grosse  Vernunft  sein  mjuß.,  sich  vor  den 
mannen  wissen  jse  bäten,  ir  ere  zu  pewai*en,  sonder  vor  den  grossen 
henen  die  zu  zeitenn  mer  gewalt  dann  vernunfft  prauchen,  Als  ir  dann 

20  wüs  got  durch  ^leine  neue  fabeln  vernemen  sfilt;  Wie' sich  ein  schöne 
edele  frawe  mit  w(»!ten  vnd  wercken  vor  einem  künige  beschüczen  kund, 
vnd  den  der  ir  zugeseczt  het  beschämet  ließ. 

Es  was  ein  marggraffe  von  Manferrato  gar  ein  redlicher  [15^]  für- 
sichtig man,  vnd  der  heiligen  kirchen  paner  hen*;  der  zu  disen  zeiten 

25  mit  den  Eristen  vnd  gewapentder  haut  über  mere  zoche,  Des  selben  marg- 
graffen  redlicheit  von  herren  Boria  an  des  küniges  von  Francki-eich 
hoffe;  der  auch  über  mere  ziehen  sölte,  gesagt  warde  Do  pey  ein  an- 
der ritter  sprach  wie  vnder  dem  himel  vnd  allem  gestirn  nit  czwey 
eleut  wern;  die  in  zncht  schöne  ere  vnd  tugent  dem  marggraffen  vud 

so  seiner  frawen  geleichen  möchten.  Dann  vnter  allen  rittem  er  den 
preise  trüg,  vnd  sein  frawe  ob  allen  frawenn  die  schönest  were,  solche 
wort  dem  künig  von  Franki*eich  der  da  gegenwärtig  waz  sein  gemüt 
vnnd  hereze  in  masse  durch  gingen,  das  er  sie  vngesechen  von  ganczem 
hcTCzenn  lieb  het,  vnd  in  vnörnliche  liebe  gen  ir  enzündet  vnd  in  kei- 

55  nen  weg  über  mer  ze  farenn  meinet  er  weste  dann  eygentlich  gen  Ge- 
noua  ze  komen,  vnd  das  darum  damit  er  vrsach  gehaben  möclit  die 
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schönen  marggraffin  von  ManfeiTato  die  nicht  fen*e  von  danne  wonet 
ze  sechenn ;  Dann  im  wol  gedachte  der  marggraffe  zu  der  zeit  zu  hause 
nicht  sein  solt  vnd  auch  wo  dem  also  were  [16*]  im  villeicht  dez  er 
willen  het  gelingen  möcht,  vnd  wie  er  im  für  nam  dem  er  als  nach 
5  käme,  vnd  den  merern  teyle  seines  Volkes  voran  schiket,  vnd  er  mit 
etlichen  seinen  herren  in  des  marggrafen  von  Monferrato  lant  käme, 
vnd  do  er  auf  ein  tagreise  käme  do  die  marggrafin  ir  wonung  hett  er 
sie  wissen  Hesse  wie  er  auff  den  andern  tag ,  als  piß  morgen  mit  ir  daz 
male  essen  wölte  des  die  erher  züchtig  margraiin  dem  poten  antwürtt 

10  vnd  sprach;  Das  ir  liehe  vnd  besunder  genad  were.  Nach  dem  be- 
dencken  wai'de  was  des  ktiniges  zu  ir  komen  bedeuten  wölte !  dann  im 
woU  kunt  were  daz  der  marggraf  ir  man  nicht  ze  hause  wer,  ir  seines 
komen  nicht  gutz  gedencken  mochte,  wol  besorget  ir  schöne  vnd  iugent 
in  dazu  prechte;    Doch  nicht  minder  dann  als  ein  redlich  fraw  sich 

15  schicket  in  zu  eren,  Etlich  erber  manne  zu  ir  rüffet,  mit  den  ir  Ord- 
nung gäbe  den  ktiiiig  zä  eren,  vnd  pald  alle  die  hennen  die  man  ge- 
haben mocht  abtöten  Hesse ,  vnd  von  den  alle  speise  zu  essen  irem  koch 
gepote  er  da  von  machen  solte.  Nun  der  künig  auf  den  benanten  mor- 
gen nach  [16**]  dem  er  der  frawen  enpoten  het  kam  Von  der  frawen  mit 

20  grossen  eren  vnd  wirden  enpfangen  ward  vnd  do  er  die  frawen  an- 
sichtig ward,  des  keinen  czweifel  het  das  er  schöner  frawen  alle  seine  ' 
tage  nye  mer  gesechen  het  zu  tausent  malen  mer  dann  er  von  dem 
ritter  vernomen  vnd  gemeinet  bette  sich  solcher  grosser  schöne  vnd 
tugent  zucht  vnd  geperde  in  einer  frawen  nicht  verwundern  mochte, 

25  vmb  des  willen  noch  vil  mer  daim  vor  in,  sie  in  vnmessige  lieb  enzün- 
det.  Nach  dem  in  die  marggrafin  in  ein  köstliche  kamern  füret;  die  im 
zu  eren  zu  bereyt  was,  ein  klein  ze  ruen  also  länge  daz  die  zeit  ze  essen 
käme.  D6  sie  in  mitt  seiner  wirdigen  geselschafft  liesse,  vnd  sie  ging 
ordnunge  zu  essen  ze  geben;    In  dem  die  zeit  ze  essen  komen  was;  der 

so  künig  vnd  die  marggraffin  mit  sampt  den  andern  hern  ze  tische  sassen, 
vnd  nach  küniglicher  gewonheit  von  der  marggrafin  diener  mit  grosser 
stille  vnd  zucht,  von  edeln  wein  vnd  speise  gedienet  waren.  Der  künig 
der  gegen  der  schönen  frawen  über  sasse  zu  zeiten  ein  Heplichen  augen- 
pHcke  schiessen  liesse  die  schönen  [16**]  frawen  ze  sechen,  im  besunder 

35  freude  pracht.  Doch  wie  vil  köstlicher  speise  vnd  gerichte  er  komen 
Sache,  vnd  wie  wol  grosse  vnterscheid  von  einer  zu  der  andern  was; 
So  waren  doch  alle  gerichte  von  nicht  anders  dann  alleine  von  hünem 
vnd  hennen  gemacht  Das  den  künige  fremde  nam  Daz  er  die  gericht 
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alle  Tol  wilprecz  vernome,  ynd  auch  er  den  frawen  sein  komen  so  lange 
vor  hette  zewissen  getun,  Daz  sy  wol  hette  mügen  lagen  vnd  wilpret 
£Btehen  lassen  Ynd  wie  in  das  fremd  danchte,  doch  im  ander  yrsache 
nam;  dann  von  hennen  mit  ir  ze  reden,  mit  frölichem  angesicht  zu  ir 
5  sprach?  frawe  gräffin  wachsen  in  diser  gegentt  alleine  die  hennen  on 
hannen  Die  frawe  die  da  listig  ynd  fOrsichtig  was  ynd  sein  fragen  nicht 
ymb  hüner  willen  was ;  sunder  ynomHche  liebe  suchen  ginge  Auch  sy 
daucht  wie  ir  got  genug  fflglich  antwürt  solchem  fragen  eingeben  vnnd 
begert  het,  im  ieren  willen  ynd  meinung  ze  peweisen,  dez,  des  er  dann 

10  suchen  ging,  Im  ernstlich  antwürt  ynd  sprach;  wie  wol  sie  in  eren  ynd 
kleydung  yon  den  andern  ynterscheidung  haben,  So  sein  sich  doch  hie 
als  die  and[16^]ern  geschaffen.  Der  künig  der  auch  ein  guter  yersten- 
der  waz  der  frawen  yerporgen  tugent  rede  ynd  wort  ynd  der  gericht 
yon  den  hünern  gar  wol  yemomen  het  ynd  wie  sein  red  mit  solcher 

15  frawen  kein  stat  hette;  Auch  seinen  gewalt  zu  prauchen  an  dem  ende 
kein  weg  hette;  ymb  des  willenn  wie  er  möcht  sein  ynomliche  entpfangne 
lieb,  ynd  daz  prinent  feuer  solcher  in  im  selbes  löschet,  ynd  on  alle 
hoffnung  das  male  asse;  der  frawen  nit  mer  zu  sprach  dann  ir  hertte  wort 
besorget,  ynd  als  palde  er  das  male  enpfangen  het,  sein  schände  ynd  yn- 

20  zucht  darkomen  bedecken  warde;  der  frawen  der  em  die  sie  im  peweist 
het  danke  saget,  ynd  so  er  peldest  mocht  auf  sasse  gen  Genoua  reyte. 

Wie  ein  weise  man  mit  einer  züchtigen  rede  die  grossen  gey- 
tikeit  vnd  ypocrisia  der  prelaten  vnd  aller  geistlichenn  straffet. 

Emilia  die  da  nachent  pey  Fiametta  saß  vnd  nun  von  allen  der 
25  marggrefin  züchtig  Strasse  des  küniges  von  [17*]  Franckreich  gelobet 
betten,  vnd  als  der  künigin  gefallen  waz  Emilia  an  hub  vnd  spräche 
Auch  ich  das  nit  verschweigen  mag?  wie  ein  weise  weltlich  man  einen 
geistlichen  seiner  geytikeit  straffet,  nicht  minder  ze  lachen  als  ze  loben 
Es  was  ee  ir  iungen  frawenn  dez  nit  lang  zeit  vergangen  ist  In  vnserer 
30  stat  ein  parfusser  münch  Inquisitor  der  keczerey  Der  sich  mit  ganczem 
vleiß  heilig  gen  iederman  peweiset  Als  gern  ir  aller  gewonheit  ist; 
Aber  pey  aller  seiner  heilikeit  er  ein  guter  sucher  was  Der  die  den  seckel 
schwere  betten,  den  in  helfen  leren,  vnd  vmb  seiner  grossen  heilikeit 
vnd  vleiß  willen  im  ein  alter  erber  man  ze  banden  kam  Mer  reiche  an 
35  gelte  dann  an  sinnen ;  der  nicht  czweyfels  kristenlichen  gelaubens  hal- 
ben im  verklaget  was;    Sunder  eyfeltiglichen,   villeichte  tlbriger  hicz 
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des  weins  oder  freude  vrsach  gewesen  was  Das  eines  tagcs  wider  et- 
liche seine  gesellen  gesprochen  het,  wie  er  als  einen  guten  wein  hette 
das  in  Eristos  selbes  trüncke;  Söliche  red  vnd  wort  dem  parfa  er 
münch  inquisitore  zu  gehöre  kamen;  der  des  guten  mans  der  die  wort 
5  geredt  het,  reichtnm  vnd  swe[17^]ren  seckel  yemomen  het,  schnelle  cum 
fiistibus  et  gladiis  ein  hert  swere  proceß  wider  in  machet,  wol  gedachte 
er  im  mit  dem  foll^  seckel  nitt  engen  sölte;  kern  er  im  anders  zu  ban- 
den, £r  müst  im  in  den  schweren  seckel  plasen  vnd  die  guldin  federn 
dar  auß  stieben  machen,  Ynd  nicht  lange  verginge  dem  guten  man  als 

10  einem  keczer  vnd  vngelaubigen  Kristen  für  sich  ze  komen  gepote,  vnd 
do  er  für  in  kam  in  fraget?  ob  daz  war  were  als  er  vemomen  het,  wie 
er  got  zu  einem  sauffer  vnd  weintrincker  gescheczet  hett  waz  der  gut 
man  geredt  het  dem  inquisitore  saget  vnd  im  des  sein  meinung  zu  ver- 
sten  gäbe.    Der  gut  Inquisitor  der  des  heiligen  hern  sant  lohans  mit 

15  dem  guldin  munde,  andechtiglicher  diener  was  antwürt  vnd  sprach,  so 
machest  du  vns  vnsem  herrenn  Eristnm  zu  einem  trincker,  als  wer  er 
Ciciglione  oder  eüers  geleichen,  ir  truncken  vnnüczen  ze  nichten  pu- 
benn,  ir  solt  euch  in  euere  hercze  schämen  got  mit  eüern  grossen 
trunken  in  eüern  mundt  ze  nemen  Vnd  du  wilt  mir  iczund  zu  verstea 

80  geben  es  kleine  vnd  gering  ding  also  ze  reden  sey  es  ist  nit  als  du  dir 
ze  versten  [17®]  geyst.  Du  hast  das  fewer  vnd  den  tode  als  ein  pöser 
keczer  verschult;  man  sol  dich  als  andre  keczer  prennen,  wo  das  vnser 
vnlle  vnd  gefallen  ist.  Solche  vnd  andre  wort  der  heilige  inquisitor 
dem  eyfeltigen  man  zu  versten  gab  Nicht  minder  hert  hielte  also  het 

25  er  der  heiligen  driualtikeit  verlaugent;  In  kürcze  er  den  guten  mau 
erschrecket  vnd  solche  forcht  auf  thet  daz  er  nicht  wol  weste  wie  er 
seinen  dingen  tun  solte  da  mit  er  mit  eren  von  dem  münch  kerne  Doch 
nach  langem  bedencken  durch  etliche  seine  gut  güner,  dem  münch  mit 
einer  guten  sum  sand  lohans  mit  dem  guldin  munde  genaden  die  hende 

30  salben  thett  Das  zu  der  stunde  der  pestilenczischen  geytikeit,  der  pre- 
laten  vnd  parfusser  münche  die  kein  gelte  an  gi^eiffen  ein  grosse  hilff  was; 
Das  der  gut  man  alles  dar  vmb  thet,  do  mit  er  pey  dem  geytigen  münche 
parmherczikeit  erwürbe  Das  derselben  tugent  ist  wie  wol  Galieno  vnd 
Ipocrite  nit  do  von  schreiben,  so  vermocht  sie  doch  das  sich  daz  groß 

35  troen  des  inqui  itor  in  ein  kreücze  bekeret.  In  geleicher  maß  als  er  zu 
dem  heiligen  grabe  [17^]  faren  müste.  Im  gepote  ein  schönes  gelbes 
paner  ze  machen.  Do  der  geytig  münche  durch  dise  weg  ethche  giite 
sum  geltes  von  dem  eyfeltigen  man  enpfangen  het,  vad  etlichou  tage 
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pey  im  aaff  gehalten  het,  nach  dem  im  vrlaub  vnd  ze  pusse  gab,  daz  er 
alle  tage  zfi  den  parfussenn  messe  höret;  Dar  nach  wider  vmb  essen  zeit 
zu  im  kam;  dez  der  gut  man  willig  vnd  gehorsam  waz;  Nan  eines  mor- 
gens sich  begäbe  das  der  gut  man  meß  höret,  vnd  in  dem  euangeli  ver- 

5  nam  etliche  wort  die  also  lauten.  Ir  wert  hundert  ymb  einen  den  ir 
gebet  enpfahen,  vnd  nach  dem  daz  ewig  leben  besiezen.  SöUiche  wort 
der  gute  man  in  seine  haubt  fast  vnnd  zu  im  nam,  nach  dem  zu  dem 
münch  ging  Vnd  sich  im  antwürt  als  er  im  dann  gepoten  het,  den  er  zu 
tische  siezen  fand  Der  münch  in  fraget  ob  er  des  selben  morgen  meß 

10  gehört  het;  der  schlecht  man  palde  ia  sprach.  Der  münch  in  fraget? 
ob  er  in  der  epistel  ynnd  euangeli  der  messe  icht  vernommen  het  dar 
an  er  czweyfelt.  Der  gut  man  sprach,  für  wäre  neyn  ich  herre  Ich 
gelaube  on  allen  czweyfel  alles  das,  das  ich  hab  [18^]  in  der  messe  gehört 
han;    Es  ist  wol  wäre  ich  vemam  etliche  wort,  die  mich  vmb  euer  vnd 

15  euer  prüder  willen  grosses  leyte  haben  tragen  machen,  Das  ir  in  gener 
weite  also  ein  hertes  strenges  pöses  leben  haben  sölt?  wie  dem  sprach 
der  heilige  geitige  inquisitor?  welche  wort  sein  das,  die  dich  vmb  vn- 
seren  willen  also  betrübt  haben.  Der  eyf eltig  man  sprach;  Ich  vernam 
in  dem  heiligen  euangeli  wort  die  also  sprachen;  Ir  wert  für  einen  den 

20  ir  gebt  hundert  wider  haben.  Der  inquisitor  sprach,  das  ist  wäre  du 
hast  recht  gehört  vnd  wol  vemomen?  Aber  sage  mir  waz  vrsach  haben 
dich  dise  wort  in  solche  gedencken  geseczet.  Das  sült  ir  wissen  sprach 
der  gut  man  Syder  ich  hie  mit  euch  gewonet  hab  ich  alle  tage  vor  euer 
porten  des  klosters  vil  armes  volkes  fnndenn  han  Do  pey  alweg  czwen 

25  oder  drey  grosse  kessel  mit  suppen  vnd  prüe,  die  man  euch  nymt  vnd 
durch  got  den  armen  geyt,  Sült  ir  nun  in  gener  weit  alweg  für  einen 
kessel  mit  suppen  hundert  wider  habenn,  Ir  wert  so  vil  prüe  vnd  suppen 
haben  daz  ir  on  zweifei  dar  inn  ertrincken  müst.  Dez  die,  die  mit  dem 
inquisitor  ze  tische  [18**]  sassen  alle  lachten,  Vnd  der  münch  sölliche 

30  wort  in  grossem  übel  auff  nam.  Dann  wol  vnd  mere  dann  die  pey  im  ze 
tisch  sassen  vernomen  vnd  erkanten  das  in  der  gute  man  mit  prüe  vnd 
suppen,  in  vnd  ii*.  aller  grosse  ippocrisia  vnd  geytikeit  stäche,  Sich  alter 
vmb  söllicher  wort  willenn  betrübet,  vnd  wer  nicht  gewesen  das  er 
grösser  sorge  vnd  schände  sein  selbes  besorgett  bette,  er  het  dem  guten 

85  man  ein  ander  proceß  zubereyt  vnd  wider  in  gemacht,  vmb  des  willen 
das  er  in  vnd  die  andern  geytigen  münch  mit  also  züchtigen  werten  ge- 
stochen vnd  gepissen  het,  czörniglich  zii  im  sprach  daz  er  an  den  galgen 
ginge  thette  was  er  wölt  nur  nicht  mer  zu  im  kerne. 
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Wie  Bergamino  mit  einem  seinenn  neuen  historien  den  abte 
von  Gruning  hern  Caneschala  Einer  geytikeit  sticht  vnd  mit  werten 
peyset,  Neulich  zu  gestanden. 

[18*^]  Emilia  histori  die  künigin  vnd  ire  geselschaft  nach  langem 

h  loben  genug  wol  hatte  lachen  machenn.  Nachdem  Philostrato  an  dem 
daz  sagen  was ,  vnd  er  was  neues  zq  sagen  an  hub  vnd  sprach  Ir  edeln 
züchtigen  frawenn  der  gute  schlechte  eyfeltige  man  mit  ganczer  warheit 
-den  inquisitor  vnd  falschen  münche  seiner  geitikeit  gen&g  zttchtigiich 
straffet;  sunder  des  das  sie  armen  geben  vil  .c.  in  vnd  für  die  schwein  ze 

10  werffen  were  den  armen  leuten  ze  geben.  Dises  münches  geitikeit  auch 
mich  zeucht  euch  von  einem  ze  sagen  genantt  Can  Schala  der  sich  vnder 
dem  adel  nitt  der  vnedest  daucht  in  dem  ein  gächling  pöse  geitikeit  er- 
scheine ;  der  auch  durch  ein  züchtig  straffen  eines  andern  gestraft  vnd 
gestochen  wart  Nach  dem  ich  meine  aller  liebsten  frawen  vernomen  han 

15  vnd  in  aller  weit  erhilt,  wie  misser  Cane  Schala  dem  alle  seine  tag  daz 
gelücke  grossen  peystandt  getan  hab  Der  was  für  den  außrichtigisten  vnd 
redlichistenn  man  gehalten;  der  von  keyser  Fridrichs  des  andern,  zeit- 
ten  piß  her  in  dem  keysertum  ye  ge[18^]wesen  waz;  der  im  einest  für- 
genomen  her  ein  grosses  fest  vnd  freude  in  seiner  stat  pem  ze  machen, 

so,  vnd  dar  auff  vil  grosser  hern  von  rittem  vnd  knechten  geladen  het;  In 
dem  sich  gächling,  waz  die  vrsache  waz  ist  mir  nicht  wissen  dann  er  sich 
anders  bedacht  vnnd  in  sere  gereuen  ward  sich  gancz  das  er  an  gefangen 
hett  do  von  zoche,  vnd  die  person  die  im  nun  ze  hoff  komen  waren  er 
mit  einem  kleinen  für  sach  vnd  palde  vrlaub  gäbe  Alleine  einen  außge- 

s6  nomen  der  was  genant  Bergamino;  der  in  allen  landen  für  einen  schnel- 
len grossen  reder  gekronet  was;  der  mit  keinerley,  weder  mit  vrlab 
noch  anderm  versechen  waz;  Doch  also  sten  vnd  hoffen  beleih;  im  wol 
gedacht  das  ein  solches  an  seinen  grossen  nucz  nicht  ergeen  sölte;  Doch 
in  wol  dauchte,  wie  er  hern  Cane  auß  seiner  gedechtnüß  komen  wer; 

30  dar  vmb  was  er  im  zu  liebe  thete  in  das  fetter  geworffen  were  Doch  kei- 
nes geleichen  thet  vnd  nach  etlichen  vergangen  tagen  do  er  sich  nye- 
mant  zu  dem  das  sein  hantwerck  waz  weder  prauchen  noch  rüffen  sach, 
sich  auf  der  herber  mit  groser  speiß  vnd  zerund  ligen  sache  [19*]  des 
er  sich  betrüben  wai'd  vnd'  nicht  wol  getun  sein  daucht  Sich  on  gelte 

36  vnd  zerunge  fand  wol  reiche  schöne  kleider  mit  im  pracht  het,  die  im 
von  andern  hern  geschencket  waren;  In  solchem  langenn  seinem  zeren 
der  wirt  wolte  von  im  bezalt  sein  dem  er  einen  rock  für  die  zei'unge. 
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md  den  andern  zepfand  gab;  nun  aaf  den  dritten  an  habe  zu  uferen  vnd 
nicht  Yon  dann  meinet  ze  komen  er  het  dann  denselben  anch  verzeret, 
nach  dem  er  von  dann  reiten  wolt,  vnd  die  weile  er  auf  daz  drit  kleide 
zeret;  Sich  begäbe  das  er  sich  einest  pey  hern  Cane  fände  do  er  asse 
5  vnd  zu  tische  sasse  genug  traurig  vnd  übel  zemute  vor  dem  tische 
stunde,  Des  der  herre  war  genomen  het,  mer  zu  spotte  dann  ze  freüden; 
zu  im  sprach  Bergamino  wes  gepricht  dur  daz  du  also  traurig  pist  sage 
Yns  was  neues.  Der  palde  anders  bedacht  an  hub  vnd  sprach ,  herre  als 
euch  wol  wissende  ist  wie  Primaso  ein  hoch  geleret  man  in  gramatica 

10  was,  vnd  des  seinen  ein  grosser  verseczer,  in  seinen  nöten  im  daz  selbig 
im  mer  ere  dann  sein  gramatica  zu  manch  malen  pracht;  Daz  manchem 
ze  versten  gäbe  wer  Primaso  waz.    Nun  [19^]  sich  einest  begab  das  er 
gen  Parisy  kam  in  armes  mannes  wesen  als  er  dann  den  mem  reyle  zii^ 
aller  zeit  was.  Dann  sein  grosse  kunst  pey  im  klein  geacht  was;  sunder 

15  von  den  die  was  vermochten  Auch  mer  ich  von  dem  abte  von  GrOning 
vemame  der  der  rechtest  prelate  aller  kristenheit  ist  den  pabst  außge- 
nomen,  von  dem  ich  grosses  wonder  seiner  herlikeit  halben  han  sagen 
hören  Sunder  mit  herlichem  hoffe  zehaltenn;  Auch  nye  warde  noch  ye 
yemant  zu  im  käme  der  an  seinem  hoffe  essen  vnd  tnncken  begeret  das 

so  ein  sölliches  dem  begerer  nicht  geben  würde,  vnd  das  besunder  wann  er 
ze  tisch  saß;  Das  dem  kunstreichen  Primaso  ze  wissen  kam;  wie  der 
abte  von  Grüningen  also  ein  milte  herlich  man  were  des  im  selbes  freüde 
nam.  Im  gedachte  solche  herlikeit  des  abte  ze  sechenn  vnd  nach  des 
abte  hauße  vnd  vnd  hoff  fraget;  das  im  von  Parisy  auf  sechs  meOe  ge- 

25  weist  warde;  Das  der  gut  arm  Primaso  piß  auf  none  zeit  zu  essen  wol 
erreichen  meinet,  sich  des  weges  palde  vnterricht  vnd  ze  fiisse  darauf 
machete;  Dreü  prot  zu  im  nam  auf  ein  fürsorge  ob  es  sich  begebe  das 
er  nicht  zu  essen  het  [19*^]  das  er  doch  mit  dem  seinen  versechen  wer, 
die  selben  dreü  prot  in  seinen  pusen  schöbe  zu  Parisy  auß  ginge  vnd 

90  gut  zeit  vor  essen  kam,  do  der  abte  wonet  do  er  in  einen  seinen  köst- 
lichen palast  einging,  die  tisch  vnd  taffein  alle  zu  essenn  wereit  fände; 
dez  selben  geleichen  die  küchen  mit  edeler  speyse;  formirt  sähe,  do  pey 
im  wol  gedachte  der  abte  der  herlichest  man  der  weite  sein  sölte,  vnd 
aller  seiner  herlikeit  war  name.  In  dem  der  salemaister  das  wasser  zu  den 

35  henden  nemen  gepote,  nach  dem  zu  tisch  seczet  vnd  on  alles  geferde  Pri- 
maso gen  der  kamertür  durch  die  der  abte  ze  tische  gen  solt  geseczet 
warde.  Nun  waz  an  des  abte  hoffe  ein  söliche  gewonheit  wie  wole  yeder 
man  zu  tische  gesessenn  was  so  gab  man  doch  weder  wein  noch  prot  auf 
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keinen  tisch  also  lange  piß  der  abte  zu  tisch  gesenssen  was,  Do  nun 
yeder  man  zu  tische  gesessen  was,  man  dem  abte  daz  ze  wissen  tet 
wenn  im  liebet  er  auch  gen  möchte;  Dem  abte  sein  kamertttr  geöffnet 
ward,  Tnd  do  er  dar  vnder  kam,  der  erste  man  der  im  zu  gesiebte  kam 

5  das  was  Primasb  der  genug  übel  in  seinem  hämische  ze  tische  sasse,  den 
der  abte  vmb  [19^]  seiner  übel  gerüstung  in  dem  ersten  ansechen  nicht 
erkant  Do  der  abte  den  guten  Primaso  also  zerissen  zu  tische  siezen 
Sache,  im  ein  pöser  gedancken  einfiele,  zu  im  selbes  spräche.  Nun  sich 
nur  an  wem  ich  daz  mein  z&  essen  gibe  ynd  mitt  mir  ze  tische  secze; 

10  wider  zerük  in  die  kamern  ginge  die  sperren  schuffe,  vnnd  die  pey  im 
waren  er  fraget  wer  der  zerissen  loterpube  wer,  ob  yemant  were  der  in 
kante,  des  im  zu  antwürt  ward  wie  sein  nyemant  kuntschaft  het.  der 
gut  Primaso  der  do  grossen  hunger  het  als  der  des  selben  morgens  von 
ferro  komen  was,  vnd  lange  zefasten  nit  gewonet  het,  vnd  den  abte  ze 

15  tische  nicht  komen  sache,  seiner  prote  eins  auß  seinem  pusen  zoche  das 
er  von  heimet  auß  getragen  het;  an  hübe  zu  essen  Do  nun  der  abte  ein 
gute  weyel  in  der  kamem  gestanden  waz  Einem  seinen  diener  gepote  ze 
besechen  ob  der  zerissen  pube  weg  gangen  were.  Der  im  zu  antwürt 
prachte  vnd  sprach,    herre  er  siezet  noch  ze  tisch  vnd  isset  trucken 

20  prote,  das  er  mit  im  soll  her  pracht  haben;  So  esse  nur  von  seinem  des 
vnsem  soll  er  auf  disenn  tage  nicht  versuchen,  sprach  der  abte  er  bette 
gewöUet  daz  [20*]  er  von  im  selbes  weg  gangen  were,  darum  er  zu  tisch 
ze  geen  verzeche;  dann  wege  ze  lagen  in  nicht  wol  getun  dauchte,  Do 
nun  Primaso  daz  ein  prote  gössen  het  vnd  des  abte  nicht  komen  sach; 

25  nach  dem  andern  prote  in  den  pusenn  greyffe,  das  dem  abte  palde  gesaget 
ward ;  der  von  neuen  het  besehen  lassen  ob  Primaso  weg  were.  Do  er 
nun  daz  ander  brot  auch  gössen  hett,  vnd  des  abt  nit  komen  sach  Das 
dritte  prot  er  zu  seinen  henden  nam,  das  auch  dem  abte  ze  wissen  kam ;  Der 
mit  im  selbes  bedencken  warde,  vnd  sprach;  was  neuen  dinges  auf  disen 

80  dage  daz  nur  gesein  mag,  daz  mir  mein  gemüte  also  betrübet  holt,  vnd 
mich  wider  disen  armen  in  geitikeit  der  tötlich  feint,  ich  alle  niein  tag 
gewesen  pin  holtet,  vnd  das  meine  einem  iglichem  arme  vnd  reiche  wer 
des  begeret  hat  der  geitikeit  zu  leyde  ich  mit  geteylt  hab  Auch  spilern 
puben  vnd  raßlem  vor  äugen  zu  manch  molen  gesehen  hab,  vnd  mir  als 

85  iczund  solche  pöse  gedanken  nie  zu  fielen  als  vmb  des  armen  willen  mir 
auf  disen  dage  zugestanden  ist,  Fürware  du  falsche  geitikeyt  du  solt  mich 
nicht  vmb  sunst  oder  eines  [20^]  armen  mannes  willen  so  gächling  ange- 
sprungen sein,  für  wäre  daz  soll  waz  grosse  geschefte  sein,  der  mich  also  ein 
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za  nichter  man  dtincket  Viid  im  des  meinen  nicht  vergünne.  Ze  hant  nach 
sölicheu  seinen  gedancken  fragen  Hesse  wer  er  doch  were.  Do  fände  er  daz 
>es  Primaso  was  Tnd  komen  was  alleine  sein  herligkeit  ze  sechen,  nach  dem 
er  zu  Parisy  vernomen  het,  den  der  abte  vor  langen  zeiten  in  vnd  sein 
5  löbliche  kunst  erkant  \Tid  durch  mange  erber  person  vernomen  het,  sich 
des  das  er  getun  hett  sere  schämet,  williglichen  bereit  was  Primaso  zu 
em  vnd  in  aller  schmacheit  ergeczen  vnd  die  im  mit  gäbe  wider  keren, 
vnd  do  man  gessen  hett  der  abte  Primaso  schaffe  nach  seiner  wirdigkeit 
herlich  kleiden,  roß  vnd  gelte  gab  zu  im  sprach;  ze  reyten  oder  pey  im 

10  ze  beleiben  zu  im  stünde;  Des  Primaso  im  den  dancke  saget;  des  dann 
solche  gab  wirdig  was ,  vnd  wider  gen  Parisy  von  danen  er  ze  fuße  gan- 
gen was  ze  rosse  geriten  kam  Do  her  Chane  Bergamino  rede  vnd  histori 
vernomen  het  des  abte  erste  geitikeit,  doch  wider  alle  sein  natnr  vnd 
darnach  sein  grosse  miltigkeit  in  Primaso  ge[20®]prauchet.    Er  als  der 

15  ein  weise  man  was,  wol  verstanden  het  waz  Bergamino  mit  seinen 
fabeln  von  Primaso  meynen  wölte,  lachent  zu  im  spräche;  Bergamino 
du  hast  mir  genug  wol  dein  meinunge  vnd  note  ze  versteen  vnd  zu  er- 
kennen geben;  da  pey  dein  tugent  vnd  mein  geitikeit,  do  von  für  wäre 
mein  gemüte  niemere  betrübet  ward  dann  iczund;  Aber  ich  sol  solcher 

20  pösen  vntugent  iren  weg  geben;  vnd  als  sie  vnwirdig  ist  von  mir  gen 
lassen;  vnd  zu  hant  Bergamino  wirt  schüfe  bezalen  vnd  im  die  dreüe 
kleide  wider  löset,  Daz  waren  die  dreü  prot  die  Primaso  an  des  abte 
tisch  gessen  het.  Nach  ^em  in  herlich  mit  einem  reichen  kleide  begäbet; 
dar  zu  golde  gelt  roß  vnd  hamasch  ritterlich  von  im  weiset. 

*5  Wilhalm  Vorsiere  mit  etlichen  hübschen  zuchtigen  worten  her 

Erminio  Grimaldi  vonn  Genoua   einer  seiner  geitikeit  sticht  vnd 
peisset. 

Frawe  Laureta  nahent  pey  Philostrato  sasse,  vnd  Bergamino  grosse 
liste  vnd  gescheidickeit  het  loben  hören  vnd  wol  vernomen;  Nun  an  [20^] 

30  ir  were  was  neues  ze  sagen;  on  ander  gepote  züchtiglich  an  hub  vnd 
sprach;  Die  gesaget  histori  auch  mich  zeijcht  Heyne  lieben  frawen  euch 
eine  von  einem  redlichen  hofman  ze  sagen ;  der  einen  reichen  kauffman 
mit  etlichen  züchtigen  werten  nitt  on  kleine  frucht  stach  vnd  straffet, 
Die  wirt  in  geitikeit  der  gesagten  hystori  geleich  sein;   Nicht  minder 

35  gut  ze  hörn  als  die  gesagt  gewesen  ist,  seytmal  sie  sich  zu  also  gutem 
ende  füget. 
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Es  wonet  in  der  wirdigen  stat  Geuoua  ein  edel  man  genant  Er- 
minio  Grimaldi;  der  do  nach  dem  iderman  meinet  vnd  gelanbet,  wie 
der  an  gelte,  gütern  vnd  erben  der  reichest  man  in  Ytalia  were ,  vnd 
wie  er  ob  allen  mannen  der  reichest  were.    Also  er  auch  ob  allen  der 

5  ge>  tigest  was ,  vnd  seines  geleichen  in  der  weite  nitt  in  geytickeyt  gesein 
mocht;  Nicht  alleine  ander  leüte  ze  eren  er  den  seckel  enge  hielte;  sun- 
der in  allen  dingen  die  zu  seinem  eygen  leibe  gehörten ,  vnd  daz  wider 
aller  löblicher  gewonheit  die  gemeiniglichen  alle  vnd  edelich  kleiden,  Das 
er  vmb  seiner  grossen  geitikeit  willen  nicht  thun  mocht  dez   selben 

10  geleichen  in  essen  vnd  [21*]  trincken;  vmb  des  willen  den  über  nam 
Grimaldi  verlasse  vnd  von  iederman  der  geitig  Erminio  geheissen 
waz.  Nun  sich  begab  in  der  zeit  dieweil  er  stetz  ein  leget  vnd  nit 
anßgab  geen  Genoua  ein  redlicher  hoffman  kam  der  waz  gar  eyn 
zuchtig  wolredend  man  mit  namen  genant  Wilhalm  Borsiere   Nicht 

15  den  heutigen  edeln  vnd  hofileuten  geleiche ,  die  aller  übel  vnzucht  vnd 
boßheit  vol  sin  vnd  edel  wirdig  person  geheissen  wellen  sein,  die  man 
bülicher  essel  dan  edel  heissen  möcht;  die  in  aller  vneinickeyt  an  den 
heren  höfen  erzogen  sein  wo  sie  vor  alten  zeyten  studirten  fride  vnd 
son  zemachen  irrung  vnd  vneinikejrt  ze  leschen,   wirdig  heiret  zu  ze- 

90  richten  grosse  wirdige  freuntschafft  vnder  einander  zemachen  vnd  mit 
züchtigen  Worten  die  betrübten  zetrosten,  freude  vnd  an  den  hoffen  mit 
zucht  zemachen  vnd  mit  züchtiger  straffe  vnd  emstÜchen  worten  die 
bösen  vnd  vnzuchtigen  zestraffen  So  sein  sie  auf  disen  heutigen  dag  zu 
nicht  anders  gut  dann  zu  rauben  vnd  Stelen,  alle  vneynikeit  in  der  weit 

25  ze  sehen  von  einander  vbel  reden  vnd  noch  vil  erger  tun  vnd  mit  iren 
bösen  falschen  züchten  [21^]  die  edeln  gemüte  betriegen,  sich  stacz 
schicken  by  aller  vneynikeit  ee  dann  by  eynikeit  zu  sein  vnd  zu  solchem 
komen  ist  daz  der  böse  mer  dann  der  gute  von  den  grossen  hem  geeret 
ist.  Nune  ich  wider  zu  myner  matery  keren  will,  do  von  ich  abe  gedret-. 

80  ten  waz  Des  mich  ein  klein  zorn  vbertragen  hett  So  sprich  ich  wie  der 
vorgenant  her  Wilhelm  Borsiere  von  allen  Genobinem  geeret  sere  waz ; 
In  dem  er  von  der  grossen  geitigkeyt  Erminio  vemomen  hete,  den  er  von 
ganczem  herczen  begeret  ze  sehen  Nun  het  der  geitig  man  her  Wilhalm 
grose  redliche  Weisheit  vemomen,  in  als  die  andern  freuntlich  enpfinge 

35  mit  im  mancherley  zerede  kam  nach  dem  in  mit  sampt  andern  hern  heym 
in  sin  hause  füret  daz  er  genug  köstlich  durchpauet  he\t.  Ynd  do  er  im 
alle  herlichkeyt  des  hauses  gezeiget  hette  Er  zu  herr  Wilhalm  sprach.  Her 
Wilhalme  ir  der  da  vil  dinge  sein  tage  gesechen  vnd  gehört  habt?  Wisset  ir 
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mich  icht  neues  zu  ?nterrichteii  vnd  waz  ze  lern  daz  nye  mer  were 
weder  gesechen  noch  gehört  worden,  Das  ich  in  meinem  hauß  vnd  schönen 
sale  möcht  machen  lassen.  Do  her  Wilhalm  sein  [2P]  vngeschickte  frage 
vemame  im  antwttrt  vnd  sprach,  herr  £rmlnio  dinge  die  nye  mere  weren 

5  gesechen  noch  gehört  worden;  west  ich  ench  nicht  ze  lern;  Doch  seytmai 
es  euer  gefallen  ist  so  sol  ich  euch  leren  des  ich  gelanhe  ir  nye  mer  ge- 
sechen habt.  Herr  Erminio  palde  sprach  des  pitte  ich  euch  freontlich 
sagt  mir  was;  Aber  der  antwttrt  nitt  wartet  palde  spräche;  Lasset  die 
edeln  miltickeit  mit  irer  tugent  in  eüem  schönen  sale  malen.    Do 

10  her  Erminio  hern  Wilhalm  lere  vnd  rede  vemame  aller  in  grosse 
schäm  fiele  Im  in  masse  dise  wenige  züchtige  woi*t  zu  herczen  gingen 
das  er  sich  gancz  von  seiner  geitickeit  bekeret*  Zu  herren  Wilhalm 
sprach.  Her  ich  hab  zu  diser  stunde  in  masse  malen  lassen  das  weder 
ir  noch  yemant  anders  mer  mit  der  warheit  sprechen  sol  das  ich  die 

15  selben  tugent  nicht  bekant  habe,  vnd  hin  für  yederman  sprach  wie 
her  Wilhalm  wenig  wort  mer  kraft  vnd  macht  betten  dann  gancz  Genona; 
also  her  Erminio  der  mutest  man  in  geben  ward  der  gen  Genona  ye 
kam  noch  do  geporen  warde. 

Wie  ein  künig  von  Cipri  von  [21^]  einer  edeln  frawen  von 
iQ  Gaaschongna  mit  worten  gestochen  vt^as,  vmb  des  willen  von  einem 
nichten  man  redlich  warde. 

Nach  der  gesagten  histori  Elisa  wol  dauchte  waz  neues  ze  sagen;  nun 
an  ir  were  Mlich  an  hub  vnd  sprach.  Ir  iungen  frawen  es  hat  sich  ofift 
begeben,  daz  man  weder  dm*ch  wort  straffe,  oder  pein  etlichen  von  seinen 

25  pösen  würcken  vnd  gedancken  nitt  hat  bekeren  mügen,  vnd  auch  offte  vnd 
dicke  ein  eyniges  wort  in  solchen  person  grosses  wunder  get&n  vnd  ge- 
praht  hat;  Als  dann  Lauretta  in  der  gesagten  histori  ist  peweisset  worden^ 
vnd  auch  in  meinen  reden  vernemen  wert.  So  spriche  ich  das  pey  des 
ersten  küniges  von  Cipri  zeiten;  do  daz  heilig  lant  von  Gotfrede  ge- 

90  wunnen  warde.  Sich  begäbe  das  ein  edel  &*awe  von  Guaschogna  in  pil- 
grams  weiß  zu  dem  heiligen  grab  zoche,  vnd  auf  irer  widerfart  in  Cipri 
bekäme;  Do  ir  von  etlichen  pösen  puben  groß  widerdriesse  zu  stunde, 
des  sie  sere  vnmutig  vnd  betrübet  was;  Ir  fümame  das  dem  künige  z& 
klagen.    Aber  ir  gesaget  waz  wie  sie  ir  müe  dem  künig  ze  [22^^]  klagen 

S5  verlttre,  dann  er  wer  solcher  natur  vnd  als  zu  nichte  das  er  nicht  allen 
andern  leüten  schaden  gern  seche  sunder  ein  aufhalter  der  die  do  übel 

Dectmenm.  4 
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wtirckten  nicht  allein  wider  die  fremden  sunder  in  selbes,  Dammb  wer 
do  möchte  der  möchte  sich  selbes  der  enpfangen  widerdrisse  rechen  Do 
das  die  gute  edel  frawe  vemam  wol  gedacht  sich  an  iren  feinden  nicht 
gerechen  möchte;  Doch  wie  dem  waz  für  den  künig  kam  vnd  in  mit  et- 

5  liehen  stichworten  vmb  sein  also  ze  nichtes  leben  meinet  mit  zacht  ze 
straffen,  vnd  weinent  f(lr  in  nider  knyet  vnd  sprach.  Herre  ich  kom  nicht 
fEb-  dein  genade  mich  meiner  enpfangner  widerdrieß  ze  rechen,  Sunder 
vmb  der  willen  die  dir  vnd  deiner  kröne  teglich  getun  sein;  dar  vmb  ich 
dich  diemttticlich  pite  du  mich  lerest  vnd  vnterrichtest  wie  du  doch 

10  solche  widerdrisse  als  ich  vemim  dir  gethun  sein  vertragen  vnd  mit  ge- 
dulte  geleiden  mügest,  Da  mit  ich  durch  dein  lere  die  niemant  mit  ge- 
dulte  auch  als  du  vertragen  mag  vnd  got  sey  dez  mein  gezeuge,  so  geb 
ich  dir  gern  mein  vnmut;  seytemal  du  solches  als  ein  guter  vertrager 
pist.    Der  künig  der  piß  [22^]  auf  dise  stunde  faule  spat  vnd  trege  z& 

16  aller  gerechtikeit  gewesen  was  Nun  von  der  frawen  wort  nicht  anders 
dann  er  als  erste  von  dem  schlaffe  erwachet  were.  An  dem  daz  der 
edeln  frawen  von  den  pösen  puben  getun  was,  an  hübe  vnd  daz  mit 
grosser  pein  der  die  die  frawen  beschemt  betten,  die  frawe  räche  vnd 
gerechtickeit  thet,  Dar  nach  ein  herter  straffer  vnd  püsser  aller  der  die 

20  wider  gerechtickeit  thetten. 

Meister  Albert  arczte  von  Boloni  züchtiglichen  ein  schöne 
frawen  straffet  vnd  beschämet,  die  im  daz  meinet  zetun. 

Frawe  Elisa  ires  sagen  geswigen  ist,  vnd  der  künigin  leczte  müe 
ging  Die  frölich  an  hub  vnd  sprach  Ir  erbem  iungen  frawen,  geleich  als 

S6  die  leuchtende  stem  des  himels  schöne  vnd  Ornament  sein;  Also  auch  in 
dem  angende  des  meien  In  dem  grünen  anger  die  schönen  plümlein  des 
angers  omament  sein,  Also  auch  daz  kurcze  züchtig  reden  der  frawen 
Ornament  vnd  ere  ist;  dann  lange  reden  den  frawen  nicht  zu  stet,  wie 
wol  sich  zu  Zeiten  begibt  das  etlich  mit  iren  vil  werten  ander  [22°]  leüte 

so  sehenden  vnd  straffenn  meinen,  vnd  selbes  mer  straffe  wirdig  weren; 
dann  die  sie  straffen  wollen,  vnd  g^n  solchen  straffem,  die  schände  vnd 
der  schaden  selbes  heim  rint  da  wist  euch  nach  ze  richten  Dann  daz 
gemeyn  Sprichwort  ist  wie  alweg  gern  die  frawen  daz  ergest  erweln. 
seytmall  mich  die  leczt  histori  diser  tagereise  antrift  ze  sagenn  So  wille 

35  ich  daz  euch  mein  neue  fabeln  ein  anweissunge  vnd  lere  sey,  Yimd  ge- 
leich als  ir  durch  diemütigkeit  von  den  mannen  geschiden  seyt,  Also 
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auch  durch  ander  tugent  viid  zucht  euch  zu  stet;  Iglichem  gute  vnd  ere 
ze  peweisen.  Es  ist  nicht  lange  zeit  vergangen  das  in  der  stat  Boloni 
ein  köstlich  arczte  wonet;  des  namen  durch  alle  lant  erklänge,  Der  was 
mit  namen  genant  meister  Albertus,  ein  bedagt  man  pey  sybenczg  iaren 
5  alte,  des  geyst  vnd  gemüte  so  edel  waren;  wie  wol  im  sere  alle  natürlich 
geyste  verswunden  waren,  Doch  darum  die  flamme  vnd  prunste  der 
liebe  in  nicht  auß  geschlagenn,  noch  sein  vergessen  het;  Der  eyns  tages 
ein  schöne  iunge  frawen  die  ein  wittib  was  an  einem  fenster  gesechen 
bet,  mit  namen  genant  frawe  Marga[22^]reta,  der  selben  schönen  iungen 

10  frawen  er  von  ganczem  herczen  hulde  vnd  liebe  trug,  vnd  das  in  masse 
daz  in  gedauchte  er  die  nacht  nicht  geruen  möcht  wo  er  sie  des  selben 
tages  nicht  gesechen  hett,  vmb  solcher  seiner  prinender  liebe  willen 
täglich  für  der  iungen  hause  reyte  vnd  ging;  Söliches  sein  fürreyten  vnd 
gen  die  nachparschafb  war  genomen  het,  des  mit  einander  vil  dike  lach- 

15  ten  vnd  in  des  freude  namen  daz  sie  also  bedackten  alten  man  pnelen 
Sachen  gen,  Dann  sie  meinten  nyemant  anders  dann  alleine  den  iungen 
eyfeltigen  leüten  die  liebe  ire  gemüt  beschweren  sölte,  als  in  prinende 
lieb  enczünden,  Also  meister  Albertus  wege  stäcz  da  für  ginge;  Nun  in 
solchem  seinen  für  reiten  vnd  gen  sich  eins  feiertags  begab  das  die  selbig 

20  schöne  wittib  mit  andern  frawen  vnd  iren  nachpenn  vnder  irer  haustüre 
in  kurczweile  sasse,  In  dem  den  arczt  iren  puelen  von  ferren  gen  ir 
geritten  komen  sache  vnd  irmit  sampt  der  andern  frawen  rate  vernam 
mit  im  seines  liebe  halben  vnd  puelen  schimpfe  vnd  kurczweile  ze  nemen, 
vnd  do  er  zu  in  kam  die  züchtigen  erbern  frawen  alle  geleiche  gen  dem 

2i  erbem  [23*]  manne  aufstunden,  in  erten  vnd  paten  daz  im  liebet  zu  in 
an  die  frische  ynd  külen  schaten  ze  siezen;  Des  der  erber  man  willig 
vnd  wol  ze  mute  waz  mit  dem  die  frawenn  alle  in  das  hause  an  die  küle 
gingen  do  die  schöne  iung  wittib  von  mancherley  wein  vnd  edelm  con- 
fecte  komen  thet;  iren  puelen  den  arczte  ze  eren.  Nach  dem  mit  genug 

30  züchtigen  werten  die  frawe  alle  in  fragten,  wie  das  gesein  möcht  daz  er 
in  die  schönen  frawen  ire  aller  nachperin  In  also  grosse  prinende  liebe 
möcht  enczündet  sein;  Dann  die  liebe  pey  allen  betagten  person  von 
natur  kalte  wer  vnd  natürliche  recht  verloren  hett;  Do  sich  der  meis- 
ter die  frawen  also  ze  reden  dringen  sache,   mit  frölichem  angesichte 

S5  zu  in  spräche,  ob  ich  die  frawen  liebe  habe  des  sol  sich  nyemant  wun- 
der nemen,  sunder  ir  erbem  frawen;  dann  wie  wol  dem  alter  die  stercke 
der  dann  solcher  liebe  begeren  ist  im  genomen  sein,  so  mag  im  doch 
der  gut  Wille  wider  seinen  gedanke  mcht  genomen  werden  das  er  nicht 

4* 
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was  liebe  habe  vnd  lieb  haben  sey ,  sunder  schöne  frawen  die  im  mer 
dann  dem  inngen  erkant  sein.  Die  hoffnung  die  mich  peweget  das  [23^] 
ich  alter  liebe  hab  euch,  Die  da  von  vil  iungen  lieb  gehabt  sein,  Das  ist 
die  yrsache ,  daz  ich  zu  mer  malen  pey  frawen  mären  gewesen  pin  die 
5  porri  vnd  lupini  assen,  Vnd  wie  wol  in  dem  selben  porro  nichtz  gutz 
ist  doch  sein  haubt  ze  essen  in  dem  munde  am  minsten  schedlich  ist 
vnd  gemeiniclichen  ir  frawen  das  selben  haubt  in  der  hant  behalt  vnd 
seinen  zagel  der  am  schedlichsten  ist  esset,  Daz  nicht  alleine  zu  nicht 
ist,  sunder  von  argem  pösen  geschmacke  ist  Also  mag  ich  mir  sprechenn 

10  ir  lieben  züchtigen  frawen,  waz  weiß  ich  ob  ir  in  erwelung  eines  lieb- 
habers  vnd  puelen  auch  also  thet  so  wer  ich  der  der  on  zweifei  von  euch 
für  eüem  liebhaber  erweite  wer  Die  schöne  iunge  frawe  mit  sampt  den 
andern  vnd  einer  kleinen  schäme  sprach.  Meister  ir  habt  yns  mit  genug 
züchtiger  antwort  vnsers  törechten  fragen  vnd  übermätes  gestraffet, 

15  vnd  sag  euch  ernstlich  zu  daz  mir  euer  hulde  lieb  haben  sol  liebe  vnd 
wert  ein;  als  mir  dann  eins  iglichen  weisen  mannes  liebe  haben  sein 
sol,  vmb  des  willen  vnuersert  meiner  em  mit  mir  thut  was  euch  liebe 
ist.  Mit  dem  der  meister  [auf  stunde  [23^]  vnd  des  sich  im  die  frawe 
erpoten  het  ir  danck  saget,  lachent  vnd  frölich  von  ir  vnd  den  andern 

20  vrlab  nam.  Also  die  gute  züchtig  frawe  nicht  gancz  bedacht  mit  wem 
sie  schimpfet,  sie  meinet  in  überwinden;  do  ward  sie  mit  sampt  den  an- 
dern von  im  überwunden.  Darumb  seyt  ir  weyse  so  wist  ir  euch  wol 
ze  pewaren. 

Die  sunne  mit  irem  schein  sich  gen  dem  nidergang  gericht  vnd  ir 

85  grosse  hicze  sich  geendet  hat,  vnd  der  syben  frawenn  vnd  der  dreyer 
iunge  menner  neue  histori  sagen  auf  disen  vergangen  tage  zu  irem  ende 
komen  waren  vmb  des  willen  ir  ktinigin  züchtiglich  zu  in  sprach;  Lieben 
frawen  vnd  auch  ir  iungen  man,  auf  disen  tag  mir  nicht  anders  mer  ze 
thun  ist,  Dann  euch  ein  neue  künigin  ze  geben;  die  vns  vnser  leben  freüde 

30  vnd  ere  peware,  vnd  da  mit  sie  sich  auf  den  zukünftigen  tage  zu  vnser 
notorffte  schicke.  Ich  sie  iczund  erwel  Darumb  in  des  namen  durch  den 
alle  creature  leben  im  zu  lobe  vnd  vns  ze  freudenn  Philomena  die  züch- 
tige sey  vnser  künigin  vnd  regirerin  Mit  dem  auf  stunde  das  lorper 
krenczlein  ab  irem  haubt  nam,  das  mit  zucht  Philome[23^]na  aufseczet, 

35  Nach  dem  die  gancz  geselschafft  ir  gelücke  wünschet  sich  alle  gen  ir 
mit  gehorsam  freuntlich  enputen.  Des  sie  ein  klein  schäme  enpfienge; 
nach  dem  Pampinea  vor  gesprochne  wort  bedachte  dem  selben  sfe  auch 
nach  komen  wölte  Nach  dem  ir  Ordnung  gäbe  was  man  tun  solte  an  hab 
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vnd  sprach.  Mein  aller  liebsten  frawen  vnd  gespilen,  wie  wol  mich  Pam- 
pinea  mer  vmb  irer  miltickeit  daim  vmb  meiner  tngent  willen  zu  euer 
künigin  erwelet  hat  so  wille  ich  doch  dar  ymb  nicht  on  euer  gefallen 
thon,  noch  alleine  meinem  rate  volgen,  sunder  den  eürn  mit  sampt  den 

5  meinen  pranchenn  vnd  waz  mein  syn  ze  thun  ist  In  wenig  werten  ench 
das  peweysen  wil,  han  ich  mich  anders  recht  pedacht,  den  wege  den 
Pampinea  auf  den  vergangen  tag  gehalten  hat  der  vnß  löblich  vnd 
kürtzweiüg  gewesen  ist,  Dem  ich  hoffe  auch  also  noch  ze  komto  vnd  vor 
mein  Ordnung  geben  will  do  mit  sich  vnser  frennde  mere;  Dann  waz 

10  Pampinea  ze  ton  ze  spate  was ,  mein  syn  ist  daz  selbig  ze  verpringen, 
vnd  da  mit  ir  euch  was  mein  syn  ze  thun  ist  wisset  ze  richten,  vnd  waz 
ze  sagen  mein  meinung  ist  [24^]  Ir  euch  gar  wol  solcher  materi  be- 
dencken  ist;  es  anders  etter  gefallen  Als  euch  allen  wol  wissend  ist,  wie 
von  anfange  der  weit  Die  menscheit  von  mancherley  trübsal  bestriten 

15  ist,  vnd  daz  piß  in  daz  ende  der  weite  sein  wirt.  Auf  solche  materi  euch 
gar  eben  bedencket.  Vnd  von  dem  vns  wisß  ze  sagen;  Denn  grosse 
trübsal  vnd  traurigkeit  zu  gestanden  ist,  vnd  on  alle  ir  hoffhung  doch  zu 
gutem  ende  komen  ist;  Das  die  frawen  vnd  manne  sere  lobten  alle  pra- 
chen  Do  von  ze  sagen  wol  getun  were,  Alleine  Dioneo  do  die  andern 

80  geschwigen  waren,  Frawe  als  yederman  gesprochenn  hat,  auch  ich 
spriche  wie  euer  Ordnung  löblich  vnd  gut  ist;  Doch  einer  besundem  ge- 
nade  ich  an  euch  beger  vnd  des  ich  begeren  pin,  das  ist,  daz  ich  nicht 
bezwungen  sey,  anders  ze  sagen  dann  das  mein  selbes  gefallen  ist,  vnd 
da  mit  ir  nicht  meinet  das  ich  des  begere;  Darumb  das  ich  nicht  netles 

85  ze  sagen  vor  banden  habe,  vmb  des  wiUen  ich  gern  alwege  der  leczte 
sein  wil  Die  künigin  die  in  allzeit  frölich  vnd  kürczweylig  erkante  Ir 
wol  gedachte  er  daz  vmb  mer  freude  willen  thete  wen  die  andern  alles 
ires  sagen  [24^]  müde  weren,  das  er  sie  mitt  einer  seiner  histori  alle 
sölte  lachen  vnd  frölich  machen,  vmb  des  willen  mit  sampt  dem  andern 

80  des  er  begem  was  vergande;  mit  dem  von  iren  siezen  auf  stunde,  sich  z& 
einem  ktden  frischen  laufenden  wasser  daz  vnter  etlichen  schönen  grü- 
nen paumen  sinen  lauf  hett  gingen,  do  piß  auf  das  nacht  male  ir  zeit 
vertriben  mit  danczen  singen  vnd  springenn  Nach  dem  das  selbig  enpfin- 
gen  vnd  schlaffen  gingen. 

Hie  hat  die  erst  tagreiß  ein  ende 
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HEBT  SICH  AN  DIE  ANDER 

vnder  dem  gewalt  vnd  regimente  der  kunigin  Philomena  do  die 

züchtig  geselschaft  sagen  wirt  von  den  person  den  grosse  vnge- 

lacke  vnsälige  widerwertickeit  zfi  gestanden  ist  vnd  nach  langer 

5  träbsal  vnd  traurickeit  sich  doch  ze  gnfem  seligen  ende  gefuget  hat, 

NVn  die  sunne  mit  irem  schein  vns  den  neuen  tage  pracht  hat,  Die 
vögelein  die  in  dem  grünen  walde  haben  an  gehaben  ze  singen ,  dez  vns 
vnsere  oren  gezeügnüß  geben  vnd  die  künigin  mit  ireu  frawen  vnd  iungen 
manne  anff  gestanden  was  in  den  schönen  garten  den  külen  tawe  vnd 

10  grüne  graß  mit  senften  driten  [24^]  über  schriten  betten,  mit  hübschen 
Sprüchen  kürczweiligen  gesange  als  sie  den  vergangen  tag  getan  betten; 
in  dem  die  zeit  ze  essen  komen  waz  sich  ze  bauß  fügten,  das  male  ein 
namen  nach  dem  ein  klein  ruen  gingen  darnach  auf  gestanden  vnd  als 
der  künigin  gefallen  was  in  die  schönen  grünen  wisenn  giengen,  do  sich 

16  die  künigin  an  den  külen  schaten  nider  seczet,  vnd  ir  geselschaft  rade- 
scheybe  vmb  sie.  Do  sie  der  iungen  frawen  Neyphile  ir  erstes  gepote 
thete,  daz  sie  der  für  gelegten  materi  vnd  neuen  histori  mit  einem  der 
ir  den  anfang  gebe;  Die  on  alle  außrede  frölich  an  hub  vnd  sprach  Aller 
liebsten  frawenn  es  begibt  sich  oife  das  sich  etliche  fleyßen  ander  leüt 

80  ze  spotten  Sander  etlicher  dieern  vnd  lobe  wii*dig  sein;  solchen  zuzeiten 
das  gespötte  die  schände  vnd  auch  der  schaden  selbes  heim  lint,  Do  mit 
ich  vnser  künigin  gepote  vntertanige  vnd  gehorsam  ze  sein;  vnd  ich  der 
materi  neue  histori  ze  sagen  nach  volge.  Ist  mein  meinung  euch  kunt 
ze  tun;  wie  einem  vnserm  purger  groses  vngelücke  zu  stunde  vnd  pereyt 

25  was,  vnd  dar  nach  mit  kleiner  seiner  hoffnung,  sich  doch  zu  gutem 
ende  füget. 

[24^]  Einer  genant  Martelliuo  zu  verslen  gäbe  wie  er  lam  were 

an  allem  seinem  leibe,  Vnd  wie  in  der  heilig  sant  Arigho  von  Teruisc 

wider  gesunt  machte;  sein  grosse  schalcheit  erkant  ward  gefangen 

so  vnd  wol  geschlagen  warde.    Auch  nit  ferro  dar  von  er  wer  an  den 

galgen  gehangen  worden.  Die  erste  histori  der  andern  tagreiß. 
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Es  ist  nitt  lange  zeit  vergangen  ein  Teütscher  gen  Ternise  kam  ge- 
nant Arigo  ein  gut  arm  man;  der  sich  neret  oder  sein  namng  gewan  mit 
sbämng  ze  tragen  vmb  lone  wes  des  an  in  begeret.  Ein  guter  vnd  hei- 
liger götlicher  mensche  von  yederman  gehalten  was,  vmb  des  willen  nach 

5  dem  als  die  Teruisaner  sprechen  Es  sey  wäre  oder  nicht  wäre;  do  er 
starbe  vnd  auß  diser  weit  schiede,  in  seinem  tode  sich  alle  die  glocken 
die  in  Teruise  waren  vngezogen  von  in  selbes  leüten  vnd  vmb  solches 
wunderzeichen  willen  sie  alle  sprachen  er  heilig  were,  vnd  das  gancz  volk 
der  stat  in  das  hause  komen  do  sein  leichnam  läge,  vnd  zu.  geleicher 

10  weise  als  einen  heiligen  in  mit  grossen  eren  in  die  grossen  kirchen  tra- 
genn  [25^]  vnd  dar  zu  im  fürten,  krump  lame  plinte  vnd  alle  die  mit 
kranckheit  beschwert  waren  welcherley  vnd  wie  die  waz  vnd  nicht  an- 
ders meintenn  vnd  gelaubten  dann  von  dem  anrüren  der  toten  leichnam 
sie  sölten  alle  ire  gesuntheit  enpfahen.    Do  warde  das  geschrey  vnd  daz 

15  lanffen  in  der  stat  von  dem  volcke  so  grosse  das  es  nicht  ze  sagen  ist,  In 
dem  sich  begäbe  in  sölichem  geschrey  lauffen  vnd  numerdum  zii  der  stat 
eingingen  drey  Florenczer;  Von  den  der  erste  genant  was  Stochi,  Der 
ander  Martellino,  der  dritt  Marthese,  Es  waren  abenteürer,  die  von  eines 
hem  hoffe  zu  dem  andernn  zugen,  mancherley  abenteüer  vnd  spile  tri* 

20  ben  do  mit  sie  den  hem  vnd  zusechem  grosse  freude  gaben.  Ir  keiner  zu 
Teruise  mer  gewesen  waz  Sich  wunderten  des  grossen  geschrey  vnd  lauf- 
fens  des  volkes;  Doch  die  vrsache  palde  vernomen  betten,  auch  begirig 
waren  die  wonder  dez  heiligen  mannes  ze  sechen  vnd  an  die  herber  gin- 
gen ire  gerate  von  in  legten.    Do  sprach  Marthese  gee  wir  sechen  das 

25  heiligtom;  Aber  ich  besorge  nach  dem  als  ich  vernime  das  getrenge  so 
grosse  vnd  der  placz  mit  Söldnern  pesetzt  sey  [25*»]  daz  nyemant  fremder 
zu  dem  heiligen  mann  komen  müge;  auch  die  kirchen  vol  sey,  auff  das 
Martellino  Stochi  antwürt.  Das  sol  vns  nicht  iren,  noch  wenden  das  wir 
nicht  den  heiligen  sechen  süUen.    Ich  sol  den  wege  wol  finden,  nun  wie 

30  sprach  Marthese  Martellin  antwort  das  vemim.  ich  will  mich  verkern  Zu 
gleicher  weiß  als  ich  an  henden  vnd  füssen  vnd  allem  leibe  verdorben 
vnd  lam  sey,  vnd  als  ob  ich  weder  gen  noch  sten  möchte;  vnd  du  vnd 
Stochi  mich  czwischen  euch  peyde  nemet,  auff  haltet  vnd  traget,  vnd  des 
geleichen  thut  als  wölt  ir  mich  zu  dem  heiligen  tragen  das  er  mich  wider 

35  gesunte  mach;  für  wäre  niemant  sein  wirt  der  euch  den  weg  were  oder 
versage,  sunder  willicklichen  euch  wem  gen  lassen  Das  Marthesen  vnd 
Stochi  peider  wol  gefallen  waz  sich  nitt  samptenn  zu  der  herber  auß 
gingen  an  ein  verporgen  ende  kamen.    Do  Martellino  seine  hende  peyn 
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vnd  füsse  dar  zu  sein  manle  krflmen  warde.  Auch  die  äugen  vnd  daz 
gancz  angesicht  yerkeret,  In  sdlicher  masse  4az  grausamer  vngestalter 
mensch  nye  mer  gesechen  ward,  vnd  niemant  der  sein  kuntschaft  nit 
gehabt  het  [25^]  anders  hette  sprechen  mügen  dann  er  were  alle  seine 
5  tage  also  lame  vnd  ein  krttppel  gewesen,  nun  Marthese  vnd  Stochi 
sich  mit  irem  armen  krttppel  z&  der  grossen  kirchen  nacheten,  in  ge> 
leichnüß  grosser  di^mütikeit,  ynd  vmb  gottes  willen  paten  man  in  den 
wege  zu  dem  heiligen  leichnam  gebe  Der  in  williglich  pereit  was  dar  zu 
alle  gemeiniglichen  schriren.  weiche  weiche  ab  gebt  den  piderleüten  den 

10  weg.  zu  haut  sie  kamen  für  den  heiligen  leichnam  vnd  etliche  purger 
die  dar  vmb  stunden.  Martellinum  namen  vnd  auf  den  toten  leichnam 
legten;  do  mit  «r  den  dienst  der  heiligkeit  gar  enpfinge;  do  er  ein  kleine 
weil  also  gelegen  waz;  Er  an  hub  als  der  da  solches  meister  was  vnd 
zft  solcher  abenteüf  wol  künde;  einen  finger  nach  dem  andern  strecken 

15  warde,  dar  nach  peyn  hende  vnnd  füsse,  vnd  aller  wider  zu  im  selbes 
kam  vmb  solches  wunderzeichen  willen.  Dem  heiligen  sant  Arigo  ze  lobe 
vnd  ere  daz  volck  großes  geschrey  vnd  romore  machten,  In  solcher 
masse  Das  tönern  man  nit  gehöret  het;  vnd  zu  Martellino  vngelücke 
Ein  Florenczer  z8  Teruise  gesessenn  nachent  do  pey  [25*]  stund  der 

90  sein  kuntschaft  het  Aber  do  er  sich  so  vngestalt  gemacht  vnd  sich  aller 
ding  verkert  het;  er  in  nicht  erkant  het  an  dem  bin  zu  füren  wol  an  auf- 
sten  do  er  sein  natürlichen  form  wider  an  sich  genomen  het  er  in  wol 
kante,  vnd  an  hübe  ze  lachen  vnd  sprach  Nun  daz  in  got  sehende  wer 
het  nicht  gelaubet  do  man  in  her  zu  trüge  daz  er  nicht  wer  ein  krüppei 

25  vnd  lam  gewesen  Dise  wbrt  etliche  Teruiser  vernomen  betten  ze  haut 
den  Florenczer  fragten  ob  er  also  lame  gewesen  were  als  er  sich  er- 
zeiget het  vnd  sie  in  gesechen  betten.  Das  wöUe  got  nit  sprach  der 
Florenczer  Er  ist  also  gerade  von  allem  leib  vnd  das  alle  sein  tage  ge- 
wesen, als  vnser  keiner  ist  noch  ye  warde.    Aber  solcher  abenteüer  vnd 

so  abeise  er  der  grdst  meister  ist  den  ir  ye  gesechen  habt  sich  ze  ver- 
kem  vnd  ander  form  ze  nemen  als  ir  wol  gesechen  habt.  Als  palde  sie 
die  wort  vernomen  betten  mit  gewalt  durch  das  volcke  auf  Martellino 
drungenn,  mit  grossem  geschrey  sprachen  fahet  den  schalcke  den  Spöt- 
ter gottes,  vnd  seiner  heiligenn;  Er  ist  weder  lam  noch  auf  dises  mal 

35  nicht  gewesen;  sunder  zu  vns  [26^]  herkomen  ist  in  krüpels  weise  zu 
gespötte  vnserm  heiligen;  Gi*eiffet  in  an,  rauet  vnd  schlacht  in  wol; 
strecket  dem  schalck  sein  bar  wol.  Do  daz  volcke  disse  wort  vernamenn 
sich  nicht  sawnpteu  Martellino  fiengen  pey  dem  bare  z&  dem  erdri<^ 
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zagen  mit  gfiten  herten  fensten  wol  geschlagenn  im  sin  hant  vnd  bar 
gar  wol  erzngen;  Der  genade  ynd  heüigkeit  mit  tnicken  streichen  im 
genug  gaben;  Er  bat  sich  nit  eynErist  gedeucht;  der  sant  Arigo  genade 
ynd  ablaß  in  seinem  bare  nicht  geholt  hett  vnd  z&  solchem  geschrey 

5  vnd  nnmerdum  nit  gelofen  were  Sie  liessen  inn  auch  z&  keiner  rede 
komen;  nOr  hert  mit  füssen  gestossen  pey  dem  bar  gezogen.  Der  gut 
arme  Martellino  an  hübe  ze  schreien,  gnade  lieben  berren  gnade  vmb 
gottes  willen;  Er  behalffe  sich  wie  er  mochte  es  waz  aber  alles  nicht; 
Das  geschrey  vnd  daz  getreng  zu  aller  zeit  sich  meret;  das  Sthochi  vnd 

10  Marthese  wol  vernomen  vnd  sachenn  zu  in  selbes  sprachen,  do  wirt 
nicht  gntz  auß;  sie  dorsten  im  nicht  helfen  noch  sich  erczeigen;  dann 
villeicbt  sie  auch  mit  scblegen  weren  eingeweicht  worden,  dämm  sie 
im  nicht  helffen  dorsten;  sunder  mit  den  [26^]  andern  schriren,  an  in 
her  an  in  man  sol  in  nit  leben  lassen  Doch  stäcz  gedachten  durch  weli« 

15  eben  wege  sie  im  gehelffen  möchten,  vnd  dem  volcke  auß  den  henden 
pringen;  dann  für  wäre  sie  in  getöt  betten  wer  ein  argument  nicht 
gewesen  das  Marthese  von  im  selbes  pedacht  het,  vnd  zu  des  hem  rieh- 
ter  ginge  vnd  sprach;  Herr  Ich  pitt  euch  das  ir  mir  gehilfflich  seyet.  do 
ist  ein  pöse  man  der  bat  mir  einen  seckel  mit  hundert  gülden  ab  ge- 

20  schnitten;  wer  mein  syn  ir  grift  nach  im  da  mit  mir  das  meine  wider 
würde;  er  ist  in  des  Volkes  henden  ich  besorge  ich  Verliese  den  man 
mit  sampt  dem  gelt.  Do  des  richters  knechte  das  vernomen  betten  palde 
ir  pey  czwelfen  lufen  do  der  arm  Martellin  on  kamp  von  dem  volcke 
gar  wol  wa2  gestrelt  worden  mit  grosser  müe  daz  volck  prachen  vnd  in 

25  den  schedlichen  man  auß  den  henden  namen,  vnd  pald  für  den  richter 
gefürt,  Auch  vil  im  nach  volgten  do  sie  vemamen  das  in  der  richter 
vmb  seckel  abschneiden  gefangen  vnd  weg  gefttrt  hat;  Dann  ir  etlichem 
was  gar  wol  der  seckel  ab  geschnitten  worden,  vnd  da  mit  man  im  der 
heilickeit,  vnd  das  bare  vnd  der  palck  [26<^]  on  kamp  paß  gestrigelt 

30  worden  Sie  alle  schrien  in  ire  seckel  ab  geschnitten  wem.  do  der  richter 
der  ein  holczpock  was  das  vernomen  het,  Er  Martellino  auf  ein  ort 
f&ret,  in  hegende  ze  fragen  ob  im  also  were  als  die  über  in  sagten  Mar- 
tellino  mit  einem  halben  gespött  zu  geleicher  weiß  als  ob  er  ^er  ge- 
fencknüß  keine  acht  het  aller  klage  laugnet.    Der  richter  in  zom  fiele 

35  vnd  sieb  petrübet  in  palde  schaffe  an  das  seile  pinden  vnd  im  etlichen 
guten  zage  gäbe  in  der  meinung  ob  er  icht  bekenet  in  an  den  galgen 
ze  henken  Do  man  in  auf  gezogen  vnd  wider  nider  zu  dem  erdriche 

gelassen  het  Aber  in  der  richter  fraget  wes  er  bekennet,   anf  das  Mar* 


58  n,  1.  [26] 

teUino  antwürt  vnd  sprach.  Herr  der  richter  ich  pitt  vnd  beger  genade, 
vnd  willig  sein  wille  ze  bekennen  was  euch  liebe  ist;  fraget  alle  die  ire 
seckel  sprechen  verloren  haben  vnd  in  abgeschnitten  worden  sein,  wo, 
wenn  wie  vnd  an  welichem  ende  das  geschehen  sey,  so  wil  ich  euch 
5  für  wäre  sagen,  weliche  vnd  weliche  nicht  ich  ab  geschnitten  hab;  Daz 
des  richters  wolgefallen  waz  ir  etliche  fraget  Einer  sprach  vor  acht 
tagen,  der  ander  vor  sechs  tagen,  der  [26*]  dritte  vor  vier  tagen,  et- 
licher an  disem  morgen;  Das  alles  Martellin  wol  vername  vnd  zu  dem 
richter  sprach.    Herre  vnd  richter  sie  liegen  alle  in  ir  helse,  vnd  ich 

10  sag  euch  die  warheit  vnd  daz  wäre  machen  vnd  beweisen  wil.  Also  wer 
es  nicht  wai'e  vnd  ich  in  dise  stat  ye  komenn  were;  als  ich  dann  nye 
gewesen  pin  Nun  komen  pin  den  heiligen  man  ze  sechen  vnd  mein 
vnglttcke  ze  suchen;  do  ich  pin  on  schulde  außgericht  vnd  on  strigell 
gestrelt  worden  als  ir  wol  sechen  müget;  Lieber  herre  daz  es  war  sey 

15  als  ich  vor  gesprochen  han,  sie  liegen  alle,  vnd  ein  söliches  mit  des 
herren  amptman  an  der  bulletenn  weysen  vnd  klar  machen  wille  Dem 
ich  mich  von  ersten  antwürt  als  ir  in  seinem  puch  finden  vnd  sechen 
sölt;  auch  das  mit  meinem  wirt  beweisen  mag.  Erfint  sich  nun  ein 
solches  an  der  warheit?   warumb  wolt  ir  mich  vmb  sunst  vnd  nicht  also 

20  iämerlichenn  martern  vnd  töten;  In  dem  Martellino  gesellen  Sthochi 
vnd  Marthese  vernomen  betten  wie  der  richter  über  iren  gesellen  wölt 
richtenn  vnd  in  meinet  ze  töten,  des  sie  sere  traurig  vnd  bekümert 
waren  vnd  zu  im  selbes  sprachenn,  [27*]  Wir  meinten  wol  tun  so  haben 
wir  übel  getun;  wir  haben  den  auß  der  pfannen  genomen  vnd  in  das 

85  feüer  geworffen  Doch  nicht  fej^rten  vnd  fleyß  theten,  vnd  als  sie  in  dem 
volcke  auß  den  henden  pra^ht  betten  also  auch  sie  meynten  in  dem 
richter  ze  nemen,  vnd  palde  zu  irem  wirt  komen  im  alle  sach  für  legeten 
vnd  sagten,  Der  sie  mit  grossem  gelechter  füret  zu  einem  seiner  günner 
genant  Allessander  Agolante  Der  pey  dem  hern  grossemi  gewalt  bette; 

80  dem  sie  ir  leyde  clagten,  vnd  was  sich  Martellino  halben  ires  gesellen 
verloffen  het,  Nach  vil  grossem  lachen  der  abenteuerlichen  materi.  Er 
mit  im  zu  dem  herren  ginge  vnd  an  in  begeret  das  er  nach  Martellino 
schicket.  Das  also  palde  geschach,  vnd  die  nach  im  kamen  in  vor  dem 
richter  in  dem  hemde  sten  funden;  dann  alles  sein  gewant  im  von  dem 

35  volcke  von  seinem  leybe  zerissen  ward;  dann  der  richter  nicht  mer 
seinthalben  hören  noch  vememen  wolt;  Dann  er  den  Florenczern  be- 
sunder  neyd  trug;  darum  er  sich  villeicht  meinet  an  Martellino  ze  rechen 
yad  in  an  den  galgen  hencken^  vnd  in  keinen  weg  in  dem  hern  geben 
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wolt  vnd  das  verzoche  also  lange  [27*^]  daz  man  in  im  mit  gewalt  wider 
seinen  ¥dllen  nemen  must,  vnd  do  MarteUinus  fttr  den  herren  kam  vnd 
im  alles  sein  Tnglucke  erzelet  vnd  gesagt  het;  In  durch  gottes  vnd 
durch  aller  heiligen  willen  pat  das  er  im  vrlab  gebe  vnd  seinen  weg  gen 

5  liesse;  Dann  in  stäcz  deucht  er  den'  strick  an  dem  halse  het,  vnd  sich 
nicht  sicher  meinte  piß  das  er  inerhalb  der  porten  der  stat  Florencze  were 
Der  her  von  Martellino  abenteuerlichen  handeis  grosse  £reude  het  im 
vnd  seinen  gesellen  iglichem  ein  neüs  hoffgewant  gäbe  do  pey  sein 
vrlaub  mit  einer  zerung  alle  drey  ou  ir  hoffnnng  doch  mit  kleinen  em 

10  zu  T^ruisi  auß  schieden  frisch  vnnd  gesund  beim  kamen. 

» 

Von  Rinaldo  dAsti  wie  der  peraubet  ward  nacket  in  eynem 
hemde  in  einer  kalten  winter  nacht  zu  dem  castel  Gilielmo  kam  be- 
herbert  von  einer  schönen  frawen,  vnd  seiner  schaden  wider  ein 
kam  frisch  vnd  gesunt  wider  heim  käme. 

15  [27®]  Die  frawen  alle  nach  dem  als  sie  von  Neyfile  vemomen 

betten  des  gespötters  Marcellino  vnd  seines  vnglackes  halben  in  des  wol 
gelacht  betten  besunder  die  iungen  manne;  Philostrato  der  nachent  pey 
Neyphile  sasse  dem  die  ktlnigin  gepote;  £r  nach  volget  dem  das  da  an 

•   gefangen  were;  der  sich  nicht  lange  säumet  schnelle  an  hübe  vnd  sprach 

20  also.  Lieben  frawen  ich  eiii  klein  bezwungen  pin  euch  von  geistlichen 
geschefte  vnd  trttbsal  ze  sagen;  doch  die  mit  liebe  gemenget;  Das  euch 
zu  hörn  nach  einem  gedunken  nicht  anders  dann  nücze  vnd  gut  sein 
Wirt;  sunder  den  die  besorglichen  weg  der  liebe  pauen  vnd  farn,  vnd 
sand  Juliana  pater  uoster  nicht  gesprochen  haben;  wie  wol  sy  zu  zeiten 

s5  gute  pette  ze  ligen  haben  doch  darum  nicht  despas  beherbert  sein;  Dar* 
umb  vememet  vnd  mercket  Zu  den  zeiten  des  marggrafen  Azo  von  Fer- 
rar;  Ein  iunger  kauffnmn  genant  Rinaldo  von  Aste  vmb  gescheites 
wiües  gen  Boloni  geritten  was,  sein  sach  palde  do  auß  gericht  het; 
wider  zu  rücke  kam.     Dar  nach  zu  Ferrar  außreite  gen  Fem  wercz 

30  Auf  dem  wege  er  zu  etlichen  [27^]  als  sich  ongeferde  begab,  käme  an 
der  gestalt  vnd  geperde  erber  leüt  dauchten;  doch  grosse  rauher  vnd 
mörder  waren  zu  dem  er  sich  nit  seinem  knechte  gesellet;  Die  rauber 
pald  vemamen  vnd  Sachen  daz  er  ein  kaufiinan  was;  auch  villeicht 
meinten  er  grosses  gelt  pey  im  fürte,  vnd  mit  einander  eins  wurden 

35  einer  zeit  wenn  die  käme  sie  in  berauben  wolten;  vnd  do  mit  er  solches 

on  sorg  were  sie  stAcz  mit  im  von  grossen  wirdi^en  ssiChen  sagten; 
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als  dann  erber  leüte  gewonheit  ist,  vnd  nach  allem  irem  vermttgen  sich 
gen  im  diemtttigent  vnd  züchtig  in  werten  vnd  wercken  beweisten; 
dar  vmb  er  im  das  zu  einem  besondem  gelücke  schaczte  daz  im 
got  solche  gute  geselschaft  zä  gefUget  het.  Dann  er  alleine  mit  seinem 
6  knechte  zu  rosse  was.  Also  mit  einander  ritten  vnnd  ir  gespreche  von 
mancherley  materi  hattenn  auß  einer  rede  in  die  andern  In  solchen 
werten  sich  begäbe  von  gepeten  ze  sagen;  die  die  menschen  zu  got  vnd 
den  heiligen  tun  In  dem  einer  von  den  räubern  der  do  drei  waren  zu 
Rinaldo  sprach,  Vnd  ir  pider  man?  Waz  sein  eure  gepete  über  laut; 

10  dem  Rinaldo  antwürt  In  der  warheit  in  dem  ich  [28*]  eynfeltig  vnd 
grobe  pin,  wenig  gepete  vorhanden  hau  lebe  nach  der  schlechten 
alten  gewonheit;  laß  czehen  pfenning  für  vierundzwainczig  haller  gen. 
Doch  alweg  mein  gewonheit  gewesen  ist  wann  ich  über  laut  reyte  ee 
ich  aus  der  herber  kom  zesprechen  ein  pater  noster  vnd  aue  Maria  zu 

15  iobe  sant  luliano  vmb  seines  vater  vnd  muter  sele  willen  Den  ich  pite 
das  er  mir  die  selben  nacht  gute  herberg  beschere.  Auch  ofPt  es  sich  in 
meinen  tagen  mir  gefügt  hat  Ich  über  laut  m  grossen  sorgen  gewesen 
pin  dar  auß  komen  pin,  vnd  des  selben  nachtes  gar  wol  beherbert  pin 
dar  vmb  ich  für  wäre  gelaub  daz  sant  luliano  in  dez  em  ich  sy  spriche; 

so  Er  mir  von  got  daz  erborben  habe  wann  ich  die  spriche  den  selben  tag 
vnd  nacht  ich  nicht  übel  gefaren  müge  Auf  daz  der,  der  in  vor  ge- 
fraget het  Zu  im  spräche  pider  man?  habt  ir  aber  euer  gepet  auf  disen 
morgen  auch  gesprochen  Ja  ich  sprach  Rinaldo  Nun  der  da  wol  west 
wie  es  sich  machen  würde;  Zu  im  selbes  sprach  vnd  im  gedachte  Es 

n  Wirt  dir  not  sein  das  du  vil  pater  noster  gesprochenn  habest.  Es  feie 
mir  dann,  so  gedencke  ich  mir  ye  du  wer[28^]est  dise  nacht  übel  her- 
bem, nach  disen  gedencken  er  u  Rinaldo  sprach;  Ich  des  selben  ge- 
leichen vil  geritten  vnd  gangen  pin  pey  tag  vnd  nacht  vnd  sant  Itüian 
gepet  nye  gesprochen  han;  wol  es  dicke  han  loben  hörn;  doch  darum 

30  dester  übler  nye  geherbert  han  vnd  auch  villeicht  ir  auf  dise  nacht 
sechen  wert,  were  paß  herbern  were;  ir  der  sant  luüano  gepet  ge- 
i^rochet  hat  oder  ich  der  sein  nicht  gesprochen  han.  Es  ist  wol  wäre 
an  dez  stat  ich  spriche  an  dem  salme  Dirupisti  vnd  intemerata,  Auch 
den  profundis;   Nach  dem  als  mir  mein  vren  saget  sie  von  grossen  tu- 

85  genden  sein.  Also  nun  auf  dem  weg  mit  einander  von  mancherley  sag- 
ten, die  weyle  vertribenn  piß  ir  zeit  kam.  Nun  der  pösen  leüte  zeit 
vnd  der  aben  komen  was;  die  sunne  hegende  sich  zeverpergen.  nicht 
&rre  von  dem  castel  Gilielmo  in  einem  tieffen  gründe  vnd  getrüche,  da 
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durch  ir  wege  ginge  pey  einem  wasser;  Die  drey  den  guten  Binaldo 
angriffen  ynd  im  namen  alles  das  er  het,  in  dem  hemde  gen  Hessen  vnd 
zu  im  sprachen;  gee  hin  vnd  sich  oh  dem  sand  Inlian  dir  wöll  gute 
herher  gehen;  der  vnser  yns  sy  gehen  hat.    Dar  nach  dmrch  -[28^]  das 

ö  wasser  Iren  weg  ritten  Do  Binaldo  knecht  seinen  herren  sache  an  greif- 
fen  vnd  perauhen;  £r  nicht  thet  als  der  getrewe  knecht  seinem  hem 
pflichtig  ze  tun  ist;  sunder  als  ein  schalck,  dem  rosse  die  sporen  gäbe 
vnd  rennens  nicht  aufhöret  piß  er  sich  in  dem  castel  Gilielmo  sach  in 
die  herber  reyte  nitt  ferrer  nach  seinem  hem  fraget;  Rinaldns  beleyb 

10  alleine  nacket  parfuß  in  dem  hemde  on  allen  trost  vnd  hoffiiüng  mit  der 
nacht  auf  dem  halse  in  tieffem  sehne  nit  weste  wo  hin.  Darumb  von 
der  grossen  kelten  peczwungen  was  ze  traben  vnd  laufen  also  lange  piß 
er  zu  dem  castell  Gilielmo  kam;  doch  nitt  west  ob  sein  knecht  dar  in 
waz  oder  nicht.    Aber  zu  spat  kam  alle  porten  gesperte  waren;  were 

15  leydiger  dann  der  gut  Rinalde  nicht  west  wie  er  seinen  dingen  thon 
solt;  alle  ding  verspert  sache  vnd  die  schlag  prucken  auf  gezogen  wa- 
ren, Also  sich  herausen  fände  mit  weynenden  äugen  cziterem  leibe  auf 
vnd  vmbsach  ob  er  inder  ersechen  möcht  do  er  sich  vor  dem  schneien 
hin  verpergen  möcht  Vnd  zu  seinepi  gelücke  ersechen  het  ein  hause  auf 

»0  der  mauern  herauß  ginge  ein  'ercker  geleiche;  dar  vnter  er  steyge 
[28^]  vnd  do  meinet  beleiben  piß  an  den  morgen;  vnter  dem  erker  in 
der  mauer  ein  klein  türlein  hin  ein  ging  aber  verspert  waz  in  das  er 
sich  mit  ein  wenig  stroe  das  er  dapey  fand  seczet;  offt  vnd  dick  sein 
leyd  klaget  dem  heiligen  sand  luliano  vnd  zu  im  spräche;  das  ist  nicht 

95  die  hoöhung  die  ich  alweg  zu  dir  gehabt  ban;  doch  der  heilig  sand  Ju- 
lian sein  nit  vergessen  het,  vnd  in  in  kttrcze  mit  einer  guten  herber 
versechen  har;  Es  was  in  dem  castell  gar  ein  auß  der  massenn  schöne 
frawe,  als  man  viUeicht  in  dem  lande  eine  het  finden  mügen;  Die  der 
marggraffe  von  Ferrare  on  masse  liebe  het;  nicht  minder  dann  als  sein 

so  leibe  vnd  leben,  die  er  in  disem  castell  hielte  zu  seinem  leibe;  die  selbig 
frawe  vnd  wittib  in  dem  hause  stund;  in  der  türe  sich  Rinaldo  geseczt 
hette  vnd  zu  seineih  gelücke  des  tagez  dar  vor  der  marggrafe  dar  kö- 
rnen was  mit  seiner  schönen  frawen  ze  kürczweilen,  vnd  in  mit  ire 
freüde  zu  geben,  vnd  heimlichen  in  der  frawen  hause  ein  volpad  het 

S5  lassen  zu  richten,  vnd  daz  nacht  mal  mit  ir  meynet  ze  essen  vnd  also 
die  nacht  pey  ir  schlaffen,  als  dann  sein  gewonheit  was,  vnd  die  frawe 
nicht  an[29'^]ders  wartet  dann  seiner  zukunft  dann  alle  dinge  bereyt 
waren  Es  sich  füget  in  dem  im  genötig  potschaft  kam  zu  hant  auf  sasse 


ei  n,  2.  [29] 

▼nd  wege  reyte  vnd  der  schönen  frawen  pote  auf  dise  nacht  er  nitt  komen 
möchte;  vrsache  grosser  geschefte.  Die  frawenn  die  der  süssen  liebe  war- 
ten was,  vnd  auf  dise  nacht  die  ir  von  irem  hem  nicht  werden  mochte,  Sich 
ein  kleins  petrübet  vnd  nicht  west  wes  sy  alleine  beginnen  sölt;  doch 

5  sich  perite  in  das  pade  saß  das  dem  marghrafen  pereyt  was;  das  selbig 
pade  nachent  pey  dem  tttrlein  was  inerthalben  do  sich  anßerthalben  Ri- 
naldo  ein  gesec2et  het;  vnd  do  die  frawe  in  dem  pade  saß,  sie  das  grosse 
wemern  kläglich  vnd  weinen  hören  vnd  wol  vemame  irer  meyde  rtlffet 
vnd  zu  ire  sprach.    Gee  hinauf  vnd  sich  über  die  mauern  abe  vnd  nim 

10  war  wer  vor  vnserm  türlein  so  iemerlichen  weine  vnd  sein  leyde  so  sere 
klag;  frage  wer  es  sey  vnd  was  es  an  dem  ende  thue.  Die  meyde  pald 
an  das  fenster  ging  vnd  von  dem  schein  des  himels  wol  erkante  das  es 
ein  nackender  mensch  was  darzu  pai*schenckel  in  einem  hemdlein  arm 
vnd  [29^]  elendiclichen  in  dem  türlein  sasse.  vnd  von  frost  zittert  als 

15  ein  espen  laube;  Sie  in  fragt  ^nd  sprach?  guter  mensch  vnd  man  wer 
pist  du  waz  thustu  da?  wo  komest  du  do  her  an  das  seltsam  ende  zu 
diser  zeit  in  sölicher  grossen  kelten.  Rinaldo  der  von  froste  czittem 
vnd  wemein  seinen  worten  kein  form  noch  gestalt  geben  mochte  domit 
er  were  erkannt  worden,  vnd  wie  da  here  komen  wer;  Doch  nach  sei- 

so  nem  pesteu  vermügen  vnd  kürczten  er  ir  sein  trübsal  ze  versten  gäbe. 
Dar  nach  sie  diemüticlichen  vnd  durch  gotz  willen  pate  möcht  es  gesein 
vnd  müglich  were;  in  auf  dise  na<;ht  vor  der  keltenn  vnd  grossen  frost 
nicht  sterben  vnd  so  iemerlichen  vergen  Hesse.  Die  gfite  meid  voller  parm- 
herczikeit  palde  zu  irer  frawen  liefe ;  alle  sach  des  guten  armen  Rinaldo  ze 

S6  wissen  thet;  die  frawe  nicht  minder  diemütig  vnnd  parmherczig  dann  die 
meyde  was;  Auch  ir  sere  zu  herczen  gangen  was,  daz  giosse  weynen  das 
sie  in  dem  pade  vevnomen  het,  vnd  in  ir  gedancken  kamen  die  schlüsseil  zu 
dem  türlein  das  zii  zeiten  dienet  wann  der  marggraffe  heimlich  vnd  ver- 
porgen  [29^  zii  ir  vnd  von  ir  gen  wolt;  zu  der  meyde  spräche  Gee  hin 

80  nym  die  Schlüssel  vnnd  thue  mit  stille  dem  armen  man  auif  so  geben 
wir  im  etwas  ze  essen;  so  haben  wir  in  auch  wol  ze  legen,  die  meyde 
die  frawen  grosse  parmherczikeit  sere  tröstet.  Dar  nach  palde  ging  vnd 
Rinaldo  nahent  erfrom  auf  sperret  vnd  einliesse;  zu  dem  die  frawe 
sprach.  Guter  man  palde  siez  in  das  warm  pade  Er  sich  nicht  lange  pit- 

86  ten  ließ  sieht  nicht  säumet  palde  darein  gesessen  vnd  die  wirm  vnd  das 
pade  in  sterckten  vnd  kreftigent;  das  in  nicht*  anders  dauchte  wie  er 
von  dem  tod  zu  dem  leben  komen.  die  frawe  schuf  im  pringenn  etlich 
gewant  die  ires  mannes  der  nicht  lange  zeit  vergangenn  tode  waz  ge- 
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wesen  warn;  die  er  an  leget;  vnd  nicht  anders  danchten  dann  als  weren 
sy  an  seinen  leyb  gemacht  worden.  Nach  dem  er  aber  wartet  der  frawen 
gepote;  doch  nitt  vergessen  het  gotz  hem  vnd  sand  loliano  das  sie  in 
on  alle  sein  hofnung  aoß  sölicher  argen  nacht  der  er  on  czweii'ell  warten 

&  was  geholffen  vnd  dar  auß  genomen  hetten  vnd  zu  sölicher  gutenn  herber 
gesant  hetten  Zu  hant  nach  dem  [29^]  paden  die  frawen  gerwet  waz  In 
dem  sale  ein  groß  feüer  schaffe  machen;  dar  zu  sie  kam  nach  dem  guten 
manne  fragen  ward,  vnd  wie  es  vmb  in  stünde.  Die  meyt  ir  antwürttet 
vnd  sprach;  Fraw  er  hat  sich  angeleget  vnd  ist  ein  langer  schöner  man 

10  als  ich  in  lang  ye  gesechen  han  von  erber  gestalt  vnd  züchtigem  geperde 
So  gee  hin  sprach  die  frawe  rttffe  im  her  zu  dem  feüer  vnd  essen  dann 
er  sol  nicht  gessen  haben.  Die  meyt  im  rflffet  zu  der  frawen;  er  palde 
kam  zu  dem  sale  ein  ginge  die  frawen  ersechen  het;  in  daucht  sy  von 
grossen  wirden  vnd  eren  wer  Die  er  mit  zucht  grüsset  vnd  ir  fleissig 

15  dancket  der  grossenn  dienst  die  sie  im  beweyset  het  Do  die  frawe  Ri- 
naldo  gesechen  vnd  sein  züchtig  reden  vemomen  vnd  gehört  het  sy  vil 
mer  dauchte  dann  sie  von  der  meyde  vernomen  bette,  Vnd  in  lieplich 
vnd  frenntlich  enpfinge;  In  zu  ir  zu  dem  feüer  seczte  vnd  fragen  warde? 
weliche  vrsach  in  so  armlichenn  in  diser  kalten  nacht  do  here  getragen 

20  het;  wie  vnd  was  sich  seinthalben  verloffen  het  Er  der  schönen  frawen 
alles  nach  Ordnung  ze  wissen  thet  Die  frawe  het  wol  was  ver[30*]nomen 
vnd  hören  sagen  von  Riualdo  knecht  der  in  das  castell  geflochen  was. 
Darum  was  ir  Rinaldus  saget  daz  alles  für  wäre  gelaubet.  Auch  sie  im 
saget  was  sie  von  dem  knecht  gehört  het,  vnd  wie  er  in  des  morgens  on 

»5  czweifel  finden  würde.  Nun  der  tisch  pereyt  was  ze  essen;  Die  fraw  sich 
mit  Rinaldo  ze  tisch  seczet  das  nächtmale  ein  zii  nemen;  vor  das  wasser 
zu  iren  hendeu  genomen  als  dann  der  frawen  gefallen  was  sich  peyde  zu 
tisch  seczen.  Rinaldus  was  von  angesicht  vnd  leybe  gar  ein  schöne  iunge 
züchtig  gerade  man  mit  lieplichem  vnd  löblichem  geperde;  iunck  zfi  hal- 

so  bem  alter.  Auf  alle  dise  dinge  die  frawe  grosse  achtunge  het,  vnd  ire 
augenn  zu  mele  malen  das  auf  geworfen  hat  vnd  wol  pedacht  wie  der 
marggraffe  auf  dieselben  nacht  pey  ir  sölt  geschlaffenn  haben,  vnd  von 
solcher  gedechtnüß  von  vnkeüschem  überflüssigem  lust  vnd  pegird  pe- 
weget  der  in  irem  gemüt  enpfangen  vnd  sich  begeben  hett  Do  nun  die 

95  frawe  vnd  Rinaldus  das  nacht  mal  enpfangen  hetten  Die  frawe  die  da 
von  inprünstiger  liebe  enzündet  was,  von  dem  tische  auff  [30^]  stunde 
vnd  irer  meyde  rate  het?  wes  sie  sich  halten  sölte  vnd  ob  es  sie  wol 
getun  deuchte;  Seytmal  sie  der  moxgraffe  also  auf  dise  nacht  geteüschet 
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het,  vnd  ir  das  gelttk  ein  sOliches  widenunb  geben  vnd  peschert  het;  ob 
das  aoG  ze  schlagen  sey  oder  nicht  In  keynen  weg  nicht  sprach  die  meyt; 
die  irer  frawen  sin  vnd  meinonge  wol  vemomen  het  Sunder  die  frawen 
nach  allem  irem  vermügen  tröstet  vnd  stercket  daz  auf  ze  nemen  das  ir 

5  got  zu  gesant  het  die  frawe  ze  haut  wider  zu  dem  fewer  kam  do  sie 
Rinaldum  allein  gelassen  het;  In  lieplich  an  sache  vnd  zu  im  spräche. 
Rinalde  wie  siezet  ir  so  gar  traurig  in  eüem  gedancken  czweyfelt  ir  das 
euch  nit  ein  rosß  vnd  etlich  gewant  wider  müge  kert  werden  daz  ir  ver* 
lom  habt.    Gehabt  euch  wol  vnd  seyt  frölich ,  thut  als  wert  in  eüerm 

10  eygen  haul^;  auch  euch  mere  sage;  Sey  der  ich  euch  in  disem  kleide  vnd 
gewant  gesechen  han  die  meines  lieben  mannes  waren,  Ir  mich  er 
düncket,  vnd  ze  hundert  male  in  willen  gewesen  pin  mit  meinen  armen 
vmb  euch  ze  fallen  vnd  euch  ze  kttssen;  hett  ich  nicht  forchte  ge[30®]- 
habt  es  euer  verdriessen  oder  vngefallen  gewesen  were.    Rinaldus  der 

15  frawen  wort  vnd  die  prinenden  fackeln  irer  äugen  wol  gesechen  hett. 
Zu  geleicher  weiß  als  der  do  auch  nit  geschlaffen  hat.  Der.  schönen 
frawen  geperde  wol  wargenomen  het  mit  offen  armen  ir  entgegen  kam; 
züchtiglichen  in  vmbfinge  vnd  zu  Ire  spräche.  Aller  liebste  frawe  mein 
Ewig  ich  sprehen  mag  mein  leben  ich  von  euch  habe  wenn  ich  bedenck 

20  do  ich  waz  vnd  do  ich  nun  pin;  Darum  ich  vndancksam  wer  wo  ich 
nicht  thet  das  euch  liebet  vnd  euer  gefallen  were  dai*  vmb  mich  halset 
liebet  vud  küsset;  Des  selben  widemimb  ich  e^ich  lieplichen  vnd  gern 
thun  will  Do  was  nit  mer  note  wort  noch  pulerey;  sunder  zu  den  wer- 
cken  komen.    Die  frawe  die  von  grosser  liebe  alle  prant  in  mit  iren 

S6  armen  vmbünge  lieplich  an  ir  prüstlein  trücket  zu  hundert  malen  küsset, 
vnd  halset,  vnd  so  vil  wider  umb  gehalset  vnd  geküsset  warde;  Von 
dann  aufstunden  in  die  kamern  auf  daz  petlein  gingen;  wes  sie  begun- 
denn  ist  mir  nicht  ze  schreiben.  Ein  iglicher  pey  im  selbes  pedenk 
Doch  peyde  irem  willen  Ee  [30^]  der  morgen  kern  ein  genügen  theten 

so  Dar  nach  der  morgen  warde  her  dringen  vnd  des  tages  schein  pringen; 
der  schönen  frawen  gefallen  waz  peyde  auf  stunden,  Vnd  damit  sich 
nyemant  arges  verdencken  möcht  im  etlich  ires  gewantles  on  gäbe  ge- 
nugk  pöse;  auch  etlich  Schilling' in  den  seckel  gäbe,  vnd  söliches  yemant 
ze  sagen  im  verpote  vnd  in  vnterricht  het  in  daz  castel  ze  komen  vnd 

85  sein  knecht  ze  finden,  vnd  mit  stille  zu  dem  türlein  anß  gelassen  do  er 
ein  komen  was.  vnd  in  dem  die  porten  wurden  aufgethon,  vnd  er  ginge 
als  er  gar  ferre  her  käme  In  dem  castell  seinen  knecht  fand  sich  von 
»ßinem  eygen  gewante  widerkleydet  vnd  anleget,    daz  der  knecht  in 
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einem  batsacke  auf  dem  pferde  geflirt  hat,  vnd  auf  siezen  wolt  auf  des 
knechtes  rosß  In  dem  sich  füget,  das  man  wol  sprechen  möcht  es  ein  zei- 
chen von  got  were;  Alle  drey  die  in  beraubt  betten  des  tages  dar  vor 
gefangen  komen  vmb  ander  übel  das  sie  gethou  hettenn.    Nicht  lange 

5  der  vor,  vnd  in  das  castel  gefürt  worden  von  in  selbes  bekanten  wie  sie 
Rinaldo  des  fordern  tages  be[31^]raubt  betten,  vnd  im  sein  roß  vnd  sein 
gelt  vnd  gewante  alles  wider  ward;  nicht  anders  verlose  dann  czwen 
stifel  riemen  do  von  die  rauber  nicht  westen  ze  sagenn;  vmb  des  willen 
Rinaldus  got  vnd  sant  lulian  lobet  vnd  dancket  auf  sasse  wege  reyt  mit 

10  freuden  wider  heim  käme.  Die  drey  rauber  gen  holcze  füren  süUen  noch 
wider  komen. 

V 

« 

Wie  drey  iunge  gesellen  von' grossem  reichtum  in  grosse  armut 
kamen,  vnd  von  einem  der  ir  fetter  was  genant  AUessander  aller 
irer  schaden  wider  komen  Der  mit  einem  abte  auß  Flandern  gen 
15  Rome  reyt  vnd  fände  das  der  abte  des  küniges  von  Engelant  tochter 
waz;  die  den  genanten  AUessander  zu  einem  manne  nam  Darnach' 
künig  in  Schotten  lant  warde. 

Die  vergangen  histori  von  Rinaldo  von  Aste  mit  fleyse  von  den  * 
frawen  vnd  mannen  nicht  mit  kleinem  wunder  gehört  vnd  gelobet  warde 

20  Alle  got  vnd  sant  lulian  danckten  das  sie  im  in  seinen  no[31^]ten  also 
gehilfflich  gewesen  waren.  Es  ward  auch  nicht  die  schön  frawe  wie  wol 
man  in  gehej^me  das  von  ir  saget  dester  eynfeltiger  darumb  gehalten; 
Das  sie  das  gute  daz  ir  got  geben  vnnd  zii  gesantt  het;  das  hat  künnen 
aufnemen  Die  weyl  sie  von  der  guten  nacht  sagten  die  Rinaldo  mit  schö- 

25  nen  h-awen  begangen  het.  Pampinea  Philostrato  an  der  Seiten  saß;  ir 
wol  gedachte  es  an  zesagen  sein  würde,  vnd  mit  ir  selbes  pedacht  was 
sy  sagen  möcht.  Auch  der  künigin  gepote  vernomen  het;  nicht  minder 
frölichen  dann  wol  gemut  anhub  vnd  sprach.  Ir  aller  liebsten  frawen, 
vnd  auch  ir  iunge  manne  Seytmal  wir  von  dem  gelück  oder  glücksälig- 

80  liehen  reden  Süllen;  ye  mere  ich  seiner  werck  bedenck  ye  mere  ich  mich 
düncken  lasse  dar  .von  ze  sagen  sey;  Als  wir  täglich  sähenn  als  ir  in 
den  gesagten  fabeln  oben  wol  vernomen  habt.  Doch  seytmal  es  vnser 
küngin  gefallen  ist;  für  paß  do  von  ze  sagen  vUleicht  nicht  an  kleinen 
ixucze  der  zu  ze  hören  ich  auch  hoffe  vnd  nicht  zweifei  ir  von  meiner 

35  histori  groß  gefallen  haben  wert;  Dar  vmb  vememet.  £s  was  in  vnser 
[31^]  stat  ein  ritter  gesessen,  genant  Debald;  Etlich  sprachen  er  wer 

DecameroB.  5 
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von  dem  geschlecht  Lamhartini.    Etliche  von  dem  geschlecht  Agolanti; 
Wie  dem  sey  das  wollen  wir  fallen  lassen  Pey  des  zeiten  in  vnser  stat 
nicht  reicher  man  was ;  Der  het  drey  süne.   der  erste  genant  Lamherto. 
der  ander  Tedaldo,  der  dritt  Agolantt  alle  gerade  schöne  iunge  gesellen; 
5  wie  wol  der  eiste  nicht  üher  fünfczehen  iar  alte  was  do  in  ir  vater 
starhe,  vnd  sie  als  seiner  kinde  alles  seines  gutes  vnd  reichtums  erbe 
gelassen  het;    Die  iungen  sich  reiche  Sachen  von  ligenden  güttem  von 
kleyneten  vnd  grosser  parschaft  Darumb  sie  on  alle  masse  Ordnung  vnd 
widerhaltung  an  hüben.    In  freunde  vnd  lust  ze  leben,  Nach  allen  Iren 
10  gedencken  in  dem  in  kein  gelt  auß  geben  zu  vil  oder  zu  schwere  dauchte. 
sie  hielten  gi'ossen  hoffe  von  meiden  vnd  knechten  von  grossen  rossen 
von  hunden  fackeln  vnd  sperbern;  sie  schanckten  vnd  gaben  Sie  stachen 
vnd  prachen  auch  nicht  alleine  irem  adel  ein  genügen  theten;  sunder. 
auch  iren  iungen  vnweisen  willen  sie  ein  genügen  thon  wolten  Ein  so- 
15  liehe  vnörnliche  speyse  [31^]  in  die  lenge  noch  ewig  nicht  geweren 
mocht;  Also  in  kurcze  ir  schacze  vnd  reichtum  abgenomen  het  vnd  der 
-angefangen  speyse  nicht  mer  ertragen  mocht;  An  hüben  e  verzseczen 
vnd  ze  verkauffen  ire  gelegne  guter  eines  nach  dem  andern,  vnnd  keiner 
armüt  Ee  nicht  enpfunden  piß  do  sie  nicht  mere  ze  verseczen  betten. 
80  Erst  in  auf  gethon  worden  die  äugen,  die  in  der  reichtum  lange  zeit  het 
verspert  gehalten  Eines  tages  der  elter  prüder  genant  Lamherto  seinen 
czweien  prüdem  zii  im  rüffet,  vnd  sprach  lieben  prüder  Ir  wist  wol  wie 
vnser  vater  als  für  einen  weisen  vnd  reichen  man  gehalten  was,  vnd  wir 
seine  süne  im  also  gar  vngeleiche  worden  sein,  vnd  wir  denselben  seinen 
25  vnd  vnsem  reichtum  so  vnornlichen  auß  geben  vnd  an  wordenn  haben ; 
Als  ir  wol  secht,  wir  in  grosse  armut  komen  vnd  gefallen  sein  Darumb 
ee  vnser  armut  einem  iglichen  wissent  werde,  vnd  das  wenig  das  vns  be- 
liben  ist  sich  auch  nicht  mindert  Deucht  mich  wir  nemen  daz  selbig  we- 
nig vnd  Zügen  dai*  von  dann  vnsers  wesens  ist  nicht  mei  hie  wolle  wir 
30  nit  gar  ze  schänden  [32*]  werden;  Das  geredt  vnd  geraten  auß  der  stat 
gezogenn  ein  ding  waz;  Also  on  yemant  vrlaub  auß  der  stat  Florencze 
zugen  nicht  feyrten  noch  rasten  piß  sy  sich  in  Engelaut  in  der  stat 
Londra  funden  Do  sy  ein  heußlein  auf  namen  vnd  gar  subtile  ir  speyse 
vnd  leben  fürten,  vnd  an  hüben  mit  aller  ir  macht  ze  buchern  In  dem  in 
35  das  gelücke  grossenn  peystant  thet;  In  solcher  masse  daz  sie  in  wenig 
iaren  ires  grossen  schaden  gar  sere  wider  einkamen,  vnd  mit  grossem 
gelt  vnd  gut  einer  nach  dem  andern  auß  Engelaut  wider  gen  Florencze 
zogen,  vnd  den  grosten  teyle  ir  verseczten  guter  wider  lösten  vnd  kauf- 
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ten,  vnd  weyber  namen;  Doch  iren  handel  in  Engelant  nicht  Hessen  den 
stäcz  triben,  vnd  an  ir  stat  do  gelassen  betten  einen  iren  fettern  genant 
AUessander.  vnd  ze  hant  in  wider  vergessen  was  ir  voriger  schadenn; 
vnd  vnornlicbs  auß  gebenn  wie  wol  sy  in  grosses  gesind  wider  komen 

5  waren;  von  neuem  wider  an  hüben  als  vor  on  alle  masse  das  ir  auß 
gaben  vnd  den  merer  teyle  hinworffen  grossen  gelauben  vnd  der  den 
kauffleuten  widerumb  erworben  betten  iglicher  gro[32*]sen  summe  gelcz 
man  in  gelaubt  het  Aber  ir  vnomliche  speise  der  handel  in  £ngelant  vnd 
AUessander  nicht  ertragen  mochten,  Vnd  das  was  die  vrsache  daz  in  der 

10  handel  in  Engelant  nicht  antwort  als  er  vor  gethon  het.  AUessander  hat 
vil  grossen  herren  auf  ire  gült  vnd  Schlösser  grosses  gelt  geliehen  In 
dem  es  sich  füget  vnd  begäbe  in  Engelant  zwischen  dem  künige  vnd 
einem  seinem  sune  sich  groß  kriege  an  hub,  vmb  des  wülen  sich  der  hem 
vnd  die  gancz  inseU  in  czwey  teyle  geteylt  betten  das  ein  teyle  mit  dem 

15  künig  das  ander  teil  mit  dem  sun  In  sölichem  laufe  AUessander  die 
Schlösser  vnd  alle  gült  genomen^warde;  Doch  von  tage  ze  tage  stäcz 
hoffet  frid  vnd  einigkeit  sich  beydenthalben  begeben  sölt,  vnd  in  dem  im 
der  gewin  mit  dem  haubte  gut  wem  sölt;  In  solcher  hofnung  AUessander 
stäcz  was,  Darumb  nicht  von  der  inseln  zoche.    In  diser  zeite  die  drey 

20  prüder  ze  Florencze  ir  alte  gewonheit  nicht  abgingen  stäcz  entleheten 
wo  sie  mochtenn  auf  AUessander  hoffnung;  In  dem  sie  den  gelauben 
verloren  vnd  die  in  geliehen  betten  an  in  czweifelten,  vnd  nit  alleine 
[32*^]  den  gelauben  verloren,  sunder  ir  schuldiger  sie  fachen  stocken  vnd 
plöcken  Hessen,  vnd  in  alle  ii'e  guter  namen  ire  weyber  vnd  kinder  arm 

25  vnd  eilende  belibenu.  Nun  AUessander  des  frides  in  Engelant  etlich  iare 
gewaii;  het,  vnd  dar  zu  kein  hoffnung  mer  het;  auch  seines  lebens  nicht 
wol  sicher  was  vnd  wol  vername  sein  warten  verloren  were  Im  ftlmame 
er  wölt  wider  in  Tuschana  farn  vnd  sich  alleine  auf  machte  gen  Prücke 
in  Flandern  füre.   Daniach  zehant  zu  Prücke  auß  reyte  vnd  sich  zu  sei- 

30  nem  gelücke  begäbe ,  ein  abt  auch  do  auß  reyte  mit  grosser  geselschaft 
von  manchen  vnd  dienern  mit  grosser  salmarei  Vor  dem  riten  czwen  alte 
ritter  des  küniges  von  Engelant  freunde;  Der  AUessander  gute  kunt- 
schaft  hQt  desselben  geleichen  sie  sein  betten  zu  den  er  sich  geseUet  das 
ir  groscs  gefallen  waz  in  gern  in  ir  geselschaft  betten  vmb  des  wiUen 

95  daz  er  auß  dem  lande  was  do  ir  sin  hin  ze  reyten  waz  Er  die  ritter  fraget 
wer  der  abte  vnd  die  münche  alle  weren  die  mit  so  vil  dienern  vor  vnd 
nach  riten.  Einer  von  den  rittern  zu  im  spräche;  der  da  voran  reyt  das 
ist  ein  innger  abte  vnser  freunde  neulichen  [32^]  erweit  zu  einem  abte 

5* 
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in  der  pesten  abtey  in  Engelant;  vnd  darumb  das  er  noch  etwas  ze  iung 
ist  söliche  wirdikeit  ze  enpfahen  nach  dem  als  geistlicher  recht  gewon- 
heit  ist  vnd  ire  gesecze  inne  halten.  Darumb  wir  mit  im  gen  Rome  rei- 
ten von  dem  heiligen  vater  den  pabst  ze  impetriren  daz  er  mit  im  pispen- 
5  siret,  vnd  in  solcher  wirdigkeit  bestete.  Doch  ein  solches  lasset  pey  euch 
beleyben  Als  nun  gewonheit  ist  der  hern  die  mit  grosser  geselschaft  über 
lant  reyten;  etwann  vom  etwan  binden  etwan  in  der  mitte  reyten  als 
wir  dann  täglich  sechen.  Es  sich  begab  in  dem  reyten  das  der  iunge 
abte  Allessander  nachent  pey  im  reyten  sache;  der  von  leibe  vnd  ange- 
10  sieht  als  ein  schöner  iüngling  was  als  man  in  zehen  künigreiche  het  fin- 
den mügenn  tugenthaft  züchtig  mit  allem  geperde.  Der  dem  iungen  abte 
in  dem  ersten  ansechen  paß  gefiele  dann  ün  kein  ander  man  ye  gefallen 
hette;  in  zu  im  rüffet  züchtiglichen  mit  im  begunde  ze  reden,  vnd  in  fra- 
get wer  er  were;  vonn  wem  er  kern  wo  sein  sin  hin  stünde;  Allessander 
15  dem  iungen  abte  alle  seine  sach  ze  wissen  thet  was  sich  seinthalben  in 
Engelant  verloffen  het  vnd  [33*]  des  abte  fragen  ein  genügen  thet  Auch 
do  pey  sie  sich  im  behalff  vnd  sich  in  seinem  dinst  verpant  wie  wol  sein 
vermügen  klein  waz;  doch  daz  im  gehorsam  machet.  Do  der  abte  das 
züchtig  ornlich  reden  vemomen  het  Im  gedacht  wie  wol  sein  handel 
so  schnöde  gewesen  was  ander  leuten  zu  dienen;  doch  es  nicht  anders  ge- 
sein  möchte  dann  von  edelm  stame;  grosse  freude  von  seinem  wolreden 
het;  Auch  im  leyde  tragen  half  den  enpfangen  schaden  in  Engelant,  vnd 
in  tröstet  zu  im  sprach  er  hoffen  sölt  zu  got,  der  in  pringen  möchte  zu 
höherm  stant  dann  er  ye  gewesen  were.  Damach  in  pat.  Seytmal  er 
25  gegen  Tuschanawercz  rite  im  liebet  pei  im  vnd  seiner  gesellschafft  zu 
beleiben.  Dann  sein  meinunge  auch  were  in  Tuschana  vnd  gen  Rom  ze 
reiten;  vmb  des  willen  in  Allessander  grossenn  danck  saget  vnd  sich  all- 
zeit erpote  in  seinem  dinste  ze  sein.  Nun  also  reytend  dem  alte  gar 
mancherley  gedancke  im  daz  hercze  verwunten  des  schönen  iungen  Alles- 
so Sanders  halben.  Es  sich  füget  nach  etlichem  vergangen  tag,  sy  eines 
nachtes  in  ein  dorf  kamen;  dai*  inn  gute  herber  teuer  waren  do  der  abt 
mit  seiner  geselschaft  her[33^]bern  must  vnd  nit  fürpaß  reyten  moch; 
Allessander  in  pey  einem  schlechten  wirt  des  kuntschaft  er  het  macht 
ab  siezen  der  wirt  im  sein  eygen  kamem  gäbe  vmb  mer  rue  willen.  In 
35  dem  des  abte  marschalcke  das  ander  volck  hin  vnd  here  in  dem  dörffe 
nach  dem  pesten  vnd  er  mochte  versechen  het  Nun  do  der  abtie  zenacht 
gessen  het  vnd  etlich  stunde  der  nacht  vergangen  warn;  der  abt  auch  ze 
pette  gangen  waz,  desselben  geleichen  yederman.    Allessander  den  wirt 
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fraget  wo  er  sein  nacht  vertreiben  solt;  für  war  sprach  der  wirt.  Ich 
weiß  nitt  wol  wo  ich  dich  hin  legen  sol  da  sichest  wol  es  ist  an  allen 
enden  vol;  Ich  vnd  mein  gesind  auf  den  pencken  schlaffen  müssen;  Doch 
in  dez  abt  kamem  sein  etlich  kom  secke  auf  die  ich  dir  will  ein  peüein 

5  legen  ist  es  dein  gefallen,  vnd  thue  so  du  pest  magst  auff  dise  nacht  du 
mit  mir  must  gedult  haben.  Do  sprach  Allessander  wie  möcht  ich  in  des 
abt  kamem  ligen  es  ist  so  enge  daz  seiner  münch  keiner  hat  mügen 
darinn  ligen.  Doch  hette  ichs  besunnen  ich  het  die  münch  auf  die  secke 
gelegt.  Es  ist  geschehen  do  magst  du  wol  ligen  sprach  der  wirt  wenn  der 

10  abte  ze  pette  ist  vnd  der  für[33*']hange  für  das  pette  gezogen  ist  So  will 
ich  dir  mit  stille  ein  petlein  legen  darauf  du  wol  solt  ruen;  Allessander 
wol  Sache  das  man  daz  an  des  abt  iiTen  nicht  wol  thon  mochte  Doch  des 
willig  was  als  der  wirt  gesprochen  het,  pald  mit  stille  das  pette  pereyten 
anff  die  secke;  Der  abte  nit  schlief  Sunder  die  neuen  gedancken  seiner 

15  enpfaiigen  liebe  bedacht  vnd  wol  vemomen  het  alle  rede  czwischen  dem 
wirt  vnd  Allessander  seines  schlaffenn  halben ;  vnd  wie  er  in  seiner  ka- 
mern schlaffen  würde  dem  wol  ze  mute  waz,  vnd  gedacht  got  mir  gesant 
hat  weyll  vnd  zeit  meinen  willen  vnd  begirde  ein  genügen  ze  thon  Nim 
ich  es  nicht  wann  ich  es  gehaben  mage?  wenn  solich  es  nemen  wenn  es 

20  mir  nicht  werden  mage.  Es  möcht  sich  auch  wol  begeben  es  kerne  mir 
nymer  so  eben ,  vnnd  in  nun  wol  bedauchte  wie  alle  ding  in  dem  hause 
sich  gestillet  betten,  vnd  yederman  schlaffen  gangen  were ;  Im  ganczlich 
für  genomen  het  zu  diser  stunde  vnd  in  diser  nacht  seinen  willen  zu 
verpringen  vnd  mit  halber  stimme  Allessander  zu  im  rüffet  pey  im  ze 

25  schlaffen,  des  er  sich  weret  vnd  züchtiglich  wider  redet;  Doch  dem 
[33*]  hem  ze  liebe  er  sich  zu  im  leget,  vnd  also  palde  er  in  das  pette 
komen  waz;  der  abte  im  auf  sein  prust  leget,  vnd  in  an  warde  greiffen; 
zu  geleicher  weiß  als  die  iungen  manne  mit  iren  pulen  thon;  söliches 
greyffen  Allessander  sich  nitt  verwundern  mochte  vnd  sorg  het  den  abt 

30  vnzüchtige  pöse  liebe  wider  die  natur  etc  in  also  an  zegreiffen  darzu 
prechte;  Sölicher  gedancke  von  Allessander  der  abte  im  wol  gedachte, 
vnd  eins  sölichen  anhübe  ze  lachen  vnd  im  ein  schneweisses  hemdlein 
auß  oder  äbe  zoche,  vnd  Allessander  pey  der  hende  nam  vnd  die  im  sel- 
bes auf  sein  prust  leget,  vnd  sprach  Allessander  allerliebster  freunde 

35  mein  lege  von  dir  alle  sorge  vnd  pöse  gedancken  Greyf  nym  wäre  vnd 
erkenne  was  ich  verporgen  trage;  Allessander  ein  wenig  höher  greyff  do 
er  fände  czwei  radscheibe  herte  prüstlein  Do  pey  er  wol  erkant  der  herr 
vnd  iung  abt  ein  frawe  müst  sein;  ze  haut  sy  mit  seinen  armen  vmb- 
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finge  vnd  an  ir  mündlein  küssen  wolt;  dez  im  die  iunckfran  nit  gestatten 
noch  verhengen  wolte  Siinder  zu  im  sprach  Allessander  ee  du  mir  näch- 
ner  komest.  Vor  vernim  waz  ich  dir  sagen  wil.  Als  du  wol  [34*]  mercken 
vnd  vernemen  magst  wie  ich  ein  frawe  pilde  pin,  vnd  nicht  ein  man  vnd 

5  do  pey  ein  iunckfraw,  vnd  von  heimend  auß  geschiden  pin;  in  der  mei- 
nung  zu  dem  heiligen  vater  dem  pabst  ze  reiten  daz  er  mir  ein  man 
gebe  vnd  mich  verhejTet;  das  dein  gelücke  vnd  villeicht  mein  vngelük 
sein  Wirt;  Dann  do  ich  dich  den  ersten  tage  sache  vnd  erkante  Ich  gäncz- 
lieh  in  liebe  in  dich  enzündet;  in  sölicher  masse  .daz  ich  gelaube  das 

10  frawen  pilde  zu  mannen  grösser  liebe  nye  hat  noch  ye  gewan;  Darumb 
ich  dich  riiir  han  auß  erweit,  vor  allen  mannen  auf  erden;  auch  mir  kei- 
ner paß  gefeiet,  wie  wol  ir  vil  ist  die  mir  hettenn  mügen  werden;  Dar- 
umb ich  mir  für  han  genomen  dich  zu  meinem  elichen  manne  ze  nemen; 
doch  so  ferre  daz  es  dein  gefallen  sey,  vnd  mein  begerest,  Vnd  wo  dir 

15  ein  söliches  nit  füglich  were  ze  tun  noch  dein  gefallenn  were;  so  hebe 
dich  palde  an  daz  ende  do  von  du  her  zu  mir  komen  pist.  Allessander 
der  iunckfrawenn  kurcze  wort  vernomen  hett;  wie  wol  er  ir  nicht  kunt 
het  noch  were  sie  gesein  mochte  Doch  augesechen  ir  grosse  wirdige  ge- 
selschaft  vnd  nicht  an[34^]ders  im  gedeuckenn  mocht  dann  daz  sie  von 

20  grossem  adell  vnd  reiche  were,  schöne  züchtig  on  masse  er  sy  sache; 
Darvmb  er  ir  palde  antwurt  vnd  sprach.  0  werde  iunckfrawe  von 
hocher  art,  in  stäter  elicher  treue  on  allen  wanck  will  ich  euch  wesen 
vntertan;  darvmb  edele  iunckfrawe  machet  es  nicht  lange,  last  eüern 
willen  paß  verstau  waz  euer  gefallen  ist  das  ist  mir  liebe,  vnd  besunder 

25  genade  eüern  willen  ze  tun;  Auf  solche  seine  rede  sie  pey  de  in  dein 
pett  auf  Sassen  vnd  sich  kerten  gegen  einer  taffein  daran  bezeichent, 
was  vnsers  hern  marter;  vor  der  sie  pey  de  einander  eliche  treue  schwu- 
ren vnd  die  iunckfraw  Allessander  einen  guldin  ring  gäbe  mit  dem  er 
sie  mächlet  elichet  vnd  sponsiret;  Damach  sich  wider  nyder  legten  Nicht 

80  mit  kleiner  peyder  freude  dise  nacht  vertriben  mit  einander  der  liebe 
spiltenn  piß  gen  dem  lichten  morgen.  Dar  nach  ir  Ordnung  gaben  wez 
man  sich  auf  dem  wege  in  geheyme  vnd  stille  sölt  halten  Allessander 
heimlich  mit  grossen  freuden  seins  herczen  sich  auß  der  kamem  füget, 
den  wege  durch  den  er  eingangenn  was  nyemant  [34*^]  west  wo  er  des 

35  nachtes  geschlaffen  het  Der  abt  mit  seiner  schönen  gesellschaft  sich  wi- 
der auf  den  wege  füget;  vnd  nach  etlicher  vergangen  wochen  vnd  tagen 
In  die  wirdigen  stat  gen  Rome  kamen;  Da  etlichen  tage  gernet.  darnach 
als  des  abte  gefallen  waz  Er  mit  den  czweyen  seinen  alten  ritteru  vnd 
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Allessander  ftti*  den  heiligen  vater  den  pabst  kam  vnnd  den  mit  zym- 
lieber  ere  geeret  betten  als  pillich  was.  Nach  dem  der  abt  aiiliub  vnd 
sprach  also.  Heiliger  vater;  euch  mere  dann  yemant  anderui  kunt  vnnd 
wissent  ist;  wer  mit  zucht  tugent  vnd  eren  in  diser  weite  leben  will. 

5  Daz  der  nach  allen  seinen  vermügen  flieche  alle  dinge  die  da  vrsach 
geben  mügen  anders  dann  wol  ze  tun  vnd  do  mit  ich  ui  zucht,  als  dann 
meine  begirde  ist  gancz  vnd  volkumenlichen  leben  mttge.  Ich  als  ir  mich 
sechet  in  disem  geistlichen  gewant  vnd  abtes  form  wie  wol  ich  ein  frawen 
pilde  pin  mit  grossem  reichtum  heimlich  von  meinem  vater  küuig  von 

10  Engelaut  iunck  als  ir  mich  vernemen  mttget  geflochen  pin;  Die  vrsach 
ist.  Mein  vater  der  künig  mich  einem  alten  ktinig  von  [34**]  Schotlant 
zu  einem  weyb  geben  wolt;  vmb  des  willen  ich  zu  euer  heilikeit  komen 
pin  Pamit  ich  zu  einem  man  durch  euer  wirdickeit  versehen  wird.  Auch 
mich  nicht  allein  des  kttniges  von  Schotlant  alter  auß  Engelaut  hat 

15  fliehen  machen;  sunder  mer  die  forcht  meiner  iugent,  wo  ich  dem  alten 
künig  were  zeteyl  worden ;  ich  nicht  über  gangenn  oder  über  treten  het 
das  gepot  der  heiligen  ee  vnd  gesecz  vnd  wider  daz  küniglich  plüt  mei- 
nes vaters  ere  vnd  götliche  recht  gethon  bette;  doch  got  der  almechtig 
dem  alle  ding  kunt  sein,  vnd  der  eines  iglichen  notorft  wol  erkenet  Die 

20  meinen  besunder  durch  sein  parmherczikeit  erkannt  liat,  vnd  mir  zu  ge- 
sant  hat,  den  der  in  gefallen  gewesen  ist,  vnd  der  mein  elich  man  sein 
soll;  des  nempt  wäre  daz  ist  der  iungling,  vnd  mit  dem  finger  sy  zeiget 
auf  Allessander  den  ir  hie  nahent  pey  mir  sten  secheiit;  des  zucht  vnd 
tugent  einer  iglichen  grossen  edelen  frawen  wirdig  sein.   Daz  plute  nye- 

25  mant  den  adel  geyt  als  ir  wol  wist;  Sunder  alleine  die  tugent  den  geyt 
Darmn  er  mir  für  alle  andre  man  liebet,  es  sey  meines  vaters  ge[35*]- 
fallen  oder  anders;  Den  ich  zu  einem  elichen  man  haben  wille;  gefall  es 
wem  es  wöl  So  ist  es  doch  mein  gefallen  Darümb  heiliger  vater  ich  die 
namhaftigisten  vrsache  vmb  der  willen  ich  auß  Engelaut  gezogen  waz 

30  gutzeit  ist  ich  die  auß  gericht  het.  doch  do  ich  so  ferre  komenn  was 
mich  daucht  es  wol  gethon  were  euer  heilikeit  do  heym  ze  suchen,  vnd 
do  mit  gegenwürtig  euer  wirdigkeit  vnser  pe}  der  mein  vnd  Allessanders 
Etliche  sach  außgetragen  warde;  Darumb  ich  euch  diemütiglichen  pite; 
seytmal  es  gotz  vnd  mein  gefallen  ist  Es  auch  euer  gefallen  sey,  vnd  vns 

35  mit  eüerm  segen  bestete  Damit  wir  mit  mer  freuden  des ,  des  verweser 
ir  seyt  lange  zeit  mit  ern  wol  leben  vnd  an  den  lesten  wol  sterben  mü- 
gen. Do  Allessander  der  frauen  rede  vernonien  het;  in  fremde  dauch 
vnd  groß  wunder  nam  das  sie  des  ktinigs  von  Engelaut  tochter  was,  von 
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grosser  verborgner  freude  im  sein  hercz  erfüllet  ward  Auch  die  czwen 
alten  ritter  fremde  dancht  der  frawenn  torheit  Einen  hochwirdigen  künig 
ze  lassen  vnd  einen  schlechten  aimen  kanfman  zu  ei[35^]nem  manne  ze 
nemen;  Der  sache  sich  sere  petrühten,  Vnd  were  es  nicht  vor  dem  hei- 

5  ligen  vater  gewesen;  für  wäre  sie  Allessander  vnd  der  frawen  nicht  gutz 
beweist  hetten;  auch  den  heiligen  vater  den  pabst  frömde  daucht  ir  klei- 
der  halben;  in  den  sie  für  in  kumen  waz  in  münches  form  Damach  ir 
erwelung  ires  mannes  halben  gar  ein  frömde  sache  dauchte,  das  sie  als 
einen  wirdigen  künige  zu  der  ee  verschmehet.    Doch  die  sach  czwischen 

10  ir  vnd  Allessander  in  sölicher  masse  sich  verloffen  liet  das  es  in  keinen 
götlichenn  wege  mer  wider  ze  rück  gen  möchte.  Daz  der  pabst  alles 
wol  erkante,  vnd  darvmb  er  sie  aller  pete  gewem  vnd  ein  genüg  thon 
wolt;  Vnnd  von  erste  die  edelen  ritter  er  tröstet  die  er  betrübt  sache, 
vnd  sie  mit  der  frawen  vnd  Allessander  in  fride  vnd  freude  seczet.  Dar- 

15  nach  auf  einen  genanten  tage  gegenwürtig  aller  Cardinal  vnd  ander 
grossen  hem  die  er  zu  diser  feste  der  frawen  zu  ere  geladen  het;  er  die 
frawen  schuffe  in  iren  köstlichen  frawen  kleidem  für  sich  komen  Die  von 
irer  schöne  vnd  grossen  zucht  über  alle  andre  frauen  von  den  hern  ge- 
lobet vnd  [3  5«]  gepryst  warde  Desselben  geleichen  Allessander  in  köst- 

20  lichem  gewant  geziret  was.  In  tugent  zucht  vnd  eren  nicht  iunge  daucht, 
noch  daz  er  ye  vmb  bucher  geliehen  het;  sunder  alle  seine  gep^rde 
küniglich  waren,  vnd  von  den  zweien  rittem  sere  geeret  was.  Do  man 
sie  peyde  gegenwürtig  aUer  hem  vnd  fürsten  zu  einander  gab,  grosse 
feste  vnd  hochzeit  machten  mit  freuden  Damach  der  heilig  vater  der 

s5  pabst  mit  seinem  segen  in  vrlaub  gäbe.  Ynd  als  Allessanders  vnd  seiner 
frawen  gefallen  was  von  Rome  schieden,  gen  der  sen  wercz;  Damach 
gen  Florencz  kamen  von  den  purgern  mit  grossen  eren  vnd  wirden  en- 
pfangen  wurden  Da  etlichen  tage  mit  freuden  gerast,  Vnd  Allessander 
die  drey  prüder  auß  gefencknuß  ledig  machte  vnd  ire  schuldiger  bezalen 

30  macht;  sie  wider  in  alle  ire  guter  seczte  vnd  die  frawe  in  grosse  schan- 
kung  tet  Darnach  mit  grosser  liebe,  vnd  freutschaft  Allessander  mit  sei- 
ner frawen  von  Florencz  vnd  seinen  freunden  schiede  Vnd  mit  im  farte 
Agolante  seinen  vettern.  In  kurczenn  tagen  in  deredeln  stat  zu  Parisy 
warn  do  sie  von  dem  kü[35*]nige  von  Paris  mit  eren  enpfangen  worden; 

35  dovon  in  schieden  die  czwen  alten  ritter ,  vnd  heim  über  mere  in  Enge- 
laut fmren ,  vnd  mit  dem  künige  der  frawen  vater  fride  vnd  eynigkeit 
czwischen  dem  vater  vnd  der  tochter  machten  Damit  er  die  tocliter  vnd 
den  eyden  mit  grossen  freuden  vnd  eren  wider  in  genad  name,  vnd  nicht 
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lange  darnach  vergangen  was  er  in  mit  der  ritterschaft  begäbet,  vnd  im 
eingab,  das  lant  vnd  herschaft  genant  Komanaia  Do  er  mit  weistom  ein 
redlichs  herlichs  leben  fOret,  vnd  sich  Übet  vnd  pranchet  in  grossen  ge- 
scbeften,  vnd  den  vater  vnd  den  san  in  fride  seczet  seinen  schwäher  den 

5  ktbiig,  vnd  sein  schwager  des  küniges  sune.  Do  von  sich  in  Engelantt 
vil  gutes  begäbe  Do  von  Allessander  von  yederman  gelobet  vnd  seine 
werck  gepreiset  worden  Vnd  Agolante  sein  vetter  alle  seine  verlorne 
scbnld  pey  den  hem  wider  einprachte  mit  grossem  gewm  vnd  reichtnm 
wider  gen  Florencz  kam  vnd  der  graffe  vnd  ritter  Allessander  mit  seiner 

10  edeln  vnd  hochwirdigen  frawen  peyde  mit  einander  ein  götlichs  ersam 
herliches  leben  fortenn.  [36^]  Auch  der  kfinig  in  vil  prauchet  in  seinen 
grossen  gescheften;  auch  nach  dem  als  ich  vemomen  hau  vnd  etlich 
sprechen  wollen  wie  er  durch  seine  sinne  vnd  grossen  weistum  mit  hilffe 
seines  schwehers  dem  kOnige  von  Schotenlant;  das  gancz  künigreiche 

15  nam  vnd  sich  mit  gewalt  kflnig  machte,  den  alten  künig  auß  dem  lande 
vertreyb  vnnd  do  von  die  krön  enpfienge. 

Von  einem  kaufman  genant  Landolffo  Ruffelo;  der  zu  einem 

rauber  oder  Corsale  auf  dem  mere  ward.    Darnache  von  den  6e- 

nouesern  gefangen  ward;  Der  schiffe  in  dem  mere  zeprachen,  vnd 

80  Landolffo  auf  einen  kästen  darinn  waz  grosser  schacze;  mit  dem 

leben  darvon  kam. 

Lauretea  die  edell  frawe  nahent  pey  Pampine  sasse  wol  vemomen 
het  ir  histori  sich  geendet  het;  nicht  lenger  gesweygen  mocht,  an  hub  ze 
reden  vnd  spräche  also.    Mein  allerliebsten  keynerley  werck  no[36*]ch 

85  vermttgen  des  gelückes  nach  meinem  gedüncken,  größer  nye  gesechen 
noch  gehört  worden  ist;  dani}  einen  schlechten  armen  man  zu  einem 
grossen  kOnige  ze  machen  Als  dann  vns  Pampinea  mit  irer  neuen  hi- 
stori peweist  hat.  Nun  seytmals  wir  von  der  fOr  gelegten  materi  des 
gelückes  sagen  vnd  nachuolgen  süllen  So  spriche  ich  das  ich  mich  des 

ao  zesagenn  nicht  schämen  wille  Ein  histori  oder  neuen  fabeln;  Die  tücht 
vil  minder  mit  armut  vmbgeben  ist;  als  die  gesagtenn  gewesen  sein. 
Doch  sich  nicht  zu  sötichem  durchleuchtigen  ende  gefüget  haben;  Dar- 
umb  villeicht  solche  meine  historien  von  euch  nicht  mit  so  grossem 
fleysse  mag  gehört  werden;  dann  auf  disen  tage  ich  nicht  anders  be- 

S5  dacht  pin,.  darum  mir  verzeihet  Lieben  frawen  nach  dem  als  vil  ge- 
lanben  vnd  ich  daz  oifte  vemomen  han;  wie  das  lant  vnd  die  gegent 
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pey  dem  mere  von  der  stat  Regio  in  Calabria  piß  zu  der  stat  Gaietta 
die  schönest  fruchtperste  vnd  lüstigest  sey  aUer  welschen  lapden;  In 
dem  lande  nit  ferro  von  der  stat  Salemo  an  dem  mere  eine  kleine  ge- 
gent  ist  dieselben  vnd  in  der  gegent  [36^]  die  von  dem  lande  nennen, 

6  Malfa  wol  beseczet  mit  kleinen  schönen  steten,  lüstigen  garten,  frischen 
pmnnen  vnd  fliessenden  wassern;  auch  gar  reiche  kauffleat  dar  wonen 
vnder  den  steten  eine  genantt  Adravello  In  der  ein  reicher  purger 
wonet  genant  Landolfo  Der  sich  als  der  geyti^en  gewonheit  ist;  an  dem 
ist  daz  im  got  geben  vnd  beschert  het  nicht  genügen  Hesse  vnd  seinen 

10  reichthum  meinet  ze  meren  Vnd  es  sich  gar  schire  begeben  hette  er 
sieh  selbes  mit  samptdem  gut  verloren  het  Nun  er  als  der  kaufleute 
gewonheit  ist  im  für  nam  über  mere  in  Cipri  ze  faren,  vnd  ein  grosses 
schiff  kaufet  vnd  das  mit  seinem  eygen  gelte  lüde  mit  mancherley  kauf- 
manschacze  sich  auf  daz  mere  machet;   In  kurczer  zeit  gen  Cipji  kam; 

15  da  er  fände  vil  manche  schiff;  alle  geladen  mit  dem  das  er  geladen  het; 
vmb  des  willenn  er  nicht  alleine  sein  kaufmanschacz  wolfeil  geben  müst 
wolt  er  sie  verkauffen  Sunder  er  die  hin  werffen  muste  daz  sein  grosses 
verderben  was;  dar  vmb  er  sich  sere  betrübet,  nicht  weste  wes  er  sich 
halten  sölt;  darumb  er  schir  verczweifelt  het  sich  ze  se[36^]chen  jdso 

so  von  so  grossem  reichtum  in  so  kurczer  zeit  in  armut  komen  sein;  In 
dem  er  im  gedacht  als  der  verczweifeltenn  gewonheit  ist;  Er  ee  wölte 
sterben  mit  rauben  dann  arm  wider  heim  ze  komen.  vnd  sein  grosses 
schiff  verkauffet  vnd  ein  klein  sottile  schif  oder  galle  kauffet  das  aller 
dinge  zu  dem  rauben  vnd  seinem  dinst  bereyt  was;  von  der  inseln  Cipri 

25  weg  fnre  vnd  sich  genczlich  zu  dem  rauben  gab  auf  yederman  gut;  sun- 
der auff  die  Türeken  die  der  insehi  Cipri  vnd  seinem  handel  gar  gelegen 
waren;  In  dem  im  daz  gelücke  gehilffllch  was  vnd  grössern  peystand 
thet  dann  in  der  kaufmanschacz  getun  het  In  sölicher  masse  im  dienet ; 
das  er  im  in  einem  iare  so  vil  türckischer  schiff  finge  vnd  den  Türeken 

30  name ;  Das  er  nicht  allein  seiner  scheden  ein  kam ;  sonder  czwir  noch 
so  vil  darzii  gewan,  vnd  seiner  ersten  ti*übsal  vorlust  vnd  armut  pnß 
thet  vnd  sich  benügen  Hesse,  vnd  do  mitt  er  nicht  in  die  andern  trüb- 
saUen  vnd  armut  kem  an  dem  daz  im  das  gelücke  beschert  hett  wolte 
er  sich  benügen  lassen  vnd  sich  heyimwercz  auf  die  fart  bereyt  vnd  nit 

35  mer  weder  rauben  [37*]  noch  kaufmanschacz  treiben  meinet,  vnd  die 
riemen  iii  das  wasser  geschlagen  gegen  dem  nidergang  der  suunen  ze 
hauß  wercz  sich  keret,  vnd  do  er  in  daz  mere  Arcepelago  ^omen  waz; 
sich  begab  eins  nachtes  ein  starcker  grausamer  wint  auf  stund  der  im 
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schedlich  vnd  seinem  weg  wider  was,  vmb  des  willen  sich  daz  mere  ser 
betrQbet  vnd  grosse  ward;  das  sein  subtile  schiff  nicht  ertragen  mocht; 
er  hinder  ein  kleine  insel  füre  sich  do  behalfe  so  pest  er  mochte,  vnd 
do  meinet  gutz  wetters  ze  harren  in  solchem  betrübten  weter  sich  füget 

5  czwey  grosse  Genoneser  schiffen  anch  ze  fliehen;  das  Landolfo  geflochen 
het  hinder  die  inseln  kamen  vnd  das  klein  schiffe  gesechen  vnd  erkant 
betten;  von  stunde  gedachten  do  sie  die  zerunge  gewinnen  wölten, 
vnnd  im  palde  den  weg  namen  damit  er  on  ir  vrlaub  nicht  möchte  dar 
von  gefam;  dann  sie  wol  vemomen  heten  wie  grosser  reichtum  dar  auf 

10  were;  Als  dann  die  Genoueser  von  natnr  alle  geytig  sein  sich  palde  pe- 
reytten  Landolfo  ze  fachen  vnd  im  sein  ^hiff  ze  nemenj  vnd  auf  die 
•inseln  vil  schüczen  abseczten  daz  die  wem  sölten  daz  nymant  von  der 
kleinen  gal[37^]le  ab  sässe  darvon  ze  fliechen  Damach  ire  grosse  schiff 
auf  das  kleine  zugen,  vnd  das  mit  kleiner  müe  mit  allem  volcke  on 

15  allen  iren  schaden  fingen  daz  gut  alles  auf  ire  schiffe  trugen,  vnd  Lan- 
dolffo  auf  der  schiff  eins  fürten  Ermer  dann  er  ye  warde;  in  der  iopen 
peleybe,  vnd  sein  schiff  die  Genoueser  in  den  gmnd  des  meres  senck- 
ten.  Darnach  an  dem  andern  tage  das  weter  vnd  der  wint  sich  warde 
aufirichten;  die  zwey  schiffe  ire  segell  gegent  ponent  wercz  richten  Den- 

80  selben  tage  mit  freuden  füren  vnd  segelten,  vnd  in  dem  do  sich  tag  vnd 
nacht  scheiden  sölten  aber  auf  stunde  ein  heftiger  starcker  wint  grau- 
samer dann  der  vorder  gewesen  waz  von  dem  daz  mere  sich  pläen  vnd 
wachsen  warde,  vnd  die  czwey  schiffer  von  einander  teylet  vnd  schiede, 
vnnd  mit  gewalt  des  wintes,'das  mere  daz  ein  schiff  darauf  Landolfo  ge- 

85  fangen  was  auf  ein  inseln  genant  Czanfronia  trüge  vnd  do  zu  trümem 
ginge  als  wer  es  eytel  glesere  gewesen;  do  het  man  grossen  iamer  ge- 
höret von  den  armen  schifleuten  mit  grossem  leyde  zu  got  schrien  nye- 
mant  oder  gar  wenig  die  waren  die  von  got  erhört  worden  die  da  nit 
ertranken  vnd  [37^]  den  fischen  ze  teyle  wordenn  Daz  mere  mit  der 

30  kauiman  schacz  pedecken  was  Dß  het  man  gesechen  die  grossen  pallen 
vnd  kästen  den  winte  in  dem  mer  hier  vnd  dort  werffen  dezselben  gelei- 
chen das  holczwercke  von  dem  schiffe  segel  grosse  paume  taffein  als  sich 
in  solcher  trübsal  gern  begibt  in  dem  grausamen  mere  hin  vnd  her  swum- 
men;  wie  wol  die  nacht  finster  waz  vnd  daz  weter  grausam  Doch  wer 

S5  swimen  künde  der  sich  behalffe  die  weyle  er  möchte,  vnd  vil  menschen 
waren  ir  leben  nach  dem  lengsten  zefristen  etlicher  an  ein  pallen,  etlich 
an  kästen  oder  paume  sich  hingen  oder  was  im  zu  dem  ersten  ze  banden 
kam,  als  dann  der  die  sich  ertrincken  sechen  gewonheit  ist;  waz  sie  be- 
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greiffen  nit  lassen  piß  sie  tode  sein  Auch  der  arm  Landolfo  der  des  tages 
darvor  zu  hundertmalen  dem  tode  gerüfft  vnd  dez  begert  het  vnd  im  er- 
weit het  vil  ee  ze  sterben  dann  arm  wider  ze  hauß  komen;  Doch  do  er 
den  tod  sichperlich  vor  im  sache  im  grausen  warde  vnd  in  keinen  weg 
5  sterben  wölte  Sünder  sich  behelffen  ward  als  die  andern  vnd  im  auch  ze 
banden  kam  ein  groß  pret  oder  tafel  daran  er  sich  mit  [37^]  aller  krafft 
hinge  do  mit  sich  sien  sterben  oder  ertrincken  also  lange  verzüg  piß  in 
werleich  got  erhöret  vnd  pesser  Mlffe  schicket,  darauf  er  gritlinge  saß 
sich  behaf  so  er  pest  mochte,  von  dem  wint  vnd  mere  her  vnd  dar  ge- 

10  worffen  piß  an  den  lichten  morgen,  do  er  sein  haubt  ein  klein  in  die 
höhe  rieht  nicht  anders  sache  dann  daz  grausam  mere;  auch  ze  zeiten  er 
nahent  pey  im  ein  kästen  sache  der  in  zu  zeitenn  iret  vnd  sorge  bette  er 
in  ab  der  tafeln  stisse;  darumb  wie  er  mochte  er  in  von  im  stiesse  Doch 
einest  sich  begäbe  ein  grosser  stürm  winte  ab  aus  den  gewülcken  fiele  in 

15  das  mere  schlug  vnd  daz  mere  in  den  kästen  schlüge  vnd  der  kästen  in 
die  tafeln  stiesse  darauf  Landolfo  saß  oder  läge  vnd  der  tafeln  daz  vn- 
ters  ze  öberst  keret;  wer  betrübter  dann  er  vnd  die  tafeln  mit  gewalte 
lassen  muate;  vnterginge-  vnd  swiment  wider  auf  über  das  wasser  kam 
mer  von  forchte  sich  beholffen  dann  von  seiner  stercke.  Die  tafeln  ferre 

20  von  im  sache  wol  gedachte  er  ir  schwiment  nicht  ereylen  möchte  vnd  den 
kästen  ereechen  het,  zu  dem  er  sich  füget  Der  im  nicht  ferre  was  vnd 
sich  mit  seiner  pruste  darauf  legt  [38*]  vnd  so  er  peste  mocht  den  kä- 
sten mit  den  armen  vmbfinge,  vnd  geleich  hielte  wie  er  mochte  Also  vn- 
gessen  als  der  sein  nicht  hette  von  dem  mer  her  vnd  dar  geworffen,  vnd 

25  getruncke  mere  dann  im  lieb  was  vnd  gewölt  het  Auch  er  nit  gedencken 
mocht  wo  er  doch  in  dem  mere  were  dann  nicht  anders  seche  dann  was- 
ser. In  dem  er  denselben  ganczen  tage  vnnd  darnach  die  nacht  schwiame. 
Damach  als  gotz  gefallen  was;  oder  ob  es  sich  von  der  grossen  kraft 
des  wintes  begäbe;  er  auf  dem  kästen  mer  dann  halber  tod  läge  mit  er- 

so  starten  armen  vmb  den  kästen;  als  die  sich  ertrincken  sechen  was  sie 
begreiffen  des  nicht  lassen;  er  in  der  inseln  krum  vnd  lang  käme  on  sein 
wissen;  dann  in  im  alle  sinne  vnd  Vernunft  verswunden  waren,  von 
einer  frauen  die  ir  gewantlein  pey  dem  mere  wüsche;  ersechen  ward 
Doch  nich  erkante  ob  er  ein  menchen  pilde  were  oder  nitt  keiner  men- 

35  sehen  form  In  guter  zeit  nicht  erkennen  mocht  vnd  czweyfelt  mit  ge- 
schrey  sich  zerücke  zoche  forcht  vnd  erschrecken  halben.  In  dem  sich 
der  käste  zu  ir  an  das  lande  nähenden  warde  vnd  menschen  form  dar- 

'    auf  vemome  [SS'»]  vnd  ir  zu  herczen  ginge  den  menschen  also  auf  dem 
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kästen  ze  sechen  der  ir  kein  antwort  gäbe,  vnd  nicht  anders  meinet  dann 
er  tod  wer,  wie  wol  klein  leben  pey  was;  Sy  ein  wenig  in  das  wasser 
daz  da  stille  was;  vnd  Landolffo  pey  dem  bare  name  in  vnd  den  kästen 
an  das  trucken  lant  zohe  vnd  im  mit  marter  die  arme  vnd  hende  von 

5  dem  kästen  pracbte  vnd  sach  wol  daz  er  nicht  tode  waz;  sonder  anf  dem 
kästen  von  forcht  vnnd  amechtikeit  erstart  waz  Sy  mit  einer  ir  tochter 
die  pey  ir  was  Landolfam  in  ^e  stat  tragen  vnd  in  ein  pastaben  legten 
mit  warmen  wasser  riben,  also  lange  das  die  verswnnden  geiste  der 
wirme  enpfimden  vnd  wider  kamen  Darnach  in  mit  guten  starken  wei- 

10  nen  labten  mit  zacker  vnd  confect  piß  die  verloren  stercke  vnd  leiplich 
kraft  wider  zu  ir  selbes  käme  vnd  erkennen  warde  wo  es  was.  Do  er 
nun  in  etlichem  tage  waz  gar  wol  wider  zu  im  selbes  komen.  Die  g&te 
frawe  im  dem  kästen  wider  gäbe  den  sy  im  mit  fleiß  behalten  hett  vnd 
zu  im  sprach  guter  man  such  dein  gelücke  fürpaß  als  er  dann  thet  wie 

15  wol  er  des  kästen  vergessen  het  vnd  nicht  [38*']  mer  daran  gedacht; 
doch  in  name  do  in  im  die  frawe  gab  vnd  gedacht  er  möcht  so  wenig 
nicht  wert  sein  er  im  etlichen  tage  die  speyse  thet;  doch  in  gar  geriiige 
daucht,  vmb  d^s  willen  im  also  sein  hoffnung  entginge;  sich  füget  die 
gute  frawe  nicht  ze  hause, waz  Er  den  kästen  palde  auf  prache  ze  sechen 

80  waz  doch  darin  gesein  möchte.  Darinne  er  fände  grossen  schacze  vnd 
reichtum  von  edelem  gesteine  gefast  vnd  vngefast;  der  er  sich  wol  ver- 
stünde vnnd  wie  sie  köstenlich  vnd  grosses  geltes  wert  waren ;  Darumb 
er  got  dancket  das  er  in  noch  nicht  verlassen  het  sich  freuet  vnd  tröstet. 
Doch  als  in  das  gelticke  zu  dem  ersten  vnd  dem  andern  male  in  trUbsal 

25  geseczet  het;  Auf  das  dritte  sorg  vnd  forcht  hett,  vnd  daz  waz  wie  er 
die  Meinet  vnberaubt  möchte  ze  hause  pringen;  doch  die  nach  den 
pesten  versorget;  da  mit  sie  pey  im  nicht  gemercket  wurden  Er  sie  in 
zerissene  alte  hadern  pante ,  vnd  zu  der  guten,  alten  frawe  sprach  dez 
kästen,  er  nicht  bedorfte  daz  sie  so  wol  thät  vnd  im  mit  einem  alten 

30  sacke  ze  willen  würde,  des  die  fraw  willig  was;  Er  ir  freuntlich  dancket 
aller  dienste  die  sie  im  [38*J  beweist  het,  von  ir  vrlab  nam  vnd  mit  sei- 
nem sacke  über  die  achseln  sich  auf  den  wege  gen  Malfiwercz  machet; 
doch  vor  gen  Trani  vnd  Brandicio  kam  do  er  etlicher  seiner  purger 
fände  von  den  als  vmb  gotz  willen  wider  gekleidet  ward  Den  er  alle 

35  seine  trübsal,  vnd  was  sich  nach  seiner  außfart  im  begegent  het,  daz  in 
zewissen  thet.  Die  im  ze  haut  gelt  roß  vnd  geselschafft  piß  gen  Adra- 
uello  gabenn;  do  in  erst^  daucht  er  sicher  were;  got  dem  almechtig 
dancket  daz  er  im  wider  ze  hause  gehoffen  het  Do  er  von  erste  seinen 
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sacke  auf  pand  vnd  den  mit  fieyß  von  netten  durchsuchet,  daz  er  von 
erste  nicht  gethon  het;  er  fände  so  groß  gut  von  edehn  gesteine;  Nur 
die  vmb  ein  geleiches  zegebenn  nicht  zu  verkaufen  nach  dem  des  sy 
wert  sein  mochten;  Sunder  nach  dem  wolfeisten  verkaufen.    Er  fand 

5  nach  aller  seiner  außrechtung,  daz  er  geleich  zwir  sovil  gutz  het  als  do 
er  von  heyme  aus  füre,  darnach  als  sein  gefallen  was  seine  kleinet  zu 
richtet  vnd  verkaufet  vnd  der  guten  frawen  gen  Kurfu  ein  gute  summ 
geltes  schicket;  die  im  in  seinen  grossen  nöten  mit  irem  getreuen  dienst 
was  zu  willen  woren  [39*]  vnd  die  in  pey  dem  hare  auß  dem  mere  ge- 

10  zogen  hette;  desselben  geleichen  den  von  Trani  die  in  vmb  gocz  willen 
gekleydet  betten,  die  begäbet;  dar  nach  kein  kaufman  mer  sein  wolte, 
vnd  ein  erber  leben  fttrpaß  füret,  sich  genügen  an  dem  Hesse  daz  im  das 
gelücke  gegeben  het;  Ein  züchtig  erber  leben  füret  piß  in  seinen  tode. 
Also  hat  Landolfo  Ruffolo  aus  der  gegent;  Malfi  vnd  stat  Adrauello  ein 

15  ende  Got  vns  die  hernach  komen  histori  auch  zu  gutem  ende  wende. 

• 

Von  einem  genant  Andreuezo  vonn  Paruse  der  gen  Napols 

reyte  roß  ze  kauffen;  den  drey  tötliche  sache  oder  trübsal  in  einer 

nacht  an  stinssen.  Da  pei  er  alles  das  er  do  hat  verlosse  doch  im  got 

von  in  allen  hälfe  vnd  mit  einem  köstlichen  rubin  wider  heim  gen 

80  Paruse  kam. 

Die  züchtig  vnd  edel  fraw  Lauretta  ir  neues  mere  vnd  histori  von 
Ijandolffo  zu  gutem  ende  pracht  hat;  daruz  ir  frawe  Fiametta  wol  ge- 
dacht es  nun  dalest  an  ir  were,  vnnd  ir  in  gedancke  kam  ein  histori 
nicht  minder  in  ir  selbes  grausam  dann  die  gewesen  ist  die  vns  Lauretta 

25  gesaget  hat  Doch  so  [39^]  vil  vnterscheyd  ist;  waz  Landolffo  in  etlichem 
iare  trübsal  anstisse,  vnd«  von  dem  ich  ze  sagen  meyne  alles  sich  in  einer 
einigen  nacht  begäbe.  Darumb  lieben  frawen  nach  dem  als  ich  vemomen 
hah,  wie  in  der  wirdigen  stat  ze  Paruß  ein  iunger  waz  genant  Andreuezo, 
demselben  iungen  gar  wol  was  mit  schönen  grossen  rosse;  Er  vemomen 

30  het  wie  söliche  grosse  roß  zii  Napolis  gar  in  gutem  kauffe  werenn  vnnd 
auf  sasse  fünfPhundert  guldin  in  den  seckel  nam,  vor  nye  mer  auß  ko- 
men waz,  vnd  gen  Napolis  reyte.  Do  er  an  einem  suntage  vmb  vesper- 
zeit  hin  käme ,  vnd  von  seinem  wirt  der  stat  gewonheit  vnd  des  roß- 
marckes  vnterricht  warde    Dez  montags  früe  auf  den  roßmarck  käme, 

95  vil  schöner  roß  er  feyset  vnd  darumb  kauffet;  doch  kein  kauff  im  für 
sich  ginge  als  dem  der  ein  iunger  püffel  waz,  vnd  nit  übrichs  verstan- 
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den,  vnd  damit  man  sechen  vnd  versten  möcht;  er  roß  ze  kanffen  dar- 
komen  wer  vnd  offt  gegenwürtig  yederman  seinen  seckel  anff  thet,  vnd 
sein  fünffhnndert  guldin  sechen  liesse.  Es  sich  fttget  er  in  einem  kauf 
was  vnd  sein  schöne  gülden  gezeyget  hett  In  dem  ein  schöne  iunge 
5  [39^]  frawe;  doch  geschicket  einem  iglichen  vmb  ein  klein  gelt  sy  sich 
im  williget;  Dieselbig  in  dem  für  ginge,  vnd  Andrenczo  gülden  vnd 
seckel  wol  wäre  genomeu  het,  vnd  in  ir  selbes  gedachte  0  wem  die  gül- 
den mein,  wem  möchte  mere  dann  mir  paß  gesein.  Doch  keinen  gelei- 
chen enthet,  als  ob  sie  icht  gesechen  het  fürginge  sie  hat  mit  ir  alte  meit 

10  Do  dasselbig  alt  weybe  Andrenczo  gesechen  het ,  sie  die  inngen  gen 
liesse,  vnnd  mit  grossen  frenden  zu  Andrenczo  liefe;  In  freuntlichen 
enpfinge;  des  die  iunge  frawe  wol  wäre  genomen  het,  stille  sweige  aber 
wol  gedacht  Es  möcht  noch  gut  wern,  Andrenczo  dem  alten  weybe  dan- 
ket vnd  sy  wol  kante  zu  ir  sprach  sie  solt  zu  im  an  die  herber  komen, 

15  er  mocht  iczunt  sein  nottorft  nicht  mit  ir  reden,  Sie  von  im  schiede;  Er 
wider  anhübe  ze  kaufen  doch  nicht  kaufet  noch  keines  kaufs  eins  warde 
auf  disen  morgen;  Daz  iunge  weyb  die  Andrenczo  seckel  war  genomen 
hett  vnd  ir  altes  weybe  so  gar  freuntlien  mit  im  het  sehen  reden;  zu 
hant  gedadit  sie  versuchenn  wölt  ob  ir  die  gesechen  gülden  alle  gar  oder 

20  zum  minsten  ein  teyle  werden  möcht  Vnd  [39^]  in  geheyme  das  alte 
weybe  fraget  wer  der  iunge  man  ^ere  wo  her  sy  sein  kuntschaft  hette 
das  sy  so  freuntlichen  zu  im  gethon  het.  Daz  alte  weyb  ir  alle  sache  von 
stücke  ze  stück  saget  vnd  wie  sie  pey  seinem  vater  in  Cicilia  vnd  auch 
darnach  lange  zeit  zu  Paruse  gedienet  het  vnd  pey  gestanden  were,  auch 

25  ir  saget  wo  Andrenczo  an  der  herber  lege,  vnd  vmb  wes  gescheftes  wil- 
len er  were  gen  Napolis  komen  Das  iunge  weybe  von  dem  alten  alle 
Sache  von  seinem  vater  von  allen  seinen  freunden  zu  Paruse  vnd  ir 
namen  iunck  vnd  alte  nach  allem  irem  willen  gar  wol  durch  lernet  het; 
Zehant  ir  gar  ein  subtile  poßheit  erdacht  het,  vnd  dem  alten  weyb  so 

30  vil  des  tages  geschefte  gab ,  daz  sie  nitt  des  tags  wider  zu  Andreuczo 
komen  mocht.  Darnach  sy  ein  iunges  meydlein  zu  Andreuczo  schicket, 
das  sy  zu  sölichem  dinst  gar  wol  gemeistert  het,  das  dierlein  an  die  her- 
her  käme,  vnd  z&  seinem  gelücke  den  ersten  den  es  nach  Andreuczo 
fraget,  das  er  selbes  was  auf  der  porten  der  herber  alleine  stunde  er  zu 

35  dem  meydlein  sprach?  wes  begerstu  Ich  pin  es.  Das  meydlein  in  auf 
ein  ort  füret  vnd  zu  [40*]  im  sprach.  Herr  ein  edele  vnd  erbere  frawe 
Tonn  diser  stat  mich  2u  euch  gesant  hat,  die  het  genötigs  mit  euch  zere- 
den  wo  es  etter  gefallen  wer  Gern  sprach  Andreucz;  vnnd  sich  selbes  an. 
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hübe  zeschawen  vnd  wol  sich  dancht  der  meczen  sun  seytmal  die  schö« 
neu  frawen  von  Napolis  nach  im  begunden  ze  schicken,  vnd  nemlich  im 
gedachte  die  frawen  sein  begeret  vmb  seines  schon  leibes  willen;  zu  dem 
meidlein  spräche ,  er  bereyt  wer  wq  vnd  wenn  die  edel  frawe  mit  im 

5  wölte  reden;  Bas  meydlein  sprach.  Herr  wer  es  euer  gefallen  in  irem 
hause  sie  ewer  wart.  Andrenczo  palde  zu  dem  meydlein  spräche,  so 
nym  den  wege  so  will  ich  dir  nachvolgen,  Also  er  dem  meydlein  nach 
ging  In  der  herber  nyemant  da  von  saget  zn  der  schönen  frawen  in  das 
hause  käme;  Die  da  wonet  in  der  gassen  genant  zu  dem  pösen  loche, 

10  pey  dem  namen  man  wol  mercken  mage  die  frumkeit  der  gassen.  Do 
weste  Andreuczo  nicht  von  ze  sagen  Er  meinet  es  an  den  erbersten  in 
der  stat  were,  vnd  er  zu  einer  erbem  frawen  vnd  nicht  zu  einer  pttbin 
gangen  were.^  Nun  er  dem  meydlein  nachvolget  vnd  nit  gar  halbe  stigeu 
aufgangen  [40^]  was;  die  schöne  frawe  köstlich  gezirt,  gerade  von  leibe 

15  vnd  schön  von  gesiebte  im  pey  dreien  staffeln  abercz  die  stigen  entgingen 
ginge  Mi  auf  gethon  armen,. mit  einem  schweren  seüfczen  in  vmb  fing  in 
kleiner  weyle  nicht  gesprechen  mocht  zu  geleicher  weise  als  ob  sie  vor 
grossen  freuden  vnd  liebe  nicht  gereden  möchte,  Als  gern  der  frawen 
gewonheit  ist  wann  in  seltsame  grosse  freüde  ze  hause  komen  sie  von 

20  freüden  weinen  vnd  nicht  gereden  mügen.  Des  geleichen  thet  dise 
schöne  frawe  auch,  vnd  mit  weinden  äugen  sie  Andreuczo  an  seine  wang 
küsset,  mit  kleglichen  senften  Worten  zu  im  spräche  0  Andreuczo  mein 
piG  mir  ze  tausent  malen  got  willkomen  Sölicher  grossen  fireuntschaffte 
vnd  liebe,  Andreuczo  sich  h*ömde  nam  vnd  sere  wundert;  Doch  ir  züch» 

25  tiglich  antwttit  vnd  so  vil  dancke  wider  vmb  saget;  Sy  in  pey  der  haut 
name  über  die  stiegen  auf  in  den  sale  füret,  vnd  auG  dem  sale  vngeredt 
in  die  kamern  gingen;  die  von  edelm  gesmacke  geziret  was  Dar  in  ein 
köstlich  pette  mit  seinem  fürhange;  Die  Stangen  alle  mit  schönen  kley- 
dem  behengt  vnd  pedecket  warn,  auch  als  der  [40^]  Napolitaner  gewon- 

30  heit  ist  die  went  mit  köstlichem  reichen  hamasch  verdecket  waren.  Do 
Andreuczo  söliche  schöne  dinge  sache,  als  der  ein  neuer  auGgeflogner 
volgel  waz,  im  für  wäre  gedachte  das  ein  edell  mechtige  fraw  sein  sol 
Do  sy  sich  peyde  für  das  pette  auff  ein  kästen  seczten;  Die  schön  frawe 
an  hübe  zu  Andreuczo  sprach  also.    Ich  wol  vemim  dich  wundert  der 

35  fremden  freuntschaft  die  ich  dir  beweyst  han  mit  meinen  zäChem  vnd 
weinenden  äugen,  Als  der  da  meiner  kuntschaft  nit  bette,  vnd  auch  vil- 
leicht  mein  nye  hat  gedencken  hörn,  doch  paG  vemamen  solt  es  dich 
grösser  wunder  nemen  sol,  Als  es  dann  wäre  ist,  ich  dein  leiplich  schwe- 
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ster  pin,  auch  dir  sage,  Seytmal  mir  got  die  genade  gethon  hat  daz  ich 
vor  meinem  tode  einen  meinen  prüder  gesechen  han  des  mein  hegirde 
stäcz  gewesen  ist  ze  sechen,  ich  mag  nun  dalest  zu  der  stunde  nicht 
sterben,  daz  ich  nicht  frölich  sterbe,  vnd  ob  dir  ein  söliches  nicht  wis- 
5  sent  oder  kunt  ist;  so  verime  mich  gar  eben  Peter  dein  vater  vnd  mein, 
Als  ich  gelaube  dir  wol  mag  wissent  sein  wie  er  lange  zeit  in  Gicilia  zu 
Palerma  sein  wonung  gehabt  het  [40^]  vnd  vmb  seiner  gute  vnd  tugent 
wülen,  von  yederman  wol  gehalten  was.  Doch  ob  allen  die  in  lieb  bet- 
ten, mein  muter  in  lieber  bette;  die  ein  frawe  vnd  zu  der  zeit  ein  witib 

10  was;  die  in  lieb  het  über  alle  manne  in  sölicher  masse  sich  in  liebe  vnd 
freuntschaift  mit  einander  vermischten  daz  ich  von  in  peyden  enpfangen 
vnd  geporen  warde,  vnd  pin  als  du  mich  siebest,  dar  nach  vrsach  hal- 
ben sich  begäbe  daz  Peter  mein  vater  vnd  dein  von  Palerma  schiede 
vnnd  heym  gen  Paruse  zoche   vnd  mich  kindes  weyse  meiner  muter 

15  Uesse.  Dar  nache  weder  an  mich  noch  an  mein  muter  nyemer  gedacht 
het  geleich  als  ob  er  mein  vater  nye  gewesen  were  vnd  meiner  muter 
nye  gesechen  het  gar  vndancksam  gen  meiner  muter  gewesen  ist,  ich 
will  meine  geschweigen  der  liebe  die  er  mir  als  seiner  tochter.  nicht  ge- 
poren von  vnnüczer  frawen  tragen  sölt.  Die  nitt  weste  wer  er  was,  vnd 

20  im  iren  leibe  vnd  freuntlich  liebe  gab  vnd  mit  teylet;  Aber  alle  übel  ge- 
thone  ding  der  gedechtntiß  vor  langer  zeit  vergangen  vnd  vergessen  ist, 
sein  vil  geringer  ze  straffen  dann  wider  ze  keren ,  Doch  sey  im  wie  im 
wöl[41*]le  so  ist  es  doch  also  Er  Hesse  mich  ein  iunges  kint  in  Palerma; 
do  ich  gewachsen  pin,  als  du  wol  sechen  macht  vnd  mein  muter  die  ein 

25  reiche  frawe  was ,  die  mir  einen  edeln  man  zu  der  ee  gab,  vnd  mir  vnd 
ir  ze  liebe  kam  gen  Palermo  steu,  Vnd  als  der  ein  grosser  Guelfo  was 
mit  vnserm  künig  Carlo  wider  küuig  Friderich  von  Napolis  waz  sache 
zu  gericht  betten  künig  Karlo  zu  hilffe  vnd  künig  Friderich  zu  schaden, 
vnd  ee  ein  söliches  zu  ende  kam,  künig  Friderich  solchen  handel  wider 

30  in  vemomen  het,  vmb  des  willen  mein  man  auß  Cicilia  weichen  vnd 
fliehen  must,  wo  ich  meint  die  gröst  ritterin  worden  sein  die  in  allem 
kttnigreiche  was;  Darumb  wit  namen  das  wenig  daz  vns  werden  mochte, 
das  gar  kleine  was  ze  schaczen  gen  dem  grossen  das  wir  lassen  musten 
als  dann  wai'en  vnsere  heüser  vnd  Schlösser  vnd  andre  gelegne  guter, 

35  vnd  her  gen  Napolis  geflohen  sein,  do  vnsers  herren  des  küniges  genade 
so  genädig  gen  vns  gewesen  ist,  vnd  vns  ein  teyle  vnser  schaden  wider 
kert  hat  die  wir  vmb  seinen  willen  in  Cicilia  enpfangen  hetten,  vnd  vns 
hatt  [41*^]  geben  heüser  vnd  etliche  gelegne  guter,  Ynd  pey  dem  allem 
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Er  meinem  manne  deinem  schwager  stäcz  gute  prouision  geben  hat  als 
du  wils  got  palde  sechen  solt,  Als  pin  ich  hie  got  sey  lobe,  vnd  im  von 
neuem  vmb  sein  halse  mit  iren  armen  fiele,  mit  weinenden  äugen  in  au 
sein  wange  züchtiglich  küsset ,  Do  nun  Andreuczo  der  schönen  frawen 
5  wort  vnd  märe  so  ornlich  vnd  eben  vernomen  het  Der  das  wort  in  kei- 
nen weg  in  irem  munde,  oder  czwischen  iren  czennen  starbe  Ir  was  ir 
czung  mit  fleisse  gelöst  worden  stamelt  nicht  Im  wol  in  gedechtnüß  kam 
wie  er  vernomen  bette;  das  sein  vater  etlich  zeit  in  Cicilia  vnd  zu  Pa- 
lerma  gestandenn  waz.  Auch  pey  im  selbes  wol  gedachte  Es  iunger  leüt 

10  gewonheit  were  schöne  frawen  lieb  ze  haben,  vnd  ze  sechenn  die  kleg- 
lichen  weichen  zäher  vnd  das  liepUch  halsen  vnd  züchtig  küssen.  Er  für  ' 
wäre  gelaubet  was  im  die  schöne  frawe  gesaget  het,  nicht  anders  gesein 
möchte  dann  wäre;  Er  ir  antwürt  vnd  spraclie  Frawe  last  es  euch  nicht 
fremde  düncken  ob  ich  mich  wunder  euch  die  warheit  ze  sagen?  warumb 

15  mein  vater  ein  solches  gethon  hat,  noch  waz  [41^]  er  mit  euer  muter  be- 
gangen hat;  Do  vonn  han  ich  von  im  keynerley  ye  vernomen,  vnd  ob  er 
eüemthalben  mit  yemant  ist  ye  ze  rede  komen,  solches  mii*  vnkunt  ist; 
Darumb  nicht  müglich  ist  ich  euer  kuntschaft  hab  mügen  habenn;  Zu 
geleicher  weiße  als  wert  ir  nye  worden,  vnd  ist  mir  so  vil  dester  lieber; 

20  das  ich  ein  Schwester  hie  funden  han ,  der  ich  nicht  hoffet  ze  haben, 
Auch  keinen  man  so  mechtiger  kenne;  dem  ir  nicht  für  ein  swester  söltet 
gefallen  vnd  liebe  sein,  ich  will  mein  gesweigen  Doch  eines  ich  euch 
pitte  ir  mich  bescheydet  vnd  klar  machte ,  wie  seyt  ir  mein  gewar  wor- 
den, oder  wer  hat  .euch  von  mir  gesagt,  Sy  im  antwürt  vnd  spräche;  An 

25  disem  vergangen  morgen  mir  es  zu  wissenn  thet  ein  gute  arme  frawe  die 
zu  Zeiten  pei  mir  auß  vnd  ein  get,  die  pey  vnserm  vater  nach  dem  als  ich 
von  ir  vemyme  lange  zeit  zu  Palerma  vnd  auch  zii  Paruse  gestanden  ist 
vnd  were  nicht  gewesen  das  es  mich  ftiglicher  daucht  vnd  erberlicher 
were  du  zu  mir  in  dein  hause  komest  dann  ich  zu  dir  in  ander  leut  heu- 

30  ser,  Ich  het  mich  so  lang  [41^]  nicht  gesaumet;  ich  were  zu  dir  komen, 
Nach  allen  disen  vergangen  Worten,  Sy  von  neuem  an  hübe  ze  fragen 
na  allen  seinen  freunden  wie  es  iglichem  besunder  ginge;  der  namen  sie 
alle  von  dem  alten  weybe  erlernet  het.  Vmb  "solches  fragen  willen  An- 
dreuczo noch  mer  gelaubet  des,   daz  da  minder  not  waz  ze  gelauben 

35  Damach  sie  schafte  komen  gute  frische  küle  wein  vnd  mancherley  con- 
fectione,  nach  sölicher  zeit  gewonheit  dann  die  hicze  grosse  was';  Also 
Andreuczo  mit  ir  trancke  vnd  coUacion  machte.  Dar  nache  sich  von  ir 
scheiden  vnd  heim  auf  die  herber  das  nachtmale  zu  essen  gen  wolte;  das 
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die  schön  frawe  in  keynen  weg  leyden  wolt,  vnd  des  geleicken  thet  als 
ob  sie  sich  darumb  sei-e  petrübet  vnd  traurig  were  In  aber  mit  iren  ar- 
men vmbfienge  vnd  sprach  hay  lassame  Awe  mir  we  wol  ich  erkenne, 
dein  liebe  klein  zu  mir  ist  vnd  so  gar  nicht  bedenckest  das  du  pey  einer 

5  deiner  nye  gesechen  schwester  pist,  pey  der  do  du  her  kämest  ab  ge- 
sessen söltest,  vnd  von  der  du  dich  scheiden  wilt  essen  gen  wilt  auf  die 
herber,  des  wolle  got  [42*]  nicht  das  ich  dich  indert  gen  lasse,  wiewol 
mein  man  dein  schwager  nicht  do  heyme  ist  das  mir  schir  leyt  ist;  Ich 
nach  fi'awen  vemiügenn  dir  wol  ein  kleine  ere  tiin  sol  auf  das  ir  An- 

10  dreuczo  nicht  weste  ze  antworten ,  dann  alleine  zu  ir  sprach ,  frawe  ich 
hab  euch  liebe  als  mein  leipliche  swesteer,  Aber  gee  ich  nit  heyme  so 
wart  man  mein  die  ganczen  nacht  das  wäre  nicht  wol  gethon;  Ey  des 
sey  got  gelobet  sprach  die  frawe;  Das  ich  villeicht  nyemant  han  den  ich 
schicken  müge  daz  man  dein  nicht  warte  wie  wol  du  paß  thetest  mir  ze 

15  hebe  deinen  gesellen  schickest  das  sie  her  kernen  mit  vns  essen,  vnd 
dar  nach  alle  mit  eine  heyme  gingeut;  Er  ir  antwort  seiner  gesellen  auf 
dise  nacht  nicht  wölt  mtien;  Aber  seyt  es  ir  gefallen  were  sie  mit  im 
thette  was  ir  liebet,  Nun  die  fraw  des  geleichen  thet  als  ob  sie  schickt 
an  die  herber  aber  nitt  thet.  Dar  nach  zu  haut  sich  zu  tische  seczten  mit 

20  herliclien  richten  peyde  wol  gedienet  waren  mit  den  es  die  frawe  mit 
fleise  nach  dem  lengsten  verzoche.  Da  mit  der  nachte  dester  mere  ver- 
ginge vnd  sich  [42^']  es  dester  tieffer  dar  ein  verzöge,  Da  mit  sie  mere 
vrsache  hette  in  pey  ir  ze  behalten  Da  sie  nun  das  nachtmale  verpracht 
hetten,  vnd  von  dem  tische  aufgestanden  waren,  vnd  Andreuczo  an  sein 

25  herber  meinet  ze  geu,  vnd  von  ii-  daz  vrlab  begeret  daz  sie  im  in  keinen 
wege  verhengenn  noch  geben  wolt,  zu  im  sprach;  Napels  wer  nicht  ein 
stat  dez  nachtes  vmb  die  wege  ze  gen ,  sunder  gesten  vnd  fi'emden  Vnd 
als  sie  dem  wirt  dez  nachtmals  halben  enpoten  het  Also  sie  auch  im 
schlaffen  halben  gethon  het;  Er  der  falschen  frawet  gelaubet  was  sie  im 

30  saget.  Also  pey  einander  sassen  vnd  mancherley  wort  peydenthalben 
sich  verloffen  hette,  Die  zeit  schlaffen  ze  gen  vnd  ein  gut  teyle^der  nacht 
vergangen  waz.  Nicht  on  vrsache  in  so  lange  mit  dem  schlaffen  gen,  auf 
hielte,  doch  do  ii*  zeit  komen  was,  Sy  in  mit  sampt  einem  kleinen  püb- 
lein,  das  im  die  heymlichen  gemache  weisen  sölte.  In  ir  kamem  schlaffen 

35  weiset,  vnd  sie  mit  iren  frawen  in  ein  ander  kamer  schlaffenn  gienge 
Nun  die  lücze  zu  solcher  zeit  grosse  waz,  vnd  Andreuczo  sich  [42*^]  alleine 
Sache,  vnd  sich  ze  frischen  vnd  külen  sich  palde  auüzoche,  vnd  sein  ge- 
hässe  zu  den  haupten  auf  das  pette  leget  vnnd  der  leybe  von  überiger 

6* 
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schwärung  des  pauchs  seine  natürliche  recht  begeren  waz  vnd  nit  weste 
wo  hin,  Den  iungen  knaberi  fraget  der  im  an  einem  orte  in  der  kameren 
ein  türlein  zeyget ,  daz  hinauß  auf  einen  gang  zu  dem  heymlichen  ge- 
mache ginge.  Andreuczo  on  alle  forcbt  vnd  sorge  zu  dem  türlein  auß 
5  gen  dem  heymlichen  gemache  wercze  ginge.  Nun  zii  seinem  gelücke 
oder  vngelücke,  wie  es  sich  begäbe  er  in  dem  gen  auf  ein  pret  drate  an 
einem  orte  daz  an  dem  andern  nit  auf  genagelt  was,  an  dem  selben  auff- 
gnappet  vnd  mit  Andreucz  hinabe  fiele,  wie  wol  er  etwaz  hoch  gefallen 
was  vnd  sich  vom  vnflat  in  sölicher  maß  außgericht  het  das  er  keinem 

10  menschen  mer  geleich  waz;  doch  got  im  so  vil  genade  thet  vnd  in  so 
liebe  het  daz  er  im  in  dem  fallen  an  dem  leibe  keinen  schaden  thet;  vnd 
do  mit  ir  paß  verstet  wo  vnd  wie  daz  vnsauber  ende  was,  Es  waß  ein 
enges  geßlein  czwischen  czweyen  heüsem,  von  den  czwey  hölczer  von 
einem  hanß  zu  dem  andern  gingen,  darauf  vnangenag[42*]elte  priter 

15  lagen  darauf  man  zu  dem  heymlichen  gemach  ginge;  der  selben  vngna- 
gelten  priter  eins  mit  im  hin  abe  fiele,  als  ir  vernomen  habt,  sey  nun 
wie  im  wolle  Andreuczo  sich  do  in  dem  kote  fand  wer  trauriger  dami  er 
dem  iungen  knaben  begunde  ze  ruffen;  Aber  als  palde  der  knab  ver- 
nomen het  daz  Andreucz  hin  ab  gefallen  was;  Er  zu  der  frawen  lieffe 

20  vnd  ir  daz  ze  wissen  thet  Die  pald  zu  der  kamem  eingegangen  kam 
nach  seinem  gehässe  oder  gewante  suchte  vnd  fände  auch  do  pey  die 
fünf  hundert  guldin,  wer  fröer  dann  sie,  vnd  trauriger  dann  der  arm 
vnd  vnweise  Andreuczo  Der  nyemant  getrauet  vnd  stäcz  pey  im  söliches 
gelte  getragen  het,  vmb  des  willen  ein  swester  von  Palerma  einem  pru- 

25  der  von  Paruß  den  lacz  gericht  hett ,  Nach  im  nicht  mer  fraget  das  tür- 
lein palde  zu  sperret,  do  der  vnselig  mesche  hinauß  gefallen  was,  vnd 
do  der  knab  im  kein  antwort  gab;  Er  sein  styme  erhöchet,  vnd  lauter 
schrey,  aber  sie  schreyen  vmb  sunst  waz,  im  grauen  vnd  gedencken 
ward  die  sache  ginge  nit  recht  zu;  aber  es  ze  spät  bedacht  nicht  west 

so  wo  aus  oder  ein,  Doch  über  ein  maueren  do  mit  das  gäs[43*]lein  ver- 
mauert waa  er  steyge  vnd  auf  die  rechten  Strassen  für  die  türe  des  hauß 
käme  vnd  wol  erkante  daz  er  des  tages  da  ein  waz  gangen,  Do  er  erste 
anhub  ze  rüffen  vnd  schreyen  Do  auch  lang  zeit  sein  müe  verlose  vnd 
mit  weinenden  äugen  als  der  do  alles  sein  vnglücke  klare  sach,  vnd  zu 

35  im  selber  sprach,  Awe  mir,  wie  in  so  kurczer  zeit  han  ich  fünf  hundert 
gülden  vnd  ein  swester  verloren,  vnd  nach  vil  andern  Worten  vnd  kla- 
gen; Er  wider  an  hub  mit  grossem  geschrey  an  die  tür  ze  schladen,  Das 
so  lange  treyb  daz  etlich  in  der  nachperschaft  im  seins  pleüen  vnd 
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schreyen  nit  mer  vertragen  mochten,  im  tibele  zu  retten,  Auch  eine  der 
frawen  meyde  an  daz  fenster  gar  schlaffriger  käme  mit  pösen  vnzüch- 
tigen  Worten  fraget  wer  da  were  0  sprach  Andreuczo  kest  du  mich  niht, 
Ich  pin  der  frawen  Fiordilis  pi'uder,  sy  im  wider  antwoit  vnd  sprach, 
5  guter  man  hastu  ze  vil  getinincken  so  gee  schlaffen  vnd  kom  piß  morgen 
her  wider;  ich  kan  noch  weiß  dir  von  keynem  Andreucz  noch  deinen 
öden  teydigen  nicht  ze  sagen  gee  daz  dich  got  berat  vnd  laß  vns  schlaf- 
fen? wie  sprach  Andi'euczo  mag  es  gesein  daz  du  [43**]  mich  weder 
kenst  noch  veniimst.  Für  wäre  ia  du  weist  wol  wer  ich  pin,  Auch  wol 

10  verstest  was  ich  sage,  Ist  es  dann  der  Cicilianer  gewonheit  pi-üderlicher 
trüe  vnd  swesterlicher  freuntschaft  in  so  gar  kurczer  zeit  vergessen,  so 
gib  mir  doch  mein  gewantlein  wider  die  ich  zu  den  haubten  auff  dem 
pette  gelassen  han.  Das  dich  got  pewar  damit  ich  gen  müge  meinen  weg 
hin  den  ich  her  komen  pin  Die  meyt  im  wider  antwort  vnd  sprach  guter 

15  man  dir  hat  geträumt  oder  du  pist  vol  vnd  truncken,  mit  dem  sich  hin 
ein  zoche  daz  fenster  ze  schlüge.  Andreuczo  seiner  schaden  aber  mer 
eygenschaft  het  dann  vor,  vor  leyt  vnd  zorn  schir  von  sinnen  komenn 
were,  vnd  im  gedacht  das  er  dui'ch  seine .wprt  nit  gehabein  möchte  Er 
sein  stercke  prauchen  wölte,  vnd  von  neuem  mit  einem  grossen  stein 

20  stercker  dann  ye  In  die  türe  lieffe  mit  aller  macht  dar  ein  schlüge,  vmb 
des  willenn  vil  in  der  nachpei^schaft  auf  stunden  an  ire  fenster  gingen 
vnd  meinten  es  were  etwer  der  das  der  nachperschaft  mer  zu  leyde  thet 
dann  der  frawen  an  der  hause  er  anschlug  im  ze  schreien  als  zii  einem 
frömden  hunt  vnd  sprachen?  waz  grosser  ptibery  [43^]  ist  das  an  dir  zu 

25  sölicher  zeit  in  der  nacht  ze  komen  an  guter  frawen  heüser,  vnd  nye- 
mant  in  der  ganczen  gassen  schlaffen  lassen ,  ge  weg  an  den  vnseligen 
galgen;  hastu  mit  der  guten  frawen  was  zeschaften  so  kom  piß  morgen 
her  widep,  vnd  laß  vns  heint  schlaffen,  In  dem  einer  der  villeicht  der 
schöllen  frawen  rüffian  sein  möcht  an  das  fenster  käme;  den  Andreucz 

30  in  dem  hause  weder  gesechenn  noch  gehört  het,  mit  grober  grausamer 
stym  sprach?  Wer  ist  da  niden  der  vns  nicht  schlaffen  lat;  Andi*euczo 
sein  haubte  auf  hub  vnd  wol  einen  sach  nach  dem  als  in  daucht  vnd 
vernemen  möchte  wie  er  ein  grosser  bacalarius  sein  sölte ,  mit  einem 
dicken  kolschwarczen  part,  vnd  zu  geliecher  wcyse  thet  als  er  von  dem 

35  schUaffe  erstanden  were  mit  ginendem  maule  sein  äugen  reybe ,  als  gern 
der  schlaftrundien  thut  Dem  Andreuczo  nit  mit  kleiner  forcht  anwort 
vnd  sprach  Ich  pin  Andreuczo  der  frawen  prüder  die  in  dem  hause 
wonet,  Der  partat  bacalari  nitt  wart  daz  Aij^dreucz  seine  wort  zu  ende 
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prächte,  sunder  vil  grausamer  dann  er  vor  getuii  het  Sprach ;  sicher  vnd 
fOrware  ich  nit  weiß  wer  mich  heltt  [43^]  ye  wider  mein  natux*  daz  ich 
nit  hin  abe  kam  vnd  dir  dein  haut  so  vol  schlache  daz  es  mich  selbes  er- 
parme, vnnüczer  trunckner  esell  der  du  pist  vnd  nyemant  in  diser  nacht 

5  schlaffen  lest;  In  disem  wort  sich  zii  rücke  zoche  das  fenster  zu  spert; 
Etliche  von  den  nachpeni  die  des  partheten  bacalari  kuntschaft  hetten; 
zu  Andreuczo  sprachen  guter  man  wilt  du  auf  dise  nacht  nichts  ze  stücken 
geschlagen  werden  so  ge  vmb  gotz  willen  deinen  wege  vmb  deins  pesten 
willen  dann  du  weist  nicht  mit  wem  du  ze  schaffen  hast;  das  rate  wir 

10  dir  in  treuen  Andreuczo  der  von  der  grausamen  styme  vnd  angesich  sere 
erschrocken  was  vnd  von  dem  rate  der  guten  leute  I)ie  in  dauchten  von 
parmherczikeit  pewegt  weren,  peczwungen  was  dar  von  ze  gen  petrübter 
dann  kein  man  ye  warde  vnd  sich  seines  gelcz  genczlich  verwage,  vnd 
den  wege  hin  ginge  den  er  mit  dem  meydlein  her  des  tages  komen  waz, 

15  Doch  nit  weste  wo  er  ging  noch  in  der  stat  waz  Doch -gegen  seiner  her- 
berwercz  meinet  ze  gen  vnd  ab  im  selbs  im  grauet,  vnd  sein  selbes  vnge- 
fallen  het  des  vnsaubem  geschmacks  halbenn  der  im  von  im  selbes 
käme,  vnd  [44*]  willen  het  aü  dem  mere  ze  gen  sich  zii  waschen,  vnd  zu 
der  lincken  haut  durch  die  gassen  Catalana  abschlüge  nicht  lange  gangen 

so  was;  Er  gegen  im  czwen  mit  einer  latern  komen  sache ,  von  den  er  sich 
besorget  vnd  meinet  es  weren  die  stat  oder  des  richters  knechte  vnd  die 
meinet  ze  fliehen;  Er  ab  dem  wege  in  ein  altes  gemetter  ginge.  Die 
czwen  mit  der  latern  geleiche  als  wern  sie  mit  fleiß  dar  geladen  oder 
gepeten  worden;  zu  dem  selben  alten  gemeüer  auch  eingingen,  vnd  da 

S5  mancherley  werckzeüge  von  in  legten,   als  eysne  Stangen  peyhel  hacken 

vnd  do  mit  einander  mancherley  gespreche  lietten  vnd  die  weil  sie  also 

mit  einander  retten  Ir  einer  spräche  was  pedeüt  das;  duncket  dich  als 

.mich,  mir  bekummet  vnd  enpfinde  des  pösten  geschmackes  den  mich 

düncket  ich  ye  gerochen  habe,  in  dem  die  latern  aufhebt  vnd  den  armen 

30  vnseligen  menschen  gesechen  hat;  Des  peyde  erschorcken;  doch  fragten 
were  da  wer;  aber  Andreuczo  schweyge  Sy  fürpas  zu  im  gingen  vnd  in 
fragten  waz  er  do  also  kotiger  thet  Andreuczo  alles  das  im  zugestanden 
waz  in  saget  vnd  zu  wissen  thet.  [44^]  die  czwen  wol  gedachten  wo  das 
möchte  geschehen  sein.  Als  in  des  Scharabone  Buttofuogo  hause  zu  im 

s!>  sprachen  guter  man  wie  oder  wo  du  dein  gelt  verlorn  hast,  so  hastu 
doch  got  sere  ze  dancken  das  du  also  in  das  kot  gefallen  vnd  dar  von 
komen  pist  Dann  wer  dir  das  nicht  wideifaren.  als  palde  du  entschlaffen 
werest,  so  werstu  on  czwgyfel  getöt  worden  vnd  mit  dem  gelt  den  leybe 
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verloren  bettest;  Aber  was  lülft  dich  uun  dalest  dein  weinen,  dann  dir 
möcht  dez  geltes  geleichen  so  wenig  wider  wern  als  dir  wern  möchte  der 
steren  des  himels,  du  maclit  da  durch  noch  wol  erstochen  werden  wo  er 
verneme  daz  du  davon  icht  geret  bettest.    Nach  disen  Worten  die  czwen 

5  sich  berieten,  darnach  zu  im  sprachen;  Güter  freundt  vns  ist  leyt  vnd 
erparmpt  dein  schaden;  Doch  wilt  du  ein  guter  geselle  sein  so  wollen 
wir  dich  mit  vns  neraen  etliche  sache  zethon  do  wir  iczund  hin  gen  daz 
ze  verpringen,  vnd  czweyfelt  nicht  dir  zu  deinem  teile  mer  mern  sol 
dann  das  du  verlorn  hast  Andreuczo  als  der  da  an  im  selbs  czweifelt  zu 

10  in  sprach  er  willig  vnnd  bereyt  were  alle  ding  ze  thon.  Nun  [44*^]  es 
sich  den  tag  darvor  begeben  het  das  der  erczbischof  von  stat  tode  was, 
vnd  mit  grossem  reichtum  vnd  köstlichen  kleynaten  was  begraben  wor- 
den; sunder  mit  einem  köstlichen  rubin  den  er  an  der  liänt  in  einem 
ringe  bette;   der  fünffhundert  guldin  gescheczt  warde,   Do  waz  der 

15  czweyer  meinung  hin  ze  gen  vnd  den  pischoif  ze  berauben  als  sie  dann 
theten;  Zu  dem  sy  den  armen  Andreucze  zu  in  namen,  Au  anders  be- 
dacht sich  alle  drey  mit  einander  auf  den  wege  machten  gen  der  grossen 
kirchen  wercz.  Nun  des  vnsaubern  geschmackes  halben  die  czwen  groß 
verdi'iessung  betten;.  Einer  zu  dem  andern  sprach:  möcht  wir  nicht  sinne 

20  finden  das  sich  der  wüsche  wo  das  were ,  Damit  er  nicht  so  gar  iämer- 
lichen  stüncke;  das  wöUe  wir  wol  thon,  spräche  der  ander  hie  nahen  ist 
ein  prunne  do  ist  alwegen  ein  grosser  Cickel  oder  eymer  an  do  mügen 
wir  in  gar  wol  waschen  Do  sie  zu  dem  prunuen  kamen  wol  das  seyle 
dar  an  man  daz  wasser  schöpffet  funden  aber  der  eymer  was  nicht  daran; 

25  Doch  palde  eins  wurden;  in  an  dar  seyle  puntemi  vnd  in  den  prunnen 
hin  abe  Hessen,  vnd  wenn  er  gewaschen  were  das  [44^^]  er  das  seyle  r ti- 
telt so  wölten  sy  in  wider  liin  auf  ziehen;  Do  sie  nun  den  in  den  prun- 
uen gelassen  betten  vnd  schier  gewaschen  was,  sich  füget  etlich  der  stat 
oder  richters  knecht  die  etlichem  nach  gelolfen  waren  vnd  sicli  erhiczt 

30  hettenn  Darvmb  sie  grossen  durst  beten  zii  dem  prunnen  kamen  do 
meinten  ze  trincken;  Das  die  czwen  palde  vernanien  vnd  von  dem  prun- 
nen flochen;  Nun  die  knecht  zu  dem  prunnen  kamen  vnd  der  czweyer 
nicht  gesechen  hetten  noch  Andreuczo  der  in  dem  prunne  was  sich  gar 
wol  gewaschen  vnd  gepatt  het  vnd  das  seyle  rütelt;    Die  dasigen  die 

35  gern  getruncken  hetten  ire  tarczen  vnd  schwerter  von  in  legten  do  sie 
des  eymers  nit  funden  sie  meinten  er  in  dem  prunne  were;  sich  an  das 
seyle  richten  nicht  anders  meinten  dann  sie  den  grossen  Cickel  herauf- 
z\)ig<^n^   vnd  do  sich  Andreuczo  naheiit  an  dem  port  des  prunne  sache 
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sich  mit  henden  vnd  armen  daran  warflfe;  daz  die  knecht  Sachen,  von 
gächlichem  erschrecken  von  forchte  daz  seyle  Hessen,  vngeret  darvon 
fluchen  so  sy  pest  mochten  swert  vnd  harnasch  pey  dem  prunne  liessen, 
nitt  anders  meinten  dann  sie  hetten  den  teüflfel  auß  dem  prunne  ge- 
5  zögen.  Do  Andreu[45*]czo  auß  dem  prunne  was  in  gar  frömde  daucht 
seiner  gesellen  nicht  zefinden;  wol  die  tarczen  vnd  Schwerter  do  Sachen 
ligen  söliches  sein  gesellen  nicht  dar  pracht  hetten  in  noch  fremder  nam 
wo  das  here  komeii  were ;  Aber  petrübet  was  nicht  west  was  er  tun  solt, 
im  selbes  sein  leyde  klaget,  vnd  keinerley  an  rüret  von  dann  ging  nicht 

10  west  wo  hin  Doch  in  seinem  gen  er  seinen  gesellen  bekäme;  die  wider 
kamen  in  aus  dem  prunne  ze  nemen;  sich  wunderten  vnd  in  fragten  wer 
im  aus  dem  prunne  geholflfen  het,  do  von  er  in  nicht  künde  sagen,  dann 
alleine  was  er  pey  dem  prumie  fanden  vnd  gelassen  het;  dopey  die 
czwen  wol  merckten  daz  es  die  statknechte  müsten  gewesen  sein;    des 

15  lachten  vnd  im  sagten?  warumb  sie  von  dann  geflochen  wem  vnd  wer 
die  gewesen  warn  die  in  aus  dem  prunne  gezogen  hetten  Nun  sich  die 
mittenacht  warde  nachenn,  sich  zu  der  grossen  kirchen  ftigtenn  on  müe 
gar  palde  dar  ein  kamen,  vnd  daz  grabe  daz  von  merberstein  was  dar  in 
der  pischoflf  läge  palde  auf  gethon  hetten  vnd  vnterseczt,  also  hoch  daz 

»0  einer  wol  hin  ein  schlieffen  mocht  Do  das  also  geschehen  was,  [45**]  ei- 
ner zu  dem  andern  sprach?  welher  vnter  vns  wirt  hinein  steygen.  der 
ander  sprach  werlich  ich  nit.  der  erste  wider  sprach,  Andreuczo  sol  hin 
ein  steygen,  trau  neyn  ich  sprach  Andreucz;  Die  czwen  sich  gen  im  ker- 
ten  vnd  sprachen  warvmb  wiltu  nicht  pey  got  wilt  du  nit  so  mustu,  oder 

25  du  must  dir  dein  haut  vol  schlahen  lasen  oder  villeicht  gar  ze  tode  do 
wisse  dich  nach  ze  richten  Andreucze  mit  grosser  sorge  in  das  grab 
steyge;  vnd  wol  gedacht  die  mich  auch  petriegen  werden,  dann  wann  ich 
in  alle  dinge  hin  auß  geben  han  ee  ich  hin  nach  komen  pin  sy  mit  dem  gut 
darvon  lauflfen  weren  vnnd  mir  nicht  geben  ich  arm  beleyb  als  vor,  vnd 

30  im  gedachte  er  seinen  teyle  im  selbes  nemen  wölte ,  vnd  der  köstliche 
ringe  mit  dem  rubin  im  in  gedechtntiß  kam,  Do  von  er  sein  gesellen 
vnter  wegen  het  hören  reden;  Als  palde  er  in  das  grabe  kam  .er  dem 
pischoff  den  ringe  ab  der  heute  zoch  vnd  dem  im  selbes  stieß  Darnach 
den  pastoral  die  infell  die  hentschue  mit  allem  andern  daz  er  vmb  vnd 

S5  an  het  seinen  gesellen  herauß  gab  vnd  den  pischof  nacket  In  einem 
hemde  ließ;  zu  sein  gesellen  sprach  Er  nit  mer  ftinde.  Die  nach 
[45®]  dem  ringe  fi'agten  Vnd  sprach  das  er  wol  suchet  dann  er  ye  da 
solt  sein  er  fast  dez  geleichen  thet  als  ob  er  suchet,  vnd  sie  also  mit 
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pejten  aufhielten  Die  alweg  sprachen  such  wol  Als  die  in  mit  vntrtte 
meinten;  do  es  sie  zeit  dauchte  vud  ir  pürde  gar  eben  gepunden  betten, 
sie  den  stüczel  do  mitt  sie  die  decke  des  grabes  vnterseczet  betten  auß- 
schlugen  yüd  die  decke  niderfallen  liesen  die  da  von  merbelstein  vnd 

h  schwere  was  vnd  den  guten  Andreuczo  also  in  dem  grabe  vereperten, 
vnd  mit  dem  gute  darvon  luffen ;  Wer  in  grösserm  iamer  angsten  vnd 
leyde  dann  der  gut  Andreuczo,  daz  ein  iglicber  pey  im  selbes  bedencke; 
Er  sich  zu  mermalenn  versuchet  mit  dem  liaubt  vnd  achseln  ob  er  den 
Stein  erheben  möchte  aber  nitt  mttglich  was,  vmb  des  willenn  von  peiu 

10  amacht  vnd  schmerczen  überwunden ,  nider  auf  den  toden  Icichuam 
sancke;  Der  in  da  gesechen  bette,  nit  wol  het  erkennen  mttgen  wer  töter 
gewesen  were;  er  oder  der  erczpischof.  Darnach  über  ein  kleine  weyle 
wider  zu  im  selbes  käme  anhübe  kleglichen  zii  weinen ,  vnd  im  gedachte 
würde  daz  grabe  von  nyemant  auf  getun;  Er  vor  hunger  vnd  [45^]  pö- 

15  sem  geschmacke  des' toten  leichiiam  sein  leben  da  must  enden,  vnd  ob 
auch  yemant  kern  das  auf  ze  thon  vnder  darimi  funden  würde,  aber  ge- 
leiche als  vor;  er  für  einen  dieb  gefangen  vnd  an  den  galgen  gehencket 
wörde  Also  er  ein  kleine  zeit  in  solchen  betrübten  gedencken  gestanden 
was.  Er  in  der  kirchen  vud  vmb  das  grabe  leut  vernam,  vnd  höret  aber 

so  in  grossen  soi*gen  was  Das  waren  etlich  puben  die  auch  komen  waren  ze 
thon;  das  Andreczo  mit  seinen  gesellen  gethon  hett;  Des  er  im  wol  ge- 
dachte; weren  es  rechtfertig  leute  sie  pey  tage  daher  kemenn.  Zu  haut 
die  sich  an  die  archen  richten  den  stein  palde  auf  gehaben  vnd  vnter- 
stülczelt  betten;  Darnach  nicht  eins  waren  wer  in  das  grabe  stig;  ig- 

ib  hchem  grauet  darein  ze  steigen;  doch  nach  etlichen  worten  ein  pfaffe  der 
mit  in  was  zu  in  sprach?  wez  besorgt  ir  euch  oder  vor  wem  habt  ir 
forcht  die  toten  essen  nyemant,  wille  euer  keiner  hinein  so  will  ich  das 
thon,  vnd  der  sein,  vnd  seinen  mantel  palde  von  im  geworffenn  vnd  sich 
auf  den  port  des  grabes  schwang  vnd  sich  mit  den  füssen  hinabe  meinet 

30  ze  lassen  Daz  der  gut  Andreuczo  ersechen  [46*]  het  sich  nicht  säumet 
palde  lauf  seine  füsse  sprang,  vnd  den  pfaffen  pey  den  peinen  vnnd 
fftssen  nam  dez  geleichen  tliet  als  ob  er  in  hinabe  ziechenü  wölt.  Do  das 
der  enpfande  an  masse  erschrack  vnnd  ein  grossen  schrey  thet  vnd  sich 
aus  der  archen  warffe;  Die  andern  sein  gesellen  nit  minder  erschrocken 

85  dann  er.  darvon  fluhen  das  grab  offenn  iessen  vnd  alle  lieffen  vnd  flohen, 
nicht  anders  dann  als  sy  von  hundert  tausent  teuffei  geiagt  weren.  wer 
fröer  dann  Andreuczo  palde  sich  auß  dem  grabe  vnd  auß  der  kii'chen 
ma^te  den  weg  den  er  hinein  komen  waz;  In  dem  es  sich  gen  dem  tage 
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nahet;  Er  on  geferde  ginge  vnd  zu  dem  mere  käme  do  er  sein  herber 
fände  vnd  erkante  Öo  er  einging  den  wirt  vnd  sein  gesellenn  fände;  die 
sich  alle  sein  wanderten  also  nacket  vnd  vngestalt  heym  ze  komen,  in 
fragten  wo  er  doch  here  kerne;  daz  er  in  alle$  nach  einander  saget  vnd 
5  ze  wissenn  thet,  von  dem  anfange  zu  dem  ende,  was  sich  in  der  einigen 
nacht  seynthalben  verloffenn  hett.  Vber  das  sie  sich  mit  einander  be- 
reyten  vnd  ir  rate  vnd  gedüncken  waz.  Andreuczo  sich  mit  dem  ersten 
so  er  mocht  [46^]  auß  der  stat  machte;  der  rate  er  volget,  auf  sasse 
wider  gen  Paruse  reyte  daz  sein  verbechßelt  het'vmb  ein  guldin  ring  wo 
10  er  auß  geritten  was  roß  ze  kauifen  mit  einem  köstlichen  rubin  wider 
heym  gen  Parusse  kam. 

Von  einer  edeln  frawen  genant  Beritola  Die  mit  czweien  re- 
chern auff  einer  inseln  in  dem  mere  voq  dem  marggraiTenn  Mala 
spini  funden  wäre;  die  iren  man  vnd  czwei  kinder  peyde  knaben 

15  verloren  hei.  Darnach  über  lang  zeit  der  selben  ir  sun  einer  des 
margraffen  diener  warde  im  ein  tochter  schwechet  peyde  von  dem 
marggraffen  gefangen  worden.  Darnach  er  von  dem  hern  erkant 
warde  vnd  im  die  tochter  zu  einem  weih  gab  vnd  der  ander  sein 
prüder  auch  funden  ward,  vnd  ir  muler  mit  den  czweyen  sün  in  Ci- 

20  cilia  in  irem  ersten  stant  vnd  herschaft  wider  geseczt  worden. 

Die  edelen  frawen  vnd  iungen  manne  in  der  abenteürlichen  sache 
Andreuczo  halben  gar  wol  vnd  genug  gelacht  betten ;  Nach  dem  als  von 
frawen  Fiametta  gesagt  worden  die  frauen  Emilia  wol  daucht  [46^]  es 
an  ir  were,  auch  der  künigin  gepote  vernam,  sich  nitt  säumet  frölich  an 

25  hübe  vnd  sprach  also.  Nach  meinem  geduucken  ye  mer  wir  von  dem  ge- 
lücke  oder  vngelücke  sagen  ye  mer  vns  do  von  ze  sagenn  einfeilt  vnd  in 
gedechtntlß  kompt,  wie  wol  da  von  grosse  wunder  vnd  dinge  sein  ge- 
saget worden.  Doch  mein  meinung  ist  auch  der  eine  ze  sagen  nicht  min- 
der warhaftig  als  kläglich  parmherczig  vnd  diemütig  wie  wol  die  an  den 

30  letsten  zu  frölichem  ende  käme  so  was  doch  ir  trübsal  vnd  traurickeit 
so  grosse  gewesen  daz  ich  nicht  wol  gelauben  mage  das  ye  mer  süsse 
ffölickeit  genczlich  mer  mochte  nach  volgen  Darumb  ir  aller  liebsten 
frawen  vnd  gespilen,  als  euch  w^ol  mag  wissent  sein,  wie  pey  den  zeiten 
vnd  nahent  seines  todes  Des  aller  durchletichtigisteu  hern  \Tid  fürsteu 

35  keisef  Friderichs  des  andern  Ein  künig  in  Cicilia  gekrönt  warde  genant 
Manfred  pey  dem  ein  redlich  edelman  vonn  Napels  genant  was  Arigett 
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Capecz  der  mechtigest  vnd  fOmemest  waz  vnd  der  anßrichtigest  der 
ganczen  inseln  der  hat  ein  edele  vnd  wirdige  ianckfraw  zu  einem  weib 
genant  Beritola  Nun  in  des  genanten  hen*en  [46'^]  Aiiget  liant  stunde 
daz  reginient  des  ganczen  künigreichs  Es  sich  begäbe  das  küuig  Karlo 

5  der  erste  die  stat  Beneuent  gewonnen  vnd  ein  genomen  het,  vnd  kttnig 
Manfred  von  Cecilia  gefangen  vnd  getött  het ,  das  dem  gubernatore  Ari- 
get  ze  wissen  kam;  Aber  kleine  hoffnnng  zu  den  Cecilianern  hette;  sun- 
der sich  schicket  seines  hern  feint  auch  zu  fliehen,  das  etlich  Ceciliancr 
vemamen  vnd  in  mit  etlichen  andern  kttnig  Manfredi  dienern  kttnig 

10  Karlo  in  die  hende  vnd  gefangen  gaben ;  des  geleichen  im  alle  seine 
guter  genomen  worden  in  sölichem  geschrey  vnd  nummerdum.  Die  fraw 
Beritola  von  irem  herrn  vnd  manne  nicht  ze  sagen  west  Doch  alweg  des 
sorge  hette  das  im  dann  zustünde ,  vnd  vmb  gi'osser  sorge  vnd  forcht 
willen  alles  das  ir  gelassenn  vnd  mit  einem  ireu  sune  der  acht  iar  alt 

15  was  genant  Ginfredi,  vnd  eins  andern  groß  schwager  was;  des  sie  tag- 
liehen  wartet  ze  geligen ,  armglichen  auf  ein  kleins  schiflein  sasse  in 
die  inseln  Lipari  floche  do  die  arm  elende  edele  frawe  ires  kindes  ge- 
läge  vnd  einen  andern  sun  gepare  den  sie  nennet  Loschatschato,  Daz 
[47^]  ist  als  vil  gesprochen  als  den  veriagten  Zu  dem  sie  nam  ein  amman 

20  vnd  wider  auf  ir  schiflein  sasse  vnd  gen  Napelis  zu  iren  freunden  meinet 
ze  farn;  aber  sich  anders  füget  dann  ir  wille  was,  Dann  das  ai-m  schif- 
lein daz  gen  Napolis  gensolte  mit  gewalte  der  wint  getragen  warde  in 
die  inseln  Puncza;  In  der  kein  mensch  wonet  öde  vnd  wüste  ist.  do  die 
gute  fraw  meinet  gütz  weters  ze  warten.    Die  edel  frawe  als  die  andern 

25  ab  dem  schifflein  an  daz  laut  ginge  ein  gute  fen*e  hin  von  do  sie  ein 
altes  gemeüer  fände ,  dann  die  iu^el  vor  alten  zeiten  gar  köstlichen  be- 
seczt  waz,  nun  ein  eytel  walt  vnd  wüste  ist  vnd  vol  alter  gemeüer  Nun 
in  das  alte  gemeüer  frawe  Beritola  ginge,  Do  sie  anhübe  iämerlichen  ze 
weynen  vnd  iren  man  Arigett  mit  gi'ossem  leyde  klagen,  daz  sie  täg- 

30  liehen  ein  fart  thet  die  weyl  sie  in  der  insel  waz  vnd  keinen  tag  on  sol- 
ches weynen  vnd  klagen  vergen  Hesse  Es  sich  begäbe  eines  tages  sie 
an  irer  klage  was  vnd  nyemant  von  dem  schifflein  west  wo  sy  was.  Ein 
subtile  galle  da  für  ginge  vnd  das  klein  schifflein  ersechen  het  vnd  das 
übereylten  ee  ir  das  schifflein  gewar  warde  vnd  das  mit  allem  dem 

35  [47^]  daz  darauf  waz  namen  vnd  wegfürten  Nun  do  die  arm  elend  edel 
fraw  ir  tagzeit  mit  klagen  vei-pracht  het  vnd  den  wege  wider  zii  dem 
schifflein  nam  ir  kindler  ze  Sachen  als  dann  ir  gewonheit  was  zethon. 
Sy  nyemant  fände,  daz  sy  von  erate  wonder  nam,  sere  erschrak  wol 
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sorge  het  des  das  do  geschehen  waz  Ir  angesichte  auf  hübe  ferre  über 
mere  sache  palde  die  galle  vnd  das  kleine  ir  schifflein  hind^n  daran  waz 
geponden  gesechen  hette,  do  pey  sie  wol  mercket  zu  geleicher  weiß  als 
sie  iren  man  verloren  het,  Also  auch  sy  ire  peide  kinder  vnd  süne  ver- 

5  loren  hette,  Do  alleine  armer  elender  frawen  nye  mer  gesechen  warde, 
on  allen  trost  vnd  hofnung  weder  iren  man  noch  kinder  ymmer  mere  zu 
sechen,  in  ölicher  gedechtnüß  irem  man  vnd  kinder  rüffte,  vnnd  von 
leyde  vnd  amacht  nider  sancke  auf  den  griesse,  Do.  was  nyemant  der 
die  edeln  frawen  mit  einem  troffen  wassers  galabt  oder  getrost  het; 

10  vnter  iren  verswunden  geisten  wider  zu  dem  leyb  gerüfft  het  Darumb 
dieselben  geist  wol  faren  mochten  wo  in  hin  liebet;  doch  darnach  do  der 
elende  leyhe  mit  kläglichen  zächern  seiner  kraft  vnd  stercke  ein  tei[47^]le 
wider  enpfangen  het  vnd  von  dem  ertrich  auferstanden  waz  Sy  lange 
zeit  in  dem  walde  vnd  der  Wüstung  iren  kinden  vnd  manne  rtiffen  vnd 

15  suchen  ginge,  wol  alle  ire  müe  verloren  sach  vnd  wol  erkante  es  sich 
gen  der  nacht  nahet,  vnd  sy  west  nicht  wo  hin  sy  sich  verpergen  möchte, 
an  ir  altes  gemüer  dachte  do  sie  ir  tagzeit  vnd  täglich  in  ir  gepett  ge- 
sprochen, vnd  ir  leyt  gor  geklaget  het,  Darein  sy  ginge  vnd  sich  got  vnd 
der  wilnüß  befalhe  Darnach  mit  grosser  forcht  die  grausamen  finstem 

20  nacht  mit  weinen  vnd  manchem  herten  zäher  überwunden  het  Die  neue 
tage  kamen,  vnd  nun  tercze  zeit  vergangen  waz  vnd  des  vergangen  tages 
darvor  keinerley  speiß  ir  leyb  enpfangen  liet,  von  grossem  hunger 
beczungen  das  rohe  graß  vnd  seine  wurczen  ze  essen  so  sy  pest  mocht 
die  nosse ,  vnd  stäcz  mit  weynen  ir  gar  mancherley  gedachte  ires  ver- 

25  gangen  vnd  nun  gege^vtirtigen  lebens,  In  dem  die  weyle  sy  in  solchen 
gedancken  was,  sie  gegen  ir  komen  sache  ein  rott  wildes,  vnd  nicht  ferre 
von  ir  in  ein  hole  ginge,  nitt  lang  verginge  wider  darauß  vnd  durch  den 
walde  seinen  weg  ging  Die  elende  frawe  auf  stunde  [47^]  gen  der  hole 
wercz  vnd  darein  ginge  ze  sechen  was  doch  das  wilte  darin  gethon  hett 

80  Do  sie  fände  czwey  iunge  rechlein,  die  villeicht  das  wilt  denselben  tage 
geporn  ynd  gewoi*ffen  het,  die  sy  dauchten  so  schöne  vnd  lieplichen  daz 
sy  sich  <Jar  abe  nicht  verwundern  mocht  Auch  der  frawen  vmb  ir  neü- 
lichen  gepurt  ires  iungen  kindes  willen  die  miclie  ir  prüst  ir  noch  nicht 
verswunden  noch  ir  verdrucket  was,    die  czwey  iunge   rechlein  nam 

35  vnnd  die  peyde  an  ir  pruste  seczet  vnd  sie  sayget  -die  guten  tierlein  der 
armen  frawen  dinst  nicht  außschlugen  ir  narung  von  ir  namen  nitt  min- 
der als  von  ir  natürlichen  muter,  vnd  hin  füi*  von  der  frawen  vnd  dem 
wilde  kein  vnterscheyde  mer  betten  ze  saugen  vnd  ir  leipliche  narunge 
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zu  enpfahen,  Also  die  elende  edel  frawe  pey  den  wilden  tiren  ir  wonoiig 
het,  vnd  ir  gedachte  doch  sy  ein  kleyne  gesellschaft  über  komen  het  mitt 
den  sie  pflage  stäcz  die  rohen  kretiter  vnd  wurczen  ze  essen  vnd  daz 
wasser  ze  tiincken  vnd  also  ofte  sy  an  iren  man  Ariget  vnd  ire  kinder 
5  vnd  ir  vergangen  leben  gedencken  ward  Also  ofte  sie  weynen  moste  vnd 
ir  gänczlich  für  genomen  [48*]  het  In  der  \^üste  also  ze  sterben  vnd  das 
alte  wilde  oder  reche  mit  ir  so  heymlich  waz  als  die  langen  warn  Nun 
vil  mancher  monet  vergangen  waz  das  die  edel  fraw  mit  den  wilden  tiren 
elendiglichen  ir  zeit  vertriben  hat.    £s  sich  begäbe  eines  tages  das  ein 

10  Pisaner  schiffe  das  aus  Pullen  kii*chferten  kam,  das  von  dem  wint  vnd 
gewalt  des  mers  in  die  inseln  vnd  an  das  ende  do  die  fraw  Beritola  mit 
irem  schifflein  hin  geflohen  was  käme  vnd  do  auch  guter  zeit  meinet  ze- 
warten;  Auf  dem  schife  waz  ein  marggraff  mit  seiner  hauüfrawen  ge- 
nant margraffe  Conrad  Malaspini,  die  kirchferten  kamen  von  allen  hey- 

ir>  ligen  enden  die  in  dem  künigreiche  zu  Pullen  warn,  Vnd  wider  zu  hause 
fam,  vnd  do  in  der  öden  inseln  etlich  tage  ruhten  vnd  rasten.  Der  mar- 
graffe  mit  seiner  frawen  damit  sie  etliche  zeit  veilriben  ab  dem  schiffe 
an  daz  lant  mit  etlichen  iren  dienern  vnd  hunden  die  sie  mit  in  betten 
spacziren  gingen  durch  die  wüeste  vnd  walde ;  Nicht  lange  gangen  warn 

20  an  das  ende  kamön,  Do  die  edel  arm  elender  frawe  ir  wonung  het,  Die 
honde  die  czwey  iungen  rechlein  funden  betten  die  nun  etwas  grosse 
[48^]  waren,  die  ir  speise  in  dem  walde  suchten  in  nachuolgtenn ,  die  ii* 
zafluchte  nyndert  hin  betten  dann  in  die  hole  zu  der  frawen  Beritola  die 
daz  geschrei  der  bunt  vemomen  het  pald  zu  einem  reise  liefe  vnd  die 

25  hnnt  zu  rücke  treybe  vnd  in  weret  das  sie  den  tierlein  nicht  theten;  Der 
margraffe  vnd  sein  haußfrawe  den  hunden  nachuolgten  zu  der  hole  ka- 
men, vnd  die  armen  frawen  pey  den  iungen  rechern  fanden  swarcz  mager 
pleiehe  vngestalt  Sachen  vnd  alle  zerissen  funden ,  Das  den  hern  vnd  die 
frawen  wunder  nam ,  desselben  geleichen  frawe  Beritola  fremde  daucht 

30  dise  leüt  ze  sechen  darnach  vnd  der  herre  der  armen  frawen  ze  liebe 
seine  hond  gestillet  het  Er  vnd  sein  haußfrawe  peyde  frawen  begotfden 
ze  piten  daz  sie  in  saget  waz  sy  do  an  dem  wilden  ende  so  armlichen 
thet,  sie  anhübe  ze  weynen  vnd  mit  dicken  hertten  zächern  dem  mar- 
graffen  vnd  seiner  frawen  alle  ire  trtibsal  saget  vnd  genczlich  ze  wissen 

85  tbet ,  vnd  wie  sie  nicht  weste  ob  ir  man  Ariget  Capecz  lebendig  tode 
oder  gefangen  wer  Desselben  geleichen  von  iren  czweyen  kinden  nicht 
west  ze  sagen.  Der  margraffe  der  [48*^]  Arigetto  Capecz  groß  kuntschaft 
het  Im  vnd  seiner  frawen  der  armen  frawen  trübsal  vnd  grosser  iamer 
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vnd  leyde  gar  scre  pebegt  vnd  in  zu  herczen  ginge,  vnd  nicht  gelassen 
mochten  peyde  mit  der  frawen  weynen  vnd  klagen  mosten  Darnach  der 
margraife  sie  tröstet  vnd  sein  fraw  also  pest  sy  mochten,  vnd  der  herre 
zii  ir  spräche  hebe  frawe  tröst  euch  vnd  gehabt  euch  wol  vnd  dancket 

5  got  daz  wir  euch  funden  haben  vnd  last  fallen  eure  hertte  fOrsecz  in 
diser  wildnüß  wollen  sterben,  da  sey  got  vor  ir  sült  mit  mir  vnd  meiner 
haußfrawen  komen  in  vnser  gegent  vnd  lant,  ir  sült  Jceinen  mangel  haben 
die  weyl  ir  lebt  in  eren  vnd  eüers  mans  willen  euch  halten  sol  als  mein 
eygne  Schwester ,  do  ir  also  lauge  beleybet  piß  euch  got  pesser  gelücke 

10  geyt  vnd  zu  schicket;  Aber  der  frawen  meinung  ye  was  in  der  wildnüß 
alleine  ze  sterben.  Der  mai'graffe  zu  seiner  frawen  sprach  daz  sy  schafte 
von  dem  schiffe  komen  speyse  von  essen  vnd  ti'incken  do  mit  etliche 
kleider  vnd  sie  an  leget  vnd  nicht  von  ir  kerne  sie  mit  ir  in  das  schiffe 
füret  In  dem  von  danne  weyter  mit  seinen  hunden  spacziren  ginge  Die 

15  margraffin  pey  ir  [48^]  beleybe,  vnd  do  mit  ir  irer  gi'ossen  trübsal  gar 
wol  geklaget  vnd  genuck  geweynet  betten  In  dem  die  speise  vnd  kleyder 
komen  waren  Die  margi'affin  die  armen  fi-awen  mit  marter  vnd  müe  dar- 
zü  prachte  die  speyse  ze  enpfahen  vnd  die  zu  essen.  Auch  ir  meinung 
waz  nymer  mer  ze  komen  do  sy  bekant  were;   Doch  die  margraffin  sie 

»0  so  vil  pete  an  leget,  das  die  gute  frawe  nit  mere  neyn  gesprechen  mochte 
mit  ir  ze  farn,  Sich  gütiglichen  ergäbe  vnd  mit  den  iungen  rechern  vnd 
alten  die  auch  in  der  weyle  komen  waz,  nicht  mit  kleinem  wunder  den 
edeln  frawen  grosse  fest  vnd  freüde  gemacht  het.  Auf  das  schiff  gingen 
darnach  als  got  dem  almechtigen  gefallen  waz  vnd  das  seine  pilgrem 

25  wider  zii  hause  mit  freüden  kernen,  er  in  gut  wetter  vnd  winte  schicket, 
vnd  in  kurczer  zeit  in  daz  süsse  wasser  genant  die  magra  kamen,  do 
sie  da  heym  waren  vnd  mit  freüden  got  lobten  absassen  zu  hause  gingen 
Die  edel  frawe  Beritola  in  witib  kleyde  diemütig  mit  zucht  vntertenig 
der  inargrafin  nicht  mynder  als  ir  andern  iunckfrawe  eine  waz,  auch  al- 
so weg  grosse  liebe  zii  iren  rechern  het,  der  nit  vergaß  stäcz  [49>]  in  ir 
narunge  gab.  Nun  die  rauber  die  der  frawen  ir  schiflein  mit  iren  pey- 
den  kinden  vnd  aramen  beraubt  vnd  genomen  betten,  vnd  ir  in  der  In- 
seln nicht  wäre  genomen  noch  gesechen  betten,  sunder  on  ir  wissen  sy 
alleine  in  der  büst  gelassen  betten,  vnd  mit  dem  schiffe  vnd  dais  darauf 

S5  was  gen  Genoua  komen  warn ,  Do  der  patron  von  der  galle  seinen  raub 
des  vnd  anders  daz  er  geraubet  het  teylet,  vnd  einem  genant  Casparin 
Doria  von  dem  raub  zu  seinem  teyle  geben  warde,  Die  czwey  kinde  mit 
der  anunen;  die  zu  hause  sant,  Die  meinet  nun  ze  halten  als  andre  seine 


[49]  II,  6.  95 

schlauen  vnd  verkauften,  in  dem  hauße  ze  thon  waz  nottörfftig  nvere, 
Die  gute  amme  on  maß  traurig  vmb  ir  verlorne  frawen  vnd  ir  wol  ge- 
dachte die  edelen  kinderu  nit  anders  gehalten  würden  dann  als  andre  ver- 
kaufte, darumb  sie  täglich  weynet  vnd  ir  leyt  klaget,  doch  wol  erkante 
5  mit  irem  weynen  vnd  klagen  in  nicht  geholffen  were,  Auch  sich  selbes 
mit  sampt  den  knaben  armlich  vntertänig  sa^he  mer  dann,  pillich  waz, 
wie  wol  die  gute  frawe  arm  waz  doch  weyse  vnd  vernttftig  von  erst  so 
sie  pest  mocht  ich  selbes  tröstet  Damach  pedencken  war[49^]de  wo  sie 
mit  den  kinden  hinkomen  were,  sorge  hette^wörden  die  zwen  knaben  er- 

10  kant  wer  sie  weren,  in  villeicht  dovon  schaden  vnd  noch  grosser  vnglück 
zu  sten  möchte,  dann  sie  nit  gewissen  möchte  wer  in  der  stat  ires  vaters 
Ariget  feind  oder  freüde  was.  Dar  vmb  sie  ir  gedacht  ein  solches  ver- 
porgen  halten,  auch  hoffet  vnd  gedacht;  Es  sich  noch  etwan  begeben 
möchte,  daz  sich  das  gelücke  wider  zu  rücke  schlug  vnd  sich  alle  ding 

15  verkeren  möchten,  weren  dann  die  knaben  in  sölicher  zeit  pey  leben,  sie 
villeicht  in  iren  verloren  stant  wider  komen  mochten;  Darumb  sie  ir 
genczlich  fürnara  nyemant  ze  sagen  wer  sie  wern  noch  wem  sie  zu  ge- 
hörten, sie  seche  dann  die  zeit  vnd  peyde  knaben  in  geheim  zii  ir  rüffet 
vnd  zu  ir  spräche,  ob  sie  von  yemant  gefraget  würden  wer  sy  wem  oder 

20  wem  sie  zu  gehörten ,  das  sie  ein  söliches  verachwigen  vnd  nyemant 
sagten  wer  ir  vater  vnd  muter  were,  sunder  alleine  sprechen  sy  ire  kin- 
der  wern ,  vnd  den  grossem  der  Ginfredi  genant  was  den  namen  ver- 
keret  vnd  in  nante  Giouanotto  von  Procida;  Den  itingsten  nit  not  waz 
sein  namen  ze  verkern  dann  er  was  nicht  in  Cicilia  ge[49®]porn,  vnd 

25  den  eitern  knaben  warumb  sie  das  thet  mit  fleyß  vnterricht  vnd  die 
vrsach  zu  versten  gäbe;  Wo  sie  erkant  würden  in  vil  ee  vnglück  zii  sten 
möchte  dann  gelücke,  solches  sie  hn  gar  offt  gedacht,  auch  der  knab 
veraüfftig  was  vnd  der  ammen  lere  also  volget  Die  knaben  nun  etlich 
iare  in  Casparin  Doria  hause  stunden  übel  gekleydet  vnd  pößlicher  be- 

30  höst  vnd  pesücht;  zu  allem  schnöden  dinst  gepraucht  waren;  das  alles 
vertrugen  vnd  gedultiglichen  lyden,  Nun  Gionanotto  der.pey  di'eyzehen 
iaren  alt  waz  gescheide  vnd  vernünftig  von  grossem  gemüte  vnd  herczn 
mer  dann  einen  schöden  verkauften  zu  stunde  sich  schnöder  arbeit  schä- 
men warde  die  den  schlauen  zu  gehört,  ir  keine  in  keinen  weg  mer  tun 

35  wölt,  vnd  in  seines  hern  Casparin  dinst  nit  mer  sein  wolt  vnd  auf  ein 
schif  sasse  vnd  gen  Alexandria  füre ,  Also  lange  zeit  hin  vnd  her  für 
aber  nit  für  sich  pringen  möchte.  Do  nun  dreti  oder  vier  iare  also  ver- 
gangen waren;  Ein  gerader  iunger  hübscher  auß  im  waz  worden;  Er 
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auch  wol  vernomen  het  wie  er  seinen  vater  den  er  tode  meinet  noch  pey 
leben  were  Aber  in  künig  Karlo  gefenckntiß  vemame;  darumb  [49^]  er 
sich  alles  gelückes  vnd  hoffnung  verwegen  het  lang  zeit  in  dem  lande 
also  vmb  ginge  doch  an  dem  letsten  sich  beriete  etwan  zu  einem  edeln 

5  manne  zekomeu  vnd  den  vmb  sein  solde  dienen ;  Es  sich  begäbe  an  be- 
ferde  sein  wege  durch  die  stat  Lunisana  ginge  do  der  margrafft  Kunrad 
Malaspini  sein  wonung  het,  pey  dem  fraw  Beritola  was  des  iungen  muter 
Zu  dem  er  sich  für  einen  seiner  diener  verdinget,  sich  in  sölicher  maß 
hielte  daz  der  margraf  seiner  dinst  grosses  gefallen  het  von  im  gelobt 

10  vnd  gepreist  ttber  alle  andi'e  seine  diener  was;  Aber  wie  wol  er  seine 
muter  die  stäcz  pey  der  marggrai^n  was  die  sähe,  doch  ir  nicht  erkante 
noch  sie  in;  aber  das  was  kein  wunder  vrsache  der  zeit  vnd  iare  die  sich 
verloff^n  betten  in  gi'osser  trübsal  sunder  die  muter  vnd  er  ir  entwach- 
sen waz;  darumb  sich  pey  der  gestalt  genczlich  verkert  het  von  dem 

15  letsten  tage  do  sie  einander  gesechen  betten  pis  auf  dise  zeit,  in  dem  die 
weil  Giouanotto  in  des  hern  dienst  was  sich  begab  daz  dem  graffen  ein 
eiden  starbe  vnd  sein  tochter  genant  Spina;  ein  witib  beleyben  waz  vnd 
wider  heim  zii  dem  vater  käme  iunck  schön  vnd  hübsche  nit  vil  über 
dreyzehen  [50*]  iare  alt  was,  vnd  nun  alle  stisikeit  der  weit  erkant  vnd 

20  versucht  het  In  witib  stant  also  etUch  zeit  gestanden;  darnach  pewegt 
von  inprünstiger  hicze  der  süssen  liebe  vnd  die  fackeln  ir  äugen  vil  dicke 
vnd  oft  gegen  dem  iungen  Giouanott  irs  vater  diener  ward  werffen  Daz  er 
palde  vernomen  hette,  im  von  ganczem  herczen  gefallen  vnd  lieben 
warde;  in  sölicher  maß  gen  einander  enzünten  das  ir  liebe  überflüssig 

25  vnd  on  masse  was;  dainimb  nit  lange  verginge  pey  der  lieb  peydenthalben 
ein  genügen  geschähe  vnd  mit  einander  die  letsten  rure  der  liebe  ver- 
prachten;  das  etlichen  monet  mitt  einander  triben  ee  ein  söliches  von 
nyemant  gemercket  warde,  vmb  des  willen  sich  mer  sicher  meinten,  vnd 
mit  minder  fürsechung  ii*  liebe  prauchten  dann  sie  in  dem  anfang  gethon 

30  betten  vnd  als  solcher  liebe  zu  gehört  het.  Es  sich  pegabe  eins  tages 
der  margi*affe  mit  seiner  frawen  vnd  tochter  auch  der  merteyle  seines 
haußgesindes  spacireu  durch  einen  walde  oder  gestreüche  mit  etlichen 
seinen  hunden  gingen;  Die  iung  fraw  Spina  mit  Giauanotto;  die  gesel- 
schaft  Hessen  vnd  vor  an  mit  einander  gingen ,  vnd  do  es  daucht  daz 

S5  [50^]  sy  wol  die  andern  so  feri'e  für  gangen  betten  daz  peyder  wiUe  wol 
möcht  verpracht  werden  ee  yemant  her  nach  körn;  Ab  dem  wege  ein 
klein  ginge  sich  in  das  gi*üne  graß  saczten  do  peyder  willen  in  süssickeit 
der  liebe  verpracht  warde,  vnd  sich  etwas  zu  lange  säumten  In  solchem 
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laste  vnd  Freuden  die  laug  zeit  sie  kurcz  gedaucht  het  übereylt  wurden, 
von  erste  die  margi*affin;  darnach  der  margraffe  selbes  zu  solchem  kö- 
rnen, vnd  solche  Sünde  der  czv^eyer  liebe  sichperlich  sachen  sich  peyde 
betrübten  vnd  in  grossen  zorn  fielen,  Doch  nicht  sprachen  noch  keines 
b  geleichen  theten  als  ob  sie  icht  gesechen  betten ;  doch  zu  hant  der  mar- 
graffe schuffe  mit  dreyen  seinen  pesten  dienern  vnd  Giouanotto  peyde 
gefangen  vnd  gepunden  fürten  in  das  castell  in  sein  gefencknüß  vnd  da 
gar  ¥rol  behüt;  des  margraffen  meinung  was,  die  czwey  liebe  ein  schant- 
lichen  tode  anlegten  Die  margraffin  der  tochter  halben  sere  betrübt  vnd 

10  pekümert  waz;  doch  sie  die  tochter  vmb  ir  grossen  sünde  willen  iglicher 
sweren  grossen  horten  pein  wirdig  schäczet,  Auch  wol  des  margraffen 
meinung  durch  seine  t^rort  wider  die  czwey  schuldigen  vernomen  het. 
Den  [50*^]  herten  tode  den  sie  von  dem  hern  leyden  sölten;  des  im  die 
edel  vnd  diemütig  frawenn  nit  vertragen  noch  verbeugen  mochte  mit  grosser 

15  eyle  zu  irem  zornigem  manne  kam  an  in  begeret  vnd  in  diemütiglichen 
pat  waz  er  der  czweyer  Sünder  halben  tun  wölte,  das  ein  söliches  on 
zorn  gescheh  anders  er  kein  gerechtikeit  gepruchen  möchte;  Auch  mer 
in  pat  er  in  seinem  alter  an  seiner  tochter  vncl  seinem  eygen  plute  nicht 
wölt  schuldig  werden  noch  seine  hende  verunreinen  an  einem  seinen 

20  knecht  sunder  er  ander  sinn  erdächte  vnd  fünde  da  mit  seinem  zorn  vnd 
auch  der  gerechtikeit  ein  genügen  geschehe,  als  sie  in  gefencknüs  halten 
vnd  hungern  hert  halten  mit  essen  vnd  trinctosnn  da  mit  sie  ire  ver- 
prachte  sünde  peweynen  vnd  klagen  möchten.  Die  gute  vnd  heylige 
fraw  im  so  vil  solcher  vnd  ander  wort  im  vor  saget,  das  er  den  mern 

25  teyle  seines  zoms  fallen  Hesse,  vnd  schuffe  iglichs  besunder  in  gefencknüs 
zu  legen  wol  behüt  vnd  mit  kleiner  speise  gehalten,  also  lange  piß  er 
sich  irenthaiben  anders  periete;  also  geschaft  vnd  geschehen  ein  dinge 
waz,  Die  czwey  armen  liebe  ir  leben  in  stätem  weynen  vnd  trauren 
[50^]  fürten  offte  mit  lengerm  fasten  dann  ir  nottorft  gewesen  were,  daz 

30  ein  iglich  diemütig  hercz  pey  im  selbes  pedencke  was  leben  der  elenden 
wesen  sein  möchte,  Also  ein  ganczes  iare  vergangen  was,  das  die  czwen 
in  sölicher  trübsale  vnd  gefencknüß  gestandenn  waren,  vnd  yilleicht  der 
margraffe  an  ir  keins  nymer  gedacht  het  In  dem  sich  begäbe  ein  auf- 
lauffe  in  Cicilia,  vnd  durch  Ordnung  vnd  anrichtung  eins  edel  maus  ge-- 

35  nant  Giono  von  Proeide,  Die  gancz  insell  Cicilia  sich  von  künig  Earlo 
schlage  vnd  sich  an  künig  Piero  von  Arogon  wurffen  dem  gehorsam  ze 
sein  In  für  iren  künig  auf  vnirffen,  vmb  des  willen  der  margraffe  Kun- 
rad  Malaspini  des  künigs  von  Arogon  grosser  freunt  vnd  diener  waz  vnd 
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auch  grosse  fretide  vnd  feste  do  von  macht  Ein  söliches  der  inng  Giaua- 
Äotto  in  der  gefencknüß  von  seinenn  hütern  vernomen  het  vnd  im  alles 
waz  in  der  inseln  Cicilia  verloffen  het  sagten.  Do  er  nun  alle  sache  gar 
eben  vernomen  het  vnd  bedencken  warde  sein  gefencknüß  do  er  sich  zu 
5  seinem  gelüke  iczund  in  fände,  vnd  auch  on  alle  hoffiiung  ymmer  dar 
auß  ze  komen;  im  von  seinem  herczen  [51*]  Ein  kläglicher  vnd  schwerer 
seüfczen  ginge  in  dem  er  sprach  Ach  got  von  himel  awe  mir  Nun  ist  es 
pey  virczehen  iaren  daz  ich  daz  elende  gepaut  han  nit  anders  gehoffet 
han  dann  zu  erleben  das,  daz  ^ch  iczund  begeben  hat,  vnnd  do  mit  ich 

16  nicht  mer  hoffen  müge ,  mich  in  gefenckntlß  funden  liat ,  vnd  villeicht 
nymer  darauß  dann  toter  ze  komen,  Nach  disenn  Worten  er  im  selbes 
erparmet;  vnd  anhübe  kläglich  ze  weynen  vnd  sein  leyt  zu  klagen,  Ein 
solches  die  hüter  fremd  dauchte  daz  sich  der  iunge  so  sere  betrübet. 
Nun  wie  sprach  der  liüter  einer  zu  im?  waz  geyt  es  dir  ze  schaffen  oder 

15  waz  ist  dir  damit  geholffen,  waz  die  grossen  hern  vnd  künige  mit  einan- 
der außrichten  oder  thon  was  hastu  in  der  inseln  Cicilia  ze  schaffen. 
Dem  der  eilende  Giouanot  antwürt  vnd  sprach  mir  ist  nit  anders  dann 
ob  sich  mein  hercz  in  meinem  leibe  entczwey  spalte ,  wann  ich  bedencke 
was  mein  vater  in  der  inseln  Cicilia  vnd  allen  iren  künigreiche  ze 

so  schaffen  het,  furware  wie  wol  ich  ein  iunger  knabe  was  do  ich  mit  mei- 
ner muter  auß  der  inseln  fioche  doch  mir  wol  ingedencke  ist  daz  ich 
meinen  vater  pey  künige Manfredi  säligen  zeyten  ein  [öl'»]  verweser  vnd 
^eygirer  des  ganczen  künigreichs  Cicilia  sahen  Der  hüter  fürpaß  fraget 
sag  mir  lieber  sun  ?  wer  was  dein  vater ,  meinen  vater  ich  nudalest  wol 

s5  offenwaren  machen  seytmal  ich  mich  seinthalben  on  schaden  sprechen 
mag  dez  ich  dann  alweg  vor  han  müssen  sorge  haben,  er  ist  genant,  ist 
tT  anders  noch  pey  leben  got  wöls  Arigetto  Capecz  vnd  ich  der  mich 
Giouanoto  nennet  Ginfredi  mein  rechter  namen  ist  auch  mir  nit  czweifelt 
wer;  were  ich  auß  diser  gefencknüß  vnd  michfunde  in  Cicila,  Deß  mei- 

•so  nen  ich  hoffet  ein  guten  teyle  wider  ein  ze  komen  der  hüter  nit  mer  fra- 
get vnd  sich  nit  säumet,  so  er  erste  möcht  alles  das  er  von  dem  inngen 
in  der  gefencknüß  vemomenn  hat,  seinem  hern  dem  margraffen  das 
saget  vnd  zewissen  thet  Vnd  do  der  margraff  den  guten  man  sein  hüter 
vernomen  het  keinä  geleichen  gen  im  nitt  thet  als  ob  er  darauf  achtung 

S5  het.  Zu  haut  zu  der  frawen  Beritola  ginge  vnd  sie  gar  diemütiglichen 
fraget  ob  sie  ye  mit  irem  man  Arigeto  ein  sun  gehabt  habe;  Der  Gin- 
fredi genant  were,  die  frawe  im  mit  weynenden  angen  antwürt  vnd 
sprach,  wen  der  gröst  von  den  czweien  sünen  die  ich  mit  [51®]  im  ge- 


[511  II.  6-  ^ 

habt  han  pey  leben  were  Er  Ginfridi  genant  wer,  vnd  in  dem  alter  pey 
czweyundczwainzig  iaren  were.  Do  der  berr  die  fraw  vemomen  hett  im  ge- 
dachte der  innge  in  der  gefencknttß  on  czweyfel  der  recht  were  vnd  im 
gedacht  seytmal  im  also  ist  als  ich  vemyme,  auch  fürware  nit  anders  ge- 
5  sein  mag  so  mag  ich  wol  mit  prauchung  der  parmherczigkeit  aller  ern 
meiner  tochter  halben  wider  ein  komen  wo  ich  im  die  zu  einem  elichem 
weyb  gib  vnd  in  schafte  heymlichen  für  sich  komen,  vnd  in  fraget  alles 
seines  vergangen  lebens  von  der  zeit  do  er  auß  Cicilia  floche  piß  auf 
dise  zeit;  daz  Gianotto  dem  margraffen  von  dem  anfange  piß  zu  dem 

10  ende  alles  saget  vnd  zu  wissen  thet;  do  pey  der  margrafe  eygentlichen 
wol  erkante  das  er  Ginfredi  Ariget  vnd  der  frawen  Beritola  sune  was 
vnd  zu  im  spräche;  Giouanotto  als  dir  wol  wissent  ist  der  schände  vnd 
schmacheit  halben  die  ich  von  dir  in  mein  leiplich  tochter  enpfangen  han, 
nach  dem  als  ich  dich  wert  vnd  lieb  hielte  ob  allen  meinen  dienern; 

15  darumb  ich  dir  solches  nit  getraut  het  gemeinet  het,  du  in  solchen  Sachen 
mein  vnd  meiner  em  soltest  geschonet  haben  als  dann  ein  [51^]  iglicher 
getrner  diener  seinem  hern  flichtig  zethon  ist;  es  wer  mancher  gewesen 
er  het  dich  schentlich  sterben  machen;  des  ich  nicht  han  thon  wöllenn 
noch  mein  diemütigkeit  ein  söliches  ze  thon  mir  nitt  hat  vertragen  *wöl- 

20  len;  Nun  seytmal  im  also  ist  als  du  mir  sagest  wie  du  eins  edel  maus 
vnd  edeler  frawen  sun  seyst;  Darumb  mein  sin  vnd  meynung  ist  wo  es 
auch  dein  gefallen  ist;  dich  aus  armut  trübsal  nemen  darinne  du  pist, 
vnd  zu  einer  stunde  dein  vnd  mein  ere  zu  gutem  vnd  frölichem  ende 
pringen  vnd  in  ewigen  fride  seczen  Als  du  wol  weist  Spina  mein  tochter 

25  die  du  liebe  gehabt  hast  des  selben  geleichen  sie  dich  vnd  euer  peyder 
liebe  vnd  freuntschaft  wider  alle  götliche  ere  vnd  recht  gewesenn  ist, 
Auch  ir  heym  stetier  gut  vnd  nicht  klein  ist.  Ein  witib  ist,  ir  vater  vnnd 
muter  dir  kunt  sein,  vnd  von  deinem  gegenwtlrtigen  stand  vnd  wesen  ich 
nicht  spriche;  Darumb  wüt  du  so  pin  ich  bereyt  vnd  geschickt,  wo  sy 

80  vor  zu  den  vnern  ist  dein  lieb  vnd  freundin  gewesen,  daz  sy  hinfttr  mit 
zucht  vnd  ern  dein  liebe  haußfraw  vnd  elich  weib  sey  vnd  die  weil  es 
dein  gefallen  ist  hie  ze  sein  du  pey  mir  mit  [52*]  ir  nit  anders  solt  ge- 
halten sein  als  mein  leiplich  sun;  Die  gefencknüß  dem  iungen  sein  leybe 
vnd  gestalt  entwicht  het  Er  was  mager  pleich  swarcz  vnd  vngestalt, 

85  Aber  sein  grosses  hercze  vnd  edel  gemtit  im  nicht  gemindert  het,  noch 
auch  die  grosse  liebe  zu  seiner  frawen  Spina  nicht  nach  gelassen  het, 
SHoder  grosser  dann  ye  warde;  darumb  er  von  genczem  herczen  begeren 
was;  Des  sich  im  der  alte  herre  zethon  erpoten  het;    Zu  haut  im  sein 

7* 
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groß  gemüt  riete  dem  liern  zu  antwürten  vnd  also  sprach  Herr  margraff 
weder  begire  grosser  herschaft  noch  reichtums  noch  keinerley  ander  vr- 
sache  mich  haben  dez  eüern  begem  machen  als  dann  der  pösen  vnd  fal- 
schen gewonheit  ze  tun  ist  Es  ist  wol  wäre  ich  han  euer  tochter  Spina 
5  lieb  ob  allen  frawen  vnd  wil  sie  lieb  haben  die  weyle  ich  lebe;  dann  ich 
sie  meiner  liebe  nicht  vnwirdig  schäcz ,  vnd  ob  ich  pey  ir  minder  dann 
zu  den  ern  gehört  gewesen  pin;  als  nun  etlich  halten  vnd  in  die  Sünde 
gefallen  pin;  die  ir  wpnung  pey  der  iugent  hat,  vnd  die  iugent  stäcz  pey 
ir  tregt  wölt  wir  nun  die  selben  Sünde  ab  thon  vnd  vertilgen,  so  müste 

10  ye  die  iugent  vor  wege  genomen  werden;  dar[52^]umb  wann  die  alten 
bedechten  das  sie  iunck  gewesen  wern  vnd  eins  andern  Sünde  pey  den 
iren  wölten  messen,  vnd  ire  pey  eins  andern  bedencken;  so  wer  es  nin- 
dert  so  häfftig  noch  so  schwere  Als  ir  es  vnd  auch  villeicht  ander  alte 
machen;  Darumb  man  sprechen  mag  Ich  getun  hab  als  ein  freunt  vnd 

15  nit  als  ein  feynd;  vnd  wes  ir  euch  zu  mir  iczund  erpoten  habt,  solches 
ich  stäcz  in  meinem  herczen  begem  gewesen  pin.  Vnd  het  ich  gelaubt 
das  ich  solches  solt  von  euch  sein  gewert  worden;  ich  het  es  vor  langer 
zeit  begeret;  Darumb  es  mir  nun  so  vil  dester  lieber  ist  als  vü  mein  hof- 
nung'vor  mynder  gewesen  ist  Aber  wer  es  euer  meynunge  nicht  nach 

20  dem  euer  wort  mir  beweist  haben,  nicht  tröst  mich  mit  lärer  hoffnung, 
vil  lieber  mir  ist  ir  mich  wider  in  die  gefencknüß  schicket  vnd  mich  do 
haltet  also  lange  es  ewer  gefallen  ist,  vnd  in  der  masse  ich  euer  tochter 
Spina  lieb  habe  Also  ich  auch  euch  vmb  iren  willen  sol  liebe  haben  Do 
der  alte  herre  den  iungen  vernomen  het ;   in  wunder  name  des  iungen 

25  rede  groß  hercz  vnnd  gemtite  do  von  besunder  gefallen  het;  auf  stimde 
zu  im  ging  in^halset  vnd  an  sein  wang  küsset  [52*^]  Zu  haut  verporgen 
nach  der  tochter  sant  Die  palde  für  in  gefürt  warde  mager  iämerlich  vnd 
pleiche  nit  mer  dauchte  die  sie  vor  gewesen  was  Desselben  geleichen 
Giauanotto  ein  ander  man  daucht  Die  inan  do  peyde  mit  peider  willen 

80  gegenwürtig  des  alten  hern  margraifen  Kunrad  einander  zu  der  ee  gäbe, 
vnd  nach  vnser  gewonheit  den  anfange  gäbe  zu  der  neuen  hochzeit,  doch 
noch  alles  in  geheyme  vnd  stille  der  alte  herre  in  einem  schönen  köst- 
lichen gemache  in  schuffe  ein  gut  leben  Nun  des  etliche  tage  vergangen 
warn  ir  peyder  mit  grossem  fleiß  essen  vnd  trincken  vnd  allem  dem'  do 

85  von  freüde  bekomen  mocht  warn  gewert  worn  In  dem  in  guter  masse 
waren  wider  zu  im  selbes  komen;  darnach  den  hern  zeit  dauchte  peyde 
müter  auch  ze  erfreuen,  seiner  haußfrawen  vnd  frawen  Beritola  zu  im 
rüffet  zu  im  also  sprach?   waz  sprecht  ir  darzu  fraw  Beritola  wann  ich- 
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euch  eüern  eitern  sun  schüffe  wider  haben,  vud  das  er  einer  meiner 
tochter  man  wer  Die  frawe  dem  hem  antwOrt  vnd  sprach  Ich  möcht  nk 
anders  gesprechen  dann  wenn  ich  ench  möcht  mer  pflichtig  sein  dann 
ich  ench  pin,  doch  noch  so  vil  mere  ich  yflichtig  [52*]  were,  wann  ir  mir 
5  gebt  daz  mir  lieber  wer  dann  ich  mir  selbes  pin,  snnder  in  solchem 
stand  vnd  wesen  als  ir  gesprochen  habt,  fürware  ir  alle  meine  verlorne 
hoffhung  wider  zii  meinem  leibe  prächt,  vnd  von  grossem  weynen  nicht 
mer  reden  mocht  stille  schweige,  darnach  der  her  sich  zn  seiner  frawen 
keret  vnd  sprach?    fraw  wes  deucht  dich  wann  ich  dir  einen  sölichen 

10  eyden  gebe,  zu  dem  die  fraw  sprach;  Ich  sprich  nicht  ein  solchen  eyden 
als  der ,  die  do  von  edeler  art  geporn  sein  sunder  einen  loter  wann  es 
dein  gefallen  were  daz  mein  auch  sein  sölt.  Der  herr  wider  zu  peyden 
frawen  sprach  Ich  hoffe  gar  in  kurczen  tagen  euch  peyde  erfreuen.  Nun 
aber  etliche  tag  vergangen  waren  vnd  er  gesechen  het  die  czwey  eleüte 

15  in  iren  ei*sten  form  wider  komen  waren  frische  schöne  röslet  vnd  gesunt 
waren  Auch  in  köstlich  gewant  bescheiten  Er  zii  Ginfredi  spräche.  Nun 
sage  mir  Ginfredi  was  gebest  du  darumb  oder  waz  wer  dir  lieber  zu  der 
freüde  die  du  hast,  dein  muter  iczund  hie  ze  sechen,  Ginfregi  dem  heren 
antwürt  vnd  sprach;  herre  ich  nit  gelauben  daz  sie  ii*e  grosse  peiu  vnd 

20  auch  gar  grosse  schmerczen  so  lange  haben  leben  lassen  (53^]  wo  sie 
aber  pey  leben  were  sy  zu  sechen  mir  besunder  frettd  precht  als  dem 
der  noch  durch  iren  rat  vnd  weistum  hoffet  den  grösten  teyle  vnsers 
stancz  in  Cicilia  wider  einzekomen  Zu  haut  nach  disen  werten  der  mar- 
graffe  peyde  frawen  schafte  komen,  Die  mit  grossem  wunder  freüde  vnd 

25  feste  peyden  eleüten  gelücke  wünschten  vnd  sprachen  das,besunder  ge- 
nade  von  got  were  die  den  hern  in  seinem  zoren  gediemütiget  het,  das 
er  die  czwey  iungen  menschen  zu  der  götlichen  ee  geföget  vnd  geben 
het.  Nun  als  die  edel  frawe  Beritola  durch  des  hern  wort  vernomen  het 
vnd  iren  sune  Ginfredi  warde  ansechen  vnd  in  ir  erwachten  etliche  kint- 

30  liehe  zeichen  in  seinem  angesichte  die  ir  in  gedechtntiß  kamen,  dopey 
sie  in  gar  wol  erkante  vnd  nicht  ferrer  begeret  ze  wissen.  Sunder  schnei 
mit  iren  auf  gethon  armen  in  vmbfinge,  vnd  von  tlberflüßiger  mtiterlicher 
liebe  beczwungen  waz  nicht  ze  reden,  vnd  alle  tugent  ir  vernanft  in  ir 
verachwunden  vnd  dem  sune  in  seine  arme  amechtig  sancke,  auch  in  gar 

35  fremde  daucht  als  oft  er  sie  gesechenn  het  als  er  sie  nye  erkent  het,  vnd 
zu  haut  müterliches  geschmackes  en[53^]pfinden  warde  vnd  genczlich 
erkante  daz  sie  sein  rechte  muter  was  vnd  sie  diemttiglichen  in  seine 
arm  eiipfinge  mitt  tiberlauffen  zäcbern  der  äugen  ir  kintliche  trüe  pe- 
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weiset  vnd  sie  an  iren  munt  küsset.  Darnach  do  frau  Beritola  durch 
labong  ynd  trost  der  czweyer  frawen  iung  vnd  alte  ire  tugent  vnd  geiste 
ir  waren  wider  komen,  sie  von  neuem  mit  weynenden  äugen  vnd  süssen 
lieplichen  Worten  vol  mit  mtiterlicher  weicher  liebe  wol  ze  tausent  malen 

&  oder  mere  in  halset  vnnd  küsset,  die  er  diemütiglichen  mit  zucht  von  ir 
enpfinge;  Do  nun  die  müter  den  sun  vnd  der  sun  die  muter  zu 
czwir  drey  oder  vieimalen,  einander  nicht  mit  kleinen  freuden  der 
zusecher  also  einander  erkant  vnd  enpfangen  hetten,  vnd  ir  iglichs 
dem  andern  sein  trtibsal  vnd  vngelucke  gesagt  vnd  erzelt  hetten  In 

)0  dem  margraffe  Eunrad  die  neuen  freuntschaft  seinen  freunden  vnd  gü^ 
nem  zä  wissen  gethon  het  vnd  zurichtet  grosse  freude  vnd  hochzeite  mit 
stechen  vnd  turniren ,  alsdann  an  der  fürsten  hoffe  gewonheit  ist.  Der 
innge  Ginfredi  zu  seinem  swäher  dem  margraffen  sprach,  her  Kunrad  ir 
habt  mein  muter  lang  zeit  in  eren  [öS**]  gehabt  vnd  mich  mit  ir  auff 

15  disen  tage  erfreut  hat  do  mit  nicht  versaumpt  werde,  das  dui'ch  euch  ge* 
schehen  mage  Darumb  so  pit  ich  euch  daz  ir  mein  muter  mein  hochzeyte 
vnd  mich  noch  eines  erfreut  mit  einem  meinen  prüder,  der  in  eines  ai'» 
men  knechtes  weise  pey  misser  Casperin  Doria  ze  Genoua  stet,  als  ich 
euch  vormals  gesaget  han,  wie  er  vnß  peide  in  der  inseln  Puncza  ge- 

so  fangen  vnd  gen  Genoua  geftiit  het,  auch  mer  wer  mein  sin  ir  palde  in 

Cicilia  schicket,  vnd  do  in  stille  sechen  suchen  vnd  erfarn  liegset  wie  es 

-  in  der  inseln  ste,  vnd  auch  ob  vnser  vater  Arigetto  noch  pey  leben  oder 

tode  sey,  Wer  er  dann  pey  leben,  in  welchem  stände  vnd  wesen  er  sey, 

ein  solches  man  heymlich  erfare  vnd  zu  vns  herwider  kome;  Daz  alles 

g5  des  margraff^  wol  gefallen  was  palde  gen  Genoua  vnd  in  Cicilia  pot^ 
Schaft  schicket.  Da  nun  die  potschaft  gen  Genoua  zu  hern  Casperin 
Doria  komen  was  vnd  an  in  begerten  von  des  margraffen  wegen  den 
iungen  genant  Schatschato,  vnd  do  pey  sein  amman  die  in  erczogen  het; 
Auch  im  ze  wissen  theten  alles  daz  der  margraffe  mit  Ginfredi  vnd  sei-» 

00  ner  muter  gethon  vnd  bega[53^]ngen  hette,  Des  sich  der  Casperin  nicht 
verwundern  mochte  zu  der  potschaft  spräche,  Es  ist  war  mit  we  ich  dem 
margraffen  möcht  ze  liebe  werden  on  czweyfel  daz  tbet  ich  gern  Es 
mügen  pey  virczehen  iaren  sein  das  ich  in  meinem  hause  han  gehabt 
einen  iungen  mit  seiner  muter  nach  dem  ir  fragt  vnd  des  ir  begert,  den 

05  ich  euch  willicklichen  vnd  gern  etierm  hern  zu  liebe  vnd  das  anders 
geben  wille,  Doch  saget  meinem  hern  dem  margrafen  das  er  dem  Gioua-r 
notto  nicht  zevil  gelaube  der  sich  nun  Ginfredi  nente;  er  ist  aller  liste 
vol.    Die  potschaft  er  ein  kleines  verziehen  hiesse,  vnd  in  geheym  die 
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ammen  fraget  Tud  von  ir  alle  sache  vername  der  warheit.  Auch  die  amme 
woi  vernomen  het  wie  sich  die  iusel  Cicilia  widerumh  geborffeu  het,  vnd 
wie  Arigetto  der  knaben  vastr  pey  leben  were  Sy  Casparin  alle  versach 
saget  wie  vnd  warumb,  ie  dem  grössern  knaben  den  namen  verkert  hetr 
5  ten  vnd  me  sie  in  het  za  versten  geben  das  sie  sprechen  selten  sy  ire 
kinder  wem.  do  Casparin  vername  das  sich  der  ammen  wort  mit  des 
marggraffen  potschafft  wort  wol  geleichten,  £r  alle  sach  waz  im  die  pot- 
schaft  vor  gesaget  hett  [54^]  gänczlich  vnd  far  war  gelaubt  vnd  siph  et- 
was warde  schämen  vnd  leyde  enpfinge  daz  er  den  iungenn  Scatschato 

10  so  smächlich  gehalten  het,  vnd  in  widerkerung  sölicher  smacheit  Er  er 
schöne  tochter  het  pey  czwelf  iaren  alt  sein  mochte  die  er  dem  langen 
mit  einer  herlichen  hejnnstetter  zu  einem  weybe  gab,  vnd  nach  etlicher 
fest  vnd  freüden  mit  den  iungen  vnd  der  tochter  vnd  des  marggiaffen 
potschafte  vnd  der  guten  ammen  auf  ein  wol  gewapente  galle  sasse ,  vnd 

15  gen  Lunisana  zu  dem  margraffen  füren  von  dem  /sie  alle  mijt  grossen 
freüden  schön  enpfangen  worden.  Do  sich  aber  nede  freäde  aoluib  mü 
stechen  prechen  vnd  tui'nirn  0  we  wie  grosse  mochte  die  freüde  sein  4er 
edeln  elende  frawen  Beritola,  vnd  muter  wider  ze  sechen  ire  verlorne 
kinde   In  solchen  grossen  eren  freüden  vnd  schall   0  wie  grosse  die 

20  freüde  der  czweyer  prüder  wider  ze  sechen  ir  liebe  muter  mit  der  ge- 
treuen ammen.  Damach  aller  mit  einander  hern  Casperin  mit  seiner 
tochter  vnd  eyden;  Der  margraffe  mit  seiner  frawen  kindern  vnd  allen 
seinen  fi*eundenn,  fraw  Beritola  mit  iren  pey  den  süaen  vnd  iren  hauß- 
frawen  [54*»]  An  czweyfel  die  freüde  wßs  so  groß  das  ich  ir  weder  mit 

25  Worten  noch  gedacken  durch  gründen  noch  schreiben  möchte ,  das  laß 
ich  euch  lieben  frawen  bedencken,  vnd  damitt  alle  freüde  genczlich  er- 
füllet werde  got  der  almechtig  der  aller  gute  eia  überflüssiger  geber  ist, 
ee  solche  grosse  freüde  verpracht  wai'de  vnd  den  pesten  was  Er  schicket 
vnd  füget  auß  Cicilia  neue  h^öliche  fabel  von  dem  leben  vnd  neuen  guten 

30  stant  Arigetto  Capecz  peyder  iunger  vater  vnd  frauen  Beritola  man  sich 
begäbe  in  dem  do  die  frawen  vnd  man  warn  zu  tisch  gesessen  der  ersten 
rieht  warten.  Der  pote  der  in  Cicilia  desant  waz  wider  mit  den  neuen 
fabeln  für  den  tisch  kam  vnd  vnter  andern  märu  Er  sprach  vnd  saget 
von  Angetto  do  er  in  künig  Karlo  gefencknüß  was,  vnd  do  sich  das  ro- 

35  mor  vnd  aufflaufe  wider  den  künig  an  finge  wie  das  volcke  der  stat  zu 
der  prisaun  lieffe  vnd  alle  hüter  dez  kerckers  ze  tode  schlugen  *vnd  Ari- 
getto dar  auß  genomen  betten,  vnd  wider  den  künig  vnd  alle  Franczosen 
in  zu  irem  haubtman  machten  vnd  alle  Franczosen  mit  sampt  dem  künig 
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tode  schlugen,  vnd  aus  der  insel  triben.  vmb  solcher  grosser  [54^]  red- 
ligkeit  willenn  Arigetto  pey  kttnig  Pietro  von  Arogon  grosse  genade  vnd 
gunst  fände  vnd  erwarbe,  Im  alle  seine  scWösser  vnd  guter  wider  worden 
vnd  pey  dem  künig  in  grossen  eren  vnd  stand  waz;  auch  mer  saget  der 
5  pot  wie  er  von  im  mit  so  grossen  eren  wer  enpfangen  worden,  vnd  wie 
so  grosse  freude  er  seiner  potschaft  halben  gehabt  hett,  besunder  do  er 
yername  daz  sein  haußfraw  noch  pey  leben  waz  do  er  nye  mer  nicht  het 
hören  sagen,  Darnach  er  sy  an  dem  letsten  gesechen  het.  Mer  er  sprach 
wie  er  geschickt  het  ein  erbere  potschaft  von  edel  leuten  mit  einem 

10  schiffe ,  die  in  dem  zu  der  stat  eingingen  von  dem  schiffe  ab  gesessen 
waren,  der  pot  warde  mit  grossen  freuden  enpfangen  vnd  gehört  Zu 
hant  der  margraffe  mit  etlichem  seinem  freunde  vnd  edelleuten  von  dem 
tische  auf  stunde  vnd  der  potschaft  entgegen  kamen,  die  nach  frawen 
Beritola  vnd  iren  sünen  komen  war  Die  er  mit  zucht  frölich  entpfinge, 

15  Des  selben  geleichen  Beritola  mit  pey  den  sünen;  Nach  dem  alle  von 
neuem  ze  tische  sassen  vnd  der  ersten  rieht  noch  warten ,  Doch  ee  daz 
Arigetto  potschaft  keinerley  speise  enpfinge  vor  ires  heni  Ari[54^]getto 
potschaft  worben,  den  margraffen  von  seinen  wegen  vil  dinst  vnd  danck 
sagten  aller  liebe  eren  vnd  freuntschaft  die  er  seiner  frawen  beweißt  het, 

20  vnd  sich  im  freuntlichen  erpote  in  welchem  er  im  vnd  den  seinen  möchte 
ze  .liebe  werden  er  alweg  bereyt  vnd  in  seinem  dinst  willig  wer.  darnach 
zu  Casparin  Doria  sprachen  Er  on  czweifel  sein  sölt  wann  Arigetto  ver- 
nam  die  freuntschaft  die  er  Scatschato  beweiset  het  er  im  darumb  be-- 
sunder  daricke  sagen  würde.    Nach  diseu  worten  mit  freuden  anhübe  ze 

25  essen,  vnd  nicht  einen  tag  alleine  der  marggraffen  seinen  eyden  vnd 
freüde  schuffe  sunder  vil  manchen  tage  das  thet.  Nun  etliche  tage  in 
solchen  freuden  gestanden  vnd  gerüet  betten.  Der  frawen  Beritola  Gin- 
fredi  vnd  auch  der  potschaft  gefallen  was  wider  in  Cecilia  heyme  zefaren 
die  schiffe  bereyt  vnd  die  segeil  in  die  lüffte  gericht  waren  allenthalben 

so  mit  grossem  weynen  von  einander  schieden;  die  iungen  mit  irer  muter 
vnd  iren  hausfrawen  auf  die  schiffe  sassen  vnd  in  kurczen  tagen  mit 
gutem  winte  vnd  weter  sich  in  Cicilia  in  der  stat  geheissen  Palerma  fun- 
den,  Do  sie  alle  geleiche  von  herren  Arigetto,  [55*]  mit  grossen  freuden 
enpfangen  worden ,  in  sölicher  masse  das  es  nicht  zesagen  ist  darnach 

S5  lange  zeit  säliglichen  in  freuden  lebten  vnd  got  den  almechtigen  mit 
andacht  stäcz  lobten  vnd  der  enpfangen  dinst  danckten. 

Kunig  Soldan  von  Babiloni,  Eine  sein  tochter  dem  känige  Garbo 
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verheyret  vnd  z&  einem  weyb  geben  het  die  er  im  über  mere 
schickte  vnd  der  schiffe  in  dem  mere  versancke  nyemant  mit  dem 
leben  dar  von  kam  dann  alleine  die  iunckfrau  mit  czweyen  person,  Die 
in  vier  iaren  manchen  man  zu  vneren  ze  teyle  ward  auch  manch 
5  man  vmb  ir  grossen  schöne  willen  sein  leben  verlose,  von  künigen 
herczogen  hern  vnd  forsten,  vnd  doch  an  dem  letslenn  irem  vater 
Soldano  für  ein  keusche  iunckfraw  wider  geben  warde,  des  selben 
geleichen  kunig  Garbo  irem  man  geantwort  warde.- 

Für  wäre  es  sich  nit  lange  verzogen  hat  ipit  frawen  Emilia  histori 

10  lenger  gewert  habenn  Die  langen  frawen  alle  betten  der  edelen  frawen 
Beritola;  ir  leyde  mit  weynenden  äugen  helffen  klagen  müsen;  doch  ze 
ende  komen  was  vnd  der  kü[55^]nigin  gefallen  was,  Daz  Pamphilio  den 
gesagten  history  mit  einer  seiner  fabeln  nachvolget;  der  sich  nicht  säu- 
met schnelle  anhübe  vnd  spräche  also.  Ir  lieben  vnd  diemütigen  frawen, 

15  es  ist  vns  gar  ein  schwere  sache ,  vns  zii  erkennen  wes  wir  vns  in  diser 
weite  halten  stillen  do  mit  wir  frey  vnd  on  sorge  vnglückes  halben  leben 
möchten,  dann  offt  vnd  dicke  ist  gesechen  worden  vil  die  da  meinten 
wenn  sie  reich  bern  wol  on  sorg  dez  vnglückes  leben  wölten,  vnd  nit 
alleine  ein  solches  durch  pette  an  got  begerten;  sunder  mit  grossem 

90  fleisse  müe  vnd  arbeit  keinerley  besorglich  ding  außgeschlagen ,  den 
etliche  andre  durch  besorglich  streyte  vnd  ir  eygen  plutuergiessen  auff- 
gestigen  sein  zu  küniglichen  eren  vnd  hocher  sälickeit,  vnd  allem  vn- 
glücke  meiten  entgangen  sein  vnd  tieffer  dar  ein  schwummen  Zu  haut 
sachenn  vnd  erkanten  daz  in  der  tod  als  wol  bereyt  was  als  den  andern 

?5  vnd  an  ii'em  küncklilien  tische  die  gift  enpfigen;  mer  ander  sein  gewesen 
die  mit  inprünstiger  begirde  begert  habenn  leyplich  schöne  vnd  stercke, 
vnd  etlich  ander  czirung  des  leybes  Des  so  palde  nicht  begert  betten; 
sy  Sachen  vnd  erkanten  [55*^]  söliches  in  vrsache  sein  würd  pösen  lebens 
vnd  schantlich  todes;  darumb  ich  sprich  kein  lebendiger  mensch  spre- 

80  eben  mag  das  er  durch  reichtura  oder  weltlicher  selikeit  vnglückes  sich 
frey  oder  sicher  sprechen  müge  es  stund  wol  dar  auf  wir  vns  des  sicher 
vnd  on  sorge  sprechen  möchten  wann  wir  wol  lebten  vnd  paß  würckten 
Das  nemen  vns  schickten  vnd  bereyten  ze  besiezen;  das  vns  der  gebe 
dem  alleine  vnser  nottorft  wissent  ist  vnd  der  vns  geben  mag;  darumb 

S5  wir  mann  in  mancherley  begire  schwerlich  Sünden,  wo  ir  lieben  frawen 
in  einer  allein  größlichen  sunt.  Das  ist  in  dem;  dann  euer  igUche  stäcz 
begeren  ist  die  schönest  ze  sein,  vnd  euch  an  euer  natürlichen  schöne 
nitt  benügen  lasset;  sunder  die  mit  grossem  fleiße  vnd  künsten  suchet  ze 
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mern;  Darumb  mein  sin  vnd  meinung  ist  euch  ze  sagen  wie  so  gar  vn- 
glücklich  ein  schöne  heydenische  iunckfraw  was ,  vnd  was  ir  vmb  irer 
grossen  überflüssigen  schöne  willen  in  vier  iaren  neuer  hochzeit  halben 
wol  zu  neun  malen  zustünde.  Es  ist  nit  lange  zeit  vergangen  zu  Babilom 
5  ein  soldan  genant  Bominedamb  was;  Dem  in  allen  seinen  tagen  daz  ge- 
lücke  nach  [55^]  allem  seinem  gefallen  grossen  peystant  gethon  het;  Der 
hat  vnter  andern  seinen  vil  kinden  sün  vnd  töchter  ein  tochter  genant 
Alathiel  Die  was  nach  dem  als  alle  die  sprechen  die  sie  gesechen  haben; 
die  aller  schönste  iunckfraw  die  zu  der  selben  zeit  in  aller  weit  gesein 

10  mochte.  Nun  zu  diser  zeit  künig  Soldan  mit  hilf  dez  küniges  Garbo  von 
Feß  einen  grossen  sig  vnd  streit  wider  volck  genant  Arabi  gehabt  het 
die  Im  sein  lant  behert  betten  vmb  des  willen  künig  Garbo  dieselben 
schönen  iunckfrawen  an  dem  soldan  iren  vater  zu  der  ee  in  sunderheit 
feegeret.    Die  im  der  soldan  nit  versaget  Sunder  williclichen  vnd  gern 

15  die  im  zu  einem  weybe  gab  vnd  die  im  mit  Erlicher  geselschaft  von 
edeln  frawen  vnd  man  mit  grossem  reichtum  auf  ein  wol  gewapent  schiff 
seczte,  vnd  über  mere  got  befalhe  heyme  dem  künig  Garbo  schicket. 
Nun  die  schiffleut  daz  gut  weter  vemomen  betten  ire  segel  aufgericht  zu 
Allexandria  außfuren  gegen  dem  nidergang  der  sunnen ,  den  spicz  des 

so  Schiffes  richten,  vil  manchen  tag  mit  freüden  säliglichen  segelten,  Vnd 
nun  die  inseln  Kodi  Cicilia  Sardingna  ze  rücke  geschlagen  betten  [56*]  vnd 
schir  zu  dem  ende  ir  reyse  komen  warn  Sich  eines  tages  begäbe  man- 
cherley  widerwertig  wint  gegen  einander  auf  stunden  das  mere  betrübten 
vnd  das  schiffe  dar  auf  die  schöne  iunckfraw  waz  swerlich  mit  sampt 

sb  dem  mere  pestriten ,  in  sölicher  masse  das  sich  zii  mer  malen  die  schif- 
leüte  des  lebes  verwegen  betten  doch  als  redlich  leüte  alle  künste 
stercke  sinne  vnd  Vernunft  ze  schiffen  suchten  vnd  prauchten,  das  czwen 
tag  triben  vnd  aufhielten:  Die  dritte  nacht  komen  was  vnd  on  alle  die- 
jnütikeit  der  wint, vnd  merß  stäecz  mit  grosser  kraft  vnd  zorn  das  arme 

50  schiff  pekümert  was  vnd  nicht  gewissen  mochten  wo  sy  oder  in  welichem 
sende  in  dem  mere  mern;  dann  die  nacht  finster  waz  vnd  die  gewülcken 
<dem  mon  sein  schein  genomen  betten.  Doch  nicht  ferre  von  der  inseln 
Maiolica  warn ,  do  sie  vernamen  das  sich  daz  arm  schife  auf  spielte  an 
hübe  ze  prechen,  Als  das  da  von  dem  grausamen  mere  der  grossenn 

ä5  stösse  vnd  stürm  nicht  mer  erleydeu  mochte,  darumb  die  armen  hern  man 
vnd  frawen  wol  Sachen  nicht  da  für  gesein  mocht;  sunder  alle  ertrincken 
vnd  sterben  müsten;  darumb  ein  iglichs  sein  selbs  wäre  name  in  den 
[66^^]  grossenn  sehiffenn  gewonheit  ist  zu  ii-er  nottorft  ezwey  kleine 
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schifflein  ze  füren,  etliche  nenen  sie  barcha  etlich  palascalmo,  die  selben 
sie  in  daz  mer  wurffen  vnd  die  hern  vnd  pesten  dar  auf  sassen,  Dar  nach 
einer  nach  dem  andern,  wem  es  zu  seinem  ynglück  mocht  so  gut  wera 
dar  auf  spränge  den  tode  meinten  ze  fliehen,  vnd  im  alle  in  die  hende 
5  gingen,  dann  die  palascahno  ir  niche  aller  ertragen  mochte  vnder  ginge 
mit  allem  volck  ertrancke,  ynd  das  grosse  schif  wie  wol  es  ertrent  vnd 
auf  gethon  vnd  mer  dann  halbs  mit  wasser  waz,  doch  also  von  dem  hef- 
tigen wint  vnd  grausamen  mere  mit  der  schönen  iunckfrawen  die  alleine 
mit  czweien  andern  mer  dann  halbe  tod  beliben  was,  auf  die  Inseln 

10  Maiolca  nahent  an  das  laut  in  den  griesse  trüge  vnd  do  pestecket  von 

dem  lande  auf  einen  steinwurf ,  do  es  die  ganczen  nacht  von  dem  wilden 

mere  pestriten  was  Doch  so  tiefe  vnd  hart  in  den  sant  stecket  daz  es 

■  sich  nit  mere  weder  von  wint  noch  mere  bertiren  mocht  also  da  sten  be- 

leyb.    do  nun  der  neue  tag  komen  waz  vnd  sich  das  mere  vnd  der  wint 

15  gestillet  het,  die  iunckfrawe  die  mer  dann  halbe  tod  was,  ir  haubt  auf- 
hub  als  amech[56^]tig  sie  was  auhub  iren  dienern  ze  ruffen,  aber  die 
gerüfben  ir  z&  f erre  waren ,  vnd  do  ir  nyemant  antwürt  gab  nyemant 
Sache  noch  vername  sie  das  frömde  nam,  groß  forcht  vnd  erschrecken 
enpfinge  vnd  so  pest  sy  mochte  auf  stunde  iren  frawen  die  da  lagen  eine 

20  hie  die  ander  doii;  als  die  totten  menschen  mit  kläglicher  stymme  dem 
rüffet,  ir  wenig  fände  die  pey  sinnen  waren.  Als  die  do  von  dem  wilden 
mere  vnd  forcht  des  todes  alle  ire  Vernunft  verloren  betten  vmb  söliches 
willen  der  schönen  iunckfrawen  iamer  forcht  vnd  sorge  aber  gemert'warde 
Doch  mit  ir  selbes  not  halben  raczs  beczwungen  was ,  dann  do  sy  sich 

25  alleine  on  alle  mane  trost  sache  nicht  west  wo  sie  was  vnter  h^yden 
oder  cristen;  dar  vmb  petrübter  dann  iunckfrawe  ye  warde,  das  ein  ig- 
lichs  diemütiges  hercze  pey  im  selbes  bedencke;  doch  sich  so  vil  müet 
daz  dy  die  noch  pey  leben  waren  auf  stunden,  Das  schüfe  sy  nachent 
pey  dem  lande  alles  zeprochen  vnd  zerissen  Sachen  on  manne,  vol  mit 

50  wasser  sere  erschrocken;  die  iunckfrawen  kleglichen  mit  iren  frauen  an 
hübe  ze  weynen  got  vnd  Machomet  ir  leyt  ze  klagen,  Er  was  auch  wol 
über  none  [56*]  zeit  ee  sie  von  yemant  von  dem  lande  gesechen  warn 
der  sich  über  sy  erparmet  het  vnd  in  zu  hilffe  komen  were,  doch  sich 
füget  in  dem  ein  edel  man  mit  etlichem  knechte  spaczirn  zu  irem  gelücke 

85  von  einem  seinen  gesasse  geriten  kom  des  wege  do  für  ginge  der  was 
genant  Pericon;  das  schiffe  ersechen  hette,  im  wol  gedacht  dez  Das  dem 
schiffe  zu  gestanden  waz,  vnd  mit  gewalt  des  mers  do  ze  rissen  vnd  über 
die  czwerche  gangen  wer;  zu  hant  mit  einem  seinen  knechte  schuffe  er 
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dar  zu  wüte  vnd  dar  auf  stige  seclie  was  dar  inne  were  in  das  wissen 
Hesse,  wie  wol  es  dem  knechte  müesam  waz  doch  darauf  kam  ynd  die 
edeln  schönen  innckfrawen  alleine  mit  czweyen  andern  frawea  vnder 
dem  spicze  des  schifPes  kläglich  wejneirt  verporgen  fände,  Die  diemtttig- 
&  liehen  zu  im  genade  vnd  parmberczikeit  begerten;  doch  wol  dauchte  wie 
sie  nicht  vernomen  wem  vnd  durch  zeygen  vnd  deütung  so  sie  pest 
mochten  im  ir  groß  vngelück  ze  versten  gaben.  Nun  der  knechte  alle 
ding  gesechen  vnd  vernomen  het  ab  dem  schiffe  steyg  vnd  wie  er  mocht 
daz  seinem  heren  Peiricon  ze  wissen  thet,  Der  sich  nit  säumet  die  iunck- 

10  ^uen  [57^]  palde  ab  dem'* schiffe  mit  aUem  dem  pesten  daz  man  ge- 
haben  mocht  name,  vnd  sie  mit  im  auf  sein  gesässe  oder  schlösse  füret 
do  er  sie  mit  guter  Wartung  vnd  rubung  labet  vnd  tröstet,  vnd  durch  ir 
herlich  geperde  vnd  köstlichen  reichtum  den  er  pey  ir  fände,  vnd  an 
dem  em  daz  ir  die  andern  frawen  theten,  er  wol  vernam  sy  von  hocher 

15  art  vnd  edelm  stame  seinsolt,  wie  wol  sie  von  leibe  vnd  angesicht  pleiche, 
vngestalt  vnd  übel  gerüst  waz  vnd  das  von  manchem  grossen  erschrecken 
die  sie  in  dem  mer  enpfangen  het,  daioimb  nicht  vnpillich  was  ob  sie  et- 
lieh  ir  schöne  verlorn  het;   Doch  von  leibe  wol  vnd  adelich  geformiret 
do  von  Pericon  besunder  gefallen  het,  vnd  im  gedacht  het  sie  keinen 

20  man  er  sy  zu  der  ee  nemen  wölt,  vnd  ob  er  sy  zu  der  ee  nicht  gehaben 
möchte  so  wölt  er  sie  für  sein  liebe  vnd  freündin  halten.  Nun  was  der 
selbig  Pericon  von  leybe  vnd  angesicht  ein  gerade  hübsche  man,  vnd  het 
der  iunckfrawen  nun  etlichen  tag  mit  ganczem  fleisse  lassen,  außwarten, 
da  mit  sie  ein  gut  teyle  getrost  was  vnd  zu  ir  selbes  vnd  ir  ersten  gestalt 

25  vnd  Schöne  wider  komen  waz.    Darumb  sie  schäczte  über  alle  ander 
frawen  die  er  ye  gesechen  hett  [57^]  die  schönest,  traurig  on  maß  daz 
er  mit  ir  nicht  reden  kund  Darumb  er  nit  weste  mer  sie  was ,  vnd  on   . 
masse  in  ir  schöne  täglich  mer  in  liebe  enzündet  offt  vnd  dick  durch 
zeygen  oder  deuten  mit  fleiß  sich  gen  ir  leiplich  beweist  vnd  erpote  vnd 

30  versucht  ob  er  sie  mit  liebe  zu  seinem  willen  pringen  möcht,  aber  vm 
keinen  was  dann  keinerley  in  vnern  weder  versten  noch  vememen  wolt 
alle  freuntschaft  solcher  sache  außsuge,  vmb  des  willen  Pel'icon  mer  von 
inprüntstiger  liebe  beczwungen  waz  sy  liebe  ze  haben.  Do  nun  die  iunck- 
frawe  vil  manchen  tage  mit  Pericon  also  gestanden  was ;  vnd  ir  wol  ge- 

35  dencken  warde  nach  kiistenlicher  gewonheit  wie  lange  es  sich  Verzüge, 
doch  an  dem  letsten  sie  Pericon  mit  gewalt  oder  liebe  müst  zu  liebe  vnd 
willen  wern  wider  iren  gedancke  vnd  willen,  vnd  ir  in  irem  grossen  ge- 
müt  fürnam  alles  ir  vngelttcke  vnder  ire  füsse  zewerffen ,  vnd  zu  iren 
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frawen  der  noch  czwü  wärea  spräche  vnd  in  gepote,  das  sy  nyemant 
sagten  noch  offenwarten  wer  sy  were;  E»  wer  dann  sache  das  sy 
sich  fünden  an  s&liehem  ende  da  sy  offenwar  hilfe  ir  freyheit  er- 
kenten  Tnd  sechen  nach  dem  sie  peyde  frawen  hesnnder  patt  [57®]  vnd 
5  tröstet  ze  behalten  ir  reyue  keüscheit,  dann  sie  ir  gänczlich  fürge- 
nomen  het  sy  n>it  der  iren  keinen,  man  ze  liebe  wem  wölt  noch  von 
ir  freüde  haben  dann  allein  ir  elich  man,  solch  sie  die  guten  frawen 
trösten  vnd  lobten  vnnd  ein  solches  auch  sy  nach  allem  iren  vermttgeA 
thon  wöTten,  Pericon  von  tage  ze  tag  mer  in  liebe  der  iunckfrawen  en- 

10  czündet,  vnd  das  so  vil  mer,  als  vil  er  sich  des  begerte  näher  sache,  vnd 
im  das  selbig  versagt  vnd  verlaugent  was,  vnd  nit  nach  seinem  willen 
werden  mocht,  Auch  wol  sache  keinerley  freuntlich  geperde  in  zu  ir  nicht 
hälfe,  Darumb  im  ftirnam  sy  mit  knnst  versuchen,  vnd  sein  gewalt  vnd 
stercke  auf  daz  lest  behalten,  er  vernam  wol  vnd  het  des  wäre  genomen, 

15  das  der  iunckfrawen  der  wein  sere,  als  die  sein  ze  trincken  vngewont 
was,  dann  ir  gesecze  in  keinen  wein  in  verbeuget  den  ze  trincken.  In 
dem  im  Pericon  gedacht  die  iunckfrawen  zu  seinem  vnkeüschen  willen 
ze  pringen  vnd  sie  über  winden  vnd  zu  geleicher  weiß  als  ob  er  nicht 
mere  acht  het  das  ir  wider  was  vnd  im  nit  verhengen  wolt,  vnd  nach  et- 

20  liebem  vergangen  tage  ein  köstlich  nachtmale  etlichen  seinen  freü[57^]n- 
den  von  frawen  vnnd  man  machen  Hesse,  do  die  elende  iunckfrau  auch 
mit  ze  tische  geseczt  warde,  vnd  Pericon  mit  dem  der,  der  iunckfrawen 
ze  tisch  dienet  an  leget  vnd  schuffe,  daz  er  ir  mancherley  wein  gemischt 
durch  einander  ze  trincken  gebe,  Daz  der  selbig  mit  fleiß  thet  Des  die 

25  schön  iunckfraw  nicht  warname  noch  erkennen  mocht,  vnd  von  dem  süssen 
Heplichen  getrancke  bezwungen,  des  mer  ze  nemen  dan  ir  iunckfraw- 
licljen  zueht  zu  gepürt  het,  vnd  frölich  warde  aller  ir  vergangen  trübsall 
vergasse  Nach  dem  nachtmal  die  frawen  nach  Maiolitaner  gewonheit 
danczten  vnd  frölich  waren  Die  iunckfraw  nach  Alexandriner  syten  auch 

30  danczet  Do  Pericon  das  sach,  wol  vernam  er  nahent  were  dem  des  er 
stäcz  begeret  het  vnd  im  nicht  wern  mocht  vnd  sy  noch  öflfter  ze  trincken 
laden  schuffe,  vnd  söliche  freüde  auf  daz  Ißngest  in  die  nacht  verzoche 
Doch  an  dem  letsten  die  geladen  vrlaub  namen  ze  hauß  gingen  Die 
iunckfrau  allein  in  ir  kamem  ging  mer  warm  von  wein  dann  messig  von 

35  zucht,  nicht  anders  als  Pericon  ir  frawen  eine  were,  on  alle  schäme  ge- 
genwürdg  sein,  ir  gewant  auß  zohe  von  ir  leget  [58*]  ze  pette  ging,  Pe- 
ricon sich  nit  säumet  ir  palde  nachvolget,  alle  liecht  geleschet,  sich  an 
ir  seyten  leget  vnd  in  seine  arme  enpfingo  On  alle  Widerrede  nlit  ir 
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der  süssen  liebe  spilet  vnd  seinen  willen  verpracht  Do  sy  nun  solcher 
süssigkeit  enpfunden  het  vnd  nicht  vemomen  het  mit  was  hömer  die 
manne  stiessen;  sie  grosse  rewe  vnnd  leyd  het  das  sy  Pericon  ein  sol- 
ches so  lange  verzogen  vnd  versagt  het  Do  er  sie  zu  sülchen  süssen 

5  nachten  geladen  het.  Dar  nach  offt  vnd  dicke  sich  selbes  lüde,  nit  mit 
Worten,  denn  ir  keines  das  ander  verstünde;  aber  mit  wercken  nicht  mit 
kleinen  freüden  peydenthalben  etlich  zeit  mit  einander  vertriben,  aber 
das  vngelücke  seinem  willen  noch  nicht  ein  genügen  hat  getun  noch 
content  stunde.  Dann  die  eines  küniges  weyb  sein  sölt,  einem  schlechten 

10  man  zu  seinem  lieben  pule  geben  het  aber  noch  ^1  mer  vnd  grausamer 
freuntschaft  zu  sante,  Pericon  hat  einen  seinen  prüder  pey  czwey  vnd 
zwainczig  iaren  alt  frisch  iunck  gerade  schöne  als  ein  rosen  genant  Ma^* 
rato  dem  warde  die  schöne  fraw  seines  pnider  liebe,  auch  lieben  vnd 
daz  über  alle  andere  frawen  gefallen  [58^]  auch  sich  gedüncken  iiesse 

15  nach  dem  als  er  durch  ir  gesiebte  vnd  geperde  vernemen  möcht,  wie  er 
genczlich  in  irer  genade  were  vnd  keynerley  dez  er  an  sie  begeren  möcht, 
Im  nyemant  neme  dann  alleine  Pericon  fleis^ig  hüte,  vmb  des  willen  im 
ein  herter  grausamer  gedancke  zu  stund  dem  er  also  nach  kam  vnd  ver* 
pracht.   Es  sich  begebenn  hat,  zu  diser  zeit  in  der  porte  der  stat  Maiolica 

20  ein  schiffe  mit  kaufmanschacz  geladen  vnd  zu  stunde  außfarn  wolt  gen  Chia- 
renza  in  Komania,  des  czwen  Genoueser  patron  vnd  hem  warn,  des  segel  auf 
gericht  weg  ze  fam  bereyt  warn,  nit  anders  dann  gütz  wincz  warten,  Mit 
den  selben  czweyen  patron  Marato  eins  warde,  wie  sie  in  vnd  ein  frawe  die 
zukünftigen  nacht  in  daz  schiff  enpfahen  sölten.  In  dem  der  abent  kam  do 

25  er  sich  geschicket  vnd  bereyt  fände  seinen  pösen  willen  ze  verpringen,  von 
dem  sich  Pericon  nicht  besorget  noch  west  ze  hüten,  er  heymlich  verporgen 
vnd  vnerkant  mit  etlichem  seinen  gesellen  sich  des  nachtes  in  daz  hause 
verparge  vnd  nach  Ordnung  geben  vnter  in,  do  in  zeit  dacht  tür  vnd  tor 
öffent  mer  et[58*']liche  sein  günner  der  er  zu  solchem  begert  hat  ein 

80  Hesse,  darnach  In  stille  die  kamern  do  Pericon  pey  der  schönen  frawen 
schlieffe  die  öffent,  vnd  Pericon  schlaffent  das  leben  namen  vnd  tötten 
In  dem  die  frawe  erbachte  sere  erschracke  anhübe  kleglich  zu  weynen 
die  sie  mit  troem  stilten,  vnd  mit  dem  pesten  seines  g&tes  vnd  der 
frawen  ee  sy  von  yemant  gemercket  worden  sich  zu  dem  mere  vnd  auf 

85  daz  schiffe  fugtenn;  Maraco  mit  der  frawen  alleine  vnd  sein  gesellen 
wider  ze  rücke  in  die  stat  gingen,  Der  gut  wint  bereit  was,  von  dann 
segelten  iren  wege  furn,  Die  elende  firaw  gar  pitterlich  ir  erstes  vn- 
glücke  vnd  auch  nun  das  kleglich  beweynet,  Aber  der  iunge  Marato  mit 


üsi  11, 7.  m 

dem  heyligen  saat  Cresci  lii  dem  vnterkleyde,  got  geb  vns  heyle,  gy 
anhnb  ze  trösten  in  sölicber  masse  daz  sie  sein  gar  palde  gewonet  ynd 
Pericon  vergasse,  vnd  nach  irem  gedüncken,  sy  danchte  nun  zu  guter 
masse  wol  stünde,  Aber  das  gelücke  ir  schnell  zu  bereyt  neue  traurikeit 
5  vnd  an  den  vergangenn  sich  noch  nicht  benügen  Hesse,  die  fräwe  also 
iniglichen  schöne  was  als  ir  zu  mer  malen  ver[58*]nomen  hat  vnd  on 
masse  von  löblichem  geperde  vnd  guten  syten  vmb  des  willen  die  czwen 
Genoueser  patrone  des  schiffes  peyde  vmb  ir  hulde  worben  vnd  in  liebe 
sie  enczünten,  in  sölicher  masse  das  sy  alle  ire  gescheffte  Hessen  ir  allein 

10  meinten  dienen  vnd  in  allen  sachen  zu  liebe  wem,  doch  iglicher  beson- 
der sein  liebe  prauchet  ir  keiner  von  dem  andern  nicht  west  vnd  Morato 
sich,  nicht  mercken  liesse,  Doch  in  etlicher  zeyt  die  czwen  patron  ein- 
ander gemerket  betten  vnd  ir  liebehalben  mit  einander  eins  wurden,  der 
frauen  liebe  in  gemein  vnd  auf  geleichen  teyle  prauchen  wolten  Zu  ge- 

15  leicher  weiß  als  sie  mit  dem  gewin  vnd  verlust  ihr  kaufinanschazhalben 
theten  Aber  zu  der  frawen  in  keinen  weg  vor  Marato  komen  mochte; 
daromb  iren  pösen  vnkeüschen  willen  nicht  zu  ende  pringen  mochte. 
Doch  eins  tages  sich  füget  daz  schiffe  gar  guten  wint  het  vnd  gar  schnell 
ginge,  vnd  Marato  auf  dem  poppenn  des  schiffes  stunde  sein  angesicht 

20  hinauß  gen  dem  mere  gekei-t  het  sich  vor  nyemant  besorget,  die  czwen 
patron  in  hinderwertig  angiiffen  auf  hüben  über  die  poppen  [59*]  ab  in 
das  mer  wureffh,  vnd  ee  sein  yemant  war  genomen  het,  er  wol  ein  weyle 
hinder  dem  schiffe  was ;  Darumb  im  nicht  mer  ze  helffen  was,  do  das 
die  schön  frawe  vemam  vnd  keinen  wege  sache  durch  den  man  im 

25  möcht  zu  bilffe  komen,  Aber  neue  herczen  leyde  zu  ginge.  Die  czwen 
iungen  patron  palde  bereyt  sie  zu  trösten  mit  lieplichen  süssen  Worten 
vnd  grosser  erpietunge  sich  gen  ir,  wie  wol  sy  ir  reden  wenig  vemame, 
nicht  alleine  iren  verloren  man,  sunder  ir  grosses  vngelücke  weynet  vnd 
iämerlich  klaget,  doch  die  czwen  patron  sie  stäcz  trösten  vnd  nach  man- 

30  cherley  rede,  einer  vnd  der  ander  peyder  willen  mit  der  frawen  ge- 
schähe, vnd  meinten  sie  sülten  nun  zu  guter  masse  wol  getröstet  seyn. 
Darnach  peyde  patron  mit  einander  ze  reden  kamen  mit  welichem  die 
frawe  die  ersten  nacht  schlaffen  sölt  des  igHcher  der  erste  sein  wolt  vnd 
kein  einigkeit  czwischenn  in  werden  möcht,  von  erstenn  mit  pösen  vn- 

35  züchtigen  wörten  an  einander  kamen.  In  zorn  fielen  zu  iren  waffen 
griffen  ze  haut  der  ein  den  andernt  tode  schlüge,  der  ander  schwerHch 
gewunt  doch  pey  leben  beleybe.  Die  fraw  aber  in  [59^]  grosser  sorge 
angst  vnd  leyde  als  die  alleine  on  yemant  hilfe  vnd  rate  beliben  was. 
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aber  arger  dann  ye,  dann  sy  grosse  sorge  liet  aller  zom  der  czweyer 
patron  an  dem  leczten  an  ir  würde  auß  gen,  vnd  ftlrwar  wer  der  gewunt 
patron  nit  mit  seinem  grossem  piten  gewesen  Ich  kann  nicht  vernemen 
wie  es  ir  möcht  ergangen  sein,  anders  dann  übel  In  dem  palde  ir  reyse 

6  verprachten  vnd  gen  Chiarencza  kamen  do  die  frawe  frey  vnd  sicher 
des  toten  mans  halben  was,  mit  dem  gewunten  ab  dem  schiffe  in  ein 
herber  ginge.  Nicht  lang  verginge  der  frawen  grosse  schöne  sich  auß- 
preyt  in  der  ganczen  stat  nicht  anders  saget  vnd  zu  gehöre  kam  dem 
fürstenn  der  stat  vnd  aller  Morea  der  zu  derselben  zeit  in  Chiarencza 

10  waz,  der  die  frawen  begert  ze  sechen,  vnd  do  er  sie  gesechen  het,  noch 
vil  mer  schöner  in  daucht  dann  er  vernomen  het  Zu  hant  in  sie  en- 
czündet  in  sölicher  vnmässiger  liebe  das  es  nicht  ze  sagen  ist,  an  kei- 
nerley  mer  gedencken  mocht  dann  alleine  an  sie,  vnd  wol  vernomen  het 
im  welchem  form  sy  darkomen  waz,  wol  dauchte  sie  im  wern  möchte 

15  den  gewunten  patron  beschickt  [59®]  vnd  sie  an  in  begert  als  pald  des 
gewunten  freunde  das  vernomen  das  ir  der  fürste  begeret,  zu  hant  sie 
im  schickten,  do  von  der  herre  grosse  freüde  enpfinge,  desselben  ge- 
leichen die  frawe  auch  daucht  wie  sie  grosser  sorge  vnd  forcht  engangen 
were,  Den  fürsten  die  frawe  nicht  alleine  schöne  daucht,  sunder  auch 

20  mit  grosser  zucht  vnd  edelen  küniglichen  tugeten  gezlret  vnd  geformirt 
Sache,  im  nitt  anders  gedencken  noch  gelauben  mocht  dann  sie  were  von 
edeler  art  vnd  hocher  gepurt  darumb  sein  liebe  zu  ir  czwifach  warde, 
vnd  sie  in  grossen  eren  vnd  wirden  hielt,  Sie  nicht  als  ein  freunden  oder 
pulen  als  der  liebhaber  gewonheit  ist  hielt,  sunder  als  sein  eliche  frawen 

25  eret,  vnd  nach  dem  als  der  guten  frawen  mancherley  trübsal  vnd  vn- 
glück  zu  gestanden  was,  sy  sich  gedüncken  Hesse  iczund  wol  stünde, 
sich  sielbes  tröstet  vnd  frölich  warde  In  dem  ir  schöne  stäcz  meret,  vmb 
des  wilen  in  aller  Morea  von  keiner  frawen  schöne  man  saget  dann 
alleine  von  ir;  Ein  solches  dem  herczogen  von  Athena  ze  wissen  kam, 

80  vnd  wie  schöner  frawe  auf  erdrich  nye  geporn  were;  die  auch  begert 
ze  sechen  [59^]  der  des  fürsten  Morea  nachender  freunt  was,  vnd  zu 
geleicher  weiße  als  ob  er  den  fürsten  kern  ze  sechen  als  er  dann  offte 
thet.  Zu  etlicher  zelte  in  dem  iare  spaciren  zu  im  iagent  kam  sich  auf 
den  wege  macht  vnd  gen  Chiarencza  mit  wirdiger  geselschaft  füget,  do 

85  er  von  dem  fürsten  mit  em  enpfangen  warde,  vnd  nach  etlichem  ver- 
gangen tage  von  der  schönen  frawen  zu  rede  kamen  Der  herczog  den 
fürsten  fraget  ob  im  also  wer  als  man  saget  vnd  er  vernomen  het,  wie 
die  so  wunder  schön  sey  Der  fürst  antwürt  vnd  sprach  Noch  vil  mer 
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dann  man  gesagen  kan,  vetter  nicht  meinen  worten  gelaube,  sunder 
dein  äugen  des  gezeugen  sein  Süllen  peyde  mit  einander  gingen  do  sie 
die  frawen  fnndenn  Die  peyder  komen  wol  yernomen  het,  ynd  sie  mit 
züchtigem  fröhlichem  angesicht  enpfinge.  Der  fürst  sie  czwischen  sie 
6  peyde  seczte  mit  ir  ze  reden  kein  freude  man  gehaben  mocht,  Dann  sie 
gar  ein  kleines  oder  gar  nicht  ki'ichis  vernam,  Darumb  sie  mit  grossem 
wunder  ir  schönehalben  allein  an  gesechen  warde  sunder  der  herczog 
der  nicht  wol  gelauben  mocht  daz  sie  menschlich  [60*]  oder  tötlich  were, 
sunder  götlich  wer  vnd  nicht  war  nam  in  seinem  ansechen  daz  er  die 

10  gift  der  liebe  mir  seinen  äugen  trancke  vnd  mit  dem  seinem  lust  vnd 
willen  meynt  ein  genügen  thon  das  nit  müglich  was,  dann  die  enpfangen 
gift  er  nicht  on  stlnde  verdewen  mocht  vnd  im  zu  herczen  ginge  in  sol- 
cher masse  das  er  gancz  von  sinnen  kam  nicht  mer  weste  was  er  thon 
oder  lassen  sölt  sasse  als  ein  stocke;   Darnach  peyde  hem  von  der 

15  frawen  schieden  Der  herczog  im  zeit  vnd  weyle  name  sich  mit  imselbs 
ze  bedencken  vnd  der  vergiften  liebehalben  rate  haben,  alle  sache  be- 
dachte  In  dem  in  dauchte  der  fürste  über  alle  heren  vnd  ftlrsten  de 
säugest  were  solche  schöne  ding  ze  besiezen  vnd  die  zu  seinem  willen 
vnd  lust  prauchen,  Darnach  nach  vil  vnd  mancherley  gedancken  im  ge- 

20  dachte  vnd  gancz  für  seczte,  er  den  fürsten  seiner  sälikeit  vnd  schönen 
frawen  enpfremden  wölt,  vnd  sich  nach  allem  seinen  vermügen  solches 
sälig  machen  wölt,  Mid  sein  pöses  gemüte  im  riete  nit  zu  feyeren  noch 
nachzelassenn  alle  gute  vnd  gerechtikeit  auf  ein  ort  geleget,  vnd  wie  er 
den  fursten  betriegen  vnd  die  schönen  frawen  nemen  möchte  zu  [60^]  dem 

25  alle  seine  sinne  vnd  gedancke  schicket,  vnd  mit  einem  der  des  fürsten 
inerster  kamerer  was  anleget  vnd  eins  ward  Als  versechenlich  ist  er  in 
mit  gelt  übergeben  oder  villeicht  anders,  vnd  zu  geleicher  weise  als  ob 
er  weg  reyten  wölt  seine  roß  schuflfe  ze  satteln  vnd  zu  ze  richten  vnd 
der  selbig  kamerer  der  Ciuriaci  genant  waz  In  des  nacktes  mit  einem 

30  gewapenten  man  seinen  getreuen  ein  Hesse  vnd  im  des  fürsten  gemach 
vnd  kamem  heymlichen  öffnet,  Denn  er  alleine  schlaffent  die  frawe  an 
der  Msche  in  einem  fenster  nacket  fände  sten,  mit  dem  angesichte 
gen  dem  mere  die  knie  dez  luftes  ze  enpfahen  gekert  was,  Der  herczog 
seinen  gesellen  vor  aller  sache  vnterricht  het  wes  er  sich  halten  sölt, 

35  Der  mit  senften  triten  über  die  kamarn  zu  dem  fenster ,  ginge,  Do  er 
den  fürsten  hinterwercz  wunt  vnnd  durch  stäche  mit  macht  auf  hübe 
über  das  fenster  ab  warffe,  Nun  was  des  fürsten  pallast  gar  hoche  vnd 
czwischen  dem  pallast  vnd  dem  mere  etlich  alt  gemeüer  vnter  dem  fenster 
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do  der  furste  toter  einfiele,  Do  gar  selten  oder  nymer  yemant  hin  käme 
Als  dann  der  herczog  von  ord[60«]nung  geben  het.  Do  mit  des  forsten 
tode  oder  fallen  von  nyeraa,nt  gehört  würde.  Do  nun 'ein  solches  ge- 
schehen vnd  verpracht  was.     Des  herezogen  diener  vnd  geselle,   des 

5  geleichen  thet  als  ob  er  gar  grosse  freuntschaft,  zu  dem  Verräter  Ciu- 
riaci  suchet  vmb  der  freuntschaft  vnd  dienst  willen  die  er  dem  herezogen 
gethon  het  vnd  in  dem  er  im  ein  stricke  an  den  halse  warffe,  Den  er 
im  mit  fleiß  praclit  het  In  solcher  maß  mit  behendikeit  den  stricke  zu 
zoche  das  der  verrater  weder  geschreyen  noch  gereden  mocht,  in  also 

10  erwürgten  vnnd  über  das  fenster  auß,  ab  zu  dem  fürsten  wurffen.  Das 
auch  geschehen  waz  vnd  weder  von  der  frawenn  die  da  in  irem  schwere 
schlaffe  lag  noch  yemant  anders  weder  gefsechen  noch  gehört  warn. 
Nach  allem  dem  der  herczog  ein  liecht  in  sein  haut  nam  über  das  pet 
zu  der  frawen  ging  schlaffent  fand,  die  er  alle  entdackte  sy  nackent  ze 

15  sechen,  vnd  nach  dem  gesechen  sy  besunder  lobet,  het  sie  im  in  iren 
kleydern  vor  gefallen  vnd  geliebet.  Nun  nackent  er  sy  keiner  mensch- 
lichen person,  sunder  einer  göttin  geleychet,  vmb  des  willen  in  noch  vil 
grösser  hicziger  liebe  enczündt  [60^]  auch  der  verprachten  Sünde  keyn 
erschrecken  enpfangen  het,  mit  plutigen  henden  sich  zu  der  frawen  an  ir 

»0  seyten  leget  die  alle  schlafirige  meinte  es  ir  fürste  were,  do  er  der  ver- 
giften liebe  leczte  rure  mit  ir  verprachte,  vnd  etliche  stunde  also  pey  ir 
gelegen  was  auf  stunde  etliche  seine  diener  zu  im  rüffte  vnd  die  frawen 
namen  zu  einer  falschen  porten  zu  der  er  was  ein  komen  außging  auf 
zft  rosse  saß  so  er  stilste  mochte  mit  der  schöne  frawen  dar  von  gen 

t5  Athene  wercz  reyte,  Aber  darumb  das  er  ein  frawen  het,  er  nicht  in 
Athena  hielte  sunder  vor  der  stat  auf  ein  schön  gesässe  nahent  pey  dem 
mere,  do  er  die  betrübten  vnd  on  masse  traurigen  frauen  heimlich  hin 
füret  vnd  do  sie  erlichen  behütten  vnd  wol  gedienet  nach  aller  nottorfte 
thet.   Nun  des  morgens  des  toten  fürsten  diener  in  den  sal  für  des  hem 

30  kamern  kamen  als  dann  täglich  ir  gewonheit  was  dez  fürstenn  zu  wartenn 
wann  er  auf  stunde  vnd  außginge.  Nun  none  zeit  vergangen  was,  Sie 
•gar  frömde  daucht  dann  sein  gewonheit  nicht  was  so  lang  ze  schlaffen 
an  die  kamern  die  vngespeft  was  palde  auf  thet  vnd  dar  ein  ginge  nye- 
mant  fundenn  [61*]  vnd  gedachten  der  furste  mit  der  schönen  frawen 

85  were  etwan  hingangen  mit  der  frawenn  sein  freude  zu  habenn,  nicht 
weyter  fragtenn  noch  keines  argen  gedachten  Nun  an  dem  nächsten  tage 
dar  nach  sich  fugt  ein  vnweisser  oder  narre  in  das  öde  gemeur  da  käme 
do  der  fürste  vnd  Ciuriaci  peyde  tode  lagen,  vnd  Ciuriaci  pey  dem  stricke 
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nani  den  er  an  dem  halse  liet,  Vnd  den  im  binden  nacli  durch  die  stat 
zoche;  Der  nicht  mit  kleinem  wunder  palde  erkant  warde  vnd  den  nar- 
ren mit  sflssenn  worten  vnd  vil  verheissen  überwunden  das  er  das  volke 
fftret  an  das  ende  do  er  Ciuriaci  genomen  bat,  Do  mit  grossem  leide 
6  alles  volckes  der  stat  iren  fürsten  vnd  bem  tod  funden,  den  sie  palde  mit 
ftrstenlicben  eren  zu  der  erden  bestäten  vnd  bedencken  wurden  wer  doch 
das  grosse  mort  begangen  het,  auf  den  berczogen  czweyfel  vnd  gedencken 
wurden  do  man  sein  nit  mer  sacbe  vnd  wol  vernamen  daz  er  heymlich 
wege  geriten  waz  darumb  nyemant  verdachten  dann  in  alleine  vnd  die 

10  schönen  frawen  mit  im  weg  gefüret  het;  Zu  baut  des  toten  hern  prüder 
zu  irem  fürsten  namen  [61^]  vnd  hern  machten;  Der  sich  palde  mit 
aller  macht  bereyt  wider  den  herczogen  von  Athena  seinen  prüder  ze 
rechen,  alle  seine  freunde  fürsten  vnd  herren  an  rufte  vnd  daz  groß 
mort  ze  wissen  thet;  In  kurczer  zeit  ein  grosses  vnd  redliches  volcke  zu 

16  einander  pracht  mit  dem  er  sich  gen  Athenawercz  richtet  Ein  sölicbes 
der  herczog  vnd  amme  desselben  geleichen  mit  aller  seiner  macht  den 
forsten  entgegen  käme  vnd  von  dem  keyser  vor  Constantino  der  sein 
schwäher  waz  grosses  volcke  zu  hilff  geschicket  warde,  Sunder  im  schi- 
cket einen  seinen  sun  genant  Constantin  vnd  Manuello  seines  prüder 

20  sun  mit  grossem  czeuge  Die  peyde  von  dem  herczogen  vnd  der  herczogin 
die  Constantin  Schwester  waz  gar  herlich  enpfangen  wordenn  Nun  es  sich 
zu  dem  kriege  täglich  mer  nächnet  Die  herzogin  ir  zeit  vnnd  weyle 
name  peyde  iren  prüder  vnd  fettem  heymlich  zu  ir  raffet  vnd  mit  wey- 
nenden  äugen  ir  leyde  klaget  vnnd  in  alle  vrsache  des  krieges  czwischen 

25  dem  fürsten  vnd  der  Morea  vnd  irem  man  dem  berczogen  saget  vnd  zii 
wissen  thet  vnd  wie  [61*^]  er  ir  der  schönen  frawen  zu  leyde  hielte 
heymlich  vnd  verporgen  vnd  ir  als  sein  eliche  frawe  kein  acht  het;  also 
sie  den  herczogen  gen  dem  prüder  vnd  fettem  verklaget,  vnd  sy  peide 
pat  dem  herczogen  zu  eren  vnd  ir  ze  liebe,  sich  sölicher  sacbe  berieten 

30  vnd  darin  theten  das  sie  das  pest  deucht.  Die  czwen  iungen  herren  alle 
Sache  vor  langer  zeit  verstanden  betten  was  sich  allenthalben  ergangen 
het,  die  frawen  nit  ferrer  fragten,  so  sie  pest  mochten  die  frawen  trösten 
vnd  neuer  hoffnung  erfülten.  die  sy  peyde  vnterricht  wo  die  schöne 
frawe  ir  wonung  het,  in  dem  von  ir  schieden,  wol  vernomen  betten  wie 

35  die  frawe*  so  gar  überflüssig  schön  were  das  man  an  ir  wunder  seche, 
vnd  die  begerten  zesechen  an  den  herczogen  der  sie  geweret  vnd  sechen 
thet,  vnd  nicht  bedacht  wie  es  dem  fürsten  der  Morea  zeygenczhalben 
ergangen  was  Sy  peyde  mit  im  in  einen  schönen  garten  den  der  palast 

8* 
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hat  do  die  schön  frawe  wonet  füret,  vnd  do  in  ein  köstlich  essen  zabe- 
reit  het  mit  weniger  geselschafft  Constantin  mit  der  schönen  frawen  ze 
tische  sasse,  sy  warde  an  sechen  vnd  ir  grosse  schö[61^]ne  sich  nit  ver- 
wundern mochte,  mit  im  selbes  das  bestät  er  mit  äugen  schöner  frawen 
h  nye  gesechen  het,  vnd  fürwar  gelaubet  dem  herczogen  oder  wer  der  were 
ein  solches  in  keinem  übel  auf  ze  nemen  wer  ob  er  ein  söliche  schöne 
frawen  ze  gewinnen  ein  verreter  oder  mörder  worden  j?ere  oder  weliche 
andre  vnerliche  sach  gethon  oder  verpracht  hett,  vnd  ein  vnd  ander  male 
die  frawen  sache  sich  ir  mit  lobe  nicht  genügen  mocht,  vnd  geleich  wie 

10  dem  herczogen  geschähe  also  es  im  auch  erginge,  gancz  von  herczen  in 
sy  in  liebe  enczündet  mit  vrlaube  dem  herczogen  vnd  der  frawen  von 
dann  auß  dem  garten  schiede  vnd  alle  seine  sinne  vnd  gedancke  zekrie- 
gen  gelassen  bedencken  warde  wie  er  dem  herczogen  die  schönen  frawen 
nemen  vnd  entpfremden  möchte.  Doch  das  feüer  seiner  liebe  dez  pey 

15  im  prant  also  verborgen  trüge  sich  nicht  mercken  Hesse  In  dem  die  zeit 
wider  den  fürsten  ze  ziehen  komen  was  der  sich  des  herczogen  stete 
vnd  laut  stätz  nächent  vnd  do  mit  der  fürst  nit  fürpaß  zVig  der  herczog 
mit  Constantin  vnd  irem  zeuge  im  den  weg  nam  Aber  Constantin  heim- 
lich übel  [62*^]  ze  mute  alle  seine  sinne  vnd  gedancken  pey  der  schönen 

«0  frawen  warn,  vnd  im  gedacht  seytmal  ir  der  herczog  ferr  wer  im  wol 
möchte  seiner  grossen  liebe  begir  vnd  willen  puß  werden,  vnd  vrsache 
nemen  wider  gen  Athena  ze  reyten,  sich  kranck  machet  vnd  zu  versten 
gäbe  er  seines  leben  besorget,  solt  er  ze  felde  ligen,  darumb  im  der 
herczog  ein  willig  vrlab  gäbe  vnd  er  Manuello  seinem  vettern  sein  volcke 

25  befalhe  vnd  wider  gen  Athena  zu  der  herczogin  seiner  Schwester  reite, 
vnd  nach  etlichem  tag  der  herczogin  aber  der  schönen  frawen  halben  ini 
über  den  herczogen  klaget  vnd  in  fraget;  ob  er  sich  icht  bedacht  het  ir 
ze  helfen  Er  zu  der  schwester  sprach  wo  es  ir  gefallen  were,  er  berejrt 
were  ir  ze  helfen  vnd  die  frawen  nemen  vnd  aus  dem  lande  füren  Die 

so  herczogin  meinet  ein  solches  Constantin  ir  zu  liebe  vnd  nit  vmb  der 
schönen  frawen  willen  thet,  Dar  zu  iren  willen  vnd  wolgefallen  gäbe; 
doch  80  ferre  daz  sy  von  dem  herczogen  in  solchem  nit  verdacht  wurde 
das  sy  weder  hilf  noch  rate  darzu  geben  het  Das  ir  Constantin  ver- 
spräche dez  sie  on  czweifel  were  Zu  haut  er  ein  klein  schiffe  bestellet 

85  vnd  das  eines  [62^]  abencz  nahent  zu  dem  garten  schicket  der  an  dem 
mere  waz  do  er  mit  der  schönen  frawen  das  male  gessen  het,  vnd  die 
auf  dem  schiffe  warn  er  aller  sache  vnterricht  het  vnd  mit  etlichem  sei- 
nen diener  zu  der  frawen  in  denpaUast  ginge  vnd  von  den  die  zu  irem 
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dinst  vnd  auch  ir  gar  schöne  enpfangen  warde,  vnd  als  peyder  gefallen 
was  mit  einander  spacziren  in  den  garten  gingen,  Z&  geleicher  weiß  als  er 
von  des  herczogen  wegen  mit  ir  genötig  ze  reden  het  vnd  mit  ir  gegen 
einer  porten  die  auß  dem  garten  gegen  dem  mer  was  gingen  Die  von 
5  einem  seinen  diener  geöfnet  warde  nach  Ordnung  dem  schiff  das  zei- 
chen gegehen  vnd  die  frawen  mit  gewalt  genomen  vnd  mit  im  auf  das 
geseczet  vnd  sich  gen  iren  dienern  keret  vnd  sprach,  ir  keiner  sich 
verrüre  als  liebe  er  sein  leben  hat  Dann  mein  meinung  nicht  ist  den 
herczogen  seiner  schönen  frawen  ze  berauben,  sunder  wege  ze  nemen 

10  widerdriß  schände  vnd  schmacheit  die  meiner  Schwester  durch  dise 
frawen  von  dem  herczogenn  enpfangen  hat  vnd  ist  beweist  worden,  über 
solche  rede  nyemant  eo  beherczent  waz  im  ze  antworten,  mit  dem  er 
von  dan  [62«]  schiede  nit  alleine  redlichen,  gerudert  sunder  heflogen, 
die  ganczen  nacht  also  füren  dez  morgens  gen  tag  sich  zu  Adegina  fuu- 

16  den,  Do  Constantin  mit  der  schönen  frawenn  absasse  die  do  stäcz  ir 
leben  mitt  weynen  füret,  do  etliche  stund  gerast  vnd  gelabt  vnd  getrost 
vnd  mit  der  schönen  frawen  etliche  seine  kürczweyle  verprachte.  Dar- 
nach wider  aufsasse  vnd  in  wenig  tagen  gen  Schio  kam  vnd  nicht  gen 
Constantinoppell  dorste,  dann  vmb  der  geraubten  frawen  willen  sich  vor 

20  seinem  vater  besorget  das  er  in  straffe  an  leget,  darvmb  gen  Schio  füre 
vnd  do  sich  sicher  meynet  dann  anderswo  Do  die  arme  betrübte  frawe  ir 
leben  stäcz  in  weyen  vertrybe.  Doch  von  Constantin  stäcz  getrost  was 
vnd  auch  ir  selbes  gedencken  warde  mit  irrem  klagen  vnd  weinen  nit  ir 
geholffen  were,  aller  ding  got  sein  wölt  walten  lassen,  vnd  das  nemen 

25  wie  irs  das  gelücke  bescheret  vnd  gebe.  Nun  die  weile  Constantin  also 
mit  der  schönen  frawen  in  lust  vnd  freunden  stund.  Sich  begab  Osbet 
der  Türeken  ktinig  des  keysers  von  Constantinoppel  feynd  zu  der  zeit 
in  die  inseln  SmiiTe  kam;  Do  er  vername  wie  Constantin  mit  einer 
sch[62^]öen  frawen  die  er  geraubt  het  in  vnkeusch  zu  Schio  lege  mit 

30  etlichem  kleinen  schiffe,  sich  palde  zu  bereyt  vnd  eins  nachtes  mit 
grosser  stille  vnd  geheym  mit  macht  hin  füre  vnd  die  stat  tiberfiele  ee 
sein  yemant  war  name  Die  alle  beraubt  darnach  verprant  mit  dem  raub 
vnd  gut  dar  von  wider  in  die  inseln  Smirre  füre,  Do  Osbet  der  ein  iung 
gerad  man  was  seinen  raub  ward  besechen,  als  dann  von  den  gefangen 

35  ieüten,  vnter  den  er  fand  die  schönen  frawenn  wol  gedacht  sy  die  sein 
sölte  do  pey  Constantin  in  dem  pette  waz  gefangen  worden.  Wer  fröer 
dann  er  vnd  sy  ze  haut  mit  grossen  freüden  Im  selbes  verheyret  vnd 
köstenlich  hochzeit  macht  manchen  monet  mit  ir  in  freüden  lebet.    Der 
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key^er  Constautin  vater  e  sich  solches  begäbe  als  ir  vernomenn  hat  er 
mit  Bassauo  künig  von  Capidocia  hat  ein  punt  vnd  Ordnung  gemacht 
wider  Osbet  der  Truncken  künig,  Das  er  mit  gewalt  auf  einem  teyle  wi- 
der  in  züge,  so  wölt  er  mit  gewalt  auf  dem  andern  auch  also  thon  vnd 
5  in  die  mitte  nemen  Daz  sich  piß  auf  dise  zeit  verzogen  hat  nit  ee  hat 
mügen  ze  ende  komen,  dann  Bassano  [63*]  on  den  keyser  waz  vnpil- 
lichs  begert  het  dez  im  der  keiser  nit  gestaten  wolt  vnd  do  er  vernam 
war  Osbett  zu  Schio  begangen  het;  er  Bassano  nachgäbe  vnd  seinem 
begeren  ein  genügen  tet  Do  mit  so  erste  möchte  auff  Osbett  züge.   Nun 

10  ein  solches  Osbett  ze  wissen  körne  peyder  hern  püntnüß  wider  in.  Ei* 
sich  auf  machte  mit  aller  macht  ee  sie  in  in  die  mitte  nemen;  dem  künig 
von  Capidocia  entgegen  kam  vnd  in  der  inseln  Smyrre  sein  schöne 
frawen  einem  seinem  getrüen  bedagten  diener  vnd  guten  freunde  ge- 
lassen vnd  beholifen  het.  dar  nach  nicht  lange  verginge  er  mit  künig 

15  Bossano  ze  streit  käme  do  er  schaden  nam  vnd  tode  enpfinge  vnd  alles 
sein  volcke  zetrent  nicht  einer  pey  dem  andern  beleybe.  Do  Bassano 
den  sig  vnd  den  streyt  gewonen  het;  freys  mütes  mit  gewalte  gegen  der 
inseln  Smirre  mit  macht  kam,  do  daz  Osbett  diener  vernam  der  Antio- 
cbio  genant  was  der  schönen  frawen  hüter  wie  wpl  er  ein  bedagter  man 

20  waz,  doch  die  frawen  so  iniglichen  scliön  sache  daz  er  seines  hern  trwe 
vergasse  vnd  von  überflüssiger  vngezamter  inwendiger  prunst  der  liebe 
In  die  schönen  frawen  enczündet  vnd  mit  ir,  er  ir  spra[63**]che  reden 
künde  da  von  sy  besunder  freüde  hette;  Als  die  piß  auf  die  selben  zeit 
als  ein  stumme  gewesen  was  vnd  gelebt  hat  als  die  vugehöiten,  darumb 

25  im  minder  müe  dann  den  andern  iren  manne  gewesen  was  sein  willen 
mit  ir  zu  verpringen,  dann  sie  keinen  menschen  nye*  vernom'en  het  mit 
dem  zu  reden,  dann  alleine  durch  deutung  oder  zeygen.  Nun  mit  An- 
tiochio  sy  ir  note  reden  mochte  vnd  sich  mit  einander  in  freuntschaft 
vermischten,  vnd  vnter  dem  leylach  freuntlicher  liebe  sputen,  doch  nicht 

30  ze  lange  mit  einander  in  solchen  freuden  lebten  dann  nit  lange  verginge 
sie  peyde  vernomen  ir  herre  Osbet  tode  enpfangen  het  vnd  wie  sich 
Bassane  zu  der  inseln  Smirre  nächnet,  sich  peyde  mit  einander  berieten 
Bassano  ires  herren  feyde  auch  zu  fliehen  vnd  nicht  zu  peytenn  vnd 
alles  das  nomen  von  kleyneten  vnnd  schacze  das  in  ze  nemen  was  vnd 

S5  in  geheyme  mit  einander  gen  Eodi  füren,  Da  sie  nicht  lange  mitteinan- 
der  wonten,  Das  Antiochio  in  schwere  vnd  grosse  krankheit  fiele  vnd 
starbe  doch  vor  seinem  tode  er  einen  kaufmann  auß  Cipri  der  pey  im 
wonet  vnd  sein  groster  freunt  waz  [63°]  Do  er  sich  seinem  lesten  ende 
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nahenden  sache  vnd  erkante  er  dem  tod  nicht  entgen  Aiochte,  im  ge- 
dacht alles  daz  er  het  vnd  da  mit  sein  schöne  firawen  den  befelhen  vnd 
lassen  wölte,  vnd  peyden  person  zu  im  rüffet  zu  in  also  sprach;  meia 
aller  liebster  freunt  vnd  güner,  vnd  du  mein  aller  liebste  frawe,  ich  mich 
5  sich  on  czweifel  sterben,  das  mir  besunder  pein  vnd  schmerczen  pringet 
Dann  erste  mir  daz  leben  wer  lieber  gewesen  dann  je,  Doch  nit  anders 
gesein  mag,  vnd  die  warheit  ze  reden  ich  dester  williger  pin  ze  sterben, 
seytmal  ich  ye  sterben  sol^  Das  ich  mich  sterben  sich  in  den  armen 
vnd  henden  der  cweyer  aller  liebsten  person  die  ich  auf  erden  je  ge- 

10  wan,  das  pist  du  die  ein  person  mein  aller  liebster  freunt,  Daz  ander 
ist  dise  frawe  die  ich  vil  mer  lieber  gehabt  han  dann  mich  selbes,  seyt 
ich  sie  ye  erkante  In  der  warheit  es  ist  mir  von  herczen  leyt  irenthal* 
halben,  danu  nyemant  ist  der  für  sy  sey  elende  vnd  frömde  in  disen 
landen  vnd  nyemant  hat  wo  ich  stirbe  der  ir  weder  rate  noch  helfe; 

15  darumb  mir  der  tode  noch  mere  vnd  schwerer  wer  wo  icht  nit  vernäm 
Als  ich  dann  gelaube  vnd  hofe  mir  ze  liebe  der  du  sein  wirst  [63*]  Der 
sy  im  wirt  lassen  befolhen  sein  als  wer  ich  selbes,  solches  trauen  vnd 
hoffen  ich  zu  dir  han  auch  daran  nit  czweyfell,  dai-umb  ich  dich  freunt- 
lieh  pit;  ist  sach  das  got  über  mich  gepeüt  das  du  dir  alle  meine  sache 

2u  vnd  auch  sy  lassest  befolhenn  sein,  ist  mir  in  gener  weit  vmb  dich  zu 
verdienen,  da  pey  ein  vnd  ander  das  dich  düncket  meiner  sele  heyle 
sein,  A^nd  dich  du  mein  allerliebste  fraw  pite  du  nach  meinem  tod  mein 
nit  vergesest  Da  mit  ich  mich  dort  in  gener  weit  sprechen  vnd  rümen 
müge.  Ich  in  diser  weite  sey  lieb  gehabt  von  der  schönsten  frawen  auf 

25  erden,  die  von  der  nature  ye  geformiret  warde  Gewert  ir  mich  diser 
czweier  pete  hie  auf  erden  on  czweifel  ich  frölich  zu  der  andern  weit 
faren.  Der  kaufman  sein  freunt  vnd  auch  die  elende  frawe  alle  seine  wort 
weil  vernomen  betten  mit  kläglichem  weinen  in  trösten  vnd  im  auf  ire 
trüe  schwuren  vnd  versprachen  alles  das  zethon  des  er  begeret  het,  wer 
30  sähe  das  er  mit  tode  abe  ginge;  Darnach  nich  lange  er  auß  diser  welt^ 
schiede  vnd  erberlich  zu  begrebnüß  von  in  bestet  Damach  etlichen  ver- 
gangen tagen,  der  kaufman  sein  sach  zu  Rodi  ge[64^]endct  het  vnd 
wider  m  Cipri  meint  ze  farn.  Aber  vor  die  schönen  frawen  begune  ze 
fragen  in  disenn  sachenn  was  ir  meinung  vnd  wille  were  ze  tliou  dann 
35  er  wider  heim  in  Cipri  farn  wölte;  sie  im  antwürt  wo  es  sein  gefallen 
were,  sie  gern  mit  im  farn  wölte,  dann  sie  zu  yemant  weder  trost  noch 
hoffnung  het  dann  aUeine  zu  im,  vnd  ir  wol  kunt  were  vmb  Anthiochio 
willen  sy  pey  im  behüt  vnd  versorgt  were  als  sein  eygne  Schwester;  dez 
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er  ir  anwürt  vnd  spräche  on  czweifel  ein  solches  sy  sich  zu  im  ver« 
sechen  solt,  vnd  waz  ir  liebet  ze  tun  wer  sein  wol  gefallen  vnd  do  mit 
sie  dester  sicher  were  er  sprechen  wölt  sy  sein  ee  frawe  were;  Also 
auf  ein  schiffe  sassen  gen  Cipriwercz  faren,  Do  man  in  peyden  in  der 
5  poppen  des  schiffes  ein  kamem  gäbe,  da  mit  die  wercke  den  Worten  ge- 
leichten, als  er  dann  gesprochen  het  wie  sie  sein  weyb  were,  vnd  in 
einem  genug  kleinen  petlein  pei  einander  schheffen;  Do  sich  peyder* 
halben  pegabe ,  daz  weder  eins  noch  anders  willen  was  do  sie  zu  Rodi 
'auß  füren  geladen  wurden  von  der  wirm  des  engen  petlein  des  stercke 

10  nicht  klein  sein,  vnd  Anthiochio  liebe  vnd  freuntschaft  nit  [64^]  vergassen, 
sunder  peyde  geleiche  eins  willen  vnd  lieplicher  begirde  beczungen 
an  hüben  mit  einander  ze  schimpfen  ee  sy  gen  Baffa  kamen  mit  ein- 
ander neue  freuntschaft  der  edeln  liebe  gemacht  hetten  vnd  do  in  fi'eü- 
den  etliche  zeit  mit  einander  vertriben;    Sich  begäbe  von  geschefftes 

15  wegenn  gen  Waifa  komen  waz  ein  edel  man  genant  Antiogono  ein  alt 
betagt  mane  reich  von  sinn  vnd  vernunfe  aber  nit  an  gute,  dann  in  des 
ktiniges  dinst  das  gelticke  ee  wider  in  dann  mit  im  gewesen  waz;  Der 
eines  tages  on  geferde  von  dem  hause  darinne  die  schön  frawe  mit  dem 
kaufman  wonet,  Der  zu  der  zeit  in  Ermonia  gefaren  was,  auf  vnd  ab 

20  spaciren  ginge,  vnd  die  schönen  frawen  an  einem  fenster  ersechen  het 
vnd  die  ernstlichen  ansache  vnd  sich  gedtincken  ließ  er  sy  mere  gesechen 
het,  doch  das  so  gächling  noch  in  keinen  weg  nicht  bedenckeu  mocht, 
Die  arme  elend  frau  mit  der  das  gelücke  lang  zeit  sein  spile  vnd  willen 
gehabt  het,  nun  sich  enden  wolt  vnd  alles  ir  vngelücke  sich  wider  in  ge- 

85  lücke  keren  sölt,  Sy  Antigono  auch  als  wol  gesechen  hette  als  er  sie.  Zu 
haut  ir  in  gedechtnuß  käme  wie  sie  in  [64^]  zu  Alexandria  in  dez  ktini- 
ges von  Cipri  potschaft  an  ires  vaters  hoffe  nicht  in  kleinen  vermügen 
vnd  stant  gesechen  het  do  von  ir  grosse  freüde  bekam  on  czweyfel  hoffet, 
durch  in  vnd  seinen  weistum  wider  zu  ktiniglichem  stant  vnd  iren  eren 

so  ze  komen  Vnd  do  ir  kaufman  nicht  do  heyme  was  so  sy  erste  mocht  An- 
tiogino  zu  ir  rüffet;  der  sich  nicht  säumet  schnelle  zu  ir  käme,  den  sie 
mitt  zucht  vnd  schiame  fraget  ob  er  Antiogino  von  Famagost  wer  als  sie 
deuchte  vnd  gelaubet  Antiogino  ia  sprach  er  wers  Vber  das  er  wider 
sprach  frawe  mich  düncket  ich  sülle  euch  kennen,  doch  das  nicht  he- 

35  dencken  mage  wo  ich  euch  gesechen  hab ,  darumb  ich  euch  pit  lasset  es 
euch  nit  schwere  sein;  mir  zu  gedencknüß  pringt  wer  ir  seyt.  Do  die 
frawe  eygentlich  vernam  daz  er  Antiogino  was ,  sy  mit  weynenden  äugen 
auf  gethon  armen  in  vmbfinge,  das  in  gar  fremde  nam,  zu  im  sprach  ob 
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er  sie  ye  in  Alexandria  gesechen  bet.  Zu  hant  Antiogino  in  gedechtnttß 
kam  vnd  erkante  das  sie  Alathiel  des  kttniges  von  Babilonia  tochter 
was ,  die  man  meinte  vor  vier  iaren  in  dem  mere  ertruncken  tode  vnd 
vergangen  were,  Tnnd  [64*]  wolt  sie  eren  als  dann  küniglichem  plut  zu- 
5  gepürt,  des  wolt  sie  im  nicht  gestatten,  sunder  in  pate  er  ein  klein  pey 
ir  Verzüge  vnd  zu  ir  nider  sässe  des  er  willig  was,  Vnd  mit  czncht  die 
frawen  er  anhabe  zii  fragen?  wie  wenn  vnd  von  wanne  sie  doher  komen 
were;  dann  in  allem  Egipten  lande  man  für  war  gelaubete  sy  tod  were 
Dem  die  fraw  antwürt  vnd  spräche  für  wäre  mir  gelaube  ich  von  berczen 

jo  gern  wolt  mir  also  geschehen  were,  mir  lieber  wer  der  tode  gewesen 
dann  zu  füren  das  leben  daz  mir  zugestanden  ist;  Des  geleichen  ich  ge- 
laube mein  vater  wölt  wo  im  mein  vergangen  leben  ze  wissen  kerne.  Vnd 
also  gesprochen  anhübe  kläglichen  ze  weynen  iren  grossen  iamer  vnd 
leyde  zii  klagen;  Auf  söliche  rede  ir  Antiogino  antwürt  vnd  spräche; 

j3  Edele  fraw  tröst  euch  vnd  seyt  gutz  mutes  vnd  nicht  entröst  euch  on 
note,  last  mich  wissen  alle  eure  sache  vnd  geprechen,  was  sich  ettmthal- 
ben  piß  auf  dise  zeit  eüers  lebeus  verloffenn  hat,  vnd  seyt  on  czweyfel  mit 
der  hilf  gotz  ich  hoffe  eürn  Sachen  rat  \Tid  hilffe  finden.  Die  schön  fraw 
zu  Antiogino  sprach,  Sicher  in  der  warheit  Antiogino  do  ich  dich  sach  mich 

20  [65*]  dauchte  wie  ich  meinen  vater  seche,  vnd  pey  der  liebe  treue  vnd 
gehorsam  die  ich  im  schuldig  »pin  vmb  der  willen  ich  pewegt  pin  wo  ich 
mich  dir  het  mügen  verporgen  sein;  ich  mich  dir  hau  geöffent  vnd  zu 
erkent  geben,  vnd  gar  wenig  person  ich  het  sechen  mügen  die  mir  lieber 
oder  den  ich  mere  zefride  gewesen  were  als  dein  oder  vor  allen  andern 

23  het  gesechen  oder  erkennen  mügen,  Darumb  mein  hoffhung  ist  allein  zu 
dir,  vnd  alles  daz  mir  in  meinem  vnglückhaftigem  leben  zu  gestanden  ist 
hab  ich  verporgen  gehalten.  Ein  söliches  dir  8}s  meinepa  vater  wille 
offenwaren  vnd  zu  wissen  thon,  vnd  wenn  du  mich  vernomen  hast, 
dOncket  dich  mir  zu  helfen  sey  vnd  mich  wider  in  meinen  ersten  stant 
30  ze  pringen,  Pit  ich  dich  freuntlich  du  das  mit  fleiß  thon  wöUest  Wer 
aber  sache  das  du  dir  eins  solchen  nicht  getrauest  zethon,  Pit  ich  dich 
in  besunderheit  du  keinem  menschen  sagest  daz  du  mich  ye  gesechen 
oder  icht  von  mir  ye  vemomen  habest  Antiogino  sie  von  neuem  stercket 
Ynd  tröstet;  vnd  daz  sie  aller  sache  on  czweyfel  were.  Zu  hant  sie  an- 
ib  habe  vnd  im  alles  das  ze  wissen  thet  daz  sich  von  dem  tage  do  [65^]  sie 
zu  Magiolica  mit  dem  schiff  nach  der  twerchs  an  daz  lande  ginge  vnd 
prache  piß  auff  den  heutigen  tag  alles  saget  Antiogino  ir  kläglich  weinen 
aoch  zu  berczen  ginge,  nit  gelassen  mocht  mit  ir  weynen  muste,  Doch 
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sie  bedachte  zu  der  frawen  spräche,  Aller  liebste  frawe  seytmal  alle 
euere  sache  als  ir  sprecht  vnd  ich  vemym  verporgen  ist,  so  seyt  on 
sorge  dann  mir  czweifelt  nicht  ich  euch  in  ettrn  ersten  stant  pringen 
will,  vnd  euch  euerm  vater  erberlichen  antworten  sol,  «pd  im  lieber  sein 
5  sült  dann  ir  im  ye  gewesen  seyt,  die  frawe  in  fraget  als  wie  Des  er  sie 
palde  vnterricht,  vnd  do  mit  ir  keinerley  ander  vngelücke  zu  stunde  so 
er  erste  möchte;  Sich  gen  Famagost  zu  dem  kttnige  füget,  vnd  also  za 
im  sprach  genediger  kunig  wer  es  euer  gefallen,  so  möcht  ir  auf  ein 
stunde  gi*osse  ere  vnd  dancke  erwerben,  vnd  mir  armen  eüerm  diener 

10  grossen  frummen  pringen.  Der  künig  in  fraget  mit  we  vnd  wie;  des  er 
in  vnterricht.  Der  künige  sprach  mit  we  er  im  gedienen  möchte  er  alzeit 
willig'  were  sunder  wo  sein  lobe  vnd  ere  dovon  gemeret  würde.  Antio- 
gino  sprach.  Herre  gen  Baffa  in  euer  porten  ist  komen  ein  [65^]  schöne 
edele  iunckfrawe  des  soldan  von  Alexandria  tochter  Die  nach  dem  man 

15  lang  zeit  ist  tode  gesagt  hat;  der  grosse  trübsall  ir  ernhalben  die  zu  be- 
schüGzea  ^r  zugestanden  ist  Doch  starck  vnd  feste  darinn  gewesen  ist, 
iczund  in  grossem  elende  vnd  aimut  sich  fint,  begert  wider  zu  irem  vater 
zu  faren  Darvmb  deucht  mich  wer  es  euer  gefallen;  Ir  im  die  vnter  mei- 
nem gewalte  vnd  hüte  geschicket  het,  für  war  es  precht  euch  grosse  ere 

20  vnd  do  pey  mir  grossen  nueze  Ich  kan  nicht  gelauben  das  dem  soldan, 
solcher  dinst  nymer  vergessen  mttgen  werden  Der  herr  von  küniglicher 
ere  pewegt  Antiogino  zu  saget  er  des  willig  were,  vnd  zu  haut  mit  erber- 
lieber  geselschaft  nach  ir  sant  vnd  gen  Famagost  schafte  komen,  Do  «ie 
von  dem  künige  vnd  der  künigin  mit  grossen  eren  enpfangen  ward  Dar- 

35  nach  von  in  aller  irer  trübsall  durch  fraget  warde ,  Den  sie  mit  zucht 
nach  lere  vnd  meisterung  Antiogino  antwürt  vnd  aller  sache  vnterricht, 
vnd  nicht  lang  verging  der  künig  sie  mit  erber  vnnd  züchtiger  geselschaft 
von  frawen  vnd  mannen,  vnder  Antiogono  gewalte  dem  soldann  irem 
vater  heym  gen  Alexan[65^]dria  schicket  ob  sie  do  mit  grossen  em  vnd 

30  freuden  von  dem  vater  enpfangen  warde  do  frage  nyemant  nach.  Des 
selben  geleichen  Antiogino  mit  seiner  gesellschaft.  Do  sie  nun  etlichen 
tage  gerast  vnd  geruet  betten;  Der  soldan  von  der  tochter  begert  ze 
wissen  wie  es  sich  ir  vnd  des  schiffes  halben  ergangen  hat  daz  sie  noch 
pey  leben  were,  vnd  wo  sie  so  lange  gewesen  were;  das  sie  im  ir  leben 

35  vnd  wesen  nicht  durch  potschaft  bezeichnet  hett,  Die  fraw  die  dann  An- 
tiogino lere  gar  eben  vnd  wol  behalten  het ,  zu  irem  vater  also  sprach. 
Lieber  herre  vnd  vater  an  dem  czwainzigisten  tag  nach  vnser  außfart 
von  euch,  von  einem  grausamen  wint  vnd  grosser  fortun  des  mers  vnser 
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schiff  sich  auf  thet  oder  trenuet  in  einer  gegent,  in  dem  nidergang  der 
sannen  genant  aqua  morta  In  teütsche  das  tode  wass^,  gelegen  in  Pro- 
oinza,  vnd  also  von  dem  mere  vnd  wint  mit  gewalt  an  das  lant  in  einer 
finstem  nacht  getragen  warde  do  es  sich  gar  zestiesse  vnd  prache  vnd 
b  pej  dem  lande  anff  ein  steinwurffe  mer  dann  halbes  in  den  griesse  vnd 
gront  sancfke.  Die  manne  die  pey  mir  auf  dem  schiffe  warn  ich  nicht 
gedencken  noch  ver[&6*]nemen  mocht  wo  der  ye  keiner  hin  komen  were. 
Do  nun  der  morgen  komen  waz  vnd  ich  von  dem  tode  zu  dem  leben  er- 
quickt was,  vnd  vnser  iämerlichs  zerissens  schiffe  ertruncken  sache  vnd 

lü  nyemant  darauf  dann  mich  alleine  o  Heber  vater  bedencht  pey  euch  sel- 
bes wes  ich  mir  gedencken  möchte.  Nun  vnser  vergangen  schiff  von  den 
lantleütenn  was  gesechen  worden  alle  pewegt  daz  ze  berauben  Ich  vnd 

^  czwu  meiner  frawen  an  das  lant  geseczt  worden ;  Zu  hant  wir  von  den 
iungen  mannen  benomen  warn  mit  einer  hin  vnd  der  andern  her  gezogen 

15  vnd  gefiochen;  wo  mein  frawen  hin  komen  ist  mir  nit  kunt,  vnd  mich 
czwen  iunge  gefangen  hette  vnd  pey  meinem  hare  mich  gen  walde  wercz 
zugen  In  dem  vns  vier  manne  reitent  bekomen  die  mein  kläglich  weynen 
vnd  schreyen  vernamen,  sich  gegen  mir  kerten;  das  die  czwen  iunge 
puben  ersechen  betten  mich  palde  liessen  vnd  ze  holcze  iiochen  Die  vier 

HC  manne  für  wäre  mich  piderleute  dauchten  zu  mir  riten  mich  fragten  Wer 
ich  were,  aber  ich  weder  von  inen  noch  sie  von  mir  verstanden  warn^ 
doch  nach  etlichen  ireu  bedencken  ir  einer  mich  hüider  [66^]  sich  ze 
rosse  seczet,  vnd  mich  in  ein  frawen  kloster  nach  irem  gelauben  vnd 
orden  fürten,  was  sie  do  mit  denselben  frawen  retten  ist  mir  vnwissen 

25  Dann  alleine  von  den  säligen  frawen  ich  wirdiglichen  entpfangen  warde, 
mit  sampte  den  ich  alweg  in  grosser  andacht  gedienet  hab  dem  heiligen 
sant  Cresci  in  Praga,  den  die  frawen  von  demselben  lande  eren  vnd 
vnterthon  sein;  pey  den  ich  nun  etlich  lang  zeit  gestanden  was  vnd  ir 
spräche  nun  zu  guter  maß  begriffenn  het,  Die  frawen  mich  begunden  ze 

80  fragen  wer  ich  were  vnd  von  wanne  ich  were  Nun  het  ich  sorge  saget 
ich  in  die  warheit,  ich  von  in  als  ein  feindin  irer  gesecze  auß  getriben 
von  in  vnd  gestossen  würde;  darvmb  ich  zu  in  spräche.  Wie  ich  eins 
edel  manes  tochter  auß  Cipri  were  der  mich  in  Creci  verheiret  het  vnd 
mich  zu  meinem  manne  schicket,  vnd  ich  von  der  fortun  dem  wint  vnd 

85  mere  do  her  were  getragenn  worden,  vnd  in  vil  manchen  Sachen  forchte 
halben  ich  iren  gelauben  vnd  ir  gesecze  genczlich  hielte,  Damach  von 
der  oberstenn  die  sy  die  ebttesin  nennen  gefraget  ward  ob  ich  wider 
heym  in  Cirpri  faren  wölte;  der  ich  antwürt,  Ich  [66*^]  nicht  anders  von 
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got  begeret  Aber  die  erber  frawe  meiner  ern  grosse  sorge  het,  vnd  nitt 
iglichen  die  in  Cipri  fam  über  mich  getrauen  wolt,  dann  nun  pey  czweyen 
moneden  vergangen  sein,  sich  füget  aus  Franckreiche  etlich  edelleüte 
mit  iren  hanßfrawen,  vnter  den  etlich  der  ebtessin  geporne  freunde 
s  warn,  die  vemomen  het  wie  sie  gen  lerusalem  zu  dem  heiligen  grabe  des 
den  sie  für  iren  got  halten  sol  sein  begraben  worden  Do  ör  von  den 
luden  getöt  warde,  zihn  sölten,  denselben  erbern  mane  vnd  frawen  sie 
mich  befalhe  vnd  sie  pat  das  sy  mich  meinem  vatter  in  Cipri  antwürten 
wie  mich  dieselben  erbern  leüte  in  ir  geselschaft  enpfingen  In  em  vnd 

10  zucht  hielten,  do  von  lang^  ze  sagen  were.  Zu  haut  auf  ein  schiffe  «assen 
vnd  nach  etlichen  wochen  vnd  tagen  gen  Baffa  in  Cipri  kamen  Do  ich 
mich  aber  alleine  vnd  elende  ,fande  vnd  nicht  west  waz  ich  nun  zu  den 
erbern  leüten  spreclienn  solt.  Die  mich  meinem  vater  antworten  solten 
als  in  von  der  emwirdigen  frawen  ebtessin  waz  befolhen  worden.  Doch 

15  mich  got  beriet  d^m  ich  villeicht  erpamet  do  wir  ab  dem  schiffe  sassen 
an  das  laut  gingen  In  [66^J  dem  Antiogino  mir  zu  gesiebte  kam  dem  ich 
palde  rüffet;  vnd  domit  ich  von  den  erbem  leüten  nicht  vernomen  were. 
ich  in  vnser  spräche  mit  im  redet  das  er  mich  für  sein  tochter  enpfinge, 
vndzii  seinen  henden  neme.  der  mich  pald  vernomen  tet  vnd  mit  grossenn 

20  empfinge,  vnd  den  erbern  manne  vnd  frawen  nach  seinem  armen  vermügen 
dancke  saget  vnd  zu  hant  mich  zu  dem  künige  von  Cipri  füret,  der  mich  auch 
mit  grossen  eren  enpfinge,  vnd  mich  als  ir  secht  euch  wider  heym  gesent 
hat,  lieber  herre  vnd  vater  ich  möcht  euch  in  langer  zeit  sagen  waz  sich 
meinthalben  sider  ich  von  euch  schiede  verloffen  hat  ob  was  anders  ze 

25  sagen  ist  Antiogino  dem  ich  zu  mer  malen  mein  trübsalle  geklaget  han 
Euch  paß  dann  ich  mancherley  vnterrichten  mag.  In  disen  Worten  An- 
tiogino gen  dem  soldan  keret.  Also  sprach;  her  als  sy  mir  offt  vnd  dicke 
gesaget  hat  vnd  ich  auch  von  den  erbern  leüten  die  mir  sie  antwürten 
vemomen  han,  Sy  euch  alle  ding  vnd  sache  ze  wissen  thon  hat.  Dann 

30  eins  alleine  sy  vergessen  hat,  vnd  das  villeicht  nach  meinem  gedüncken 
gelassen  hat,  vnd  meint  ein  solches  ze  sagen  ir  nitt  [6.7*]  zu  ste;  Das  ist 
daz  die  erbern  manne  vnd  frawen  mit  den  sie  in  Cipri  komen  ist,  mir 
sagten  wunder  von  dem  erbern  züchtigen  vnd  lobsamen  leben ,  daz  sy  mit 
den  klosterfrawen  gefürt  het,  vnd  das  grosse  klagen  vnd  weynen  das  sie 

36  theten  do  sie  von  ir  schieden,  vnd  solt  ich  euch  alles  das  sagen  das  mir  die 
^bem  leüte  von  ir  tugent  sagten.  Ich  daz  euch  auf  disen  tage  nit  gesagen 
möchte  sunder  die  nacht  dazu  nemen  müst;  Darumb  an  dem  gesagten  euch 
benügen  last,  vnd  nach  dem  als  ich  sichperlich  gesechen  han,  vnd  durch  der 
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erbern  leüte  wort  mir  ist  beweist  worden  Ich  in  der  warbeit  sprich  Ir  euch 
rfimen  ynd  sprechen  müget  Ir  die  schönsten  tugenthaftigsten  tochter 
habet  über  aller  herren  der  weit  die  krön  tragen,  Von  allen  disen  Worten 
der  soldan  besonder  freühe  hat  got  dancket  ynd  pate  er  im  genade  ver- 
5  lieche  Damit  er  allen  den  die  sein  tochter  geert  betten  dancke  vnd  Ion 
sagen  möchte,  sunder  dem  künig  von  Cipri  der  sie  im  so  erberlich  ge- 
sant  het;  darnach  palde  grosse  gäbe  vnd  schanckung  zu  bereyt  Antio- 
gino  ze  geben  In  seinem  abscheiden  ein  genädig  vrlaub  gäbe,  vnd  durch 
jfrieffe  vnd  potscha[67^]ft  dem  künig  grossen  dancke  sagt  sich  gen  im 

10  in  allen  seinem  vermügen  freuntlich  erpote,  Darnach  zu  hant  sein  ge- 
fallen was ,  die  angefangen  freuntschaft  mit  küng  Garbo  die  zu  ende 
ziehen  im  alle  sach«  zu  wissen  thet  was  sich  iunckfrawen  Alathiel  seiner 
haußfrawen  halben  verloffen  het  wölt  er  sy  haben  das  er  dann  selbes 
nach  ir  schickte,  von  disen  historien  künig  Garbo  besunder  freüde  het  vnd 

15  mit  grossen  ern  nach  ir  sant  vnd  frölich  enpfinge,  vnd  sie,  die  da  mit  acht 
mannen  in  vier  iaren  wol  zu  tausent  malen  geschlaffen  het,  sich  dem  künig 
für  ein  reyne  iunckfrawe  an  sein  seyten  leget  vnd  zu  versten  gäbe  im  also 
wer;  vnd  ein  künigin  mit  im  lang  zeit  in  freüden  lebet,  Darumb  man  spricht 
Bocca  basciata  non  perde  Ventura;  Anzi  rinoua  chome  fa  lalona,  Geküstem 

20  mund  warde  nye  vnglück  kunt.  Sunder  als  der  mon  sich  verneüen  kan. 

Wie  ein  edelman  von  Angfers  von  einer  künigin  von  Franck- 
reich  falschlichen  verklaget  warde,  Vnd  vmb  grosser  forrchl  willen 
alles  das  sein  gelassen  vnd  mit  czweyen  seinen  kinden  einem  kna- 
ben  vnd  lochler  in  das  elende  floche  [67^]  peyde  kinder  in  Engelant 
25  hier  vnd  dort  Hesse  alleine  in  Schollant  zoche  ze  dienen,  vnd  nach 
etlicBer  vergangen  >zeit  in  armen  knechtes  weise  wider  in  des  kü- 
nigs  von  Franckreiche  lant  vnd  hoffe  käme  do  erkant  warde  vnd 
wiger  in  seinen  ersten  stant  vnd  erste  herschaft  geseczet  warde. 

Die  grossen  seüfczen  die  edeln  frawenn  alle  klagten  vnd  leyde  tru- 
30  gen  der  also  schenüichen  vnd  petrübten  sache  halben  Die  der  schönen 
frawen  Alathiel  in  vier  iaren  zu  gestanden  waren  Aber  wer  weyß  war- 
umb  sie  solches  klagen  beczwungen  warn,  viUeicht  etliche  vnter  in  was, 
nitt  minder  von  begire  so  mancher  hochczeit  darzu  die  schön  frawe  so 
ofte  geladen  was  beczwungen  was  ze  seüfczen,  dann  vmb  erparmung  wil- 
35  len  Das  lassen  wir  iczund  fallen;  Doch  in  Pamphilio  lotsten  Worten  die 
frawen  in  allen  ein  genüge  lachten,  als  die  so  manchen  man  beschlaffen 
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het,  Vnd  darnach  sich  für  ein  keusche  iunckfrawe  einem  künig  an  sein 
Seiten  leget  etc.  Nun  die  künigin  wol  vemame,  wie  sich  Pamphilo  hi- 
stori  geendet  het  Sich  gen  frawen  Elisa  ke[67*]ret  ir  gepote  daz  sie  mit 
einer  irer  histori  der  gesagten  materi  vnd  Ordnung  nachuolget.  Die  frö-' 

5  liehen  anhuhe  also  sprach.  Ir  aller  liebsten  frawen  ynd  gespilen  seytmal 
wir  fOrpaß  volgen  vnd  sagen  söUen  von  dem  gelücke  des  macht  on  ende 
ist,  So  ist  mein  sin  vnd  meinung  euch  auch  eine  genug  klegliche  histori 
oder  neue  fabel  ze  sagen  nicht  minder  erparmlich  dann  die  gesagten  ge- 
wesen. Barvmb  ich  sprich  zu  den  zeiten  do  daz  keiserlich  reich  von  den 

10  Francosen  zu  den  Teütschen  getrahen  warde  ymb  des  willen  peydent- 
halben  groß  czwitraachtung  kriege  vnd  feintschaft  wüchse,  vnd  der  künig 
von  Franckreiche  seine  laut  ze  beschttczen  mit  einem  seinen  sun  vnd 
aller  macht  seines  künigreiches  aller  seiner  freunde  vnd  güner  begeret. 
Ein  grosses  volck  von  reisigem  zeuge  wider  die  Teütschen  auf  vnd  zu 

16  samen  prachte  Daz  es  nicht  ze  sagen  ist  Vnd  ee  er  auß  dem  lande  zoch 
vor  das  mit  einem  verweser  versechen  wolte  vnd  seinem  kunigreiche  ein 
guten  reigirer  an  seiner  stat  geben  wolt,  vnnd  im  in  sein  gedechtnOß 
kam  der  edel  vnd  fütsichtig  weise  man  Gualtiere  grafe  von  [68*]  Angfers 
fein  getreuer  rate  vnd  diener,  wie  wol  er  in  strebten  ein  kluge  man  was 

20  doch  an  seiner  stat  er  in  geschickter  dauchtt  dann  kein  ander  man  sei- 
nes künigreiches,  dem  er  daz  reigiment  an  seiner  stat  befalhe  vnnd  über 
gäbe;  Damach  den  wege  wider  seine  feinde  name,  vnd  der  graffe  von 
Angfers  mit  grossen  sinnen  vnd  weistum  sein  ampt  übet,  Doch  keinerley 
on  der  künigin  wissen  thet  noch  verpracht  in  allen  Sachen  der  künigin 

25  rate  pflage  wie  wol  sie  im  von  dem  künige  in  sein  hüte  vnd  befolhen 
waz ,  doch  sie  stäcz  als  ein  künigin  eret.  Der  graffe  waz  von  leybe  gar 
ein  auß  dermassen  gerade  vnd  schöne  man,  In  dem  alter  pey  vivczig 
iaren  Do  pey  diemütig  züchtig  vnd  aller  tugent  vol  seines  geleichen  in 
keinem  lande  waz,  vnd  über  daz  ein  adelicher  wol  geczitter  ritter  als  er 

80  in  langer  zeit  in  allem  kunigreiche  waz  ye  gesechen  worden.  Der  seinen 
leibe  vnd  person  ömlicher  hielte  vnd  cziret;  Nun  der  künige  vnd  der 
sun  peide  zu  felde  vnd  streite  lagen,  vnd  dem  grauen  Gualtiere  sein 
haußfrawen  mit  dem  tode  abgangen  was  vnd  er  witbe  was  vnd  von  sei- 
ner frawen  im  czwey  kinde  beliben  warn  ein  knabe  [68**]  vnd  tochter 

85  Nun  sein  gewonheit  was  des  künigreiches  geschefte  halben  er  mit  der 
künigin  gar  vil  darauß  redet,  vnd  in  vil  Sachen  iren  rate  nam  wie  wol 
es  nit  not  thet,  sunder  ir  zu  eren  das  thet.  Nun  die  künigin  den  graffen 
so  züchtig  vnd  tugenthafft  sache  das  sie  gancz  in  liebe  in  in  enczündet 
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^Tid  ir  äugen  vnd  gesiebte  auf  in  warffe  alle  Ire  gedeneke  zu  im  stunden 
vnd  mit  besunder  freuntschaft  sein  zucht  vnd  schönen  leybe  mit  ir  selbes 
ofte  bedachte,  vnd  von  solchen  gedencken  von  verporgher  liebe  beczwun- 
gen  was,  in  liebe  von  ganczem  herczen  zu  haben  Sich  iuncke  vnd  frisch 
5  veraam  den  graffen  on  weybe  sache;  ir  gedachte  sy  in  mit  kleiner  müe 
zü  irem  wilienn  pringen  möchte,  vnd  keinerley  ir  hindrunge  oder  irung 
prechte  dann  ein  solches  on  in  zepringen  oder  begem  Dann  alleine  freü- 
liche  schäme;  Doch  an  dem  letsten  ir  für  nam  alle  forcht  von  ir  schlüge, 
vnd  einest  sie  zeit  dauchte  sich  alleine  fände,  vnd  nach  dem  edelen  graf- 

10  fen  schicket  als  het  sie  gar  genötiges  mit  im  ze  reden  Der  graffe  dem 
söKche  gedancke  ferre  vnd  fremde  warn  von  der  frawen  gedancke  palde 
za  der  künigin  käme  vnd  als  ir  gefallen  waz  sich  zu  ir  auf  [68°]  ein  pet- 
lein  seczet  das  in  der  kamern  was.  Nun  der  graffe  die  frawe  zii  dem  an- 
dern male  gefraget  hat  waz  die  vrsache  sey  oder  wes  sie  begere  daz  sie 

15  also  in  eyle  nach  im  gesant  habe,  sy  aber  sweyge.  doch  an  dem  letsten 
von  der  verporgen  überflüssigen  liebe  beczwungen  was  ir  vnmessige  liebe. 
Dem  graffen  offenwaret  In  irem  angesicht  rote  vnd  schäme  enpfinge, 
halb  weinet  alle  czittret  mit  senften  Worten  an  hübe  vnd  also  spräche, 
mein  aUer  liebster  herre  vnd  fr'eünt.  Euer  weißheit  wol  vememen  vnd 

20  erkennen  mage  wie  die  schwaheit  des  fleisches  der  man  vnd  frawen  also 
grosse  ist,  vnd  das  mancher  vrsach  halben,  doch  mer  in  einem  dann  in 
dem  andern;  darvmb  wol  pillich  were  vor  einem  rechten  richter  ein  ei- 
nige Sünde  durch  mer  person  verpracht.  Doch  nicht  einerley  pusse  sol- 
len gepüßt  wem  wer  ist  der,  der  da  nicht  spreche,  Das  ein  armer  man 

25  oder  frawe  nicht  mer  straffe  oder  pein  wirdig  sey,  die  mit  grosser  müe 
vnd  arbeit  ir  narunge  vnd  leben  suchen  müssen  wann  dieselben  von 
Schwachheit  des  fleisches  bekümert  sein  in  liebe  fallen  vnd  sölicher  liebe 
nachuolgen,  dann  ein  reiche  fra[68*]we  die  stäcz  müssig  vnd  in  foUen 
leben  ist  vnd  keinerley  ir  nye  gemangelt  hat  nach  ires  herzen  begire, 

30  für  wäre  ich  gelaube  nyemant  sey  der  nicht  spreche  als  ich  spriche;  dar- 
umb  ich  mir  z&  versten  gibe  ein  solches;  In  solcher  frawen  dienst  ir  in  kei- 
nen weg  in  übel  auffzenemen  sey  ob  sie  sich  verschiessen  lasset  einenn  an- 
dern man  on  den  iren  liebe  zefaaben  sunder  wo  sy  ir  den  weysen  vnd  kluge 
erweit  hat,  Des  mich  düncket  ich  gethon  hab  Auch  mere  vnd  ander 

35  Sache  sein  die  mich  czwingen  vnd  nöten  liebe  ze  haben,  Als  ich  dann 
mein  weiche  iugent  vnd  die  ferre  vnd  lenge  von  mir  meines  mannes, 
Nnn  müsen  von  euch  auf  ersten  in  meinem  dienste  in  hilff  meiner  pri- 
senden  liebe,  die  dasigenn  die  pey  dem  weysen  mügen  vnd  ir  wonung 
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haben,  Darrmb  ich  euch  pit  rat  vnd  von  euch  begere.  seytmal  mir  mei» 
man  so  feiTe  ist  ynd  ich  der  schweche  meines  fleisches  in  priuender  liebe 
nicht  wider  sten  mjige;  der  macht  vnd  stercke  so  groß  ist,  das  sie  ofte 
die  Stareken  man  ich  will  geschweigen  der  weichen  freülein  überwunden 

5  haben,  vnd  daz  täglich  thon.  Nun  ich  als  ir  wol  secht  in  müssigem  vnd 
geczier[69^]tem  leben  pin,  Das  aUes  vrsache  sein  vnd  mich  haben  über 
gen  machen  der  liebe  lust  vnd  freüde  ze  suchen,  wie  wol  ich  erkenne  wo 
ein  söliches  zu  licht  keme  nicht  wol  noch  erlich  gethon  mere ,  wo  das 
aber  verporgenn  ist,  ich  es  in  keinen  wege  vnerlich  schacz  Sunder  mich 

10  gedüncken  lasse  wie  mir  in  s&lcher  liebe  besunder  genade  geschehen  sey 
vnd  mir  mein  Vernunft  nicht  gemindert  noch  genomenn  habe,  einen  lieb- 
haber  zu  erwelen,  sunder  mir  die  gemeret  habe,  vnd  euch  wirdig  mein 
zu  erwelen  geweist  habe;  darumb  wo  ich  nicht  von  meinem  beduncken 
petorgen  pin  So  düncket  mich  ir  der  edelst  vnd  weyest  ritter  seyet  der 

15  in  vnserm  künigreiche  sey,  vnd  ich  mich  on  einen  man  sprechen  mag. 
pin  geleiche  als  ir  on  frawen  seyt ;  Darvmb  seyt  gepeten  vmb  der  liebe 
willen  die  ich  euch  trage  daz  ir  mir  der  eüern  nicht  verlaugent  der  mir 
freuntlichen  vor  andern  frawen  vergünnet  vnd  euch  mein  iugent  erpar- 
men lasset  die  für  wäre  zii  geleicher  weise  als  das  eyse  m,  dem  feüer 

20  vmb  eüern  willen  abnimpt  vnd  zefget,  vnd  auf  söliche  wort  anhub  klag' 
lieh  ze  weynen  nit  mer  gereden  mocht  [69^]  ir  haubt  neyget,  vnd  sich 
dem  graffen  an  sein  prust  sincken  Hesse.  Der  graffe  als  ein  redlich  weise 
ritter  die  frawen  mit  zucht  ir  vnmessige  liebe  begunde  ze  straffen  do  pey 
aller  zucht  vnd  eren  trösten  vnd  sy  meint  von  solcher  schanüiehen  liebe 

25  ze  ziehen,  aber  vmb  keinen  was  In  solchen  werten  sie  sich  im  meinte  an 
seinen  halse  ze  werffen;  des  er  ir  nicht  gestatet  vnd  sprach  dez  wolle 
got  nit  vnd  pey  dem  sacrament  schwüre  er  sich  ee  vierteylen  lassen 
wölte  dann  in  solchen  sachenn  wider  seines  hern  ere  noch  yemant  an- 
ders thon  wölte.    do  das  die  frawe  vernam  gächling  aller  liebe  vergasse 

30  in  czoren  enczündet  vnd  sprach,  so  pin  ich  euch  pöser  vnnüczer  ritter 
meiner  pete  vngewert  Nun  wolle  gpt  nicht  leyt  ir  mich  töten  wölt,  ich 
euch  vor  töten  vnd  auß  diser  weit  lagen  vnd  treiben  wille ,  vnd  als  ein 
verzagte  mit  peyden  henden.in  ir  hare  fiele  vnd  ir  prust  auf  gerissen  als 
ein  vnsinnig  weybe  mit  hocher  stimme  an  hübe  zu  schreyen  retta  io  retta 

35  io  vor  dem  pösen  graffen  von  Angfers  er  will  mich  nöten  vnnd  freue- 
liehen  meiner  eren  empfremden,  vnnd  die  mir  auch  mit  gewalt  nemen 
[69°]  Do  das  der  edel  ritter  vnd  graffe  höret  sache  vnd  vernam  forchte 
enpfinge  vnnd  sorge  bette  der  hoffleüt  neyde  der  Im  von  mancheja  ge- 
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tragen  w  vnd  wol  gedachte  der  pösen  falschen  künigin  man  ee  gelaubet 
dann  im  wo  er  ein  söliches  wider  reden  wölte;  damnb  so  er  peldest 
mochte  on  jemancz  rate  oder  hilffe  die  flucht  gäbe  zu  hause  ginge,  do 
er  seine  peyde  kinde  ze  rosse  seczte  vnd  sich  aoß  dem  land  gen  Caless 

5  wercz  füget  vnd  floche ,  Nun  zu  der  künigin  geschrey  vnd  rumore  vil  zii 
loffen,  sie  iämerlichen  klagen  vnd  zerissen  funden,  Die  vrsache  ires  kla- 
gen  vemamen  nicht  allein  vmb  ires  Schreiens  willen  ir  gelaubten,  sunder 
mer  darzu  legten  vnd  sprachen  der  graffe  hat  nit  sein  person  vmb  gotz 
willen  stäcz  so  omlich  vnd  schöne  geziret,  sunder  alleine  vmb  der  edeln 

10  künigin  willen  das  gethon  hat,  Damit  er  die  künigin  zu  seinem  wiUen 
pringen  möchte,  vnd  mit  grosser  eyle  zu  dem  graffen  hause  luffen,  vnd 
do  sie  sein  nit  funden  das  hauß  beraubten  darnach  von  den  höchsten  pis 
in  den  grünt  nider  würfen  Söliche  mere  dem  künig  vnd  dem  sun  alle 
ze  wissen  kamen  sere  peyde  betrübet,  Den  vnschuldigen  graffen  vnd  alle 

n  die  [69^]  seinen  auß  dem  künigreiche  panten,  grosses  gelt  auf  in  legten 
wer  in  den  graffen  lebendig  oder  tode  gebe.  Der  edel  vnd  traurig  graffe 
der  aller  sache  vnschuldig  waz,  mit  seinem  fliehen  sich  schuldig  gab  vn- 
erkant  mit  seinen  kinden  gen  Kaleß  kam,  Zu  haut  sich  nicht  lange  säu- 
met über  fore  inEngelant  in  armes  petlers  form  genLondra  kam;  Doch 

20  ee  er  dar  kam  vor  seine  peyde  kinder  mit  werten  so  er  pest  mocht  lerte 
vnd  meistert  besunder  in  czweyen  Sachen,  von  erste  daz  sie  in  irer  ar- 
mute  gedultig  vnd  mit  leydig  wem  Darein  mit  sampte  im  on  ir  schulde 
daz  gelücke  pracht  vnd  gethon  het,  vnd  vor  allen  Sachen  fleiß  betten  sich 
nyemant  eygen«ioch  zu  erkennen  geben  wem  sie  zu  gehörten  noch  wez 

25  kinder  sie  weren  als  liebe  sie  ir  leben  betten;  der  knabe  waz  genant 
Loise  vnd  in  dem  alter  pey  neun  iaren.  Die  tochter  was  genant  Vio- 
laute  pey  den  siben  iaren  alt  waz ,  doch  nach  pey  der  weichen  vnd  klei- 
nem alter  ires  vaters  lere  in  guter  masse  enpfingen  Als  hernach  durch 
ire  wercke  peweyst  vnd  erscheinen  würt,  vnd  damit  sie  verporgner  vnd 

30  vnerkant  belibenn.  Als  dann  des  alten  ires  vaters  gefallen  waz  [70*]  Er 
in  ire  namen  verkeret  vnd  den  knaben  der  Lose  hiesse  Pierotto  nennet 
vnd  die  tochter  Gianetta,  vnd  also  armlichen  gen  Londra  kamen  zu 
geleicher  weiße  ab  die  armen. petler  thun  vmb  das  almusen  gingen  vnd 
des  begerten ,  vnd  in  sölichem  dienst  an  einem  morgen  daz  almusen  ze 

35  suchen  für  ein  kirchen  komen  was;  darein  auch  auf  denselben  morgen 
ein  grosse  edel  frawe  komen  was  die  des  küniges  marschalck  weybe  was. 
Die  nach  dem  verprachten  ampte  zu  der  kirchtür  außginge,  vnd  den 
graffen  mit  den  czweyen  kinden  daz  almusen  zu  enpfahen  gesedbien  het, 
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den  sie  fraget  von  wann  er  were  vnd  ob  die  kinder  sein  weren ;  Er  der 
frawen  antwort  vnd  sprach  er  auß  Picai'dia  were,  vnd  vmb  missethat  ei- 
nes seines  eitern  sunes  er  mit  den  czweien  kinden  habe  auß  dem  lande 
weichen  vnd  fliehen  müssen.  Die  edel  frawe  ir  gesiebte  auf  daz  meidlein 
5  hat  ir  von  herczen  wol  gefiele  dann  on  masse  schöne  vnd  gentile  was  Zu 
dem  gi'affen  sprach  guter  man  wiltu  mir  dein  töchterlein  geben  vnd  pey 
mir  lassen  so  will  ich  es  gern  aufnemen;  dann  sein  gestalt  vnd  geperde 
mir  gefeit  vnd  sere  liebet  so  wil  ich  sie  mit  zucht  le[70^]ren  vnd  aller 
meistern ,  thut  sie  dann  wol  vnd  volget  mir  vnd  meiner  lere  so  wille  ich 

10  ir  muter  sein  vnd  mit  einem  manne  in  solcher  masse  versechen  daz  sv 
ir  lebtag  wol  sten  sol,  Ein  solches  des  graffen  grosses  gefallen  waz,  der 
edelen  frawen  palde  antwort,  vnd  weinenden  äugen  ia  spräche  vnd  ir 
williglichen  sein  töchterlein  vergönnet  vnd  gäbe  vnd  trülichen  befalhe, 
Do  er  die  tochter  also  versechen  het  vnd  nun  wol  weste  weme ;  Im  ge- 

15  dachte  nicht  lenger  in  Londra  ze  beleyben,  vnd  wie  er  mochte  als  der  zu 
fusse  gen  nit  gewonet  was,  sich  wider  zu  rücke  gen  Qhalesse  füget  mit 
Pirotto  dem  knaben ,  Do  auch  ein  marschalck  wonet  verweser  des  küni- 
ges  von  Engelaut  mit  grossem  hoffe  vnd  volck ;  Do  der  graffe  mit  dem 
sune  ir  narung  ze  suchen  zii  ^eyten  an  dem  hoffe  auß  vnd  eingingen;  sich 

20  begäbe  das  des  marschalcke  süne  mit  etlichen  andern  etlichen  edeln 
knaben,  In  dem  hoffe  ir  ktirczweyle  triben.  als  mit  ringen  springen  vnd 
die  wette  lauffen,  mit  dem  sich  Pierot  des  graffen  sune  mischet  mit  in 
kintliche  spile  ze  treiben  vnd  alle  ire  spile  paß  thet  vnd  die  geschickter 
waz  ze  tun  dann  die  andern  knaben  [70f]  Dez  der  marschtick  hat  zu  man- 

25  chem  male  wäre  genomen  gesechen  grösser  gefallen  von  den  iungen  hatte 
vnd  fragen  warde  wes  der  knabe  were,  Im  von  seinen  hoffleüten  geant- 
würt  warde  wie  er  eines  armen  mannes  sun  were  der  zu  zeiten  an  den 
hoffe  vmb  das  almusen  käme.  Der  marschalcke  liesse  des  knaben  on  den 
rater  begern,  vnd  der  graffe  als  der  da  von  got  nicht  anders  begeret 

so  wie  wol  es  im  schwere  was  den  iungen  zu  lassen,  doch  in  dem  marschalck 
wflliglichen  gäbe  vnd  befalhe  vnd  im  gedacht,  seyt  er  den  sun  auch  ver- 
sechen het  do  nit  lenger  beleyben  wölte,  Vnd  nicht  allein  in  Engelaut 
füre  Sünder  fttrauß  vnd  ferrei*  in  Hirlanda  in  die  stat  Astanfort  käme, 
do  er  sich  zu  einem  ritter  verdinget  alles  das  ze  thon,  das  dann  einem 

85  dienstknecht  zu  gepürt  ze  thon  keynerley  außgenomen ,  alle  armut  ge- 
dultiglich  leyde,  sein  leben  etliche  iare  also  füret  in  grosser  müe  vnd  ar- 
beit der  er  dann  zu  thon  vngewonet  was,  auch  do  pey  von  keinem  men- 
schen nye  erkant  warde,  In  solcher  vergangen  zeit  sein  tochter  Yiolante 
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mit  irem  rechten  namen  Gianetta  genante  pey  der  edeln  irawen  zu  Lon- 
dra  sere  [70^]  von  leybe  tugent  vnd  schöne  wachsen  warde,  vnd  in 
grossen  genaden  der  edehi  frawen  hern  vnd  alles  anders  volckes  des 
hanses  waz  vnd  aller  der  die  ir  kant  betten  In  sölicher  masse  das  ein 

5  iglicher  der  ir  zucbt  tugent  vnd  edeles  geperde  bedacht,  das  der  nicht 
spreche,  sie  iglicher  grossen  ere  vnd  lobe  wirdig  were,  vmb  des  willen 
die  edel  fraw  die  sie  von  irem  vater  dem  graffen  genomen  bette  vnd 
auch  nye  anders  bet  vememen  mügn  wer  er  doch  bat  mttgen  sein  dann 
als  vil  sie  von  im  vernam  Doch  ir  ye  fttr  genomen  bett  nach  allem  iren 

10  vermügen  sie  erberlicben  verbeireten  vnd  ein  man  geben  nach  dem  ir  zä 
gepttret  vnd  mit  einer  guten  beymstetter  begaben;  Aber  got  der  almech- 
tig  der  seiner  getrüen  nicht  vergisset,  Der  iunckfrawen  adel  vnd  tugent 
wol  erkante  vnd  schwere  pusse  an  alle  schulde  vnd  sünde  getragen  bett 
Es  anders  irer  beyret  halben  schicket  dann  der  edelen  frawen  meinung 

15  was  vnd  damit  die  edel  iunck&aw  keinem  schlechten  oder  vnedeln  zu 
teyle  würde,  Ich  fUrwar  gelaube  was  sich  irenthalben  hernach  begäbe, 
Ein  söliches  er  ir  auch  mer  zu  liebe  durch  seine  grosse  diemütigkeyt 
[71*]  verbenget.  Nun  hat  die  edel  fraw  do  pey  Gianetta  wonet  einen 
einigen  sune  mit  irem  man  dem  marscbalcke  den  sy  peyde  ob  aUen  dingen 

20  liebe  hatten,  auch  nicht  alleine  liebe  hatten  vmb  einiges  kindes  willen, 
sonder  ymb  seiner  grossen  tugent  willen;  Als  der  da  aller  guten  zucbt 
vnd  Sitten  do  pey  schön  vnd  liebe  weyse  an  vemunft  vnd  sinnen  waz 
Yod  in  dem  alter  pey  secbt  iaren  mer  dann  iunckfraw  Dianetta  alt  was. 
Die  er  so  iniglicben  schöne  vnd  von  allen  tugeten  geziert  sache,  daz  er 

25  Ton  ganczem  berczen  in  sie  in  liebe  enczündet,  in  sölicher  maß  wann  er  ir 
nit  sach  in  dauht  er  alleine  were  vnd  nyemant  seche.  Doch  ir  nider  ge- 
port  dicke  bedachte;  darumb  im  zu  der  ee  an  vater  noch  muter  nicht 
begeren  'dorste,  vnd  domit  er  nicht  verdacht  wUrde  das  er  sich  liebe  z& 
haben  so  nider  gelassenn  bette,  wie  er  mochte  sein  liebe  verparge.  Die 

so  in  mer  betrübet  dann  das  er  sein  liebe  geöffent  bette,  vmb  des  willen  in 
grosse  vnd  swere  krancheit  fiele,  vnd  vmb  seines  beyle  vnd  gesuntbeit 
willen  vil  arczte  gefordert  wurden  die  sein  krancheit  beschauten  sein 
polü  vnd  barm  sacben  vnd  griffen.  Aber  die  vrsache  seiner  krancheit  in 
ferre  [71^]  vnd  frömde  was  alle  an  im  verczagten,  vmb  des  willen  vater 

85  vnd  muter  in  grossem  leyde  warn,  in  zu  manchem  male  freunüicben 
paten  daz  er  in  seinen  geprecben  ze  wissen  tbet  vnd  saget.  Aber  ander 
antwort  von  im  nicht  gehaben  mochten  dann  alleine  eytell  seüfczen,  vmb 
der  willen  er  stäcz  abe  vnd  von  leibe  name  Eines  tages  sich  begs^  di| 
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iunger  arczte  pei  im  asse,  ein  durch  grünter  nieister  vnd  doctor  der 
crczneye,  der  den  iunge  pey  dem  arme  vnd  pulse  hielte  do  gemeinig- 
lichen alle  erczte  von  erste  des  menschen  krancheit  suchen  In  dem  die 
iunckfrawe  Grianetta  von  der  frawen  des  iungen  muter  etlicher  vrsache 
6  halben  in  die  kameni  geschickt  warde,  do  der  iunge  läge  vnd  der  arczte 
was,  vnd  als  ijalde  sy  der  iunge  geseche  hette,  on  wort  vnd  vnuerrürt 
mit  mer  stercke  seines  herczen  der  prineden  enpfinenden  warde ,  vmb 
des  willen  sein  pulß  fester  vnd  stercker  schlachen  warde  dann  im  vor 
getlion  het;   Ein  solches  der  arczte  palde  vemame  in  fremde  daticht, 

10  doch  stille  schweig  vnd  sechen  wolt  wie  lange  der  pulß  also  tun  wölt  vnd 
als  palde  die  iunckfrawe  [71*']  wider  auß  der  kamem  ginge  der  pulso 
wider  gestund  nach  der  alten  gewonheit,  vmb  solches  willen  den  arczte 
dauchte  er  zu  guter  masse  die  vrsache  des  iungenn  krancheit  vemomen 
Jiet,  vnd  zu  geleicher  masse  thet  als  ob  die  iunckjfrawen  was  genötiges 

15  fragen  wölte,  ir  schuffe  wider  rüfFen  vnd  stä€z  des  iungen  arme  in  den 
henden  hielte,  Die  schnelle  kam,  vnd  so  palde  in  die  kamern  nicht  komen 
waz  Des  iungen  polso  wider  anhübe  ze  schlachen  als  er  dann  vor  gethon 
het,  vnd  alspald  ir  der  meister  vrlaub  gäbe  vnd  auß  der  kamem  ginge 
zu  hant  der  pulß  aber  verschwant  Nun  der  arczte  klar  ist,  vnd  sich  ge- 

20  duncken  Hesse  er  eygentlich  verneme  des  iungen  gepresten ,  Auf  stund 
vater  vnd  muter  auf  ein  ort  name,  In  alle  vrsadh  saget  des  iungen 

r 

kranckheit  zu  in  sprach.  Herre  vnd  fraw,  die  gesuntheit  euers  sunes  stet 
nicht  in  hilffe  noch  gewalte  der  arczte,  sunder  alleine  in  den  henden  der 
iunckfrawen  Gianetta  ist  als  ich  eygentlich  durch  zeichen  gesechen  vnd 

25  vemomen  han  Dann  der  iunge  aller  in  ir  in  liebe  print,  auch  ich  wol 
vemym  vnd  geniercket  han  sein  Hebe  zuire  ir  vnwissennt  ist,  [71*]Dar- 
umb  wisset  was  ir  ze  schaffen  habet  seinthalben  ist  euch  sein  leben  liebe. 
Do  das  der  herre  vnd  die  frawe  vernaüien  wol  ze  mute  warn  Seytmale 
man  seiner  kranckheit  möcht  pusse  finden  wie  wol  es  in  etwas  schwer 

80  waz  vnd  sorge  hettenn  sie  im  die  iunckfrawen  zu  einem  weybe  geben 
xüüsten  In  dem  der  arczte  von  in  sdiiede,  sie  peyde  zu  dem  krancfcen 
irem  sun  gingen ,  die  muter  zu  im  spräche  Mein  allerHebster  sun  ich 
het  nicht  gelaubet  daz  du  dich  vor  mir  keiner  deiner  begire  oder  willen 
verporgen  oder  geschüchet  bettest,  sunder  wo  du  dir  seihest  nicht  het- 

85  test  mügen  helfen  vnd  dinem  willen  ein  genügen  thon,  vnd  dir  ee  ein 
solches  an  deinem  leibe  hast  lassen  schaden  pringen  dann  mir  ein  sol- 
ches ze  wissen  tun  vnd  doch  wol  wissen  soltest  das  keinerley  sache  dir 
zu  Hebe,  wie  wol  es  minder  dann  zu  ern  gehört  were,  Das  ich  dir  das 
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nicht  ze  liebe  thet  als  mir  selbes ,  Doch  wie  dem  sey  got  der  almechtig 
ist  dir  parmhercziger  gewesen  dann  du  dir  selbes  gewesen  pist,  vnd 
damit  du  auch  deiner  krancheit  nicht  yergeest  vnd  sterbest,  Er 
mir  do  die  vrsache  deiner  krancheit  verkünt  hat  [72*]  vnd  dein 
5  krancheit  nicht  anders  ist  dann  überflttssige  enpfangene  liebe  in  dei- 
nem gemüte  vnd  herczen,  die  du  etlicher  iungen  frawen  verporgenn 
trägst  in  deinem  herczen?  wer  die  ist  das  ist  dir  kunt,  Aber  für- 
ware  du  dich  des  nit  gen  mir  soltest  gescheucht  haben  sunder  mir 
des  gesagt  haben  dann  deinem  alter  vnd  iugent  nudalest  zu  gepürt  liebe 

10  ze  haben  vnd  zu  enpfahen,  vnd  wo  du  nicht  liebe  bettest  ich  dich  trege 
vnd  faule  schaczte,  darumb  mein  lieber  sun  nitt  verpringe  noch  schäme 
dich  vor  mir  sage  mir  frölich  allen  deinen  geprechen  willeit  vnd  vnge- 
mute,  vnd  wo  her  dir  dein  krancheit  zu  gestanden  ist  vnd  schlahe  von 
dir  alle  deine  vngemute  vnd  tröst  dich,  vnd  fürware  mir  gelaube  kei- 

15  nerley  nicht  ist  damit  deinem  willen  ein  genügen  geschehe  daz  du  zu 
mir  begerest  vnd  ze  tun  auf  seczest.  Das  ich  das  nitt  williglichen  vnd 
gern  nach  allem  euerm  vermügen  thue  Als  die  dich  lieb  hat  als  sich 
selbes,  lege  von  dur  alle  schäm  vnd  sorge?  sag  mii*  ob  ich  dir  in  deinem 
liebehaben  müge  gehilflich  sein;  versuche  vnd  findest  du  nicht  daz  ich  dir 

20  getreulich  diene,  so  habe  mich  für  die  hertsten  muter  die  ye  [72^]  kint 
gepare.  Do  der  iunge  der  muter  wort  vnd  ir  grosses  verheissen  ver- 
nomen, bette,  von  erste  ein  kleine  schäme  enpfinge,  doch  gedachte  nye- 
mant  seinem  willen  noch  im  möchte  gehilflicher  sein  dann  sie,  alle 
schäme  von  im  gelegt  Anhub  zu  der  muter  also  sprach  frawc  vnd  muter 

25  kein  ding  hat  mich  euch  meinen  geprechen  vnd  grosse  liebe  verschwei- 
gen machen  dann  alleine  ich  zu  vil  malen  von  mere  person  vernomeu 
han  wenn  sie  sere  altent  sein  nicht  mer  bedencken  das  sie  iuncke  ge- 
wesen sein,  Doch  seyt  ich  euern  gütenn  willen  gegen  mir  vernyme  vnd 
ir  meinen  geprechen  nach  dem  als  ir  sprecht  vernomen  habt,  dez  ich 

3o^uch  nit  laugne  vnd  euch  des  paß  vnterrichten  sol  doch  so  ferre  ir  mir 
versprochen  habt,  nach  euern  werten  die  wercke  volgen  wölt  ir  mich 
anders  gesunt  haben  Aber  die  frawe  ein  söliches  zethon,  des  ir  selbes 
zn  vil  getrawet  das  ze  haben  das  ir  in  keinen  wege  wem  mochte,  vnd 
dem  iungen  in  der  form  als  sie  ir  ze  thon  gedacht  het  frölich  antwort  vnd 

35  spräche;  Aller  liebster  sun  mein  on  alle  sorge  mich  deinen  willen  wis- 
sen laß,  vnd  piß  on  czweyfel  on  alles  das  verziehen  [72^]  ich  thon  vnnd 
schaffen  sol  damit  dein  wille  erfüllet  werd  Mein  aller  liebste  muter 
sprach  der  iunge  Die  vrsach  meiner  krancheit  das  ist  die  schöne  vnd 
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das  löblich  züchtig  geperde  vnser  iunckfrawen  Gianetta;  der  mein  liebe 
die  ich  ir  lange  zeite  getragen  han  vnwissent  ist,  ynd  ich  als  der  forchte 
hat  vnd  vnbeherczent  ist  mein  liebe  nyemant  han  wollen  offenwaren; 
darumb  ich  komen  pin  als  ir  mich  sechet  vnd  als  ir  mir  nun  verspro- 
6  chen  habt ;  Durch  einen  oder  andern  wege,  wo  das  nicht  geschit  vnd 
nach  volget  so  seyt  on  czweifel  mein  leben  auf  ertrich  kurcz  sein  wirt. 
Die  frawe  mit  tröste  vnd  auch  straffe  lachent  zu  dem  sun  sprsu;he, 
awe  mein  allerliebster  sune,  vmb  ein  solches  du  dich  lassest  we  haben 
vnd  krancke;  piß  wol  ze  mute  vnd  ftölich  nicht  bekümer  dich  mere 

10  solches  lasse  mich  schaffen,  wirde  nur  palde  gesunt  domit  ich  zu  ende 
pringen  müge  das  dir  liebet  vnd  ich  dir  versprochen  han  Der  iunge 
aller  gfiter  hoffnunge  erfüllet  In  kurczer  zeit  großlich  sein  pesserunge 
vnd  gesuntheit  peweiset,  vmb  des  willen  vater  vnd  muter  besunder 
freude  hetten,  vnd  die  muter  sich  bereytet  vnd  schicket  [72*]  ze  versu- 

15  chen  ob  ir  gelingenn  wölt  das  sie  dem  sun  versprochen  het,  vnd  eines 
tages  ir  iunckfrawen  Gianetta  zu  ir  rtiffet,  vnd  in  schimpffes  fom  mit 
zucht  sie  begunde  ze  fragen  ob  sie  keinen  pulen  oder  liebhaber  hette. 
Die  iunckfraw  mit  schäme  in  irem  angesichte  röte  enpfinge;  zu  irer 
frawen  also  spräche.   Edele  frawe  mir  armen  meyde  die  von  irem  hey- 

20  met  auß  getribenu  ist  als  ich  vnd  in  ander  leüte  dinst  ist  nit  zu  stet 
noch  gehört  sölicher  sache  vnd  liebe  ze  pflegen.  Zu  der  die  frawe 
sprach  Iunckfraw  habt  ir  dann  keinen  so  wolle  wir  euch  mit  einem  ver- 
secheu  damit  ir  in  luste  der  liebe  lebet,  vnnd  euer  schönehalben  mer 
freüde  dann  also  ze  leben  enpfahen  müget  Dann  nicht  füglich  vnd  grosser 

25  schade  ist  söliche  schöne  iunckfrawe  als  ir  seyt  on  einen  pulen  vnd  lieb- 
haber zu  sein,  die  iunckfrawe  der  frawen  antwOrt  vnd  sprach;  frawe  ir 
nempt  mich  meintem  armen  vater,  vnd  mich  erczogen  habt  eis  euer 
tochter;  Darum  ich  pillich  eüem  willen  pflichtig  wer  ze  thon.  Aber  in 
solchem  ich  euch  nit  mage  zu  liebe  noch  willen  weren,  doch  wo  es  euer 

30  gefallen  were  vnd  mir  einen  elichen  man  gebet  dez  wer  [73*]  ich  wol 
ze  fride,  denn  mein  meinung  ist  Über  alle  andre  manne  liebe  zu  habenn 
vnnd  keinen  andern  nicht  dann  von  meinen  eitern  mir  zu  meinem  erb- 
teyle  nicht  anders  worde  noch  beliben  ist  dann  alleine  mein  ere  T)ie 
ich,  ist  es  gotz  gefallenn  behüten  vnd  beschüczen  will  die  weyle  ich  lebe, 

35  solche  wort  waren  gancz  wider  der  frawen  meinung  zu  pringen  das  sy 
dem  sun  versprochen  hett  wie  wol  sy  die  iunckfrawen  ir  gute  vnd  tugent 
lobet  vnd  tröstet,  als  dann  weyser  frawen  zS  gehört  ze  thon  Doch  za 
ir  sprach;  nun  saget  mir  iunckfrawe  ob  vnser  herre  der  künig  der  ein 
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junger  rltter  Tud  man  ist,  vnd  ir  eiu  scliöue  frayre  seyt,  euer  hulde 
vimd  liebe  zu  seinem  lust  vnd  frettden  begeret?  wöltet  ir  im  die  versa- 
gen vnd  der  im  laugnen  Die  innckfrawe  schnelle  sprach,  Macht  vnd 
gewalte  mir  der  künig  thon  möchte,  aber  mit  meinem  willenn  von  mir 
5  unerlicher  Sache  halben  nicht  haben  sölte ,  die  fraw  der  iunckfrawen 
Gianetta  meinong  vnd  stät  gemüte  wol  vemomen  het  vnd  abe  von  Iren 
Worten  liesse,  vnd  ir  einen  andern  wege  gedechte  zu  versuchen,  vnd 
das  den  sun  ze  wissen  thet  vnd  spräche  wann  er  gesunt  würde  sy  wölt 
sy  die  [73*^]  iunckfrawen  zu  im  in  ein  kamern  verschliesseu,  vnd  do  er 

10  mit  ir  seinen  willen  versuchet  ze  pringen  mer  zu  im  spräche  Es  ir  nicht 
zu  stünde  noch  erlich  deuchte  das  sie  zu  geleicher  weyse  als  die  rüffia- 
nyn  thon  für  den  sun  prediget  vnd  ir  iunckfrawen  vnerlicher  sifche  pete, 
Eines  solchen  der  iunge  in  keinem  wege  der  nmter  gestateu  wolt  der 
iunckfrawen  zu  vnern  begern,  Zu  hant  alle  seine  pesserung  wider  ver- 

lo  schwant,  in  die  ersten  krancheit  fiele,   do  das  die  frawe  sach  sie  ir  - 
iuQckfi*awe  Gianetta  alle  ire  meinung  saget  vnd  Offnet  Die  sie  besten- 
diger  vnd  stäter  fürsaczung  fände  dann  sie  vor  ye,  vnd  das  dem  mar- 
schalck  irem  man,  waz  sie  des  sunes  halben  vnd  der  iunckfrawen  gethon 
het  alles  zewissen  thet  vnd  sich  des  peyde  einten,  vnd  sich  dez  begaben 

20  wie  wol  es  sy  gai*  schwere  dauchte  dem  sune  die  iunckfrawen  zu  einem 
weybe  ze  geben,  doch  nicht  anders  gesein  mochte  wolten  sie  den  sun 
pey  leben  behalten,  Darumb  sich  des  williglichen  ergaben  vnd  den  sun 
lieber  mit  einem  weybe  sein  vnwirdig  noch  irem  gedünckeu  pey  leben 
behaltenn,  dann  tote  on  ger  keine.    Zu  hant  nun  ein  söliche  Ire  sin  vnd 

25meinunge  [73^]  an  die  iunckfrawen  prachten  die  des  willig  vnd  wol  ze 
mute  was,  mit  andechtigem  vnd  diemtitigem  herczen  got  dancket  eret 
vnd  lobet  das  er  ir  noch  nicht  vergessen  het  Doch  alwege  nicht  anders 
dann  für  eines  anuen  Picharden  tochter  gehalten  waz.  Nit  lang  verginge 
der  iunge  marschalcke  sein  hochzeit  mit  grossen  eren  vnd  freüden  beginge 

30  paß  zii  mute  dann  lange  manne  ye  warde.  Nun  lasse  wir  die  iunck- 
frawen mit  irem  man  ein  frölich  leben  füren,  vnd  soeben  wo  ii*  prüder 
Pirotto  den  ir  vater  zu  Galesse  pei  dem  andern  des  küniges  marschalcke 
gelassen  hat.  Der  in  grossen  eren  tugeten  vnd  seines  heren  genade  auf 
erwachsen  waz  Ein  redlich  fürsichtig  man  ze  felde  vnd  streyten  als  man 

55  einen  yndeit  finden  mocht,  In  stechen  vnd  tui'niren  sein  geleiche  nicht 
was,  vnd  in  allen  gegenten  für  Pirotto  Pichard  genent  vnd  erkent^waz, 
^nd  zu  geleicher  weiß  als  got  seiner  Schwester  nicht  vergessen  vnd  ir  in 
grosse  ere  geholffen  hat,  also  auch  im  thet  vnd  zu  grossen  eren  vnd 
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wirden  halff  In  sölicber  zeit  sich  begab  ein  grosse  vnd  grausame  pesti- 
lencz  vnd  dem  lande  vnd  gegend  auf  stunde  mer  dann  den  halben 
[73^]  teyle  der  menschen  stürben,  Die  andern  in  ander  gegent  ge- 
flochen  waren  darumb  alle  gegent  öde  dauchten,  vnd  in  solchem  ster- 
5  ben  der  marscbalke  Pirotto  herre  mit  sampt  seiner  frawen  allen  Mndern 
vnd  geschlechte  starbe,  außgenomen  ein  einige  tochter  von  im  beleybe, 
die  manzeitig  waz  mit  etlichem  diener  vnd  Pirotto  Die  einig  iunckfra^v 
mit  etlichen  laut  leuten  der  gar  wenig  beliben  waz  sich  beriete  vnd  den 
iungen  Pierotto  der  für  einen  weisen  klugen  fürsichtigen  man  gehalten 

10  waz  .vnd  daz  zu  mer  malen  peweist  hat  in  grossen  gescheften  zu  einem 
elichen  manne  name;  vnd  alles  das  ir  von  irem  vater  beliben  was,  im  vn- 
tertänig  vnd  gehorsam  machte;  darnach  nit  lange  verginge  dem  künig  von 
Engelant  zu  wissen  kam  wie  sein  marschalk  zu  Kalese  tod  wer,  vnd  wie 
Pirotto  des  marschaleke  tochter  geheiret  vnd  zu  der  ee  genomen  het, 

la  Des  redligkeit  jm  mer  kunt  was  dann  yemant,  vnd  an  des  toden  stat  in 
für  seinen  marschaleke  erweit  vnd  bestätet.  Also  gar  kürczlich  sich  be- 
gäbe,  der  czweyer  vnschuldigen  des  graffen  von  Anfers  kinder  die  er 
hier  vnd  dort  für  verloren  gelassen  het  als  gote  gefallen  waz  [74*]  zii 
grossem  stant  komen  wai'n  vnd  nun /das  §.chtczehest  iare  vergangen  was 

20  das  der  edel  graffe  von  Parisy  geflochenn  was,  vnd  in  Irlanda  in  grosser 
armüte  sein  leben  geftiret  het,  mancherley  trübsal  in  seinem  alter  ge- 
liden  vnd  vertragen  hat,  vnd  sich  nun  gar  er  altent  sache,  grosse  be- 
gire  vnd  willen  bette  ze  wissen  wie  es  doch  vmb  seine  kinder  sten 
möchte,  vnd  ob  sie  noch  pey  leben  oder  tode  wem  Der  gute  graffe  von 

25  leybe  vnd  gestalt  von  seinem  ersten  form  aller  verändert  was,  vnd  daz 
vmb  der  grossenn  schweren  arbeit  willen  der  er  vngewonet  zethon  was. 
die  er  piß  auff  dise  zeit  gethon  hat,  vnnd  genug  armlichen  sich  auf  den 
wege  gen  Engelantwercz  machte  vnd  kam  do  er  den  sune  gelassen  het, 
den  er  fände  des  künigs  marschaleke  vnd  ein  mechtig  laut  herre  frisch 

30  vnd  gesunt,  gerade  schöne  von  leybe.  Do  von  der  arme  graffe  grosse 
freüde  enpfinge;  Doch  sich  nitt  eygen  noch  zu  erkennen  geben  wolte,  piß 
er  seiner  tochter  stant  vnd  wesen  auch  verneme,  sich  wider  auf  den  wege 
gen  Londra  wercz  macht  nitt  rast  piß  er  in  die  käme,  do  er  heymlich 
nach  der  frawen  do  pey  er  die  tochter  gelassen  het  [74**]  fraget.    Do 

35  er  fände  daz  sy  des  andern  marschaleke  sune  weybe  waz,  do  von  aber 
fröer  dann  arm  man  nye  warde,  got  den  almechtigen  lobet  vnd  eret,  vnd 
aller  seiner  vergangen  trübsal  vnd  armut  vergasse,  vnd  die  für  nicht 
mer  schaczet,  seytmale  er  seine  peyde  kinder  pey  leben  vnd  in  grossen 
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eren  ynd  reichtum  sache  vnd  fände  grossen  willen  vnd  besunder  begire 
hat  die  tochter  ze  sechen,  vnd  als  ein  arm  man  sich  nachent  pey  irem 
hanse  auffhielte,  vnd  zii  zeiten  des  almusen  begeret  vnd  an  einem  tage 
der  arm  graffe  von  seiner  tochter  man  gesechen  warde,  genant  Gianetto 

5  Lamiens,  den  er  vmb  seiner  erbern  gestaltt  erparmet  vnd  mit  einem 
seine  knechte  schaffe  das  er  in  zu  hause  füret  vnd  essen  vnd  trincken 
gebe  vmb  gotz  willen,  das  der  knecht  palde  thet,  Nun  hat  des  graffen 
tochter  mit  irem  man  Gianetto  etliche  kinder  gehabt,  vnder  den  das 
groste  pey  acht  iaren  alt  was.  Die  schönsten  kinder  die  nye  gesechen 

10  warn,  vnd  als  palde  sie  den  graffen  essen  Sachen  alle  vmb  in  warn  im 
grosse  freude  vnd  fest  machten  geleiche  als  were  er  alle  sein  tage  pey 
in  gewesen,  oder  als  ob  in  von  einer  verporgen  tu[74*]gent  kunt  vnd 
ze  wissen  gethon  were  das  er  ir  anherre  were  vnnd  sie  seine  diechter. 
weren,  vnd  er  widemmb  als  seiner  tochter  kinde  nach  seinem  vermügen 

i:>  sich  freuntlich  gen  in  beweiset,  vmb  des  willen  die  kinder  nye  von  im 
lassen  noch  komen  weiten,  wie  wol  in  zu  mermalen  ir  Schulmeister 
rüffet,  aber  sich  nicht  daran  kerten  Daz  auch  frawen  Gianetta  vemame 
auß  irem  gemache  käme  do  der  arme  gi*affe  ir  vater  waz,  den  kinden 
troet  zu  schlachen  theten  sie  nicht  ires  meisters  gefallen.    Die  kinder 

20  alle  an  hüben  ze  weynen  vnd  sprachen;    Sy  wölten  pey  dem  erbern 
man  sein,  der  sie  vil  lieber  hette  vnd  sie  getreülicher  meinet,  Immer' 
liebten  dann  irem  meister  Sölicher  wort  die  frawe  vnd  auch  der  graffe 
lachten.   Der  graffe  gegen  der  frawen.  die  sein  tochter  was  aufstunde 
nicht  als  ein  vater  sie  eret.  sunder  als  ein  armer  man,  vnd  einer  s5l- 

25  chen  edelen  frawen  zu  gepürt  ze  thon,  grosse  freüde  do  er  sie  also 
Sache  vnd  wol  erkante  do  von  enpfinge;  aber  sie  in  weder  vor  noch 
nach  erkante  also  gar  was  er  in  seinem  angesichte  verändert,  als  der 
da  grae  alt  vnd  vngestalt  was  vil  mer  dann  do  er  [74*^]  sie  gelassen 
het;  darumb  ein  ander  man  dauchte  dann  der  graffe  von  Angfers.    Do 

30  daz  die  frawe  sache  daz  die  kinder  ye  nit  von  im  wolten  vngeweinet  zu 
dem  meister  spräche  daz  er  sy  sten  vnd  pey  dem  guten  man  liesse; 
Die  kinder  stunden  vnd  waren  also  pey  dem  vnerkanten  graffen  irem 
anhern.  In  dem  der  herre  ir  vater  zu  hause  käme,  vnd  der  kinder  hal- 
ben von  irem  meister  alle  sache  vemame,  vnd  wie  sie  vngeweinte  von 

35  dem  armen  manne  nitt  pringen  möchte,  vnd  wie  es  die  frawen  verübel 
hette  sy  pey  dem  armen  man  ze  sechen.  der  herre  zii  dem  meister 
spräche  wöUen  sie  dann  nicht  von  im  kommen  so  lasset  sie  sten  in  des 
vnglückes  namen  daz  in  got  gebe,  Sie  thon  geleiche  den  do  von  sie  ko- 
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men  sein;  darumb  lasset  es  eucht  nicht  fremde  düncken,  dann  von  mü- 
terlicher  ail;  sie  von  petlern  sein,  solche  wort  der  graffe  wol  vername; 
im  grosse  pein  Tnd  schmerezen  prachten.  Doch  die  las  der  vil  manche 
andi*e  geliden  hat  die  auch  mit  gedulte  überwante  vnd  vertrage.    Nun 

5  der  herre  vernomen  hette  die  grossen  freude  die  die  kinder  mit  dem 
vnerkanten  man  hetten  wie  wol  es  nicht  übriges  sein  gefallen  was, 
Doch  die  [75*]  kinde  so  liebe  het  das  er  in  ir  freude  nicht  mindern 
sunder  meren  wolte,  vnd  ee  er  sy  wölt  weinen  hören  ee  er  in  den 
alten  man  ze  liebe  halten  wolt,  vnd  in  fragenn  liesse  ob  er  pey  im  sten 

10  vnd  beleyben  wölt  des  der  graffe  willig  waz,  aber  spräche  zu  keinerley 
er  zu  prauchen  were  dann  allein  rosse  ze  warten  damit  er  alleine  seine 
tage  vertriben  het,  Im  gegeben  ward  eins  rosß  ze  warten,  wann  er  das 
gethon  hett  er  mit  den  kinden  sein  zeyte  vertrib.  Nun  in  solcher  zeit 
die  der  gi*affe  pey  der  tochter  vnd  iren  kinden  stunde,  Sich  füget  das 

15  der  künig  von  Franckreiche  mit  den  Teutschen  fride  gemacht  het  vnd 
in  dem  mit  tode  ab  ginge  vnd  der  sune  des  weybe  den  graffen  vertri- 
ben het  als  ir  vermnmen  habt  ein  künig  gekrönet  ward  vnd  die  vor 
gemachten  fride  ein  ende  genomen  hetten,  vnd  von  neuem  mit  den 
Teutschen  grosses  krieges  ein  giengen  Den  der  künige  von  Engelant 

20  als  ein  neuer  freunt  mit  grossem  volcke  zu  hilffe  kam,  doch  nit  person- 
lich ,  sunder  vnder  dem  gewalte  vnd  reigiment  Pierotto  seines  mar- 
schalckes,  vnd  Giethetto  Lamyens  des  andern  marschalckes  sune, 
[75^]  mit  dem  der  edel  arme  graffe  von  Angfers  auch  zoche  vnd  also 
ein  gut  zeit  in  dem  here  vnd  felde  seiner  tochter  man  stalknecht  was, 

25  vnd  auch  zu  zeitenn  mit  guten  raten  mer  dann  einem  stalknecht  ziig^- 
pürt  wol  thet  vnd  paß  wtircket.  In  diser  zeit  sich  begäbe  daz  die  kü- 
nigin  starbe  vnd  mit  dem  tode  abginge.  Doch  ee  sie  starbe  wol  erkante 
ir  lebens  nicht  mer  gesein  mochte  grosse  reue  vnd  leyde  ir  sünde  het, 
sunder  der  die  sie  mitt  dem  graffen  von  Angfers  begangen  hette,  dem 

80  erczpischoff  vonEoa/i  peichtet  vnd  ir  sünde  klaget  der  für  yederman  för 
ein  gerechten  vnd  heiligen  man  gehalten  was.  Dem  die  künigin  vnter 
andern  Sünden  peychtet  vnd  klaget  das  grosse  vngötlich  vnrecht  das  sie 
dem  graffen  von  Angfers  zu  gezogen  het.  Auch  sie  nitt  dauchte  das  sie 
irem  gewissen  nicht  ein  .genügen  gethon  het  das  sie  solche  schantlihe  - 

35  sünd  dem  erczpischoff  allein  gepeicht  het,  sunder  die  offenwaren  vor 
aller  menge  vnd  erbern  leüten  alles  das  sich  irenthalben  vnd  des  ^raf- 
fen verloffen  het  saget  vnd  den  edelen  graffen  aller  missetät  entschul- 
diget, pate  vnd  begeret^  daz  man  [70*^]  mit  dem  künig  redet  das  er  den 
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Tnschuldige  graffen  suchet  vnd  wider  in  genade  netne,  In  vnd  seine 
Jdnde  wo  die  pey  leben  weren  wider  in  iren  ersten  staut  vnd  wesen 
seczet;  Darnach  nicht  lange  verginge  sie  auß  diser  weit  schiede  mit 
küniglichen  ereij  zu  der  grebnüü  bestett  warde,    Sölicher  mere  dem 

5  künige  ze  wissen  kamen ,  der  frawen  tode  vnd  auch  ir  peichte  des 
graffen  von  Angfers  halben,  wie  sie  den  also  entschuldiget  het;  Der 
nach  erlichem  settfczenn  des  grossen  vnrechtes  mere  dann  der  frawen 
tode,  daz  er  den  edeln  graffen  on  alle  parmherczikeit  peweist  het,  gancz 
pewegt  in  gerechtikeit  auß  gepieten  Hesse  in  seinem  here,    vnd  auß 

10  schreien  schuffe,  in  allen  gegeten  vnd  landen  wer  den  graffen  von  Ang- 
fers weste  in  vnd  seine  kinde  czeiget  precht  oder  weyset  dem  wölte  er 
grosses  gute  geben,  Dann  der  graffe  pey  im  grosse  genade  durch  die 
toten  kttnigin  funden  het,  vnd  in  aller  sache  durch  ir  letste  peicht  vn- 
schuidig  saget  vnd  bekenF  het;   Darvmb  er  von  im  in  daz  ende  were 

15  gepant  vnnd  gesant  wordeji ,  vnd  im  seinen  ersten  stant  vnd  wesen 
wider  verspre[75*]che  ze  geben,  vnd  hin  für  pey  im  in  grossem  eren  sein 
sölte  dann  er  ye  gewesen  were.  ein  solches  außrüffen  vnd  schreyen  von 
des  küniges  wegen  geschähe.  Der  arm  edell  graffe  in  der  stalknechtesweise 
seyner  tochter  man  dienet,  gar  wol  vemomen  het,  vnd  wäre  was.    Zu 

20  hant  gedachte  nun  ist  komen  die  zeit  das  ich  mich  offen  mage  got  sey 
gelobet  das  er  mich  solcher  zeit  pei  leben  gelassen  hat,  vnd  palde  zu 
Gianotto  der  tochterman  ginge,  in  freuntlich  pate  daz  er  mit  im  zii 
Pierotto  ginge,  Dann  er  wölte  in  peyden  zu  vdssen  thon  vnnd|zu  versten 
geben  wes  der  künige  dez  graffen  von  Angfers  halben  irre  ginge  vnnd 

25  suchet,  Also  die  drey  sich  zii  einander  fügten  vnd  der  graffe  von  Pierotto 
spräche  Pierott  lieber  sun,  Giathetto  der  da  gegenwürtig  stet,  ist  dein 
sichwager  vnd  hat  deinleiplich  Schwester  zu  einem  weihe,  vnd  sie  hat  irer 
heimsteüer  noch  nicht  gehabt,  Darumb  mein  sin  vnd  meinung  ist  sie 
nyemant  habe  dann  er  Ir  habt  peyde  des  küniges  gepote  vnd  außrüffen 

M  wol  vemomen,  vnd  was  er  verspricht,  Dir  Pirotto  als  de^  graffen  sun  von 
Angfers  vndFio[76*]lante  dein  Schwester  Giathetto  eliche  haußfrawe,  vnd 
mich  graffe  Gualtiere  von  Angfers  euer  peyder  vater  mich  nudalest  frölich 
denrkünig  wille  zu  erkennen  geben,  Damit  wir  wider  in  vnserm  stant  vnd 
herschaft  komen  mügen  der  ich  vnschuldiglichßn  so  laut  zeit  pin  wider 

85  got  vnd  recht  enpfremdt  gewesen,  Do  Pierotto  dise  wort  vernomenn 
het  den  vater  ernstlich  ansache  in  zu  hant  formirt  vnd  erkante,  vnd 
mit  weinenden  äugen  im  zu  fussen  fiele  mit  seinen  armen  vmbfienge  vnd 
diemütigMchen  sprach  0  mein  allerliebster  vater  seyt  mir  gotwilkomen 
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zu  tausentmalen.  Giacfaetto  dez  gi*affen  wort  nicht  minder  dann  Pierott 
Ternomen  het;  Damach  gesechen  waz  Pierotto  gethon  hette  zu  der 
stunde  als  von  grossem  wunder  vnd  freüden  überwunden  das  er  sten 
beleybe  als  ein  stock  nicht  weste  waz  er  thon  oder  reden  sölt,  vnd  für 

5  wäre  alles  daz  der  graffe  sein  schwäher  gesaget  het  gelaubet,  aber  grosse 
schäme  enpfienge ;  der  vnzüchtigen  schnöden  wort  die  er  zu  zeytenn  dem 
graffenn  zu  geret  het,  auch  weynent  auf  seine  knye  für  in  nieder  fiele 
in  diemütiglich  vmb  [76^]  Vergebung  vnd  genad  pate;  Der  graffe  in  auf- 
hübe halset  vnd  küsset,  Darnach  mancherley  des  graffen  gescheftes 

10  halben  mit  einander  redten  vnd  grosse  freüde  mit  einander  hatten; 
Pierotto  vn,d  Giachetto  den  graffen  kleyden  wolt;  aber  dez  graffen 
meinung  nicht  was,  sunder  vor  wolte  das  Giachetto  den  versprochen 
lone  von  dem  kunige  verneme  Damach  in  dem  künige  in  seinem  armen 
gewante  vnd  form  antworten,  damit  der  kunige  grösser  schäme  en- 

15  pfienge,  Also  Giachetto  vnd  Pierotto  mit  dem  graffenn  für  den  künig 
kamen;  Zii  dem  sprachen,  ob  er  noch  in  der  meinung  were  nach  dem 
er  hat  lassen  rüffen  des  graffen  Gualtiere  von  Angfers  halbenn  ob  der 
Ion  bereyt  weren  den  die  im  den  graffen  vnd  seine  kinder  antwort  als 
er  in  seinem  außrüffen  verheissen  vnd  versprochen  het?    Warumb  aber 

20  nicht  sprach  der  kunig  williglich  vnd  gern  volgen  sol  als  ich  verspro- 
chen han,  vnd  zu  haut  komen  schuffe  köstliche  vnd  reiche  kleynet  von 
golde  vnd  edelm  gesteine,  Dez  sich  Giachetto  wunder  name ;  zu  Giachetto 
spräche,  vpd  im  gepote;  trag  weck  alle  ding  vnd  [76*^]  pringe  mir  den 
cdeln  fürsichtigen  graffen  von  Angfers !  indem  sich  Giachetto  vmb  keret 

25  vnd  den  alten  eysgrawen  armen  seinen  stalknecht  für  sich  name  Zu  dem 
künig  spräche  heilige  kröne  vnd  maiestat,  Das  ist  der  vater  vnd  der 
sune  Die  tochter  ist  mein  elich  weybe  vnd  haußfrawe ,  sy  ist  aber  nit 
hie  die,  doch  mit  der  hilffe  gotz  sült  ir  sie  auch  palde  sechen.  Do  das 
der  künig  sache  vnd  vernam  vnd  den  graffen  ward  ansechen,  wie  wol 

80  er  alt  vnd  vngestalt  waz  doch  in  figurirt  vnd  zu  haut  erkante,  vnd  mit 
czahern  der  äugen  do  er  vor  im  knyet.  in  aufhübe  halset  vnd  küsset 
vnd  freüntlich  enpfinge;  Des  selben  gleichen  Pierot  des  graffen  sun 
thet.  Zu  haut  das  arme  gewante  dem  graffen  schüfe  ab  nemen  vnd  mit 
seinem  eygen  gewant  begäbet  vnd  kleydet.   Vber  das  der  künig  Gia- 

35  chetto  des  graffen  eyden  vnd  Pierotto  schwager  in  grossen  eren  stäcz 
hette,  vnd  er  Giachetto  die  gäbe  vnd  schanckung  enpfinge  vmb  des 
willenn  das  er  dem  künige  den  graffen  vnd  seinen  sune  geantwürt  hette; 
Vor  der  künig  alle  sach  vnd  trübsal  die  dem  graffen  in  seinem  elende 
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zugestanden  waren  verneinen  wolt[76^]  Damach  der  graffe  zuGiachetto 
seinem  eydeu  sprach  lieber  eyden  nym  hin  die  gäbe  vnsers  genedihen 
bem ,  vnd  pis  ingedencke  deinem  rater  zu  sagen ,  daz  deine  kinde  sein 
vnd  meine  diechter,  von  müterlicher  art  vnd  gepurt  nicht  von  armen 

5  petlern  komen  sein  Giachetto  enpfinge  die  gäbe  vnd  zu  haut  seiner 
haußfrawenn  sante  vor  Genetta,  aber  nun  Yiolante  genant  gen  Parisi 
käme,  auch  Pirotto  haußfrawe  dar  kam  vnd  do  in  grossen  freuden^den 
graffen  enpfingen  Den  dei*  künig  in  seinen  ersten  stant  vnd  grafschaft 
wider  geseczt  bette  grosser  vnd  mechtiger  waz  dann  er  ye  warde  vnd 

10  Giachetto  mit  Violante  des  gi*affen  tochter  seiner  hauüfrawen  wider 
heym  in  Engelaut  füre;  desselben  geleichen  Pirotto  minder  seiner  thet, 
Vnd  der  graffe  in  grössern  eren  vnd  wirdenn  mer  dann  ye  zii  Parisy 
piß  an  seinen  tode  frölich  liebet ,  Also  hat  des  graffen  von  Angfers 
histori  ein  ende ,  got  die  her   nach  volgen  auch  zu  gutem  ende  pringe. 

15  Barnaba  von  Genoua  falschlichen  von  Ambrogiolo  von  Pia- 
czencza  betrogen,  fünf  tausent  gülden  verlosein  verczag[77*Inuß 
fiele  mit  seinem  knechte  Schafte  daz  er  sein  weybe  töte;  Dem  sie  mit 
pete  vnd  diemütigen  worten  überwant  pey  leben  beleybe  in  mannes 
form  auß  dem  lande  iloche  gen  Alexandria  füre,  lange  zeit  dem  soldan 

20  dienet,  Darnach  den  betrügner  Ambrogiolo  in  Acri  fände  in  schwer- 
lich straffei,  nach  Barnaba  irem  manne  gen  Genoua  sante,  vnd  gegen- 
würtig  des  soldan  wider  frawen  orden  an  sich  nam  frölichen  vnd 
reiche  mit  Barnaba  gen  Genoua  füre. 

Do  frawe  Elisa  ir  klegliche  histori  verpracht  het,  Philomena  die 

25  künigin   selbes ,    Die  mit  zucht  schöne  vnd  lieplich  über  alle  andere 

frawen  gepreist  was,  Anhübe  also  spräche.     Wir  stillen  Dioneo  sein 

gedinge  halten,  dann  nyemant  mer  ist  icht  ze  sagen  dann  ich  vnd  er 

alleine,  Darumb  mercket  vnd  vernemet  meine  wort.    Es  ist  vnter  den 

gelerten  ein  gemeins  sprichwoi't,  das  der  betrttgner  alweg  gern  pey  dem 

30  betrogen  ze  fusse  beleibt,  Doch  düncket  wie  ein  solches  durch  keiner- 

ley  warheit  müg  peweist  weren,  wann  ein  solches  sich  nitt  selbs  begibt 

vnd  geschieht;  darvmbich  der  gesagten  materi  [77^]  ich  auch  nachfolgen 

wil  mit  meiner  histori,  vnd  mir  in  gedancken  kome  ist,  damit  ir  euch 

des  paß  vor  den  falschen  lügner  oder  betrügner  wißt  ze  hüten,  Darumb 

35  vernempt  vnd  habt  liebe  daz  ich  euch  da  sagen  wille  Es  sich  begäbe 

als  ofFt  geschieht  das  sich  zu  Parisy  in  Franckreiche  auf  einer  herber 
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gar  mancherley  kaufleüte  von  Walhen  on  geferne  zu  einander  fügten 
iglicher  besunder  geschefbes  halben  als  der  kaufleüte  gewoheit  ist;  Sieb 
begäbe  an  einem  abent  das  nacbtmale  frölich  mit  einander  enpfangen 
betten  Anbuben  von  mancherley  abenteüer  ze  sagen  von  einer  in  die 
6  andern  komen,  vnd  von  iren  hanßfrawen  zu  reden  wurden  die  iglicher 
seine  do  heyme  gelassen  bette,  vnd  in  abweyse  foim;  Etlicher  sprach 
ich  weiß  nicht  was  die  meine  thut  wann  ich  nicht  do  heyme  pin^  Aber 
das  weiß  ich  wol  wann  mir  hie  etwaz  iunges  zu  banden  komet  vnd  mir 
gefiele,  daz  ich  die  liebe  die  ich  meiner  frawen  trage  nit  auf  ein  ort 

10  leget,  vnd  die  freude  die  mir  werden  möchte  neme.  Der  ander  sprach 
desselben  geleiohen  ich  thäte,  vnd  ob  ich  gelaube  oder  nicht  gelaube 
das  mein  frawe  ir  gelücke  auch-[77®]  suche  sosieesthon  mag  do  laß  ich 
sie  für  sorgen  yedes  thue  gefallen.  Der  dritte  auch  in  solcher  meinung 
was,  vnd  sere  alle  einen  sin  hatten,  wann  sie  außritten  vnd  ire  weyber 

16  alleine  do  heyme  liessen,  das  sy  ir  iunge  zeit  auch  nicht  Verliesen  w5l- 
ten;  Dann  einer  vnter  in  außgenomen,  genant  Bernaba  Lamolin  von 
Genoua,  der  alle  ire  gespreche  vnd  wort  ernstlich  wider  redet,  Vnd 
sprach  so  hat  mir  got  besunder  genade  geben  vnd  gethon  vnd  mir  be- 
schert vnnd  zu  gesantt  als  ein  volkomne  tugentreiche  frawen  als  man 

20  eine  in  allen  landen  finden  möcht;  Darzu  schöne  von  leybe  vnd  gestalte, 
vnd  alles  das  kane  daz  einer  erbem  frawen  zu  gepüret  ze  wissen,  als 
mit  seiden  näen  got  sticken  des  mere  vernympt  vnd  kane  dan  frawe 
auf  erden,  vnd  alles  das  zu  eines  erbern  mannes  tische  gehöret  ale- 
licher  außrichten  kan  mit  fürschneiden,  dann  ich  keines  hem  diener  ye 

25  gesache  noch  fände,  über  alles  das  weyse  kluge  vnd  fürsichtig  geczi  et 
mit  aller  tugent.  Darnach  paß  reyten  vnd  einen  feder  spile  außwarlen 
künde  dann  kein  fogler,  Desselben  geleichen  mit  schreiben  vnd  lesen 
ires  geleichen  nicht  were,  ein  ig[77^]liche  rechnung  nach  wünsche  ze 
machen  als  ein  ander  kaufman  Nach  manchem  andern  lobe  Er  spräche 

80  vnd  schwüre  reyner  vnd  keuscher  frawen  man  nicht  fünde  dann  die  seinen, 
vnd  fürwar  gelaubet  wann  er  zechen  iare  von  irwere  daz  sie  vnkeüscheit 
halben  mannes  nymmer  begeret.  Nun  waz  vnter  disen  keufleüten  ein 
iunger  man  genant  Ambrogiolo  von  Piaczenza,  der  von  des  lotsten 
loben,  das  Bernaba  seiner  frawenn  geben  bette  anhübe  zu  lachen  vnd 

85  sein  zu  spotten  zu  im  spräche  ob  er  des  keysers  prieffe  mer  dammb 
bette  dann  ander  leütt  vnd  ob  im  mere  verliehen  were  dann  andern 
Dar  vmb  sich  Bernaba  etwaz  betrübet  vnd  sprach  nicht  der  keyser,  snn- 
der  got  mir  die  genade  gethon  hat  der  mer  vermag  dann  ier  keyser 
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Ambrogiolo  spräche,  Bernaba  mir  czweyfelt  nicBt  du  gelaubest,  vnd 
wäre  weinest  zii  sagen,  Aber  nach  meinem  gedttncken  so  hast  da  gar 
kleine  kuntschaft  freüntlicher  natur,  hettestn  sie  aber  paß  pedacht  ich 
sich  dich  nicht  so  eyfeltig  noch  von  so  grober  natnre  das  dir  nicht  solt 
5  wissent  sein  auf  solche  materi  maßlicher  ze  reden ,  gelausta-  daromb 
daz  wir  also  alle  gerett  haben  daz  die  [78*^]  vnsem  frawen  dammb  anders 
sein  dann  die  dem  ist  nach  tnser  meinung,  doch  allweg  von  natOrlidier 
begire  sich  ein  solches  gar  wol  begeben  möcht  als  wir  dann  gerett 
haben;  dai*umb  Barnaba  gnter  man  ich  masse  mit  dir  diser  materi 

10  halben  ferrer  reden,  Ich  han  alweg  vemomen  wie  vnter  den  tötlichen 
tieren  der  man  das  wirdigest  sey  daz  got  beschaffen  habe  dar  nach  die 
frawe^  Aber  der  man  als  wir  dann  stäcz  sechen  vnd  gelauben  vnd  dnrch 
alle  ir  wercke  vernemen  on  czweyfel  volkomenlicher  vnd  steter  ist  dann 
die  frawen  sein;  Die  frawen  gemeiniglichen  wanckehnütig  vnd  vnstet 

15  sein  das  man  durch  vil  natürlicher  recht  beweisen  möcht  wann  es  not 
thet  das  ich  iczund  sten  lasse;  seytmal  den  man  von  stcterm  vnd  ster- 
ckerm  gemüte  ist  dann  die  fi*awen  sein,  vnnd  sich  eins  solchen  nicht 
enthalten  mage  sunder  wo  er  dez  gepeten  ist,  ich  geschweige  die  im 
zu  solchem  gefeit  vnd  der  er  begern  ist,  vnd  a^s  daz  thut  da  mit  er  pey 

20  ir  sein  sauge  vnd  daz  nicht  ein  fart  des  monecz  sunder  zu  tausent 
malen  dez  tages,  darumb  wes  hofstu  daz  ein  frawe  die  von  natur 
wanckel  vnd  vnstäte  ist,  widersten  müge  dem,  dem  der  man  der  stercker 
ist  nicht  widerstenn  [78^]  mag,  sunder  wann  ir  der  man  liebet,  auch  zu 
Zeiten  darch  gäbe  oder  pete  willen  sich  überwinden  lassen  besunder  wo  sie 

25  von  weisen  mannen  würt  lieb  gehalten,  gelaubestu  das  sie  sich  solches 
entschlagen  möchten,  für  wäre  rein  sy,  wie  wol  du  mir  wüt  zu  versten 
geben  das  ich  ein  sülches  gelauben  sülle  daz  du  es  gelaubest  Dann  seihest 
sprichest  dein  weih  sey  ein  frawe  von  fleisch  vnd  peinen  als  die  andern 
sein;  darumb  natürliche  hicze  begire  der  liebe  in  ir  als  pey  den  andern 

80  sein  sol,  wie  wol  sie  erber  frum  vnd  züchtig  ist  Doch  alweg  pey  ir  alle 
dise  natürlicheit  sein  mügen  nicht  minder  als  pey  den  andern,  darumb 
mich  an  dich  auch  gar  fremd  dünckt  daz  du  dich  so  gar  wider  vns  alle 
seczest;  über  solche  rede  Barnaba  antwort  vnd  sprach;  Ambrogiolo 
wisse  daz  ich  ein  kaufman  vnd  nit  ein  pfylosofo  pin  mit  dir  ze  disputirn 

35  vnd  als  ein  kaufman  rede  vnd  dir  antwort  gibe.  Ich  spreche  das  ich 
gar  wol  weyß  vnd  erkenne  als  du  gesagt  hast,  Das  sich  alle  dise  ding 
in  einer  vnweisenn  frawen  gar  begeben  möchten  In  der  weder  schäme 
Zucht  noch  ere  ist;  aber  die  weisen  haben  solche  sorg  irer  ern  daz  sy 
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stäter  vnd  beständiger  dann  die  man  sein  [78*^]  Die  solcher  ern  nicht 
achten  noch  für  schände  halten;  Der  ist  mein  fraw  eine,  do  sprach 
Ambrogiolo,  fttrwar  ir  keine  nicht  ist  als  oft  sie  an  söliche  materi  ge- 
dencket  vnd  die  in  irem  herczen  von  eygem  willen  suchen,  so  vil  hör- 
5  ner  in  an  iren  Stirnen  wüchsen,  die  geczeügnüß  geben  wes  sie  in  irem 
herczen  begert  vnd  gedacht  hett.  Ich  will  gdanben  ir  man  wenig  fünde 
die  solchen  vnersamen  Sachen  nach  folgtenn,  Aber  nicht  alleine  in  die 
hörner  wachsen,  sunder  in  nymer  von  der  stirn  kemen,  voraus  den 
die  do  weyse  vnd  kluge  sein  vnd  Iren  sülchen  Sachen  mit  zucht  künnen 

10  nach  gen,  vnd  die  suchen.  Dann  allein  der  frawen  schände  ist  vnd  stet 
wo  ir  verporgne  liebe  zu  licht  keme  vnd  offenware  würde  Därumb  so 
sie  peste  mügen  ir  liebe  verporgen  halten,  vnd  habe  das  für  ein  gancze 
warheit;  daz  die  alleine  keusche  ist  an  die  vnkeüscheit  ist  nye  begert 
worden;  Wann  ich  ein  solches  nit  durch  natürliche  recht  west  vnd  ver- 

15  neme  daz  im  also  were  ich  mich  schämen  wölte  icht  do  von  ze  reden 
vnd  ein  solcher  zu  manchen  malen  nicht  versucht  vnd  gesechen  hette 
Mer  ich  dir  sage  wer  ich  nächer  deiner  heiligen  fra[78*]wen  mir 
czweyfelt  nicht  ich  sy  zu  solchem  pringen  wölte;  darzn  ich  manche 
pracht  han  Solche  wort  Barnaba  betrübten  zu  Ambrogiolo  spräche  mit 

20  Worten  ze  kriegen  es  möcht  sich  weiter  preiten,  du  sagest  vnd  ich  rede, 
Das  alles  nicht  anders  dann  wort  sein ,  Nun  seytmal  als  du  sprichest 
das  sie  alle  so  weiche  vnd  wanckel  sein  vnd  wie  du  dich  also  vermügent 
siehst,  und  damit  ich  dich  meiner  frawenn  ern  vnd  zucht  müg  warhaftig 
vnd  gelaublich  machen,  so  wille  ich  mich  meines  hauptes  verdfenden 

25  vnd  daz  Verliesen  wo  du  sie  zu  solchen  ynerlichen  sachen  vnnd  deinem 
willen  pringest,  vnd  wo  du  des  nicht  thuest  so  wille  ich  daiz  du  nicht 
anders  verliessen  solt  dann  tausent  ducaten  in  golde,  Ambrogiolo  der 
nun  in  solchen  werten  vnd  reden  erbarmt  was  antwort  vnd  spräche; 
Ich  weiß  lütt  waz  ich  mit  deinem  haupt  plute  oder  tode  gethon  oder 

80  beginnen  möchte  wann  ich  gewünne;  ist  dir  aber  ze  willen  die  proba 
ze  sehen  dez  do  von  wir  piß  her  gerett  haben,  So  secze  mir  fünf  tausent 
gülden  die  dir  minder  lieb  sein  süllen  dann  dein  haubt  wider  mein  tau- 
sent; aber  kein  zeit  So  will  ich  mich  ver8chreibf79»]en  vnd  verpinden 
der  genanten  summe  wo  ich  verleüse  vnd  gen  Genoua  ziehen,  vnd  iner- 

85  lialb  dreyer  monet  nach  dem  tage  dar  an  ich  von  hiere  auß  zeüche,  dein 
frawen  zu  meinem  willen  geschickt  vnd  pracht  haben,  vnd  zu  wort- 
zeihen dir  ir  schönsten  kleynet  pringen  Das  vnd  ander  mere  do  mit  du 
selbes  sprechen  solt;  ich  redlich  gewunnen  habe.  Doch  so  fere  daz 
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du  mir  versprecfast  pei  deiner  treue  an  eydes  stat  nich  gen  Genoua 
ia  diser  zeit  ie  komen  noch  keinerley  deiner  irawen  diser  sache  hal- 
ben icht  za  schreiben  noch  ze  wissenn  thon,  das  sich  Bamaba  alles 
williget   vnd  sein  wol  gefallen  waz;    Die  kanfleüte  die  da   gegen- 

5  wörtig  waren  soliche  sach  geren  nidergelegt  hetten  wol  Sachen  da  von 
wenig  gutes  bekomen  mocht;  Aber  der  czweyer  gemüte  gen  einan- 
der enczünt  warn,  in  solcher  maß  nicht  alleine  peyder  wille  groß  snnder 
erntstlich  gen  einander  verschriben,  vnd  durch  ir  eygen  haut  geschrüt 
sich  einander  verpunden.    Do  nun  das  geschehen  was,  Bamaba  zu  Pa- 

10  risy  beleih,  vnnd  Ambrogiolo  sich  mit  dem  ersten  gen  Genoua  füget  Do 
er  nun  etliche  vergangen  tage  gewesen  was,  vnd  sich  der  schönen  frawen 
[79^]  namen  weise  vnd  geperde  der  gassen  vnd  ires  hauses  erlernet 
hette,  vnd  aller  irer  gewonheit  in  geheyme  gar  wol  vnterricht  was  vil 
mer  von  irem  lobe  vernam  dann  von  Bamaba  irem  manne  gehört  hatte 

15  md  gedencken  warde  der  grossen  torheit  die  begangen  het;  doch  mit 
seinen  eren  vnd  on  verlust  nicht  wol  ze  rücke  kern  mochte ,  vnd  sich 
mit  einer  frawen  eynet;  die  er  mit  gelt  übergäbe  Die  gar  vil  inBarnaba 
hause  wonet  auß  vnd  ein  ginge  zu  zeiten  der  erbern  frawenn  mit  irem 
armen  dienst  zu  liebe  warde,  darumb  sie  ir  zu  zeiten  was  gäbe  vnd  das 

20  almusen  zu  zeytenn  enpfinge  sere  wol  gehalten  was  von  der  erbern 
frawen.  Dise  arme  frewen  Ambrogiolo  gancz  nach  seinem  willen  ge- 
schickt het  vnd  einen  kästen  machenn  liesse  dor  ein  er  sich  versperret 
vnd  nach  Ordnung  peyder  nicht  alleine  von  der  armen  frawen  in  der 
erbem  frawen  hause,  sunder  in  ir  eygne  kamern  getragen  warde,  vnd 

23  der  erbern  frawen. zu  versten  gäbe  wie.sy  für  etlichen  tage  auß  der  stat 
auf  das  dorffe  gen  wölte,  vnd  also  ir  den  kästen  befalhe  piß  sie  wider 
kern  als  dann  die  Ordnung  von  Ambrogiolo  gebenn  was  Also  beleybe  der 
käste  in  der  [79°]  erbern  frawenn  kamern;  Do  nun  die  nacht  komen 
was,  vnd  Ambrogiolo  dauchte  die  erber  frawe  solt  entschlaffen  sein.  Er 

30  inwendig  seinen  kästen  auf  thet  vnd  dar  aus  in  die  kamern  ginge  vnd  ein 
klein  liechtlein  anczündet  vnd  alle  gelegenheit  der  kamern  erlernet  als 
was  gemäle  vnd  anderm  daz  darinne  was  dez  alles  gar  eben  war  name 
vnd  mercket  in  seinem  gemüte.  Darnach  sich  zu  dem  pette  nahent,  do 
die  frawe  mit  einem  kleinen  meydlein  läge  vnd  schlieffe.  Die  er  gar  ge- 

35  meUchen  vnd  mit  stille  aufdeckte  nackent  also  schön  sache  als  angeleget, 
aber  kein  zeichen  an  ireih  leybe  nicht  genemen  noch  gemechen  mochte, 
das  er  Bameba  pringen  möchte,  dann  alleine  vnter  der  lincken  pruste 
sie  ein  kleine  warczeln  hatte  darumb  etliche  goltfarbe  härlein;  Do  er 
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die  gesechen  Lette;  In  dauchte  er  ein  gütt  Wortzeichen  hette  sich  genug 
Hesse  ires  leybes  vnd  sie  zu  dackte,  wiewol  er  sy  also  schöne  sache 
doch  so  beherczent  nicht  was  das  er  sich  zu  ir  geleget  hette  vnd  an  sie 
icht  begeret  hett  zu  vneren,  Dann  ir  stät  gemüte  vnd  hertikeit  wol  ver- 
5  nomen  hette,  Vnd  also  den  [79^]  meren  teyle  der  nacht  in  der  kamern 
vmb  ginge  vnd  der  frawen  kästen  auff  thet,  darauß  name  was  im  eben 
was  zu  gutem  Wortzeichen  do  mit  er  zu  Barnaba  sprechen  möcht  solche 
kleinet  im  sein  weybe  geben  het,  von  erste  er  der  erbern  frawen  nam 
ein  köstenlicheen  peütell  darinn  vi!  manch  gülden  ringe  mit  edelm  ge- 

10  steine,  Darnach  ein  gülden  gürteil  mit  vil  ander  kleynet  das  alles  in  sei- 
nen kästen  trüge,  vnd  selbes  auch  wider  darein  ginge  vnd  sich  wider 
versperret  als  vor  also  thet  er  czwu  necht  nach  einander  das  die  erber 
frawe  sein  nicht  wäre  name,  Darnach  an  dem  dritten  tage  nach  der  ge- 
geben Ordnung  das  alte  weybe  wider  nach  irem  kästen  käme,  vnd  zu 

16  hause  wider  heyme  trüge,  Ambrogiolo  darauß  ginge,  das  alte  weyb 
peczalet,  vnd  auß  richtet  als  er  ii*  versprochen  het,  vnd  so  er  erste 
mochte  sich  mit  den  kleineten  die  er  der  erbern  frawen  gestolen  hette 
wider  gen  Parisi  füget,  Do  er  den  erbem  kaufleuten  rüffet  die  da  pey 
vnd  gegenwürtig  waren  do  er  sich  mit  Barnaba  verschribenn  vnd  auch 

20  verpunden  hette,  Zu  den  er  also  spräche,  wie  er  [80*]  vei*pracht  vnd 
gewunnen  het  als  er  mit  Barnaba  seins  weibes  halben  gew^t  vnd  sich 
versprochen  het,  vnd  da  mit  sich  ein  solches  in  der  warheit  erfünde.  Er 
von  erste  alles  daz  er  in  der  kamern  gesechen  hette  von  gemäle  vnd 
anderm  das  darinne  was  mit  aller  gelegenheit  den  kaufleuten.  vnd  Bar- 

25  naba  saget.  Darnach  die  schönen  gestolen  kleynet  sechen  Hesse,  vnd  zu 
versten  gäbe  wie  sie  im  Barnaba  weybe  geben  vnd  vmb  grosser  liebe 
willen  geschencket  hette.  Darumb  er  sprach  vnd  meinet  er  redHch  die 
fünf  tausent  guldin  gewonnen  hette,  Barnaba  antwürt  vnd  spräche,  der 
kamem  halben  waz  er  do  von  gesagt  hette  war  were,  auch  wol  erkjönt 

80  die  kleinet  seiner  frawen  gewest  weren ,  Aber  ein  solches  durch  meyde 
oder  knecht  erlernet  het  müge  haben  die  gestalt  vnd  gelegenheit  der 
kamern.  Desselben  geleichen  auch  die  kleynet  im  haben  mügen  worden 
sein,  Wo  er  im  nicht  anders  saget  oder  weste,  In  gedeuchst  an  den  ge- 
sagten aUeine  im  zu  gewinnen  die  fünf  tausent  guldin  nicht  ein  genügen 

»5  were  über  das  Ambrogiolo  im  antwürt  vnd  sprach,  Barnaba  fürwa[80'*]re 
du  soltest  ein  genüge  haben  vnd  dich  nundalest  benügen  lassen,  Aber 
seytmal  es  dein  gefallen  ist  so  wiU  ich  dir  zu  Hebe  weren  vnd  fttrpaß 
sagen  So  spriche  ich  fi*aw  Geneüra  dein  haußfraw  hat  vnter  ir  lincken 
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prOste  ein  warczehi  zu  guter  masse  groß  darumb  sten  pey  sechs  golt- 
färbe  hare,  Do  das  Barnabe  erhöret  ynd  vernome  in  daachte  wie  im  ein 
Schwert  sein  bercz  dnrch  ginge  vnd  sich  aller  in  seinem  angesicht  ver- 
keret  vnd  entferbet  do  pey  man  wol  mercken  vnd  vernemen  mocht,  vnd 

5  ein  offenwar  czeichen  was  alles  das  Ambrogiolo  gesagt  bette  das  es  alles 
war  sein  mocht  Ynd  nach  etlichem  inwendigem  schmerczen  vnd  seüfczen 
Er  spräche  lieben  freunde  vnd  günner  was  Ambrogiolo  gesaget  hat  ist 
aUes  wäre,  vnd  hat  redlich  bewunnen;  darumb  kome  wann  er  wolle  so 
will  ich  in  erberlich  außrichtenn  vnd  beczalen,  vnd  an  dem  nechsten  tag 

10  darnach  Ambrogiolo  die  fünf  tausent  güldein  enpfinge,  vnnd  Barnaba 
von  Parisy  schiede,  Ein  schwere  pöses  gemüte  wider  sein  eliche  hauß- 
ürawen  hatte,  Gen  Genoua  wercz  do  sich  richtet  Doch  nicht  da  hine 
käme,  [80^]  sunder  czwainzig  meyle  darvon  auff  einem  seinen  dorffe 
vnd  gesesse  beleybe,  vnd  einen  seinen  getreuen  diener  oder  knechte  mit 

15  czweyen  pferden  vnd  brieffien  gen  Genoua  zu  seiner  frawen  sante  vnnd 
ir  sein  zukonft  ze  wissen  thet  vnd  so  sie  erste  möchte  zu  im  kem  vnd 
dem  knechte  er  gepote  wann  er  mit  der  frawen  kem  an  daz  ende  do  es 
in  an  dem  fügligsten  deuchte  das  er  sie  on  alle  parmherczikeit  tödet 
vnd  it  das  leben  neme  vnd  sich  schnelle  wider  zu  im  füget,  Do  nun  der 

30  knecht  gen  Genoua  kam  der  frawen  seines  hern  brieffe  vnd  potschaft 
geben  vnd  geantwürt  bette  vnd  mit  grossen  freüden  von  ir  enpfangen 
warde  Den  andern  tag  darnach  mit  dem  knechte  auffsasse  zu  irem 
manne  Barnaba  meinten  ze  reiten.  Nun  etliche  meile  geriten  waren  In 
ein  einiges  finsters  tal^  komen ,  do  den  knecht  gut  vnnd  zeit  dauchte 

25  seines  heren  gepote  ze  verpringen,  sein  Schwerte  außzoche  die  frawen 
pey  irem  arme  name  zu  ir  spräche  Frawe  befelhet  euch  got;  dann  hie 
an  disem  ende  ir  euer  leben  lassen  müsset.  Die  arme  fraw  das  ploß 
Schwert  vor  ir  sache  vnd  die  herten  wort  ver[80^]nomen  het,  mit  er- 
schrockenlichem  herczen  sprach,  0  genade  mir  vmb  gotz  willen  wez 

30  zeichst  du  mich  ich  pite  dich  ee  du  mir  mein  leben  nymest  sag  mir  vor 
durch  got?  waz  sein  die  widerdrisse  die  ich  wider  dich  begangen  han, 
darvmb  du  mich  so  lesterlich  töten  wilt  vnd  dein  hende  in  meinem  vn- 
schuldigen  plut  verunreinen  wilt ,  Frawe  sprach  der  knecht  ich  klage 
mich  über  euch,  aber  waz  ir  eurem  manne  meinem  hern  gethon  habt, 

S5  oder  wes  er  euch  zeihet  ist  mir  vnwissent.  Dann  ein  solches  ze  thon  er 
mir  pey  seiner  hulde  gepoten  vnd  befolhen  hat,  daz  ich  euch  auf  disem 
Wege  on  alle  parmherczikeit  töten  sülle,  vnd  wo  ich  ein  solches  nicht 
thet  er  mich  mit  seiner  eygen  hent  henken  vnd  erwürgen  wölte  Lr  wist 

10* 
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wol  wen  ich  im  schuldig  pin  Dar  vmb  got  sey  mein  zeuge  mir  vmb  euch 
von  herczen  leyde  ist,  vnnd  im  doch  nicht  anders  thon  mage,  Zu  dem 
die  frawe  mit  weynenden  äugen  sprach ,  Ich  pit  dich  piß  mir  genädig 
durch  got  nicht  schuldig  wollest  weni  an  dem  do  von  dir  nye  leyt  geschehen 
5  ist,  einem  andern  zu  liebe,  Dann  got  der  almechtige  der  alle  dinge  weiß 
vnd  auch  daz  sieht  [81*]  das  ich  wider  meinen  manne  solches  nye  be- 
gangen han  darumb  ich  todes  schuldig  sey,  noch  sölichen  iämerlichen 
tode  von  im  zii  empfahen.  Doch  lasse  wir  das  alles  sten,  du  macht  ob 
du  wilt  zu  einem  male  got  vnd  auch  deinem  hern  vnd  auch  mir  ein  ge- 

10  nügenn  thon  in  disen  Sachen,  vnd  daz  also;  Nyme  mein  gewant  zu  zii 
vnd  gibe  mir  alleine  dein  iopen  die  doch  gar  kleines  gelter  wert  ist,  vnd 
reit  wider  zu  deinem  herren  Barnaba  meinem  manne ,  vnd  sage  im  wie 
du  mir  an  disem  ende  das  leben  genomen  habest  So  wille  ich  dir  ver- 
sprechen vnd  zu  got  schweren  vnd  pey  dem  heile  das  ich  auf  disen  tage 

15  von  dir  enpfahe,  das  ich  so  ferre  auß  disen  landen  gen  vnd  ziehen  wille, 
das  weder  du  noch  Barnaba  noch  lebendig  mensche  auß  diser  gegent 
nymmer  mere  icht  von  mir  vernemen  sol.  Der  gu^e  knecht  dem  die  vn- 
schuldig  erber  frawe  erparmet  vnd  sy  nicht  gern  vmb  ir  leben  prachte 
gar  gerincklich  sich  diemtitihet  vnd  ir  gewantlein  name  vnd  ir  sein  iopen 

20  gab  vnd  etlich  gelt  liesse  vnd  sy  pat  daz  sy  so  sie  erste  möchte  auß 
dem  lande  vnd  gegent  züge,  vnd  sie  also  zu  fusse  alleine  in  dem  wildenn 
tal  liesse,  [81^]  vnd  zu  seinem  hern  reyte  Zu  dem  er  sprach  sein  gepote 
er  nicht  alleine  verpracht  bette  sunder  der  frawen  toten  leybe  vnter 
den  wolffen  gelassen  het.    Nach  etlicher  vergangen  zeit  Barnaba  gen 

25  Genoua  kam  der  von  den  andern  kaufleüten  etwas  verschmacht  waz 
vmb  der  vnuernünftigen  kaufmanschacz  willen  die  er  mitt  Amlwogiolo 
begangen  hat  im  in  grossem  übel  von  yderman  ward  aufgenomen  arm 
vnd  verdorben  beleybe.  Nun  als  ir  vernomen  habt,  die  elende  frawe 
alleine  on  allen  tröste  beliben  was  vnd  so  sie  pest  mocht  sieht  verkeret, 

80  domit  sy  von  yemant  erkant  würde,  nicht  ferre  von  dann  in  ein  dorfflein 
ginge  do  sy  sich  pey  einer  alten  frawen  zuricht  vnd  bereyt  in  mannes 
form  vnd  ir  des  knechtes  iopen  zu  irem  leybe  machte,  vnd  auß  irem 
hemde  maus  hemde  vnd  niderkleyde  machte  vnd  ir  schönes  langes  frawen 
hare  abschneyde   sich  gancz  schicket  in  mannes  geperde  vnd  schiffe 

36  knechtes  form,  vnd  sich  palde  in  ein  porten  zu  dem  mer  füget,  do  sie  zu 
irem  gelücke  ein  katelanisch  schiffe  fände,  von  dem  der  patron  des 
Schiffes  genant  wasEnchanach  der  an  das  laut  ab  gesessen  was  [81*^]  süsses 
Wasser  auf  zeladen  von  einem  prunne,  mit  dem  die  frawe  in  knechtes 
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form  zu  rede  kam  vnd  sich  zu  im  für  ein  schiff kaecht  auf  daz  schiffe 
verdinget  vnd  sich  nante  mit  namen  Sicurano  von  Finale  do  sy  sieh 
gancz  von  neuem  mit  mannes  kleydern  versache,  vnd  dem  hern  des 
Schiffes  in  sölicher  masse  dienet  das  sie  gancz  sein  genade  het  vnd  über 

5  alle  andre  knechte  erbarbe  Nit  lange  verging  der  Chatelon  mit  grossem 
gute  in  Alexandria  füre  vnd  mit  im  etlichen  falcken  füret  dem  soldan  ze 
schicken;  der  auß  zu.  warten  Sicuran  gi'osser  meister  was,  vnd  in  zu  mer 
malen  in  des  soldan  hause  vnd  palast  gegenwürtig  des  soldan  hat  z& 
essen  geben,  Vnd  der  soldan  wäre  genomen  hette,  Sicuran  schnelle  vnd 

10  behende  dienst,  nit  allein  dem  falcken  ze  warten,  sunder  in  allen  andern 
Sachen  fürsichtig  vnd  kluge  waz,  als  mit  schreiben  vnd  lesen  rechen  vnd 
in  allen  andern  diensten  außrichtig,  Seine  tugent  vnd  geperde  In  soll* 
eher  masse  im  liebten  vnd  gefielen  das  er  Sicuran  an  seinen  herren  den 
Catelon  begeret,  vnd  wie  wol  es  dem  Catelon  schwere  was,  doch  dem 

15  Boldan  nicht  neyn  sprechen  mochte  [81^]  vnnd  im  Sicuran  vergünnet. 
Sicuran  in  kurczer  zeit  nicht  minder  des  soldan  genade  bot  mit  seinem 
wol  thon  erworben  als  er  des  Chatelon  gehabt  hette.  Darnach  nitt  lange 
verginge  in  Acri  der  stat  die  vnter  dez  soldan  heschaft  vnd  gewalt  ist, 
ein  grosse  messe  ein  ginge,  als  dann  ierlichen  zu  solcher  zeit  in  dem 

20  iare  gewonheit  was.  Do  von  allen  landen  grosses  volcke  auf  käme,  sun- 
der von  kristen  kaufleuten  vnd  do  mit  die  kaufleute  vnd  ir  gute  dester 
sicher  were,  waz  sein  gewonheit  alweg  an  alle  andre  amptleüte  einen 
seinenn  laut  hern  dar  zu  schicken  der  der  stat  vnd  auch  der  fremden 
kaufleute  acht  vnd  sorge  hette,  damit  nyemant  wider  recht  gethon  wüi*de ; 

25  Do  nun  solche  zeit  vnd  messe  komen  was,  der  soldan  Sicuran  für  seinen 
Verweser  vnd  gubernator  schicket  gen  Acri,  do  er  mit  grossem  fleiß 
yderman  seine  recht  thet,  als  dann  seinem  ampte  zu  gepüret,  vnd  den 
kristen  kaufleuten  grosse  freuntschaft  peweiset  wo  er  die  sache  oder 
fände  Als  dann  waren  Cicilianer  Pisaner  Genoueser  Lombardi  vnd  Ve- 

30  nediger  vnd  vil  andre  manche  kaufleute  von  Walhen,  mit  den  er  grosse 
kuntschaft  name  gern  pey  im  waz  [82*]  von  seines  landes  wegen,  von 
einem  ende  zu  dem  andern,  in  der  stat  auf  vnd  abe  reyte  sich  begäbe 
ongeferde  für  einen  laden  kome  darinn  Venediger  wonten,  do  er  geladen 
warde  ab  zu  siezen  etliche  kleynet  zu  sechen,  des  er  willig  was  absasse 

35  in  den  laden  ginge  die  sdiönen  kleynet  ze  sechen  vnd  vnter  vil  manchen 
kleyneten  im  zu  gesiebte  kam' ein  schöner  peütell  mit  einem  gülden  gür- 
teU  nach  Genouiner  gewonheit,  den  er  pald  ei^kaute  vnd  peyde  peütel 
vnd  gürteil  sein  gewesen  waren;    In  gar  ein  fremde  sach  dauchte  wi% 
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seine  kleynet  den.leüten  möchten  zehanden  Jcomen  sein,  aber  keines  ge- 
leichen nit  thet  Dann  alleine  mit  zucht  fraget  wes  die  schönen  kleynote 
weren  vnd  ob  sy  feyle  weren  Nun  was  Ambrogiolo  von  Piaczenza  mit 
vil  vnd  mancherlei  kaufmanschacz  auf  einem  Venediger  schiffe  auch  auf 
6' die  messe  in  Acri  koinen,  vnd  wol  vernomen  hatte  ¥rie  der  haubtman 
vnd  gubernator  der  stat  fi'aget  wes  die  kleynet  wern  vnd  wem  sie  zu 
ständen ,  palde  her  für  drate  zu  dem  haubtman  lachent  spräche ,  herr 
die  kleynet  sein  mein  aber  sy  sein  mir  nich  feyle,  aber  wo  sie  euch  lie- 
ben vnd  gefallen  so  will  [82^]  ich  euch  sy  schencken,  Sicuran  sache 

jo  Ambrogiolo  lachen  vnd  etwaz  czweyfel  het  ob  er  in  erkant  het  oder  in 
etlichez  seinem  geperde  geformirt  bette,  Zu  Ambrogiolo  sprach  waz 
lachstu ,  dich  nympt  villeicht  fremde  daz  ich  ein  Söldner  pin  vnd  nach 
solchen  frawischen  dingen  frage ;  Dem  Ambrogiolo  wider  antwort  vnd 
sprach  Herre  ich  lache  des  nicht  daz  ir  sprecht,  sunder  ich  lache  des  in 

15  der  masse  sie  mir  worden  sein.  Zu  dem  Sicuran  der  haubtman  spräche? 
Nun  sag  mir  daz  dir  got  vfl  glückes  gebe,  Ist  es  dir  icht  schwere  wie  sy 
dir  worden  sein ,  vnd  wie  du  sie  gewunnen  hast.  Herre  der  haubtman 
sprach  Ambrogiolo;  den  peütell  vnd  gülden  gürteil  schencket  mir  ein 
edel  fraw  von  Genoua  genant  madanna  Genetira  Barnaba  Lamolin  weib 

80  in  einer  nacht  die  ich  pey  ir  schlieffe,  vnd  pat  mich  das  ich  ir  do  pey 
gedächte,  herre  daz  ist  das  des  ich  vor  gelachet  han  wenn  ich  bedencke 
die  grossen  eyfeltickeit  Barnaba  ires  mannes ,  der  also  törlich  thet  vnd 
mir  fünftausend  gülden  an  tausent  seczet,  das  ich  so  vil  nitt  vermocht 
daz  ich  sein  frawen  zu  meinem  willen  schicket,  vnd  den  prachte  ze  thon, 

85  Daz  thet  ich  vnd  gewan  fünftausend  [82*^]  gülden;  Dai'zu  dise  kleynet 
als  ir  secht,  die  sy  mir  durch  gi*osser  liebe  willen  gäbe  vnd  schencket, 
vnd  nach  dem  als  ich  vernomen  han  Barnaba  wider  gen  Genoua  kam 
wie  er  sie  ein  seinen  knecht  töten  schuffe.  Do  Sicuran  Ambrogiolo  wort 
gehört  vnd  gar  eben  vernomen  het  palde  erkant  waz  die  vrsache  Bar- 

80  naba  zorn  wider  sie  gewesen  was,  vnd  wol  vernam  vnd  fürwar  erkante 
daz  das  der  were  der  alles  ires  grossen  iamers  vnd  vnglückes  vrsache 
gewesen  were,  im  wol  gedacht  solche  kleynet  vngepüset  von  dann  nicht 
füren  sölt.  Doch  sich  in  keinen  weg  mercken  Uesse,  sunder  sich  gen 
Ambrogiolo  beweiset  wie  er  solche  abenteuerliche  sache  gern  gehört 

85  hett  vnd  mit  im  grosse  freüntschaft  machet,  in  solcher  masse  do  sich  die 
messe  in  Acri  geendet  het  Ambrogiolo  durch  tröste  rate  vnd  hilffe  des 
haubtmans  Sicurano  er  mit  im  gen  Alexandria  reyte,  do  im  Sicuran 
einen  reichen  laden  zurichtet  zu  verkauffen  vnd  kauffen,  vnd  im  grosses 
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gelde  vnter  seine  hende  gäbe  do  von  peyden  grosser  gewin  zu  stünde, 
vmb  des  willen  Ambrogiolo  fast  gern  in  Alexandi-ia  wonet  in  dem  Sicurau 
nicht  feyi'et  vnd  [82^]  Barnaba  Lamolin  seiner  ynschuldikeit  klare 
machen  wolt  vnd  durch  Genoueser  kaufleute  so  vil  zu  wegen  prachte 

5  vrsache  neues  gescheftes  halben  das  Barnaba  gen  Alexandria  genug 
annlich  kam  Do  Sicuran  mit  etlichem  seinen  freunde  vnd  g (inner  ver- 
lassen hett;  Die  in  aufhielten  also  lange  piß  in  zeit  deucht  seinen  wil- 
len ze  verpringen  vnd  gute  meinung,  Nun  hat  Sicuran  vor  dem'soldan 
dise  histori  Ambrogiolo  zu  mermalen  sagen  machen  vnd  den  soldan  do 

10  mit  freüde  geben ,  vnd  nudalest  in  zeit  daucht  nicht  lenger  zu  verziehen 
seytmalle  Barnaba  auch  gegenwärtig  sein  mocht;  darzu  tage  vnd  zeit 
name  von  dem  soldan  impetrirt  das  er  nach  peyden  Ambrogiolo  vnd 
Barnaba  schicket,  sie  peyde  schuf  für  sich  kernen  vnd  gegeuwürtig  Bar- 
naba schaffet  Ambrogiolo  von  neuem  alle  sache  ze  sagen  vnd  ze  be- 

15  kennen  als  er  vor  gesagt  vnd  bekant  hett.  Damit  die  rechte  vnd  er- 
loschen warheit  wider  an  den  tag  vnd  zu  liecht  keme ,  Des  dez  er  sich 
von  Barnaba  weybe  gerümet  hette;  Nun  durch  des  soldan  geschefte 
peyde  Barnaba  vnd  Ambrogiolo  für  in  käme ;  der  soldan  mit  ernstlichem 
angesichte  Ambrogiolo  gepote,  daz  [83*]  er  die  warheit  saget,  wie  er 

20  Barnaba  von  Genoua  die  fünf  tausent  gülden  an  gewunnen  het.  Nun 
Ambrogiolo  Barnaba  gesechen  vnd  erkant  het,  vnd  im  gedacht  da  nicht 
gucz  sich  gefügen  möeht,  doch  sein  hoffnung  zu  Sicurano  so  groß  was 
das  er  kein  hoffnung  het  des  das  im  dann  zu  stunde.  Der  soldan  von 
neuem  mit  czornigen  vnd  schwerem  troen  zu  Ambrogiolo  sprach;  Nun 

25  sage  mir  die  warheit  als  lieb  dir  dein  leben  ist,  do  von  solchen  heftigen 
Worten  Ambrogiolo  groß  erschrecken  enpfing  Das  er  gegenwärtig  Bar- 
naba vnd  des  soldan  vnnd  vil  mancher  ftirsten  vnd  herren  das  da  ge- 
logen was  sölt  für  ein  gancze  warheit  sagen.  Doch  ander  pein  nicht 
hoffet  noch  warten  was  dann  alleine  widerkerung  der  fünf  tausent  gul- 

30  den  vnd  die  wider  zu  geben,  An  hübe  was  sich  peydenthalben  vnd  allent- 
halben sein  vnd  Barnaba  vnd  seiner  frawen  Geneura  verleffen  het  saget, 
vnd  von  neuem  aller  menge  zu  wissen  thet.  Do  er  nun  Solche  seine 
rede  geendet  het;  Sicm*ano  als  ein  verweser,  vnd  richter  dez  soldan  zu 
Barnaba  sprach,  vnd  du  Barnaba  guter  man  wes  hast  du  vmb  diser 

85  grossen  falschen  lügen  [83^J  willen  mit  deines  erbern  vnd  frummen 
frawen  begangen,  auf  solche  frag  Barnaba  antwort  vnd  sprach,  Herre 
ich  waz  von  czorn  vnd  grossem  leyde  überwunden  vmb  meines  verloren 
geltz  willen  vnd  auch  der  schmacheit  halben  die  ich  meinet  von  meinem 
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weybe  solte  enpfangen  haben  das  ich  sie  einen  meinen  diener  töten 
schaffe,  vnd  als  ich  von  im  yername  als  palde  er  ir  den  tod  gethon  hette 
sie  zu  hant  von  vil  wolffen  zerissen  warde,  Der  soldan  peyder  rede  wol 
vemomen  het,  doch  Sicurano  meinung  nicht  vernemen  mochte;  der 
5  dann  solche  Ordnung  gemacht  vnd  geben  hat,  oder  auf  was  meinung 
oder  zu  welchem  ende  er  dise  materi  pringen  oder  füren  wölt.  Sicuran 
zu  dem  soldan  sprach,  Herre  vnd  durchleüchtigister  fürste  euer  genade 
wol  vernemen  mag,  wie  sich  die  gute  frawe  des  der  da  spricht  ir  puele 
vnd  liebe  gewesen  sey  vnnd  auch  ires  mannes  trösten  möchte ,  Dann  ir 

10  lieber  puele  mit  falschen  lügen  sie  irer  eren  vnd  guten  leymet  genomen 
vnd  enpfremdet  hat,  vnd  auch  ire  man  falschen  in  armut  pracht  vnd 
verderbet  hat,  vnnd  die  hertikeit  ires  maus  wider  sy  mer  dem  falschen 
lügner  ge[83^1aubt  hat  dann  ir,  die  er  in  so  langer  zeit  nye  anders 
dann  in  trewen  vnd  eren  gesechen  funden  vnd  erkant  hat,  Darnach  die 

16  schuffe  töten  vnd  den  wilden  tieren  zu  essen  geben  Auch  mere  die  liebe 
vnd  freüntschaft  die  ir  von  dem  der  da  spricht  er  ir  puele  sey  getragen 
warde.  Die  im  vmb  grosser  liebe  willen  so  köstliche  vnd  schöne  kleynet 
geben  vnd  geschencket  hat  Iczund  lange  zeit  pey  ir  gelebet  vnd  gewonet 
hat  vnd  ir  nye  erkant  hat  Darvmb  ir  mercket  vnd  wol  vernemen  müget 

«0  was  Ambrogiolo  piß  auf  dise  stunde  gesaget  vnd  gerett  hat  von  der  er- 
bern frumen  ist  alles  erlogen  gewesen,  Darvmb  euer  genade  bedencke 
das  grosse  falschlich  vnrecht  daz  der  guten  frawen  von  in  peyden  Am- 
brogiolo vnd  Barnaba  irem  manne  zugestanden  ist  Her  nun  richtet 
nach  gerechtikeit;  Doch  in  besunder  genade  ich  begere  vnd  euch  pit. 

«5  Der  lügner  vnd  falche  betrügner  straffe  enpfahe  vnd  dem  armenn  vnd 
betrogen  vergeben  werde.  Dann  gegenwärtig  euer  vnd  ir  ich  euch  wille 
die  fii'awen  sechen  lassen  vnd  die  warheit  zu  liecht  pringen  Der  soldan 
stäcz  bereyt  was  in  Sicu[83^Jran  gefallenn  vnd  dienste,  zu  im  sprach 
das  er  die  frawen  schaffte  komen;    Daz  Barnaba  gar  ein  fremde  sache 

30  daucht  die  er  tode  meinet,  noch  pey  leben  were,  sein  hercz  mit  pein 
vnd  freuden  gemischt  was,  Ambrogiolo  sein  vngelücke  gegenwürtig  vnd 
vor  im  bereyt  sache;  argers  forcht  dann  widerkerung  der  fünftausent 
gülden,  noch  in  fremder  dauchte  die  frawen  der  kuntschaft  er  nye  ge- 
habt het,  vnd  iren  man  Barnaba  do  vnd  an  dem  ende  ze  sechen;  Dann 

35  in  fremde  daucht  was  sich  piß  auff  dise  zeit  verloffen  hat.  Nach  allen 
disen  werten  Sicuran  für  den  soldan  nider  auf  seine  knye  fiele  mit  kläg- 
lichem weynen  zu  dem  soldan  spräche.  Herre  ich  pin  die  arme  elende 
fraw  genant  Geneüra  sechs  gancze  iare  in  mans  form  daz  elende  vnd 
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euere  lant  gepaut  hau  Barnaba  Lamoliu-eliche  haußfraw,  von  dem  ver* 
räter  Ambrogiolo  meiner  eren  beraubt  vnd  enpfremdet  gewesen  pin 
vnd  von  meinem  manne  vrsache  Ambrogiolo  in  den  tode  vnd  den  wil- 
den tieren  geben  worden  pin.     In  sölichem  reden  alle  menschliche 

5  stymme  vnd  rede  gelassenn  hatt,  vnd  nicht  mere  für  mannes  [84*]pilde 
wolt  erkant  sein ,  vnnd  das  gewante  von  der  prflste  aufreyß  vnd  die 
freüischen  prüstlein  weiset  vnd  sechen  Hesse  vnd  sich  dem  soldan  vnd 
allen  seinen  hern  fOr  die,  die  sy  waz  zu  erkennen  gäbe,  Barnach  sich 
mit  herten  scheltworten  gen  Ambrogiolo  keret  vnd  in  fraget  nach  dem 

10  als  er  dann  sich  gerümet  vnd  gesaget  het  Vnd  sprach?  nun  sage  mir 
da  pöser  verfluchter  man  wo  oder  an  welchem  ende  hast  du  zii  Genona 
ye  mit  mir  gerett  oder  ich  dein  ye  knntschaft  gehabt;  faastu  dann  mit 
mir  nye  geret  noch  ich  mit  dir  ?  wie  macht  du  mich  dann  ye  beschlaf- 
femi  haben.   Auf  solche  red  Ambrogiolo  ir  nit  antworten  künde  grosser 

löforcht  vnd  erschrecken  halben  stille  schweige  in  keinen  wege  mere 
reden  mocht  Der  soldan  vnd  alle  seine  herren  als  die  da  Sicurano  stäcz 

* 

für  einen  erbem  fürsichtigen  man  gehalten  hetten,  vnd  nun  für  ein 
weybes  pilde  Sachen  vnd  erkanten.  sich  der  ergangen  sache  nicht  ver- 
wundem mochten,  Das  sich  solche  erloschne  warheit  also  liderlich  züch- 

20  tigüch  geftiget  het ,  Des  kein  mensch  der  weite  weder  gedacht  noch  ge- 
laubet  het.  Dez  der  soldan  mit  sampt  allen  seinen  herren,  die  züch- 
tig[84^]en  erbern  frawen  Geneüra  nit  verloben  noch  verpreisen  mochte 
ii'er  also  grossen  bestendikeit.  Zfi  haut  im  frawenn  kleyder  vnd  gesel- 
schaft  nach  der  frawen  begern  komen  schuffe  der  frawen  ze  dienen  vnd 

«  ir  geselschaft  ze  thun,  vnd  Barnaba  was  er  wider  sein  eygen  weybe  ver- 
schult hette  vergäbe ;  Der  sich  mit  kläglichem  weynen  für  sein  frawen 
nider  auf  seine  knye  sencket  durch  got  vergeben  vnd  ir  huld  begeret, 
sy  freüntlich  pate  das  sy  im  verziehe,  wie  wol  er  solcher  erbern  frawen 
nicht  wirdig  was,  doch  im  williglichen  vergäbe,  von  der  erden  aufhübe 

30  in  h-e  arme  name  freülich  halset  vnd  küsset.  Nach  dem  hünig  Soldan 
gepote  daz  man  Ambrogiolo  neme  vnd  an  dem  höchsten  in  der  stat  an 
emen  pfale  pünde  vnd  in  gar  wol  mit  hönig  salbet  vnd  do  von  nicht  ge- 
nomen  würde  also  ange  das  in  die  mucken  vnd  bespen  ledig  machten 
Daz  geschafte  vnd  getun  alles  ein  dinge  was.    Nach  dem  Ambrogiolo 

S5  gute  vnd  redchtum  der  soldan  alles  frawen  Geneüra  geben  schuffe,  Das 
über  zechen  tausent  ducaten  wert  sein  mocht  Nach  dem  er  sy  selbes 
vnd  Barnaba  besunder  mit  grossem  reichtum  von  golde  silber  vnd 
[84«]  edelm  gesteine  begäbet;    Das  auch  pesser  dann  pey  zechen  tau- 
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sent  gülden  wert  was  Nach  dem  ein  reiches  woi  gewapencz  schiffe  zu 
bereiten  thet,  vnd  mit  grossen  freüden  allenthalben ;  In  sein  vrlaub  gäbe 
wider  heym  gen  Genoua  schicket  dq  sie  mit  grossen  freüden  reiche  vnd 
mechtig  hin  kamen ,  vnd  von  allen  Genouinern  vnd  iren  freunden  mit 
5  ern  vnd  wirden  lieplichen  enpfangen  worden  sunder  die  edel  fraw  Ge- 
neüra  die  yederman  meinet  vnd  gelaubet  sie  tode  vnd  von  den  wolffen 
zerissen  nicht  mere  pey  leben  were,  Ambrogiolo  der  an  dem  pfale  ge- 
punden  stunde  nicht  alleine  von  den  mucken  vnd  bespen  getödet,  sun- 
der pil^  auf  das  peine  gegessen  waz,  alleine  das  gäder  das  gepeyne 
10  pey  einander  behielte,  Die  geczeügnuß  gaben  seiner  falscheit  vnd  gros- 
sen lügen  die  er  in  die  erbern  frawen  begangen  het,  Also  beleybe  der 
lügner  zu  fusse  pey  dem  betrogen. 

Wie  Pagamino  der  mer  raubermeisler  Rinaldo  sein  weyb  nimet, 
Nach  dem  meisler  Riciardo  sein  groß  freönl  wirf,  Das  weybe  an 
15  in  begert  des  er  sich  gen  im  gar  willige  pe{84^J\veyset,  doch  so 
ferre  daz  er  der  frawen  willen  habe,  dem  sy  neyn  spräche  mit  im 
nicht  mer  zu  slen,  die  Pagamino  nach  ires  mannes  tode  für  sein 
elich  weybe  nam. 

Iglich  person  der  edelen   geselscbaft  der  künigin  neue  fabel  on 

20  masse  gelobet  betten  vnd  alleine  Dioneo  auf  den  tage  noch  ze  sagen 

waz,  der  nach  langem  loben  der  künigin  neue  histori  an  hübe  vnd  spräche. 

Ir  edeln  züchtigen  schönen  frawen,  Ein  teyle  vnser  künigin  neue 

histori  mich  des  dez  ich  mir  zesagen  für  genomen  het,  vrsache  geben  hat 

daz  vnter  wegen  ze  lassen,  vnd  waz  anders  zu  sagen,  vnd  des  selben  ist 

25  vrsache;  Die  grosse  torheite  Barnaba  vonn  Genoua  wie  wol  es  im  an 
dem  ende  seiner  trübsal  wol  auß  ginge,  doch  alle  die  in  zu  versten  ge- 
ben vnd  gelauben  das  er  im  zii  versten  gäbe  nit  weise  sein  mügen,  -sun- 
der  die  in  der  weit  hier  vnd  dort  ziehen  als  er  thet  mit  andern  frawen 
dann  den  iren  zu  schaffen  haben  vnd  gelauben  wollen,  Ire  weyber  die 

flo  sie  zu  hause  alleine  lassen  das  ire  hende  ^Tider  die  gürtein  stecken  vnd 
feyern.  Zu  gelei[85*]cher  weise  als  ob  wir  der  frawen  natur  nicht  ken- 
ten;  nachdem  ir  in  einer  meiner  fabel  vnd  neuen  histori  von  den  die 
in  solche  torheit  zu  versten  geben  vernemen  w^ert,  vnd  noch  vil  mer 
grösser  torheit  ist  den  Die  sich  stercker  dann  die  natur  sein  meinen 

35  mer  ze  thon  meinen  dann  in  von  natur  verliehen  ist,  sich  nöten  einen 
andern  zu  gelauben  machen  daz  sie  vnd  ir  torheit  gelaubt  wo  die  natur 
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dem  nicht  hilffet  der  von  in  zu  solcher  torheit  gezogen  ist.  Darumb 
wisset  wie  in  der  keiserlichen  stat  Pisa  ein  gelerter  doctor  der  erczney 
gesässen  was,  der  was  mit  namen  genant  meister  Riciardo  mer  Yonn 
leypücher  stercke  dann  mit  subtilikeit  begäbet;  der  da  villeicht  auch 

5  meinet  seinem  weybe  mit  einem  gi'ossem  studirn  zu  pette  ein  genügen 
ze  thun  als  er  dann  im  selbes  tbete,  vnd  dar  vmb  das  ein  reiche  wolfaa- 
bend  man  was  vmb  des  willen  er  auch  ein  schönes  iunges  weyb  haben 
wolte;  aber  mit  dem  im  geschähe  als  den  gern  geschieht  die  andern  leüten 
raten  künnen  vnd  in  selbes  weder  helffenn  noch  raten  wissen  Dann  daz 

10  daz  er  do  suchen  ginge  mit  allem  fleiß  sölte  geflochen  hab[85^]en  ein 
innge  weyb  ze  nemen  die  im  vmb  seines  reichtum  willen  von  hern  Lotto 
Galandi  gegeben  warde,  vnd  waz  mit  namen  genant  Bartolomea  eine 
von  den  schönsten  iunckfrawen  die  in  Piser  laut  was  Dieselben  schönen 
iunckfrawen  der  doctor  arczte  zu  hause  füret  ein  herlich  hochzeit  machet 

15  vnd  die  ersten  nacht  do  er  sie  beschlieffe  die  mit  einer  fart  endet  vnd 
der  göttlich  ee  ein  genügen  thet,  vnd  auch  gar  ein  klein  gethun  het  er 
sie  on  dieselbigen  einigen  fart  gelassen  het,  Dann  vmb  derselben  einigen 
fart  willen  er  sich  des  morgens  gar  früe  mit  frischen  eyern  confett  vnd 
Malfasire  laben  muste,  Dann  ein  alte  vngestalte  mager  manne  waz  vmb 

20  der  horten  nacht  willen  wider  in  die  weite  ze  komen  darauß  er  mer  dann 
halber  was,  die.  er  im  selbes  vmb  seiner  preüte  willen  geben  hette  vnd 
nnn  sein  stercke  des  leybes  pas  vnd  mer  dann  vor  erkennen  warde; 
Nach  dem  seiner  schönen  frawen  der  iungen  kinder  kalender  zu  lesen, 
vnd  wie  nicht  alleine  alle  tage  eines  heiligen  tage  were,  den  man  eren  sölt 

25  snnder  vil  mancher,  vmb  der  willen  man  keuscheit  pflegen  sölt  vnd  alle 
[85*^]  Wochen  zu  dem  m.insten  den  freytag  vnd  samstag  fasten,  Darnach 
alle  vnsere  frawen  vnd  czWelffbotentage  vnnd  die  vier  goltfasten  mit 
keusche  sten  em  vnd  fasten,  den  heiligen  sontag  got  den  hern  mit  gepete 
loben  vnd  keusche  ern,  Auch  etliche  punckte  des  mone  vnd  gestirn  man 

so  keusch  vnd  heilig  sten  sölte,  der  guten  schönen  iungen  frawenn  zu  ver- 
sten  gäbe  geleiche  wie  man  alle  heilige  zeit  vnd  tage  feyret  also  auch 
man  zu  x)ette  des  nachtes  thon  sölte,  Das  dem  iugen  schönen  freülein 
nicht  ein  klein  pein  was,  die  er  dez  monecz  mit  marter  ein  fart  an 
rüret;    Also  er  daz  schöne  freülein  vil  manch  lange  zeit  fastent  vnd 

35  feyernTiielte  so  sie  vil  lieber  gössen  vnd  gearbet  hette  vnd  das  grosser 
hüte  thet  da  mit  sy  nicht  von  andern  manen  gelert  vnd  vnterricht  würde, 
welche  tage  in  der  wochen  zu  arbeiten  vnd  zu  feyern  weren.  Nun 
eines  tages  sich  begäbe  daz  gar  grosse  hicze  was  vnd  meister  Riciardo 
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.  zu  willen  kam,  auf  eiu  sein  gesässe  daz  nalient  vnter  dein  schwarcz- 
perge  an  dem  mere  gelegen  was  mit  seiner  frawen  spaciren  zu  zeiten 
neuen  lüfte  ze  nemen  vnd  ein  klein  freude  pey  dem  mere  ze  nemen 
[85^]  Do  er  nun  dohin  kam  etlichen  tage  also  gestanden  seine  guter  be- 
6  Sechen  het  eines  in  mere  freüde  zu  geben  er  mit  etlichen  fischern  vnd  dem 
weybe  auf  czwey  kleine  fische  schifflein  sassen  das  weybe  auf  eines  vnd  er 
mit  den  fischern  auf  das  ander  vnnd  also  fischent  sich  in  das  mere  auf  ein 
vierteyle  einer  meile  verschussen  Des  in  die  frawen  grosse  freüde  na- 
men^  In  dem  on  geferde  sich  zu  irem  vngelücke  begäbe  das  ein  galeotta 

10  nahent  pey  dem  lande  für  füre,  des  die  fischer  nicht  wäre  genomen 
betten,  die  was  eines  raubers  der  was  genant  Paganino  von  Monacho 
ein  offen  rauber  auf  dem  mere,  vnd  der  fischer  e  wäre  dann  die  fischer 
sein  genommen  het,  palde  sein  galeotta  gen  fischern  keret.  Do  das  die 
fischer  ersachenn  sich  gen  dem  lande  kerten  aber  in  ze  spate  was,  vnd 

15  das  schifflein  darauf  die  frawen  waren  von  Paganino  gefangenn  warde; 
Aber  dar  abe  nitt  anders  name  dann  alleine  die  die  iungen  schönen  meister 
Eicardo  firawen.  Do  daz  der  meister  der  nun  an  dem  lande  abe  gesessen 
was  Sache  vnd  wege  gen  holczwercz  die  flucht  gäbe  der  nit  alleine 
seines  weybes  von  andern  manne  besorget,  [86*]  sunder  vor  dem  lüfte 

20  ir  sorge  vnd  forcht  het  sy  sündet  wider  sein  lere,  ob  er  traurig  waz  do 
frage  nyemant  nach,  auf  allen  ecken  der  stat  sein  leyd  klaget  nitt 
gewissen  mochte  wer  im  seines  schönen  weybes  beraubt  het  vnd  wohin 
sy  doch  were  gefürt  worden.  Do  nun  Paganino  die  frawen  die  er 
den  fischern  genomen  het  also  schöne  sach  in  nit  übel  daucht  er  auf 

25  den  tage  gethon  het,  dann  er  kein  weyb  het  darumb  im  gedachte 
er  die  frawen  sein  lebtage  behalten  wölte,  vnd.  sy  die  da  sere  weynet 
vnnd  ir  leyte  klaget,  er  freüntlichen  tröstet  In  dem  die  nacht  kam 
vnd  ir  der  kalender  ires  manne  enpfallen  was  aller  feste  vnd  feyer- 
tag  vergessen  het,   dann  Paganino  sy  nit  alleine  als  der  arczte  mit 

so  Worten  sunder  süssen  werken  tröstet  vnd  daz  in  masse  thet  e  sy  gen 
Monacho  kamen  sy  ires  arczte  vnd  seiner  gesetze  gancz  vergessen  het 
anhübe  mit  Paganino  frölicher  ze  leben  dann  fi-awe  auf  erden  ye  ge- 
thet;  über  daz  do  er  gen  Monacho  käme,  die  fi-eüde  die  er  ir  gäbe  daz 
waz  daz  er  sy  hielte  als  seyn  elich  weybe.     Nun  nach  etlicher  ver- 

35  gangen  zeit  meister  Riciardo  zu  gehöre  kam  wie  sein  schönes  weyb  pey 
Paganino  zu  Monacho  were,  Ir  von  ganczem  herczen  begeren  waz  auch 
[86**]  im  gedachte  nyemant  anders  dann  er  selbes  im  pesser  gesein 
möchte  sein  weyb  wider  ze  haben  von  Pa:ganino,  Im  für  name  selbes 
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zu  Paganino  ze  faren  vnd  sy  von  im  vmb  gelt  losen,  vnd  nach  solchen 
bedencken  palde  auf  ein  schiffe  sasse  gen  Manacho  füre/  vnd  als  pald 
er  gen  Monacho  kam  sein  franen  sach  vnd  sy  in  sache  dez  sy  pald  Paga- 
nino vnterricht  waz  ires  mans  halben  ze  tun  were  dann  in  keinen  weg  mer 

5  mit  im  sten  wölte  wo  er  ir  wider  begeret  peyde  irer  sach  eins  wur- 
den den  arczte  wider  wege  zeschicken  als  er  darkomen  were,  vnd  an 
dem  nechsten  tage  darnach  meister  Riciardo  zä  Paganino  kam  vnd 
wenig  stunden  sein  grosse  kunschaft  naz,  doch  Paganino  stäcz  dez 
geleicheu  thet  als  ob  er  sein  nye  mer  gesechen  het,  zu  besechen  was  ende 

10  er  doch  seiner  rede  komen  wölte  Doch  nach  langem  reden  do  meister 
Bidardo  zeit  dauchte ;  im  die  vrsach  seiner  zukunft  ze  wissen  thet  in 
freüntlich  pat  daz  er  die  summe  geltes  von  im  nem  die  er  selbes  wölt  vnd 
im  sein  weybe  wider  gebe,  Dem  Paganino  frölich  antwort  vnd  spradi; 
meister  Bidardo,  nun  seyt  mir  wilkomen;  es  ist  war  ich  hab  ein  iunge 

15  frawen  in  meinem  hause;  ob  die  euer  oder  anders  mans  weyb  ist  daz 
ist  [86c]  mir  nit  kunt;  Ich  kenne  weder  euch  noch  ir  nit  dann  so  ferre 
daz  sie  mit  mir  etlich  zeit  gewonet  hat?  seyt  ir  ir  man  als  ir  sprechet 
vnd  als  ir  mich  ein  erber  man  düncket  so  sol  ich  euch  zu  ir  füren  vnd 
ench  des  als  ir  begeren  seit  zu  liebe  weren,  so  weise  ich  wol  ist  sy  euer 

20  weihe  sy  sol  euch  erkennen  vnd  gern  rechen;  spricht  sy  dann  als  ir 
sprecht  sie  sey  euer  weihe  vnd  wolle  mit  euch  komen  so  will  ich  ir  daz 
gern  vmb  eüern  willen  vergtLnnen  mit  eu  heym  ze  farn,  vnd  waz  ir  mir 
vmb  iren  vnlen  gebt  oder  tut  des  pin  ich  zu  fride,  Wo  im  aber  nit 
were  als  ir  gesprochen  habt  so  tet  ir  vnrecht  mir  sy  durch  solche  wege 

25  ze  nemen  dann  ich  auch  ein  iunge  man  vnd  vermage  als  wol  als  ein 
ander  ein  iunge  frawen  ze  halten  sunder  die  die  mich  die  freuntlichest 
duncket  die  ich  mit  äugen  ye  gesache;  Meister  Bicrado  sprach  werlich 
das  ist  pey  got  geschworen  sy  ist  mein  elich  weybe,  vnd  pringstu  mich 
do  sie  ist  du  solt  die  warheite  sechen;  Ich  weiß  ftUr  war  als  palde  sie 

80  mich  ansichtig  wirt  sy  sol  sich  mir  von  freüden  an  meinen  halse  werffen; 
daz  Wille  ich  gern  sechen  sprach  Paganino  ge  wir  nur  ze  sechen  was 
sy  sprechen  wöUe  vnd  mit  dem  arzte  in  einen  seinen  schönen  [86^]  aale 
ginge  der  frawen  zu  im  rttffet  die  anß  einer  kamem  auf  den  sale  waz  in 
reichem  köstlichem  schönen  gewant  gekleydet  gegangen  kam,  vnd  mei- 

85  ster  Riciardo  irem  man  nit  anders  enpfinge  noch  zii  sprach  dann  als  sie 
emen  andern  fremden  getan  het  der  in  Paganino  hause  komen  were. 
Meister  Riciardo  der  in  grosser  hoffnunge  waz  von  seinem  weybe  mit 
freüden  enpfangen  sein;   dez  sy  keines  gelechen  gen  im  thete  daz  in 
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ein  sere  fremde  sach  daucbt  daz  in  das  weybe  nicht  kennen  sölt  vnd 
doch  nit  lange  zeit  von  im  gewesen  waz;  aber  wol  gedacht  der  grosse 
vnmu^  den  er  iren  halben  gehabt  het  syder  her  er  sy  verlorn  het;  der 
selbig  vnmut  im  sein  gestalt  verkeret  het;  in  masse  daz  sy  in  nicht  er^ 

&  kennen  möchte  zu  ir  spräche  weih  es  hat  mich  teuer  koste  dich  fischen 
zefOren,  dann  solcher  pein  sider  her  nye  überwunden  han  syder  ich 
dich  verlose^  vnd  du  mir  genomen  warst  vnd  noch  erger  mir  zu  stet; 
ich  laß  mich  beduncken  du  enkennest  mein  nit  mere,  Seytmal  du  mich 
80  schlechtlich  enpfangen  hast;  sichestu  nit  daz  ich  dein  meister  Ki^ 

10  ciardo  doctor  der  arcznei  pin  vnd  pin  her  komen  dich  frei  vnd  ledig 
auß  gefenknuß  ze  machen,  vnd  dem  piderman  vmb  dich  geben  waz  er 
begeret  [87*]  nur  ich  dich  wider  habe  vnd  dich  gen  Pisa  zu  deinen 
freunden  füre,  des  der  erber  man  got  lone  im  wUlig  ist;  darumb  schick 
dich  freuntlich  mit  mir  heim  ze  komen.    Die  frawe  nach  langem  seinen 

15  reden  mit  einem  kleinen  schmuczen  sich  gen  im  keret  vnd  sprach; 
herre  redet  ir  mit  mir  mich  bedunckt  ir  habt  mich  für  ein  andre  er- 
sechen  dann  für  war  ich  euer  nie  mer  gesechen  noch  euch  erkant  han 
Ey  neyne  liebes  weih  nit  spriche  daz,  sich  mich  recht  an!  bedencke 
dich  so  findestu  das  dein  doctor  Riciardo  pin,  Die  frawe  wider  sprach 

20  herr  ir  wert  mir  verzeichen  dann  mir  ist  nit  zimlich  euch  anders  ze  be- 
sechen  noch  mich  zu  bedenckenn  als  ir  dann  gen  mir  tun  müget,  dann 
icht  nit  bedencke  möcht  daz  ich  euch  yemer  gesehen  het,  solcher  rede 
der  doctor  sich  pis  in  sein  hercz  betrübet,  Im  gedacht  die  fraw  vil- 
leicht  also  spreche  darumb  daz  Paganino  gegenwürtig  were  vmb  des- 

25  willen  der  warheit  nicht  bekennen  wölte  vnd  spreche  sy  kennet  sein 
nicht,  sich  zu  Paganino  keret  in  freüntüch  pate  er  im  mit  ir  vergünnet 
in  die  kamern  zu  gen  do  mit  er  allein  mit  ir  sein  nottorft  reden  möchte, 
des  im  Paganino  williglichen  vergünnet,  doch  so  ferro  daz  er  sie  wider 
iren  willen  nitt  [87*»]  küsset,  palde  der  frawen  gepot  daz  sy  mit  mei- 

30  ster  Biciardo  in  die  kamern  ginge  sein  rede  vnd  meinnng  gar  wol  ver- 
nem  im  rede  vnd  antwort  gebe  nach  irem  gefallen;  also  peyde  in  ein 
kamem  gingen  sich  nider  seczten  Der  gut  man  anhübe  zu  der  frawe 
sprach  0  du  außerweites  lieb  meines  herczen  trost  vnd  hoffhung  mei- 
ner sele;   mag  das  hesein  daz  du  mich  nit  kennest  gedenck  an  den 

85  der  dich  lieber  hat  dann  sich  selbes.  Nun  wie  mag  das  gesein  das 
ich  mich  so  in  kurczer  zeit  verkert  han  daz  du  mich  nitt  erkennen 
solt,  du  liebes  weyb  ob  allen  weyben  thu  auf  dein  schöne  eüglein 
sich  mich  ein  wenig  an  nym  war  deines  meyster  Biciardo  der  dich 
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also  liebe  hat,  Die  fraw  nach  langem  seinen  piten  vnd  begeren  anliub 
zu  lachen  vnd  zu  im  sprach,  traun  ia  guter  man  ich  will  nit  daz  ir  mich 
so  für  eyfeltig  haltet  vnd  gelaubet  daz  ich  euch  kenne  vnd  nit  wisse 
daz  ir  meister  Riciardo  seyt  mein  man;  aber  de  ich  pei  euch  waz  ir 
5  mir  gar  klein  peweiset  das  ir  mich  kent,  als  dann  wol  pillich  gewesen 
wer  vÄd  ir  euch  für  ein  weisen  man  hielt  söltet  ir  auch  wol  erkant 
haben  mein  nottorft  do  ir  mich  also  iunck  frisch  frölich  sachet  wol 
soltet  bedacht  haben  daz  die  iungen  frawen  auch  anders  [87^]  dann 
schöne  kleider  haben  wollen  wie  wol  sy  dez  schäm  halben  nit  begern 

10  ir  selbes  mein  notorft  zu  pette  sölt  gedacht  haben,  vnd  do  euch  das 
studirn  mer  dann  ein  iung  weyb  liebet  söltet  ir  euch  noch  mich  be- 
kümert  haben,  doch  mich  nye  bedauchte  das  ir  ein  studirer  oder  do- 
ctor,  sunder  ein  außrtlffer  der  feyertage  fasten  peten  wert  het  ir  eüem 
arbetern  die  euer  felder  pauen  so  vil  feyertage  geben  als  ir  dem  gäbet 

15  der  mir  mein  kleines  feit  sölt  gepaut  haben  ir  bettet  das  iare  weder 
kom  noch  weicze  abe  geschniten  vnd  eingeleget.  Nun  hat  got  gewölt 
als  der  meiner  iugent  ein  getreuer  fürsecher  gewesen  ist  mich  dem  zu 
geföget  hat  der  mich  gern  icht  vnd  mir  mein  feit  paut  nach  aller 
meiner  nottorft,  paß  dann  ir  mit  eüerm  fasten  peten  vnd  feyern  ge- 

20  pieten  tun  >  kündet,  mir  von  keynem  feiern  nicht  sagt  als  ir  stäcz  thet 
In  disem  hauß  weyß  man  von  keinerley  solchem  zu  sagen,  sunder  stäcz 
tage  vnd  nacht  arbet  vnd  die  wolle  mir  gar  wol  schlecht,  vnd  in  diser 
vergangen  nacht  nach  dem  metten  geleüt  waz;  weiß  ich  ich  gar  wol 
wie  es  ging  mer  denn  einmal  gen  acker  füre,  darumb  ich  pey  im  be- 

25  leiben  wil  vnd  mit  im  arbeten  die  weil  ich  mag  vnd  iunck  pin;  Dfe- 
[87*]ner  fasten  vnd  peten  piß  in  daz  alter  sten  lassen  so  wir  nimer  als  ir 
arbeten  mügen,  vnd  ir  im  namen  gotz  zu  hause  wider  fart  so  ir  peldest 
müget  Do  der  gute  man  seines  weybes  wort  vername  betrübt  in  den 
tod  zu  ir  sprach;  Ach  fnein  liebes  weyb,  nun  was  herter  wort  sein  daz 

30  die  du  sagest;  bedenck  dich  recht  sich  an  dein  vnd  deiner  freunde  ere? 
wilta  ee  hie  sten  als  ein  pübin  des  da  pei  du  pist  vnd  in  tölichen  Sün- 
den leben ;  dann  zu  Pisa  in  em  mein  weihe  ze  sein  werlich  es  wirt  dich 
gereuen  volgestu  nicht  meinem  rate;  dann  wenn  er  dein  ein  genügen 
hat  so  wirt  er  dich  mit  grossen  deinen  schänden  von  im  lagen  vnd  ein 

85  andere  neme,  so  pistu  pey  mir  ewig  wert  vnd  liebe  gehalten  vnd  macht 
pey  mir  tun  was  dir  liebe  ist  wiltu  umb  solches  pösen  vnörnlichen  vn- 
keuschenn  lusteswillen  dein  ere  vnd  lob  so  schentlich  hin  werfen  vnd 
Hiich  der  dich  ob  allen  frawen  der  weite  liebe  hat  lassen,  Nun  lasse 
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abe  von  deinen  solchen  gedancken  du  mein  allerliebstes  weib  des  pit 
ich  dich  durch  got  nicht  rede  also!  kom  mit  mir  zu  deinen  freunden 
vater  vnd  muter  erfretle,  dann  in  vmb  dich  von  herczen  leyt  ist;  so 
nersprich  ich  dir  hinfttr  alwege  zethon  alles  daz  dein  hercz  [88*]  begert 

6  darumb  volge  mir  thu  das  ich  dir  sage !  ich  sol  mich  dir  zu  liebe  nöten 
des  ich  nye  ze  willen  ze  tun  hette,  domit  ich  dir  vnd  deinem 'willen 
ein  genügen  thue,  nicht  weyter  weder  feyer  noch  faste  dann  dein 
wiUe  ist,  dann  mir  nye  wol  gewesen  ist  sider  du  mir  genomen  wärest; 
Die  frawe  dem  arczte  do  er  geswigen  waz  antwort  vnd  sprach;  meiner 

10  ern  halben  nach  dem  ir  sprechet  wille  das  im  nyemant  vmb  mich  lasse 
leider  sein  dann  mir  selbes;  Dann  do  meinen  freunden  vmb  mich  nicht 
le3rt  was  do  sie  mich  euch  gaben,  so  wil  ich  iczund  mir  vmb  mich  nit 
leyt  sein  lassen,  desselben  geleichen  sy  ian  süUen,  Sten  ich  dann 
iczund  in  peccato  mortali  so  sage  ich  euch,  mitte  nacht  sol  nicht  vergen 

15  ich  sol  in  peccato  sein  von  einem  guten  bistello,  daz  last  euch  nit  mere 
dann  mich  bekümern,  Mer  sag  ich  euch  hie  bedüncket  mich  Ich  Pa- 
ganino  weybe  sey,  so  daucht  mich  zu  Pisa  wie  ich  euer  pübin  were 
seitmal  wir  vnß  durch  pünte  des  mon  vnd  dez  gestirn  zu  pette  zu  ein- 
ander fügen  musten  vnsere  felder  zu  pauen  wo  mich  Paganino  hie  tage 

20  vnd  nacht  in  seinen  armen  beschlossen  helt,  mich  lieplich  halset  vnd 
küsset  des  [88^]  ich  im  ewigen  dancke  sage.  Mer  sprecht  ir  euch  ze 
nöten  mir  ein  genügen  ze  tun,  ir  armer  eyfeltiger  man  nun  seyt  ir  mer 
dann  halber  tode,  syder  ich  von  euch  kam,  Darvmb  geht  hin  not  euch 
ein  gut  leben  ze  geben  vnd  eüem  verdorben  leybe  wider  zu  im  selbes 

25  zepringen  der  mich  gancz  entbicht  düncket  Noch  mer  sült  ir  wissen 
wenn  mich  der  lasset  als  mich  düncket  er  das  ze  thun  nit  geschi'cket 
sey  wo  ich  anders  pey  im  sein  will.  So  ist  doch  ye  mein  syn  nymer 
mer  zu  euch  zekomen,  dann  vmb  meinen  willen  in  eüerm  hause  nicht 
ein  kleines  schüsselein  salsen  dester  mere  gemachet  würde,  so  ist  hie 

30  weder  feyer  fasten  noch  vigili  darumb  ich  pey  Paganino  beleiben  wille, 
vnd  ir  so  ir  peldest  müget  eüern  wege  hin  den  ir  her  komen  seyt  &rt 
anders  ich  über  euch  waffen  schreien  würde  vnd  sprechen  ir  mich  nöten 
wölte  Wer  vnmutiger  dann  der  gut  meister  Biciardo  erste  sein  grosse 
torrheit  ein  iunges  weybe  ze  nemen  bedencken  warde,  traurig  vnd  übel 

35  ze  mute  mit  genug  vil  Worten,  Die  alle  nitt  eines  helbling  wert  waren 
on  icht  anders  gesprochen  von  dann  schiede  das  weybe  Hesse  wider 
heym  gen  Pisa  füre  [88®]  grosses  leyden  vnd  vnmutes  halben  in  also 
grosse  torheit  fiele  wo  er  auf  der  gassen  ginge,  wer  im  zu  sprach  dem 
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er  kein  .ander  antwort  er  gäbe,  dann  alleine  spräche  übel  thun  will 
kein  feyertag  haben  Nach  dem  nicht  lange  verginge  das  der  gute 
man  starbe  Do  das  Paganino  yemame  ymb  des  willen  das  im  die 
frawe  grosse  liebe  trüge   do  pey  von  erbern  geschlechte  was  er  sie 

5  zu  der  götlichen  ee  nam  vnd  on  alle  feyer  fest  fasten  vnd  vigili  pey 
tage  vnd  nacht  was  ire  hende  vnd  füsse  ertragenn  mochten  ire  fei- 
der  panten  vnd  gen  acker  füren  wenn  in  liebet  Also  in  ein  gut  leben 
pis  in  ir  ende  mit  einander  schaffen  vmb  dez  willen  ir  mein  aller 
liebsten  frawen  ich  mich  bedüncken  lasse.     Do  Bamaba  mit  Ambro- 

logiolo  dispntiret  er  die  geysse  aufwercz  rite. 

Dise  histori  vnd  neue  fabel  der  züchtigen  geselschaft  so  vil  zu  lachen 
gäbe  das  der  frawenn  keine  was  oder  ir  kinpacken  des  enpfonden.  Alle 
mit  ein  einer  stimme  sprachen  Dioneö  die  warheit  gesaget  het,  wie  Bar- 
naba  ein  bestie  gewesenn  was.  Do  nun  die  frawen  ires  lachen  geschwigen 

15  warenn,  [88*]  Die  künigin  vemam  das  es  spate  waz  vnd  yederman  sein 
sagen  verpracht  het,  vnd  daz  ende  ires  regiment  komen  waz  vnd  nach 
der  angefangen  ordnong,  daz  krenczlein  ab  irem  haubt  nam  das  Ney- 
phile  au&eczet  frölich  zu  ir  sprach  fraw  Neyphile  das  regiment  des 
kleynen  volckes  sey  euer ,  Neyphile  der  enpfangen  ere  in  irem  ange- 

20  sichte  röte  enpfinge  in  masen  als  die  schönen  rosen  in  dem  külen  meyen 
mit  sampt  dem  aufgange  der  sonne  thun;  Doch  do  sich  das  züchtig 
romore  der  erbern  geselschaft  gestillet  hette,  vnd  sy  alle  die  neue  küni- 
gin geerte  vnd  irer  herschaft;  begrüsset  betten  Des  sie  auch  mer  dann  ir 
gewonheit  was  frölich  vnd  wol  ze  mute  warde;  dammb  ein  grosses  hercz 

2Dfienge,  also  siczent  an  hübe  vnd  zu  der  geselschaft  sprach.  Ir  lieben 
frawen  vnd  auch  ir  iunge  man  seytmal  ich  euer  künigin  von  Philo- 
mena  erweit  pin,  so  ist  mein  meinung  mich  nicht  von  dem  wege  der 
angefangenn  materi  ferre  ze  legen,  vnd  dem  nach  zekomen;  Die  vor 
mein  vnser  herschaft  geregirt  haben  der  regiment  mit  gehorsam  vnd 

30  vntertenikeit  wir  gelobt  haben  vnd  daz  für  hin  wiU  es  got  [89*]  thun 
Süllen,  Dar  ymbe  mein  sin  vnd  meinung  ist  mit  wenig  Worten,  auch  euch 
mein  meinung  zu  wissen  thun.  darnach  wo  ein  solches  ewer  rate  vnd 
^ol  gefallen  ist ,  so  mügen  wir  dem  mit  freüden  nach  komen  Nun  nach 
dem  als  euch  wo  wissend  ist,  wie  piß  morgen  der  heylige  freitag  ist,  vnd 

35  zu  hant  dar  nach  der  samstage  volget,  dise  tag  wir  eren  vnd  loben  Sül- 
len sunder  den  heiligen  freitage;  An  dem  vmb  vnsers  heiles  willen  got 
Wer  herre  vnd  schöpfer  marter  vnd  tode  an  dem  heiligen  kreücze 
enpfinge;  Darvmb  söücher  tage  got  zu  eren  vnd  lobe  aller  eren  wirdig 
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ist,  vnd  ich  das  wol  gethun  vnd  erber  schäcz  Das  wir  vns  auf  den  tage 
ee  zu  guten  gepeten  got  ze  lobe  vnd  eren  schicken  süUenn  dann  neue 
fabeln  ze  sagen  So  ist  an  dem  samstag  gern  der  frawen  gewonheit  ire 
heübter  ze  waschen  gen  pade  zu  gen  sich  sauber  vnd  reyne  auf  den  hei- 

-  5  ligen  sontag  ze  machen  von  den  puluer  das  sie  die  ganczen  wochen  zu 
in  geriomen  haben  Auch  vil  person  sein  die  an  dem  heiligen  samstage 
vnser  lieben  frawen  zu  lobe  vnd  eren  fasten  Dar  nach  den. heiligen  son- 
tage  mit'gi'ossen  eren  vnd  [89^]  reuerencz  freyern  alle  tage  in  dem 
gocz  dienste  andechtig  sein  von  allen  iren  pösen  wercken  lassen  vnd  sich 

10  zu  den  guten  keren,  dann  derselbig .  tag  got  dem  herren  allein  erdacht 
ist  Darumb  man  in  pillich  eren  vnd  loben  soll,  Also  auch  denselben 
tage  wer  mein  sin  vnd  meinung  wir  erten  vnd  deucht  mich  VBsers  fabel 
sagenn  wir  feyroten  vnd  ruten;  Mere  deuchte  mich  vnd  wer  mein  ge- 
fallen wer  es  anders  das  euer  dann  in  keinen  wege  ich  von  eurem  rate 

15  keren  wille,  sunder  alczeit  tlhin  waz  euch  liebe  ist,  wir  sein  hie  nun  wol 
pey  vier  tagen  gewesen  vnd  do  mit  wir  nicht  mit  fremden  gesten  über- 
laden vnd  bekümert  würden  Dann  yederman  vnser  hie  sein,  Nun  kunt 
ist  wir  weren  ein  klein  fürpas  gezogen,  vnd  wo  hin  daz  han  ich  schön 
besunnen  do  wir  den  heiligen  tage  on  müe  vnd  yemand  anders  irren 

20  vertreiben  mügen;  Darnach  den  montage  mit  lust  vnd  freüden  sagen 
wollen  von  dem  gelücke  oder  gelückselikeyt,  Als  von  den  person  die 
von  ganczem  herczen  etwas  begert  habenn  vnd  ein  solches  durch  ire 
subtile  liste  vnd  grosse  gescheidikeit  zu  wegen  pracht  haben  oder 
[89*]  das  verlorn  wider  funden  haben,  auf  solche  materi  euch  gar  eben 

25  bedencket,  Do  mit  vns  freüde  vnd  do  pei  nucz  bekome  Doch  alwegen 
die  gepot  vnd  gesecze  Philostrato  vor  äugen  gehabten.  Der  künigin  rate 
von  der  wirdigen  geselschaft  gelobt  vnd  also  bestet  warde  dem  also  nach 
ze  komen  Darnach  die  künigin  für  sidi  schuffe  komen  iren  hausmei$ter 
vnd  Ordnung  gäbe  wo  man  daz  nachtmal  zu  bereyten  solt  Zu  haut  auf 

so  stunde  yederman  ir  vi'laub  gäbe  ze  thon  yedes  nach  seinem  gefallen 
Doch  alle  in  den  schönen  garten  spacziren  gingen.  Darnach  zu  hant 
das  nachtmale  enpfiegen  als  der  künigin  gefallen  waz  nach  dem  an 
hüben  frölichen  zu  tanczen  vnd  singen  auch  paJde  darnach  der  künigin 
vrlab  vernoöien  zu  pette  schlaffen  gingen  mit  dem  des  heiligen  sontags 

35  warten  waren. 

Hie  hat  die  ander  tagreyse  ein  ende  vnd 
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vnter  dem  gewalt  vnd  regiment  der  künigin  Neyphile  Do  die  edel 
geselschaft  sagen  wirt,  von  den  die  mit  grosser  begire  vnd  willen 
was  begert  haben  ^  vnnd  ein  solches  durch  ire  subtile  liste  gehabt 
5  haben ,  oder  das  verlornd  wi[89^]der  gewonnen  vnd  zu  wegen 
pracht  haben. 

^\  der  morgenstern  ist  auf  gedrungen  die  kleinen  waltfögelein 
mit  frawen  nachtigal  frölich  in  der  grünen  awe  sungen,  Der  sannen- 
schein  vns  den  liechten  tage  pracht  het,  Des  die  kttnigin  auf  gestanden 

Iowas,  vnd  iren  hausmeister  gesant  het  zu  zerichten  do  sie  denselben 
tage  vertreiben  wolten,  wes  in  nottorft  waz  die  künigin  sich  mit  ir  ge- 
selschafPt  auf  hübe  zu  geleicher  weyse  als  do  sich  ein  feit  auf  hebt  vnd 
mit  senften  driten  mit  iren  frawen  vnd  hern,  den  wege  gegen  dem 
nidergange  der  sunnen  nam  beleytet  von  dem  süssen  gesange  der  nach- 

15  tigall,  Durch  ein  enges  grünes  vngewonecz  weglein,  vol  mit  wolschme- 
ckenden  kreütem  vnd  mancherlei  plümlein  mit  züchtigem  schimpfen 
lachen  vnd  scherczen  ir  zeit  vertriben,  Vnd  nicht  gar  czwey  tausent 
schrite  gegangen  waren,  vnd  tercz  zeit  noch  nicht  vergangen  waz.  Do 
sie  kamen  zu  einem  reichen  schönen  palast;  auf  einem  kleinen  püche- 

20  lein  gelegenn,  Do  die  erwirdig  geselschaft  ein  ginge;  [90*]  Do  die 
schönen  säle  vnd  kamern  köstlich  geczirt  waren;  mit  allem  luste  als 
solche  geselschaft  wirdig  was,  vnd  auch  die  zeit  daz  gäbe  daz  sie  mit 
freüden  lobten  ein  schönenn  weyten  gepflasterten  hoffe,  In  der  mitte 
ein  külen  frischen  fliesseden  prunnen  vmb  streuet  mit  wolschmeckenden 

25  plumen.  Desselben  geleichen  aller  hoffe  der  sale  vnd  alle  kamern  Do 
sich  die  künigin  nider  seczet  der  schaffer  des  palast  mit  edelm  wein  vnd 
confectione  kam  die  wirdigen  geselschaft  ze  laben  vnd  ze  frischen.  Dar- 
nach in  einen  schönen  garten  solacziren  gingen.  Des  lust  vnd  schöne 
man  nit  durch  loben  mochte.    I)o  die  frawen  vnd  manne  ir  wunder 

30  Sachen  von  edelen  fruchten.  Als  malarenczen  malagran  lymoni  Cedroni 
von  pirn  feygen  vnd  öppfel  desselben  auch  voi^i  weinpem  muscatello 

11  * 
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galleti  Cibibo  von  allem  edelen  vnd  köstlichen  geschmack  der  garten  was. 
Nit  anders  dauchte  dann  als  ein  irdische  paradise  vol  mit  aller  specze- 
tej  Auf  allen  selten  die  mauren  verdackte  mit  roten  vnd  weysen  rosen 
vnd  giosomino  hütten  darvnter  die  edelen  frauen  an  dem  schatten  sassenn. 
5  [90^]  Mitten  in  dem  garten  ein  schöne  grüne  wisen  mit  kurczem  grase, 
mitten  in  der  wisen  ein  fliessendes  küles  prünlein  mit  etlichen  fischen, 
darvmb  etlichen  iung^en  malarenczen  paom  winter  vnd  snmer  grttne 
darauf  die  alten  vnd  neuen  fruchte  mit  der  plüde.  Der  fliessende  pranne 
vmb  gebenn  mit  einem  schneweissen  merbelsteineu  meüerlein  mit  kost- 

10  Hchem  pildewercke  durchgraben,  Vnd  mitten  in  dem  prunne  ein  köst- 
lich figm*^  auf  einer  merbelsteineu  settlen  gepildet  von  grossen  künsten 
gemacht  Die  das  wasser  auf  in  die  lüfte  warffen;  nicht  mit  kleinen  freu- 
den  der  zusecher  wider  abe  in  den  prunnen  fiele,  Damach  auß  dem* 
prunne  allen  garten  durchginge,  vnd  auß  dem  garten  ab  steyge  in  die 

16  eben  do  czwu  müle  mit  grossem  nucze  des  hem  des  palast  treyb  zu 
Sechen  solche  sdiöne  Ordnung  des  garten,  die  edeln  frawen  vnd  die 
iungen  manne  das  nicht  verloben  mochten,  vnd  für  ^ wäre  sprachen  vnd 
formiten ;  Wann  man  auf  erdrich  ein  paradeyß  machen  solt,  sie  nicht 
erkennen  möchten  daz  man  wirdigers  gemachen  künde  noch  edelem 

«0  form  gegeben  möcht  dann  den  dises  garten  [90®]  noch  eins  sy  von 
erste  nit  war  genomen  betten,  in  dem  garten  waren  mer  dann  hundert 
wilder  tiere  von  külen  hasen  vnd  iunge  rechlein  in  dem  garten  hin  vnd 
here  luffen  ir  speise  ze  suchen  auch  vil  ander  vnschedlicher  tiere.  Do 
von  die  wirdig  geselschafft  besunder  freüde  het  vnd  das  über  alle  ge- 

96  Schene  dinge  lobten  vnd  preisten,  vnd  nach  allen  gesechen  dingen  an- 
hüben frölich  ze  singen  piß  man  die  tische  zu  essen  zu  bereytet.  Dar- 
nach zu  hant  als  der  kunigin  gefallen  waz  zu  tische  gingen  von  ersten 
daz  Wasser  zu  den  henden  nomen  Damach  die  köstlichen  speyse  en- 
pfangen  betten,  die  seytenspile  komen  waren,  von  neuem  anhüben  ze 

80  tanczenn  singen  vnd  frölich  ze  sein.  Nun  die  zeit  komen  was  ruen  zu 
gen.  Die  künigin  yederman  ein  klein  schlefflein  ze  tun  vrlaub  gäbe, 
doch  yederman  daz  sein  gefallen  thäte,  also  etliche  ruen  gingen  Etliche 
in  dem  prete  vnd  schafczagel  spÜten  Etliche  pücher  lasen.  Etliche  ander 
knrczweile  pflagen.  Damach  zu  vntem  auf  gestanden  ir  gesiebte  vndhende 

85  mit  dem  külen  wasser  erfrischet,  vnd  nach  ir  gewonheit  vnd  der  künigin 
gefallen  in  eine  schöne  grüne  wisen  nachet  pey  dem  [90*]  palast  an  die 
küle  zu  einem  frischen  prünlein  spacziren  gingen.  Do  sich  die  künigin 
niderseczt  vnd  ir  geselschaft  radescheybe  vmb  sich  vnd  auf  die  vor  be- 
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dachten  materi  der  künigin  neue  fabeln  vnd  histori  ze  sagen,  Ynd  Philo- 
Strato  vor  lange  das  gepote  der  künigin  enpfangen  het,  sich  nicht  säumet 
also  anhübe  vnd  spräche  • 


Wie  Maselto  von  Lampolechio  sich  zu  einem  stummen  machet 
5  vnd  in  einem  nunnenkloster  zu  einem  garlner  warde  Dieselben  nun- 
nen  mit  sampt  der  ebtissin  er  beschlieffe  alle  mit  im  die  sussikeit  der 
welle  versuchten. 

Ir  allerliebsten  frawen  es  sein  vil  manne  vnd  auch  frawen  die  also 
törlich  tun  vnd  in  zu  zu  versten  geben  vnd  velauben  wenn  einer  iunck- 

10  frawen  oder  iunger  frawen  ein  schwarcz  tuch  daz  ir  den  weyel  nent. 
auf  das  haubt  gelegt  werde  vnd  den  schapler  an  den  halse  gehencket, 
das  sie  nicht  mer  frawen  sein,  noch  fürpaß  mere  freüliches  lustes  darzu 
oder  willen  enpfinden  Süllen.  Zu  [91*]  geleicher  weise  als  ob  sie  von 
steine  zu  uunnen  gmacht  weren  wo  dieselben  person  anders  vernamen 

15  dann  des  sie  gelauben;  zu  haut  in  zorn  fallen  Als  were  wider  di6  natui^ 
was  gar  grosses  geschehen,  vnd  pey  in  selbes  nicht  bedencken  wölen 
ein  solches  ze  tun  sy  gancz  vrlaub  vnd  iren  pauch  des  vol  haben  vnd 
thon  mügen  waz  in  liebet,  vnd  sich  auch  solches  nymer  erfüllen  mügen, 
noch  mere  sein  die  für  wäre  gelauben.    Das,  daz  hauen  arbeten  vnd  zu 

jo  acker  gen.  Dem  pauern  oder  arbeter  sein  begire  der  vnkeusche  wege 
neme,  got  verleiche  in  Vernunft  vnd  sinne  die  solches  gelauben  Darum 
seytflial  es  vnser  künigin  gefallen  ist  vnd  ich  in  irem  gepote  vernomen 
han  der  fürgelegten  materi  halben  Ich  willen  hau  euch  ein  kleine  histoii 
zu  sagen. 

25  In  vnser  gegent  was  vnnd  noch  ist  ein  nunnen  oder  frawen  kloster 

gehalten  von  grossen  wirden  vnd  heilikeit  des  wir  nit  nennen,  damit  ir 
wirdikeit  vnd  guter  leymet  nitt  mindert  noch  geswecht  werde.  Es  ist 
nicht  lange  das  nicht  mere  dann  acht  nunnen  mit  sampt  der  abtessiu 
darinn  waren,  Alle  iunck  vnd  frische,  Die  betten  einen  guten  alten  [91^J 

30  man  der  in  iren  garten  in  dem  kloster  arbetet  vnd  pauet.  Aber  der  giite 
man  ires  kleinen  soldes  nicht  zukumen  mochte  mit  des  klosters  schaffer 
sein  rechnung  mai^et  sich  beczalet  vrlaub  name  vnd  heym  gen  Lam- 
polechio zoche  von  dann  er  was.  Do  er  vor  allen  andern  gar  frentlichen 
von  einem  iungen  pauern  genant  Masetto  enpfanhen  ward  Der  ein 

35  gerade  iunge  nach  peürischer  gewonheit  schön  von  leybe  vnd  ein  frisch 
knecht  was.  der  in  fraget  wo  er  doch  so  lange  gewesen,  were,  Der  alte 
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gute  man  der  Nnto  genant  waz  im  antwort  vnd  saget  wie  er  pey  den 
nunnen  gedienet  het  vnd  so  lang  pei  in  gewesen  were  Maseto  in  fürpab 
fraget  liit  we  er  den  nunnen  gedienet  hette,  Bern  er  antwort  vnd  sprach 
Ich  han  in  iren  garten  gearhet  vnd  zu  zeiten  mit  czweyen  eseln  pin  gen 
5  holcz  gefaren,  vnd  wasser  zu  irer  nottorft  in  die  kuchen  geczogen  auch 
etlich  ander  dienste  als  in  den  klöstern  gewonheit  ist  Aher  sie  gaben 

-  mir  als  einen  schnöden  solde  das  ich  mich  nicht  damit  weder  gehösen 
noch  beschuhen  mocht.  Yber  das  so  sein  sie  alle  iunck  vnd  haben  den 
teüffel  in  dem  pauche.  dann  man  mage  in  nicht  [91*^]  thon  das  in  ge- 

10  faUe,  wann  ich  in  dem  garten  was  vnd  arbet  somen  sie  dar  mit  schelten 
vnd  fluchen  meiner  arbet  Die  ein  sprach  leg  here  die  ander  hin  die 
dritte  nam  mir  die  schaufei  auß  der  haut  vnd  spräche,  das  stet  nicht 
wol,  vnd  also  sie  mich  versägten  den  ganz  tage  In  solcher  masse  daz 
ich  es  nicht  lenger  vetragen  möchte  also  von  in  geczogen  pin  mich  pat 

15  wol  ir  schaffer  kem  mir  yemant  ze  banden  der  in  fQglich  were,  das 
ich  im  den  zu  schicket  Das  verspräche  ich  im;  aber  als  war  helff  im 
got  als  ich  im  ein  andern  schicke  oder  suche,  Mansetto  des  alten  Nuto 
rede  gar  eben  wäre  genomen  het,  vnd  die  czen  zu  den  nunnen  im  ylgem 
wurden  In.  seinem  gemüte  gedachte  sich  zu  versuchen  ob  er  zu  den 

20  iungen  nunnen  komen  möchte,  vnd  als  er  durch  Nutu  rede  vername  im 
villeicht  des  sein  wille  vnd  begire  waz  werden  möcht;  Aber  wol  ge- 
dacht thät  er  Nutu  sein  meinung  zu  wissen  er  in  villeicht  irren  möhte 
vnd  im  sein  sin  nicht  für  sich  ginge,  vnd  zu  Nutu  sprach  wie  wol  hastu 
gethon  daz  du  wider  her  zu  vns  komen  pist,  dann  einem  manne  mitt 

25  frawen  ze  sten  er  sölt  lieber  pey  teüffel  sein,  dann  zu  siben  ma[91^]len 
wissen  sie  die  sech^se  nicht  was  sie  selbes  wollen.  In  dem  yon  ii'en 
reden  liessen  vnd  von  einander  schieden.  Masetto  nicht  schlieffe  anhübe 
ze  bedencken  wes  sie  sich  halten  solt,  damit  er  zu  den  iungen  nunnen 
in  das  kloster  keme  wol  bedacht  er  alle  arbet  wol  künde  die  dann  Nutu 

so  gethon  hett.  Nur  sorg  hat  er  nicht  auf  genomen  würde  vmb  seiner  iugent 
willen.  Doch  sich  neuer  liste  bedachte  vnd  zu  allen  sachen  sin  ze  finden 
mit  im  selbes  bedencken  warde,  wie  daz  kloster  ferre  von  dann  were; 
vnd  nyemant  wer  der  in  dem  kloster  noch  in  derselben  gegent  sein 
kuntschafft  hette,  Darumb  sein  selbes  rate  folget  vnd  sich  zu  einem 

35  stumen  machet  vnd  wol  gedacht  thet  er  das  on  czweyfel  im  sein  sin  als 
dann  geschähe  fürsich  ginge,  vnd  von  den  nunnen  würde  aufgenumen, 
Sölich  fürnemung  mit  im  elbes  bestätt  vnnd  nyemant  icht  gesaget  wo  hin 
in  armes  mannes  form  sich  auf  den  wege  zu  dem  nunnenkloster  so  er 
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erste  mochte  fUget  vn(\  darein  ginge  vnd  zu  seinem  gelücke  der  nunnen 
scfaaffer  in  dem  hoffe  fand  an  den  er  dai*ch  deütung  daz  almusen  begeret, 
vimd  ob  er  wölte  daz  er  im  das  holcz  spielt  [92^^]  vnd  zu  hacket.  Der 
schaffer  gäbe  im  zu  essen,  darnach  etlich  grosse  plöcher  ze  spalten,  die 
5  Nnto  nicht  mocht  ze  hauben,  Also  Masetto  der  ein  iung  starck  man  waz 
in  wenig  streichen  die  plöcher  zu  spalten  het  Nun  dem  schaffer  dem  not 
tet  zu  bolcze  zegen  Maset  mit  im  fürte  vnd  machte  holcz  hauen  Barnach 
mit  dettten  in  schuffe  die  esel  mit  holcz  ze  laden  vnd  zu  hause  zefarn; 
daz  Masetto  als  der  solches  meister  was  palde  thet  vnd  außricht  Der 

10  schaffer  het  grossez  gefallen  an  dem  stummen,  In  also  etlichen  tage  pey 
im  hielte  mancherley  arbet  im  fürgabe  die  er  alle  ornlich  außricht.  Eines 
tages  sich  füget  daz  in  die  ebtisin  des  klosters  gesechen  het,  den  schaffer 
fraget  wer  er  were,  Er  sprach  frawe  er  ist  ein  arm  man  kan  nicht  reden 
^Tid  ein  stumme  vnd  vngehörent  der  in  disen  tagen  her  ein  vmb  das  al- 

15  mosen  kam ,  den  han  ich  sider  her  zu  holze  vnd  in  andern  vnsern  ge- 
scheften  gepraucht?  künde  er  den  garten  arbeten  vnd  wölt  pey  vns  be- 
leihen ich  hoffet  von  im  vil  guter  dienst  ze  haben,  dann  er  ist  iunck  vnd 
stai'cke  vnd  wer  vns  gar  füglich  man  möcht  in  prauchen  zu  aller  not- 
torfft  So  wer  man  auch  on  sorge  [92**J  der  iungen  eüern  frawen  schimpfes 

30  vnd  scherczens  halben  dann  er  kan  nicht  reden  noch  gehört  Die  abtesin 

sprach  für  wäre  du  sagest  wol  frage  in  ob  er  wölt  den  garten  arbeten 

vnd  pey  vns  beleyben,  vnd  tu  fleiß  ob  du  in  pey  vns  möchtest  behalten 

gib  im  ein  pai-e  schuhe  vnnd  ein  alt  par  hosen  thue  im  gütlich  damit  er 

'  dester  lieber  pey  vns  beleybe.  der  schaffer  sprach  er  mit  im  sein  ver- 

25  mtigen  tun  wölt.  Masetto  nicht  ferre  davon  was  do  der  schaffor  mit  der 
abtesin  sein  gesprech  het  peyder  rede  vnd  meinung  gar  wol  vernomen 
hett  dez  geleichen  tet  den  hoffe  zekeren  vnd  sich  endlich  machet,  froe 
vnnd  wol  ze  mute  was  im  wol  gedacht  on  czweifel  im  würde  gelingen; 
fröiichen  in  seinem  herczen  sprach;  nempt  ir  mich  zu  euch  hinein  ich 

30  sol  euch  den  garten  also  arbeiten,  daz  er  villeicht  alle  seine  tage  in  sol- 
cher masse  nye  gearbet  warde.  Der  schaffer  wol  sache  das  er  aller  paneru 
arbet  wol  fertig  was.  Durch  deuten  so  er  peste  mocht  in  fi'aget  ob  er  pey 
in  sten  vnd  beleiben  wölte.  Masetto  der  vmb  anders  nicht  dar  komen 
waz  mit  deuten  im  antwort  er  sein  gefallen  gern  thon  wolle.  Zu  hant  der 

sü  schaffer  in  füret  den  [92*^]  garten  ze  soeben  vnd  im  weyset  was  sein 
arbet  sein  sölte.  vnd  in  anderm  geschefte  dez  klosters  auß  ginge  in  alleine 
liesse.  Masetto  den  garten  sauber  ai*bet  vnd  örnlich  nach  aller  nottorft 
zuricht  paß  dann  kein  gartner  nye  gethon  hett  Die  iungen  nunnen  ze 
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zelten  zu  im  in  den  garten  kamen  mit  im  begunden  ze  scherczen  vnd  ir 
abeise  mit  im  ze  treiben  als  man  dann  gern  mit  den  stammen  thut, 
sunder  gar  mit  schampem  Vnzüchtigen  Worten  in  vmbtriben  nicht  mein- 
ten das  sie  von  im  vemomen  wern,  vnnd  auch  die  abtesin  meinet  g^leich 
5  als  er  on  red  were  er  auch  on  ein  schwancze  vnd  czagel  were,  darvmb 
ir  nicht  acht  waz,  waz  sy  mit  im  redet.  Nun  eines  tages  er  gar  sere 
gearbet  bette  ynd  sich  darnach  ze  ruen  gelegett  hett  Zwu  von  den  iungen 
nunnen  in  den  gai-ten  kamen  nahent  da  pey  do  er  läge  vnd  ruet,  er  die 
nunnen  auch  ersechen  het,  vnd  des  geleichen  thet  als  ob  er  schliefTe; 

10  Die  czwu  nunnen  in  gar  eben  beschauten  Doch  ir  eine  frecher  vnd  be- 
herczenter  was  dann  die  ander.  Dieselbig  anhübe  zu  der  andern  spräche ; 
Wenn  ich  gelaubet  daz  du  verschwigen  werest  so  wölt  ich  dir  was  sagen 
vnd  dir  [92^]  mein  meinung  ze  wissen  tun  Ich  han  zu  mermalen  sin  gehabt 
das  dir  viUeicht  nit  minder  lieben  würde  dann  mir  Die  ander  ir  ant- 

15  wiirt;  sage  frölich  piß  on  alle  sorg  ich  sol  es  nyemant  sagen.  Zu  hant 
die  erste  wider  sprach  ich  weiß  nicht  ob  du  als  ich  gemerckt  hast  wie 
wir  so  strenge  vnd  berte  gehalten  sein,  vnd  zu  vns  herein  kein  man  mag 
dann  alleine  vnser  schaffer  der  ein  alte  man  ist  vnd  diser  stamme  Nun 
han  ich  ofte  vernomen  von  den  weltlichen  frawenn;  die  zu  vns  herein 

so  komen  daz  alle  süssikeit  der  weit  nicht  ze  scheczen  sey  gegen  der  süssen 
freüde  die  der  mane  vnd  die  frawe  zu  pette  mit  einander  hegen.  Darumb 
ich  mir  zii  mermalen  han  fürgenomen  seyt  mal  ich  anders  mans  nit  ge- 
haben mage  mich  mit  disem  stummen  ze  versuchen  ob  im  also  sey  als 
ich  veniomen  han  dann  er  mich  darzu  genüge  gut  düncket,  vnd  ob  er 

25  es  yemant  sagen  wölte  so  kan  er  es  nicht  getun,  du  siebest  wol  er  ist 
ein  iunger  aufgeschoßner  läppe  gewachsen  vor  den  iaren  vnnd  sinnen; 
darumb  ich  dein  meinung  auch  gern  vememen  wölte  wez  dich  gedeucht; 
Awe  sprach  die  ander?  was  sagestu  weist  du  nicht  daz  wir  [93*]  got 
vnser  reine  keuscheit  versprochen  haben  0  sprach  die  erste  wie  vil  man 

so  im  teglich  verspricht  vnd  im  der  keines  helt.Hab  wir  im  vil  versprochen 
so  such  er  die  ims  halten,  die  ander  wider  spräche,  vnd  ob  wir  schwanger 
würden  wie  würde  es  vns  ergen«  Die  erste  sprach  du  hast  sorge  e  sich 
der  schade  begibt  vnd  komen  ist,  wann  sich  ein  solches  füget.  Damach 
man  bedencken  sol  wes  sich  ze  halten  vnd  zu  thun  sey  Ich  sage  dir  es 

85  sein  hundert  gute  wege  vnd  syn  danrit  man  bedecken  mage,  nur  selbes 
das  nyemant  sagen  Do  die  ander  die  da  grosser  begire  solche  süssikeit 
zu  versuchen  dann  die  erste  gewan  was  tieres  doch  der  man  gesein 
möchte;    Nun  wol  an  in  dem  namen  gotz  spräche  sie?  wes  peginne  wii* 
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wie  tu  wir  im.  Die  erste  spräche,  du  sichest  wol  es  ist  iczund  nonezeit 
vnd  vnsere  Schwester  süll^n  alle  schiefen  sein,  doch  sechen  vor  oh  ye- 
mant  in  dem  garten  sey;  ist  dann  nyemant  hyn;  waz  hahe  wir  anders 
zu  thon  dann  Masetto  pey  der  hant  ze  nemen  vnd  in  in  die  hütten  füm 
5  darein  er  den  regen  fleucht,  do  thue  die  eine  mit  im  iren  willen  vnd  die 
hüte  thue.  Er  ist  also  eyfeltig  daz  er  sich  schick[93^]en  wirt  nach  vn- 
serm  gefallen  Masetto  der  do  wachet  vnd  des  geleichenn  thet  als  oh  er 
schlieffe  alle  ire  rede  vnd  gesprech  vernomen  het  sich  schicket  pey  der 
willen  ze  thon;  In  hundert  iar  danchte  nicht  anders  warten  waz  dann 

10  wann  er  in  die  hütten  gefürt  wurde  aller  ding  bereit  was ,  die  frawen 
sich  vmb  sachen,  wol  vemamen  nyemant  in  dem  garten  was  der  sie  ge- 
sechen  moclit  dann  sie  alleine  mit  Masetto.  Zu  hant  die  da  der  materi 
\Tsache  vnd  anfange  gewesen  was  zu  Masetto  ginge  in  aufwecket.  Der 
sich  nicht  säumet  auf  seine  füsse  spränge,  die  iunge  mit  einem  lieplichen 

15  deuten  oder  wincken  in  pey  der  hende  nam  vnd  er  mit  einem  stillen 
eyfeltigem  lachenn  in  die  hütten  gefttrt  warde.  Do  sich  Masetto  nicht 
sere  piten  noch  nöten  Hesse,  der  nunnen  willen  mit  irem  grossen  gefallen 
verpracht,  vnd  sie  als  ein  getrewe  die  irem  willen  zu  diser  stunde  hat 
ein  gut  genügen  gethon.    Der  andern  iren  Schwester  auch  iren  teyle 

20  wider  farn  Hesse.  Masetto  erczeiget  sich  gen  in  gar  eyfeltige,  Doch  zu 
einer  stunde  pey  der  willen  ein  genügen  thet,  vnd  wol  ze  mute  von  im 
schieden  doch  mer  dann  einfart  versuch[93®]te  hetten  wie  wol  Masetto  rei- 
ten künde.  Darnach  gar  oft  z&  einander  sprachen,  es  sicher  war  were  In  der 
weit  nit  süssers  were  vnd  daz  vil  mere  dann  sie  von  den  weltHchen  frawen 

25  verstanden  hetten.  darnach  in  fügHch  zeit  namen  mit  dem  stummen  ze 
schimpfen ,  Doch  nicht  lange  verginge  sie  mit  dem  stummen  in  freuden 
waren.  Sie  von  einer  irer  Schwester  von  einem  fenster  gesechen  warn, 
dieselbig  es  andern  czweyen  weiset,  vnd  mit  einander  eins  wurden  peide 
Sünderin  gen  der  abtesin  zu  verklagen.  Doch  sich  palde  anders  berieten 

90  vnd  sich  mit  den  ersten  czweyen  eintenn,  vnd  sie  Masetto  süssikeit  auch 
teilhaftig  machten.  Also  die  drey  nunnen  in  kleiner  zeit  mit  den 
Czweyen  geselschaft  machten ,  vnd  zu  letste  die  abtesin  die  eins  solchen 
nitt  war  genomen  het.  Eines  tags  spacziren  in  den  gartenn  aUeine 
gangen  was,  vnd  daz  zu  der  czeit  so  die  hicze  an  dem  grösten  ist,  vnd 

35  Masetto  der  von  kleiner  arbet  vnd  dem  vil  reiten  das  er  die  vergangen 
nacht  getun  het  also  lang  er  waz  gestracket  vnter  einem  manddpaum 
an  den  schatten  vnd  rücke  Hgen  fände  vnd  schlaffen  vnd  der  wintte 
hette  im  das  [93*]  hemde  vom  über  sich  auf  den  pauch  gewoi*ffen;  vnd 
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daz  dinge  das  die  züchtigen  frawen  die  schäme  nennen  vnbedackt  be- 
liben  was;  Das  die  abtesin  ersechen  het  vnd  sein  gar  eben  war  name 
sich  alleine  sache,  Auch  sie  in  solchen  lüste  vnd  begire  als  ire  nunnen 
gethon  hetten  fiele,  vnd  Masetto  auf  wackte,  vnd  in  mit  ir  in  ir  kamern 
5  füret.  Do  sy  in  etlichen  tage  mit  grossem  murmeln  der  andern  nunnen 
hielte;  darumb  das  der  gartner  den  gartenn  so  lang  öde  liesse  vnd  nitt 
arbet.  aber  die  abtesin  in  so  lang  hielte  das  sie  gar  eben  versucht  vnd 
wider  versuchet  das  das  sie  dann  vor  alwege  gescholten  bette;  Doch 
nach  etUchem  tage  in  wider  in  sein  gemach  schicket,  vnd  in  hin  für 

10  mere  dann  die  andern  prauchet ,  vnd  sich  der  weit  süssikeit  teilhaftig 
machet;  Dez  der  gute  Masetto  nit  mere  zukomen  mochte.  Zu  den  min- 
sten  zu  neun  malen  die  nacht  außgenomen  den  tage  über  laut  reiten 
muste,  dez  der  gute  knecht  ze  thon  vngewont  was.  Darumb  im  ge- 
dencken  warde;  stund  er  lenger  ein  stumme  im  do  von  schaden  zii  sten 

16  möcht,  vnd  eines  er  pey  der  abtesin  was  im  selbes  die  zungen  löset  vnd 
sein  rede  wider  an  [94*]  sich  name  vnd  sprach  fi-awe  ich  han  offt  ver- 
nomenn  wie  ein  banne  neun  henne  ein  genügen  sey  vnd  zechen  manne 
einer  frawen  nicht  mügen  ein  genügen  thon,  vnd  ich  ir  neune  versechen 
vnd  dienen  muß  Solches  ich  nitmer  vermag  vnd  das  ich  piß  her  getun 

20  hab  hat  mich  zu  sölichem  pracht ,  daz  ich  weder  vil  noch  wenig  mer 
mage.  Darvmb  ir  mich  nudalest  wert  gen  lassen  oder  ander  sin  finden 
domit  ich  leben  müge.  Do  frawe  abtesin  Masetto  reden  höret,  den  sie 
für  einen  stummen  hielte  alle  erschracke  vnd  sprach;  Awe  was  ist  daz; 
nun  gelaubet  ich  du  merest  ein  stumme.  Frawe  sprach  Masetto  Ich  pin 

25  gar  wol  ein  stumme  gewesen  aber  nicht  von  natur,  sunder  mii-  ein 
grosse  krancheit  die  rede  näm,  die  nur  in  diser  vergangen  nacht  got 
sey  lobe  ist  wider  komen  Das  die  frawe  alles  gelaubet,  vnd  in  fürpas 
fi'aget?  was  das  bedeutet  das  er  neünen  gedienet  bette.  Masetto  ir  aUe 
sache  ze  wissen  tet  was  ir  nunüen  teglich  mit  im  begunnen  hetten  do 

30  pey  sy  wol  vernam  sie  keine  nunne  nicht  het  das  die  nicht  weißlicher 
gethon  het  dann  sie,  doch  Masetto  von  ir  nicht  lassen  wolt  also  lange 
piß  das  sie  mit  iren  [94^]  frawen  rate  het;  domit  ir  kloster  vnd  ir  guter 
leymet  nitt  geschwecht  würde  vnd  etlichen  tage  darvor  in  ir  alter  schaf- 
fer tode  was  vnd  sich  alle  der  verloffen  sache  Masetto  vnd  ir  aller  hal- 

S5  ben  mit  einander  vereinten,  vnd  mit  Masetto  grosse  freude  hetten,  vnd 
dem  volcke  der  gegent  zu  versten  gaben  wie  durch  ir  diemütig  gepete 
zu  got  ^-nd  zu  dem  heiligen  in  des  ern  das  kloster  geweicht  was.  Ma- 
setto, der  lange  zeyt  ein  stumme  gewesen  was  sein  rede  im  wer  wider 
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komen,  Zu  hant  in  zu  irem  schaffer  bestäteu  vud  in  solcher  masse  sein 
müe  vnd  reiten  vnder  sich  teylten,  daz  er  sein  hinfüre  zä  guter  masse 
wol  zu  käme ,  vnd  wie  wol  er  vil  iunger  nünnlein  machet;  doch  iren 
handel  in  solcher  maß  fürten,  das  sie  nye  in  keinerley  argem  verdacht 

0  würden  Also  verechwigen  beleybe  die  weyle  dieselbig  abtesin  pey  leben 
was,  Doch  nicht  lang  darnach  mit  tode  ab  ginge  vnd  starbe  vnd  Masetto 
nun  dalest  abgerittenn  het,  reiche  widerumb  heym  kam  ein  alter  reicher 
vater  seiner  kinde  im  on  alle  müe  erczogen ,  der  sein  müe  vnd  arbet 
wol  ane  gelegt  het,  mit  einer  ackse  über  die  ackseln  als  er  in  daz  klo- 

lü  [94*^]ster  komen  was  widerumb  heyme  zoche  vnd  sprach,  got  allen  den 
solchen  Ion  gebe  die  im  also  dienen  vnd  die  hömer  auf  seczen.    * 

Wie  dem  künige  Gulfrede  von  einem  seinem  diener  Die  küni- 
gin  beschlaffenn  warde  Die  do  meinet  es  der  kunige  were,  vnd  der 
künige  durch  der  frawen  rede  ein  solches  solches  vername,  doch 
lösich  von  ir  nicht  merken  liesse,  vnd  damit  er  denselben  erkennen 
möchte,  im  ein  teyle  des  hares  abschneide  vnd  der  knechte  allen 
andern  knechten  daz  ir  abschneide  aUo  allem  seinem  bereitem  vn- 
glucke  entginge 

Fhilostrato  sein  neue  histori  zu  ende  pracht  hat;  Darinne  etliche 

^t>  von  den  frawen  in  iren  angesichten  röte  enpfangen  betten;  Etliche  sein 
mit  freüden  gar  wol  gelacht  hettenn  In  dem  der  künigin  gefallen  was 
daz  frawe  Pampine  mit  einer  neuen  histori  der  fürgelegten  materi  nach- 
uolget.  die  mit  frölichem  ampHcke,  lachedera  munde  anhub  vnd  spräche. 
Es  sein  etlich  mit  in  selbes  also  vnuemünfftig  vnd  wenig  discret  suchenn 

25  gen  zu  [94^J  wissen  das,  das  für  sie  nicht  ist  zewissen.  Dann  zu  zelten 
on  geferde  ding  begeben ;  die  ze  suchen  dem  mann  ee  schand  vnd  scha- 
den zu  fügen,  dann  ere  oder  fromen  wo  sy  durch  ander  leüte  ir  schände 
meinen  ze  mindern,  sie  die  meren;  vnd  daz  ein  solches  wäre  sey  ist 
mein  sin  euch  ze  sagen  von  einem  der  nicht  von  minderm  gemüte  vnd 

30  herczen  gewesen  ist  als  Masetto  von  Lampolechio  waz  Es  was  ein  kü- 
nige in  Lamparten  genant  Gulfrede  des  fordern  iren  staut  vnnd  regi- 
ment  in  der  stat  Pauia  gefürt  betten;  Der  het  eines  andern  küniges 
tochter  zu  einem  weybe,  ein  schöne  wolgeczirte  frawe  züchtig  vnd  vol 
aller  tugent  Aber  in  liebhabern  vnglückselig.    Nun  durch  synne'vnd 

35  weistmn  der  künige  sein  reiche  in  gutem  stant  vnd  fride  hielte;  Sich  be- 
gäbe das  des  küniges  fußknecht  einer  gar  von  schlechter  gepurt  vnd  nidemi 
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stam  geporn,  doch  nur  zu  redlich  vnd  zu  beherczent  zu  dem  das  sein 
gescheite  was  als  wo  die  künigin  hin  reite  mit  ir  ze  fusse  zu  lauflfen;  Er 
was  von  leybe  vnd  gestalt  ein  auß  der  massen  hübscher  gerader  iunger 
dem  künige  geleiche  on  masse  in  aller  gera[95^]dikeit.  Der  in  die 
5  fraweri  die  künigin  von  herczen  die  fackeln  der  liebe  enpfinge;  Doch 
nicht  so  vnweyse  was  das  er  nicht  erkannte  wiewol  er  vnedel  geporen 
was,  Daz  sein  liebhaben  zu  einer  edeln  künigin  vmzimlich  vnd  wider 
alle  recht  was,  Doch  als  ein  weyser  sein  grosse  lieb  nyemant  öffnet  noch 
sich  gen  der  künigin  mercken  liesse;  vnd  wie  wol  er  seines  liebe  haben 

10  on  alle  hoffiiung  was  fruchte  ze  enpfahen,  doch  solcher  hocher  liebe  er 
sich  mit  im  selbes  freuet  vnd  glorirte,  daz  er  seine  sinne  vnd  gemüte  zu 
so  hocher  edeln  wirdigen  frawen  gekert  hat  wiewol  er  ires  willen  on 
hoffnung  waz,  doch  stäcz  in  solchem  feücr  vnd  liebe  prante,  Dainimb  er 
der  frawen  mit  grossem  fleisse  stäcz  mere  dann  die  andern  sein  gesellen 

15  vei*punden  was  ze  dienen,  vnd  in  allem  dem  daz  in  dauchte  der  künigin 
gefallen  were  er  schneller  vnd  behender  was  das  ze  thon  dann  kein  an- 
der Darumb  im  die  künigin  auch  etwas  geneygter  waz  dann  den  andern. 
Eins  tages  die  künigin  spacziren  reyten  wolt  nach  irem  fußknechte  der 
nit  gegenwütig  waz  in  irem  auff  siezen  mere  vmb  sache  vnd  fra[95^]get 

20  dann  nach  yemant  anders,  vnd  das  vmb  seiner  behenden  dienste  willen 
in  lieber  mit  ir  sache  dann  keinen  von  den  andern  fusseknechten  der  sy 
vil  manchen  hette;  Das  im  der  gute  geselle  in  besunder  genade  name 
vnd  nymmer  von  der  frauen  stegraffe  käme,  vnd  sich'des  über  alle  andre 
gemeyt  daucht  wann  er  nur  der  künigin  gewant  an  rüren  möchte.  Aber 

25  als  wir  stäcz  sechen  vnd  vememen  ye  kleiner  die  hoffnung  solches  Uebe- 
habenn  ist  ye  grösser  die  liebe  wirt,  also  geschähe  auch  dem  guten  ge- 
sellen vnd  zii  solchem  kam  Das  es  im  ze  vertragen  gar  ze  schwere 
warde  vnd  seiner  überflüssigen  liebe  nicht  pusse  thon  mochte.  Darumb 
im  für  name  er  seinem  willen  ein  genügen  thon  wölt,  oder  vmb  der  kü- 

so  nigin  willen  sterben  wölte,  die  im  über  alle  frawen  der  weite  liebet,  vnd 
seines  gelückes  ein  teyle  oder  gar  versuchen  wölte;  vnd  der  künigin 
weder  durch  prieffe  noch  selbes  sein  Hebe  ir  offen  wolte  Dann  er  wol 
weste  daz  sein  schreiben  oder  mit  ir  ze  reden  vmbsunst  vnd  verlorn 
were;  Neues  rates  mit  im  selbes  pflage  im  gedacht  vnd  für  name  sein 

35  sinne  vnd  liste  zeprauchen  wöl[95<']te  mit  der  künigin  seinen  willen  ze 
verpHngen;  Doch  ander  sinn  noch  wege  nicht  gehaben  möchte  das  ze 
thon;  dann  des  nachtes  vnerkante  in  dez  küniges  form  zu  ir  zegen,  Im 
kunt  was  das  der  künig  nicht  stäcz  pey  ir  läge.    Sich  eines  nachtes  in 
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einen  gi*ossenti  sal^  verpafge  der  czwischen  des  küniges  vnd  der  künigin 
kamern  was;  zä  eiierneö  wie  vnd  wenne  im  in  welichem  form.  Der 
künig  zu  der  kttnigin  ginge  vnd  vuter  andern  nachten  er  eins  nachte» 
den  kanige  Sache  auß  seiner  kamem  in  einem  langen  mantel  gen;  in  der 
ü  einen  hant  ein  prinent  kerczen  vnd  in  der  andern  ein  sf  ebiein  trüge,  Also 
zu  der  kttnigin  kamern  ginge  vnd  ein  fart  oder  czwir  mit  dem  steblein 
an  die  tfire  klopffet.  Die  im  zii  hant  geoffent  warde,  vnnd  die  kerczen 
aus  der  hant  genomen;  Des  der  gute  geseUe  alles  war  nam;  dez  selben 
geleichen  nit  lange  verginge  er  in  wideromb  sache  komen;  Zu  hant  ge^ 

10  dachte  er  auch  also  thon  wölte,  vnd  vmb  ein  mantel  gedachte  des  ktt^^ 
nihes  mantel  geleiche  vnd  ein  kerczen  vnd  steblein  vnd  vor  gepade  ginge 
sich  reine  vnd  sauber  machet  da  mit  kein  p5[95^er  geschmack  von  im, 
der  kttnigin  zu  ginge;  Da  durch  er  vnd  seine  liebste  von  ir  möchten  er- 
kant  werden  Darnach  eines  nachtes  do  er  bereit  waz   Sich  aber  in  dem 

15  sale  verparge,  vnd  do  in  zeit  daucht  seiner  begire  ein  genttgen  ze  tun 
oder  sterben,  seinen  stahel  vnd  czunter  zu  banden  nam,  das  fetter 
schlüge  sein  kerczen  anczttndet,  das  steblein  in  sein  haute  nam  vnd  sich 
in  den  langen  mantel  wickelt  nach  dez  kttniges  gewonheit  an  die  tttre 
der  kttnigin  kamern  zii  czweyen  malen  mit  dem  steblein  anklopfet,  die 

20  im  schnei  von  einer  kamrerin  alle  voller  schlaffes  auf  gethon  warde,  vnd 
im  die  kerczen  aus  der  hant  genomen  vnd  verporgen  vnd  er  on  alle  ge-' 
spreche  den  mantel  hinder  dem  fttrhange  dez  pettes  von  im  leget  vnd 
sich  in  stille  der  kttnigin  an  ir  seyten  leget.  Die  schlaffen  fände  mit 
grosser  begire  in  sein  arm  schlösse;  Zu  gleicher  weiß  als  ob  er  betrttbet 

25  were  vngerett  nach  des  kttniges  gewonheit  wann  er  betrttbet  oder  in 
czoiTi  was ;  Er  weder  reden  hören  noch  yemant  antwort  geben  wolt.  Also 
zu  mer  malen  die  kttnigin  leyplichen  erkant.  vnd  wie  wol  im  das  ab^ 
scheyden  [96»]  schwere  was;  doch  sein  must  forcht  vnd  sorge  halben; 
Do  mit  im  nicht  sein  grosse  enpfangne  frettde  in  trttbsal  vnd  traurikeit 

30  gekert  wttrde ,  aufstunde  vnd  sich  wider  in  seinen  langen  mantel  ver- 
wickelt Die  kerczen  in  sein  hant  nam  vngeret  wege  ginge  vnd  so  er  erste 
mocht  sich  zu  pette  fttget ,  do  er  noch  viUeichte  hin  kaum  komen  was, 
das  der  kttnige  auf  gestandenn  was  vnd  an  der  kttnigin  kamem  an- 
klopfet, das  die  kttnigin  sere  fremde  nam  zu  ir  ze  pette  ginge  sie  ireunt- 

35  liehen  grttsset,  Die  frawe  vmb  seiner  freuntlickeit  willen  hercze  enpfinge 
vnd  sprach?  Awe  mein  lieber  herre  was  pedettt  daz  in  diser  nacht,  nun 
seyt  ir  erste  vonn  mir  wege  gegangen  vnd  mer  dann  etter  gewonheit  ist 
freüde  von  mir  genomen  habt,  vnd  so  palde  wider  komet;  secht  was  ir 
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thut  schonet  eüers  leibes.  Do  der  künig  der  frawen  wort  vernam  zu 
haut  im  gedachte  die  künigin  durch  geleichnüß  vnd  gewonheit  seiner 
person  were  betrogen  worden,  doch  als  ein  weyße  man  gedachte ;  Seyt- 
mal  die  künigin  in  solcher  meinung  was  dann  er  wers  gewesen,  Er  ir 

5  [96^]  auch  nicht  betrüben  wolte  daz  ers  nicht  gewesen  were;  Nit  thet 
als  mancher  gethon  het;  der  gesprochen  het  ich  pin  nicht  mer  hie  ge- 
wesen? wer  ist  der  gewesen  der  da  gewesen  ist  wie  das  körne  was  daz  be- 
deute das  ander  manne  zu  ir  körnen;  do  von  sich  vil  arges  het  fügen  mügen 
vnd  besunder  die  frawen  on  schulde  der  bekümern  mügen;  Darumb  von 

10  solcher  materi  ze  reden  er  manch  male  vemomen  het,  das  von  dem 
schweigen  im  kein  schände  bekomen  möchte ;  aber  wol  von  dem  reden 
solcher  materi  halben  nicht  gucz  komen  mage.  Zu  der  frawenn  sprach? 
frawe  dünck  ich  euch  nicht  ein  man  sein  der  ein  mal  pey  euch  hab. 
mügen  gewesen  sein  vnd  zu  euch  widerumbe  komen  müge  als  oft  es 

15  mein  gefallen  ist.  Ja  ir  lieber  herre  spräche  die  frawe,  doch  alwegen  ich 
euch  gedencke  euers  leibes  ze  schonen.  Der  künig  sprach  frawe  ichwil 
folgenn  eüerm  rate  vnd  euch  nit  mere  müen.  Mit  schwerem  gemüte  von 
der  frawen  auf  stunde  vmb  des  willen  daz  im  geschehen  was  sein  mantel 
name  vnnd  auch  nicht  in  kleinem  czorn  auß  der  kamem  ginge  [96®]  vnd 

20  im  gedacht  er  den  finden  wölte  der  im  den  schaden  getun  vnd  die 
schmacheit  peweyset  het ;  wol  vernam  es  seiner  diener  einer  vonn  dem 
hause  welichers  were  muste  gewesen  sein,  vnd  auß  dem  hause' nicht 
möchte ,  vnd  ein  kleins  liechtlein  mit  der  latern  nam  vnd  ginge  in  ein 
grosse  kamern  die  ob  dem  stalle  waz;  darinne  der  merteyle  seiner  die- 

25  ner  lagen  in  vil  manchen  petten  Er  meinet  vnd  im  gedachte  das  dem 
der  den  schaden  gethon  vnd  die  frawen  beschiaffen  vnd  betrogen  het 
sein  pulse  vnd  schlagen  des  herczenn  vmb  der  begangen  arbeit  vnd  müe 
willen  im  noch  nicht  gelegen  were,  die  im  on  czweifel  czeychen  geben 
würden  des  das  da  suchen  ging,    vnd  in  stille   von  einem  ende  der 

ff 

80  kamern  piß  zu  dem  andern  ginge,  iglichem  besunder  sein  bant  auf  das 
hercze  leget  ob  er  geprüffen  möchte  welichem  sein  hercz  klopffet  oder 
schlüge.  Die  er  alle  schlaffent  fände  außgenomen  den  der  die  künigin  be- 
schlaffen het  vnd  den  künig  komen  sache  wol  gedachte  waz  er  suchen 
ginge;  In  grosse  sorge  vnd  erschrecken  fiele  vnd  im  gedachte  ist  sache  das 

85  im  das,  das  ich  begangenn  han  [96^]  wissent  ist  er  mich  on  vnterlaß  töten 
Wirt  vil  mancherlei  gedancken  im  einfielen;  doch  eines  sich  tröstet  er 
pey  dem  künige  kein  waffen  sach  vnd  des  geleichen  thet  er  auch  als 
die  andern  schlieffe  vnd  mercken  wolte  was  doch  der  künig  thon  wölte. 
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Nun  der  küuig  vil  manchen  besucht  hett,  do*  pey  er  icht  geurteylen 
mochte  seiner  sache  halben  vnd  da  er  zu  dem  rechtschaldigenn  kam 
dem  nitt  alleine  sein  hercze  schlüge,  sunder  aller  mit  einaader  czittert. 
Der  künig  in  im  selbes  spräche  du  pist  der  rechte  vnd  der  den  ich 
5  suche  Aber  was  sein  meinung  zu  thon  was  er  nicht  wolt  das  es  yemant 
west  vnd  im  nit  anders  thet  dann  mit  einer  schäre  die  er  mit  im  getragen 
het  im  ein  kleines  seines  hars  abschneid  do  pey  er  in  des  morgens  ken- 
nen möchte;  das  gethon  von  dan  schiede  wider  in  sein  gemache  schlaffen 
ginge.    Der  gute  geselle  der  nicht  vngescheide  vnxi  listig  was  palde  des 

10  küniges  sin  vemomen  het  das  er  in  alleine  gezeichent  het.  palde  auf 
stund  eine  schäre  ze&anden  nam  vnd  allen  den  die  in  der  kamem  la- 
genn  Er  thet  als  der  künige  im  vor  auch  gethon  hette,  [97*]  Sie  alle 
ob  dem  einen  oren  beschare,  vnd  wider  in  sein  pette  schlaffen  ginge; 
Des  morgens  der  kttnige  auf  stunde  vnd  ee  die  porten  geöffent  worden 

15  er  allem  seinem  haußgesinde  fUr  sich  rüffet ;  Die  alle  mit  vnbedacktem 
haubte  far  in  kamen,  er  begonde  ze  suchen  vnd  schauen  den  beschoren 
zu  erkennen  Do  waren  seine  diener  alle  als  er  dem  einen  gethon  het 
beschoren  vnd  daz  bare  allen  auf  einen  sin  abe  geschnitten;  des  er  sich 
wunder  name  vnd  zii  im  selbes  sprach  Den  ich  suchen  ge  von  nider 

20  gepurt  ist.  Aber  on  czweyfel  sich  erczeiget  von  hohen  sinnen  vnd  wol 
erkaote.  Das  er  da  suchet  on  grosses  romore  vnd  gescherey  nicht  ge- 
haben möchte,  sich  schicket  vnd  bereitet  nicht  vmb  kleiner  ruchung 
willen  im  grosse  schände  ziiczihen  wölte,  sunder  mit  einem  czüchtigen 
wort  in  straffet  vnd  zu  versten  gäbe  wie  er  ein  solche  sache  gemercket 

25  het  vnd  sich  zu  allen  seinen  dienern  keret  vnd  sprach  sey  wer  er  wolle 
der  es  gewesen  ist;  der  thue  es  nymmer  das  rate  ich  im  in  treuen,  nun 
get  mit  got  man  het  manchen  vnweisen  man  funden  er  seine  knecht  vn- 
glücke  an  geleget  het  piß  er  den  [97**]  rechtschuldigen  funden  hett  Wo 
der  kttng  ein  solches  gethon  het  er  das  verporgen  zu  licht  pracht  het 

30  vnd  geoffen  hette  das,  daz  ein  iglicher  weyser  suchen  sol  zu  verpergen. 
Wo  er  sich  dann  gerochen  het  so  het  sich  doch  sein  schände  ee  gemeret 
dann  gemindert  vnd  die  frawen  an  irer  eren  geschwecht.  Do  die  diener 
ein  solches  von  dem  künige  vemamen  sy  gar  fremde  dancht  mit  einan- 
der grosse  rede  vnd  gespreche  hetten  was  der  kflnig  mit  sölher  rede 

85  meinet  sie  nicht  vernemen  mochten  dann  der  alleine  den  es  antraffe. 
Der  als  ein  weyser  thet  vnd  sich  hinfUr  die  weyle  er  lebet  weder  fftr 
sich  noch  yemant  anders  solcher  sache.  halben  dem  gelücke  mere  vnter- 
tertenig  machet  hoch  also  mere  verseczen  wolte. 


176  ni,  3.  [97] 

[97^]  Vnter  geleichnüß  einer  lautern  peichte  vnd  reinen  ge^ 

wissen  Ein  hochgelerter  weiser  man  von  einer  frawen  die  einen 

iungen  man  liebe  het  betrogen  warde.  doch  on  sein  wissen  demsel*- 

ben  iungenn  man  durch  in  der  frawenn  liebe  zu  wissen  gethon 

5  warde  vnd  sy  mit  im  iren  willen  verpracht. 

Frawe'  Pampinea  ir  histori  vnd  neue  fabel  gendet  het  vnd  ge- 
swigen  was  vnd  die  frawen  das  edel  vnd  höches  gemttte  des  guten  ge- 
sellen der  künigin  fußknecht  sere  gelobet  betten;  Desselben  geleichen 
des  küniges  weißheit  gepreist  betten.     In  dem  sich  die  kttnigin  gen 

10  frawen  Philomena  keret  Ir  gepote  der  angefangen  materi  sie  nachvolg^t 
Die  mit  züchte  anhübe  also  sprach  Lieben  frawen  mein  sin  ist  euch  ze 
Sagen  vnd  für  wäre  also  geschehen  vnd  ergangen  hat;  Wie  ein  schöne 
fraw  ein  weisen  hochgelerter  meister  der  heiligen  geschrift  ein  münche 
parfußer  orden  mit  listikeit  ttberwant  vnd  betröge.    An  dem  ein  igU- 

15  eher  leye  sol  gefallen  haben;  dann  sie  alweg  mere  meynen  ze  wissen 
vnd  pesser  sein  dann  ander  leüte;  in  zu  versten  geben  mer  ze  künen, 
Vnd  ferrer  do  von  sein  dann  [97*]  die  leyen.  Zu  geleicher  weyse  als 
die  verzagten  thon  vonn  kleinem  gemüte  in  keinerley  sich  behelffen 
mttgen  als  ander  manne.    Darumb  sie  fliehen  an  die  hende  do  sie  zu 

20  essen  finden  als  mit  vrlaube  der  schwein  wonheit  ist.  Dammb  ir  lieben 
frawen  mercket  was  ich  euch  sage,  nicht  alleine  vnser  Ordnung  nach  ze 
volgen,  snnder  euch  lere  vnd  wiczung  seye.  Den  die  geistlichen  den  wir  gar 
ze  vil  gelauben  vnd  getrauen,  auch  zu  zeiten  nicht  alleine  von  den 
mannen,  sunder  von  vns  frawen  mttgen  geleicht  vnd  betrogen  werden, 

25  dann  vnser  gemüte  State  voller  ist  betrigung  dann  liebe  oder  treue  Es 
ist  nicht  lange  zeit  vergangen  das  ein  gentile  frawe  geczirt  mit  schöne 
vnd  zucht  von  hochem  gemttte  mit  subtiler  fttrsichtikeit  als  ein  frawe 
von  natur  ye  begäbet  warde;  der  namen  wir  ze  nennen  sten  lassen  dann 
sie  noch  pey  leben  ist  vnd  ir  vüleicht  schwerung  precht  wie  wol  es  nitt 

Bo  anders  dann  ze  lachen  were.  Die  selbig  fraw  was  von  gutem  edelm 
geschlechte  geporen,  vnd  einem  schlechten  hantwerckman  vnd  tuchßr  zu 
eihem  wfeibe  gebenn  warde.  das  ir  so  sere  verschmähet,  daz  sy  ein  sol- 
ches auß  irem  herczen  [98<^]  nye  geschlahen  möchte  vnd  iren  sinne  meinet 
kein  mann  von  solcher  nider  gepurt  wie  reiche  er  were  weder  ir  noch 

B5  ander  edeln  frawenn  wirdig  were  also  sie  auch  sy  iren  man  achtet  vnd 
sy  zu  keinerley  gut  daucht,  dann  die  wolle  ze  scheiden  vnd  den  zedel 
ze  weben  an  ze  richten  vnd  mit  den  Spinnerin  der  gespunst  halben  zu 
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disputiren;  Darumb  ir  für  naz  in  keinen  wege  von  im  wolle  gehalset 
sein,  Dann  alleine  wann  sie  im  des  nicht  verlangen  möchte,  sander  sj 
ir  einen  suchen  wölte  der  ir  gefiele  vnd  zu  solchem  handel  ir  wirdiger 
dann  ir  tueher  were  vnd  liebe  gewan  zu  einem  erbern  iungen  man  doch 

h  pey  seinem  pesten  alter,  vnd  an  welichen  tage  sie  in  nicht  sache  die 
zukünftigen  nacht  sy  weder  gemen  noch  geschlaiBfen  mocht  Aber  dem 
erben  man  der  frawen  liebe  zu  im,  Im  vnwissent  was  darvmb  er  ir  kein 
acht  het;  Aber  die  frawe  die  weise  vnd  klug  was  in  iren  Sachen  nye- 
mant  wolt  getrauen  noch  sich  mercken  lassenn  weder  durch  prieffe  noch 

10  ander  potschaft.  Im  nicht  verkünden  wolte  alwegen  sorge  hette  des,  daz 
sich  gern  in  solchen  Sachen  begibt;  Nun  hat  sy  wargenomen  das  er  gar 
[98^]  vil  sein  gespreche  het  mit  einem  münch  in  sant Francischen  kirchen 
vnd  wie  wol  der  münch  ein  grober  schlechter  man  dauchte,  doch  ein 
heiliges  gutes  leben  füret  von  yederman  ein  künstreich  man  gehalten 

15  was,  darumb  ir  die  frawe  gedachte;  er  ein  gut  mittel  czwischen  ir  vnd 
dem  erbern  manne  irem  puelen  sein  sölt,  sich  eben  pedacht  wez  sy  sich 
in  aßen  disen  Sachen  halten  wölt,  vnd  ir  czil  vnd  zeit  nam  in  die  kirchen 
kam  do  der  gute  münah  sein  wonung  het  vnd  ir  schaffte  zä  ir  ze  rüffen 
zu  im  spräche?   Wer  es  sein  gefallen  sie  im  gern  wölt  peichten.   Do  sie 

20  der  münch  sache  nicht  anders  gelaubet  dann  sie  ein  grosse  edele  frawe 
wer  vnd  sie  williglichen  verhöret  vnd  nach  aller  irer  peichte  sy  z&  im 
sprach  Vater  ich  kom  zu  euch  vmb  hilf  vnd  rate  nicht  alleine  der  sele, 
snnder  auch  des  leybes.  Ich  weiß  wol  das  euch  mein  geschlechte  vnd 
auch  mein  elich  man  kunt  ist  der  mich  liebet  als  sein  leben  noch  ich 

25  keinerley  an  in  begeren  möcht  das  er  mir  das  als  ein  reiche  mann  nicht 
widerfam  Hesse  vnd  meinem  willen  zu  haut  nicht  bereyt  were,  Darvmb 
ich  in  liebe  habe  über  alle  dinge  der  weit  Nun  wie  möchte  ich  ymmer 
[98®]  vertragen  in  keinerlei  vnem  wider  in  ze  thon;  ich  will  gesweigen 
nur  zu  gedencken.  wo  ich  aber  ein  solches  thet,  frawen  pilde  nye  feuers 

30  wirdiger  warde  dann  ich  were.  Nun  ist  eiuer  sicher  ich  weyß  nicht  wer 
er  ist  wol  mich  erber  düncket  pinich  anders  nicht  betrogenn  so  wonet  er 
vil  mit  euch  ein  hübsch  man  gerade  von  leibe,  der  villeicht  nicht  ge- 
dencket  daz  ich  in  solcher  meinung  sey  als  ich  pin  vnd  ir  vernomen  habt. 
Ich  mag  weder  on  fenster  vnder  türa  noch  über  gassen  gen,  daz  er  sich 

35  mir  zu  haut  nicht  vnder  aügen  stelle  vnd  mir  den  wege  verdrätte  vnd  mich 

.nimpt  gar  fremde  das  er  iczund  nit  hie  ist  das  ist  mein  leyt  vnd  klage. 

Dann  in  solchen  Sachen  erber  frawen  offte  vnd  dicke  in  übel  verdacht 

werden,  vnd  vil  dicke  mir  fürgenomen  het  im  ein  solches  durch  meine 
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prüder  Yiöli  zc  wissen  tan  vnd  sagen  lassen  das  er  mich  solches  über- 

V  hübe;  so  han  ich  widervmb  pedacht  wie  die  manne  gächzomig  sein, 

sonder  in  solcher  potschaft  werben,  vnd  sorge  hat  pöse  wort  vnd  ant- 

wort  peydenthalben  wachsen  würden,  vnd  von  solchen  worten  man  zu 

5  pösen  werckenn  komen  möcht,  vnd  damit  mi[98^]nder  sorge  vnd  angste 
sich  begebe  pin  ich  zii  euch  komen.  vnd  euch  vor  andern  han  mein  not 
vnd  betrübung  ze  wissen  thon  wollen.  Dann  mich  ye  düncket  er  euer 
vnnd  ir  sein  grosser  freunt  vnd  günner  seit  Auch  mich  gedüncken  lasse 
ein  s51iches  es  euch  zu  ste  ze  thon  nicht  alleine  den  guten  freunden  ein 

10  solches  vndersagen,  sunder  auch  die  fremden  zu  rede  seczen  vnd  sulcher 
Sache  halben  straffen.  Darumb  ich  euch  vmb  gotz  willen  pite  ir  mich 
euch  lasset  befolhen  sein  vnd  im  vntersaget  vnd  pit  daz  er  mich  vnuer- 
worren  lasse  Dann  irawen  on  mich  genug  sein,  die  villeicht  mer  dann 
ich  zu  solchem  laste  geschicket  sein  zu  puelen  vnd  an  gesecfaen  sein  von 

15  im;  das  mir  ein  schwere  müe  vnd  verdrissung  ist;  als  die  do  in  irem 
gemüte  in  keinen  wege  zu  solchen  Sachen  geschicket  ist,  vnd  also  geret 
ir  haubt  neyget  ze  weynen.  Der  gute  vnnd  heilige  man. durch  ir  rede 
vernam  das  sy  den  meinet  der  sein  gröster  freunt  was.  Anhübe  diefrawen 
zu  trösten  lobet  vnd  stercket  ir  gute  meinung  vnd  fürsaczung  vnd  für 

so  wäre  alles  gelaubet  daz  sy  im  gesaget  het;  Ir  verspräche  vnd  verhieß 
er  wölte  sich  ir  zu  liebe  in  disen  sachen  mfien;  daz  sy  [99*]  von  dem 
der  ir  solche  vnrue  auf  thet  hin  für  solt  vertragen  sein  Nun  er  die  fra- 
wen  reiche  erkant  ir  sere  lobet  das  almusen  vnd  das  werck  der  parm- 
herczikeit  auch  in  seiner  armut  sich  ir  befalhe.  Zu  dem  die  frawe  sprach, 

25  HeiTe  vnd  vater  ich  pit  euch  durch  gotz  wiUen  ob  sach  were  daz  er  euch 
eins  solchen  laugent  so  saget  im  frölich  das  ich  die  sey  die  euch  daz  ge- 
saget vnd  geklaget  habe,  Also  die  gut  liebhaberin  ire  peicht  volpracht 
vnd  puse  enpfinge,  do  pey  auch  wol  pedacht  was  sie  der  münch  des  al- 
musen halben  getrost  het  heymlich  im  die  haut  vol  pfenning  stiesse,  vnd 

30  in  pate  das  er  ir  etliche  seele  messe  spreche,  von  seinen  fussen  auf 
stunde  zu  hause  gienge.  Nicht  lang  darnach  verginge,  Der  erber  man 
nach  seiner  gewonheit  zu  seinem  heiligen  münch  kam,  vnd  nach  man- 
cherley  rede  vnd  gespreche  mit  genug  züchtigen  Worten  der  münch  den 
erbem  man  seinen  günner  straffet  als  er  in  schuldig  gelaubet,  vnd  die 

85  frawe  im  het  zu  versten  geben  vnd  zu  rede  seczet  Der  erber  man  dem 
solche  Sache  fremde  was,  sich  des  wunder  nam;  als  der  die  frawen  nye 
gesechen  noch  ir  nye  wargenomen  het,  auch  gar  selten  [99^}  sein  weg 
für  der  fra.wen  haus  ginge  anhübe  ze  laugen  vnd  solcher  sach  er  vnschul- 
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dig  were  aber  der  mtinch  Hesse  in  nit  zu  rede  komen  vnd  spräche,  nicht 
wunder  dich  noch  thue  als  wistu  nicht  dovon  ze  sagen  noch  mer  verleuse 
deine  wort  mit  laugen  dann  du  macht  mit  der  warheit  nit  gelangen  ich 
hab  es  nicht  von  den  nachpern,  sunder  sie  selbes  mir  es  gesagt  vnd  über 
5  dich  weynent  geklaget  hat ,  solche  din  gegehözent  dir  nicht  ze  thon  so 
sag  ich  dir  so  vil  von  warde  ye  fraw  die  solche  sache  schuhet  vnd  ir 
wider  was,  so  ist  sie  der  eine.  Darumb  pit  ich  dich  dir  zu  nucz  vnd  em  vnd 
ir  zu  tröste  vnd  mir  zu  dienst  Du  die  erbern  guten  frumen  frawen  mit 
fride  lassest.    Der  erber  man  der  materi  vnd  sache  mer  vername  dann 

10  der  heilig  münch  thet  zu  haut  der  frawen  meinung  vnd  ir  listickeit  ver« 
nomen  het,  vnd  sich  gen  dem  münch  ein  klein  in  schäme  peweiset  vnd 
sprach  er  wölte  sie  hinftire  eins  sölichen  erlassen,  vnd  von  dem  münche 
schiede  vnd  für  der  frawenn  hause  mit  fleisse  heym  ginge  Die  an  einem 
kleynen  fensterlein  läge  vnd  wartet  in  ze  sehen.    Do  sy  in  nun  komen 

15  sache  die  on  masse  grosse  freüde  [99®]  enpfinge  sich  sechen  Hesse  vnd 
freuntHch  gen  im  erczeyget,  da  pey  er  wol  vernam  wez  er  im  durch  dez 
manches  wort  gedacht,  hette  war  were,  vnd  hin  für  mit  grossem  seinem 
gefallen  tegHchen  der  frawen  zu  liebe  in  geleichnuß  ander  vrsache  hal- 
ben do  für  ginge  vnd  nach  etlichen  tagen  die  frawe  wol  vernam  das  sy 

20  im  nicht  minder  liebet  vnd  gefiele  als  er  ir  thet,  vnd  begiriger  mer  dan 
ye  in  grösser  Hebe  entezündet  vnd  ir  zeit  name  sich  wider  zu  irem  heili- 
gen münche  vnd  peichtiger  füget,  vn  sich  im  zu  seinen  fussen  weynent 
nider  seczet.  Der  gute  man  sie  diemütiglichen  fraget  was  neuer  mere 
sie  het  das  sie  also  traurig  were.  die  frawe  im  antwortvnd  sprach;  Mein 

25  lieber  vater  die  neuen  mere  die  ich  habe  ist  nicht  anders  dann  der  ver- 
maledeyt  von  got  euer  freünt  über  den  ich  euch  egestem  klaget.  Ich 
gelaub  fürware  er  mir  zu  leyde  vnd  pein  geporen  sey,  vnd  sorge  han  er 
vrsache  sein  werde  da  zieh  nymer  fröHch  werde  vnd  auch  nymer  mere  zu 
euch  ze  komen  Wie  sprach  der  münch  hatt  er  dich  noch  nicht  seiner  wider- 

30  drisse  erlassen.  Vater  für  wäre  neyn  er  sprach  die  fraw  Sunder  mere  dann 
ye  mir  zu  [99*]  leyde  thut  viUecht  vmb  des  wiUenn  das  ich  euch  über  in 
geklaget  han  wol  vernyme  das  er  es  in  übel  aufgenomen  hat.  Dann  wo 
er  vor  einmal  für  mein  türe  ginge;  nun  mer  dann  zu  syben  malen  für 
get.    Nun  wölte  got  daz  er  sich  mich  ze  sechen  genügen  Hesse  so  ist  er 

35  also  beherczent  vnd  vnsälig  daz  er  mir  gester  ein  alt  weybe  zu  hause 
schicket  mitt  seiner  gäbe  vnd  neuen  meren;  Zu  geleicher  weise  als  were 
ich  nottorftig  gürtel  vnd  peutel,  daz  hat  mir  so  se  verschmachet  vnd  im 
des  keinen  dancke  sage;  vnd  het  ich  nicht  Sünden  sorge  gehabt  ich  het 

12* 
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den  teüfifel  getun;  Doch  ich  mich  messiget  vmb  eürn  willemi  vnd  han  on 
eüern  rate  vnd  wissen  nicht  thon  wollen,  Ynd  do  ich  dem  alten  weybe 
den  petitel  vnd  seckel  het  wider  geben  die  sie  mir  geben  hat  im  wider 
ze  pringen  vnd  sie  übel  mit  Worten  außgericht  het  an  den  galgen  zu  dem 
5  hause  auß  geweist  het.  Ich  mir  gedachte  vnd  sorge  het,  sie  würde  alle 
ding  für  sich  behalten  vnd  zu  im  sprechen  ich  het  es  von  ire  enpfangen 
als  ich  dann  vernyme  solche  weybe  zu  zeiten  thon,  darumb  ich  ir  wider 
zu  mir  rüffet  vnd  ir  daz  mit  zorn  auß  den  henden  nam  vnd  han  [100*] 
es  euch  her  prachte,  daz  ir  im  selbes  das  wider  gebet  vnd  dopey  im 

10  saget  ich  sey  seiner  gürtel  vnd  peütell  nicht  nottorftig;  got  sey  lobe  vnd 
meinem  manne  Ich  han  so  vil  gürteil  vnd  peütell  ich  wölte  in  darinne^  er- 
trencken  vnd  mich  gen  euch  als  meinen  geistlichen  vater  entschuldig  wo 
er  mich  eins  solchen  nicht  erlasset,  das  ich  es  meinem  manne  vnd  prü- 
dem klagen  wille  geschehe  im  wie  im  wöll  mir  ist  vil  liber  im  ste  vn- 

15  glücke  zu  soll  es  im  anders  wern;  dann  daz  ich  vmb  sein  willen  schände 
enpfinge;  Das  alles  sie  dem  münch  mit  weinenden  äugen  saget  nach  dem 
ir  haut  herfürzoche  mit  einem  reichen  köstlichen  peütel  vnd  silbern  gür- 
teU  das  dem  münch  in  sein  schose  warffe.  Der  alles  das  für  wäre  ge- 
laubet  das  sy  im  hat  zu  versten  gaben  sich  sere  vmb  der  frawen  willen 

20  betrübet.  Die  kleynet  zu  im  name  vnd  sprach  ?  tochter  ob  du  dich  diser 
Sache  erczürnest  nimet  mich  nicht  wunder  ich  kan  dir  des  kein  vnrecht 
geben;  doch  ich  lobe  du  noch  meinem  rate  volgest  Ich  straffet  in  egester 
aller  sache;  aber  er  hat  mir  übel  gehalten  als  er  mir  versprach,  dar- 
umb das  vergangenn  das  sich  siderher  begeben  hat  [100^]  vmb  eins 

85  vnnd  anders.  Ich  meine  ich  wolle  im  sein  oren  mit  Worten  also  erber- 
men  daz  du  hinfür  von  im  solt  rue  vnd  fride  haben,  vnd  gee  daz  dich 
got  beleyte  vnd  lasse  dich  zorne  nicht  überwinden  daz  es  yemant  von 
den  deinen  freunden  inne  werde ;  dann  es  möcht  sich  ärgers  begeben 
darumb  habe  gedult  vnd  piß  on  czweyfel  dir  sol  kein  schände  zu  sten 

80  Dann  ich  mit  meinem  gepete  stäcz  für  dich  vor  got  pin  vnd  vor  allen 
menschen  der  weite  ein  warer  zeuge  deiner  eren.  Die  frawe  des  gelei- 
chen thet  als  ob  sie  gar  grossen  tröste  enpfangen  het  vnd  pey  den  an- 
dern sein  geytikeit  auch  wol  erkante.  Zu  im  spräche,  herre  vnd  vater 
in  disen  vergangen  nachten  sein  mir  etliche  meine  freunde  für  komen 

S5  vnd  lasse  mich  gedüncken  wie  sy  in  grosser  pelh  sein  vnd  nitt  and^s 
begern  dann  das  almusen  Sunder  mein  muter  die  mich  so  iemerlichen 
düncket  daz  es  wol  ze  parmen  ist  also  ze  sechen  ich  für  wäre  gelaube  sy 
grosse  pein  trage  mich  also  ze  sechen  in  diser  trübsale  vrsache  des  vn- 
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säligen  pösen  feinde  gotz.  Daramb  wölt  ich  gorn  daz  ir  mir  vmb  ir 
sele  willen  hette  virczig  messe  gesprochen  von  sant  Gregori  vnd  ewer 
gepet  [100*^]  dar  zu  daz  sy  got  auß  der  pein  vnd'  dem  feuer  neme  vnd 
also  gesprochen  im  ein  gülden  in  die  haut  gäbe  den  der  mttnch  gern 

5  name,  vnnd  sie  mit  guten  Worten  vnd  peyspilen  tröstet  ir  guten  andech- 
tikeit  Damit  sie  sich  im  befalche  vnd  er  ir  sein  segen  gäbe  vn  gen  Hesse, 
vnd  noch  nicht  vername  das  er  gefogelt  was.  Zfi  hant  nach  seinem  freunde 
schicket,  der  sich  nit  säumet  schnelle  kam,  aber  den  guten  münche 
betrübet  vnd  czomig  sache  Im  wol  gedadit  er  von  der  frawen  neue  mere 

10  haben  würde  vnd  wartet  was  der  mtinch  doch  sprechen  wölt  der  in  vor- 
mals gestraffet  het,  von  neuem  im  dieselben  wort  vorhielte,  vnd  mit 
grossem  czom  heftiglich  ze  rede  seczet,  vnd  straffet  in  übel  außricht  als 
er  von  der  frawen  vemomen  het  vnd  daz  er  ir  sölte  gethon  haben.  Der 
erber  man  der  noch  nicht  vernemen  mocht  zu  was  ende  der  manch  ko- 

15  men  wolte  doch  ein  klein  laugent  des  in  der  münche  zehe  vnd  im  ^täcz 
saget  des  schönen  peütels  vnnd  gürteil  halben,  das  der  erber  man  alles 
thet  domit  er  dem  münche  nicht  den  gelauben  neme.  Darvmb  der  münche 
in  grossem  czom  fiele  vnd  spräche?  wie  magstu  mir  gelangen  du  ze- 
nichter  man  des  daz  mir  [100*]  wissent  vnd  wäre  ist,  sich  da  das  hat 

20  sy  mir  weynent  vnd  klagent  prachte?  Nun  sich  ob  du  sy  kennest  Der 
erber  man  zu  geleicher  weise  als  ob  er  sich  sere  schämet;  spraehe  ia 
ich  kenne  sy  wol  vnnd  gib  mich  schuldig  ich  han  vnrecht  gethon,  vnd 
euch  verspriche  seitmal  ich  sy  zu  eren  vnd  frömkeit  also  stet  geschicket 
siehe.    Das  ir^  hin  für  von  ir  über  mich  nicht  mere  klage  vernemen 

25  stdt.  Also  czwischen  peydenn  sich  mancherley  wort  verluffen.  doch 
ze  leste  der  münche  der  ein  holczpock  waz  im  die  gürtell  vnd  den  köst- 
lichen peütel  gäbe.  Darnach  in  meistert  vnd  pate  das  er  hin  für 
ander  Sachen  auswartet;  das  er  im  ze  thon  verspräche  vnnd  von  im 
schied;  Wer  frölicher  dann  der  erber  man,  denn  nun  durch  die  köst- 

30  liehen  gäbe  daucht  er  der  schönen  frawen  liebe  vnd  hulde  gewise  were^ 
vnd  also  palde  er  von  dem  münch  käme  sich  zu  der  frawen  hause  füget 
vnd  die  frawen  soeben  Hesse  das  er  ir  gäbe  enpfangen  het,  Des  die 
frawe  besunder  freude  vnd  wolgefallen  hett  Wol  vername  ü*  sache  mei- 
nüBg  vnd  hoffhung  von  tage  ze  tagen  meret  vnd  pesseret,  vnd  nicht 

35  anders  warten  waz  dann  alleine  wan  ir  man  [101*]  aus  über  feit  rite 
damit  sie  daz  angefangen  wercke  ze  ende  pringen  möchte.  Docht  nitt 
lange  verginge,  das  ir  man  gescheftes  halben  gen  Genoua  rey ten  muste ; 
vnd  do  er  des  mbrges  aufgesessen  vnd  weggeritten  WdZ,    Zu  hant  sich 
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die  gute  frawe  zii  irem '  heiligen  münche  füget;  Von  neuem  im  anhübe 
über  den  erben  maz  ze  klagen,  vnd  nach  mancherley  rede  zu  im  weynent 
Sprache.  Mein  herre  vnd  vater  nun  spriche  ich  wol  das  ich  es  nit  lenger 
leyden  noch  vertragen  mage,  vnd  als  ich  euch  den  vordem  tage  yer- 
5  sprach  on  euer  vrlaub  nicht  ze  thon;  Darvmb  ich  iczunde  komen  pin 
mich  gen  euch  entschuldige  vnd  entreden  domit  ir  gelauben  müget  das 
ich  recht  hab  ze  weinen  vnd  mich  ze  klagen  Ir  sült  wissen  was  mir  euer 
guter  freunt;  ich  spriche  der  tetiffel  auß  der  helle  heut  vor  tag  vmb 
metten  zeit  gethon  hat  Ich  weiß  nicht  welichs  vngelücke  im  so  pald  hat  ze 

10  wissen  gethon  das  mein  man  gen  Genoua  geritten  ist,  Dann  heut  vor 
tage  als  ir  vernomen  habt  Er  in  meinen  garten  gestigen  was,  vnd  an 
einem  paume  auf  zu  dem  fenster  meiner  kamern  die  ob  dem  garten  ist 
gestigen  kam,  vnd  das  fenster  [101*^]  meiner  kamem  schöne  auf  gethoa 
het  in  die  kamern  zu  mir  ze  komen;  indem  ich  waz  vername  vnd  auß 

15. dem  schlaffe  erwachte  auf  fore  anhübe  ze  schreien,  vnd  er  noch  nitt 
hinein  was;  do  er  mein  schreien  vername  er  sere  erschrack  nach  mei- 
nem geduÄcken  vnd  an  mich  vmb  gotz  vnd  euer  willen  genade  begeret 
vnd  saget  mir  er  wers.  Do  ich  in  vername  vnd  eüern  willen  ich  schweig 
vnd  nacket  als  ich  geporn  warde  lieffe  vnd  im  das  fenster  vnter  äugen 

20  zu  schlüge,  vnd  er  als  ich  gelaube  an  den  galgen  ginge.  Dann  hin  füre 
ich  sein  nicht  mere  vername.  Düncken  das  euch  dinge  sein  zevertragen, 
ich  meinenthalben  sol  ^s  nicht  mer  leiden,  Dann  was  ich  pißher  gethon 
habe  ist  vmb  ewern  willen  geschehen.  Do  der  münch  der  frawen  rede 
vemam  betrübter  vnd  übler  zemute  dann  man  ye  ward  weste  nicht  waz 

25  er  ir  antworten  solte;  dann  daz  er  sy  fraget  ob  sy  in  eygentiichen  er- 
kant  het  ob  er  ein  ander  gewesen  were.  Die  fraw  sprach  ey  des  sey  got 
gelobet  das  ich  in  nit  für  einen  andern  kenne.  Ich  sag  euch  das  ers  was, 
vnd  ob  er  euch  des  laugent  so  gelaubet  im  nicht.  Do  spräche  der  münche, 
,Das  ist  ein  grosse  [10 1**]  püberey  vnd  widerdrisse  vnd  zu  male  übel  ge- 

30  thon  vnd  du  thetest  gar  recht  daz  du  in  also  von  dir  iagest  als  du  getun 
hast.  Aber  ich  wiU  dich  piten  seytmal  dich  got  vor  schänden  vnd  laster 
behüt  hat.  Als  du  czwir  meinem  rat  gefolget  hast  das  du  mir  daz  dritte 
nicht  versagst  vnd  mir  noch  folgest  ee  du  es  yemant  von  deinen  freun- 
den ze  wissen  tuest,  vnd  mich,  versuchen  lassest  ob  ich  disen  teüfel  zamen 

35  möcht ,  den  ich  ein  heiligen  meinet  er  were.  Mag  ich  in  dann  von  disen 
pösen  Sachen  kern  wol  vnd  gut  mag  ich  dann  nit  so  gib  ich  dir  mit  mei- 
nem segen  vrlaub  das  du  in  disen  sachen  thuest  dein  gefallen  vnd  daz 
dich  düncket  wol  gethon  sey  Nun  wol  an  sprach  die  frawe  so  wille  ich 
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mich  nit  mer  betrüben  vnd  euch  noch  gehorsam  sein,  wo  ir  praucht  das 
ich  mit  rue  vnd  fride  sey,  vnd  mich  nit  mer  bekümer,  so  versprich  ich 
euch  vmb  diser  sache  willen  nit  mer  zä  euch  ze  komen;  In  dem  stunde 
sy  von  im  auf  geleiche  als  sie  gar  sere  betrtlbet  were  vnd  von  dann 

5  schiede  vnd  kaum  auß  der  kirchen  komen  waz  das  der  erber  man  zu 
der  kirchtür  einginge,  vnd  von  dem  münch  gerüffet  warde  vnd  auf 
ein  ort  genomen  vnd  in  mit  heftigen  scheltworten  gar  vnsauber  aus- 
ri[101<^]cht;  in  solcher  maß  solche  wort  im  zu  redet,  daz  ein  weltliche 
mamie  von  einem  geistlichen  also  übel  nye  mere  außgerichtt  warde.   Er 

10  hiesae  in  ein  falschen  eyde  schwerer  vnd  Verräter  Der  erber  man  der 
nun  zu  czweyen  malen  wol  vernomen  hette  waz  des  münches  wort  be- 
deütten  gar  eben  seiner  red  war  nam  vnd  im  seine  wort  wider  redet;  in 
solcher  masse  das  er  in  mere  reden  machet  vnd  von  ersten  spräche;  war- 
umb  seit  ir  so  czoniig  han  ich  darumb  Christum  gekreucziget.  der  münche 

15  im  wider  antwort  vnd  sprach;  Nun  secht  was  der  vnschamig  mensch 
spricht,  wie  ist  es  im  so  frömde  zu  geleicher  weiße  als  wer  es  ein  iare, 
das  es  geschähe  vnd  im  sein  vnzüchtig  poßheit  vergessen  were  ?  ist  es 
dir  dann  seyt  heut  morgen  von  metten  zeyt  piß  her  vergessen  daz  dir 
nit  ingedencke  ist  was  du  begangen  hast?  wo  hastu  heut  vor  tage  vmb 

20  metten  zeit.  Der  erber  man  sprach  ich  weiß  nit  wo  ich  waz  wie  ist  nur 
der  pote  so  schnelle  komen,  du  hast  wäre  gesagt  sprach  der  münch  der 
pot  ist  pey  mir  gewesen  ich  gib  mir  zeversten  du  gelaubest  danimb  das 
der  guten  frawen  man  gen  Genoua  geriten  sey,  das  sie  dich  zu  haut  in 
ir  arme  enpfahen  stille;  secht  nur  an  den  erbern  [102*]  man  Ich  will 

25  sprechen  als  die  gut  frawe  sprach.  Ein  teüffel  vnd  nit  ein  erber  man. 
der  ein  nachtgener  worden  ist  vnd  ein  aufthöner  der  garten,  vnd  ein 
aufsteiger  an  den  paumen  zu  den  kamer  fenstern;  meinstu  mit  deiner 
poßheit  der  frawen  heilikeit  überwinden,  das  du  so  beherczent  pist  ir 
dez  nachtes  ire  kamem  vnd  fenster  auf  an  den  paumen  zu  ersteigen 

30  kein  ding  diser  weit  nit  ist  dovon  sie  grösser  vngefallen  gehaben  möchte 
als  sie  von  dir  hat,  vnd  du  gest  sy  stäcz  ze  betrüben  vnd  wol  weist  das 

'  sy  dein  kein  genade  haben  wül  als  sie  dann  dir  in  mer  stücken  peweist 
hat,  vnd  du  dich  nudalest  söltest  genügen  lassen  vnd  daz  alleiue  vmb 
meiner  straffe  willen;  Doch  sag  ich  dir  das  die  gut  fraw  dein  piß  her 

35  nit  geschonet  hat  vmb  der  liebe  willen  die  sy  zu  dir  habe;  sunder  vmb 
meiner  pete  willen  geschwigen  hat;  der  widerdrisse  die  du  ir  stäcz  pe- 
weist hast,  Aber  hin  für  wirt  sie  nit  mer  schweigen,  dann  ich  hab  ir 
daz  vrlab  gegeben  wo  du  sy  mei*  bektimerst,  vnd  ir,  ire  freude  nyme^ 
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daz  sie  es  Iren  prüdern  sagen  sttlle.  Der  erber  man  .het  alle  seine  not- 
torft  durch  des  münches  i^ede  ynd  der  frawen  meinnng  wol  vemomen; 
Der  wege  vnd  stege  die  er  halten  [102^]  sölte  zu  der  frawen  ze  komen 
erlernet  bette,  vnd  so  er  pest  mocht  mit  sweren  vnd  verbeissen  den 
6  müncb  seines  schreyens  stillet  vnd  von  im  schiede  vnd  mit  freuden  der 
zukünftigen  nacht  warten  was.  Do  die  selbig  nacht  vnd  metten  zeit  komec 
waz,  sich  in  der  frawen  garten  füget,  vnnd  mit  kleiner  müe  auf  an  einen 
paume  in  daz  fenster  der  kamem  steyge  daz  er  offen  fände,  des  sie  mit 
freuden  wartet  vnd  so  er  peldest  mocht  sich  in  ir  arme  verschlösse  die 

10  in  lieplichen  enpfing  vnd  zu  im  sprach.  Nun  habe  imer  danck  vnser 
münch  der  dich  die  weg  sowol  gelert  vnd  vnterricht  hat  here  ze  mir  ze 
komen.  Damach  die  freude  die  dann  solche  lieb  geyt  eines  von  dem 
andern  enpfinge  mit  peyder  grossem  luste  vnd  gefallen  Der  eyfeltickeit 
dez  münchs  lachten  vnd  des  besunder  freude  bette.   Also  die  gut  frawe 

15  die  wolle  die  kemme  den  czeddel  vnd  weben  ires  mannes  verfluchet  vnd 
vermaledeyet  in  abgrunt  der  helle  vnd  die  czwey  liebe  mit  einander  kürcz- 
weylten  vnd  peyder  willenn  verpracht  warde.  Darnach  züchtig  Ordnung 
gaben  domit  sie  mit  dem  münche  nitt  mer  bedorften  zu  genaden  gen  vnd 
vil  manche  andre  nacht  mit  geleicher  freude  sich  pey  ein[102*']fünden. 

20  Darumb  ir  lieben  frawen  wir  auch  got  vnd  sein  parmherczikeit  piten  süUen 
daz  er  vns  verleiche  das  wir  komen  mügen  dohin  wir  begeren  sein  etc. 

Münch  Felix  einen  genant  prüder  Pucczo  lernet  wie  er  durch 

ein  puse  in  kurczer  zeit  on  grosse  müe  sich  mocht  selig  vnd  heilig 

machen  vnd  in  daz  paradeisse  komen,  daz  prüder  Pucczo  thet,  vnd 

S5  die  weyle  er  in  solcher  puse  stund  münch  Felix  im  ein  guten  mute 

mit  seinem  weybe  Schafte  desselbenn  sie  mit  dem  münche  thut. 

Do  Philomena  ir  nette  histori  verprachte  het  stille  sweige  vnd  der 
iunge  Dioneo  der  frawen  subtüikeit  mit  lobe  gepreist  bette.  Die  künigin 
sich  mit  einem  züchtigen  lachen  gegen  Pamphilio  keret  vnd  zu  im  spräche; 

so  Nun  wol  an  iunger  man  Pamphilio  es  trifft  euch  an;  Der  anhübe  vnd 
sprach  genädige  frawe  gern  ich  vmb  anders  nicht  hie  pin  dann  zethon 
euer  wolgefallen;  darumb  ich  spriche;  Es  sein  ir  vil  die  sich  sere  müeu 
in  daz  heilig  paradeiß  vnd  ewig  leben  ze  komen  vnd  nicht  sechen  noch 
erkennen,  daz  sie  ander  lettte  darein  thon  vnd  prengen  vnd  sy  [102^]  her 

85  aussen  beliben;  alsdann  nit  lang  vergangen  ist,  vnser  nachperin  eine 
als  ir  vememen  wert ,  ir  wider  füre  zu  stünde  vnd  geschähe  nach  dem 
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als  ich  für  wäre  veniomen  han.  Nit  ferre  von  sant  Pati*aten  kirchen  vnd 
kloster  waz  mit  hauß  gesessen  ein  gat  reiche  man  genant  Pncczo  der 
hett  sich  aller  dinge  zu  gotz  dienst  geben  vnd  ein  leben  fttret  als  der 
stfilproder  gewonheit  ist  nach  des  heiligen  Francischen  orden,  vnd  sich 
5  nente  prüder  Pucczo  gancz  geistlichen  was;  er  het  weder  kint  noch 
kegel,  dann  allein  seine  hanßwirtin  mit  einer  meyde  Darvmb  er  wenig 
sorge  het  vnd  stäcz  sein  wonnng  zu  kirchen  in  dem  gotzdienst  was  sich 
gancz  heilig  vnd  götlich  daucht.  Doch  sein  paternoster  waren  von  grober 
speyse,  ginge  vil  gen  predig,  stunde  pey  allen  messen  Auch  vnser  frawen 

10  lobe  in  irer  capellen  ht)ren  ze  singen  er  nimer  manglet;  grosses  fasten 
vnd  peten  thet,  geißlet  vnd  schlüge  sich  Er  meinet  mit  gewalt  in  daz 
paradeisse  ze  komen,  vnd  sein  gut«  haußfrawe  die  Lisabetta  genant  waz 
noch  iunck  vnd  schön  frisch  vnd  fröliche  waz;  köglet  als  ein  beiches 
käßöpfelein;  in  dem  alter  von  achtvndzwainczig  iaren,  vnd  vmb  [103*] 

15  ires  mannes  heilikeit  willenn  zu  zeiten  fasten  muste  so  sy  lieber  gössen 
het;  Auch  zu  zeiten  wann  sie  lieber  geschlafFen  oder  mit  im  in  dem 
pette  geschipfet  bette  so  muste  äie  im  seiner  predig  vnd  der  passione  zu 
hören ,  vnd  was  prüder  Nythart  von  der  marter  Kristi  gesaget  het  vnd 
von  sant  Magdalena  klage  ir  vil  saget;    Das  was  alles  der  frawen  dinge 

20  nicht  sie  het  zu  solcher  zeit  lieber  würst  gessen  dann  seinem  predigen 
zu  ze  hören;  Doch  sich  pald  begäbe  als  gotz  gefallen  waz  daz  sie  irem 
fasten  gut  puse  thet,  Auß  der  hochen  schneie  von  Parisy  ein  iunger 
münch  vnd  studirer  genant  münch  Felix  In  Branchaczen  kloster  vnd  con- 
uent  käme;  iunck  schöne  gerade  von  leybe  Da  pey  ein  wol  gelert  man 

25  der  mit  prüder  Puczen  grosse  kuntschaft  name,  vnd  im  alle  seine  czwei- 
fel  wol  außleget  vnd  ze  versten  gäbe;  wes  er  in  seinem  gemüte  betrübte 
was  vnd  sich  gen  prüder  Puczen  gar  diemtitig  vnd  heilig  peweiset;  Vmb 
des  willenn  prüder  Puczo  zu  zeiten  in  zu  hause  lüde;  mitt  im  vnd  seiner 
haußfrawenn  ze  essen,  vnd  die  frawe  vmb  des  mannes  willen  im  ere  vnd 

30  zucht  erpoete,  vnd  sein  in  gut  kuntschaft  vnd  gewonheit  kö[103^]me 
sein  grosse  freudin  mere  dann  der  man  warde.  Also  der  gute  münch 
täglichen  zu  prüder  Puczen  käme.  Die  frawen  frische  schön  vnd  iunck 
Sache  vnd  bedencken  ward  wes  sy  am  meisten  mangel  haben  möcht, 
vnnd  im  gedachte  ob  er  prüder  Puczen  sein  müe  vnd  arbeit  mindern 

35  möchte  es  nicht  übel  gethon  were,  vnd  sein  äugen  vnnd  gesiebte  auff 
<üe  frawen  warffe  zu  einem  vnd  anderm  male  so  vil  thet  das  er  sie  in 
irem  gemüte  enczündet.  Derselben  begire  willen  vnd  gedanke  die  er 
het,  vnd  nun  das  wol  gemercket  hett  So  er  erst  mocht  sich  mit  ir  ze 
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rede  seczet,  vnd  ir  seiii  liebe  die  er  zu  ir  het  ee  wissen  thet  Vnd  wie- 
wol  er  sie  zu  seiuem  willen  bereyt  vnd  geschicket  fände;  dem  wercke  das 
ende  ze  geben;  Doch  zu  diser  zeit  nicht  hetten  wo  das  gesein  mochte. 
Daim  die  frawe  in  keinen  weg  auß  irem  hause  ir  nyndert  hin  getrawen 
5  wolt,  vnd  in  dem  hause  es  auch  gar  vnmüglich  was;  Dann  prüder  Puczo 
ginge  nymer  auß  der  stat.  Des  der  münch  gar  beltümert  was ;  Doch  nit 
lang  verginge  er  syn  vnd  weg  fände,  do  mit  er  pey  der  frawenn  sein 
mochte  in  irem  hauß  on  alle  sorge  prüder  Puczen.  vnd  [103*^]  eins 
tags  zu  prüder  Puczenn  heym  kam  zu  im  sprach?   prüder  Pucz  guter 

10  freunt  ich  vernjine  wol  das  du  alle  deine  begire  vnd  willen  nicht  anders 
sein  dann  heilig  vnnd  selig  zu  wern,  vnnd  ich  lasse  mich  bedüncken  wie 
du  das  gar  durch  lauge  weg  suchest;  wo  es  gar  ein  kurczer  ist;  Als  vns 
dann  vnser  heiliger  vater  der  pabst  mit  seinen  öbristen  prelaten  In  einem 
neuen  decrett  gemachet  vnd  geschriben  hat  vnd  in  alleiue  daz  wissen 

15  vnd  knnt  ist,  vnd  wollen  nicht  daz  man  ein  solches  yemant  sage  vnd 
das  darumb  dann  alle  örden  der  geistligkeit  der  mern  teyle  des  almusen 
leben;  Die  alle  verdorben  wern  vnd  nit  mere  leben  möchten  noch  mit 
dem  almusen  begäbet  würden  Aber  seytmal  du  mein  guter  freunt  pist 
vnd  mich  so  dicke  in  deinem  hause  geert  hast,  wo  ich  gelauben  möchte 

ao  das  ein  solches  pey  dir  in  geheym  beleybe  vnd  keinem  menschen  do  von 
sagen  wöltest;  so  wölt  ich  dich  das  lern  vnd  dich  dez  vnterweysen.  Zu 
hant  prüder  Pucze  des  begirig  was  ze  wissen  vnd  in  freuntlichen  pat  mit 
grossem  swern  vnd  verheissen  Er  das  keinem  menschen  weder  sagen 
noch  ze  wissen  tun  wölt;  dann  als  weyt  sein  gefal[103^]len  were  Nun 

25  seytmal  du  mir  das  versprichest;  sprach  mtinch  Felix,  so  wille  ich  dich 
es  leren.  Darumb  wisse  daz  die  heiligen  lerer  vnd  doctori  halten  wer 
do  heilig  wolle  wern  der  müsse  dise  pusse  thon  vnd  die  verpringen  als 
du  in  meinen  Worten  vememen  wirst,  vnd  mercke  gar  eben;  Ich  spriche 
nicht  das  du  nach  der  verprachten  puse  nicht  ein  Sünder  seyest  als  du 

so  iczund  pist  Aber  daz  begibt  sich  das  alle  die  sünde  die  du  piß  auf  die- 
selben zeit  der  puse  begangen  hast  die  gereiniget  vnd  dir  vergeben  werden, 
vnd  alle  die  du  hernach  verpringest  die  wern  dir  zu  keiner  verdampnüß  zu 
geschriben  Sunder  dir  mit  dem  weichwasser  ab  gewaschen  werden  Dai'- 
vmb  wiltu  solcher  heilikeit  teylhaftig  sein  so  mustu  dich  von  erste  mit 

35  ganczem  fleiße  peichten  vnd  aller  deiner  vergangen  sünde  erklagenn 
Darnach  anheben  zefastenn  vnd  sich  vor  aller  vnreinikeit  hüten,  sunder 
der  vnkeusche  vnd  nicht  alleine  mit  fremden  frawen  zu  acker  gen,  sun- 
der  auch  dein  eygen  weyb  nicht  anrüren.    Darnach  in  deinem  eygeu 
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hause  must  du  ein  ende  haben  do  du  des  nachtes  den  himel  gesechen 
mOgest,  vnd  ze  complet  zeit  an  daz  selbig  [104*^]  ende  gen,  vnd  do  ein 
preit  tafeln  haben  aufgericht  in  maß  das  du  dich  mit  dem  rücken  daran 
leinen  mttgest  vnd  die  füü  auf  der  erden  halten,  vnd  dein  arme  offen  in 
5  kreuczes  weiß  Vnd  ob  du  die  wöltest  aufflegen  so  magstu  vnter  iglichen 
arme  ein  nagel  in  daz  prete  oder  tafel  machen  vnd  also  sten  den  himel 
ansechen  ynuerrürt  piß  auf  metten  zeit,  ynü  werst  du  ein  gelerter  so 
müstu  in  der  zeit  etliche  gepete  sprechen  die  ich  dir  dann  geben  wölte. 
aber  seytmal  es  dir  nit  zu  gepüret  so  möchstu  an  derselben  stat  spre- 

10  chen  .ccc.  pater  noster  vnd  .ccc.  aue  Maria  ze  lobe  der  heiligen  driual- 
tikeft  vnd  also  gestanden  alwegen  den  himel  an  gesechen  ynd  got  den 
ahnechtigen  in  deiner  gedechtnuß  haben  der  ein  schöpfer  des  himels 
vnd  erdrichs  ist  vnd  das  leiden  Christi  in  deinem  also  sten  als  er  an  dem 
heiligen  kreucze  stunde  stäcz  vor  deinen  äugen  haben,  vnd  wenn  man 

15  zu  der  metten  leut  so  machtu  ob  du  wilt  weg  gen  vnd  also  angelegter 
dich  auf  dein  pett  legen  vnd  schlaffen  darnach  gen  kirchen  gen  vnd  zu 
den  minsten  drey  messe  hörn  vnd  f&nczig  pater  noster  vnd  aue  Maria 
sprechen;  Damach  nit  gute  dein  gescheite  außrichten,  das.  essen  en- 
pfahen  gen  kirchen  vnd  [104^]  vesper  gen  vnd  do  auch  eüich  gepete 

20  sprechen  die  ich  dir  beschriben  gib;  on  die  man  nicht  geton  mag  vnd 
vmb  complet  zeit  wider  heim  komen  vnd  tun  als  du  vor  vernomen  hast, 
tästu  daz  als  ich  dann  getun  hab  Ich  hoffe  ee  das  ende  deiner  pusse 
kom  du  wunderzeichen  vernemen  solt  von  der  ewigen  Seligkeit  hastu 
anders  dein  pusse  mit  andacht  deines  herczen  verpracht.   Yber  alle  dise 

25  rede  prüder  Puczo  spräche;  das  ist  kein  swere  puß  noch  ze  lang  man 
sol  sie  wol  mügen  thon  Darumb  ich  in  dem  namen  gottes  piß  sontag  will 
anheben;  vnd  mit  disen  werten  von  dem  münch  schiede  zu  hause  ging 
seiner  frawen  alle  sache  vnd  was  sein  meinung  waz  ze  wissen  tet.  Die 
fraw  gar  wol  vernam  vmb  seines  stille  sten  willen  piß  auf  metten  zeit 

30  vnd  sich  nit  verrüren?  waz  der  mttnch  darmit  meinet,  vnnd  sie  ein  gut 
syn  daucht;  den  man  tröstet  seines  wol  tun  vnd  sprach  was  er  vmb 
seiner  sele  heyle  willen  thet  er  wol  thete  vnd  ir  wol  gefallen  were,  vnd 
do  mit  im  got  in  seiner  puß  dester  genediger  were ;  sy  mit  im  fasten  wölt ; 
aber  sie  ye  nicht  anders  ze  tun  vermöchte.    Nun  aller  sache  eins  warn 

35  vnd  der  sontag  komen  waz  prüder  Puczo  sein  puß  anfinge,  vnd  mein 
herre  [104®]  der  manch  vnd  die  frawe  so  sie  heimlichest  mochten  sich 
zu  einander  fügten  daz  nachtmal  mit  einander  z»  essen  vnd  der  münch 
von  d^  pesten  ze  essen  vnd  trincken  im  mit  pracht  het.  do  sy  nun  daz 
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enpfangen  hetten  mit  einander  ze  pett  gingen  piß  aiiif  metten  zeit  mit 
einander  der  liebe  spilten  vnd  wenn  die  komen  waz  so  hübe  sich  der 
münch  daruon  vnd  frater  Putzo  zu  pett  kam.  Nun  was  das  ende  da 
pmder  Puczo  sein  puße  thet  nachent  pey  der  kamern  darinn  die  frawe 

6  mit  dem  münch  lag  vnd  czwischen  sein  ynd  der  kamern  gar  ein  dttne 
want  waz  vnd  mein  herr  der  münch  vnd  die  frawe  so  vnzüchtiglichen 
mit  einander  plinten  meuse  spilten  daz  pmder  Pncze  dauchte  sich  die 
kamer  mit  sampt  dem  palcken  erschütet  vnd  nu  pei  hundert  seiner 
pater  noster  gesprochen  het  er  sich  also  vnuerrurter  der  frawen  be- 

10  gonde  ze  rüffen  vnd  fragen  waz  sie  beginge  do  von  sich  das  hause  also 
crschüt  het.  Nu  die  fraw  die  gar  schimpflich  was  vnd  villeicht  zu  der 
selben  stunde  sant  Benedicte  esel  reyte.  im  antwort  vnd  sprach;  traun 
lieber  man  ich  rüre  mich  so  ich  peste  mag;  do  sprach  Puczb  waz  rürstu. 
die  fraw  frölich  vnd  wol  ze  mute  nit  on  vrsache  im  seiner  fra^  lachent 

15  antwort  vnd  [104^]  sprach?  wie  bekümet  daz;  daz  ir  nit  wist  was  das 
bedeut,  so  will  ich  es  euch  sagen,  nu  han  ich  mer  dan  z&  tausent  malen 
vemomen  che,  chi,  Des  gelaubet  de»  gut  prüder  Puczo  vnd  wol  ge- 
dachte ir  fasten  dez  rüren  vrsache  were  vnd  darumb  sy  nit  geschlaffen 
möcht;  vnd  in  dem  pette  also  hin  vnd  her  sich  welgen  müst  er  in  gan- 

20  czem  guten  gelauben  zu  ir  sprach  Ich  hab  dir  das  vor  gesaget  nicht 
fast;  doch  seytmal  es  geschehen  ist  so  lasse  es  gut  sein  vnd  hinfür  wisse 
das  du  zu  schaffen  habest  dann  du  rürest  dich  ze  stunden  in  solcher 
maß'daz  sich  daz  gancz  hauß  erschüt  Acht  sein  nur  nit  spräche  die  fraw 
wart  deinem  gepete  aus,  ich  weiß  wol  waz  ich  tu;  thut  nur  ir  wol;  des- 

25  selben  wo  ich  mag  auch  tan  sol;  also  frater  Puczo  still  sweyge  vnd 
seine  pater  noster  wider  anfing  vnd  die  frawe  mit  irem  münch  daz  pete 
in  ein  ander  end  des  hauses  seczten,   Vnd  als  lange  prüder  Puczen 

♦  pusse  wert;  also  lange  sy  peyde  mit  einander  auch  in  fretiden  lebten, 
vnd  alweg  wann  metten  zeit  komen  waz  so  ging  der  münch  gen  metten, 

30  vnd  die  fraw  in  ir  erste  kamer  schalaffen;  also  frater  Puczo  seiner 
puse  mit  grosser  andacht  nach  kam,  vnd  die  frawen  mit  dem  langen 
mü[105*]nche  ir  vil  guter  nacht  name  vnd  in  kurczweile  zu  dem  münche 
sprach;  du  machest,  prüder  Puczen  meinen  man  grosse  puß  vnd  pein 
thon;  vmb  des  willen  wir  das  paradeiße  gewunnen  han,  vnd  sich  zu 

35  guter  masse  nun  daucht  wol  sten;  dez  münches  speyse  sich  ze  begen, 
vnd  hinfür  lange  zeit  in  geheym  mit  einander  ir  freüde  hetten  wann 
frater  Puczo  ginge  geir  metten;  Also  mein  aller  liebsten  frawen  da  mit 
sich  die  lesten  wort  mit  den  ersten  geleichen;  wo  prüder  Puczo  gelaubet 
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sich  in  den  bimel  vnd  paradeiß  mit  seiner  puse  ze  pringen;  Er  dfen 
gaten  münche  vnd  sein  haußfrawen  darein  pracht,  der  in  den  wege  dar 
ze  komen  so  palde  gelert  hett  vnnd  des  die  gute  frawe  pey  irem  manne 
in  mangel  lebet,  Sich  der  münche  über  sie  erparmet  ir  dez  zu  willen 
5  ward  vnd  ein  genügen  gäbe. 

Ein  iunge  man  liebe  bet  vnd  puelet  eins  ritters  weybe  dem  er 
schencket  vnd  gäbe  ein  köstlich  roß  do  mit  er  im  mit  seinem  vrlaub 
vergünnet  mit  der  frawen  zereden;  des  im  der  ritter  vmb  der  gäbe 
willenn  vergonde,  vnd  er  mit  ir  sein  not  redt;  aber  von  ir  nye  ant- 
10  wort  het ,  vnd  er  im  selbes  an  der  frawen  stat  antwort  gäbe 
[105^]  vnd  jsii  hant  nach  solcher  seiner  antwort  mit  freuden  die 
werck  volgten. 

Nv  hat  Pamphilio  nicht  mit  kleinem  gelechter  der  fifawen  pmder 
Pnczen  nüe  histori  verpracht;  Das  sich  die  künigin  nut  lieplicher  zucfat 

15  gegen  der  iungen  frawen  Elisa  keret  ir  gepote  der  angefangen  materi  sie 
nach  käme  Die  anhübe  vnd  sprach,  vil  sein  die  do  gelauben  sy  mere 
wissenn  vnd  künnen  dann  yemant  anders;  denselben  gern  zu  stet,  wo  sie 
ander  leüte  vögeln  vnd  effen  meinen  nach  iren  wortten  vnd  wercken  sich 
selbes  betrogen  finden;  darvmb  ich  das  gar  für  ein  grosse  torheit  halt 

20  dem  der  on  alle  note  ander  leüt  stercke  vnd  liste  versuchen  get;  doch 
villeicht  ein  iglicher  nit  der  meinung  ist;  darumb  vememet  waz  sich  ein& 
adeln  nttes  halben  erginge  nach  der  angefangen  materi  vnd  Ordnung, 
mein  syn  ist  euch  das  zesagen.  In  der  edelen  stat  Pistoia  in  dem  ge- 
schlecht genant  Yergalesy  waz  ein  ritter  genant  herr  Francz  ein  reiche 

25  vnd  weiß  man  gehalten;  aber  on  masse  geyttig  zu  diser  zeit  zu  einem 
haubtioan  oder  richter  gen  Meylant  erweit  was,  vnd  aller  dinge  ze  reiten 
fertig  waz;  dann  alleine  eines  schönen  rosß  für  sein  [105^]  person  man- 
gel het;  auch  man  keines  finden  mochte  daz  im  fügUch  were.  Nun  was^ 
ein  iunger  purger  in  der  stat  genant  Rischardo;  doch  nicht  von  der  edel- 

80  sten  gepom;  aber  ou  masse  reiche  hübsch  vnd  gerad  von  leybe  vi^d  aller 
gestat  darumb  er  genenet  ward;  Gyma  zu  geleicher  weiß  als  wer  er  der 
hübschest  aller  iuger  der  stat;  nun  derselbig  Cyma  lange  zeit  dez  ritters 
frawen  doch  on  alle  seine  hoffnung  gepuelet  vnd  het  liebe  gehabt  die  on 
masse  ein  züchtig  frawe  vnd  schön  waz  derselbig  Cyma  het  daz  schönest 

35  rqsß  das  in  allem  lande  waz;  vmb  des  willen  erfts  gar  liebe  het  vnnd 
ün  wert  was.    Nu  waz  eines  iglichen  wissen  daz  er  des  ritters  weybe 
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pulet  Nun  warn  etlich  des  ritters  günner  die  zu  im  sprachen  begeret  er 
des  rosß  an  Cyma;  er  im  das  vmb  der  liebe  willen  die  er  der  frawen  trug 
on  czweyfel  im  das  widerfam  Hesse,  der  ritter  von  der  geytigkeit  be- 
czwungen  den  Cima  schaffte  zu  komen,  ynd  seines  rosß  in  kaufes  form 

5  begeret;  doch  das  thet  ob  er  sich  des  im  erpüte  ze  geben  Do  Cyma  den 
ritter  vernam  wol  ze  mute  spräche  herre  wenn  ir  mir  gebet  alles  euer 
gut  so  möcht  ir  meines  rosß  in  kaufsweise  nit  gehaben,  wol  in  gäbe  Tnd 
schanck[105^]ung  ir  es  haben  mtiget;  ist  es  anders  euer  gefallen;  lü 
sölichem  form  ee  ir  mein  rosß  enpfahet  vor  ich  mit  etterm  vrlaub  etliche 

10  mort  mit  euer  frawen  reden  müge  gegenwürtig  euer;  doch  das  ich  von 
nyemant  gehört  sey  dann  alleine  von  ir.  Die  groß  geytikeit  den  ritter 
zoche  vnd  den  Cyma  meinet  ze  vögeln  vnd  effen.  Im  antwort  er  willig 
vnd  sein  gut  gefallen  were,  vnd  in  alleine  in  dem  sale  liesse  vnd  zu  der 
&awen  in  die  kamem  ginge  ir  ze  wissen  tet  wie  er  Cyma  roß  so  gerinck- 

15  lieh  gehaben  möcht  Zu  ir  sprach  das  sie  keme  den  Cyma  ze  hören;  doch 
sich  hütet  im  seines  reden  kein  antwort  gebe  weder  wenig  noch  vil.  Die 
fraw  ein  solches  widerredt  doch  dem  ritter  folgen  must  vnd  seinen  wil- 
len tun  vnd  im  in  den  sale  Cima  ze  hörn  nach  volget  Cima  der  nun  mit 
dem  ritter  sein  pet  gemacht  bette  an  einem  ort  in  dem  sale  von  yeder- 

20  man  sich  mit  der  der  erbem  &awen  nider  seczet  anhübe  also  spräche. 
Edele  vnd  erenwirdige  frawe  ich  lasse  mich  fttrwar  gedüncken  ir  weiß 
seit  Das  ir  wol  lange  zeit  ist  het  vernemen  mügen  wie  mich  grosse  liebe 
vnd  freuntschafft  dar  zu  pracht  hat  euch  vnd  euer  liepHchen  schöne  liebe 
ze  tragen;  die  nach  meinem  gedttnk[106*]en  über  alle  andre  ist,  die  ich 

25  mit  äugen  ye  übersechen  han  ich  lasse  sten  euer  gutt  syten  löbliche 
tugent  züchtig  geperde  die  in  euch  regirn;  der  kraft  stercke  vnd  macht 
so  grosse  sein,  daz  sy  eines  iglichen  hochen  mannes  gemüte  gewelüg 
sein;  darumb  nit  thut  euch  daz  durch  wort  ze  peweisen;  gott  wisse  mein 
hercz,  vnd  för  wäre  mir  gelaubet  daz  nye  man  frawen  liebe  gehabt  hat 

80  als  ich  euch  habe  vnd  haben  wille  dieweil  ich  lebe  vnd  meinem  gemüte 
vnd  allen  geUdem  daz  leben  verliehen  ist,  vnd  noch  sovilmere;  ist 
Sache  das  man  in  der  andern  weit  sol  liebe  haben  als  man  in  diser  weit 
thut  so  seyt  gewiß  ich  euch  ewig  liebe  habe,  vnd  ir  kein  dinge  in  diser 
weit  liebe  oder  vnliebe  wert  oder  vnwert  habt.     Daz  ir  euch  das  so 

85  gancz  eygen  sprechen  mügt  als  ich  mit  allem  dem  meinen  pin  vnd  daz 
euer  sey  sprechen  müget.  Mer  ich  sprich  grösser  genade  mir  nit  ge- 
schehen möcht  dann  fti  thon  eüem  willen  vnd  gefallen,  dann  euch  ze 
liebe  vnd  euer  gepote  ze  verpringen  kein  dinge  diser  weit  euch  ze  liebe 
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mich  swere  deucht  nur  ich  tan  möcht  daz  euch  liebet;  darnmb  mein 
allerliebste  fraw.  Nun  sejtmal  ich  als  ir  vernomen  habt  ewer  [106^]  pin, 
rnd  ich  alle  meine  begire  vnd  pete  zu  euch  diemOtig  ker  dann  ir  alleine 
seyt  mein  trost  vnd  hoffnung  do  von  mir  allein  mein  heyle  komen  mag, 
5  Tod  Buch  mein  allerliebste  frawe  lasset  meinen  willen  dienst  gefallen 
dann  ir  mir  liebet  ob  allen  frawen;  sunder  wan  ich  euer  liepliche  schön 
zQcht  vnd  tugent  bedencke ;  darumb  mein  hercz  in  prinender  liebe  stäcz 
hoffet  euer  vergangne  hertikeit  gen  mir  peweist  die  zu  erweichen;  nun 
pin  ich  ye  gancz  euer  eygen,  vnd  mit  tröste  vnd  hoffnung  euer  diemü- 

10  tikeit  sprechen  mag  ich  euch  Jiebe  habe,  vnd  wo  euer  hoches  gemüte 
sich  gen  mir  nit  diemtttiget;  so  seyt  on  czweifel  daz  ich  sein  sterben 
maß;  wann  dan  ein  söliches  geschehe  man  sprechen  mOcht  ir  an  mir 
schuldig  weret  vnd  meines  todes  klein  ere  het,  vnd  fürware  gelaube 
wenn  ir  ein  solches  bedecht  euer  gewissen  vnd  gemüte  sich  ze  zeiten  be^ 

15  trftben  würde  das  ir  ye  ein  solches  gethon  bette  vnd  mit  euch  selbe» 
sprechen  würt  Awe  awe  was  grossen  übels  ich  begangen  han;  das  ich 
mich  nicht  über  meinen  Cyma  erparmet  hanl  Solch  gedancken  werden 
alle  verlorn  vnd  wern  vrsache  ewer  vnrüe  ze  mern  vnd  da  mit  es  nit 
[106°]  zu  solchem  kome,  so  last  euch  leyt  sein  ee  dann  ich  den  tode 

so  anpfahe  vnd  seyt  mir  genedig  vnd  lasset  mich  euch  ei*parment  Dann  ir 
müget  mich  den  frölichsten  vnd  traurigisten  man  machen  der  auf  erden 
ist  Doch  ye  hoffe  in  ewer  mute  diemütikeit  ir  mich  nit  in  widerkerung 
vnnd  lone  solcher  liebe  tode  enpfahen  lasset;  sunder  mit  genaden  vnd 
frölicher  lieblicher  antwürt  meine  erschrockne  geiste  vonn  euch  getrost 

25  werden;  Also  Cyma  mit  etlichen  czähem  seiner  äugen  vnd  schweren 
seuffczen  seines  herczen  seiner  rede  ende  gäbe,  vnd  der  edeln  frawen 
antwort  wartent  was.  Die  gute  frawe  Cyma  lange  liebe  vnd  hoffim  pey 
tage  vnd  naclit  ir  gar  wol  kunt  warn  vnd  vil  ander  ding  die  er  vmb 
iren  willen  gethon  het;   Ir  hertikeit  gen  im  nye  bette  erweichen  mügen 

so  Ynd  nun  erste  durch  seine  süsse  liepliche  wort  an  hub  ze  enpfinden  des 
daz  sie  vor  nye  mer  vemomen  het;  als  waz  liebe  haben  gesein  mocht,  vnd 
wiewol  sie  ires  manes  gepote  ze  schweigen  muste  Doch  etlichen  seufczen 
nicht  verpergen  mochte;  des  daz  sy  dem  Cyma  mit  antwort  nitt  geoffen 
mochte.    Nun  warde  Cyma  kein  antwort  von  der  [106^]  frawen  das  in 

35  gar  fremd  dauchte  vnd  bedencken  warde  des  ritters  listickeit;  Doch  sy 
stäcz  ansache  vnd  durch  ir  gesiebt  der  äugen  das  sie  zu  zeiten  auf  in 
thet,  vnd  durch  die  schweren  seuffczenn  die  aus'grunt  vnd  tieff  ires 
herczen  kamen  Im  hoffnung  tröste  vnd  hilfe  prachten.    Zu  haut  mit  im 
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selbes  neues  rates  pflage,  \nä  an  der  frawen  stat  im  selbes  antwort  gäbe 

I 

vnd  also  sprach;  Mein  lieber  Cyma  es  ist  lang  zeit  das  ich  dein  stäte 
liebe  zu  mir  gancz  gerecht  vnd  warhaftig  verneme ,  Das  ich  nun ,  durch 
deine  wort  paß  vnnd  mere  vemomen  han ;  des  ich  wol  ze  mute  pin  vnd 

6  des  von  dir  ein  grosses  gefallen  habe;  wo  ich  dir  herte  vnd  vnerparm- 
lich  gewesen  pin;  Will  ich  nicht  das  du  darumb  gelaubest  das  ich  in 
meinem  gemüte  vnd  herczen  also  gewesen  sej  als  dir  mein  angesicht 
peweiset  hat;  sunder  ich  hab  dich  alwege  von  herczen  liebe  gehabt  vnd 
vor  allen  mannen  gern  gesechen;  waz  ich  gethon  habe  ist  mir  not  ge- 

10  wesen  forcht  vnd  czorn  halben  meines  m|innes,  Ynd  zu  behalten  den 
guten  leymet  meiner  ern.  Aber  iczund  kompt  zeit  daz  ich  dir  klärlich 
pebeisen  mag  ob  ich  dich  liebe  vnd  dich  aller  der  liebe  vnd  freü[107*]nt- 
schafit  die  du  mir  so  lange  zeit  getragen  hast  vnd  noch  tregest  frölichen 
mag  ergeczen;  darumb  gehabe  dich  wol  vnd  piß  gutz  mutes!  dann  her 

15  Francze  mein  man  in  kürcze  sol  gen  Meylant  reyten,  als  dir  wol  wissent 
ist ,  Dem  du  vmb  meinen  willen  hast  dein  schön  roß  geben  wenn  der 
wege  gerittenn  ist  ich  dir  pey  meiner  treue  verspriche  vnd  pey  der 
freuntlichen  liebe  willen  die  ich  zu  dir  han ,  daz  du  dich  solt  nit  lange 
verget  pey  mir  finden  darumb  gehabe  dich  wol  vnd  wir  vnser  liebe  mit 

20  lust  vnd  freuden  ein  gancz  genüge  tun  süUen ,  vnd  do  mit  ich  tlir  diser 
Sache  halben  nicht  mere  bedürffe  zu  sprechen  so  nym  war  an  welichem 
tag  du  an  d^n  fenster  meiner  kamem  das  ob  dem  garten  ist  ein  sehne- 
weisse  hantweheln  auf  gepreytet  siebest;  die  selbigen  nacht  ich  dein 
inerhalbe  der  türe  des  garten  warten  wille ,  sich  nur  daz  du  von  nye- 

25  mant  gesechen  werest,  vnd  wir  dieselbigen  nacht  mit  einander  vnseren 
lust  vnd  freüde  haben  wollen  Do  nun  Cyma  im  selbes  an  der  frawen  stat 
geantwort  bette  Er  ir  wider  für  sich  selbes  antwort  vnd  spräche.  Mein 
allerliebste  frawe  es  bekomet  vnd  füget  sich  vmb  der  überflüssigen 
[107^]  freude  willen  ewer  gute  vnd  züchtigen  antwürte  die  mir  mein  ge- 

80  mute  also  geschicket  haben  das  ich  euch  nicht  also  volkomenlichen,  als 
ir  wol  wirdig  weret  dancke  sagen  noch  mein  antwort  formiren  mage, 
Vnd  ob  ich  nun  wol  möchte  als  dann  mein  wille  vnd  begire  were;  keit 
zeit  noch  czile  wer  mir  ein  genügen  euch  ze  dancken  als  euch  gepüret 
vnd  ich  gern  thet.  Darvmb  in  ewerm  edelen  gemüte  vnd  herczen  ste  vnd 

85  sey  zu  erkennen  das  des  ich  an  euch  begere,  vnd  mit  werten  nicht  ver- 
pringen  mage.  Doch  als  ir  mir  zugesaget  vnd  gepoten  habt;  Ich  ge- 
dencken  wille  dem  also  nach  ze  komen,  seytmal  ir  mich  mit  solcher  gäbe 
auf  dise  stunde  begäbet  bat,  des  ich  euch  zu  tausent  malen  dacke  sage. 
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ynd  euch  das  nach  allem  meinem  vermügen  widerkern  sol  Hie  ist  nicht 
anders  mere  ze  sagen  mein  allerliebste  fraw;  dann  daz  euch  got  geh  dez 
ir  zu  im  begern  seit  gewere  Da  mit  seyt  got  befolhen  aller  solcher  rede 
\ud  wider  rede  die  frawe  kein  wort  nye  gesprach ;  also  Cyma  von  ir  auf 

5  stunde  zu  dem  ritter  ginge ;  do  daz  der  ritter  jersechen  het,  im  entgegen 
käme  lachent  zu  im  sprach?  Wie  düncket  dich,  hab  [107®]  ich  dir  ge- 
haltenn  Als  ich  dir  verspräche;  traun  neyn  ir  sprach  Cyma  ir  verspracht 
mir,  mich  mit  euer  frawen  ze  reden  lassen,  so  habt  ir  mich  mit  einer 
steinen  seüle  reden  machen  Das  was  alles  des  ritters'groß  gefallen  von 

10  seiner  frawen  ires  steten  gemüte;  Zu  Cyma  spräche  nudalest  ist  wol 
mein  daz  roß  das  do  was  dein.  Der  Cyma  dem  ritter  antwort  vnd 
spräche  Ja  herre  aber  het  ich  solche  genade  von  euch  gehoffet  zii  haben 
der  fruchte  die  ich  dann  enpfangen  han  ich  solt  euch  mein  roß  lange 
zeit  ist  vnbegert  geschicket  vnd  geben  haben,  vnd  wölt  got  daz  ich  es 

15  gethon  het,  dann  ir  habt  mein  roß  kauffet  vnd  ich  han  sein  nitt  verkauft 
des  der  ritter  lachet  das  roß  enpfing  vnd  darnach  nicht  lange  verginge 
auf  saß  gen  Meylant  wercz  reite,  vnd  die  frewe  fraye  vnd  allein  in  irem 
hause  beleybe.  Gar  offte  mit  ir  selbes  Cyma  wort  bedencken  warde;  der 
grossen  liebe  halben  die  er  ir  so  dicke  beweiset  het,  vnnd  wie  er  ir  zii 

w  liebe  ü*em  man  so  ein  köstlich  roß  geben  het  vnd  vmb  iren  willen  täglich 
für  ir  hause  gen  sache  Zu  ir  selbes  sprach ;  was  thue  ich  wes  beginne  ich  daz 
ich  meine  schöne  iugent  vnd  iunge  tage  on  fruchte  also  verczere  [107^]  Der 
ritter  ist  gen  Meylant  geritten;  komt  in  sechs  mont  nit  wider;  wenn 
würde  mir  von  im  ein  solches  imer  wider  kert  wenn  ich  alt  würde,  vnd 

25  über  alles  das  wenn  köme  mir  immer  mere  ein  solcher  liebehaber  ze 
banden  als  Cyma  ist.  Ich  pin  alleine  bedarffe  mich  nitt  besorgen  vor 
nyemant;  ich  weiß  nicht  warumb  ich  mir  nit  dise  giite  zeit  nyme  die 
weyle  ich  mage;  Es  möcht  sich  fügen,  wenn  ich  es  gern  nem  es  möcht 
mir  nicht  wern  als  iczund  des  wirt  nymer  nyemant  inne  vnd  ob  es  sich 

w  begebe  daz  man  sein  inne  würde,  so  ist  ye  pesser  man  würcke  etwaz  vnd 
hab  des  darnach  rewe,  dann  gar  feyern  nichtz  tun  vnd  dez  reue  haben; 
also  mit^ir  selbes  beriete  vnd  ir  selbs  rate  pflage  vnd  eines  tages  die 
weissen  hantweheln  an  daz  fenster  leget  als  Cyma  gesprochen  het;  der 
er  pald  war  genomen  het  mit  grossen  freuden  derselben  nacht  warten 

85  waz  in  der  er  sich  do  in  zeit  dauchte  in  äen  garten  füget  vnd  zu  der 
türe  dez  hauß  die  er  offen  fände  ein  ginge.  Des  die  schöne  frawe  wäre 
genomen  het  vnd  sein  mit  fleiß  wartet  komen  sache,  im  entgegen  ginge 
mit  freuden  enpfing;  er  sy  in  seinen  arm  schloß  ze  tausent  malen  küsset 
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die  stiegen  auff  ir  nachfolget  schnell  zu  pette  gi[108*]ngen  vnd  die  leste 
rure  peyder  liebe  durch  sy  erkante  warde  vnd  wie  wol  daz  die  erste 
was  doch  darumb  auch  nit  die  letste  warde,  dann  die  weyle  der  ritter  zu 
Meylant  was  vnd  auch  do  er  wider  kam ,  die  czwei  liebe  mit  grossem 
5  loste  vnd  freudenn  zu  manch  malen  mit  einander  ir  freude  betten. 


Wie  einer  genant  Riczardus  einen  andern  genant  Filipello  vmb 
-  sein  weyb  puelet,  die  da  sere  eyferet  vnd  sie  ires  mannes  Filipello 
vor  andern  frawen  grosse  sorge  het;  Riczardo  ir  zu  versten  gäbe 
wie  Filipello  im  vmb  sein  weybe  puelet,  vnd  des  nachten  tages  dar- 
10  nach  peyde  mit  einander  freude  ze  haben  sich  in  einer  padstuben 
pey  ein  finden  sölten  ir  so  vil  vor  saget  daz  sie  in  daz  pade  kam  vnd 
wo  sie  pey  Filipello.  irem  man  meinet  gewesen  sein',  sie  pey  Ric- 
zardo gewesen  was. 

Frawe  Elisa  ir  newe  histori  zu  gutem  end  pracht  hat  do  pei  CymB, 

15  grosse  gescheydikeit  gelobet  hat;  in  dem  die  künigin  frawe  Fiametta  ge- 
pote  sy  der  materi  auch  nachfolget  Die  sich  nicht  säumet  anhübe  also 
sprach.  In  der  alten  wirdigen  stat  Napels  zu  disen  zeiten  waz  ein  iunge 
reiche  edelman  genant  Riczardo  Minuto  vnd  wie  wol  er  ein  schön  vnd 
[108^]  iunge  edel  weybe  het,  doch  dopey  ein  andre  huldet  vnd  liebe  het, 

20  die  selbig  gemeiniglichen  von  yederman  die  schönest  in  Napels  gehalten 
waz  genant  frawe  Catellina  vnd  waz  eins  edeln  vrirdigen  mans  weyb  ge- 
nant Filipello  der  sie  in  zucht  vnd  em  liebe  het  ob  allen  dingen  der 
weit.  Nun  Riczarde  Minute  die  selbigen  schönen  frawen  puelet  vnd  vmb 
iren  willen  alles  das  thet  vnd  prauchet  damit  man  einer  schönen  frawen 

26  hulde  gevrinnen  möchte;  Aber  in  keinen  weg  seinem  willen  irenthalben 
mocht  ein  gentigen  thon  Als  ir  freuntschaft  ze  haben,  vmb  des  willen 
schier  verczaget  bette;  Noch  sich  solcher  liebe  weder  weste  noch  mochte 
ledig  machen;  er  mocht  ir  weder  sterben  noch  genesen  betrtibter  dann 
mans  pilde  ye  warde.  Nun  in  solcher  trtibsal  also  gestanden  sich  begab, 

80  daz  in  etliche  frawen  von  seinem  gesiecht  straften  vnd  trösten  er  sich 
solcher  vnmessiger  liebe  überhub  vnd  dovon  liess,  sein  mtie  vmb  sunst 
wer  dann  Cathellina  kein  dinge  auf  erden  lieber  hat  dann  Filipello  iren 
man  vnd  groß  eyfern  seinthalben  thet  In  solcher  maß  wann  nur  ein 
Vögelein  über  fltige  sie  sorge  het  Filipello  zu  Verliesen.    Do  Riczardo 

35  vemam  das  Catellina  also  sere  ejfert,  [108®]  Zu  haut  im  anders  rates 
gedacht  seinen  willen  ze  haben  vnd  des  geleichen  thet  als  ob  er  an  Ca- 
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tellma  holde  verczwyfelt  vnd  sich  ir  gancz  verwegen  hette,  vnd  sein  liebe 
zu  einer  andern  edeln  frawen  gekert  het,  vnd  vmb  derselben  willen  auch 
anhübe  ir  zu  hoffim  zu  stechen  vnd  prechen  vnd  alles  das  thet  daz  er 
ymb  frawen  Catella  getnn  het  vnd  yederman  sprechen  warde  er  het  Ca- 

5  teUina  gelassen,  vnd  hat  im  ein  andere  außerweit  die  im  liebet  über  alle 
frawen.  daz  treybe  er  also  lange  das  sich  sein  yederman  wunder  nam 
Daz  er,  die  da  die  schönest  in  Napels  gehalten  was,  vnd  die  er  lieb  het 
als  sich  selbes  vmb  einer  andern  willen,  also  gächlipg  het  lassen  mttgen, 
vnd  nach  dem  als  ein  ander  ir  nachper,  wo  er  ir  begegent  schlechtlich 

10  grüsset  als  er  dann  andern  frawen  thet.  In  solcher  zeit  sich  begäbe  als 
dann  zu  Napels  gemeinigichen  gewonheit  ist;  In  dem  sumer  an  den 
abent  das  edel  volcke  gern  zu  dem  mere  spaciren  get  vmb  der  küle  wil- 
len das  nachtmal  zii  essen.  Nun  eins  abencz  Riczardo  vernomen  het  wie 
irawe  Catellina  mit  irem  haußgesind  zu  dem  mere  das  nachtmale  zu 

15  essen  an  der  küle  gangen  waz  [108*]  Des  selben  geleichen  mit  seinem  ge- 
sinde  thet,  vnd  in  der  frawen  Catellina  geselschaft  genomen  warde;  wie 
wol  er  sich  solches  laden  ein  klein  von  ir  weret ,  zu  geleicher  weiß  als 
ob  es  im  wider  were,  doch  sich  nicht  lange  piten  Hesse  es  auff  name, 
vnd  frawen  Catellina  mit  seiner  frawen;  in  an  hüben  vmb  ze  treiben  vnd 

20  mit  im  nun  ze  maln  ze  scliimpffen  seiner  neuen  liebe  vnd  pulerey  hal- 
ben; Des  er  in  zu  versten  gäbe,  wie  er  von  ganczem  herczen  in  liebe 
prant;  damit  er  in  vrsache  gebe  mit  im  von  solcher  materi  ze  reden,  vnd 
als  sich  gern  begibt  an  sölichem  ende  nach  dem  nachtmal  man  gern  hin 
vnd  her  eins  mit  dem  andern  spaczirn  get,  sich  on  geferde  begäbe,  das 

»5  frawe  Catellina  alleine  mit  Riczardo  beliben  was,  vnd  Riczardo,  ir  etliche 
Sache  der  liebe  ires  mannes  Filipello  fürwai'ffe  vnd  zu  versten  gäbe,  do 
von  sy  zu  haut  warde  eyferu  vnd  von  ganczem  herczen  des  begert  ze 
wissen  wie  Riczardo  daz  meinet  oder  waz  er  doch  sprechen  wölt  vnd  ein 
solches  ze  wissen  sy  nit  mer  uerhalden  mocht;  In  anhub  ze  piten  die  der 

50  schönen  frawen  willenn  die  er  an  dem  liebsten  het,  daz  er  ir  das  ze  liebe 
saget  vnd  sie  klare  machet  ires  mannes  fre[109*]niden  liebe  vnd  was  er 
geret  het  vonn  Filipello.  Riczardo  ir  antwoit  vnd  sprach ;  Ir  habt  mich 
beschworen  pey  der  person  daz  ich  euch  des  ir  begert  nicht  gelangen 
noch  versagen  mag ,  Darvmb  ich  willig  pin  euch  alle  sache  ze  wissen 

55  thon  Doch  so  weyt  das  ir  weder  im  noch  yemant  davon  icht  sagen  wölt, 
dann  wann  ir  daz  selbes  an  der  warheit  secht  vnd  findet,  vnd  wo  ir  das 
selbes  wissen  vnd  sechen  wölt  so  wil  ich  euch^dez  vnterweisen  daz  ir  es 
mit  eüem  henden  greiffen  vnd  äugen  sechen  sölt,  daz  alles  der  frawen 

13  * 
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wol  gefallen  was,  beginger  mer  dann  kein  dinge,  das  selbs  ze  sechen  vnd 
das  fOrware  gelaubet  das  er  ir  saget,  vnd  im  zu  got  vnd  allen  heiligen 
schwüre  das  nyemant  ze  sagen.  Do  Riczardo  der  frawen  wort  vnd  ir 
grosse  begire  vemomen  het,  sy  auf  ein  ort  name.  Damit  er  von  nyemant 

6  seines  redent  möcht  gehört  werden  anhabe  zu  ir  also  sprach;  Fraw 
wann  ich  euch  noch  also  Uebä  hette  als  zeit  gewesen  ist,  so  wer  ich  nit 
so  beherczent  das  ich  euch  saget  ding  dovon  euch  trübsal  vnd  czorn  het 
bekomen  mügen;  Aber  seytmal  sich  söliche  liebe  geendet  hat  so  mag  ich 
euch  nun  wol  die  warheit  sa[109^]gen  Ich  weiß  nicht  ob  Filipello  euer 

10  man  mir  in  übel  auffgenomen  hat,  daz  ich  euch  also  gehofißret  habe  oder 
ob  er  im  hat  zu  versten  geben  das  ich  von  euch  sey  liebe  gehabt  ge- 
wesen. Doch  wie  dem  sey  ich  mich  gedünckenn  lasse  er  mir  daz  thon 
wolle  des  ich  sorge  hau  er  meine  vnd  gelaub  ich  im  das  gethon  habe; 
Das  ist  das,  das  er  meiner  frawen  begert  in  vnern  zu  seinem  willen  vnd 

15  ich  finde  in  kurczer  zeit  here  er  ir  vil  manche  potschaft  zu  gesant  hat, 
Das  ich  alweg  von  ir  vernomen  han.  vnd  alweg  im  die  antwürt  wider 
geben  hat  nach  meinem  gefallen,  vnd  heut  an  disem  tage  ein  klein  vor 
euch  herkeme;  Ich  ein  alt  weihe  pei  meiner  frawen  fände,  in  grossem 
rate,  in  geheyme  sie  ir  gespreche  mit  einander  betten.    Zu  haut  ich  mir 

20  wol  gedacht  daz  es  das  sein  sölt,  des  ich  mir  dann  gedacht;  Ich  meiner 
fraen  zu  mir  rüffet  vnnd  fraget?  wes  das  alte  weyb  an  sie  begeren  were; 
sy  mir  antwürt  vnd  sprach  sy  wer  in  Filipello  potschaft  zu  dem  du  mich 
getrost  hast  vnd  mir  dise  vnrue  zu  gesant  hast  mit  deinem  antwort 
geben  in  mit  tröste  vnd  hofifhung  ze  halten  der  iczund  genczlichen  mein 

15  sin  haben  vnd  [109®]  wissen  wille,  vnd  wo  es  mein  wille  vnd  gefallen 
were  er  schaffen  wölte  das  wir  heimlich  vns  peide  in  einer  padstuben  zu 
sammen  fügten,  des  begert  er  an  mich,  vnd  wer  es  nitt  daz  du  mich  es 
beste  thon  machen  vnd  weiß  nicht  warvmb  du  mir  die  vnrue  gibest  Ich 
sölt  mir  in  gar  palde  ab  dem  halse  richten  daz  er  mich  hin  für  nimmer 

80  an  geseche,  ich  will  geschweigen  mir  potschaft  ze  schicken.  Do  ich  daz 
von  meinem  weybe  vemame  mich  daucht  er  wölt  mir  zenachent  komen, 
vnd  das  mir  ein  solches  nicht  weyter  ze  leiden  were  mir  fürnam  vmb 
minder  schand  willen  die  sich  villeicht  begeben  het  euch  zesagen  vnd  zu 
wissen  thon;  domit  ir  erkennen  mtiget  den  Ion  eüers  mans  FilipeUo  den 

85  er  ewer  trewe  liebe  gibt  vmb  der  willen  als  euch  wissent  ist;  zeyt  waz  ich 
dem  töde  nahent  waz  vnd  damit  ir  nicht  gelaubet  daz  ich  euch  märe 
sage  Ir  wol  müget  ob  ir  wölte  euch  des  klare  machen  vnd  selbes  sechen, 
dann  ich  Schafte  mit  meiner  frawen  das  sy  im  pey  dem  alten  weybe 
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wider  enpüte  wie  sie  willig  vnd  bereyt  were  morgen  vmb  none  zeit  so 
yederman  gern  schlefte  in  dem  pade  pey  im  ze  sein,  des  daz  alte 
[109^]  weybe  wol  ze  mute  vnd  froe  was  von  ir  schiede.  Nun  gelaubet 
icb  nicht,  das  ir  daz  gelaubet  das  ich  im  sie  schicke,  Aber  wer  ich  als  ir 

5  60  wölte  ich  daz  er  mich  an  irer  stat  fünde,  der  dasigen  die  er  meinte 
ze  finden,  vnd  wenn  ich  dann  also  pey  im  gewesen  wer  vnd  mich  zeit 
deucht;  ich  im  wölt  zu  versten  geben  pey  wem  er  vnd  wo  er  gewesen 
were  vnd  im  die  ere  thon  der  er  wirdig  were,  für  wäre  wo  ir  daz  thet 
ich  gelaube  er  söHche  schäme  haben  sölte,  daz  er  zu  einer  stunde  die 

10  eüem  vnd  meinen  widerdriesse  der  er  sich  zu  thon  vermessen  het  ge- 
püsset  worden.  Do  die  gute  frawe  das  vernomen  het,  sich  nicht  weiter 
pedacht  wer  der  gesein  möchte  der  ir  söliche  märe  saget.  Sunder  als 
der  eyfem  gewonheit  ist;  im  aller  rede  gelaubet  vnd  zu  haut  in  czom 
enzündet  z&  im  spräche;  sie  es  für  wäre  thon  wölte  vnd  ir  das  kein  müe 

15  sein  sölt,  vnd  were  sache  das  er  köme  sy  wölt  in  In  solcher  masse  auß- 
richten  das  er  sich  hin  für  vor  andern  frawen  gesegent  sölte^  daran 
Riczarde  groß  gefallen  het.  der  frawen  sin  wol  ze  m&te  was  in  wol 
dauchte  sein  rate  wer  gut  gewesen,  vnd  mit  vil  andern  werten,  Die 
&awen  ir  [110^]  meinung  tröstet  vnd  in  irem  gelaubenn  stäcz  steroket, 

so  vnd  sie  freüntlichen  pate  daz  sy  ein  solches  daz  er  ir  in  guten  treuen 
gesaget  het  pey  ir  beleyben  liesse  vnd  das  nyemant  offent  was  sy  von  im 
vernomen  hett  Ein  solches  sie  pey  irer  treue  verspräche.    Des  morgens 

.  früe  Riczardo  zu  einer  alten  frawen  ging  die  die  padstuben  hielt  vnd  ir 
sein  meinung  saget  wes  er  willen  het  ze  thon  vnd  sie  pat  daz  sie  im  ge- 

25  hilfflich  wer  in  disen  Sachen  als  er  ir  dann  het  zu  versten  geben.  Die 
gut  paderin  die  im  etwas  pflichtig  ze  thon  was  zu  im  sprach  Sie  im  gern 
dienen  wölte,  vnd  mit  einander  wes  man  sich  halten  solt  eins  wurden 
Nun  was  in  dem  padhause  gar  ein  finster  kamern  die  gar  kein  fenster 
het  da  durch  sie  liecht  het  mügen  haben;  Die  Riczardo  schaffte  zube- 

30  reiten  mit  pette  vnd  aller  nottorft  Ynd  do  Riczardo  das  male  gössen  het 
vnd  in  zeit  dancht  sich  darein  füget  vnd  der  schönen  frawen  Catellina 
wartet.  Nun  die  frawe  Riczardo  wort  vernomen  het  den  mere  gelaubet 
dann  note  was  vol  mit  czorn  des  abencz  heym  kam,  vnd  auch  Filipello 
villeicht  mit  frönden  gedancken  zu  derselben  stund  zu  hause  kam  vnd  ir 

35  viUeicht  [110^]  nicht  so  freuntlich  zu  spräche  als  er  ze  thon  gewonet 
was  vmb  des  willen  aber  in  grösser  vnmute  vnd  eyfem  fiele;  dann  sie 
vor  was  zu  ir  selbes  sprach  für  war  der  ist  mit  allen  seinen  gedancken 
vnd  gemüt  pey  der  frawen  do  pey  er  pis  morgen  meint  sein  lust  vnd 
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ynHen  ze  haben.  Aber  sicher  für  wäre  es  gelinge  mir  dann  nicht,  so  sol 
sie  im  nymer  ze  liebe  wem  vnd  9>nhabe  sich  ze  bedencken  ^ann  sie  ein 
genügen  pey  im  gewesen  were  waz  sy  zii  im  sprechen  wölte  In  sölichen 
gedancken  dieselben  nacht  läge.    Nun  der  morgen  vnd  none  zeit  komen 

5  was  frawe  CateUina  on  yemant  rate  ir  geselschafite  die  ir  füglich  was  z& 
ir  nam,  sich  in  das  pade  füget  als  sie  dann  Riczardo  vnterricht  vnd  ge- 
weist het,  vnd  die  paderin  fraget  ob  Filipello  da  were,  vnd  als  die  gute 
fraw  von  Riczardo  gemeistert  was  sie  fraget  ob  sie  die  fraw  wer  die 
komen  were  mit  im  ze  reden  Catellina  ir  antwort  vnd  sprach  Ja  ich  pin 

10  es;  So  get  hin  zu  im  sprach  die  paderin,  vnd  sy  zu  der  kamem  füret  do 
Riczarde  allein  ine  was.  Also  frawe  Catellina  suchen  ginge  das  sie  nicht 
het  finden  wollen  vnd  sich  zu  im  in  die  kamem  versperte.  vnd  do  sie 
Riczardo  ko[110*^]men  sache  wer  fröer  dann  er  auf  aoß  dem  pette  auf 
sein  füsse  stunde  sie  lieplichen  in  sein  arme  enpfing  mit  senfter  nyder 

15  stimme  zu  ir  sprach  Nun  piß  mir  gotwilkomen  du  mein  allerliebstes 
liebe.  Fraw  Catellina  sich  auch  peweisen  wolt,  als  wer  sie  ein  andre  die 
sy  nicht  was;  vngeret  in  halset  vnd  küsset  vnd  grüsset  fest  peweiset, 
Auch  sorge  het  redet  sie,  das  sie  von  im  erkant  würde  Die  kamer  was 
stickfinster  darumb  peydenthalben  pereyt  wam,   die  leste  freüde  der 

20  liebe  vnd  mynne  ze  suchen.  Riczardo  sie  auf  das  pette  pracht;  do  sie 
peyde  in  stille  vngeret  mit  grossem  Inste  vnd  freüden  besünder  Riczardo 
vor  iren  willenn  mit  einander  verprachtln;  so  lange  mit  einander  also  in 
der  finster  der  liebe  spilten  das  sy  zeit  dauchte  auf  ein  stunde  sy  iren 
Sachen  ein  genügen  gethon  betten,  vnnd  auch  Catellina  irem  enpfangen 

25  zorn  vnd  widerdriss  nudalest  wol  auß  gen  lassen  möcht,  vnd  mit  ernst- 
lichem zora  anhübe  vnd  sprach;  Ey  wie  gar  arme  vnd  vngelückselig  ist 
das  gelücke  der  frawen.  0  ich  vnseliges  weybe  Es  ist  mer  dann  acht 
gancze  iare  daz  ich  dich  lieber  gehabt  han  dann  mein  leben  vnd  du  als 
ich  gehört  vnd  vernomen  [110^]  han  verprinnest  vnd  verwisest  in  liebe 

so  einer  fremden  frawen  Du  pöser  zenichter  man  der  du  pist.  Nu  pey  wel- 
cher meinstu  das  du  seyest  gewesen  Du  bist  pey  der  die  du  so  oft  mit 
deinem  falschen  liebhaben  betrogen  hast;  der  du  dich  außerhalben  so 
lieplich  erczeyget  hast,  vnd  doch  mit  deiner  liebe  vnd  falschen  herczen 
fey  fromden  frawen  gewesen  pist;  dammb  du  pöser  man  vemyni  midi 

35  gar  eben.  Ich  CatheUina  dein  Eweybe  vnd  nicht  Riczardo  weybe  pin  du 
gotz  verreter  vnd  eprecher  mir  ein  vngetreüer  man !  Nym  war  meiner 
rede  vnd  styme  ob  ich  die  rechte  sey!  czweifel  nicht  ich  pins  wol.  vnd 
mich  duncket  hundert  iare  das  wir  an  daz  liechte  kamen  do  mit  ich  dich 
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nach  deinem  verdienen  sehenden  mflge  des  du  wirdig  pist  du  4sohnöder 
hont  ficham  dich  in  dein  hercze.  0  ich  armes  weybe  wem  hab  ich  so 
lange  laxe  freflntliche  wäre  liebe  getragen  nnn  er  meint  ein  frömde  in 
seinen  armen  ze  haben  so  hat  er  sein  selbes  weybe  gehabt  vnd  mir  mere 
5  liebe  in  diser  kleinen  stunde  peweyst  hat  dann  er  mir  alle  seine  tage  ye 
gethon  hat,  o  da  verczagter  hant  wie  pista  heutso  freydig  gewesen  vnd 
da  heym  al[  111^] wegen  so  plöd  gewesen  pist  vnd  dich  stäcz  on  mttgen 
gen  mir  erczeyget  hast.  Nun  sey  got  dancke  das  du  doch  deinen  acker 
imd  nicht  eins  andern  geackert  vnd  gesert  hast  als  da  dann  gelaubest 

10  Nnn  nympt  mich  nit  frömde  das  du  mir  die  vergangen  nacht  so  ferre 
lägest  dtt  wartest  den  somen  anderswo  abzeladen  domit  du  ritter  dester 
frischer  vnd  gernbter  möchtest  an  den  streyt  komen.  got  vnd  meiner 
f&rsechung  sey  danck!  es  ist  doch  abwercz  gangen  das  dir  aufwercz 
sölt  gangen  sein  vnd  gangen  ist  als  es  gen  sölte. .  Non  waromb  antwor- 

15  lest  da  mir  nicht  da  pöser  man?  pist  da  zii  einem  stummen  worden; 
werUchen  werlichen  ich  weyß  nit  was  mich  helt  das  ich  dir  nicht  mit 
meinen  henden  in  dein  angesicht  falle  vnd  dir  dein  äugen  zu  reisse ;  Du 
meinst  wol  dein  puberey  vnd  verrätterschaft  sölt  dir  färsich  gangen 
sein  du  gäbest  dir  zu  versten  nyemant  künde  nitt  dann  du  alleine;  aber 

>o  ich  hab  einen  pessem  grisse  zu  dem  end  oder  czagel  gehabt  dann  du 
zii  dem  anfange  oder  haupte  gehabt  hast.  Riczardo  von  allen  disen 
Worten  grosse  freüd  het  vnd  on  alle  rede  vnd  gespreche  sie  stäcz  halset 
vnd  küs[lll^]set  mer  dann  er  vor  ye  gethon  het  vnd  sie  stäcz  irem 
czom  mit  werten  nachfolget  vnd  sprach  du  meinest  mich  iczunde  mit 

S5  deinem  falchen  küssen  erweichen  du  verfluchter  vonn  got  vnd  mich  mit 
dir  in  fride  seczen ;  Sicher  es  wirt  mir  fein  Ich  wir  mich  diser  sache 
halben  mit  dir  nymer  erfreuen,  piß  so  lange  das  ich  dich  gegenwtlrtig 
vnser  freunde  zu  schänden  mache.  Pin  ich  nit  du  fayger  man  so  schöne 
vnd  edel  als  Riczardo  weih  ist;  pin  ich  nicht  als  von  edelm  plut  gepom 

so  als  du  vnd  sie  ist  Nun  antwort  mir  du  esel  was  ist  sie  mer  oder  pesser 
dann  ich  rtlcke  von  mir  nicht  rüre  mich  an  du  hast  genug  gefochten  aof 
disen  tage  Ich  weiß  wol  was  du  nudalest  thetest  das  du  dich  darz&  nöten 
müst;  seitmal  du  mich  erkant  hast  vnd  dir  nit  von  herczen  käme;  dar«- 
vmb  laß  mich  nur  vnuerworren.   Aber  verleicht  mir  got  die  genade  da  solt 

ib  sem  vonn  mir  noch  mangel  haben.  Ich  weiß  nicht  was  mich  helt  daz  ich 
nicht  nach  Riczardo  schicke  Der  mich  über  alle  frawen  het  liebe  gehabt, 
vnd  er  möchte  sich  des  nye  gerümen  daz  ich  inyenür  ein  fart  an  gesehen 
het;  vnd  ich  weiß  nicht  was  Übels  ich  begangen  het  wann  [11 P]  ich  in  gar 
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lieplicfaen  an  gesechen  het,  vnd  du  meinest  sein  weib  hie  zu  haben;  aber 
es  ist  nit  minders  als  best  du  sie  gehabt,  es  ist  an  dir  nit  mangel  ge- 
wesen vnd  wenn  ich  iczund  Riczardo  auch  hie  pey  mir  hett  wer  ich  von 
dir  straffe  wirdig,  sicher  neyn*  ich,   Also  die  wort  vnd  grosse  klage  der 

5  frawen  gar  mancherley  warn  Doch  nach  aller  irer  klage  Riczardo  im  ge- 
dacht Hesse  er  sie  also  von  im  scheiden  in  der  meinung  darinne  sy  waz 
daz  sich  do  von  vil  tibels  begeben  möcht,  vnd  vmb  des  pesten  willen  im 
fftmam  sich  gen  ir  eygen  vnd  sich  ir  zu  erkennen  geben,  vnd  sie  in  seine 
arme  nam  davon  sy  nit  weichen  möchte  vnd  zu  ir  sprach;  mein  auß- 

10  erweites  weib  nit  betrübet  euch!  dann  das  daz  mir  durch  freuntlich 
liebe  haben  nit  hat  werden  mügen;  pin  ich  von  der  liebe  vnterweyst, 
vnd  gelert  worden  ein  söliches  ze  nemen  wie  es  mir  werden  müge;  ich 
pin  euer  Riczardo.  Do  das  die  g&t  fraw  vemame  vnd  in  an  der  rede 
erkant  het;  sich  von  im  aus  dem  pette  werffen  wolte;  aber  nitt  mochte 

15  dann  sie  was  in  seine  arm  geschlossen  anhübe  ze  schreyen  vnd  Riczardo 
ir  mit  der  einen  haut  den  munt  verhielt  zu  ir  spräche;  fraw  es  mag  ye 
[111^]  nit  anders  gesein  waz  geschehen  ist  daz  es  nit  geschehen  sey 
vnd  das  ir  schriet  euer  lebtag  so  vermügt  ir  nit  anders  mit  eüerm 
schreien  dann  euch  alleine  schände  pringen,  vnd  wo  ir  schreit  oder  so- 

20  vil  thut  das  man  diser  sache  inne  wirt;  czweierley  sich  zu  eüerm  scha- 
denn  begeben  müssen.  Das  erste  ist  das  ir  euer  ere  swecht  vnd  eüem 
guten  leymet  entwicht ;  Dann  wenn  ir  sprechet  das  ich  euch  in  das  pade 
ze  komen  betrogen  hab,  so  würd  ich  neyn  sprechen  es  sey  nit  wäre, 
sunder  ich  hab  euch  durch  gelte  vnd  gäbe  her  komen  machen  vnd  das 

25  selbig  hab  ich  euch  nach  dem  ir  von  mir  hoffet  nitt  geben  vmb  des 
willen  ir  seyt  gen  mir  in  zom  gefallen  vnd  sölich  romor  gemacht,  so  wist 
ir  wol  daz  volcke  ist  ee  geschicket  übel  ze  gelanben  dann  gut  Darvmb 
wirt  mir  nit  minder  gelaubet  dann  euch;  Darnach  czwischen  euerm 
man  vnd  meinem  tötliche  feintschaft  wachsen  wird  vnd  möcht  sich  auch 

30  wol  begeben  ich  neme  im  als  palde  als  er  mir  das  leben  dez  ir  hin  für 
nymer  frölich  würdet;  darumb  mein  allerliebste  frawe  nicht  wölt  euch 
selbes  zu  einer  stunde  aller  euer  em  entpfremden  mich  vnd  eüem  man 
in  sorge  vnd  angst  seczen  [112*]  Ir  seyt  nit  die  erste  noch  die  leste 
sein  wert;  die  betrogenn  worden  ist,  So  han  ich  euch  nit  betrogen  das 

35  euer  ze  nemen,  sunder  das  meine  ze  geben  vnd  von  überflüssiger  liebe 
die  ich  euch  alweg  getragen  han  pin  peczwungen  gewesen  zu  thon  das  ich 
gethon  habe  vnd  geschicket  pin  stäcz  euer  williger  diener  ze  sein; 
Wiewol  lange  zeit  ist  ich  vnd  daz  mein  euer  diener  gewesen  sein,  also 
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sflllen  sie  hin  Ar  ymmer  vnd  ewig  sein ;  fr a we  ir  seyt  weiß  in  andern  Sachen 
daramb  ich  hoffe  ir  in  diser  sach  auch  sein  wert.  Dieweyl  Riczardo  also  mit 
ir  redet  sie  stäcz  weinet,  vnnd  ir  lejt  klaget  betrübter  dann  sie  frawe  je 
warde;  doch  Riczardo  wort  mit  ir  selbs  bedachte  wol  erkante  das  Riczardo 

5  gesprochen  het  mügllchen  vnd  war  were ;  Zn  im  spräche  Riczarde  ich  weiß 
nicht  wie  mir  got  des  vergfinen  mage  das  ich  dir  ymmer  vergessenn  mflge 
daz  d«  mir  getnn  hast,  Doch  ich  wil  nicht  schreyen  an  disem  ende  do  mich 
mein  getrewe  eyfeltigkeit  vnd  nitt  vnkettscheit  hin  getragen  hat  Aber  des 
piß  on  czweyfel  daz  ich  nymer  frölich  würde !  ich  seche  mich  dann  durch 

10  einen  oder  andern  wege  an  dir  gerochen  Daramb  lasse  mich  gen  nicht  halt 
mich  mer!  du  hast  geha[112^]bt  deinen  willen  vnd  hast  mich  gelestert 
nach  deinem  gefallen  lasse  mich  dez  pit  ich  dich  Riczardo  der  frawen 
zom  vnd  betrübt  gemüte  wol  erkante  im  für  name  ir  nicht  ze  lassen  er 
het  dann  iren  fride,  vnd  sie  mit  diemütigen  senften  Worten  anhabe  ir 

15  hertigkeit  za  erweichen  vnd  ir  so  vil  saget  vnd  pate  daz  er  sie  ttber- 

wante  vnd  sich  mit  im  in  fride  seczte,  vnd  also  mit  peyder  willen  nach 

dem  als  sich  verloffen  het  etliche  stände  mit  einander  in  grossem  last 

vnd  freuden  lagen.   Do  vemam  erste  die  fraw  daz  das  halsen  vnd  küssen 

^  der  fremden  liebhaber  süsser  vnd  lieplicher  was  dann  das  der  emenner; 

20  Also  iren  herten  willen  gen  Riczardo  keret  in  süsse  liebe  in  hinfür  von 
ganczem  herczen  liebe  het;  Damach  lange  zeit  mit  einander  in  ver- 
porgner  liebe  lebten;  got  wolle  daz  wir  die  vnsern  anch  also  in  liebe 

■ 

zQcht  vnd  freüden  vertreiben  mügen. 

Ein  iunge  man  genant  Thedaldo  mit  einer  frawen  die  er  von 
ih  ganczem  herczen  liebe  het  sere  betrübet  was  vnd  grosses  vnmutes 
vnd  traurikeit  halben  von  Florencz  seiner  stat  wege  zoche  vnd  nach 
etlicher  vergangen  zeit  in  pilgrems  form  wider  kam  mit,  der  frawen 
redet  ir  [112®]  zu  versten  gäbe  das  groß  übel  das  sy  wider  in  be- 
gangen het  Das  sy  ir  von  herczen  leyt  sein  ließ  vnd  er  ir  zeliebe  ir 
30  man  auß  gefencknüß  vnd  von  dem  tode  lediget  der  in  sölt  getöt 
haben  Darnach  lange  zeit  mit  weißheit  vnd  freüden  der  frawen  willen 
mit  dem  sein  vermischt. 

Frawe  Fiametta  irer  rede  vnd  neuen  fabel  geschwigen  waz ;  ^as 

mit  lobe  der  andern  vnd  domit  die  kttnigin  nicht  zeit  verlöre  paldeEmilia 

S5  gepote  etwas  neues  zu  sagen  Die  anhübe  vnd  sprach;  Mein  gefallen  ist 

wider  in  vnser  stat  ze  komen  vnd  nicht  thon  als  die  czwu  vor  getlion 
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haben  die  Napels  ynd  ander  stet  gesachet  mit  iren  nfien  histori  haben 
Vnd  das  wie  ein  im^er  ynser  porger  sein  verloren  liebe  vnd  |^h(ine 
fragen  wider  gewan  als  ich  euch  sagen  will  Es  was  in  vnser  stat  ein 
ittnger  pnrger  genant  Thedaldo  Ton  dem  geschlecht  Elisey  der  ein  iuage 
5  pnrgerin  hnldet  vnd  Jiebe  het  genant  fraw  Ermelina  vnd  erbem  manee 
weybe  genantAldobrandin  die  Thedaldo  vmb  ir  löblichen  zucht  vnd  grossen 
schöne  willen  von  ganczem  seinen  herczen  ob  allen  andern  fraw^  liebe 
hat  vnd  anch  der  wirdig  vnd  ge[112^]weltig  was  zu  all^n  seinen  willen. 
Aber  in  solchem  laste  vnd  freaden  mit  ir  lange  zu  sten  im  daz  gelück 

10  sere  wider  waz  die  vrsache  ir  wol  vememen  wert.  Die  schöne  frawe 
lang  zeitt  skh  mit  irem  leibe  zu  Thedaldo  willen  geschieket  het;  vnd 
nun  gechling  sich  sein  gancz  entschlagen  het  vnd  im  in  keinen  wege  mer 
wolte  ze  willen  wem  als  sie  vor  getnn  het  nicht  alleine  mer  deinen, 
sonder  seiner  potschaft  keine  mer  vememen  noch  sechen  noch  hören 

15  wolte;  dovon  Thedaldo  in  grosse  bertrübnng  vnd  tranrikeit  fiele;  Aber 
sein  liebe  also  verporgen  was  das  nyemant  die  vrsache  seines  vnmätes 
gewissen  mocht.  Er  sich  mangerley  versacht  ob  er  die  vnnerscholten 
verloren  liebe  wider  gehaben  möcht;  Aber  alle  seine  müe  verloren  sadie 
Baramb  mer  dann  halber  verczaget  im  gedacht  anß  der  weite  zu  ziehen, 

80  do  mit  er  ir  nicht  frettde  gebe;  in  also  betrübten  ze  sechen,  der  die 
seiner  trübsal  vrsache  was,  sich  schicket  vnd  bereytet  das  gelt  name 
das  er  gehaben  mocht,  vnd  heinüich  an  yemant  vrlab'  anßgenomen  einen 
seinen  getrüen  der  alle  seine  geheyme  west  wege  auß  der  stat  rey te  vnd 
gen  Anthona  kam  vnd  sich  hin  für  nennet  Filipp?     Do  er  sich  zu 

85  [113^]  einem  reichen  kaofman  verdinget  mit  dem  er  anfeinem  seinen 
schiffe  in  Cipri  füre,  vnd  dem  kaofinan  sein  weys  zucht  vnd  geperde 
also  gefiele  vnd  in  solcher  masse  liebet;  das  er  im  nicht  alleine  ein 
guten  sold  schuffe;  sunder  in  eins  teyles  seines  gewins  tälhaftig  machet; 
im  den  mern  teyle  seines  geschefftes  vnder  banden  gäbe;  do  mit  er 

80  solchen  fleysse  het  das  er  in  kurczen  iaren  ein  reich  kaufman  warde ; 
Doch  noch  pey  allen  seinen  gescheften  ofite  vnd  dicke  die  grossen  herti- 
keit  seiner  lieben  frawen  pedachte  mit  der  liebe  im  noch  stäcz  sein  hercz 
prant  vnd  durch  gangen  was ,  vnd  grossen  willen  hette  sie  ein  fart  zu 
sechen  doch  als  von  grosser  stetickeit  was  das  er  syben  gancze  iare  den 

85  str^t  solcher  liebe  überwante.  Nan~  eines  tages  sich^gabe  das  er  in 
Cipri  singen  höret  ein  liet  oder  gesange  das  er  selbes  von  seiner  liebe 
frawen  gedieht  vnd  gemacht  het.  Diarinne  alle  liebe  die  er  ir  vnd  sie 
im  trage  vnd  peyder  freude  die  sie  mit  einander  zu  manchmalen  enpfan- 
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gen  heilen  alle  in  solchem  gesange  begriffen  waren;  danimb  im  gedadite 
nidit  mn^h  were  daz  sie  sein  zu  gnint  vergessen  het,  vnd  in  grosse 
begir  enczflndet  sie  ze  sechen,  vnd  solchen  wiUen  nitt  [1 13^]  lengar  ver- 
tragen mocht;  sich  schicket  vnd  pereytet  wider  heyme  in  sein  stat  z& 

5  ziehen  Des  sein  ordnnng  gab  vnd  mit  einem  seinen  knecht  wider  in  An- 
chona  käme  do  er  sein  gote  £ande  das  er  in  Ciph  geladen  het,  vnd  gen 
Florencz  schicket  einem  Anchonitaner  der  sein  gät  frennt  vnd  gflnner 
was  vnd  er  verporgen  in  pilgrems  forme  als  er  von  dem  heiligen  grabe 
köme;  sich  mit  seinem  knecht  gen  Florencz  füget;    Do  er  in  czweyer 

10  prttder  herber  lag  die  da  nabent  pey  seiner  lieben  frawen  banse  waz  ein 
zoche,  vnd  so  palde  nicht  komen  was  e  er  icht  anders  thet  fOr  der  frawen 
banse  ginge  ob  er  sy  gesechen  möchte,  Aber  alle  tOre  vnd  fenster  ver- 
spert  Sache  im  gedacht  sie  villeicht  iod  wer  oder  anderswo  hin  geczogen 
vnd  vor  irer  türe  sten  sach  vir  seiner  eygen  prüder  alle  in  swarz  ge- 

15  kleydet;  Das  in  fremde  nam;  im  gedacht  nnn  were  mag  nur  von  den 
vnsem  tod  sein;  er  wolt  sich  gen  in  noch  nit  eygen,  vnd  sich  yerkert 
het  das  er  wol  on  sorge  was  daz  er  von  nyemant  erkant  würde,  vnd  zn 
nächst  do  pey  an  einen  laden  ginge  vnd  fraget  waromb  die  viar  man 
also  in  swarcz  gekleydt  wem;  im  zu  antwort  warde;  wie  pey  czehen 

20  tagen  were  daz  ir  prnd^  einer  [113®]  genant  Thedaldo  zu  diser  zeyt  auß 
fremden  landen  komen  was  bette  tode  enpfemgen  an  dem  ende  do  seine 
prüder  sten  Danimb  sie  alle  in  swarz  gekleidet  Nmi  saget  man  sy  haben 
vor  einen  rechten  vnd  dem  richter  peweist  wie  daz  einer  genant  Aldo- 
brandino  den  sie  in  gefencknüß  pracht  haben  in  sol  getöt  haben;  dann  er 

25  hnldetim  sein  frawen  vnd  het  sy  liebe  der  vnerkante  waz  herwider  komen 
pey  ir  ze  sein;  Daz  nam  Thedaldo  gar  ein  fremde  sache  das  im  ein  ander 
also  enliche  were  daz  man  meynet  er  wers  vnd  im  vmb  Aldobrandino  gar 
sere  leyt  was;  wol  vernomen  het  wie  die  frawe  pey  lebenn  frische  vnd 
gesnnt  were.    Nun  es  sich  gen  der  nachf  nahent  er  wol  mit  mancherley 

so  gedancke  wider  in  sein  herber  ginge,  vnd  nach  dem  nachtmale  ze  öbrist 
in  das  hause  geleget  warde;  Do  er  in  sweren  gedancken  lag  vnnd  auch 
nye  kein  schlaffe  im  in  sein  äugen  komen  mochte;  das  vUleicht  von  dem 
horten  pette  oder  Übeln  essen  bekomen  möcht;  vnd  nun  mitte  nacht 
vergangen-was  In  dem  in  daucht  wie  leute  ob  dem  tache  des  hauß  ab  in 

35  daz  hause  stigen.  £r  mit  [113^]  halber  forchte  aufstünde  an  die  kamer- 
tare  ginge  durch  ein  klunssen  hinauß  sache  do  er  ein  liecht  erscheinen 
Sache,  daz  ein  schöne  frawe  in  der  haut  trüge,  vnd  gegen  ir  komenn 
drey  iunge  manne  die  ab  dem  tache  gestigen  waren  vnd  nach  etlichem 
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Bchimpfe  ynd  ir  kürczweyle  mit  der  fravenn  einer  zu  dem  andern  spräche 
Nn  sey  got  lobe,  wir  nun  wol  frey  vnd  sicher  leben  Thedaldo  todes 
halben!  Dann  seine  prüder  vor  dem  richter  seinen  tode  auf  Aldobran- 
dino  peweist  haben,  vnd  er  hat  aller  sache  bekent  vnd  veriähen  vnd  die 

5  vrteyle  gefallen  ist  vnd  beschriben  daz  er  auch  sterben  sol;  doch  auß 
solcher  sache  sol  nyemant  reden;  Dann  wo  ein  solches  zu  liecht  körne 
daz  wir  an  solchem  tode  schuldig  weren  So  wer  wir  des  todes  als  Aldo- 
brandin  ist  eygen;  daz  geredt  mit  der  frawen  ir  freüde  besten  vnd  mit 
ir  schlaffen  gingen.    Do  nun  Thedaldo  dise  abenteüer  vnd  mort  gar 

10  abend  vemomen  het;  Anhübe  ze  bedencken  das  grosse  übel  vnd  vnrecht 
darinne  die  gemüte  vnd  gedancke  der  menschen  gefallen  waren  The- 
daldo tod  halben  der  noch  pey  leben  was.  [114*^]  Von  erste  er  seine 
prüder  bedachte  das  die  einen  fremden  für  iren  prüder  geklaget  pe- 
weinet  vnd  begraben  betten;  darnach  wie  Aldobrandin  so  vnschuldigli- 

■ 

15  eben  zu  solchem  tode  köme  der  verklagt  vnd  verurteylt  was  ze  sterben, 
darnach  fürpaß  weyter  pedacht  die  grossen  vnrecht  vnd  falchen  vrteyle 
der  richter  mit  iren  plinden  rechten  die  zu  manchem  male  mere  fleyß 
haben  dann  note  ist  die  übel  vnd  vnrecht  zu  suchen  darinne  offt  in  her- 
tikeit  fallenn  vnd  das  falsch  für  die  warheit  peweisen  machen  vnd  spre- 

80  eben  gerechtikeit  zu  thon  sey  götlich,  wo  sie  des  teüffels  mit  leyb  vnd 
sele  vnd  aller  poßheit  vol  sein.  Darnach  seine  gedancken  zu  Aldobrandin 
heyle  keret,  vnd  was  in  solchen  Sachen  ze  tun  wer  mit  im  selbes  bestät 
Do  er  nun  dez  morgens  auf  gestanden  waz  vnd  in  zeyt  dancht  er  seinen 
knecht  liesse  vnd  allein  zu  seiner  lieben  hause  ginge  daz  er  zu  seinem 

85  gelücke  offen  fand  vnd  dareine  ging  do  er  sein  liebe  elende  frawen 
Emielina  klagent  in  grossem  leyt  an  dem  tenne  siczent  fände;  Das  im 
sein  hercz  erweichte  vnd  mit  ir  weinen  vnd  klagen  muste  [114^]  Sich 
zu  ir  nahent  vnd  spräche  Fraw  nicht  petrübet  euch  so  sere!  dann  euer 
fride  sich  euch  nahent.    Do  in  die  frawe  vemame  ir  angesicht  aufrichtet 

so  z&  im  weinent  sprach.  Guter  man  du  mich  dünkest  ein  fremde  pilgrem? 
waz  ist  dir  von  meinem  fride  oder  vnfride  kunt.  Der  pilgrem  ir  ant- 
würt  vnd  sprach;  fraw* ich  pin  ein  pilgrem  vnd  von  Constantinopel  her 
komen  von  got  zä  euch  gesant;  euer  grosses  leyt  klagen  vnd  weinen  in 
fride  seczen  vnd  freude  kern,  vnd  euch  euem  man  von  dem  tode  zu  dem 

35  leben  pringen;  Wie  sprach  die  frawe  pistu  du  von  Constantinopel 
vnd  komest  erst  iczunde  here  wie  mage  dir  mein  man  vnd  sein  trübsal 
wissent  sein  oder  wer  pm  ich.  Der  pilgrem  anhübe  von  anfange  zu 
ende  ir  die  ganczen  histori  irer  vnd  ires  maus  Aldobrandin  trübsal  halben 
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vnd  vaz  skh  allenthalben  Terloifen  hat  ir  saget  vnd  zu  wissenn  thet;  Mer 
ir  saget  wer  sie  vnd  ir  geschlecht  waz;  vnd  wie  lange  sie  pey  irem  manne 
gewesen  was;  Vnd  mer  vil  ander  sache  die  im  wissent  waren;  Des  sich 
die  fraw  in  allen  disen.sachen  auch  sy  [114®]  sere  wonder  name  in  fflr 

5  einen  heiligen  profeten  hielte.  Für  in  nyder  knyet  dorch  got  pate  wer  er 

vmb  Aldobrandin  heyle  darkomen  das  er  sich  dann  nit  sanmet  dann  die 

zeit  kurcz  ist  vnd  die  vrteile  seines  todes  gefallen  ist.    Der  pilgrem  sich 

-gen  der  frawen  sere  heilig  peweyset  vnd  zu  ir  sprach  frawe  stet  auf  nit 

weinet  mere  nemet  wäre  meiner  rede  vnd  ench  das  yemant  zu  sagen;  das 

10  ich  euch  verkünd  vnd  sage.  Euer  grosser  vnmute  vnd  trübsal  sich  begebenn 
vmb  einer  grossen  Sünde  willen  die  ir  begangen  vnd  verpracht  habt;  der- 
selben Sünde  ein  teyle  hat  got  durch  dise  gegenwürtige  trübsal  püssen 
wollen  vnd  seinwille  nemlich  ist^  das  ir  euch  solcher  sünde  genczlich 
reiniget  vnd  wider  keret  Anders  euch  würd  noch  vil  grösser  vngemach  z& 

15  sten  dann  der  vergangen  gewesen  ist.  Die  fraw  dem  pilgrem  antwort  vnd 
spräche.  Herre  ich  han  vil  grosser  sünde  mein  tage  begangen;  Aber  ich 
kan  nit  vesnemen  welicher  sünd  halben  got  mir  dise  trübsal  zu  gesant  hat; 
oder  in  welcher  sünde  ich  widerkerung  thon  solt.  Darumb  ist  euch  die- 
selbige  mein  sünde  wissent  so  pit  ich  euch  durch  got  das  ir  sie  mir  saget; 

20  so  sol  ich  all  mein  ver[114*]mügen  tun  die  wider  za  keren  Frawe  ia  ich 
weiß  wol  weliche  die  sünde  ist  sprach  der  pilgrem;  aber  ich  muß  euch  pas 
fragen  vnd  fürpaß  vememen;  Damit  ir  selbes  pekennen  weret  vnd  dar- 
über des  grösser  reue  habt.  Nun  saget  mir  frawe  ist  euch  ingedencke  ob  ir 
ye  keinen  liebhaber  oder  hulder  gehabt  hat.  Do  daz  die£raw  vemameEin 

25  groß  seüfiPczen  ir  von  herczen  ginge,  vnd  sich  der  frage  frömde  nam; 
Dann  nit  gelauben  mochte  das  yemant  were  der  icht  von  ir  ze  sagen  weste, 
wie  wole  in  den  vergangen  tagen  der  dasig  der  da  was  getöt  worden  vnd 
fÜrThedaldo  waz  pegraben  worden  Do  man  wol  durch  etlich  vnweise  wort 
ein  klein  von  ir  gemurmelt  hette;  Dez  Thedaldo  getreuer  geselle  vrsache 

30  gewesen  was,  dem  alle  sein  geheym  wissent  waz  Nun  sich  ich  wol  das 
euch  von  got  alle  heimlikeit  der  menschen  kunt  sein  Darumb  ich  euch 
die  meinen  nicht  verpergen  wille.  Es  ist  wäre  das  ich  in  meinen  iungen 
tagen  ob  allen  mannen  liebe  het  den  elenden  iungen  genant  Thedaldo 
des  tode  meinem  manne  zii  geschriben  ist,  vnd  des  tode  ich  teglich  pe- 

35  weinet  habe  wie  wol  ich  mich  wider  in  herte  vnd  wilde  peweyßet.  Doch 
in  solcher  liebe  gen  [115*]  im  enczündet  waz  daz  weder  sein  ferre  von 
dann  ziehen  noch  sein  kleglicher  tod  mit  in  nye  haben  auß  meinem  her- 
czen pringen  mügen.    Der  pügrem  zu  ir  sprach  Fraw  den  elenden  der 
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do  tod  ist  habt  ir  nye  lieb  gebabt;  Aber  Thedaldo  Elisey  wol  euch  ge- 
liebet vnd  den  ir  beschlaifen  habt.  Nnn  saget  mir  frawe  die  vrsache 
das  ^r  euch  so  gar  hertiglich  mder  in  seczet  het  er  in  keinerley  wider 
euch  gethon  Die  fraw  sprach  für  wäre  neyn  er,  er  bat  mir  nye  le>t  pe- 

5  weist;  aber  die  yrsache  meines  czoms;  daz  waren  eines  verfluchten  vnd 
maledeyten  manches  wort  dem  ich  einest  peichtet;  do  ich  im  sagt  von 
der  liebe  vnd  freuntschaft  die  er  zu  einem  andern  manne  het;  Er  über 
mich  ein  solches  romor  vnd  geschrey  machte  das  ich  die  erschrecken 
noch  nit  überwunden  han,  vnd  zu  mir  spräche  er  liesse  ich  mich  solcher 

10  Sache  nit;  ich  zu  dem  teüfel  in  abgrunt  der  helle  füre  Da  würde  ich  in 
das  feüer  der  verdampten  geseczet,  vnd  mir  solche  forcht  auf  thet;  daz 
ich  mir  genczlich  für  nam  Thedaldo  liebe  vnd  freuntschaft  nitt  mer 
wöUen;  noch  seiner  prieffe  keinen  mere  hören  wölte  Do  er  daz  vemamals 
ich  mir  zu  versten  gibe  er  leydes  vnd  vnmuteshalben  weg  in  frö[l  1 5^]mde 

25  lant  zoche.  Ich  sache  in  abnemen  vnd  als  den  sehne  zergen  do  ich  sein 
kein  genad  mer  haben  wolt;  noch  mocht  er  mein  hert  gemüte  nicht  er- 
weichen. Do  sprach  der  pilgrem  frawe  das  ist  alleine  die  sünde  die  da 
aller  euer  ti-übsal  vrsache  ist,  so  weis  ich  wol  das  euch  Thedaldo  in 
liebe  ze  haben  nit  genöt  het;  sunder  eür  eygner  wille  dar  zu  geladen 

20  vnd  pracht  hat  in  liebe  ze  haben  vnd  euch  dar  zu  gefallen  het;  doch 
solche  merckliche  widerdrisse  die  ir  im  peweist  habt  die  nit  angesecben 
hat,  sunder  wo  er  euch  vor  liebe  het;  nun  wol  zu  tausent  mal  lieber 
dann  ye  hette,  Was  im  nun  also  welche  vrsache  solt  euch  ymer  darzu 
pracht  haben  in  euch  ze  nemen  vnd  im  so  herte  ze  sein;  ir  sölt  euch 

»5  paß  pedacht  haben  vnd  nit  dinge  gethon  habenn  darnach  rewe  vnd  leyt 
gefolget  het;  Dann  in  gleicher  masse  als  er  euer  warde,  wurt  ir  sein 
wer  er  nit  euer  gewesen  wie  het  ir  mit  im  euer  gefallenn  thon  mügen 
als  mit  euch  selbes,  vnd  euch  im  on  schulde  also  ze  nemen  das  ein  grosse 
rauberey  vnd  übel  gethon  waz  Sunder  wo  das  on  seinen  willen  geschähe. 

80  ir  sült  wissen  daz  ich  ein  münch  pin  vnd  der  münch  sytten  weiß,  vnd 
ob  ich  etwaz  von  in  minder  dann  wol  in  [11 5^]  eüerm  dienst  vnd  frumen 
redet  ist  mir  nit  in  übel  noch  in  argem  von  nyemant  auf  ze  nemen  als 
einen  andern;  Dann  mein  syn  ist  ye  von  in  euch  etliche  artickel  zu  sagen; 
damit  ir  sy  hinfür  erkennen  müget,  vnd  euch  vor  in  paß  dann  ir  piß  her 

85  gethon  habt  wisset  zn  hüten  Es  ist  wol  zeit  gewesen  das  die  münche 
selig  vnd  heilige  leüte  waren  aber  die  heutigen  ze  tage  münch  heissen 
vnd  wdllen  gehalten  sein,  nit  anders  das  dem  münche  zä  gehört  tun  noch 
haben  dann  allein  die  kapen;  anders  nit  münöhisch  an  in  haben  darumb 
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nit  münche  sein,  sonder  alle  teftffel  sein;  dann  vfo  ire  kappen  von  irem 
öbristen  enge  sclunale  grobe  geordinirt  waren,  vnd  alle  weltliche  ere 
yarscbmechten;  so  machen  ^e  iczund  ire  rocke  wejt  schöne  <;zwifach 
von  dem  feinsten  tnch  so  mans  gehaben  mage  nach  dem  reichsten  vnd 
5  wirdigisten  vnd  in  der  lörchen  sich  beschawen  vnd  sich  in  s^bes  wol  ge- 
fallen lassen  zn  geleicher  weiße  on  alle  schäme,  als  die  leyen  auf  den 
plftczen  mit  irem  gei»"enge  tnn;  geldche  als  der  fischer  mit  dem  necze 
in  dem  wasser  die  fische  fecht  Also  auch  die  mflnche  mit  iren  schönen 
weiten  kuttenn;    Die  eyfeltigen  nunnen  wittib  frawen  vnd  manne  sich 

10  fleissen  [115^]  dar  ein  ze  hüllen  vnd  fachen  Das  ist  ir  gröster  fleyße  den 
sie  thon  vnd  do  mit  ich  pas  die  warheit  sage  wo  vor  zeytenn  die  münche 
der  menschen  heyle  begerten;  nnn  sie  der  schönen  frawen  vnd  grossen 
reichtnms  begem,  vnd  mit  grossem  irem  stndim  geschrey  vnd  romore 
sich  fleissen  die  gemüte  der  eyfeltigen  zu  erschrecken  vnd  in  zä  yersten 

15  geben;  wie  durch  almusen  vnd  messe  sprechen  die  sünde  vergeben  vnd 
gereyniget  werden,  Sie  thon  als  die  do  durch  verczagnüß  vnd  nit  durch 
andacht  willen  sich  in  den  orden  geben  haben, .  sunder  als  die  verczag- 
tenn  die  sich  nit  zu  nem  trauen  an  solche  ende  geflochen  sein  vnnd  sich 
zu  münchen  gemacht  haben  arbet  vnd  vnrwe  ze  fliehen  Do  schicket  in 

20  einer  wein  der  ander  käs  vnd  prot  vmb  der  vergangen  sele  willen ;  on 
czweyfel  es  ist  wäre  das,  das  almusen  vnd  gepete  die  sünde  abnemen; 
aber  wenn  die  erkenten  die  solche  almusen  geben  wem  sie  das  geben  sy 
sölten  daz  zu  hundert  malen  ee  vnter  die  schwein  werfen;  dann  ye 
ermer  sie  sein  ye  minder  sorge  vnd  mere  rwe  haben,  sie  schreyen 

25  über  das  voldc  vmb  das  dez  sy  selbs  stäcz  begem  sein  vnd  vngetun  nit 
lassen  sy  schreien  vnd  predigen  wider  die  vnkeuschen  man  [116^]  Da- 
mit sich  die  beschrien  bekem  vnd  den  schreieten  die  frawen  wern,  vnd 
das  man  die  pösen  gewin  vnd  wucher  wider  kere,  vnd  vmb  gotz  willen 
gebe;  do  mit  sy  ir  kuttenn  dester  weyter  vnd  reicher  machen  mügen; 

30  sie  suchen  pistum  vnd  abtey  reiche  prelatur  vnd  wenn  man  sie  darumb 
straffet  vnd  ze  rede  seczet  so  ist  ir  antwort;  thut  daz  wir  euch  sagen  vnd 
predigen  vnd  nit  daz  wir  tun  O  wie  ist  ir  so  vil  den  sy  solche  antwort 
geben  vnd  in  zu  versten  geben  wie  daz  wider  geben  dez  pösen  gutz  ein 
wirdige  abladung  sey  iglicher  grossen  swerung  der  sünd !  ab^  vil  sein 

35  die  irer  meinung  nit  versten;  sie  wollen  daz  ir  tun  sölt  was  sie  euch 
sagen;  daz  ist  das  ir  in  ire  seckeU  mit  pfening  fallet  vnd  in  euer  heym- 
Hckeit  offent  keuscheit  pfleget  gedultig  vnd  mitleydig  seit  alle  wider- 
drisse  vergebenn  euch  hütet  vor  übel  reden;  daz  sein  alles  gute  züch- 
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üge  heilige  werck?  Aber  waramb  sprechen  sie  das;  daramb  daz  sie 
auch  irem  willen  mügen  ein  genügen  tun  als  die  leyen  tun?  wer  ist  der 
der  do  nit  wisse  daz  ir  fanlkeit  on  gelt  nit  j^ewem  mag  Aber  gibstu  auß 
das  dein  in  lost  vnd  frettden,  so,  muß  der  münch  solcher  frende  enpern 

5  [116^]  gestu  vmb  die  schönen  frawen  so  mag  der  münch  nit  hin  zu  kö- 
rne; pistu  dann  vngednltig  oder  vnleydig  so  enthar  der  münch  nit  in 
dem  hause  komen  dein  gesinde  ze  bekümem  Nun  seytmal  sie  sich  so 
g&tt  vnd  heilig  düncken?  warumb  volgen  sie  nit  dem  als  Kristus  in  dem 
euangeli  sprach;  Kristus  leret  als  er  thet;  darumb  tun  sie  vor  wol  dar- 

10  nach  vns  dasselbig  lern;  Ich  hab  ir  meine  tag  pey  tausent  gesechen 
grosse  pueler  hoffirer  der  schönen  frawen,  nicht  allein  den  weltlichen 
sunder  auch  den  in  den  klöstem  hoffirten;  Auch  die  dasigen  die  das 
romore  auff  dem  predigstul  an  den  grösten  machen  dieselben  an  den 
meisten  solchen  gescheftenn  nach  gen.    Nun  ich  euch  zu  gibe  daz  euch 

15  der  münch  mit  seinem  geschrey  straffet  vnd  euch  erschrecken  praeht 
wie  das  ee  prechen  grosse  sünde  sey  doch  nit  mynder  sünde  ist  ein  man 
rauben  oder  den  töten  oder  in  das  elende  schicken.  Dez  geyt  mir  ein 
iglicher  recht  vnd  ist  das  pillich.  Die  fraw  die  des  mannes  freuntschaft 
in  iren  willen  begert  daz  ist  ein  natürliche  sünde.   Aber  ein  man  rauben 

20  töten  vnd  in  das  elende  lagen  das  von  pöser  vntugent  des  gemüte  be- 
komet;  Als  ich  vor  [116®]  gesprochen  han  ir  beraubt  Thedaldo.  Ir 
durch  ewern  eygen  willen  sein  worden  wart;  darnach  an  euch  nit  ge- 
prache  daz  ir  im  nit  den  tode  thet  oder  er  vmb  ewern  willen  mit  seinen 
eygen  henden  im  selbes  das  leben  name.    Nun  wille  das  recht;  das  ein 

S5  iglich  persone  die  do  Übels  vrsache  ist  der  pein  vnd  puß  als  wol  verfallen 
ist  als  der  übel  theter ;  dann  ir  vrsache  seyt  das  Thedaldo  syben  gancze  iare 
daz  elende  gepauet  hat  des  ir  mir  nitt  laugen  müget  In  dem  ir  grösser  sünde 
begangen  habt  dann  ir  mit  der  sünde  darvmb  euch  der  münch  beschrien 
hat  gethon  habt.    Nun  seche  wir  ob  Thedaldo  vmb  euch  ein  solches 

so  verschuldet  habe ;  für  war  neyn  er  als  ir  dann  selbes  bekant  habt,  vnd 
ich  nemlich  weyß  das  er  euch  lieber  bette  dann  sich  selbes;  kein  frawe 
warde  nye  geeret  gelobet,  noch  gepreyset  als  ir  im  wart  wo  er  on  sorge 
von  euch  reden  mochte  alle  seine  freüde  lust  vnd  ere  in  euern  hendenn 
stunde,  was  er  nit  von  geschieht  ein  edel  iunger  was  er  nit  vnter  den 

S5  andern  iungen  purgern  ein  gerade  iüngling?  was  er  nicht  redlich  in 
allen  sachenn  als  iungen  purgern  zu  gepürt  Er  was  von  yedermann  liebe 
[116*]  vnd  wert  gehalten;  Des  ir  nit  neyn  sprechen  müget;  darvmb  wie 
mocht  ir  euch  durch  eines  vnnüczen  vnd,  neydigen  münches  wort  so  gar 
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liertigüch  wider  in  seczenn.  Ich  weiß  nicht  was  torheit  daz  der  frawen 
gesein  mage,  die  die  manne  fleuchet  vnd  klein  von  in  halten  vnd  nit 
an  sich  selbes  gedencken;  wer  sie  seyen  vnd  wie  groß  der  adel  von  got 
über  alle  andre  tiere  der  weit  dem  man  gegeben  ist  Sy  sölten  sich  des 

5  glorim  wo  sy  von  in  wem  liebe  gehalten  vnnd  daz  in  besunder  genade 
haben  vnd  liebe  haben  wo  sie  in  möchten  zn  liebe  wem  damit  ir  frennt- 
schaft  ewig  were,  vnd  nit  thon  als  ir  von  eines  münches  wort  thet;  Der 
fürwar  ein  rechter  suppen  saoffer  sein  mochte  als  ir  wol  wist,  vnd  viUeicht 
selbes  begeret  an  dez  stat  ze  komen  den  er  vertriben  bette;  das  ist  die 

10  Sünde  die  das  götlich  gerichte  mit  der  wage  der  gerechtikeit  rieht,  vnd 
zu  ende  gefüget  hat;  auch  dise  Sünde  nit  wollen  vngerochen  lassen,  vnd 
geleich  als  ir  euch  on  aUe  vrsach  Thealdo  namet  also  auch  ewer  man 
on  alle  schulde  vmb  Thealdo  willen  in  gefencknüß  angst  vnd  note  ko- 
men  ist,  vnd  ir  in  betrübunge  seyt?    Wölt  ir  nun  [117»]  solcher  sache 

15  erlediget  weren  so  müst  ir  mir  versprehen  vnd  das  versprochen  hal- 
ten. Daz  ist  das,  ob  sich  immer  begebe  daz  Thedaldo  auß  dem  elende 
wider  zu  lande  keme;  das  ir  im  euer  hulde  liebe  vnd  genade  der  iner- 
sten  freuntschaft  ewers  herczen  wider  gebet  vnd  mitteylen  wollet,  vnd 
in  wider  in  den  ersten  stant  ewer  liebe  seczet;    0  ir  törhetes  weybe 

20  das  ir  dem  falschen  neydigen  münche  ye  sp  vil  gelaubet  Do  mit  er  sein 
rede  vnd  wort  endet  Die  frawe  die  dem  pilgrem  fleiß  zu  gehört  vnd 
vemomen  het,  vnd  nach  allem  iren  geduncken  ir  die  warheit  gesaget 
het,  vnd  on  czweyel  gelaubt  als  er  gesprochen  het  daz  alleine  die  sünde 
aller  irer  trübsal  vrsache  were;  Zu  dem  pilgrem  sprach  freunt  gotz  ich 

25  bekenn  die  warheit  aller  sache  nach  dem  mir  durch  euere  wort  ist  pe- 
weist  worden.  Nun  ich  erste  erkenn  wer  die  münch  sein  die  mich  piß 
her  alle  heilig  dauchten  vnd  on  czweyfel  wol  erkenne  das  ich  in  Thedaldo 
schwerlich  gesundet  vnd  wider  in  gethon  han.  Fürware  wo  ich  daz  in  der 
masse  als  ir  gesprochenn  habt  widerkern  möchte,  ich  im  dar  zu  willig 

30  vnd  bereyt  were.  Aber  wie  mag  das  ge[117*^]sein  dann  er  meg  ye 
nicht  mer  herwider  komen;  dann  er  tod  ist.  Darumb  was  man  nitt 
das  sol  man  ze  thon  nicht  verpunden  sein;  Darümb  nicht  not  ist  das 
ich  euch  icht  verspriche.  Der  pilgrem  spräche  frawe  Thedaldo  ist  nicht 
tode  als  mir  durch  den  götlichen  gewalt  ist  peweist  wordenn  Sunder  er 

35  ist  frische  gesunt  vnd  in  g&tem  stant;  nur  er  in  euer  genade  were; 
secht  was  ir  redet  sprach  die  frawe;  Ich  sache  in  tode  vor  meinem 
hause  vnd  het  in  in  meinen  armen  vnd  mit  meinen  czähern  im  sein  an- 
gesiebt  neczet,  die  villeicht  vrsache  gaben  daz  man  etliche  vnczüchtige 
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wort  von  mir  geret  bat.  Do  sprach  der  pilgrem?  irawe  was  ist  das, 
daz  ir  da  sprecht  Ich  sag  euch  fürware  das  Thedaldo  pey  leben  ist, 
Tnd  wo  ir  mir  versprecht  ynd  mir  das  halt  so  hoff  ich  ir  sült  in  palde 
Sechen.    Die  fraw  spräche;   Herr  wes  ir  begert  das  wil  ich  tan  ynd 

i  grösser  frende  mir  nicht  zu  steen  möcht;  Dann  meines  mannes  tode 
frey  2a  sechen  vnd  Thedaldo  an  Sachen  lebendig. were.  Nan  Thedaldo 
wol  zeit  danchte  das  er  sich  ofhet  vnd  der  frawenn  möcht  zu  erken- 
nen geben  ynd  sy  eygentlicher  trösten  ires  mannes  heyle  vnd  freynng 
[117^]  sicherlicher  machen  möchte;  er  anhabe  vnd  sprach?  Fraw  do- 

10  mit  ich  euch  eüers  mans  palde  erfreue  Ich  euch  ein  große  heimliche 
Sache  weisen  müsse  Aber  euch  hüten  wert  als  liebe  euch  daz  leben 
eüers  mans  ist  das  yemant  ze  wissen  tun  Nun  waren  sie  genug  ferre 
von  dem  andern  haußgesind  vnd  alleine;  vnd  nun  der  heilikeit  des 
pilgerm  als  sy  dauchte  die  pey  im  were  der  zu  guter  masse  ein  ge- 

15  nügen  enpfangen  het  Thedaldo  einen  gülden  ring  her  für  zoche  den 
er  lang  zeit  mit  grossem  äeiß  bewart  het  den  im  die  fraw  geben  het  do 
er  die  lösten  nacht  pey  ir  gelegen  was  den  er  ir  czeyget  vnd  sprach? 
Frawe  kent  ir  daz  gülden  fingerlein;  Also  palde  sie  das  sache  erkante 
vnd  sprach  Herre  ia  ich  kenne  den  ring  Ich  gab  in  Thedaldo.    Der 

80  pilgrem  sich  aufriebt  vnd  seija  pilgrems  koczen  vnd  hüte  von  im  warffe 
vnd  in  Tuschaner  sprach  mit  der  frawe  anhüben  ze  reden  vnd  sprach? 
fraw  kent  ir  mich  dann  nicht;  die  fraw  in  an  sache  vnd  erkante  das  er 
Thedaldo  was  vnd  von  im  schred^en  enpfinge;  forcht  het  er  wer  ein 
geist  In  Thedaldo  form  vnd  nicht  von  Constantinopel  also  herkomen; 

95  sonder  auß  dem  grabe  also  erstander  [117^]  anhübe  ze  fiihen  dannoch 
nit  anders  gelaubet  dann  Thedaldo  tode  wer.  Do  Thedaldo  sache  das 
4ie  frawe  forcht  het  zu  ir  sprach;  frawe  seyt  on  sorge,  nicht  czweyfelt 
idi  pin  ewer  Thedaldo  frisch  vnd  gesunt  nye  starbe  noch  getöt  warde 
als  dann  ir  vnd  mein  prüder  gelaubet    Von  disen  wortenn  die  frawe 

so  ^er  ein  hercze  finge  in  paß  temame  vnd  ansechen- warde  mit  ir  selbes 
nanlich  vnd  für  wäre  bestät  er  Thedaldo  wer  vnd  mit  weinenden  äugen 
sich  im  an  sein  halß  warffe  in  lieplidien  halset  vnd  küsset.  Zu  im 
q)rache.  Nun  piß  mir  got  wükomen  du  mein  außerweiter  hen*e  vnd 
freunt  Thedaldo;    Er  sie  in  sein  arme  finge  wol  ze  tausentmalen  küsset 

85  zu  ir  spräche  Frawe  iczund  nicht  zeit  anders  ze  thon;  Ich  wil  gen  vnd 
sechen  daz  euch  Aldobrandin  frisch  vnd  gesunt  widerwerde  vnd  hoffe  e 
der  morig  abend  kome  ir  gute  mere  haben  sölt  han  ich  sy  anders  als  ick 
hoffe  zu  seinem  heyle  Doch  wie  dem  sey,  so  wille  ich  heint  wider  mfigen 
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za  euch  komen  vnd  euch  paß  sagen  das  sich  iczunde  za  lange  züge  sein 
koczen  wider  name  vnd  piigrams  hüte  wider  anfiseczte;  Die  firawen 
noch  ein  fart  freftntlich  kftst  vnd  tröstet  [118*]  von  ir  schiede  vnd  z& 
Aidobrandin  in  die  gefencknflß  ginge  Der  mer  mit  forchte  des  todes 

5  warten  waz  dann  mit  hoffnnng  seines  lebens  z&  dem  Thedaldo  kam  als 
einer  der  in  trösten  wölt  mit  vrlaub  des  hüters  zu  im  in  die  gefencknfll^ 
ginge  sich  zu  im  nyder  seczet  vnd  also  spräche  Aidobrandin  Ich  pin 
einer  dein  groß  freünt  Ton  got  zu  dir  gesant  vmb  deines  heyles  wiUenn 
das  mir  vmb  deiner  vnschulde  erparmet  bette  wo  du  mich  im  zu  em 

10  einer  kleinen  gäbe  gewem  wilt;  on  czweyfel  ee  der  morgig  tag  vergel 
wo  du  der  vrteile  des  todes  warten  pist,  Du  freybet  deines  lebens  ge- 
wise  sein  solt;  Zu  dem  Aidobrandin  spräche  frommer  piderman  seyt- 
mal  du  daz  heyle  meines  lebens  suchen  gest  vnd  du  mir  vnerkant  pist 
noch  nit  gedendce  das  ich  dich  ye  gesechen  habe  fdr  wäre  ich  gelaube 

15  du  mein  grosser  freünt  sein  solte  als  du  spridiest  werlichen  der  stlnde 
halben  darumb  ich  des  todes  sol  wirdig  sein  nach  der  verklager  fOrie- 
gong  vnd  des  richters  falches  richtenn;  der  ich  mich  vor  got  vnschul- 
de spriche  vnd  sölchenn  tode  nye  verdient  hab;  wol  in  andern  sachen 
vil  gesundet  vnd  wider  got  gethon  habe,  die  mich  vii[118^]leicht  iczund 

20  an  das  ende  pracht  haben;  Aber  das  sage  ich  dir;  Ist  es  mtlglicfa  daz 
mir  genade  vnd  parmherczigkeit  durch  got  geschieht;  nicht  allein  ein 
klein  gäbe  als  du  begerest  Sunder  ein  iglichen  grossen  gäbe  verpunden 
I»n  dich  zu  gewem;  Darumb  begere  waz  dir  liebet  vnd  dein  gefallen 
ist  vnd  piß  des  on  czweyfel  wo  ichmit  dem  leben  darvon  könie  das  idi 

25  dir  halten  wille  was  ich  dir  verspridie.  Der  pilgrem  z&  im  sprach  Ai- 
dobrandin des  ich  begere  vnd  haben  wil  ist  nicht  anders  dann  das  du 
Thedaldo  prflder  vergebest  die  dich  dann  pracht  haben  do  du  pist, 
vnd  fDrware  meinten  du  an  irem  prüder  schuldig  werest,  vnd  das  du  sie 
hin  fBre  haltest  als  deine  leypliche  prüder  vnd  gute  freunde;  wo  sie 

30  des  an  didi  begem;  Z&  dem  Aidobrandin  sprach;  wie  süsse  vns  dün- 
diet,  vnd  wie  mit  so  grosser  inprünsüger  begirde  wir  begem  vnser  en- 
pfangne  widerrisse  zu  rechen.  Aber  ein  solches  ich  in  mir  nicht  ge- 
statten nodi  mein  gemüt  nymer  bedencken  sol;  Seytmal  mu:  got  wille 
genade  thon  vnnd  mich  meines  lebens  erfreuen  Darumb  ich  williglich 

35  vnd  gern  bereyt  pin  zu  vergebenn  vnd  iczund  zu  diser  stund  in 
[118^  lauter  vergibe  vnd  ist  sach  daz  ich  auß  diser  trübsal  kom;  ich 
verspriche  alles  das  ze  tun  daz  dir  liebet  vnd  dein  gefallenn  ist  Alle 
dise  wort  dem  pilgrem  wolgefielen  Im  für  pas  nicht  mere  sagen  wolt; 

14* 
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Dann  alleine  zu  im  spräche  vnnd  in  pate  das  er  gutz  mutz  were,  vnd 
sich  wol  gehübe;  dann  on  czweyfell  ee  der  nächste  tage  verginge  er 
gute  mer  seines  heyles  haben  sölt;  Mit  dem  von  im  schiede  vnd  fdr  die 
herschafft  ginge,  vnd  in  geheyme  zu  einem  ritter  der  zu  der  zeit  ber- 
5  schafft  in  hielte  ginge;  Zu  dem  er  spräche  nach  seinem  grusse.  HeiTe 
ein  iglich  edel  vnd  wirdig  person  sich  gern  müen  sol;  damit  ein  igliche 
verporgne  warheit  zu  lichte  köm  erkante  vnd  funden  werde,  Sunder 
die,  die  sich  finden  an  solchem  ende  darinne  ir  seyt  do  mit  nitt  gepey- 
niget  werden  die  nit  gesundet  haben,  vnd  daz  die  gepüßt  wem  die  der 

10  Sünde  vrsach  sein  vnd  die  verpracht  haben;  Dovon  euch  ere  vnd  lobe 
von  got  vnd  der  weit  wechste,  vnd  domit  solche  übelthäter  die  verscbult 
gaben  gepeiniget  vnd  gepüßt  werden  pin  ich  her  zu  euch  komen  als 
euch  wol  wissent  ist  wie  ir  so  gar  heftiglichen  wider  den  guten  man 
[118*]  Aldobrandin  Palermini  gericht  vnd  procedirt  habt  vnd  lasset 

15  euch  fürware  gedünckenn  er  sey  der  gewesen  der  Thedaldo  Elisey  das 
leben  genomen  hab ;  Darumb  ir  im  meinet  den  tode  zeben ;  Das  fürwar 
falsche  vnd  nicht  recht  getun  ist;  Als  ich  dann  hoffe  ee  mitte  nacht 
vergee  ich  euch  dieselben  mörder  die  dem  iungen  den  tode  gethon  ha- 
ben in  euer  hende  geben.    Der  edele  ritter  der  vmb  Aldobrandin  be- 

20  sunder  leyt  het,  dem  pilgrem  seine  oren  in  ze  hörn  williglich  verleche, 
vnd  diser  sache  halben  gar  mancherley  mit  einander  retten  vnd  des  eins 
wurden;  das  in  dem  ersten  schlafe  derselben  nacht  die  czwen  prüder 
oder  Wirte  mit  sampt  ir  meyde  gefangen  vnd  für  den  richter  gefürt 
wurden;   vor  dem  iglichs  besunder  der  missetat  bekanten.     Damach 

85  alle  mit  einander  verlachen  vnd  Thedaldo  tode  vnd  mord  bekanten,  vnd 
sich  des  alle  schuldig  gaben  aber  sein  nicht  kuntschaft  gehabt  betten, 
vnd  die  vrsach  warumb  sie  das  gethon  betten  were  Sy  sprachen  do  sie 
nitt  ze  hause  marn  er  ir  einer  frawen  het  gewalte  thou  zu  seinem  willen. 
Nun  der  pilgrem  der  dreyer  gefangenn  person  vernomen  het;  mit  vr- 

80  laube  [119*]  des  ritters  von  dann  schiede  vnd  verporgen  so  er  erst 
mochte  sich  zu  seiner  lieben  frawen  heyme  füget;  die  er  sein  alleine 
wartend  fände,  vnd  alles  ir  gesinde  ze  pette  gangen  was;  Die  mit 
grosser  begide  guter  mere  ires  maus  halben  von  im  warten  was,  vnd 
sich  mit  iren  Thedaldo  trösten  möchte.    Er  mit  frölichem  angesichte  zu 

35  ir  sprach;  Mein  allerliebste  frau  gehabt  euch  wol  vnd  freut  euch  für 
wäre  piß  morgen  sült  ir  hie  pey  euch  eüera  Aldobrandin  frich  vnd  ge- 
sunt  haben,  vnd  do  mit  sie  des  on  czweyfel  were.  Er  ir  allez  das  sich 
verloffen  vnd  gethon  het  sagen  vnd  ze  wissen  thet.    Die  frawe  vmb  der 
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czweyer  gächlinger  sache  willen  Iren  Thedaldo  lebendig  ze  sechen  den 
sie  für  tode  beweynet  het,  vnd  iren  man  auß  angsten  vnd  nöten  vnd 
seins  lebens  frey  zu  sechen  den  sie  inerhalbe  wenig  tagen  t^ten  meinet 
zeklagen  So  frölich  ward  daz  sie  den  mern  teyle  ires  leibes  vergasse 

5  vnd  mit  grossen  freüden  Thedaldo  mit  aufgethon  armen  in  vmbünge  z& 
tausent  malen  halset  vnd  küsset.  Zu  hant  darnach  peyde  mit  einander 
ze  pette  gingen  vnd  peyde  mit  einem  willen  einickeit  vnd  fride  mach- 
ten; was  fretide  vnd  lust  [119**]  eines  von  dem  andern  enpfing  das  laß 
ich  euch  vrteylen;  darnach  der  neue  tag  käme  vnd  Thedaldo  aufge- 

10  standen  was  vnd  was  ze  thon  sein  meinung  was  er  der  frawen  het  z& 
versten  geben  vnd  sy  pate  daz  sy  noch  nyemant  nit  saget  noch  sich  in 
keinerley  mercken  liesse,  vnd  in  pilgrems  form  wider  von  ir  ginge  vnnd 
der  zeit  wartet  Aldobrandin  sache  zii  ende  pringen.  Die  herschaft  die 
nun  Aldobrandin  vnschuldig  westen  in  zu  hant  freye  Uessen,  vnd  nit  vil 

15  stunde  darnach  vergingen  die  mörder  an  nem  ende  do  sie  das  mort  ge- 
thon  hatten  gericht  worden  Do  nun  Aldobrandin  frey  vnd  ledig  was  mit 
grossen  freüden  sein  vnd  seiner  hausfrawen,  vnd  aller  seiner  freude 
vnd  günner  alle  got  dem  almechtigen  danckten  vnd  lobten ;  do  pey  dez 
pilgrem  nit  vergassen  wol  erkauten   das  es  alles  durch  des  pilgrems 

20  wercke  geschehen  was;  in  zu  hause  füret  zii  im  sprach;  Die  weyle  es 
sein  gefallen  were  in  der  stat  ze  sten  pey  nyemant  sein  sölte  dann  pey 
im;  Im  grosse  ere  von  yederman  peweist  warde  nyemant  sich  sein 
gennck  gesechen  mochte,  sunder  die  fraw  die  wol  weste  wer  er  waz. 
Doch  nach  etlichen  vergangen  tagen  [119^]  Thedaldo  zeit  dauchte; 

25  Seine  prüder  mit  Aldobrandin  in  fride  vnd  son  ze  seczen;  die  sich  sere 
beschämet  hielten  das  sy  Aldobrandin  also  grosses  vnrecht  zu  gezogen 
hetten;  sich  ver  im  besorgten  vnd  alle  gewapent  gingen  vnd  Thedaldo 
zu  Aldobrandin  begeret  dez  er  im  in  gefencknüß  versprochen  het.  Dem 
Aldobrandin  freyes  mütes  antwort  er  alweg  bereyt  were  ze  thon  sein 

30  gefallen  Thedaldo  in  pate  daz  er  im  ein  köstlich  male  machet  vnd  im 
das  lieche  daz  darzu  gehört  so  wölt  er  die  \ier  Thedaldo  prüder  zu 
seinem  fride  vnd  male  selbes  von  seinen  wegen  laden  Des  Aldobrandin 
wol  ze  mut  vnd  willig  waz.  Zu  hant  der  pilgrem  zu  den  vier  prüdern 
ginge  vnd  als  solcher  mateh  zu  gepürt  mancherley  sein  gespreche  het 

35  vnd  mit  seinen  züchtigen  Worten  Do  wider  sie  nit  reden  mockten  ge- 
nnck rinck  elich  sy  dar  zu  pracht.  Dar  si  sich  willigten  Aldobrandin 
freuntschaft  ^u  haben  vnd  daz  die  in  kein  wege  außslagen  sey  vnd  on 
in  alle  genade  vnd  Vergebung  begeren  wölten,  vnd  do  das  gethon  was. 
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Er  sy  ynd  ir  haußfrawen  von  Aldobrandin  wegen  auf  den  nächsten 
morgen  zu  hause  mit  im  ze  essen  vnd  seinem  fride  [119^]  lüde;  das  sy 
auf  sein  trtte  auff  namen,  nun  dez  morgens  do  des  essen  zeit  komen 
waz  Thedaldo  der  vier  prüder  mit  etlichen  iren  freunden  in  swarcz  ge- 
5  kleydet  in  Aldobrandin  hause  wartet.  Die  do  mit  iren  hausfrawen  vnd 
andern  freunden  alle  kamen,  vnd  gegenwärtig  yderman  ire  wafiPen  von 
in  worffen  vnd  sich  ganczlich  in  Aldobrandin  henden  ergaben  in  paten 
daz  er  in  vergebe  das  sie  wider  in  verpracht  vnd  gethon  betten.  Ein 
solches  Aldobrandin  mit  grosser  diemütickeit  von  in  aufnam  in  willig- 

10  Mchen  vergäbe  vnd  sie  alle  mit  weinenden  äugen  an  ire  münde  küsset 
vnd  mit  wenig  Worten  in  alle  enpfangne  widerdrisse  vergäbe.  Bamadi 
alle  ire  frawen  kamen  alle  in  swarcz  gekleydet,  vnd  on  rawen  Ermelina 
hulde  vnd  genade  begerten.  Die  von  ir  vnd  auch  eren  freunden  üep- 
lich  aufgenomen  vnd  enpfangen  worden;  darnach  alle  frawen  vnd  man 

15  mit  grossem  fleiß  ze  tische  gedienet  warn,  vnd  alle  dinge  löblich  vnd 
wirdig  waren;  dann  alleine*  daz  klagen  vnd  leyt  tragenn  der  die  in 
swarcz  gekleydet  warn,  vmb  des  toden  mannes  willen,  dar  vmb  des 
pilgrem  herlich  essen  von  in  in  dem  nit  gelobet  was.  [120^]  Das  er 
gar  palde  vemomen  het,  vnd  mit  im  selbes  nun  wol  bedacht  het,  wie 

20  es  zeit  were  alle  traürikeit  weg  zenemen  von  dem  tische  auf  stunde 
vnder  dem  die  weyle  die  andern  die  fruchte  enpfiengen;  Anhub  ze  re- 
den vnd  also  sprach  Mein  aller  liebste  freüde  prüder  vnd  hem  kein 
dinge  an  disem  tische  gemangelt  hat  gancz  freüde  ze  haben  dann  alleine 
Thedaldo  den  ir  stäcz  secht  vnd  pey  euch  gewesen  ist  vnd  ir  sein  nye 

25  erkant  habt  daz  ein  grosses  wunder  ist  vnd  damitsich  vnder  freüde  mere 
ich  peczwungen  pin  in  euch  ze  weisen  vnd  sechen  lassen  vnd  zii  erkennen 
geben.  In  dem  den  rauhen  koczen  von  im  warff;  in  einem  seyden  grünen 
wammes  vor  in  sten  beleybe,  vnd  nit  mit  kleinem  wunder  von  yeder- 
man  angesechen  vnd  erkant  warde;  doch  gut  zeit  verginge  ee  yemant 

30  mit  ganczer  warheit  gelauben  mocht  daz  ers  were ;  Doch  do  Thedaldo 
des  geporen  freunt  alle  gegenwürtig  wai^n  er  mit  namen  alle  nennet 
vnd  sich  in  gar  wol  zu  erkennen  gäbe;  Do  pey  was  sich  seynthalben  in 
siben  iaren  verloffet  het  in  daz  saget  vnd  ze  wissen  thet.  Darumb  alle 
seine  prüder  vnd  andre  freunde  von  grossen  übrigen  freüden  mif  wey« 

85  nenden  äugen  halsen  vnd  küssen  alle  [120^]  zä  im  luffen  in  lieplichen 
enpfingen;  desselben  geleichen  die  frawen  nach  den  mannen  theten; 
Dann  alleine  außgenomen  Ermelina;  Des  Aldobrandin  nj^ar  genomen 
het  vnd  zu  ir  sprach  fraw  warvmb  thust  du  nit  als  die  andern  vnd  ma« 
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ehest  fest  vnd  frettde  Thedaldo  vnserm  grösten  freunde  Do  die  frawe 
das  vernam  zu  im  sprach.  Hie  ist  keine  die  im  lieber  vnd  pillicher 
freüde  machte  als  ich  thet  vnd  als  die  immer  dann  ander  frawe  ze  thon 
pflichtig  pin  wann  ich  bedenk  was  ich  durch  in  enp&ngen  hab.  Aber 
5  die  vrsache  das  ich  das  nicht  enthue ;  daz  sein  die  vnzüchtigen  wort  in 
disen  tagen  verloffen  do  ich  klaget  Tnd  weinet  den,  den  wir  für  The- 
daldo hielten;  die  mich  machten  sten  Tnd  daz  vnterwegen  lassen.  Z& 
der  Aldobrandin  spräche;  gen  hin  mein  liebes  weih  thue  das  ich  dir  sag 
laß  mich  dich  gen  den  klaffem  verantworten  palde  ste  auf  gee  hin  küsse 

10  in  vnd  halse  in  vnd  sage  im  dancke  vnser  peyder  heile  Die  frawe  die  von 
irem  herczen  nit  andern  begeren  was  sich  nit  säumet  ires  mans  gepott 
ze  verpringen  vnd  als  die  andern  getun  hetten  sie  auch  thet  in  lieplich 
enpfieng  freuntlichen  halset  vnd  küsset.  Aldobrandin  seiner  milten  gü- 
tig[120^]keit  in  disen  Sachen  von  Thedaldo  prüdem  vnd  allen  and^n 

15  sere  gelobet  ward,  do  von  grosses  gefallen  hetten  vnd  alle  vorige  swere 
gedancke  vnd  pöse  wort  zerücke  geleget  vnd  abgeleschet  worden,  vnd 
alle  geleiche  Thedaldo  grosse  freüde  machten  vnd  er  selbes  daz  swarc;& 
gewant  seinen  prüdem  vnd  swestem  außzoche  nach  andern  kleidern 
schicken  musten;  Damach  do  sy  von  neuem  gekleidt  warn  auch  neue 

20  freüde  sich  anfinge  mit  singen  danczen  vnd  springen;  Also  das  köstlich 
male  vnd  essen  einen  verporgen  anfange  bette  vnd  einen  frölichen  auG* 
gange  gewan  öffenlich  von  yederman;  Darnach  mit  grossen  freüden 
alle  in  einer  geseischaft  in  Thedaldo  hauß  gingenn  das  nachtmale  ze 
essen  Also  vil  manchen  tag  vertriben  vnd  Thedaldo  lange  von  allem 

25  voicke  der  für  ein  wunder  angesehen  ward;  Z&  geleicher  weise  als  ob 
er  von  dem  tode  erstanden  were;  Auch  sein  eygne  prüder  dez  im  on 
czweifel  hetten  ob  ers  were  oder  nicht,  ganczlich  gelaubten  daz  er  pey 
leben  were;  noch  ymmer  gelaubt  hetten  het  sich  nit  noch  ein  sache  be- 
geben do  von  sy  klare  worden  daz  ers  was  vnd  daz  ist  Das  sich  eins 

90  tages  ongeferde  füget  das  für  ir  hause  etli[120^]che  fußknechte  für 
gingen;  die  waren  von  Lunisana  vnd  Thedaldo  Sachen  vnter  seiner  tür 
sten  Im  entgegen  gingen  vnd  grüsten  vnd  z!i  im  sprachen,  wolste  vnser 
Faczibolo  den  Thedaldo  gegenwürtig  seiner  prüder  antwort  vnd  sprä- 
che; Ir  habt  mich  für  einen  andern  ersech'en;  Do  sie  .in  reden  hörten 

35  erschrocken  vnd  sich  schampteii  in  paten  daz  er  in  verczihe  vnd  werUch 
ir  eynlicher  seyt  dann  kein  man  ye  warde  einem  vnsern  gesellen  genant 
Faczbolo  von  Ponte  moliche  Der  da  here  käme  des  pey  lii  tagen  ist 
oder  wenig  mere  syder  wir  nye  haben  Veraemen  mügen  wo  er  hin  komen 
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sey  wol  vns  frömde  nam  iu  in  sölchez  form  gekleydet  als  ir  seyt  ze  se- 
chen  dann  er  was  ein  müUer  als  wir  sein.  Do  daz  der  elter  Tbedaldo 
prüder  vernam  nächner  zu  in  drat  vnd  sy  fraget  wie  ir  geselle  Faczibolo 
gekleidet  were  daz  sie  im  sagtet  vnd  geleich  als  sie  sagten  gefunden 
5  warde  das  es  der  wer  der  tode  von  den  czweyen  wirten  enpfangen  het 
Faczbolo  vnd  nicht  Thedaldo  gewesen  was  Also  Thedaldo  prüder  vnd 
auch  ander  hinfür  nit  mer  Thedaldo  halben  czweyfelten  vnd  Thedaldo 
reiche  vnd  mechtig  wider  heym  kam,  vnd  in  stäter  liebe  lang  zeit  mit 
seiner  frawen  in  [121*]  zucht  vnd  freüden  lebet;  also  auch  vns  got  die 
10  vnsern  mit  liebe  vnd  freüden  schaffte  tun. 

Wie  ein  abte  einem  genant  Ferondo  ein  puluer  ze  essen  gab 
von  dem  er  entschlieffe  vnd  für  toten  begraben  ward;  darnach  auß 
dem  grab  genomen  in  ein  finster  prisaun  geleget  vnd  do  er  ent- 
bachte  im  ward  zu  verslen  geben  wie  er  tode  were  vnd  im  dem  pur- 
15  galor  were  in  diser  zeit  der  abt  im  mit  seiner  frawen  gute  tage  gäbe, 
vnd  nach  etlicher  vergangen  zeit  als  des  abt  gefalen  waz  er  wider 
erstünde,  vnnd  zoche  für  sein  eyn  kint  das  sein  weybe  durch  den 
abt  enpfangen  het. 

Die  lang  histori  frawen  Emilia  ist  zu  ende  komen  Doch  ir  nyemant 

so  verdrossen  hat,  vnd  daz  vmb  der  so  mancherley  materi  die  sich  in  ir 
verloffen  haben  darumb  yederman  kurcz  gedaucht  hat,  vnd  die  ktLnigin 
mit  einem  kleinen  wincken  der  edeln  frawen  Lauretta  iren  willen  vnd 
meinung  peweiset  vnd  vrsach  gab  die  iren  ze  sagen;  Die  sich  nit  irren 
Hesse  sunder  schnelle  anhub  vnd  sprach;    Mein  aller  liebsten  frawen 

95  mir  ist  in  gedanck  komen  euch  ein  warheit  ze  sagen  Doch  mer  geleieh- 
nüß  hat  zu  einer  histori  dann  zu  einer  war[121^]heit.  Nach  dem  als 
ich  in  der  vergangen  histori  vernomen  hab  wie  einer  für  ein  andern  ge- 
klaget peweinet  vnd  für  tode  pegraben  ward  so  sprich  ich  vnd  will  euch 
sagen;  wie  ein  lebendiger  vnd  nit  toter  für  tode  begraben  warde,  dar- 

80  nach  wider  erstünde,,  vnd  weder  von  im  selbs  noch  yemant  anders  für 
lebendig  gehalten  waz  wol  gelaubten  daz  er  auß  dem  grabe  were;  vmb 
des  willen  in  vil  für  heilig  änpetten  der  als  ein  ander  sünder  pillicher 
were  gepeiniget  vnd  gepüst  worden  Darumb  ir  lieben  frawen  vememer 
mein  rede  vnd  merckt  mein  wort.    Es  waz  in  vnser  gegent  Tuschana 

85  vnd  noch  ist  ein  abteye  gelegen  als  gern  gewonheit  ist  an  einem  eynigen 
ende  gar  selten  von  yemant  gefisitirt;  darinne  wonet  ein  abt  mit  etil- 
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eben  seinen  müuchen  der  in  allen  saclien  sich  heilig  daucht;  dann  alieine 
in  den  wercken  der  schönen  frawen;  Daseibig  er  in  solchen  züchtenn 
wflrcket  vnd  handelt  daz  ein  solches  am  im  nye  geprüft  noch  von  yemant 
gemerckt  warde,  sunder  für  einen  heiligen  vnd  gerechten  man  giehalten 
5  waz  Nun  sich  begäbe  daz  sich  ein  reicher  pauer  der  nit  ferre  von  dem 
kloster  sasse  zu  im  grosse  kuntschaft  nam  vnd  sich  zu  im  geselle  mit 
namen  genant  Feron[121^]do  gar  ein  schlecht  grob  man  mit  weise  vnd 
geperde,  vnd  der  abt  seiner  geselschaft  kein  freüde  het;  dann  allein 
seiner  grossen  eynfeltikeit  domit  er  mit  im  zu  zeiten  sein  freUde  het  in 

10  solcher  geselschaft  dem  abt  ze  wissen  käme  wie  Ferondo  sogar  ein  auß 
dermassen  schön  weybe  bette,  vnd  do  er  die  gesechen  het  zu  ir  so 
grosse  liebe  gewan  daz  er  weder  tag  noch  nacht  an  keinerlei  anders  ge- 
dencken  mocht  vnd  wie  wol  Ferondo  in  seinen  Sachen  siecht  vnd  ey- 
feltig  waz  doch  sein  haußfrawen  in  hüte  ze  haben  weiße  vnd  klug  was; 

15  des  der  abte  schier  verczaget  het,  Doch  so  vil  tet  vnd  Ferondo  darzu 
prachte  daz  er  zu  zeyten  mit  seine  weybe  kürczweyle  ze  nemen  zu  im 
in  seinen  garten  spaziren  kam;  Do  sie  mit  dem  abt  von  der  Seligkeit 
des  ewigen  leben  vnd  andern  heiligen  wercken  von  man  vnd  frawen  dy 
auß  diser  weit  verschieden  warn  gar  züchtiglich  do  von  mit  einander 

20  retten  in  solcher  masse  die  gut  frawe  des  abt  heiligkeit  enpfangen  het 
daz  ir  grosse  begire  kam  sich  im  ze  peichten  vnd  eins  tags  von  Ferondo 
irem  manne  das  vrlaub  nam  sich  ze  peichten  des  er  ir  wol  vnd  gern 
vergonde.  Nun  die  fraw  zu  dem  abt  kam  sich  ze  peichten  mit  seinen 
grossen  fre[121^]üden  sich  im  zu  seinen  füssen  nider  seczet  ee  sy  icht 

25  anders  redet  anhübe  vnd  sprach;  herr  wenn  mir  got  keinen  man  geben 
bette  mir  gar  ein  klein  müe  wer  durch  euer  lere  vnnd  anweißung  auf 
den  wege  ze  komen  als  ich  wol  von.  euch  vernomen  hab  der  vns  zu 
der  ewigen  freüde  vnd  selikeit  fürt  Aber  wenn  ich  bedenck  meines 
mannes  we^se  vnd  geperde  seiner  grossen  eyfeltikeit,  vnd  wer  ist  er 

so  ist  icb  wol  sprechen  mag  on  einen  man  vnd  ein  witbe  sey;  wie  wol  ich 
verheiret  pin  vnd  die  weyl  er  lebet  ich  keinen  andern  nemen  thar  dann 
wie  also  törhet  er  ist  on  alle  vrsach  er  so  sere  eyfert  vnd  mein  vor 
andern  mannen  sorg  hat  das  ich  mit  im  nicht  anders  dann  in  vnrue  leben 
mag  darumb  mein  lieber  vater  e  ich  fürpaß  ze  peichten  kom  ich  euch 

35  pit  vnd  begere  ir  mir  auff  solche  materi  rattet  vnd  helffet  dann  ich  nit 
alleine  vmb  der  peycht  willen  zu  euch  komen  pin  sunder  euer  hilffe  be- 
gere; dann  ich  weiß  wol  mein  peichten  oder  wol  thpn  mir  kleinen  fro- 
men  pringen  mage,  Solche  wort  vnd  rede  des  abte  groß  gefallen  was 
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im  sein  gemttt  gancz  berüixt  wöl  daucht  daz  gdück  mit  im  sein  wölt; 
Za  der  frawen  spräche  Mein  liebe  tochter  ich  wil  wol  gelauben  [122»]  das 
es  dir  ein  grosse  vnrwe  vnd  müe  sey  ein  solchen  man  zd  haben,  sunder 
solche  schöne  frawe  als  ir  seyt  einen  holczpocke  zu  einem  man  ze  haben 
5  als  Ferondo  ist;  doch  noch  vil  mere  ich  gelaube  das  ir  einen  eyferer 
habt;  darumb  ich  euch  eines  vnd  anders  euer  trübsal  gar  wol  gelaube 
aber  kürczlich  geret  weder  rat  noch  hilf  ich  nicht  siehe.  Domit  Ferondo 
seines  eyfem  abgee  vnd  gesunt  werde ;  dann  aine  erczney  alleine  der 
ich  meister  pin  in  gesunt  ze  machen;  Nur  ir  so  beherczent  seyt  vnd  ver- 

10  hengen  wölt  das  in  geheyme  ze  halten  als  ich  euch  dann  sagen  wtü'de. 
Die  frawe  sprach;  vater  des  seit  on  cyweyfel  ich  mich  ee  töten  lasse 
dann  ich  yemant  icht  saget  das  ir  mir  het  geget  Sunder  was  in  geheyme 
were;  Aber  saget  mir  vater  wie  möcht  man  das  gethon  Der  abt  zu  ir 
sprach;  Frawe  wölt  ir  daz  er  seines  eyfern  abgee  so  ist  not  das  er  in 

1^  daz  purgatori  fare;  wie  sprach  die  frawe  mag  er  lebendig  darein  komen; 
Der  abt  sprach  neyn  er  Er  muß  sterben,  vnd  also  do  hin  farn  vnd  wenn 
er  so  vil  pusse  gethon  hat  als  sein  eyfern  grosse  gewesen  ist  so  wöUe 
wir  in  mit  etlichem  gepete  das  wir  zu  got  getun  der  vns  in  zu  haut  her 
wider  schicket  [122^]  So  müst  ich  sprach  die  fraw  ein  wittib  beleiben; 

20  Ja  sprach  der  abte  für  ein  kleine  zeyt  die  ii*  euch  hüten  müsset  yemant 
zu  verheyem  dann  got  würde  es  euch  sere  in  übel  aufnemen;  Dann 
wann  Ferondo  herwider  kem  so  müsset  ir  denselben  genomenman  lassen 
vnd  wider  zu  im  komen  so  würd  er  mer  eyfern  dan  er  nye  gethon  het; 
die  frawe  sprach  nur  das  er  von  disem  pösen  vngelücke  Hesse  vnd  mich 

25  nit  mere  also  gefangen  hielte  so  wölte  ich  gern  thon  vnd  verbeugen  das 
öüer  meinung  vnd  syn  zethon  ist;  frawe  seyt  on  czwe3rfell  sprach  der 
abte.  Nun  saget  mir  frawe  vnd  ob  ich  in  seines  eyfern  gesunt  mache; 
was  lones  pin  ich  von  euch  warten  vmb  meines  dienstes  willen  lieber 
vater  was  euch  lieb  ist  vnd  ich  vermage.  Aber  was  vermag  ein  armes 

so  weyb  als  ich  pin  einem  solchen  man  als  ir  seyt  ^on  daz  im  füglich  sey 
Der  abte  zu  ir  spräche,  frawe  ir  müget  lut  minder  für  mich  thon  daz  es 
nicht  ein  genügen  sey  füi*  das;  daz  ich  mich  schick  für  euch  ze  tun  dann 
ich  pereit  pin  ze  thon  vnser  peyder  nucze  euch  besunder  freude  pringen 
sol;  Also  auch  ir  nit  minder  dann  ich  thun  müget;  das  mir  heyle  vnd 

35  fristung  lange  zeit  meines  lebens  sein  wirt  [122^]  Do  sprach  die  frawe; 
Ist  im  dann  also  als  ir  gesprochen  het  so  pin  ich  pereyt  ze  thon  euer  ge- 
fallen so  wert  ir  mir  geben  sprach  der  abt  euer  liebe  vnd  hulde  vnd 
eüern  leybe  schicken  zu  meinem  willen;  vinb  des  willen  ich  stäcz  in  liebe 
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prinne  Do  das  die  frawe  vernäme,  gar  erschrockenlich  antwort  vnd 
sprach  Awe  mir  mein  vater  was  ist  das  des  ir  begert  Ich  meinet  ir  wert 
ein  heilig  gehört  es  dann  heiligen  lenten  zu  solcher  sache  ze  begerende  an 
die  frawen  die  zu  in  vmb  hilffe  vnd  rate  komen;  der  abte  zu  ir  spräche; 
5  Mein  aller  liebste  towe  last  euch  nicht  wundem!  Dann  die  heilikeit 
solcher  sache  ir  wonnng  in  der  sele  het,  vnd  des  ich  beger  ein  natürlich 
Sünde  des  leybes  ist,  Doch  wie*dem  sey  euer  liebe  vnd  schöne  mich  dar- 
zu  pracht  hat  also  ze  thon ;  Des  ir  euch  glorim  vnd  freuen  mügt  mer 
dann  ander  fraw  ye  thet;  wann  ich  bedencke  das  ir  den  heiligen  gefalt 

10  vnd  liebt;  Die  gewonet  sein  alleine  die  himelischen  schöne  ze  sechen, 
über  daz  ob  ich  ein  abt  pin  doch  ein  mensche  als  ir  wol  secht  als  die 
andern  pin;  Do  pey  iuncke  vnd  nicht  alt,  vnd  lasset  euch  das  ze  thon 
nicht  schwere  sein,  sunder  ir  eins  solchen  von  euch  selbes  begem  sölt; 
Dann  die  [122*]  weyle  Ferondo  in  dem  purgatori  ist  ich  euch  an  seiner 

15  stat  dez  nachtes  mag  geselschaft  tun  vnd  die  freude  geben  die  euch  von 
im  trüer  gewesen  ist;  dez  kein  mensch  sich  nymer  gen  vns  verdencken 
8ol;.dann  yederman  von  mir  gelaubet  Dez  nicht  lange  ist  ir  auch  in 
sölichem  gelauben  wäret  darumb  nit  slacht  auß  die  genade  die  euch  von 
got  zu  gesant  ist  es  sein  vil  die  des  begem  daz  euch  on  müe  werden 

20  mag;  seyt  ir  weise  so  gelaubet  ir  meinen  Worten  vnd  guten  rate.  Auch 
sült  ir  wissen  das  ich  vil  schöner  kleynet  hab  die  alle  euer  eygen  sein 
süUen;  Darvmb  allerliebste  frawe  mein  trost  vnd  hoffnung  tut  mir  ze 
liebe  Des  ich  euch  gern  ze  lieb  vnd  willen  würde!  Die  frawe  ir  gesiebte  zä 
der  erden  hielt,  weder  ze  laugen  noch  ia  zu  sprechen  sy  geschicket  was, 

25  vnd  im  zu  willen  wem  des  er  begeret  sie  nicht  wol  gethondauchte;  Doch 
im  kein  antwort  gäbe.  Do  das  der  abt  sach  das  ir  antwort  langsam  waz 
In  dancht  er  sie  sere  zu  seinem  willen  gekert  bette,  vnd  mit  mancherley 
Heplichen  werten  seiner  ersten  meinunge  stäcz  nachfolget,  vnd  ee  sein 
rede  ein  ende  het  ir  sovil  vorgesaget  vnd  gepredigt  het  daz  sy  nemlich 

so  gelaubet  waz  er  ir  ge[123<^]saget  het  ze  tun  das  ein  solches  wol  gethon 
were,  im  vnd  mit  einer  wenige  schäm  antwort  vnd  sprach;  sie  zu  allem 
seinen  willen  bereyt  wer;  doch  nitt  ee  möcht  piß  Ferondo  in  das  pur- 
gatori gefam  wer  Des  der  heilig  abt  frölich  vnd  wol  ze  mute  was;  Zu 
der  frawen  spräche  so  wolle  wir  gedencken  daz  wir  in  palde  dohin  ferti- 

35  gen.  Nur  er  morgen  her  zu  mir  kome  vnd  das  gerett  er  ir  ein  gülden 
fingerlein  verporgen  in  die  hant  stiesse  vnd  ir  seinen  segenmitdem  vrlab 
gab  die  schön  frawe  der  köstlichen  schanckung  free  waz  dopey  auch  mere 
der  andern  hoffet  von  im  aufstunde  zu  irer  geselschaft  ginge  sich  zu  hause 
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füget;  Nicht  lange  darnach  verginge  Ferondo  nach  seiner  gewonheit 
za  dem  abte  in  das  kloster  kam ;  de^  zu  hant  gedachte  in  in  daz  pur- 
gatori  zeschicken,  vnd  sein  puluer  das  von  grosser  tugent  was  zubereyt; 
das  er  mit  im  aus  dem  aufgange  der  sunnen  pracht  het;    Daz  im  von 

5  dem  grossen  forsten  genant  Veglio  von  dem  perge  gegeben  waz;  der 
solches  puluer  prauchet  wann  er  die  menschen  pettiegen  vnd  in  sein 
paradeiße  pringen  wolt;  des  krafft  vnd  macht  on  allen  schaden  was  des 
essers  oder  trinckers;  dann  alleine  denmen[123^]schen  schlaffent  hielte 
piß  sich  sein  tugent  endet;    Aber  die  weyl  sein  tugent  weret  nyemant 

10  het  sprechen  mügen  der  es  enpfangen  het  daz  der  selbig  mensche  pey 
im  leben  gehabt  hette;  desselben  puluers  der  abt  in  einem  glasa  mit 
wein  zu  einer  coUatione  in  seiner  zellen  Ferondo  zu  trincken  gab  so  vil 
das  er  drey  tage  schlaffen  muste  darnach  vnd  er  daz  enpfangen  het; 
Der  abt  mit  im  spacziren  in  dem  kreüczgange  vmb  gienge  nut  seinen 

15  münchen  von  Ferondo  eynfeltigkeit  freüde  namen  Doch  sich  nicht  lange 
verzohe  das  puluer  anhübe  zu  arbeiten  vnd  im  solcher  schlafe  in  daz 
haubt  kam  das  er  stend  entschlieffe  vnd  zu  der  erden  fiele,  vmb  des 
willen  der  abte  sich  vnmutig  vnd  traurig  peweyset;  In  palde  schuffe  auf- 
gürten frisch  Wasser  pringen  ze  laben  vnd  zu  erfrischen  ob  die  ver- 

20  schwunden  geyste  vnd  leben  im  wider  komen  wölten  zu  geleicher  weiß 
als  ob  im  von  dem  magen  auf  in  daz  haubt  schwere  reüche  stigen  die 
im  seine  syne  also  betrübten;  dovon  er  in  amacht  het  fallen  müssen; 
mancherley  versuchten  in  wider  ze  pringen  aber  vun  keim  waz  Do  der 
abt  vnd  die  münche  [123*']  vemamen  daz  sie  nicht  wider  zu  im  selbes 

25  käme  in  angriffen  den  pulß  suchten  aber  nit  fanden;  Darum- für  wäre 
gelaubten  er  tode  were;  Zu  hant  daz  seinem  weybe  vnd  freunden  ze 
wissen  theten  die  alle  kamen  weinten  vnd  klagten ;  vnd  der  abt  schuffe 
in  also  an  gelegten  in  ein  steine  grab  legen  vnd  sein  weyb  mit  iren  freun- 
den wider  ze  hause  ginge  zu  einem  kleinen  kinde  daz  sy  mit  im  hatte 

30  vnd  sprach;  Sie  von  dem  nit  komen  wölte;  also  in  dem  hause  beleyb 
daz  kint  vnd  gut  zeregirn.  Der  abt  het  einen  münch  dem  er  aller  seiner 
geheime  vertrauet  der  desselben  tages  von  Boloni  komen  was.  der  des 
nachtes  verporgen  auffstunde ,  mit  stille  Ferondo  auß  dem  grab  nam 
vnd  den  in  ein  finster  gewelbe  daz  man  für  der  münch  gefencknüß  hielte 

35  trüge,  vnd  im  sein  gewant  auß  zoche  vnd  als  ein  münche  anleget,  vnd 
in  auf  ein  pürde  stroes  leget  also  liegen  Hessen  vnd  also  lang  lag  piß  er 
sein  selbes  empfinden  warde.  In  diser  zeit  der  abte  seinen  münchen 
vnterrichtt  hette  wes  er  sich  Ferondo  halben  sölt  vnd  sich  nyemant 
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mercken  lassen:  der  nit  anders  thet  dann  warten  wenn  Ferondo  sein 
selbes  empfinden  würde;  den  andern  tage  darnach  der  abt  [123^]  mit 
etlichem  seinen  münche  in  geleichnüß  die  frawen  zu  trösten  vnd  ir 
helffen  klagen  vnd  leyt  tragen  zu  ir  in  das  hause  kam;  die  er  traorige 
5  in  schwarcz  geMeydet  fände;  so  er  pest  mocht  mit  worten  stercket  vnd 
tröstet.  Darnach  verporgen  begert  das  sy  im  versprochen  het;  Die 
fraw  sich  alleine  vnd  frey  sache  on  alle  vnrue  ires  mannes  Ferondo^ 
Tnd  dem  abte  einen  andern  köstlichen  ringe  an  seiner  haut  sache  zu  im 
sprach;  sy  bereit  wer  ze  thon  sein  gefallen  vnd  aller  sache  eins  worden 

10  auf  dieselben  nacht  sich  pey  einander  ze  finden.  Nun  die  nacht  vnd  ir 
zeit  komen  was  der  abte  verkleydet  in  Ferondo  kleyder  bekleyt  von. 
seinem  mttnche;  des  nachtes  zu  der  frawen  käme  vnd  piß  auf  metten 
zeit  pey  de  mit  einander  ir  freude  betten;  darnach  er  auff  stunde,  wider 
in  sein  kloster  zu  metten  ginge  vnd  in  solchem  ab  vnd  zu  gen  zu  manch 

15  malen  waz  gesechen  worden  vnd  im  vil  manche  des  nachtes  also  be- 
gegent  waren  für  wel^e  gelaubten  daz  er  Ferondo  wer;  der  auf  dem 
weg  hin  vnd  here  ging  sein  Sünde  ze  püssen,  vnd  das  grobe  dorff  volcke 
seiner  frawen  gar  mancherlei  von  im  sagten  die  da  mer  west  dann  sy 
sagen  mochten  wer  auf  der  gassen  dez  [124^]  nachtes  ging;  Nun  sich 

20  begab  Des  der  münche  der  Ferondo  war  nemen  solt  wann  er  von  schlaflfe 
entbacht  in  auß  dem  schlaffe  vernomen  het;  der  sich  in  der  finster  fände 
nit  weste  wo  er  waz  noch  wie  doch  an  das  finster  ende  mocht  komen 
sein,  vnd  der  münche, mit  einer  grausamen  stymme  im  zu  schrye  vnd  in 
seiner  haut  ein  weiche  ruten  het  Ferondo  pey  dem  halse  nam  vnd  im 

25  sein  haut  gar  wol  erperte  vnd  Ferondo  mit  grossem  schreyen  vnd  kläg- 
lichem weinen  nicht  anders  begern  was  dann  ze  wissen  wo  er  were.  Der 
manche  im  antwort  vnd  sprach;  Du  pist  in  der  pein  vnd  purgatore  Wie 
sprach  Ferondo;  pin  ich  dann  tode  vnd  nit  mer  in  leben  Ja  traun  du 
pist  tode  spräche  der  münch.  Erst  hub  Ferondo  an  sich  selbes  vnd  sein 

30  weybe  vnd  kinde  ze  weinen  vnd  klagen  manche  wunderliche  dinge  mit 
im  selbes  ze  bedencken;  Darnach  der  münch  im  prachte  zii  essen  vnd 
trincken,  Do  das  Ferondo  vemame  zu  dem  münche  sprach?  Wie  be- 
kümet  das  oder  wie  ist  dem  nun  meinet  ich  die  toten  essen  nit  Der 
münche  sprach  traun  ia  sie  essen  gar  wol,  vnd  waz  ich  dir  zu  esseii 

35  pringe  daz  hat  dein  haußfrawe  heut  gen  kirchen  zu  deiner  selmeäse  ge- 
sant  die  [124^]  man  spricht  vmb  deiner  sele  willen,  vnd  got  der  al- 
mechtig  wiU  das  sölich  almusen  dir  gepracht  werden.  Ferondo  sprach; 
got  gebe  ir  ein  selig  gut  iare,  werlich  ich  hute  ir  sere  wol  do  ich  pey 
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leben  was  vnd  ee  ich  stirbe  ich  sich  des  nachtes  enge  hielte  in  meinen 
armen  vnd  nit  anders  tet  dann  lieplichen  küssen;  Auch  zu  zeiten  anders 
thet  wann  es  mir  in  den  syn  kam.  Nun  als  der  do  lange  geüast  het 
anbub  zu  essen  Tnd  trincken;  Aber  der  wein  in  nit  übriges  gut  daucht; 

5  Darumb  er  spräche.  £y  daz  sy  got  scheute  sie  hat  den  pfaffen  nicht 
von  dem  guten  faß  gesant  das  in  d^n  käler  der  mauern  lange  leyt;  Do 
er  nun  gessen  het  der  münche  in  aber  nam  vnd  mit  guten  ruten  im  ein 
feie  zoche,  vnd  do  Ferondo  genudce  geschrien  vnd  geweinet  het  er  zu 
dem  münche  spräche?    Nun  warumb  schlechst  du  mich  so  iemerlichen. 

10  Do  sprach  der  münche  got  der  herr  hat  es  also  geschaffen  daz  dir  alle 
tage  also  gesche.  Nun  warumb  das  sprach  Ferondo  der  münch  sprach 
darumb  daz  du  ein  grosser  eyferer  gewesen  pist  vnnd  deiner  frumen 
frawen  on  alle  sorge  vnd  nott  vor  andern  manen  besorgt  hast  Die  die 
aller  frömest  deiner  gegent  gewesen  ist;  Awe  mir  [124®]  du  sagest  die 

15  gancze  warheit  Sy  waz  mir  die  liebe  vnd  süsse  als  dad  zucker;  ab^  ich 
weste  nicht  daz  got  daz  eyfern  in  übd  het  werlich  ich  het  es  nicht  ge- 
thon,  Das  soltest  du  bedacht  haben  in  gener  weit,  vnd  ob  sich  ynuner 
begebe  das  du  wider  in  die  weit  kämest  so  habe  in  gedancke  waz  ich 
dir  iczund  thue  vnd  lasse  dein  eyfern  deiner  frommen  frawen  vnder 

20  wegen;  Do  sprach  Ferondo  komet  aber  ymer  yemant  widerumb  ze 
leben  auf  erden;  traun  ia  sprach  der  münche  wann  es  gotz  hem  g^allen 
vnd  sein  wille  ist  0  sprach  Ferondo  begibt  es  sich  ymmer  daz  ich  wider 
in  dy  alten  weit  kome  ich  will  der  frümest  haußwirt  sein  der  ye  warde 
Ich  sol  mich  werlich  nymer  mere  mit  meinem  lieben  weybe  ze  tragen 

25  noch  ir  in  übel  zu  reden;  dann  allein  vmb  den  argen  sauem  wein  den 
sie  vns  heut  gesant  hat,  auch  kein  kerczenlicht  vns  geschicket  hat  idi 
hab  in  der  finster  essen  müssen,  ia  sie  traun  spräche  der  münch;  aber 
sy  sein  pey  der  messe  verprant  0  sprach  Ferondo  du  sagest  wäre,  für- 
wäre  kom  ich  wider  zu  ir  ich  sol  sie  iren  willen  haben  lassen  Nun  sag. 

80  mir  sprach  Ferondo  wer  pistu  der  mich  ^so  mit  siegen  martert;  der 
münch  sprach  Ich  pin  auch  ein  toter  auß  dem  [124^]  lande  Sardingna 
vnd  darumb  daz  ich  einen  meinen  hern  lobet  vmb  seiner  grossen  fraßheit 
willen  pin  ich  von  got  verdampt  das  ze  thon;  dir  essen  vnd  trincken  vnd 
schleg  geben  vnd  das  also  lauge  tun  müsse  piß  got  der  herre  anders  mit 

35  vns  peyden  begint?  Ist  nyemant  mer  hinnen  dann  wir  czwen  alleine  ia 
spradi  der  münch  manch  tausent;  Aber  du  magst  ir  weder  sehen  noch 
hören;  Desselben  geleichen  sy  dich  thun  mügen;  Do  sprach  Ferondo 
0  wie  ferro  mügen  wir  von  vnser  gegent  sein,  vnd  ich  sprach  der  münch 


[124]  in,  8.  223 

noch  vil  meile  mer  dann  du  pist;  werlich  sprax;h  Ferondo  ich  mich  ge- 
dancken  laß  wir  auß  der  weit  sein  also  lange  pin  ich  mit  schlegen  tthel  essen 
vnd  trincken  hie  gewesen;  des  nan  wol  pey  zechen  moneten  vergangen 
waren  In  solcher  vergangner  zeyte  der  abte  Ferondo  weybe  gar  getreOlich 
5  Ferondo  ze  dienst  lieplichen  do  heyme  gesudit  hette  vnd  im  mit  ir  vil 
guter  seliger  tag  vnd  nacht  geben  hat;  doch  wie  sy  sich  pey  in  einander 
verwickelten  do  was  ich  nit  pey;  aber  wol  vemame  das  ir  der  paach 
geswal  vnd  swanger  ward  vnd  das  dem  abt  ze  wissen  tet  vnd  peyder 
meinong  waz  das  man  Ferondo  wider  ze  leben  auß  dempnrgator  berufet 

10  [125'^]  vnd  daz  er  wider  z&  ir  körne  domit  sie  sprechen  möcht  von  im 
vnd  nit  von  dem  abt  swanger  were.  abo  zu  haut  die  nechsten  nacht 
damacht  der  abt  seinen  münche  schaffte  Ferondo  mit  einer  grausamen 
styme  rü£fen  in  der  finstern  prisaun  vnd  zu  im  sprechen  Ferondo  ge- 
habe dich  wol  vnd  tröste  dich  Dann  des  almechtigen  gotz  gefallen  ist 

15  das  du  wider  an  die  weit  komest  vnd  wenn  du  dar  komen  pist  so  sol 
von  dir  in  dein  weybe  enpfangen  werden  ein  sun  den  soltu  nennen  Be-^ 
nedetto;  dann  durch  pete  deines  heiligen  abte  deiner  haußwirtin  vnd 
sant  Benedetten  willen  geschieht  dir  von  got  die  genade.  Do  das  Fe- 
rondo  vemam;  wer  fröer  dann  er  vnd  sprach;   Des  sey  lobe,  got  geh 

20  vnserm  hem  dem  abte  vnd  sant  Benedetten  vnd  meiner  lieben  süsser 
haußwirtin  ein  gut  seliges  iare!  Darnach  der  abte  aber  im  in  dem  wein 
des  puluers  gäbe  ze  trincken;  Daz  er  pej  vier  stunden  sloffen  must  vnd 
im  sein  gewant  wider  anlegten  vnd  in  wider  in  daz  grab  trugen  darauß 
sie  in  g^iomen  betten.  Nun  des  morgens  gen  tage  die  kraft  des  puluers 

»5  verrochen  was  vnd  Ferondo  sein  selbes  enpfinden  ward  vnd  zu  einer 
klunsen  dez  grabes  auß  in  die  kirdien  sach  lie[125^]chte  prinnen.  die 
in  ganczen  zehen  monet  nye  gesechen  het  do  in  erste  dauchte  wie  er 
lebendig  vnd  nicht  tode  were,  anhübe  ze  schreien ;  thut  mir  auf  thut  mir 
auf,  vnd  sich  selbes  mit  der  achseln  vnd  haubte  so  starcke  an  die  decke 

30  des  grabes  seczet  daz  er  die  mit  gewalt  verrüret  vnd  ab  dem  grabe  warff ; 
Zu  solchem  geschrey  vnd  romore  die  münche  die  da  metten  sungen  alle 
lufien  vnd  Ferondo  stymme  erkanten  vnd  in  auß  dem  grabe  steigen 
Sachen  alle  erschracken  vnd  die  flucht  gaben  zu  dem  abte  kamen  im  das 
£7oß  wunder  zu  wissen  theten  der  sich  solcher  sache  gar  frömde  macht; 

35  desgeleichen  tet  als  ob  er  durch  sein  gepete  za  got  erstanden  were, 
vnd  zu  den  mtnchen  spräche;  Erschreckent  nit  nempt  das  kreucze  vnd 
den  weichpmn  vnd  komet  mit  mir  ze  sechen  waz  vns  got  durch  sein  ge- 
uade  vnd  grossen  gewalt  peweissen  wille!  also  die  münche  teten  vnd  mit 
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dem^bte  zuFerondo  kam,  vnd  also  paldeFerondo  den  abt  ersache  aller 
pleich  vnd  vngestalt;  als  der  do  zehen  monet  in  gefencknüß  gelegen  waz 
zu  im  lief  vnd  im  zu  seinen  füssen  fiele  vnd  spräche  0  mein  aller  lieb- 
ster vater  nach  dem  mir  in  genen  weit  warde  kunt  gethon  euer  vnd 

5  [125^]  des  lieben  heiligen  sant  Benedicten  gepete  vnd  meiner  hauß- 
frawen  vrsach  gewesen  sein  das  mich  got  der  herre  wider  auß  dem  pur- 
gator  vnd  grossen  pein  gesant  hat  vnd  mir  das  leben  wider  geben  hat; 
darumb  ich  got  stäcz  pite  das  er  euch  gebe  wes  ir  begert  vnd  der  heylig 
sant  Benedett  stercke  euch  in  euer  heilickeit  vnd  verleiche  euch  vnd  mir 

10  ein  ander  fart  das  ewig  leben.  Der  abt  sprach  gelobet  sey  der  grosse  ge- 
walt  gotz.  Nun  gange  hin  mein  sun  das  dich  got  gesegen  vnd  tröste 
dein  liebe  haußwirtin!  die  syder  du  auß  diser  weite  schiedest  in  leyt  vnd 
klagen  gestanden  ist  vnd  piß  hin  für  ein  diener  gotz.  Do  sprach  Fe- 
rondo;  Herre  es  ist  mir  wol  gesaget  vnd  befolhen  worden  darumb  lasset 

15  nur  mich  schaffen  Als  palde  ich  zu  ir  käme  ich  will  ir  noch  so  vil  wol 
daz  ich  nit  gelassen  möcht  ich  müsset  ir  ein  lieplich  küßlein  geben;  Also 
Ferondo  von  dan  schiede  vnd  der  abte  seinen  münchen  zu  versten  gäbe 
wie  er  diser  sache  grosses  wunder  het  vnd  mit  grosser  andacht  schuffe 
den  miserere  singen,  vnd  Feronde  zu  hause  kam  alle  dy  in  Sachen  in  als 

20  den  tode  fiuhen  zu  dem  er  sprach  nit  förcht  euch  ich  pin  von  dem  tod 
erstanden  vnd  lebendig  als  ir  seyt  [125^]  des  selben  geleichen  auch  sein 
weybe  thet;  doch  nach  etlicher  vergangen  zeit  daz  volck  sein  gewonet 
vnd  wol  Sachen  das  er  ein  lebendig  mensche  was  vnd  in  mancherley 
fragten  der  andern  weit  er  gar  weißlich  antwort  gäbe  vnd  in  von  iren 

25  toten  freunden  neue  mere  vnd  grosses  wunder  saget  von  dem  purgatore 
vnd  in  zu  versten  gäbe  wie  im  der  engel  Brachael  sein  wider  ersten 
verkündet  het;  Also  in  alle  seine  guter  wider  ein  geseczt  vnd  von 
seiner  haußwirtin  gar  schöne  enpfangen  warde,  die  er  nacht  seiner 
meinung  in  der  ersten  nacht  schwängeret  vnd  zä  seinem  gelücke  zu 

30  rechter  zeit  eines  sunes  genäse;  den  er  nach  dem  im  von  dem  engel 
w&z  befolhen  wom  Benedetto  nante;  Also  Feronde  von  dem  tode  er- 
stände vnd  yederman  gelaubet  im  wer  also,  vnd  solches  sich  von  tage 
ze  tagen  meret;  des  der  abt  mit  seiner  heilickeit  alles  vrsache  waz, 
vnd  Ferondo   seines  eyfem  gesuntheit  vnd  grosse  schleg   vnd  pein 

35  enpfinge,  Vnd  als  der  abte  der  frawen  versprochen  het  hin  für  nit 
mer  eyferet  Des  die  gut  fraw  wol  zemute  was,  so  sie  pest  mocht 
mit  irem  manne  lebet  vnd  auch  wann  sy  mochte  mit  dem  abte  ir 
ein  guten  mute  schuffe  vnd  im  mit  iren  leybe  zu  liebe  wa[126*]rde; 
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Baun  er  auch  ir  in  iren  grossen  nöten  mit  fleysse  gedienet  vnd  ge-. 
holffen  het. 

Wie  ein  iunckfrawe  genant  Giletta  den  künig  von  Franckreiche 
einer  krancheit  gesunt  machet;  die  für  iren  lone  an  den  künig  be- 

5  geret  zu  einem  ermanne  den  iungen  graffen  Beltramo  von  Ronsiglione 
den  er  ir  wider  seinen  willen  vnd  dancke  zu  der  ee  gäbe;  Des  er  in 
zorn  von  ir  reyte  in  Tuschana  vnd  stat  Florencz  kam;  Do  er  vmb 
ein  iunckfrawen  huldet  vnd  an  der  selben  stat  sein  weyb  Gilette  pey 
im  schlieffe  vnd  von  im  in  czwey  kinde  peyde  knaben  swanger 

10  warde;  darnach  nicht  lange  verginge  er  sy  zu  genaden  name  vnd 
von  herczen  liebe  het. 

Die  edel  vnd  züchtig  erentreiche  frawe  Lauretta  ir  histori  vnd 
neue  fabel  zu  ende  pracht  het.  die  künigin  nit  die  loste  ze  sagen  sein 
woltt,  sich  nicht  säumet  gar  frölichen  anhübe  vnd  sprach?  wer  wirt  hin 

15  für  icht  mer  schönes  neues  sagen  mügen  do  von  vns  freüde  bekome  als 
Lauretta  gethon  hat  fürware  es  was  wol  gethon;  das  sie  nicht  die  erste 
ze  sagen  gewest  ist;  dann  on  czweyfel  die  hernach  gesagten  neue  fabeln 
niemant  ge[126^]fallen  betten  des  ich  sorg  hab  die  auf  disen  tage  noch 
ze  sagen  sein.   Doch  wie  dem  sey  der  fttrgelegten  materi  nach  zefolgen 

20  ft  mir  zu  gefallen  ze  sagen  das  euch  villeicht  nit  vnlieben  würt;  Dar- 
umb  vernempt  In  Franckreiche  waz  ein  edelmant  genant  Snardo  graffe 
von  Bonsiglione  nicht  gar  ein  gesunt  man  stäcz  einen  arczte  pey  im 
hielte  der  was  genant  meister  Gerhart  Nerbonese;  nun  het  der  kranck 
graffe  einen  sun  pey  acht  iaren  alt  genant  Beltramo  ein  hübscher  züch- 

25  tiger  iunger;  Auch  mer  ander  Mnder  von  seinem  alter  dem  knaben  ze 
hebe  pei  im  hielte;  vnder  den  gar  ein  schöne  iunckfraw  waz  genant  Gi- 
letta; Die  als  grosse  liebe  vnd  die  on  masse  in  irem  weichen  alter  zu 
dem  iungen  Beltramo  gewan  daz  ich  es  euch  nit  gesagen  mocht.  Nit 
lange  verginge  der  grafe  mit  tode  abginge  vnd  starbe ,  vnd  der  iung 

30  Beltramo  in  dez  künges  hende  gelassen  vnd  geben  ward  zu  haut  gen 
Parisy  gesant  ward  vmb  dez  willen  iunckfraw  Giletta  in  grosser  pein  vnd 
betrübung  waz;  Auch  nit  lange  verging  ir  vater  auch  starbe  ein  einige 
tochter  on  vater  vnd  muter  beleybe,  vnd  het  sy  erlich  vrsach  finden 
mügen  sie  gern  gen Parysi Beltramo  zese[126°]chen  geritten  were;  Aber 

35  grosser  hüte  halben  das  mit  iren  eren  in  keinen  wege  gethon  mochte; 
dann  sie  was  reich  vnd  alieine;  Nun  sich  ako  etliche  iare  verliefen  vnd  • 
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sie  mannes  zeytig  was,  vnd  ireri  Beltramo  lange  zeit  was  nicht  gesechen  het ; 
doch  sein  nicht  vergessen  mochten  vnd  ire  freude  sy  gern  verheyret  hetten; 
Aber  sie  alle  heyret  on  vi'sache  außschluge.  vnd  also  in  der  liebe  Beltrame 
mer  dann  ye  enczündt  dann  gar  offte  vernomen  het  wie  er  also  gar  ein 
5  schöner  iüngling  were;  in  dem  sich  begäbe ;  das  sie  vemame  wie  der  künige 
mit  so  grosser  krancklieit  beschwert  were,  vnd  wie  solche  krancheit  von 
allen  ärczten  verlassen  were  an  des  küniges  gesunte  verczweyfelt  hetten. 
vnd  dem  künige  auf  seiner  pruste  ein  ewiger  wetung  beliben  was- genant 
fistola;  Der  im  grosse  pein  vnd  angste,  vnd  keinen  arczte  man  nye  iin- 

10  den  mocht;  der  man  als  manchen  versucht  het  als  vil  man  ir  het  finden 
mügen  der  im  het  seineu  gesunthet  wider  geben  mtigen  Sunder  im  alle 
sein  krancheit  ee  merten  dann  minderten ;  vmb  des  willen  der  künige 
schire  verczaget  hette;  im  fürname  keinerley  arczney  noch  ärczte  mere 
pflegen  noch  vememen  [126*]  wölte.  Do  iunckfrawe  GilettA  das  vernam 

15  sein  wol  ze  mut  vnd  ir  grosses  gefallen  was.  ir  gedacht  sie  nit  alleine 
des  küniges  krancheit  halben  gute  vrsache  het  gen  Parisy  ze  komen^ 
Sander  die  krancheit  in  solcher  masse  sein  raöcht  als  sy  dann  gelaubet 
were;  das  ir  nit  alleine  von  dem  künge  ein  grosser  solde  zu  stünde, 
sunder  vnter  solchen  Sachen  ir  möcht  Beltramo  zu  einem  eman  wem. 

90  Sie  waz  ein  grosse  meisterin  etlicher  heymlichen  stücke  der  erczneye  die 
sie  von  irem  vater  erlernet  het  anhübe  ir  puluer  auß  den  edeln  krefi- 
tern  ze  machen  die  sich  dann  zu  solcher  krancheit  gepürten;  darnach^ 
zu  haut  auf  sasse  gen  Parisy  reyte,  vnd  vor  allen  Sachen  iren  Beltramo 
begeret  ze  sechen  Dar  nach  für  den  küng  kam  vnd  in  besunderheit  an  dem 

jö  künige  begeret  sein  krancheit  ze  sechen  Do  der  künig  die  schönen  iunck- 
frawen  sache  ir  des  sie  begeret  nit  versagen  mocht  ir  sein  prechen  zey- 
get;  Do  sie  den  gesechen  hette  on  allenn  czweifel  hoffet  im  sein  gesunt 
wider  ze  geben  zu  dem  künig  sprach;  genediger  künig  ich  hoff  in  got 
vnd  mein  kunst  so  ferre  es  euer  gefallen  ist  on  alle  vnrue  e  acht  tag 

so  vergen  ich  ench  risch  vnd  gesunt  machen  wöl[127*]le.  Der  künge  pey 
im  der  iunckfi-awen  wort  für  ein  gespöte  het,  vnd  zu  ir  sprach  das  alle 
grosse  meister  der  weit  nicht  haben  wissen  noch  vememen  mügen  wie 
möcht  daz  ein  iunges  freülein  wissen  oder  vememen,  vnd  ires  guten 
willen  freuntlichen  danck  saget  vnd  sprach  er  im  fürgenomen  het  nit 

»5  n^ere  weder  hilffe  noch  rate  zepfiegen.  Die  iunckfrawe  zu  im  sprach. 
Herr  ir  scheühet  mein  kunst  Mnb  meiner  weichen  iugent  willen  vnd 
darumb  das  iclt  ein  fräulein  pin;  So  soll  euer  genad  wissen  daz  ich  nit 
erczhey  mit  meiner  kunst,  sunder  allein  mit  ner  hilffe  gotz  vnd  meister 
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Gehardo  Nerbonese  kunst  der  mein  vater  was  vnd  ein  furnemer  man  in 
seinem  leben  was  Der  künge  sich  mit  im  selbes  bedachte  vnd  sprach  vil- 
leicht  hat  mir  sie  got  zu  gesant  vmb  meinez  heyles  willen  Ich  wille  sie 
auch  versuchen  was  sie  kttnne ;  dann  sie  spricht  sy  wolle  mich  in  kleiner 

5  zeit  vnd  on  alle  mein  vnriie  gesunt  machen;  also  sich  mit  im  selbes, 
beriete  ir  kunste  ze  versuchen  vnd  zu  ir  sprach  iunckfrawe,  vnd  ob  ir 
vns  nit  gesunt  machet  vnd  vns  vnser  meinung  vnd  fürsaczung  hat  pre- 
chen  machen  waz  soll  euch  darumb  folg[127^]en  Edeler  künig  spräche 
die  iunckfraw  lasset  mein  warten  vnd  wol  hüten  ist  sache  das  ich  euch 

10  in  acht  tagen  eüern  gesunt  nicht  wider  gibe  so  lasset  mich  verprennen 
Nun  saget  mir  widerumb  genediger  künige  wann  ich  euch  euer  gesunt- 
heit  wider  pracht  hab  waz  soll  darvmb  mein  lone  sein.  Der  künig  ir 
antwort  vnd  sprach.  Junckfrawe  ir  seyt  iuncke  schöne  vnd  on  ein  man 
thut  ir  als  ir  sprecht;  Ich  soll  euch  hoch  vnd  wirdig  verheyern.    Die 

15  iunckfrawe  spräche  herre  des  pin  ich  willig  vnd  wol  zu  mute;  Doch  so 
ferro  daz  ir  mir  den  gebet  den  ich  an  euch  begern  würde  aulSgenomen 
euer  geschlechte  daz  ir  der  künig  volkomenlich  verspräche,  vnd  die 
iunckfrawe  an  hübe  zu  erczen,  vnd  in  inerhalb  acht  tagen  zu  aller  seiner 
gesuntheit  pracht,  vnnd  der  künige  sich  frisch  vnd  gesunt  enpfande  nach 

20  dem  er  zu  der  iunckfrawen  sprach.  Edele  schöne  iunckfraw  ir  habt  den 
man  wol  verdienet  vnd  gewonnen.  Die  iunckfrawe  zu  im  sprach.  Gene- 
diger herre  so  hab  ich  den  graffen  Beltramo  von  Bonsiglione  verdienet 
vnd  auch  zu  meinem  eemane  gewonen  Den  ich  von  meiner  kintheit  piß 
auf  disen  tage  ob  allenn  [127^]  mannen  hab  lieb  gehabt;  Daz  den  künig 

25  etwaz  schwer  dauchte  ir  den  iungen  graffen  zu  geben;  doch  seine  wort 
halten  vnd  nicht  prechen  wolt;  Den  graffen  Schafte  für  sich  rüffen  zu  im 
Sprache  Beltram  ir  seyt  nudalest  ein  verpracht  man  vnser  meinung  ist 
daz  ir  ze  hause  ziehet  vnd  euer  grafschafte  selber  reygiret,  vnd  mit  euch 
fürt  ein  schöne  iunckfrawen  die  wir  euch  zu  einem  weybe  geben  haben. 

30  Do  sprach  Beltram?  herre  wer  ist  die  iunckfrawe;  Der  künig  spräche; 
es  ist  die,  die  vns  mit  ir  grossen  tugent  vnsern  gesunt  wider  geben  hat. 
Der  iung  graffe  der  sie  wol  kante  vnd  gesechen  hett  auch  in  on  masse 
schön  dauchte  vnd  wol  weste  were  sie  was  vnd  das  sie  nit  von  edelem 
staine  als  im  zu  gepüret  het  was  zu  dem  künig  sprach  Herre  so  wölt  ir  mir 

SS  ein  ärcztin  zu  einem  weybe  geben;  des  wöUe  got  nicht  das  ich  das  thue. 
der  künige  sprach  so  wölt  ir  das  wir  vnsere  trewe  prechen,  vnd  das  wir 
versprochen  haben  die  wir  vmb  vnser  gesuntz  willen  der  iunckfrawen 
versprochen  vnd  gesecz  haben  als  sie  an  vns  begert  hat.    Genediger 

15* 
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küng  sprach  der  iung  Beltramo  ir  müget  mit  mir  thon  euer  gefallen 
geben  vnd  [127*^]  nemen  nach  eüern  willen  aber  des  seyt  on  czweyfel 
das  ich  solches  weybes  nimmer  wol  ze  mute  würde  Ir  antwoi*t  der  künig 
sprach;  Dann  die  iunckfrawe  ist  schön  weyse  zuchtig  vnd  aller  tngent 
5  vol  vnd  hat  euch  in  besunderheit  liebe  darumb  ich  hoffe  ir  mit  einander 
ein  frölich  leben  füren  sült  vnd  das  mer  mit  ir  dann  mit  einer  gar  hoch- 
geporn;  Beltramo  sweyge  als  der  da  wol  sache  daz  es  nit  anders  gesein 
mochte  Der  künige  schuffe  ze  richten  schönen  hoffe  vnd  hochzeit  vnd  an 
einem  benanten  tag  wie  wol  es  Beltramo  alles  wider  waz  gegenwürtig 

10  aller  hern.  Die  iunckfrawen  zu  der  e  name;  die  in  lieber  hette  dann  sich 
selbes  Nicht  lang  verginge  das  zu  thon  als  er  im  daipi  für  genomen  het; 
zu  dem  künig  spräche  er  auf  sein  grafschaft  gen  Ronsiglione  reyten 
wölte  do  er  peyligen  vnd  hochzeit  machen  wölte  vrlaub  von  dem  künige 
name  auf  sasse  vnd  weg  reyt  Aber  nicht  in  sein  gegent  oder  grafschaft 

15  sunder  ferre  von  dann  in  die  gegent  Tuschana  reyte  Do  er  vemame  daz 
die  hern  vonFlorencz  kriege  hettenn;  der  soldner  vnd  haubtman  er  ward 
über  etlich  ir  volck  vnd  im  grosse  ere  peweisten  vnd  gute  prouision 
gaben  also  mit  in  lange  [128*]  zeit  wonet;  Wer  übler  ze  mute  solcher 
irer  vnselickeit,  als  iunckfrawe  Giletta  was ,  die  ein  praut  sein  hoffet  zu 

20  der  zeyt  solcher  freüde  enpern  muste ,  Doch  sich  versuchte  ob  sy  in 
wider  heym  pringen  möchte  auf  die  graffsctaft  gen  Ronsiglione  reyte 
mit  wirdiger  geselschaft  vnd  von  yederman  als  ein  frawe  mit  grossen 
ern  enpfangen  warde.    do  sie  die  geherschaft  in  pösen  orden  fände  Als  ' 
do  lange  zeit  kein  herre  noch  graffe  gewesen  waz  alle  dinge  in  wildnüß 

26  komen  vnd  verdorben  waren  anhübe  zu  «pauen  vnnd  alle  pauf ellige 
Schlösser  vnd  guter  wider  in  örden  richtet;  do  von  alle  ire  vntertan 
groß  gefallen  hettenn,  vnd  sie  von  herczen  liebe  betten  geleich  edel  vnd 
vnedel  dem  graffen  alle  übel  redten  vnd  sprachen  er  solcher  frawen  nitt 
wirdig  wCTe;  das  er  ir  in  genade  nicht  haben  wolt.   do  die  frawe  nun  ir 

80  herschaffte  alle  wider  ein  gericht  het;  vnd  sy  dem  graffen  daz  durch 
czwen  ritter  ze  wissen  thet  vnd  in  piten  liesse  wer  sache  daz  er  sein 
herschaft  von  iren  willen  meidet;  das  er  ir  das  ze  wissen  tet  so  wölt  sy 
im  ze  liebe  die  gern  räumen  vnd  von  dann  ziehen,  Der  graffe  den  selben 
rittem  heftiglich  antwort  gäbe;   Dez  [128^]  thue  sie  ir  gefallen,  ich 

85  kaxne  als  wenig  ymer  pey  ir  ze  sein  als  wenig  mir  daz  fingerlein  nymmer 
ab  meiner  haut  komet  noch  sie  von  mir  enpfanget  kint  in  ir  arme 
nymet;  Das  waz  ein  gülden  fingerlein  daz  der  graffe  on  masse  liebe  vnd 
wert  bette  vnd  das  nymer  von  seiner  haut  kam  vmb  seuier  edeln  tugent 
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willen,  die  im  zu  versten  geben  die  der  ring  haben  sölte.  Do  die  edeln 
ritter  des  graffen  herte  meinung  vernomen  betten,  vnd  in  in  keinen  wege 
seiner  hertikeit  erweichen  mochten  wider  ze  lilcke  zagen  vnd  zu  irer 
frauen  kamen  ir  des  graffen  syn  vnd  meinung  ze  wissen  theten  Do  die 
5  frawe  ires  herren  syn  vername  sich  sere  betrübet  vnd  nach  langem  be- 
dencken  ir  für  name  ze  versuchen  auf  czweierley  form  ob  ir  durch  die 
zu  lieb  möcht  wem  do  mit  sy  den  graffen  iren  man  gefiaben  möcht,  sich  . 
palde  mit  ir  selbes  beriete  was  ir  ze  thon  were ,  vnd  zu  ir  rüffte  die 
pesten  vnd  weisten  von  dem  lana;  den  sy  mit  diemütigen  Worten  ir  mei- 

10  nnng  ze  wissen  thet  waz  sy  vmb  des  graffen  willen  getun  het,  vnd  was 

sich  allenthalben  piß  auf  die  selben  zeit  verloffen  vnd  .ergangen  het;  An 

•dem  lesten  zu  in  sprach  wie  ir  meinung  [128^]  nit  were  das  ir  hen-  der 

graff  vmb  iren  willen  sölt  ewig  aus  seinem  lande  sein;  suuder  ir  syn 

were  die  übrigen  zeit  ires  leben  hin  für  in  pilgram  weyse  vertreiben 

15  wölte  in  dem  dienst  gotz  vmb  ir  sele  heyle  willen  vnd  sie  fretintlich  pat 
daz  sy  sich  der  herschaft  vnd  regiment  vnder  wunden  vnd  ein  solches 
dem  graffen  ze  wissen  teten;  wie  sie  die  grafschafft  vnd  alle  guter  ge- 
lassen het  vnd  von  dann  gezogen  were  in  meinung  nymer  gen  Ronsig- 
lione  ze  komen ;  Die  weyl  die  tugenthaftig  frawe  also  redet  vil  manche 

20  zäher  der  edeln  hern  äugen  verrert  warde,  vnd  sy  alle  mit  grossem  fieyß 
paten  das  sy  iren  willen  vnd  rate  abschlug  vnd  pey  in  beliebe;  Des  die 
fraw  in  keinen  weg  thon  wolt  vnd^ie  alle  got  befalhe  •  vnnd  mit  einen 
iren  vetem  vnd  einer  irer  kainrerin  in  pilgrams  forme  mit  gelt  vnd  rei- 
chen kleineten  wol  versechen  on  yemant  wissen  wo  hin  ir  syn  stunde, 

25  sich  auf  den  wege  machte  nicht  rast  piß  daz  sie  sich  in  der  stat  Florencz 
fand;  do  sy  zu  irem  gelücke  in  einer  frumen  wittib  herber  kam  do  sie 
züchtiglich  mit  irer  geselschaft  in  pilgrems  form  stunde  mit  grosser  be-  * 
gire  iren  hern  Beltramo  ze  sechen;  den  sie  den  nechsten  [128^]  tage 
dar  nach  do  sy  darkomen  was  mit  aller  seiner  geselschaft  sache  für  ir 

30  herber  reten  vnd  wie  wol  sie  in  kante;  doch  ir  wii'tin  fraget  wer  der  herr 
wer  zu  der  die  wirtin  sprach  frawe  das  ist  ein  fremder  edelman  genant 
graffe  Beltramo  von  ßonsiglioue  ein  züchtig  vnd  niilte  man  ist  sere  liebe 
vnd  wert  in  diser  stat  gehalten;  Er  huldet  vnd  hat  liebe  vnser  nachperin 
eine,  das  ist  ein  edele  frawe  aber  zu  male  arme  fr  um  vnd  züchtig,  hatt 

3b  nicht  do  mit  man  ir  möcht  einen'  man  geben  vnd  also  mit  einer  iren 
guten  muter  stet,  vnd  villeicht  lang  ist  were  ir  frume  muter  nit  gewe- 
senn  des  graffen  willen  getun  het  Do  die  greffin  dise  wort  vnd  solche 
rede  vemam  pald  mir  ir  selbes  rates  pflage  vud  von  grünt  ze  poden  ir 
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saclie  bedencken  warde,  vnd  das  hause  der  guten  frawen  ynd  irer  toch- 
ter  die  der  gra£F  huldet  gar  eben  erlernet  vnd  eines  tags  in  pilgram 
weyse  in  geheym  zu  ir  ginge;  Die  sie  genug  arme  fände  vnd  züchtiglich 
grttsset  vnd  zu  der  alten  frawen  sprach?  wer  es  ir  gefallen  sie  ein  klein 

5  mit  ir  ze  reden  hette  Die  gute  alte  fraw  aufstünde  vnd  bereyt  waz  sie 
gern  zu  hörn  also  peyde  mit  einander  [129*^]  in  ein  kamer  gingen  sich 
zu  einander  seczten.  Die  greffin  anhübe  vnd  spräche  fraw  ich  laß  mich 
gedüncken  «uch  als  wol  als  mir  glüokselikeit  fremde  sey  vnd  vnfreunt- 
lichen  mit  fare;  Doch  wo  ir  wöltet  vnd  euer  gefallen  were  villeicht  ir 

10  euch  vnd  auch  mir  ze  einer  stunde  helffen  vnd  trösten  möcht;  Die  alt 
frawe  spräche  wo.  ein  solches  mit  zucht  vnd  qren  geschehen  möcht  sy 
alle  zeit  in  irem  dienst  sein  wölte  Die  greffin  fttrpaß  sprach  frawe  des 
wert  ir  mir  euer  trewe  geben;  dann  ich  mich  gancz  in  euer  hende  er- 
geben würde.    Dann  wie  mir  anders  erginge  dann  ich  von  euch  hoflFet 

15  so  wer  euer  sache  mit  sampte  der  mein  verdorben.  Die  arme  edel  frawe 
zu  der  greffin  sprach;  Fraw  des  seyt  on  sorge  vnd  on  czweyfel  saget 
mir  was  euch  von  mir  liebe  were  von  mir  sült  ir  euch  vnpetrogen  fin- 
denn.  Die  greffin  anhübe  vnd  ir  von  irer  ersten  liebe  die  sie  zu  dem 
graffen  gehabt  het  vnd  wie  ir  der  künig  von  Franckreiche  den  graffen 

20  zu  ir  het  em  man  geben  ^  vnd  waz  sich  peydenthalben  piß  auf  die  selben 
zeit  verloffen  het  der  guten  frawen  alles  ze  wissen  tet,  vnd  die  alte  frawe 
alles  daz  sie  ge[129^]saget  het  gelaubet;  Als  die  do  ein  solches  von  mer 
person  vernomen  het;  Darvmb  ir  vmb  die  greffin  sere  leyt  was.  Do  nun 
die  greffin  der  edeln  frawen  allen  iren  vnmüte  vnd  trübsal  geklaget  vnd 

25  zu  versten  geben  hat;  fürpaß  sprach  liebe  fraw  als  ir  vernomen  habet, 
so  ist  mir  nottorft  meinen  man  ze  haben  czweyerley  vnd  nicht  siehe  das 
mir  nyemant  müge  dez  gehilfflich  sein  dann  ir  allein ;  Ist  anders  daz 
war  als  ich  vernym  wie  mein  man  der  grafife  euer  tochter  besunder  liebe 
trage  vnd  sie  von  ganczem  herczen  liebe  habe.    Zu  der  die  edel  frawe 

80  sprach  frawe  ob  der  graffe  mein  tochter  liebe  hat  ist  mir  nit  wissent  ye 
wol  des  gleichen  thut;  doch  wie  dem  sey  was  vermag  ich  in  dem  das  ir 
suchen  get  frawe  sprach  die  greffin  das  süH  ir  wissen;  Doch  von  erste 
ir  wissen  sült  was  gutz  euch  dovon  bekomeh  sol  wo  ir  mir  zä  dienst  vnd 
willen  wert,  ich  sich  ewer  tochter  ein  schöne  iunckfrawe  vnd  maus  zey- 

35  tig  vnd  als  ich  vernyme  ir  nicht  wolmügent  seyt  sy  zu  verheyem  vnd  ir 
also  hüten  müste  in  dem  hause  ist  mein  syn  in  widerkerung  der  dienste 
die  ir  mir  tun  wert;  Ir  mir  meines  geltes  zu  haut  so  vil  geb[129*^]en; 
Darnach  euch  selbes  düncket  vnd  ir  sie  erberlichen  verheyern  müget. 
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Der  ^dela  frawen  als  die  da  nottorftig  waz  der  greffin  verheissea  wol 
gefiele;  doch  mit  edelm  gemüte  zii  der  greffin  sprach.  Nun  saget  mir 
frawe  was  ich  in  eüerm  dienst  würcken  oder  tun  sol  ist  es  mit  meinen 
eren  so  sol  ich  es  gern  ton,  vnd  ir  darnach  von  euer  miltickeit  thut  was 
5  euch  liebe  vnnd  eben  ist  meiner  tochter  heymstetter  halben  Do  sprach 
die  greffin  firawe  mein  nottorft  ist  daz  ir  dnrch  ein  trette  person  dem 
graffen  meinem  man  ze  wissen  thut  wie  euer  tockter  seinen  willen  ze 
thon  bereyt  sey  wo  sie  eygentlich  vernemen  möchte  daz  er  sy  also  lieb 
het  als  er  sich  gen  ir  peweyset,  vnd  solcher  liebe  sie  nicht  gelaube  er 

10  schicke  ir  dann  das  gülden  fingerlein  das  er  stäcz  an  seiner  hende  trage 
daz  er  so  lieb  hab  Ist  dann  sache  das  er  euch  daz  schicket  so  v^ert  ir 
mir  daz  selbig  gen  vnd  im  zu  haut  wider  enpieten  etter  tochter  zu  sei- 
nem willenn  bereyt  sey  ze  thon  sein  gefallen,  vnd  schaffte  in  heymlich 
vnd  verporgen  herein  in  euer  hause  komen  vnd  mich  an  euer  tocbter 

15  stat  dez  nachtes  zu  im  schlaffen  leget,  villeicht  thut  mir  got  die  gena- 
[129^]de  das  ich  von  im  fiHcht  entpfahe  vnd  s wanger  würd  vad  wenn 
ich  dann  seinen  ringe  an  meiner  hende  hab,  vnd  die  kinde  von  im  en- 
pfangen  in  meinen  armen  hab;  ich  villeichte  sein  hulde  vnd  genade  er- 
berben möcht  vnd  pey  im  als  sein  elich  weybe  ewig  beleiben;  solcher 

20  gutlicher  wercke  ir  vrsache  wert,  vnd  euch  got  darumb  besundern  lone 
geben  wüi*de  Die  edeln  frawen  waz  die  greffin  begert  sie  schwere  ze 
thon  daucht  vnd  sorge  het  der  tochter  darauß  nicht  schand  zu  stünde; 
doch  wol  bedauchte  daz  es  nicht  vnerlich  sunder  erlich  zethon  was,  vnd 
sich  mit  allem  fleyß  schicket  vnd  bereytet  der  greffin  iren  man  wider  zii 

25  pringen,  nicht  vmb  der  grefin  groß  verheissen  willen,  sunder  sy  dauchte 
daz  götlich  vnd  wol  gethon  were,  vnd  in  kurczen  tagen  mit  grosser  stille 
vnnd  geheyme  das  gülden  fingerlein  nach  der  greffin  Ordnung  von  dem 
graffen  pracht  wie  wol  er  im  etwas  schwer  waz  Doch  des  von  liebe  be- 
czwongen  was  vnd  die  greffi&  an  der  tochter  stat  den  graffen  an  sein 

30  seyten  leget,  Die  in  seinem  ersten  zu  ir  fügen  gar  freüntlichen  von  im 
vmbfangen  ward  vnd  als  gotz  gefallen  waz  in  czwey  kind  peyde  süne 
swan[130*]ger  warde;  Als  dann  do  ir  zeit  kam  clurch  ir  gepurt  peweist 
warde.  Nun  die  greffin  zu  einem  male  von  der  edelen  armen  frawen  vnd 
des  lieplichen  halsen  vnd  küssen  ires  manes  wol  ze  mute  vnd  content 

35  was,  vnd  das  in  solcher  geheyme  verprachten  das  nye  mensche  wort  do 
von  vernam;  vnd  der  graffe  nicht  meinet  das  er  pey  seiner  haußfrawen 
were ,  sunder  pey  der  die  er  von  ganczem  herczen  liebe  het  gewesen 
were ,  vnd  allwegenn  wann  er  des  morgens  von  der  frawen  ginge  er  ir 
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alwege  ein  schon  kleynet  zu  lecze  gab  dieselben  alle  die  greftiu  besonder 
verwaret,  vnd  do  sie  sich  swanger  enpfande;  die  armen  edelen  &awenn 
nicht  mer  mtten  noch  peschweren  wolt  solches  dienstes  zu  ir  sprach; 
fraw  got  vnd  euch  sey  lobe  vnd  dancke !  ich  hab  enpfangen  das  des  ich 

5  stäcz  begert  hab;  darumb  zeit  ist  das  ich  auch  thue  das  euch  liebe  vnd 
dienst  ist  Damit  ich  fttrpaß  ziehen  müge.  Die  edel  fraw  zu  der  greffin 
sprach  frawe  hab  ich  gethon  euer  gefallen  ist  mir  von  herczen  liebe  vnd 
daz  nicht  getun  habe  das  ich  von  euch  darumb  icht  hoffe ,  sunder  ich 
mich  gedüncken  Hesse  ich  wol  tet;  Die  greffin  wider  zu  ir  sprach  fra- 

10  [130^]we  euer  rede  gefeit  mir  wol  Des  selben  geleichenn  mein  meinunge 
auch  ist  euch  nicht  zegeben  des  ir  an  mich  begeren  seyt,  simder  was  ich 
tun  Wille  vmb  wol  thon  willen  daz  thue.  Nun  die  edel  frawe  von  note 
pezwungen  mit  grosser  schäm  hundert  pfunt  zu  stetter  der  tochter  zii 
einem  man  begeret;  Die  greffin  ir  schäm  sache  vnd  erkante  vnd  ir  züch- 

15  tig  begern  vername  gab  ir  fünffhundert  pfunt  vnd  so  vil  schöner  kleynet 
die  auch  wol  so  vil  wert  waren ;  des  die  edel  frawe  froe  vnd  wol  ze  mute 
was;  der  greffin  nach  allem  iren  vermttgen  dafick  saget.  Die  von  ir 
schiede  vnd  wider  an  ir  herberg  ginge ,  vnd  damit  die  gut  edel  fraw  vr- 
sach  gebe  daz  der  graffe  ir  nit  mer  zu  hause  kerne  noch  schicket  sy  mit 

80  der  tochter  auß  der  stat  zu  iren  frettden  zoche.  Nit  lange  darnach  der 
graffe  von  seiner  hei^schaft  zu  hause  gefordert  warde  vnd  vemomen  het 
wie  sein  greffin  von  dann  gezogen  was  auf  sasse  weg  vonFlorencz  reyte 
vnd  zu  hauß  käme.  Do  daz  die  greifin  vernam  daz  er  zu  hause  waz  des 
besunder  fretide  het;  doch  so  lange  zii  Florencz  wonet  piß  ir  zeyt  zu  ge- 

S5  ligenkame;  gelage  vnd  gepar  czwey  kind  peyde  kna[130*^]ben  gancz 
enlich  vnd  geleich  irem  vater ;  der  sie  mit  ganczem  fleiß  warten  thet, 
vnd  do  sie  zeit  daucht.  sich  auf  den  wege  gen  Monpolierewercz  vner- 
kante  machet;  Do  etlichen  tage  geriiet  vnd  wo  ir  man  der  graffe  was 
daz  gar  eben  erlernet  het  vnd  do  pey  ir  warde  zu  wissen  wie  der  graffe 

so  auff  aller  heiligen  tage  zu  Ronsiglione  allen  seinen  herren  rittern  frawen 

vnd  man  grossen  hoffe  vnd  frettde  machet.    Do  sie  in  pilgrams  form  als 

sy  außgangen  was  auch  hinftiget,  vnd  do  sie  vername  daz  der  graffe  mit 

allen  herren  vnd  frawen  das  male  ze  enpfahen  in  den  grossen  sale  des 

i^alast  komen  waren;  Sie  viierkante  mitt  iren  peyden  kinden  an  iglichem 

85  arme  eins  auff  in  den  sale  do  der  graffe  mit  aller  herschaft  was  ginge, 
vnd  do  sie  den  ansichtig  warde  im  für  sein  füsse  nider  kniet  mit  diemü- 
tigen  züchtigen  Worten  vnd  kläglichem  weynen  zu,  im  sprach  mein  auß- 
erweiter heiTe  ich  pin  dein  elende  vnd  vnselige  haußwirtin  die  dich  hat 
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wollen  wider  lassen  zu  hause  komen,  vnd  in  dem  eilende  lange  zeit  dir 
zu  liebe  ymb  gangen  ist;  ich  pite  dich  durch  got  vnd  ern  willen  was  du 
den  czweyen  rittem  die  ich  zu  dir  sante  mein[130^]enthalben  ver- 
sprochen hast  daz  du  mir  von  in  ein  solches  wollest  halten;   Nun  siehe 

5  in  meine  arme  nit  alleine  einen  sun  von  dir  enpfangen  sunder  czwen; 
vnd  nym  wäre  deines  gülden  fingerlein  den  du  so  lieb  vnd  wert  gehalten 
hast !  darvmb  nun  wol  zeit  ist  das  ich  von  dir  als  dein  haaßwirtin  auf- 
genomen  werd;  nach  dem  du  dich  den  czweyen  rittem  von  mir  zu  dir 
gesant  verpunden  hast  Do  der  graff  ein  solches  höret  vnd  vernam  aller 

10  von  im  selbes  kam,  do  er  den  ring  erkante;  do  pey  die  czwey  kinde 
nach  dem  yderman  spräche  Im  gancz  geleichten  vnd  enlich  weren,  vnd 
nach  langem  bedencken  er  zu  der  frawen  spräche.  Nun  wie  hat  sich  ein 
solches  ye  fßgen  mttgen  Die  greffin  gegenwartig  aller  hem  vnd  frawen 
mit  grossem  wunder  aller  zuhörer  von  anfange  zä  ende  was  sich  ir  vnd 

15  des  graffen  halben  zii  Florencz  verloffen  vnd  sic}i  ergangen  het  örnlich 
saget  vnd  der  graffen  ze  wissen  tet,  vnd  alles  das  sy  im  saget  der  graffe 
wol  erkante  daz  es  alles  war  was  Ir  grosse  sinne  vnd  Stetigkeit  do  pey 
czwey  schöne  kind,  vnd  ze  halten  als  er  gen  den  rittem  geret  het  vnd 
allen  seinen  edel  leüten  zu  liebe;  die  alle  für  [131*]  sie  paten;  des  er 

20  sich  williget  seinen  hasse  zu  ir  von  im  leget  vnd  •  mit  grossen  freüden 
für  sein  eliche  haußwirtin  aufname  sie  freüntlichen  in  sein  arme  en- 
pfinge  lieplichen  halset  vnd  küsset,  sie  fttr^sein  elich  weybe  erkante  vnd 
die  czwey  kinde  für  seine  stine  vnd  sie  zii  hant  köstlich  kleyden  schuffe 
vnd  nicht  alleine  den  selben  tage  sunder  vil  manchen  in  grossen  freüden 

25  stunden,  sie  hinfür  als  sein  elich  weybe  vonn  ganczem  ob  allen  dingen 
lieb  het. 

Wie  ein  heydenin  gönant  Alibech  von  Ruslicho  dem  eynsyde  zu 
kristenlichem  gelauben  vnd  golzdiensl  gemeistert  ward  vnd  wie  man 
den  teüffell  in  die  helle  tet;  darnach  von  dann  genomen  vnd  einen 
30  genant  Lerbole  zu  einem  weybe  geben  warde. 

Dioneo  der  küngin  neue  histori  mit  gi'ossem  fleyse  zu  end  ver- 
nomen  hat,  vnd  er  alleine  auf  disen  tage  ze  sagen  vorhanden  was;  an- 
hub  vnd  sprach;  Mein  allerliebsten  frawen  Ir  habt  villeicht  nye  mer 
gehört  wie  man  den  teüfel  in  die  helle  tlitit;  Darumb  ich  mich  nit  lenger 
35  Wille  von  der  angefangen  materi  als  ir  dann  allen  disen  tage  gesaget 
habt.    Euch  sagen  wille  vil[131^1eicht  auch  ii*  ewer  sele  heyle  wo  ir 
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das  lernet  predigen  möcht  vnd  auch  do  pey  erkennen  müget  das  nit 
alleine  die  liebe  in  den  grossen  reichen  pallast  vnd  schönen  wol  geczier- 
ten  kamem  ir  wonnng  bett;  sonder  auch  in  den  armen  scheQem  vnd 
htttten  wonet;  auch  in  den  finstem  dicken  weiden  hochcm  gepirgen;  In 
5  wilden  Wüstung  ir  kraft  vnd  macht  peweist  die  vernemen  macht  do  pey 
man  mercken  mag  irem  gewalt  alle  dinge  vntertan,  vnd  verpunden  sein. 
Darumb  nemet  wäre  In  der  stat  Capsa  die  in  der  Barbarey  oder  heyden- 
schaft  gelegen  ist  dorinne  ein  reiche  man  wonet;  der  vnter  andern  sei- 
nen kinden  ein  tochter  het  gar  schöne  genant  Alibech;  die  waz  vnge- 

10  laubig  vnd  kein  Kristin,  vnd  von  den  Kristen  die  in  der  stat  wonten  gar 
ofite  vnd  vemomen  bette  kristenlicben  gelauben  über  alle  andre  loben 
vnd  got  zii  dienen  kein  wirdiger  wer;  iunckfraüe  Alibech  etlichen  Kri- 
sten fraget  wie  man  got  mit  dem  pesten  vnd  minder  mae  oder  vnrue 
gedienen  möchte;  die  ir  zu  antwort. gaben;  daz  die  got  am  meinsten 

15  dienten;  die  da  am  meinsten  die  weit  vnd  ire  dinge  flühen.  Als  die 
thun  die  in  der  wüste  Thebayda  alleine  ir  leben  füren  Die  gut  iunck- 
fraw  Alibech  die  [131*J  zu  male  eynf eltig  waz;  In  dem  alter  pey  vier- 
czechen  iaren  vnd  nicht  von  einer  örnlicheu  begire  got  ze  dienen  be- 
gern  waz  sunder  von  einem  inngen  eynfeltigen  willen  on  anders  zethon 

20  noch  yemant  ze  sagen;  sich  auf  machte  ze  gen  gegen  der  wüestung  von 
Thebayda  verporgen  vnd  alleine  mit  grosser  müe  iren  eynfeltigen  willen 
ze  verpringen  nach  etlichen  vergangen  tage  in  die  wüste  kam;  vnd  von 
ferro  ein  heüßlein  gesechen  het  zu  dem  sich  füget,  do  sie  einen  heiligen 
einsidel  vnter  der  türe  sten  fände  der  sich  wunder  i^ame  frawen  pilde 

25  do  zu  Sechen;  doch  sie  fraget  wes  sie  an  dem  ende  irre  ginge  zä  dem 
sie  sprach ;  sy  suchen  ginge  got  ze  dienen  vnd  zu  lern  wie  man  got  die- 
nen sölt.  Der  erber  man  sy  iunck  vnd  schöne  sache  vnd  sorge  het  be- 
hielt er  sy  er  von  dem  teüffel  betrogen  wür  Sie  ir  guten  meinung  ster- 
cket  vnd  tröstet  vnd  ein  wenig  zu  essen  vnd  trincken  gäbe,  vnd  zu  ir 

30  sprach;  mein  liebe  tochter  nit  ferro  von  hinne  do  stet  ein  heiliger  man 
der  ist  ein  pesser  meister  des  daz  du  suchen  gest  dann  ich  pin  zu  dem  ge, 
vnd  sie  auf  den  weg  weyset  zu  dem  sy  palde  kam;  aber  er  als  der 
erste  tet  sie  auch  füi*paß  weiset;  do  sy  palde  kam  zu  eines  iungen  eyn- 
sidels  Zellen  ein  genug  an[13I^]dechtig  person  genant  Busticho  an  den 

95  sie  begeret  als  sie  an  die  andern  getun  het;  der  sich  selbes  versuchlen 
vnd  seiner  bestendigkeit  ein  ^oß  probe  tun  wolt;  Nit  als  die  andern 
sie  fürpaß  schicket,  sunder  sie  pey  im  in  seiner  zellen  behielt  vnd  des 
nachtes  an  einem  orte  von  laube  vnd  slaten  ir  ein  petlein  machet  zu  ir 
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sprach  do  sie  raen  vnd  schlaffen  solt;  darnach  nit  lange  verging  im  .sein 
gemttte  vnd  stercke  von  pöser  begire  bestriten  waz,  vnd  wol  enpfande 
er  überwunden  waz  den  rücke  keret  vnd  fftr  überwunden  sich  ergäbe 
sein  heilige  gedancke  gepete  vnd  pnsse  auf  ein  ort  legt  vnd  in  sein  ge- 

5  dancke  die  iugent  vnd  schöne  der  iunckfrawen  Alibech  name  Anhübe 
vnd  bedencken  wie  er  syn  vnd  wege  finden  mdcht  seinen  pösen  willen 
ze  verpringen  vnd  von  ir  in  argem  oder  übel  tun  nicht  verdabt  würd 
Sander  was  sein  wille  waz  sie  ir  zu  versten  gäbe  es  in  gotz  dienst  were 
vnd  von  erste  sy  durch  etliche  frag  vernam  daz  sie  von  keinem  manne 

10  noch  nye  waz  erkant  worden;  wol  ir  grosse  eyfeltikeit  vernam;  Zuhaut 
im  fürnam  vnd  gedacht  wie  er  sie  vnter  einer  geleichnüß  gotz  dienste 
zu  seinem  ynkeüschen  willen  pringen  wölt  vnd  von  erste  ir  ze  versten 
gab  wie  [132^]  der  teüffel  gotz  hern  also  gar  ein  grosser  feint  wer,  vnd 
wie  das  kein  dienst  got  genemer  wer  dann  den  teüffel  in  die  helle  zu 

15  ton  do  in  got  eingepant  vnd  verdampt  hat  Die  iunckfraw  in  fraget  wie 
man  daz  tet  vnd  getun  möcht  Kusticho  sprach  das  soltu  palde  wissen 
ist  es  anders  gotz  gefallen  thu  nur  als  du  mich  tun  siebest,  vnd  sich 
nacket  auß  zoche  daz  wenig  gewant  daz  er  an  het  dez  nit  vil  was  aller 
plosse  beleih  Also  auch  iunckfrawe  Alibech  tet  vnd  Kusticho  nyder  kniet 

20  als  ob  er  sein  gepete  sprechen  wölt  vnd  Alibech  also  nacket  für  in  sten 
schaffe,  vnd  also  ein  klein  weyl  gestanden  Rusticho  mer  dann  ye  in 
vnkeüsch  enczündet  vor  sein  Alibech  also  schöne  ze  soeben  sten;  darumb 
sich  begab  die  vrstende  des  fleisches;  daz  Alibech  palde  ersechen  het 
mit  grossem  wunder  zu  Rusticho  sprach?  waz  ist  das  Rusticho  daz  ich 

25  dir  siehe  auß  dem  pauch  slieffen  vnd  ich  des  nit  enhabe.  0  mein  liebe 
to(^ter  spräche  Rusticho  das  ist  der  teuffei  do  von  ich  dir  vor  gesaget 
hab;  Nym  war  yczund  geyt  er  mir  grosse  pein  vnd  marter  daz  ich  das 
kaum  erleyden  mag.  Nun  gelobet  sey  got  sprach  Alibech  daz  ich  sol- 
ches teüfels  nit  hab  vnd  wol  vernym  das  ich  paß  stee  dann  du.  do  sprach 

30  Rosticho  to[132^]chter  du  sagest  war  aber  du  hast  waz  anders  an  des 
teufels  stat  das  ich  nit  hab,  waz  hab  ich  vater  sprach  Alibech;  du  hast 
die  hell  sprach  prüder  Rusticho.  So  sprich  ich  vnd  gelaub  für  war  daz 
dich  got  in  besunderheit  mir  ze  lieb  her  gesänt  hat  vmb  meines  heyls 
willen;  dann  ob  sache  wer  daz  mich  mein  teüfel  zu  sere  peiniget  vnd 

S5  ich  daz  nit  vertragen  möcht;  wann  es  dann  dein  gefallen  wer  vnd  du 
dich  über  micht  erparmen  vnd  leyden  weitest  daz  ich  in  in  dein  helle 
tet  80  gebstu  mir  vnd  dir  grosse  freüde  vnd  were  gott  ein  gefallen; 
Ist  das  war  als  du  sprichest  daz  du  got  ze  dienen  her  komen  sey  est;  die 
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ittckfraw  frölich  vnd  wol  ze  mut  sprach  0  vater  seytmal  ich  die  helle 
hab  so  tut  mit  ir  waz  euch  lieb  ist!  0  tochter  gesegent  seystu  von  got 
sprach Busticho  so  ge  wir  vnd  tun  daz  er  mich  hinfür  in  fride  sten  lasse! 
Also  gesprochen  die  iuückfraw  mit  im  auf  sein  petlein  füret  sie  vnter- 
5  weyset  wie  sy  sich  zu  dem  gotzdienste  schicken  solt  den  teüilel  vnd  den 
vermaledeyten  in  die  helle  ze  thon  vnd  in  gefencknüß  legen.  Die  iunck- 
frawe  die  nye  kein  tettffel  in  die  helle  getun  het;  ir  zu  dem  erstenmale 
ein  klein  sauer  ward  vmb  daz  willen  zu  Rustico  sprach  [132'*]  fürwar 
vater  der  tettfel  sol  ein  groß  gotz  feint  vnd  pöses  vngeheüer  sein;  auch 

10  der  helle  ich  gesweige  ander  leüten  er  smerczen  vnd  pein  geyt  wann  er 
darinne  ist;  tochter  nit  betrübe  dich  des  es  bekümet  dir  nitt  mere  also, 
vnnd  do  mit  es  ir  nicht  geschehe  ee  sie  peyde  ab  dem  petlein  komen 
wol  zu  sechßmalen  den  teüfel  in  die  helle  teten,  vnd  im  in  solcher  maß 
sein  hoffart  auß  dem  haubte  zugen  das  er  hin  für  ger  geren  in  fride 

15  stunde;  doch  der  iui^gen  zu  mer  malen  gehorsam  was  Dann  die  vner- 
kante  speyß  vnd'^spile  wol  schmecken  warde.  anhübe  vnd  zu  Rusticho 
sprach  Nun  ich  erste  wol  vernyme  als  ich  von  den  erbern  manne  von 
Capsa  vername  wäre  ist;  wie  der  gotz  dienst  so  süsse  vnd  lieplich  were 
dann  ich  mir  nit  gedencken  mag  daz  ich  ye  süsser  müe  vnd  arbet  ver- 

20  suchet,  noch  gethon  hab  als  dann  ist  den  teüffel  vnd  feint  gotz  in  die 
helle  ze  thon;  Darumb  ich  spriche  vnd  vrteyel  ein  igliche  person  die 
anders  dann  got  ze  dienen  begern  dem  viech  geleich  ist;  vmb  solches 
gotz  düist  willen;  daz  gut  meidlein  gar  dick  zu  Rusticho  kam  got  ze 
dienen  vnd  nit  müssig  sten  wolte  gar  ofite  zii  im  sprach;  Rusticho  lieber 

25  vater  ge  wir  got  dienen  vnd  tun  den  teüfel  in  die  helle  [132^]  vnd  die 
weyle  sy  also  got  dienten  nach  der  iungen  meinung  Alibech  zii  mer 
malen  zu  Rustico  sprach;  ich  weiß  nit  warumb  der  teuffei  auß  der  helle 
fleucht,  vnd  daz  er  also  gern  dar  inn  wer  als  gern  im  die  hell  herber 
gebe;  er  köm  nymer  darauß  Also  das  iunge  meidlein  prüder  Rustioho 

50  gar  ofite  zu  dem  gotz  dienst  lüde  in  in  solcher  maß  tröstet  vnd  die  paum- 
woll  aus  der  iopen  zoche;  daz  er  zu  etlicher  zeit  frost  gewan  so  ein 
ander  geswiczet  het,  vmb  des  willen  er  zu  der  iungen  sprach;  Der  teüffel 
were  nit  ze  straffenn,  noch  in  die  helle  ze  tun;  dann  alleine  zu  der  zeit 
wann  er  sein  haubt  auf  in  hoffart  erhübe.   Doch  got  sey  lobe  wir  haben 

85  in  also  zu  gericht  das  er  got  pit  mit  frid  ze  sein  also  er  die  iungen  für 
etlichen  tage  in  fride  seczet  vnd  stillet;  darnach  do  sie  sache  das  ir 
Rusticho  zu  dem  gotz  dienst  nit  mere  begeret  den  teüffel  in  die  hell  ze 
tun.    Eins  tages  zii  im  sprach  Rusticho  haben  wii*  den  teüffel  gestillet 
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das  er  dich  nun  zu  mal  in  fride  lasse;  so  wil  mich  mein  helle  nicht  ruen 
vnd  mit' fride  lassen;  Darumb  du  wol  gethon  hettest  mit  deinem  teüfel 
mir  mein  helle  auch  wider  in  fride  seczest  als  ich  dann  mit  meiner  helle 
dir  geholfen  hab  deinem  tettffel  sein  hoffart  ans  [133*]  seinem  haubte 

5  ze  nemen.  Der  arme  einsidel  der  von  kraute  vnd  wurczeln.vnd  wasser 
trincken  lebet;  dem  iungen  meidlein  nicht  antworten  mocht  Doch  sprach 
tochter  es  müsten  gar  vil  tettfel  sein  die  ein  helle  alieine  erfüllen  vnd 
ein  gentigen  thon  mochten;  doch  er  sein  vermügen  tun  wölte,  vnnd 
also  zu  etlicher  zeit  sein  vermügen  tet;  Aber  dem  meidlein  nicht  anders 

10  was  dann  als  ein  pon  dem  leben  in  sein  munt  ze  werfen ,  mit  dem  Ali^ 
bech  dauchte  sie  got  ze  dienen  mit  irem  willen  nicht  ein  genügen  thet 
nach  dem  sie  gewölt  het  ee  anhübe  zu  murmeln  dann  nichte  vnd  in  söl- 
cHem  peyder  kriege  Rusticho  tettffel  vndAlibech  helle  irer  grossen  über- 
flüssigen begire  willenn,  vnd  Rusticho  nymer  vermügen;  in  dem  sich 

15  begäbe  in  der  stat  Capsa  ein  mort  feüer  aufstunde,  vnd  Alibech  vater 
mit  allem  haußgesinde  verprant;  vnd  Alibech  alleine  aller  gütter  erbe 
beleybe,  vnd  einer  genante  Lerbole  sich  aller  irer  guter  vnterfinge;  do 
er  vernam  das  Alibech  noch  pey  leben  waz  sich  aufmachte  sy  zu  suchen, 
sie  palde  fände,  vnnd  ee  sich  die  herschaft  der  guter  on  erben  Lerbole 

20  mit  grossen  frettden  Rusticho  wider  allen  danck  [133^]  vnd  willen  Ali- 
bech sie  wider  heyme  gen  Capsa  füret  vnd  sie  zu  seinem  eweybe  name 
aller  guter  rechter  erbe  warde,  vnd  wann  Alibech  von  den  frawen  ge- 
fraget warde  mit  we  vnd  wie  sie  in  der  wüestung  got  gedienet  bette  vnd 
Neherbole  ir  noch  nicht  beslaffen  het;  sie  den  frawen  antwort  vnd  spräche 

S3  Ich  dienet  got  dem  hem  den  teüffel  in  die  helle  ze  tun  vnd  sprach  Neher- 
bole hat  grosse  Sünde  vnd  übel  begangen,  daz  er  sie  von  solchem  iren 
gotes  dienst  genomen  het;  Die  frawen  sy  fürpaß  fragten  wie  man  doch 
den  teüffel  in  die  helle  thet;  das  eynfeltig  gut  iunge  meydlein  Alibech 
mit  Worten  weiß  vnd  geperde  in  saget  vnd  zu  versten  gäbe  waz  ir  gotz 

so  dienst  gewesen  was,  vnd  wie  sie  den  teufel  in  die  getun  het  Des  in  die 
erbem  frawen  genug  lachten  vnd  sein  noch  lachen  Zu  der  iungen  spra- 
chen tochter  nit  betrübe  dich  gehab  dich  wol  man  tut  es  auch  wol  hie. 
Nerbole  wirt  mit.  dir  wol  auch  gotdienen  ein  solches  die  frawen  in  der 
stat  einander  saget  so  ferro  außpreiten  vnd  sagten  das  is  zu  einem 

85  Sprichewort  käme;  Das  kein  dienst  got  genemer  vnd  lieber  were,  dann 
den  teüfel  in  die  hell  zetun  ein  solches  wort  ist  über  mer  [133®]  her  zu 
vns  komen;  Darumb  ir  lieben  iungen  frawen;  die  der  genaden  gotz 
auch  nottorftig  sein  lernet  den  teüffell  in  die  helle  thon!  Dann  es  ist 
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got  dem  herren  geneme  grosse  freüde  vnd  last  allenthalben  vnd  vil  gutz 
sich  do  von  hegen  vnd  fügen  mage. 

Wol  za  tansent  malen  vnd  mere  Dioneo  mit  seiner  neuen  histori 
die  edeln  frawen  alle  het  lachen  machen  In  dem  die  künigin  zeit  dauchte; 

5  das  ende  irer  herschaft  komen  wer  Auf  stunde  das  grüne  krenzlein  ab 
irem  hanbte  name,  vnd  das  mit  einem  züchtigem  geperde  dem  diemüti- 
gen  inngen  Philostrato  auf  sein  haubt  seczet  vnd  spräche;  Wir  pald 
Sechen  weren  ob  der  wolffe  die  schefflein  paß  füren  würt  dann  das 
schaffe  die  wolfe  gethon  hat.    Zu  der  Philistrato  lachent  sprach;  Wann 

10  man  mir  gelaubet  het  so  betten  die  wolf  geleiche  so  wol  die  schefflein 
gelert  den  teüffel  in  die  heUe  ze  tun  als  Busticho  Alibech  tet  Darumb 
nicht  wolffe  wo  ir  schaffe  seyt!  doch  alwege  nach  dem  vnd  mir  von  euch 
verliehen  wirt  sol  ich  das  künigreich  erberlich  regirn;  dez  [133*]  Ne/- 
file  antwort  vnd  spräche  0  Philistrato  ir  sült  vns  sjnne  vnd  weistum 

15  lern;  als  Hasetto  von  Lampolechio  den  iungen  nunen  thet;  Die  im 
seiner  verloren  rede  wider  hulffen,  Nun  Philistrato  der  frawen  kürcz- 
weylige  wort  ein  genügen  daucht  an  hub  ze  regim  irem  haußmeister 
für  sich  rüffet  sein  Ordnung  gab  zu  leben,  die  weyle  sein  herschaft  weret; 
Damit  der  würdigen  geselschafft  ein  genügen  geschehe  Nach  dem  sich 

20  gen  den  schönen  frawen  keret  zu  inen  also  sprach  0  ir  aller  liebsten 
frawen  zu  meinem  vnglück  syder  ich  gut  von  pöse  erkante  Ich  alweg 
vmb  der  tugent  vnd  schöne  willen  etlicher  vnter  euch  besunder  liebe 
vnd  hulde  getragen  hab;  Ir  in  allen  Sachen  vntertenig  ze  sein  mich  ge- 
flissen  hab,  vnd  mich  diemütiglichen  in  allem  dem  daz  ir  geliebet  habt 

S5  nach  meinem  vermügen  mich  dez  in  iren  dienst  gewilliget  hab  nach 
irem*  gefallen;  Des  ich  stäcz  von  übel  in  erger  gangen  pin,  vnd  als  ich 
gelaube  piß  in  den  tode  thon  würd;  Darumb  piß  morgen  mein  syn  mei- 
nung  vnd  gefallen  ist  von  keiner  ander  materi  zesagen  dann  daz  sich 
am  meinsten  meiner  sache  vnd  meinunge  auch  geleichenn  [134*]  mag, 

80  Als  von  den  der  grosse  überflüssige  liebe  ein  vnselig  pösse  ende  auch 
genomen  hat  Desselben  ich  auch  nitt  mit  langem  verzihen  wart,  pin 
Also  seine  wort  auf  dise  stund  endet  yederman  vrlaub  gab  piß  auf  das 
nachtmale;  Der  gartten  darinne  die  wirdig  gesellschaft  was  so  lustig 
vnd  schöne  waz  daz  nyemant  darauß  ze  gen  begeret,  sunder  mit  freu- 

85  den  den  fußstapffen  der  wilden  tierlein  als  hasen  recher  vnd  külen  den 
nachfolgten  die  in  dem  garten  auch  iren  lust  suchten  mit  hin  vnd  her- 
springen Etliche  von  den  wirdigen  person  sich  nider  seczten  ze  spilen. 
in  dem  prete  vnd  schaff  czagel  ze  ziehen,  Etliche  mit  einander  sungen 


[134]  III.  239 

in  solchem  Inste  die  zeit  ^oche  vnd  wege  ginge,  vnd  das  nachtmal  ein 
ze  nemen  komen  was,  die  tafeln  ynd  tische  geringe  scheybe  ymb  den 
kfilen  pmnne  gericht  worden  vnd  mit  grossem  luste  daz  nachtmale  en-* 
pfingen,  vnd  Philistrato  auch  dem  nachfolgen  wolte  als  alle  künig  vor 
5  im  gethon  hetten;  vnd  als  palde  die  tische  wege  genomen  waren;  Er 
frawen  Lauretta  gepote  ze  danczen  vnd  singen;  die  an  hübe  vnd  sprach 
genädiger  kttnig  ander  leüte  gesang  kan  ich  nicht  vnd  der  meinen  hab 
[134^]  ich  nicht  in  gedancke.  der  dann  solche  geselschaft  wirdig  were, 
wölt  ir  aber  der  eine  die  mir  iczand  in  gedancke  komen  ist  so  pin 

10  ich  bere>  t  die  euch  ze  singen,  Der  kttnig  ir  antwort  vnd  sprach ;  kein 
dein  dinge  nicht  anders  den  lieplich  gesein  mag;  Daromb  als  du  si^ 
hast  also  sie  vns  gibe  l  Lauretta  mit  senfter  stymme  vnd  zftditigem  ge- 
perde  die  andern  ir  antworten  sie  an  hübe  also. 

Betrübter  fraw  nye  ward;  die  sich  ze  klagen  habe  als  ich  mit  ver- 

15  loren  setifczenn,  ich  mein  liebe  trage,  vnd  der  der  den  heimel  peweget 
vnd  sein  gestim  der  mich  beschaffen  hat  nach  seiner  begire,  adelich 
hübsche  tugentreiche  mit  schöne  gecziret,  Das  zu  einem  peyspile  allen 
edeln  vnd  hohen  gemüte  her  nider  auff  erden  zu  einem  zeichen  der  wir 
eigen  schöne  die  allzeit  vor  im  in  seinem  trone  erscheint  lencht  vnd  stet, 

20  vnd  den  tötlichen  vnerkant  ist,  die  mich  nicht  wirdigen  sünder  ver- 
schlagen haben/  Es  ist  wol  gewesenn  der  mich  liebe  het,  vnd  iuncke  in 
seine  arme  name,  vnd  mich  stäcz  in  seinen  gedancken  trug  [134*]  sich 
in  meinen  äugen  in  lieb  enczündet  alle  seine  zeit  mich  ze  puelen  ver- 
treybe,  vnd  ich  die  ir  selbes  leybe  milte  was.    In  mein  wirdig  machet; 

25  dez  ich  nun  leyt  trage  vnd  traurig  pin;  das  ich  in  verloren  habe  vnd  er 
mir  enpfremde't  ist,  Er  kam  mir  für  als  ein  edeler  stolczer  iüngeling 
nach  meinem  gedüncken  redelich  vnd  aller  tugent  vol.  nun  mich  mit 
falscher  meinung  vnd  gedencken  helt  vnd  ein  eyferer  worden  ist  des  ich 
verczagen  muß  mein  groß  leyt  vnglück  vermaledeye,  vnd  sprach  0  du 

30  traurige  freüde  daz  ich  nit  ee  tod  pin  ee  ich  dich  ye  versucht  oder  in 
solchen  sachenn  ye  erkante,  0  du  aller  liebstes  lieb  mein  des  ich  von 
erste  mer  dann  ye  frawe  wol  ze  mute  vnd  content  was.  Nun  du  wol  in 
dem  himel  pist  vor  dem  stest  vnd  der  dich  beschaffen  hat.  Nun  piß  mir 
genedig,  vnd  thue  das  ich  vememe  daz  die  flamme  die  dich  durch  mich 

35  encziy^det  nicht  erlesche  vnd  mir  dar  oben  du  pist,  dein  herwiderkomen 
erwerbest. 

Nun  hat  fraw  Lauretta  ir  gesange  verpracht  das  von  den  Zuhö- 
rern auf  mancherley  syn  [134*]  verstanden  warde.   Etliche  waren  die 
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es  nach  Meylander  Sitten  vernomen  hetten  wie  pesser  wer  ein  feist  swein 
dann  ein  schöne  rosen  Etlich  ander  von  subtiler  yerstentntlß  waren  daz 
iczund  nicht  not  thut  ze  sagen.  Zu  bant  den  künig  zeit  daucht  schlaffen 
zu  gen,  yederman  gepoete  zu  pette  ze  gen. 
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HIE  HEBT  SICH  AN  DIE  YIERDE  TAGREYSE. 

In  diser  vierden  tagreyse  vnder  dem  gewalte  vnd  regiment 
des  käniges  Philostrato  die  wirdig  geselschafl  sagen  würt  von  den 
der  graffe  überflüssige  liebe  vnd  freüntschafl  sich  alle  ze  klaglichem 
5  vnd  pösen  ende  gefüget  hat 

[135^]  Mein  aller  liebsten  frawen  ir  geleiche  als  wol  als  ich  durch 
der  weisen  man  wort  müget  vemomen  haben  vnd  ich  vil  dicke  das  ge- 
lesen vnd  gesehen  hab,  vmb  des  willen  ich  mir  gedacht  vnd  on  czwe3rfel 
gemeinet  het,  daz  der  vngeheüer  prinnent  wint  der  vntogent  dez  neydes^ 

10  nyemant  bekümern  noch  berüren  möchte;  dann  alleine  die  hochen  turne 
vnd  spiczen  der  gepeüme.  Nun  ich  mich  meiner  meinung  gancz  betro- 
gen  finde;  Darumb  ich  fleüche,  vnd  mich  flihens  stäcz  geflissen  habe 
die  vngestüme  solches  vntugenthaftigen  geistes  vnd  das  nit  alleine  über- 
weite  eben,  sunder  hoche  gepirg  vnd  tieffe  tale  daz  getun  hab  Daz  ewer 

15  iglichem  wol  mag  knnt  wem  vnd  erscheinen  wttrt  in  disen  gegenwür- 
tigen  neuen  historien  vnd  fabeln  Die  nicht  alleine  in  vnser  spräche  oder 
czungen  durch  mich  sein  geschriben  worden  euch  ze  liebe  vmb  der  hi^ 
stori  willen,  sunder  auch  in  züchtigem  diemütigem  stil  vnd  model  nach 
meinem  pesten  vermügen  sein  geordnirt  vnnd  geseczet  worden,  Darumb 

20  ich  von  dem  [135^]  vorgenanten  neydigen  wint  nicht  alleine  gar  wol  er-r 
schüt  sunder  schir  auf  dem  gmnte  pin  geworffen  vnd  mit  seinen  grossen 
peyssen  schir  were  zurissen  worden;  Doch  darumb  ich  nicht  nachge- 
lassen habe  vnd  nun  erste  pas  vemyme  Das  es  wäre  ist  als  die  weysen 
gesprochen  haben;  Daz  alleine  die  armut  on  neyde  ist,  in  gegenwür- 

25  tigen  dingenn.  Nun  sein  etliche  gewesen  die  dise  neue  histori  gelesen 
haben  vnd  gesprochen  haben  Ich  euch  mir  lasse  ze  sere  gefallen  vnd 
mir  nicht  zu  ste  so  vil  freüde  ye  nemen  von  euch;  Etliche  ander  haben 
erger  geret  das  ir  gelobt  seyt  als  ich  euch  thue  Ander  sich  noch  vil 
herter  in  irem  reden  gen  mir  peweyst  haben,  vnd  gesprochen  haben 

30  meinem  alter  nicht  zu  ste  solchen  sachen  mer  nach  ze  gen  als  von  schö- 
nen iungen  frauen  ze  reden  vnd  in  ze  lieb  werden.    Noch  mer  vil  ander 
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sein  die  mich  klagen  vnd  spraclien  ich  paß  vnd  weißlicher  thete  zu  stu- 
dirn  vnd  mit  den  Muse  in  Parnoso  ze  sten;  dan  mich  mit  disem  werck 
vnter  euch  ze  mischen.  Noch  mer  sein  die  mir  zu  leyt  noch  ühler  vnnd 
erger  geret  hahen;  Die  selben  sprechen  ich^  züchtiglicher  vnd  pas  tet 
6  ze  bedenck^  wo  ich  daz  [135*^]  prot  ze  essen  nemen  möchte;  Dann 
disen  neuen  historien  nach  ze  gen  des  wintes  ze  leben  Auch  ander  als 
die  vorigen  mir  vnd  meinem  wercke  mit  ir  falschen  vnd  pösen  czungen 
geflucht  vnd  entwicht  haben;  das  sein  die  falschen  neydigen  vor  ge- 
nanten wint.   Darumb  ir  edelen  wirdigen  frawen  die  weyle  ich  in  etterm 

10  dienst  pin  Ich  von  grosser  liebe  meines  gemüte  des  beczwungen  pin 
das  weiß  got  wol;  Dar  vmb  ir  mir  beschüczung  pillich  schuldig  weret; 
Aber  mein  syn  ye  nit  ist  mein  stercke  ze  sparen,  vnd  mit  einer  geringen 
vnd  züchtigen  fügüchen  antwort  als  mir  pillich  ist,  vnd  solche  klaffer  nit 
wirdig  sein  mir  sie  von  meinen  äugen  nemen  vnd  sie  mir  vnter  mein 

15  füsse  werffen,  vnd  das  nicht  lenger  verzihen  wille;  Dann  ich  noch  nit 
zu  dem  dritten  teyle  meiner  müe  komen  pin,  dann  ir  sein  vil  vnd  in  vil 
pöses  gedencken;  darumb  ich  besorge  Ee  ich  zu  meinem  ende  kome  sy 
sich  in  solcher  masse  möchten  gemert  haben  wo  sy  von  mir  nicht  straffe 
enpfangenn  hetten,  das  sy  mich  villeicht  gar  mit  kleiner  irer  müe  In  den 

20  grünt  wurffen;  Darumb  ir  aller  liebsten  frawen  wie  wol  euer  stercke 
vnd  macht  [135^]  grosse  sein  doch  ich  besorge  ir  in  nicht  widersten 
möchtet,  vnd  ee  ich  zu  keiner  antwortt  kome  vor  mein  syn  ist  vmb  der 
klaffer  willen;  in  meinem  dienst  euch  ein  histori  oder  peyspUe  ze  sagen 
vmb  der  egenäntenn  klaffer  willen;  Doch  solches  peyspil  nicht  mischen 

35  wil  mit  solcher  lößlicher  geselschaffte  als  ich  dann  durch  mein  schrey- 
ben  peweist  hab.  Sunder  ein  stücke  von  einer  neuen  histori  sein  wirt; 
alsdann  durch  sich  selbes  sol  peweist  weren.  Darumb  ich  spriche  daz 
in  vnser  stat,  als  nicht  lange  vergangen  ist;  was  ein  purger  genant  Phi- 
lippo  Balduczo  ein  man  von  geringem  gemüte,  vnd  on  masse  an  gut 

30  reiche,  wol  gerttst  nach  seinem  stantt  Der  het  ein  eynigen  sun  von 
seiner  haußwirtin  die  er  von  herczen  lieb  hette;  des  selbenn  sie  in  ein 
züchtig  lebenn  mit  einander  fürten.  Nun  sich  begäbe  als  einem  iglichen 
geschieht  das  die  gut  fraw  mit  tode  ab  ginge,  vnd  nit  anders  Philippe 
irem  manne  liesse;    dann  das  eynig  kint  das  pey  zweyen  iaren  alt 

9^  sein  mochte;  der  man  grosß  leyde  het  vmb  seiner  verloren  frawen 
wiUen  mere  dann  ye  man  hette;  vmb  des  willen  im  gänczlich  fümam 
nicht  mer  an.  der  weit  ze  sein  [137*]  Sunder  sich  in  den  gotz  dinst 
czegeben  desselben  geleichen  seinen  sun  tun  wölt.  vnd  alles  sein  gute 
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vnd  reichtum  vmb  gotz  willen  gab,  vnd  on  alles  verziehen  sich  auf  den 
perg  genannt  Monte  Asynaio  in  daz  kloster  füget,  do  er  mit  seinem 
kleinen  kind  gar  ärmklichen  in  eyner  armen  zellen  ir  wonung  hetten, 
des  almusen  fasten  vnd  beten  lebten.  Der  gute  man  sich  stätz  hütet 
5  von  keynerlei  weltlichen  sachen  mit  dem  sun  czereden  noch  in  die  lassen 
vemämen,  domit  sy  in  nicht  von  solchem  gotz  dienst  pringen  möchten, 
im  stätz  von  got  vnd  dem  ewigen  leben  saget,  in  nit  anders  vorsaget 
vnd  leret  dann  heylige  götliche  gebete,  in  vil  manche  iar  also  hielt,  vnd 
in  gar  selten  oder  nimmer  auß  der  zellen  geen  ließ  niemant  anders  dann 

10  sich  alleyne  in  sehen  ließ.  Nun  was  des  guten  mans  gewonheit  sein 
narang  zesuchen  zu  zeitten  in  die  stat  kam  vnd  von  den  guten  men- 
schen vnd  seinen  guten  freunden  mit  dem  almusen  gesteürt  ward,  dar- 
nach wider  auf  den  perg  in  sein  zellen  ging.  Nun  der  iung  mit  seinem 
alter  zu  den  vierczehen  iaren  komen  war,  vnd  sein  vatter  eyn  alt  man 

16  worden  waz  do  bei  kranck  vnd  blöd,  eynest  der  iung  den  [137**]  vatter 
fraget  wo  er  daz  almusen  näme,  des  in  der  vatter  bald  vnderricht.  der 
iung  sprach  Vatter  ir  seit'  eyn  alt  vnmügent  man,  ir  seit  nit  mer  gut 
den  hohen  perg  auf  vnd  ab  ze  geen,  darumb  fürt  mich  eyn  fart  mit 
euch  in  die  stat  ewer  freund  vnd  diener  gotz  kuntschaft  zenämen  vnd 

20  die  erleren  dann  ich  bin  iunck  vnd  mag  bas  geen  dann  ir,  so  gieng  ich 
zu  Zeiten  vmb  vnser  notturft  vnd  ir  wo  es  ewer  gefallen  wäre  belibet 
doheym.  Der  gut  man  des  iungen  gute  Vernunft  vnd  alter  bedencken 
ward  vnd  in  dem  gotzdienst  also  gewachsen  sähe  vnd  gedacht  die  welt- 
lichen ding  im  nun  dolest  nit  mer  geschaden  möchten,  mit  im  selbs 

25  gedacht,  der  iung  hat  wol  geret,  vnd  in  mit  im  in  die  stat  füret.  Do 
der  iunge  mit  dem  vatter  in  die  stat  kam  die  grossen  palast  kirchen 
vnd  gehens  sähe  der  die  statt  alle  vol  was.  Er  als  der  sölchs  Wunders 
nicht  mer  gesehen  hete,  sich  anhub  wunder  zenemen  den  vatter  man- 
cherlei fraget  wie  solche  gesechne  ding  hiessen,  das  im  der  vatter  alles 

80  saget  vnd  zeerkennen  gab^  vnd  alsbald  er  den  vatter  vernomen  het  sich 
genügen  ließ,  vnd  fürpas  fraget  also  der  sun  fragt  vnd  der  vatter  im 
antwurte  [137^]  gab,  in  solchem  fragen  vnnd  antwurlen  sich  füget  das 
in  etliche  schön  wolgezierte  iunge  frawen  begegeten  die  von  einer  hoch- 
zeit  kamen,  alsbald  sy  der  iung  ersehen  hete  bald  den  vater  fraget  was 

85  daz  war  zu  dem  der  vater  sprach.  Sun  halt  vndersich  dein  gesiebt  nit 
sidi  sy  an  es  sein  böse  ding,  der  sun  sprach.  Vatter  wie  heyssen  sy. 
der  vatter  sprach.  Vnd  domit  er  den  iungen  uicht  zii  vnkeüsch  reyczet 
er  im  bei  irem  rechten,  namen  nicht  nennen  wolt  als  weiber  oder  frawen 

16* 
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ynd  sprach.  Sun  das  lieyssen  genß.  Nun  vernämt  wunder  Der  iung 
der  nie  mer  keyne  gesehen  het.  alle  andre  gesechne  ding  vergaß  vnd 
steen  ließ  vnd  zu  dem  vatter  sprach,  ach  lieber  vatter  schaff  das  mir 
der  jungen  genß  eyne  werd.  awe  sun  sprach  der  vatter  schweig  was  ist 
5  das  des  du  begerest,  es  sein  böse  süntliche  ding,  der  iung  fragend 
sprach,  sein  dann  die  bösen  ding  also  geschaffen  la  sprach  der  vatter. 
der  snn  sprach.  Ich  vemim  nit  was  ir  sagt  oder  warumb  daz  sollen 
böse  ding  sein,  vnnd  fürwar  nach  meinem  gedunckeu  ich  nicht  schöners 
noch  das  mir  bas  gefalle  noch  lieber  gesehen  hab  als  sy  thun.  sy  seind 

10  schöner  dann  die  gemalten  engel,  [137^]  die  ir  mir  so  oft  geweist  habt 
Ach  lieber  vatter  tut  so  wol  vnd  füret  mir  der  genß  eyne  mit  vns 
beym  ich  sol  sy  wärlich  schon  äczen  Das  will  ich  nicht  thun  sprach  der 
vatter,  dann  du  weist  nicht  wo  man  in  die  speis  ein  gibt,  vnnd  ze  band 
vemam  das  die  natur  mer  stercke  vnnd  macht  het  dann  er,  vnnd  in 

15  übel  gethan  daucht  das  er  den  inngen  in  die  stat  gefürt  het.  Nun  was 
ich  bisher  gesaget  habe  will  ich  das  es  mir  eyn  genügen  sei,  vnd  mich 
wider  die  kere  durch  der  willen  ich  eyn  söliches  gesagt  hab  daz  mein 
straffer  gewesen  sein,  dann  ir  etlich  gesprochen  haben,  ich  vnrecbt  vnd 
übel  thü,  0  ir  iungen  frawen  daz  ich  mich  fleiß  eüem  willen  zethun, 

sa  vnnd  ich  mir  euch  czewol  gefallen  laß,  des  ich  nicht  laugen,  sunder  des 
bekenn  das  ir  mir  liebet  vnd  gefalt,  vnd  mich  fleissen  sol  damit  ich  auch 
euch  gefallen  müge.  Nun  frag  ich  vnnd  beger  von  in  zewissen  ob  sy 
sich  eins  solchen  lassen  fremd  düncken  das  ich  schönen  frawen  liebe 
trage,  die  ich  als  wol  als  sy  durch  lieplich  halsen  vnd  küssen  vnd  manch 

t5  ander  freüde  die  man  von  in  nympt  erkant  hab  laß  wir  steen  das  ich  nit 
alleyn  euch  durch  freüntlich  [138*]  lieb  erkant  hab.  Sunder  auch  euer 
züchtige  schöne  geperde  täglich  vor  meinen  äugen  gesehen  hab,  vnd  nit 
als  der  da  alle3m  erzogen  vnd  auf  einem  wilden  perg  gewachsen  was  in 
dnem  engen  zeilein  on  alle  geselschaft  sein  vatter  außgenomen,  vnd  ir 

80  von  im  begert  wprt,  der  euer  kuntschaft  keyne  het  ich  geschweig  mein 
als  ir  vernomen  habt  dem  ir  kunt  ward.  Darumb  was  wollen  nun 
meine  falsche  straffer  vnd  neidige  klaffer  sprechen,  werden  sy  mich  er- 
peyssen  vnd  mir  den  leib  czerreissen.  Des  das  der  hymel  vnnd  das  ge- 
stirn  gibt  euch  lieb  zehaben,  des  ich  mich  von  iugent  auf  in  meinem  ge- 

^  müt  geschicket  hab  zethun  euch  lieb  zetragen,  vnnd  das  alsbald  ich  die 
tagent  ewer  lieplichen  süssen  wort  vnd  wercke  vnd  die  brinnent  flam- 
men der  diemütigen  seufczen  vemam,  darumb  ir  mir  lieben  vnd  gefallen 
müsset,  vnnd  ob  ich  mich  fleiß  do  mit  ich  euch  gefalle  des  sol  sich  nie- 
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mant  wunder  nämen,  dann  wann  ich  bedencke  das  ir  eynem  armen 
iungen  eynsidel  an  synn  vnd  Vernunft  eym  andern  tier  geleich  ir  dem 
vor  allen  andern  gesehen  dingen  liebet,  warumb  solt  ich  euch  dann  nit 
liebhaben,  dann  fOrwar  wer  euch  nit  [138^]  lieb  hat  der  begeret  auch 

s  von  euch  nit  lieb  gehabt  sein,  vnd  weder  freUd  noch  tugent  der  natür* 
liehen  geschalte  weder  verstet  noch  vernimt.  Darumb  ich  gar  klein  acht 
hab  ires  falschen  klaffen  der  die  mir  übel  sprechen  vnd  wider  mein  alter 
reden,  sy  in  irem  reden  gar  wenig  synri  beweisen,  vnnd  warumb  der 
porro  daz  haubt  weiß  hab  vnnd  im  der  zagel  grün  sei.    Ich  will  nun 

10  dolest  ablassen  von  solicher  aweiß,  doch  spriche  ich  das  ich  mich  seia 
nit  schämen  will  bis  in  mein  end  des  leben  den  edelen  frawen  freüntlich 
lieb  zetragen,  als  der  alte  Dante  Miser  Gyno  von  Pistoia  Franciscus 
Petrarcha  getan  haben,  die  in  alle  frawen  ze  hulden  vnd  lieb  czehaben 
für  grosse  ere  schäczten  vnd  douon  besunder  freüd  beten.    Wenn  es 

15  mir  nicht  ze  lang  Vürd  ich  euch  durch  die  alten  histori  gar  wol  bewei- 
sen möcht  wie  es  alles  vol  der  alten  weisen  hocbgelerten  manne  die  in 
irem  höchsten  alter  gestudiret  haben  wie  sy  den  edlen  züchtigen  vnd 
lieplichen  fräwlein  möchten  zelieb  vnd  willen  werden.  Vermügen  nun 
mein  straffer  ein  ^olchs  nit  zethun,  so  gee  es  zelernen  Was  sol  ich  nun 

20  sagen  der  die  meinthalben  sorge  hetten,  ich  [138«]  hungers  stürb  vnd 
mir  rieten  ich  mir  vmb  das  prote  sähe,  Fürwar  ich  enweiß  nit  dann 
alleyn  mit  mir  selbs  bedenck  was  ir  antwurte  sein  wtird,  wann  ich  das 
prot  an  sy  begeret,  ich  gedenck  sy  zu  mir  sprechen  würden.  Gee  hin 
vnnd  such  das  brote  vnder  deinen  neuen  mären.    Auch  ir  vil  gewesen 

25  sein  die  es  vnter  iren  neuen  mären  gefunden  haben  als  die  poeten  vnd 
ander  hochlerer  mer  dann  etliche  reich  vnder  irem  grossen  schacz  vnnd 
reichtumb  getan  haben.  Es  sein  ir  vil  gewesen  die  mit  irem  nachgeen 
den  neuen  mären  vnd  historien  ir  ere  vnd  leben  haben  blüen  machenn. 
Vil  ander  wider  synns  getan  haben,   mer  brot  suchten  vnd  begerten 

30  dann  in  notturft  waz.  dieselbigen  alle  vnzeitig  vergangen  sein,  gott  sei 
danck  ich  sein  noch  nicht  notturftig  zebegeren  gewesen  bin.  Doch  wo 
sich  ein  solchs  begab  das  ich  sein  notturftig  wurd,.ich  thun  wurd  als 
der  czwelfpot  leret  vnnd  spricht.  Mein  not  mit  gedult  überwinden, 
darumb  keynem  laß  leyder  vmb  mich  sein  dann  mir  selbs  ist.  mir  war 

35  von  herczen  lieb  das  die  do  solche  vnergangne  ding  reden  mir  ein  solchs 
geschriben  prächten  wo  sy  daz  gelesen  [138^]  hetten  vnd  mich  auch 
das  sehen  vnd  lesen  Hessen,  war  dann  sach  daz  sich  solch  materi  nach- 
dem ich  geschriben  hab  mit  denselben  nicht  concordiret  oder  geleichet, 
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so  spräche  ich  wol  ir  straflfen  zu  mir  wol  getan  vnd  gerecht  war,  vnd 
eyn  solches  vnrecht  mit  fleiß  widerkeren  wölt.  Aber  die  weil  von  in  nit 
anders  erscheinet  dann  alleyn  wort,  laß  ich  sy  bei  irer  meinung  beleyben, 
vnd  nun  von  in  sagen  wurd  als  sy  von  mir  gesaget  haben,  vnd  auch  ires 
5  übel  reden  von  mir  nach  meinem  geduncken  ein  volkomne  antwurt  süllen 
gehabt  haben,  nun  mit  der  hilff  gottes  vnd  euer  ir  edeln  frawen  ich  hoffe 
mit  gewapenter  hant  vnd  gedult  vnser  angefangne  inateri  wider  nachzefol- 
gen,  vnnd  dem  blasenden  wind  der  klaffer  den  ruck  keren  vnd  blasen  las- 
sen Dann  ich  nicht  vernym  das  mir  anders  geschehen  müge  dann  als  dem 

10  kleynen  puluer  das  czu  zeiten  von  dem  wind  betrübt  ist  vnd  auf  erhebt  von 
der  erdenn,  vnnd  in  die  höhe  tregt  auf  die  häupter  der  mann,  vnnd  krö- 
nen der  künig  schönen  palast,  vnnd  auf  den  hochen  getürne  es  lasset,  vnnd 
wenn  es  von  demselben  feit  nit  nider  gefallen  mage  dann  do  es  erhaben 
worden  ist.  darumb  [139*]  mein  aller  liebsten  frauen  hab  ich  mich  ye 

15  geschicket  von  aller  meiner  macht  euch  liebze  haben.  Nun  mer  dann 
ye  in  eüerm  dienst  bereyt  vnd  geschickt  bin,  vnnd  die^klaffer  nicht  an- 
ders gesprechen  mügen  dann  daz  ich  euch  lieb  hab.  vnd  daz  wir  natür- 
liche werck  würcken,  vnd  wo  $y  sich  wider  solche  natürliche  recht  se- 
czen  wölten.     Sie  gar  grosser  stercke  notturftig  wären  die  ich  bei  in 

20  gar  kleyn  vernyme  oft  vnd  dick  nicht  alleyn  vmbsunst  sunder  mit  irem 
grossen  schaden  ir  müe  vnnd  arbeyt  verlorn  haben.  Auch  solcher 
stercke  ich  bekenne  ich  ir  nit  enhabe  noch  der  czehaben  begere  in  disen 
Sachen,  vnd  wo  ich  sy  hette  ich  sy  vil  e  eynem  andern  geben  vnd  ver- 
leichen  wölte  dann  für  mich  zebrauchen.    Darumb  die  falschen  klaffer 

25  schweigen  sollen,  die  sich  in  irem  froste  vnd  kelten  nit  erwermen  mügen 

also  in  ire  bösen  meynung  sten  müssen  bas  täten  mich  in  frid  liessen 

domit  ich  zii  euch  schönen  frawen  vnd  do  ich  abgescheiden  bin  keren 

möchte,  vnd  der  angefangen  materi  vnd  Ordnung  wider  nachfolgen  möcht 

Die  sunne  mit  irem  schein  demliymel  sein  gestiren  ver[139^]drun- 

80  gen  hat  vnd  der  newe  tag  komen  ist.  Do  Philostrato  aufgestanden  was 
vnnd  sein  geselschafte  gemündert  het,  vnnd  in  den  schönen  garten  spa- 
cziren  gangen  waren,  vnnd  nun  die  zeit  das  mal  ze  essen  komen  was 
vnnd  do  sy  an  dem  vergangen  abent  das  nachtmal  enpfangen  beten,  do  sy 
auch  auff  disen  morgen  die  speiß  enpfiengen.  vnd  nach  irer  alten  gewon- 

35  heyt  eyn  klein  schläflein  gethan,  darnach  ze  hant  sich  zu  dem  külen  brün- 
lein  fügten  sich  in  circkels  weise  nyder  seczten.  Do  der  künig  frawen 
Fiametta  gepot  das  sy  der  fürgelegten  materi  vnd  neuen  märe  auff  disen 
tag  den  anefang  gab,  die  vngepiten  fi-ölich  mit  zücht  anhub  also  sprach. 
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Wie  Tancrede  fürst  vnd  princeps  von  Salerno  seiner  lochler 
iren  bulen  vnd  iiebhaber  lötet  vnd  ir  sein  hercz  in  eynern  gülden 
köpf  schicket  darein  sy  vergiß  wasser  goß  daz  tranck  also  ir  selbes 
das  leben  nam  vnd  den  lod  thet. 

5  Fvrwar  es  ist  gar  eyji  kläglich  i^nnd  erbarmklich  sache  daz  mir 

vnser  küng  [139*^]  auf  disen  tag  gepoten  hat  wenn  ich  eyn  solichs  be- 
denck  vnnd  ich  meynte  wir  alleyn  her  komen  Wären  vns  freud  ze  geben. 
So  laß  ich  mich  bedunckeii  wir  her  komen  sein  ander  leut  pein  schmer- 
czen  vnd  trübsal  ze  bedencken  vnnd  douon  sagen,  die  man  nicht  wol 

10  gesagen  mag  on  pein  des  sagers  vnd  leyd  der  czuhdrer,  vnnd. das  sich 
doaon  nicht  traorigkeyt  begäbe.  Aber  ich  mir  gedenck  vnser  künig 
vmb  temperirung  willen  der  vergangen  freüd  das  getlian  habe.  Doch 
wie  dem  sei  seitmal  es  an  mir  ist  so  sol  ich  der  fürgelegten  uiateri  vnd 
seinem  willen  nachkomen.  vnd  euch  von  einer  gar  Idäglichen  vnd  vu- 

15  glücksäligen  materi  sagen  die  sich  zweyer  lieb  halben  ergab  wol  wirdig 
der  czäher  vnser  äugen,  darumb  vernämt  vnd  mercket  was  ich  euch 
sage.  In  der  fürstlichen  stat  Salerno  wonet  eyn  fürst  vnnd  berre  ge- 
nant Tancrede  eyn  genüge  diemütig  man  vnd  herr,  wo  er  in  seinen 
alten  tagen  in  seinem  ey^en  blüt  sein  hend  nit  verunreynet 'het,  dem 

20  got  in  allen  seinen  tagen  von  kiuden  nye  mer  dann  eyn  einige  tochter 
geben  het.  aber  vil  säliger  gewesen  war  er  ir  nye  gehabt  [139*^]  bete, 
dieselbig  sein  tochter  so  inniglichen  lieb  von  im  gehabet  was  als  tochter 
von  vatter  ye  lieb  gehabt  ward,  vnd  vmb  solicher  weycher  liebe  willen 
vil  iar  tibergangen  het  eyn  elichen  man  zenämen  das  er  sy  nit  von  im 

25  geben  noch  lassen  wolt  Doch  am  letsten  sy  des  herczogen  von  Capoa  sun 
czä  einem  weyb  gäbe,  der  in  wenig  iaren  mit  tod  abging  vnd  starb  vnd 
sy  eyn  witwe  belib  vnd  wider  zu  irem  vatter  heym  kam,  sy  waz  on  maß 
czüchtig  schön  von  gesiebt  vnd  anplick  gerad  von  leib  als  eyne  gesein 
mocht,  gi'osser  synn.  das  vileicht  mer  dann  fifawen  zu  gepürt  bette. 

30  Also  mit  dem  vatter  wonet  als  eyn  fürstin  vnd  grosse  fraw,  wol  vernam 
vrsache  der  grossen  liebe  die  der  vatter  zu  ir  hette  er  ir  keynen  man  * 
gäbe  vnd  sy  nit  erlich  daucht  an  in  ein  solchs  ze  begern,  vmb  des  willen 
ir  gedacht  vnd  fürnam  wie  sy  in  stille  geheym  möcht  einen  biilen  vnd 
Iiebhaber  gehaben  vnnd  vil  manchen  mane  von  edel  vnd  vnedel  an  irs 

S5  Vaters  hof  als  dann  an  aller  fürstenhofe  gewonheyt  ist  sähe.  Als  sy  nun 
vermercket  het  ir  aller  wesen  syten  vnnd  gestalt,  ir  lieben  vnd  gefallen 
ward  eyn  [140*]  hübscher  iüngling  von  nider  gepurt  aber  von  hochem 
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vnd  edlem  züchtigen  gemüte  genant  Gwiscbardo  ires  vatters  kamerer, 
wie  wol  er  von  geschlechte  vnedele  was,  doch  von  tugent  nit  edeler 
gesein  mocht,  dammb  er  ir  ob  allen  mannen  gefiele  vnd  sy  in  gar  oft 
lieblichen  ansehen  warde  vnnd  von  tage  zu  tag  ye  mer  bewären  vnd  in 
5  liebe  in  in  enczünden  vnd  seine  gäte  syten  stätz  loben  vnd  breisen 
ward  Nun  der  iüngling  der  iang«n  frawen  meynong  ir  liebe  czu  im  vnnd 
guten  willen  vemame,  widervmb  zu  ir  in  Hebe  enczündet  tag  vnd  nacht 
gedachte  wie  er  ir  in  liebe'vnnd  freündschaft  möcht  zewillen  werden  vnd 
ir  wol  gefallen,  sy  in  solicher  maß  in  sein  hercze  enpiieng  das  er  alle 

10  andere  sach  liebhalben  ließ,  vnnd  zu  ir  alle  seine  synn  hercz  vnd  ge- 
müte keret,  beidenthalben  eynander  dise  verborgne  lieb  trugen,  vnnd 
die  iungfraw  nit  anders  begeren  was  dann  sich  allein  bei  im  zefinden, 
doch  niemant  solicher  irer  liebe  vertrawen  wolt  der  im  ir  meynung  het 
czewissen  getan ,  mit  h*  selbs  gedacht  neu  synn  zefinden ,  vnnd  im  eyn 

15  brieflin  schreyb  alle  ire  meynung  vnd  [140**]  zu  ir  zekomen  in  vnder- 
richte  vnd  lernet,  vnnd  denselben  brief  in  ejm  hol  ror  stieß  zu  dem 
iüngling  in  schympfes  form  sprach.  Gwischardo  disen  ror  gib  deyner 
meyd  daz  sy  domit  daz  feur  auffblase.  Gwischarde  das  ror  zii  im  nam 
wol  gedacht  sy  im  daz  on  vrsache  nit  geben  het  von  ir  schied  zu  haus 

80  gieng  das  rore  öffnet  das  er  czerkloben  sähe  darinn  er  den  brief  fand 
den  las  vnnd  bald  vemam  was  er  thun  solt  frölicher  ward  dann  man  ye 
ward  sich  zuricht  vnnd  bereyt  zu  ir  zekomen  nach  dem  sy  in  durch  ir 
schreiben  vnderricht  bette.  Nun  was  czenächste  bey  des  forsten  palast 
eyn  gruft  oder  hole  in  den  perge  vor  langen  zeitten  gemacht  worden 

25  dieselbig  hole  bette  ir  liecht  von  oben  abe  durch  ettliche  löcher  die  mit 
gewalt  durch  den  felsen  waren  gehawen  wdrden.  aber  yeder  man  vn- 
wissent  vnd  vergessen  vnd  mit  gedom  verwachsen  waren,  in  dieselben 
hole  auß  dem  palast  auß  der  frawen  gemache  durch  eyn  verborgen 
porten  vnd  stiegen  auß  eyner  kamern  die  vnden  in  der  frawen  geczimer 

80  was  darzu  die  fraw  alleyn  die  Schlüssel  bete  man  auß  vnnd  ein  geen 
mocht,  soliche  porten  der  [140®]  hole  auß  vnnd  eingancke  als  dann  der 
liebe  gewonheyt  ist.  der  keyn  ding  zethun  czeschwäre  ist,  der  iungen 
frawen  in  gedanck  kam  domit  ir  grosse  liebe  lange  zeit  verborgen  belib 
vil  manchen  tag  sich  alleyne  müet  e  sy  die  porten  geöffen  mochte,  vnnd 

»5  do  sy  die  aufgeschlossen  het  alleyn  darein  gieng  vnd  den  außgang  der 
hole  erlernet  vnd  gesehen  bette,  solichen  weg  sy  Gwischardo  zewissen 
tet,  wie  er  sich  in  die  hole  abelassen  sölt  zu  ir  czekbmen-,  vnnd  im  die 
höhe  von  obenabe  alle  beczeychent  gäbe.    Do  nun  der  lüngeling  der 
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frawen  synne  vernomeu  hette  seine  stricke  mit  guten  knoten  zubereyt 
hette  daran  er  auf  ynd  absteigen  mocht  sein  leib  mitleder  vmbgabe  vmb 
der  gedörn  willen,  vnd  im  vor  tage  fQglich  zeit  name  sich  czu  dem 
fenster  der  hole  füget  do  er  seinen  stricke  gar  wol  an  eynen  stock  der 
5  in  dem  loch  was  anband  sich  hinal^e  in  die  hole  ließ  vnd  der  edeln  seiner 
lieben  frawen  wartet,  die  desselben  tags  des  geleichen  thete  als  ob  sy 
schlaffen  rüen  wölte,  ire  iunckfrawen  vnd  meyd  von  ir  sante  sich  allejme 
in  ir  kamern  versperte  vnnd  die  porten  der  hole  öff[140*^Jnet  darein 
gieng  do  sy  iren  aller  liebsten  iüngling  fand  nit  mit  kleyner  beyder 

10  freude  in  die  kamem  giengen  do  sy  in  grossen  freuden  vnd  lust  den 
merern  teyl  desselben  tages  in  liebe  vertriben,  darnach  ein  czüchtig 
verborgen  Ordnung  gaben  domit  ir  liebe  lang  weren  war,'  vndGwischardo 
wider  in  die  hole  gienge,  vnnd  die  fraw  dieselben  porten  der  hole  wider 
verschlösse  herftir  czu  iren  iunckfrawen  gienge,  vnd  do  die  nacht  vnd 

15  dunckel  komen  was  Gwischardo  wider  auß  der  hole  steyge  heym  zu 
hauß  ging,  also  vil  manchmalen  thet.  Nun  in  solichem  ab  vnd  zugeen 
sich  begab  als  der  neid  des  vngelückes  der  solicher  grosser  freude  vnnd 
lust  der  zweyer  lieb  in  di«  lenge  nicht  vertragen  mocht  füget  vnd  zugab 
das  sich  solch  freüd  in  pitter  weynen  vnnd  traurigkeyt  bekert.  Nun  waz 

20  des  fürsten  Tancredi  gewonheyt  zu  zeitten  alleyne  in  der  tocbter  kamern 
zegeen  mit  ir  zereden,  darnach  also  alleyne  wider  in  seinen  gemach 
ging,  vnd  vnder  andern  tagen  eynes  tages  nach  essen  er  nach  seiner 
gewonheit  in  der  tochter  kamem  kam  vnnd  sy  die  Gismonda  mit  namen 
genant  [141*]  was  bey  iren  iunckfrawen  in  dem  garten  was  darein  man 

25  auß  irer  kamern  geen  mocht  vnnd  er  ir  von  solicher  kurczweil  vnd  freud 
nicht  nämen  wolt  alle  fenster  der  kamern  zii  getan  fand  nyemant  darein 
zegeen,  sein  war  genomen  het  sich  auf  eyn  fttrpanck  neben  dem  pete 
hinder  den  vmhang  seczet  sein  haubt  an  daz  pete  neyget  also  ent-schlieffe; 
czu  geleicherweise  als  ob  ere  sich  mit  vleiß  verborgen  bete  doch  on  alles 

30  gefär  geschähe.  In  dem  Gismonda  iren  aller  liebsten  Gvnschardo  het 
komen  machen  alle  ire  geselschaft  in  dem  gartten  ließ  mit  stille  vnnd 
geheym  beyde  in  ir  kamern  kamen  die  wol  versperten  des  fürsten  schla- 
fent  hinder  dem  pete  nit  warnamen  mit  einander  zu  pete  giengen  vnd 
nach  ir  gewonheyt  mit  einander  der  freuntlichen  lieb  spilten  nach  irem 

,  35  luste  vnnd  gefallen.  In  solichem  schimpfen  der  fürst  erwacht  sähe  höret 
vnnd  vemame  alles  das  die  tochter  vnnd  Gwischardo  mit  eynandere  be- 
giengen  on  maß  vnmutig  vnnd  traurig  vnd  in  willen  was  sich  zeöffen 
vnnd  sy  ze  beschreien,  doch  im  bessers  gedacht  vnnd  schwyge  als  eyn 
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weis  man  do  [141^]  mit  er  soliche  sünd  vimd  übel  iu  gelieym  mit  rat 
vnd  mynder  seiner  schand  bas  gestraffen  möcht  als  im  dann  willen  zetun 
was.  Do  nun  die  zwei  lieb  gut  zeit  nach  irer  gewonheyt  die  letsten 
freud  der  lieb  empfangei^  betten  vnnd  zeit  daucbt  ab  dem  pete  giengen. 
5  vnnd  Gwischardo  sich  wider  in  die  hole  füget  vnd  die  iung  £raw  wider  in 
den  sal  zu  iren  iunckfrawen  gieng,  vnd  der  ftlrste  wie  wol  er  eyn  betaget 
man  was,  doch  sich  czii  eynem  fenster  auß  der  kamern  ab  in  den  garten 
ließ,  des  auch  niemant  war  genomen  bete,  betrübt  in  den  tod  in  seinen 
gemach  vnd  kamern  ging  sein  heymlich  ordenung  gegeben  vnnd  ah  dem 

10  aussteigen  der  hole  in  der  ersten  dunckel  der  nacht  Gwischardo  in  sei- 
nem lideren  kleyd  von  czweyen  gefangen  vnnd  für  den  fürsten  in  stille 
gefüret  warde.  'Also  balde  in  der  fürste  ansichtig  ward  weyuent  zu  im 
sprach.  Gwischardo  ich  meynet  vnd  mir  gedacht  ich  vmb  dich  nit  ver- 
dienet het  solicher  schmähe  vnd  schand  die  du  mir  in  mein  fleysch  vnd 

15  blut  beweiset  hast  als  ich  heut  mit  meinen  äugen  gesehen  hab.  Dem 
der  iungling  kein  ander  antwurt  [141®]  gab  dann  alleyn  sprach.  Herr 
die  liebe  das  vnd  grössers  vermag  ir  stercke  mächtiger  ist,  dann  weder 
ich  noch  ir  seit.  Nach  disen  Worten  der  fürst  in  schuff  gar  wol  behüten, 
nun  dieselbig  nacht  vergangen,  vnd  der  neu  tag  komen  was  vnd  frawen 

20  Gismonda  solche  sach  vnwissent  was.  vad  der  fürst  diser  sachhalben 
sich  gar  mäncheiiey  bedacht,  vnd  nach  seiner  gewonheyt  aber  in  der 
tochter  kamern  kam  ir  zu  im  rüffet  sich  bei  ii*  alleyn  verschloß  mit  kläg- 
licher stimm  vnd  weynenden  äugen  zu  ir  sprach.  Gismonda  tochter  ich 
gab  mir  czii  versten  wie  ich  erkant  dein  zucht  tugent  vnnd  *gut  syten 

25  so  bin  ich  solicher  meiner  meinung  betrogen  gewesen,  vnd  mir  iu  mein 
gemüte  nyemant  hat  bringen  mügen;  noch  solichs  hat  gelauben  machen 
het  ich  es  mit  mein  selbs  äugen  nicht  gesehen,  das  du  dich  keynem 
mann  betest  zu  vnern  vndertänig  gemacht  vnnd  deinen  leib  czii  seinem 
willen  geschicket  er  war  dann  dein  elich  man  gewesen.  Ich  het  nyemant 

30  gelaubet  mügen  du  eynes  solichen  gedacht  betest  ich  geschweig  das  ze- 
tun Darumb  das  wenig  das  ich  [141  «^J  noch  leben  sol  in  meinem  alter 
wo  ich  deine  grosse  Sünde  bedenck  in  trübsal  vnd  traurigkeyt  mein  leben 
füren  müsse.  Nun  wölt  gotte  seytmal  du  dich  ye  zu  solchen  vnerlichen 
Sachen  schicken  vnd  geben  woltest  das  du  dir  doch  eynen  dir  geleich  in 

35  adel  außerwelet  bettest  der  so  vil  an  vnserm  hofe  ist,  so  hast  du  dir 
Gwiscliardo  den  schnedesten  an  vnserem  hof  zu  eynem  liebhaber  er- 
welet  den  wir  als  vmb  gotz  willen  von  iugent  auf  erzogen  haben,  dai*- 
umb  du  mir  mein  hercze  vnd  geihüt  beschWärt  vnd  in  vnriie  geseczet 
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hast,  vnnd  nicht  enweyß  grosser  lieb  halben  wes  ich  mit  dir  beginnen 
sol  Gwischardo  halben  den  ich  in  diser  nacht  do  er  auß  der  hol  steyg 
&hen  thet  mit  mir  beraten  bin  was  ich  mit  im  thun  sol.  Aber  mit  dir 
gott  weyßt  mein  hercz  mir  vnwissent  ist  was  ich  thun  sol.  Auf  eyner 
5  selten  bezwungen  bin  liebehalben  dir  zu  vergeben  vnnd  auf  dem  andern 
teyl  von  gerechtem  vnnd  pillichem  zoren  beweget  bin  dich  deiner  grossen 
stind  vnnd  torheyt  czebüssen  Also  auf  einem  teyle  ich  dir  vergeben  solt 
vnd  auf  dem  andern  teyl  ich  wider  dich  vnd  [142*]  mein  natur  in  her- 
tikeyt  fallen  solt.     Doch  e  ich  icht  entliü  vor  dein  meinung  hab  ver- 

10  nämen  wollen.  Also  gesprochen  sein  haubt  gen  der  erden  neyget  kläg- 
liche anhübe  czeweynen  nit  mynder  dann  als  eyn  wol  geschlagen  kind. 
Do  Gismonda  iren  vatter  vemomen  het.  vnnd  durch  seine  wort  wol 
vemam  nit  alleyn  ir  verborgne  lieb  geöffnet  was,  sunder  iren  aller- 
liebsten freund  tröste  vnd  hoffnung  in  gefäncknuß  vemam  douon  sy  be- 

15  sunder  pein  herczeleyd  vnnd  schmerczen  empfieng,  vnd  das  mit  romor 
geschrey  vnd  weynen  zu  beweisen  als  geren  der  frawen  gewonheyt  ist 
czu  meremalen  zetün  des  beweget  waz  doch  ir  hohes  gemüt  die  weibli- 
chen schwacheyt  überwand  ir  angesichte  manlich  stercke  beweiset  sich 
in  iren  gedancken  schicket  e  sy  an  den  vatter  genad  oder  Vergebung 

20  begeren  war  e  sterben  vnnd  nicht  mer  in  leben  sein  wölt  ir  wol  gedacht 
Gwischardo  nit  mer  solt  bei  leben  sein ,  vnnd  nicht  tuet  als  eyn  übel- 
thäterin  die  vmb  ir  sünd  gestraffet  wäre,  sunder  als  eyn  redliche  be- 
herczende  frawe  on  alles  achten  [142^]  mit  frölichem  anplick  on  alle 
betrübung  zu  irem  vatter  sprach.    Vatter  *  weder  zelaugen  noch  an  dich 

25  gnad  zebegern  in  keynen  weg  geschickt  bin  dann  das  erst  brächt  mir 
keyn  hilff,  des  anderen  begere  ich  nichte  das  es  mir  gehilffliche  sey, 
vnd  meyn  syn  ist  in  keynen  weg  mich  dir.  noch  deiner  hulde  czebefelhen. 
Doch  von  erst  meine  wort  vnd  die  warlieyt  vemyme  wie  ich  mit  natür- 
lichen guten  vrsachen  mein  ere  retten  will,  vnnd  mit  festem  starken 

30  gemüt  darnach  meinem  willen  nachkomen  will,  darumb  wiß.  Es  ist 
war  ich  hab  Gwischardo  lieb  gehabet  vnd  noch  habe,  vnnd  die  weil  ich 
lebe  das  gar  wenig  sein  wirt  lieb  haben  will,  vnd  ist  sache  das  man  nach 
dem  tode  auch  lieb  hat  so  sol  ich  in  ewig  lieb  haben.  Auch  wisse  das 
mich  nicht  zu  solicher  seiner  liebe  weibliche  begire  bracht  oder  gerey- 

35  czet  hat,  sunder  dein  kleyne  fürsechunge  vnd  versaumnuß  meinthalben 
das  du  mich  nicht  mit  eynem  elichen  man  versehen  hast  do  bei  Gwi- 
schar  do  grosse  tugent  des  vrsache  gewesen  sein,  es  [142°]  solte  dir 
vatter  Tancredi  wol  wissent  gewesen  sein  als  du  von  fleysch  vnd  blut 
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geboren  wärest,  das  auch  dein  tochter  von  fleyscli  vund  nicht  steyn  solte 
geboren  sein,  vnnd  wie  wol  da  eyn  betaget  man  bist  doch  der  iugent 
stercke  vnd  natOrlicheu  begire  soltest  bedacht  haben,  do  bei  was  müssig 
geen  vnnd  wolnst  in  den  alten  mannen  ynd  auch  frawen  thon,  ich  ge- 
h  schweige  in  den  inngen  thun,  ich  von  dir  in  fleysch  geboren  nicht  lang 
auf  erden  gewesen  noch  iunck  bin,  von  eynem  vnd  anderm  vol  mit 
fleyschlicher  vnnd  natürlicher  begire  grosse  kraffte  vnd  macht  bei  mir 
haben,  als  dann  die  do  vor  eynen  mane  gehabt  vnd  erkan);  hat  was  last 
vnnd  &ead  soliche  begire  geben  mag,  solcher  begir  stercke  vnnd  macht 

10  ich  nicht  lenger  widersteen  noch  vertragen  mocht  nachfolgen  mußt  do 
mich  solche  begire  vnd  willen  hin  czugen.  Daramb  ich  mich  als  eyn 
lange  frawe  bereit  vnd  schicket  liebzehaben  vnnd  dar  zu  allen  vleiß 
thet  domite  weder  dir  noch  mir,  des  do  zu  mich  natürlich  sünde  zoch 
vnnd  reyczet  vns  douon  schände  bekäme,  zu  dem  ich  durch  genade 

15  des  gelück[142^]es  vnd  diemütigkeyt  der  edlen  liebe  mir  eyn  genug 
züchtigen  vnnd  verborgen  wege  gefunden  bette,  domit  ich  on  yemant 
wissen  wol  meinem  willen  on  alle  laster  ein  genügen  tun  mocht,  wie  dir 
das  ist  zewissen  komen  nymmet  mich  fremde ,  ich  laugen  dir  sein  nicht 
ich  erwelet  mir  Gwischardo  czu  eynem  liebhaber  vnd  das  nicht  als 

20  manche  thute,  sunder  von  ganczen  eygen  willen  vnd  rat  auß  allen  dei- 
nen herren  vnnd'edeln  leüten  ob  allen  andern  mannen  mit  fürsichtigkeyt 
meiner  gedancke  mir  in  für  meinen  aller  liebesten  erwelet,  vnnd  mit 
lieblicher  stäter  freundschafte  beydenthalben  ich  lange  zeit  meiner  liebe 
vnnd  willen  eyn  genügen  getan  hab.   Her  mich  vemym  al$  du  sprichest 

26  wie  ich  in  liebhaben  gesundet  hab  dunckt  mich  wie  du  mer  nachfolgen 
wollest  das  der  gemeyne  meynang  ist  dann  der  warheyt  vnd  mich  dar- 
umb  hertiklicher  straffen,  vnnd  zu  geleicher  weise  redest  als  ob  du  dich 
darumb  nicht  betrübet  bettest  wo  ich  mir  eynen  edelen  mir  geleich  ge- 
borenn  czu  meinem  liebhaber  erweit  hete,  vnnd  mich  nicht  zu  eynem 

ao  also  von  nyderer  gepurte  [143*]  gelegt  het,  in  dez  du  mich  nit  ver- 
dencken  solt,  sunder  dem  gelüCke  die  schulde  zuziehen,  das  do  oft  die 
nidern  erhöhet  vnd  die  hohen  ernidert,  doch  laß  wir  das  faren  vnnd  be- 
sehen den  anefang  diser  sache.  Nun  nim  war  vnd  gar  eben  merck,  so 
spriche  ich  das  wir  alle  von  fleysch  vnd  blut  von  eynem  schöpfer  be- 

35  schaffen  sein  mit  sei  in  geleicher  sterck  macht  vnnd  tugent  on  alle  vn- 
derscheyde  von  eynem  mane  vnd  frawen  komen  vnnd  geboren  sein, 
vnnd  die  an  dem  meysten  tugentlichen  würcken  vnd  der  tugent  mer 
dann  die  andern  gewaltig  sein  dieselbigen  edel  geheyssen  seien,    vnnd 
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die  anderen  vnedel  gehalten  werden,  wie  wol  daz  ist  daz  widerwärtige 
böse  gewonheyt  dise  Statut  vnd  recht  verbofgen  haben,  doch  daromb 
nicht  von  natürlichen  rechten  noch  guter  gewonheyt  w^genomen  noch 
verdorben  ist.  Darumb  alle  die  tugentlich  würcken  bei  in  adel  beweisen 
5  vnd  wer  anders  sprichet  den  man  frölich  on  adel  vnnd  tugent  sprechen 
mag.  Nun  nim  war  aller  deiner  edel  leüte  bedenck  ir  leben  vnnd  wesen 
ir  zucht  weise  vnd  gepärd.  darnach^  Guischardo  tugent  zuch[143^]te 
vnd  Vernunft  bedenck,  vnd  wilt  du  recht  vrteylen  vnnd  die  warhejrt 
richten  so  wirstu  sprechen  er  pb  allen  deinen  herren  der  edelest  sei, 

10  vnnd  alle  deine  edelleute  pauren  seien  von  seiner  zucht  vnd  redlichheyt 
ich  niemant  gelaubt  hab  dann  dir  alleyn  vnd  meinen  angen ,  wer  hat  in 
nye  gelobet  vnd  gebreiset  als  du  getan  hast  in  allen  loblichen  Sachen 
darinn  eynem  iegklichen  man  zugepürt  gelobet  cze  sein,  fttrwar  du  im 
recht  vnnd  nicht  vnrecht  als  du  im  ieczund  getan  hast  thetest,  vnd  wo 

15  mich  meine  äugen  synn  vnnd  Vernunft  nicht  betriegen  so  lasse  ich  mich 
geduncken  keyn  lob  im  von  dir  nie  gegeben  ward  das  ich  in  nit  ein  sol- 
ches mer  brauchen  sähe  dann  durch  deine  wort  ie  mocht  beweist  wer- 
den wo  ich  seinthalben  betrogen  war  solches  von  dir  bekomen  war ,  vnd 
als  du  sprichest  ich  mich  zu  eynem  schlechten  man  von  nyder  gepurt 

80  gelegt  hab,  so  sprich  ich  du  sagst  nit  war  wol  zu  einem  armen  ich  mit 
deiner  schand  dir  vergeben  möcht  das  du  als  ein  redlichen  man  deinen 
diener  also  versehen  vnd  zu  gutem  stände  bracht  hast.  Doch  darumb 
die  armut  nyemant  den  adel  [143®]  nymt,  wu*  haben  gelesen  vnd  auch 
gesehen  vil  grosser  herren  forsten  küng  vnd  keyser  die  arm  gewesen 

85  sein  daz  feld  gebawet  haben  des  fihes  gehüt  baben  reich  gewesen  sein, 
vnnd  noch  seien,  den  letsten  punt  den  du  mir  fÜrgeworfTen  hast  als  du 
spricht  du  nit  enwissest  wes  du  mit  mir  begtlnnen  oder  tun  sollest,  leg 
Yon  dir  soliche  gedanck  tu  in  deinen  alten  letsten  tagen  daz  du  in  dei- 
ner iugent  nicht  getan  hast,  erherte  dein,  gemüt  wider  mich,  dann  in 

30  keynen  weg  ich  deiner  genade  noch  Vergebung  an  dich  beger  noch  ge- 
schicket bin  die  zebegeren,  darumb  thu  vnnd  verbringe  wider  mich  dein 
horten  willen  als  die  von  erst  aller  diser  sach  vrsach  gewesen  ist  sol  es 
anders  übel  getan  vnd  sünd  sein,  darumb  wisse  vnnd  bis  des  ou  czweifel 
was  du  mit  Gwischardo  thüest  oder  hast  gethan,  thust  du  dasselbig  nicht 

35  auch  mit  mir,  mein  eigne  hend  das  thun  sollen.  '  Nun  gee  hin  mit  den 
weihen  zeweynen  vnd  mit  in  vergeuß  die  zäher  deiner  äugen,  vnd  vns 
beyde  mit  einem  schlage  in  deiner  hertikeyt  ob  dich  duncket  wir  ver- 
schult haben  den  tode  gib.  Der  fürste  der  toch[143^]ter  grosses  gemüte 
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wol  vername  doch  nit  gelauben  mocht  das  sy  so  gänczlich  geschicket 
war  nach  dem  ire  wort  erklungen  vnd  lauten,  in  dem  von  ir  schied  sich 
mit  im  selbs  beriet  der  tochter  an  dem  leibe  nicht  zestraffen  vnnd  sein 
hertikeyt  vnd  czorn  gen  ir  fallen  lassen ,  vnnd  mit  eynes  anderen  scha* 
5  den  der  tochter  grosse  liebe  zäumen  vnd  brechen  meynet,  vnd  den  die 
Gwischardo  in  hüte  beten  gepot  das  sy  in  mit  still  on  alles  romor  würg- 
ten vnd  töten  das  hercze  im  auß  dem  leibe  nämen  vnd  im  brächten.  Die 
hüter  des  herren  gepot  verbrachten,  in  des  nachtes  töten.  Do  nun  der 
morgen  komen  was  der  fürst  im  schuff  bringen  einen  gülden  köpfe  dar- 

10  eine  er  des  iungen  hercz  leget  vnnd  da^  bei  eynem  seinen  getreüwen 
der  tochter  schickt  mit  disen  Worten  zesprechen.  Dein  vatter  schicket 
dir  das  dich  zetrösten  mit  dem  das  dir  am  liebesten  ist  als  du  in  getrö- 
stet hast  des  das  im  am  liebsten  was.  Die  iung  frawe  ab  irer  herten  für- 
saczung  nicht  abetrat,  sunder  anhub  vergift  wasser  zestilliren  die  cze- 

15  brauchen  ob  sich  begab  des  sy  dann  sorge  bette.  Nicht  lang  verging 
[144*]  des  fürsten  diener  mit  der  gab  vnd  gülden  köpfe  vnnd  den  vor- 
gesprochen Worten  czu  ir  kam  vnnd  sy  mit  auflfgerichtem  anplick  den 
gülden  köpf  mit  den  Worten  enpfieng  den  bald  endecket  darinn  sy  das 
hercz  sähe,  vnd  bei  den  werten  wol  vername  on  czweifel  es  Gwischardo 

20  hercz  wäre,  ir  angesicht  gen  dem  diener  keret  zu  im  sprach.  Sage  mei- 
nem vatter  deinem  herm  grossen  danck  seiner  gab,  in  dem  hat  mein 
vatter  wol  getan,  dann  solche  gab  nicht  minder  dann  von  golde  eyner 
begrebnusse  wirdig  ist ,  vnnd  also  gesprochen  das  hercze  vnnd  köpf  zu 
irem  mund  nächnet  lieplichen  küsset  vnnd  spräche.    Ich  hab  allwegen 

25  gen  mir  mein  vatter  milt  vnnd  diemütig  funden  Nun  an  meinem  letsten 
end  meines  lebens  mer  dann  ^e,  darumb  sage  im  mein  letsten  danck  sei- 
ner wirdigenn  gab.  in  dem  sich  gen  dem  gülden  köpf  keret  das  hercz 
lieplichen  ansähe  vnnd  sprach.   0  du  aller  liebste  vnnd  süssiste  herberg 

'   aller  meiner  begir  vnd  freude  verflucht  sey  die  hertikeyt  des  der  do 

80  vrsache  ist  mich  diche  mit  den  äugen  meiner  stim  also  iämerlichen  ze- 
sehen  Du  hast  verbracht  den  laufe  [144*»]  deines  lebens  als  dir  von  dem 
vnglück  ist  beschert  gewesen,  du  bist  czu  dem  ende  komen  dar  zu  eyn 
yegklich  hercze  komen  muß.  Du  hast  gelassen  alle  trübsale  diser  weit, 
doch  von  deinem  todfeind  eyn  güldene  begrebnusse  enpfangen  hast  als 

85  du  wol  wirdig  bist.  Nit  anders  dir  mangelt  vnd  gebricht  domit  alle 
dinge  verbracht  werden  dann  allejme  die  zäher  der  äugen  die  du  bei 
leben  am  liebsten  bettest,  vnd  domit  dir  die  zäher  solcher  äugen  zu  teyl 
wurden  gab  gott  meinem  vnbarmherczigen  vatter  in  sein  gemfit  dich  mir 
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zeschicken,  darumbe  ich  dir  sy  freuntlich  geben  vnd  mitteylen  mll,  wie 
wol  mein  synu  was  mit  trucken  äugen  mein  leben  zeenden  vnd  mit  vn- 
erscbrockem  anplicke  mein  sele  vnnd  geyst  zu  deinem  fügen  die  du  auf 
erden  ob  allen  dingen  liebe  bettest,  in  welicher  geselschaft  mocht  ich 
5  sicher  in  vnerkant  gegent  faren.  Als  mit  dir  vnd  deiner  sele  die  on 
zweifei  noch  hier  in  disem  gülden  köpf  ist  vnnd  mich  noch  von  herczen 
lieb  hat,  vnd  der  meinen  wartendt  ist  von  der  sy  auch  lieb  gehabt  i^. 
Nach  disen  woitten  nichte  anders  dann  als  eyn  fliessender  brunn 
[144*^]  ir  auß  irem  haubt  gienge  on  alle  weibliche  romor  ir  haubte  auf 

10  den  gülden  köpf  vnnd  tote  hercze  neyget,  weynent  kläglichen  anhübe 
zu  vergiessen  die  zähere  irer  äugen,  in  solicher  maß  das  es  nicht  ze- 
sagen  noch  czeschreiben  ist  alle  zeit  das  tot  hercz  kttsset,  in  solichem 
kläglichen  weynen  der  frawen  meyd  vnd  iunckfrawen  vmb  sy  stünden, 
warumb  die  fraw  so  klägliche  tet  oder  was  hercze  in  dem  gülden  köpfe 

15  was,  oder  was  ir  klagen  vnd  herttes  weynen  bedeuten  wölt  in  vuwissend 
was  dann  die  ire  wort  nicht  vernamen,  doch  mit  ir  all  klagen  vnd  wey- 
nen mästen  diemütigklichen  hatten  sy  in  die  vrsache  ires  leydes  vnd 
iamers  wissen  ließ  aber  allies  vmbsunst  was ,  vnd  so  sy  best  mochten  sy 
trösten.    Do  sy  nun  etliche  stund  mit  solichem  kläglichen  weynen  ver- 

20  triben  bete  ir  haubt  auf  rieht  ir  äugen  trücket  anhub  vnd  sprach.  0  du 
mein  aller  liebstes  hercz  nun  ist  verbracht  das  ampt  meiner  zäher,  vnnd 
ist  nit  anders  vorhanden  zethun  dann  mit  meiner  sele  zekomen  der  dei- 
nen geselschaft  zethun.  Also  gesprochen  sy  ir  schaff  das  geschirre  ze- 
geben  darin  das  ver[144^]gift  wasser  was  daz  sy  den  vorigen  tag  ir  den 

25  tod  czegeben  gemacht  hette  dasselbig  vergift  wasser  in  den  gülden  köpf 
goß  auf  daz  tote  ires  allerliebsten  lieb  hercze  daz  sy  mit  iren  eilenden 
zähem  gewaschen  het  on  alle  forcht  vnd  erschrecken  iren  mund  daran 
seczet,  vnd  das  vergift  wasser  ab  dem  herczen  alles  trancke.  Darnach 
zehand  mit  dem  guldin  köpf  auf  ir  pete  gieng ,  vnnd  so  sy  züchtigest 

30  mochte  ir  brüst  vnd  hercze  dem  gülden  köpf  vnd  toten  hercze  nächnet, 
vnd  on  icht  gesprochen  des  leydigen  todes  warten  was  ire  iunckfrawen 
die  alle  sach  irenthalben  gesehen  beten,  doch  nit  weßten  was  Wassers 
sy  getruncken  vnd  genomen  het  wol  sahen  das  der  tod  mit  ir  begund  se 
ringen  schnell  lüffen  dem  fürsten  irem  vatter  was  sich  ergangen  hete  ze- 

35  wissen  theten  der  sieh  nicht  säumet  wol  im  gedacht  vnnd  sorg  hette  des 
das  do  geschehen  was  balde  zu  der  tochter  kam  aber  zespat  kam,  die  er 
auf  dez  pete  noch  mit  kleineia  leben  doch  mere  tod  dann  lebendig  fand, 
sere  erschrack,  doch  mit  süssen  vnd  hübschen  diemütigen  worten  sy  an- 
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hub  czetrösten,  vnnd  do  er  sy  also  in  des  todes  nöten  [145*]  ligen  sähe 
kläglichen  anhübe  zeweynen  schreien  vnnd  sein  leyd  zeklagen.  Die 
fraw  mit  nyder  tötlicher  stim  zii  im  sprach.  Tancredi  vatter  behalte 
dein  sacher  czu  sachen  die  on  deinen  willen  geschehen,  Ich  begere  weder 

5  dein  noch  deiner  sacher.  wer  sähe  yemant  weinen  des  das  er  gewölt 
hate.  Doch  ist  indert  liebe  bei  dir  lebendig  beliben  die  du  mir  etwann 
trügest,  so  begere  ich  von  dir  für  mein  letste  gäbe.  Seytmale  dein  ge- 
fallen nicht  was  das  ich  in  still  vnnd  geheym  mit  Gwischardo  leben 
möcht  das  du  mich  czu  im  wo  du  in  hin  getan  hast  offenbarlich  legest 

10  oder  werfTest  vnd  mich  tod  also  bei  im  lassest.  Das  grosse  leyd  pein 
vnd  schmerczen  dem  herren  der  tochter  keyn  antwurt  geben  Hessen,  in 
dem  die  iung  frawe  sich  zu  irem  ende  komen  sähe,  das  tod  hercz  an  ir 
bmst  drucket  vnnd  czu  den  die  vmb  sy  stunden  mit  senfter  stimm  ir 
letstes  wort  sprach,  stet  mit  got  ich  far  dohln  ire  äugen  sich  czu  thetten 

15  alle  synn  vnd  Vernunft  bei  ir  verschwunden  also  auß  disem  elenden 
leben  schied,  eyn  iämerlich  kläglich  end  namen  beyde  Gwischardo  vnd 
Gismonda  vrsache  grosser  lieb  als  ir  vernomen  habt,  die  der  fürst  nach 
[145^]  langem  klagen  vnd  zespater  reue  seiner  hertikeyt  mit  grossem 
leyd  aller  von  Salerno  mit  grossen  eren  vnd  wii'den  beyd  leib  in  eyn 

20  begrebnnß  beschliessen  thet. 

Münch  Alberto  von  Imola  einer  iungen  frawen  zu  versten  gab 
wie  der  engel  Gabriel  vnib  sy  bulet  vnd  in  sy  in  liebe  enczündet 
war,  vnd  an  des  engeis  stat  er  die  frawen  zu  mermalen  beschiieffe 
vnnd  bei  ir  läge.  Darnach  grosser  forcht  halben  irer  freunde  in 
25  eyner  nacht  nackent  zu  eynem  fenster  auß  der  frawen  kamern 
sprang  in  eyns  armen  manns  hauß  floche ,  der  in  des  tages  darnach 
in  eyns  wilden  mannes  form  auf  sant  Marx  placz  fürt  do  er  von  aller 
menge  vnd  seinen  mündien  erkant  vnd  in  gefancknuß  gefürt  ward. 

Der  frawen  Fiameta  gesagte  histori  vnd  neue'  mär  zemanchmalen 
so  die  weychen  czäher  ir  geselschafft  in  für  ire  äugen  bracht  het,  das  nun 
zu  ende  komen  was,  vnnd  der  künig  mit  ernstlichem  angesicht  sprach. 
Ich  achtet  mein  leben  gar  klein  wo  ich  mir  nun  den  halben  teil  solcher 
freüd  solt  geben  haben  als  mit  Guischardo  [145^]  Gismonda  thet,  des 
laGt  euch  nit  fremd  duncken  wie  wol  ich  in  leben  bin^  doch  alle  stund 
85  wol  zetausentmalen  des  tode  enpfind,  vnd  keynerlei  freüd  mir  darumb 
werden  mag^  doch  laß  wir  yeczund  sten  die  meinem  geschäft  vnd  frawe 
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Pampinea  nachfolge  der  fürgelegten  materi,  die  villeicht  auch  eyn  ieyl 
meiner  trübsal  geleichen  wu*t  nach  dem  als  Fiameta  den  anefang  geben 
hat  ob  ich  villeicht  auch  eyn  wenig  eyns  külen  taue  meiner  trübsal  in 
meinem  brinnenden  herczen.vernämen  ynnd  enpfinden  möchte.  Pam- 
5  pinea  des  küngs  gepot  vnd  sein  meynung  vernomen  het,  doch  ir  S3m 
was  e  ir  geselschaft  willen  ze  tun  dann  des  ktinigs  mer  geschickt  was  ir 
geselschaffc  ein  klein  zeerfreüen,  dann  durch  des  künigs  gepote  im  alleyn 
zewillen  werden,  darumb  ir  meynung  was,  doch  nit  auß  der  fürgelegten 
materi  zekomen  vnd  eyn  histori  zesagen  des  man  lachen  vnd  freüd 

10  haben  möcht  anhub  vnd  sprach  Vnder  den  vngelerten  eyn  gemeyn 
Sprichwort  ist.  das  der  do  bös  vnd  listig  ist  vnd  für  gut  gehalten  ist, 
der  Wirt  in  übelthun  nimmer  verdacht,  douon  mir  vil  zereden  war  wenn 
mir  gott  so  vil  synn  verlihen  [1 45^]  het  das  ich  beweisen  möchte  wie 
groß  die  vntugent  der  ipocrasia  vnd^dunckel  gut  bei  den  münchen  vnd 

15  geystüchen  ist  die  mit  iren  weitten  herlichen  kutten  vnd  pleychen 
antlücze  oder  angesicht  das  mit  fleiß  vnnd  künsten«  gemachet  mit  die- 
mutigen  senften  werten,  ander  leüt  gut  zebegeren ,  vnd  mit  grossem  ge- 
schrey  in  ander  leüt  ir  eygen  sünd  vnd  vntugent  peissen  mit  beweisen 
in  zegeben  vnd  durch  solch  gab  zu  dem  ewigen  leben  zekomen,  vnd  cze- 

20  geleicher  weis  als  ob  sy  des  paradeises  nit  notturftig  wären,  sunder  als 
ob  sy  des  herren  wären,  vnd  es  zegeben  heten  vnd  das  selbs  besässen, 
clarumb  sy  das  einem  yeglichen  toten  menschen  zegeben  gewaltig  wären, 
doch  nach  dem  er  in  vil  geltes  gelassen  het  im  wirdigern  stände  ze- 
geben. Mit  solchem  von  erst  sy  sich  selbs  betrügen  wo  sy  das  gelauben, 

25  darnach  die  die  in  gelaubt  haben  sich  fleissen  die  auch  zebetrügen.  dar- 
umb wann  es  mir  füglich  wäre,  icji  geren  den  eynfältigen  die  in  gelau- 
ben wölt  czu  versten  geben  was  sy  vnder  iren  weitten  schönen  kutten 
verborgen  tragen  got  wölt  das  in  allen  ires  lügen  wurde  geschehen  als 
eynem  pärfüsser  [146*]  münche,  der  sich  nit  vnder  in  der  minste  meynte, 

30  vnnd  auf  dem  predigstule  für  groß  gehalten  waz  zu  Venedig  geschähe. 
Nun  domit  ich  euer  beschwärte  gemüt  vnd  hercze  der  vergangen  histori 
Gismonda  halben ,  eyn  klein  wider  in  frid  vnd  freüden  secze  vnnd  frö- 
lichen  lachen  müget.  Ich  euch  sagen  will,  darumb  mein  allerliebsten 
frawen,  in  der  wirdigen  stat  Imola  waz  eyn  man  gar  von  bösem  vnzüch- 

35  tigem  leben  mit  namen  genant  Berto  della  Massa,  des  vntugent  vnd 
ynzüchtige  werck  allen  Imolesern  kunt  vnd  wissent  waren.  Er  kam  czu 
Bolichem  nit  alleyn  lügen  auch  die  warheit  zereden  im  nit  gelaubet  was 
Da  bei  er  wol  vernam  seines  wesen  in  Imola  nicht  mer  gesein  mocht, 
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vnnd  als  eyn  verczagter  gen  Venedig  alle  vnreyne  bosheyt  zeempfahen 
do  er  sich  hinfügt,    doch  sich  seiner  bosheyt  vnd  bösen  wercke  anders 
bedencken  ward  dann  er  czu  Imola  gethan  het,  vnd  sein  gewissen  in. 
grimmen  vnd  peissen  ward  der  bösen  seiner  vergangen  werck,  vnnd  sich 

h  gancz  diemütiget,  vnd  ob  allen  mannen  sich  geystlich  daucht,  vnnd  czu 
eynem  münch  warde  parfusser  orden,  vnnd  nannt  sich  münch  Albert 
von  [146^]  Imola,  vnd  vnder  solcher  seiner  kutten  anfieng  vnd  zu  ver- 
ßten  gab  wie  er  ein  hert  streng  vnd  götlich  leben  füret,  er  ser  lobt  die 
penitenz  vnnd  gehorsam  vmb  gots  willen  zethan.    Er  asse  keyn  fleysch 

10  noch  trancke  keyn  wein  wann  er  sein  nicht  het  das  im  gefiel  es  nam 
sein  nyemant  ye  wäre  das  er  als  von  eynem  grossen  dieb  rüffianer 
falsche  spiler  vnd  todschläger  zu  als  eynem  grossen  vnd  heyligen  pre- 
diger  worden  waz,  doch  do  bei  seiner  vntugent  nit  abegangen  was  wo  er 
die  in  geheym  vnd  verborgen  prauchen  mochte ,  über  das  er  sich  auch 

15  czu  priester  machte  stätz  ob  dem  altar  stund  meß  zelesen,  vnd  wo  er  in 
seiner  meß  vil  zuseher  het  er  stätz  weynet  das  leiden  gots  als  den  seine 
zäher  der  äugen  kleyn  kosten  wann  er  sy  haben  wolt,  in  kurczer  zeite 
mit  seinem  weynen  vnd  predigen  in  solicher  maß  sein  handel  füret  das  in 
Venedig  wienig  grosser  heyrat  testament  vnd  heymlicher  rate  verpracht 

so  warden  das  er  nit  darzu  als  ein  getreuer  diener  gots  begert  würd.  ein 
grosser  depositari  vnd  hüter  der  verborgen  schäcz.  eyn  gi'oß  ratgeber 
vnd  peichtuatter  der  mann  vnd  frawen,  in  solchem  leben  er  von  dem 
wolf  zu  dem  hirten  [146*^]  warde,  vnd  für  heyliger  vnd  besser  gehalten 
waz  dann  sant  Francischo  czu  Assesy  ye  ward  in  seinem  solchen  hey- 

s5  ligen  leben  sich  begab  das  eyn  iunge  eynfältige  fraw  genant  Liseta  von 
Kacherino  eynes  reichen  kaufmans  weib,  der  zu  der  zeit  mit  den  galle 
in  Flandern  gefaren  was  mit  andern  frawen  gen  beicht  zu  dem  heyligen 
münch  Alberto  gieng,*  vnnd  do  sy  im  bei  seinen  füssen  knyet  als  die  eyn 
Venedigerin  was  die  da  alle  hochtragent  sein,  vnd  nun  wol  sich  den  hal- 

Bo  ben  teyle  irer  sünd  erklaget  het.    Sy  von  dem  beychtiger  gefraget  ward 

.ob  sy  eynen  bulen  oder  liebhaber  hete,  dem  sy  mit  scharpfem  angesicht 

antwurt  vnd  spräche  her  münch  habt  ir  nit  äugen  in  eüerm  haubt  dun- 

cken  euch  mein  schöne  den  andern  geleiche  sein,  ich  bette  ir  genug 

wann  ich  ir  begeret,  aber  mein  schöne  ist  nicht  eynem  yegklichen  ze- 

55  geben  noch  von  eynem  yegklichem  lassen  liebhaben,  wie  vil  secht  ir  der, 
der  schöne  geschaffen  seie  als  die  meine  ist,  dann  ftirwar  ich  mich  in 
dem  paradeise  vergienge,  so  vil  von  irer  schöne  saget  das  es  czehören 
verdrossenlichen  was.    Münch  Albrecht  bald  vernam  das  sy  übel  ge- 


[146J  IV,  2.  259 

salczen  was  im  wol  gedacht  sy  sein[l  46'^]es  fugs  war  zehand  on  maß  in 
liebe  in  sy  enczündet,  doch  das  auf  dise  stunde  bei  im  beleiben  lieG  czu 
ander  fäglicher  zeit,  vnd  sich  gen  ir  gar  heylig  beweiset  vnd  sy  straffet 
czn  ir  sprach,  solche  ire  wort  nit  anders  dann  hoffart  Übermut  vnd  eitel 

5  ere  wären.  Vber  soliche  straffe  die  iung  frawe  czu  im  sprach,  er  war 
eyn  bestia  vnd  erkennet  nicht  eyn  schöne  von  der  andern.  Münch 
Albrechte  ir  zu  der  stund  nit  mer  betrüben  wolt  ir  die  büß  spräche  sein 
segen  gab  vnnd  geen  ließ  czu  irer  geselschaft,  vnd  nach  etlichen  ver- 
gangen tagen  er  eyn  getrewen  seinen  gesellen  czu  im  nam  vnd  cz& 

10  firawen  Liseta  gieng  die  er  in  eynem  iren  sale  fand,  vnnd  auf  eyn  ort 
nam  do  er  von  nyemant  mocht  gesehen  sein  nider  auf  sein  knie  ir  für 
die  füß  fiel  vnnd  sprach  Fraw  ich  bit  euch  durch  gottes  willen  ir  mir 
verczeihet  vnd  vergebt  des  ich  euch  an  dem  vergangen  sonntag  euer 
schöne  halben  straffet,  dann  die  nächsten  nacht  darnach  mir  soliche  büß 

15  pein  darumb  geschähe  das  ich  mich  seider  der  selben  zeit  her  nye  hab 
mügen  in  dem  pet  aufrichten  dann  erst  heut  auf  disen  tag.  Do  sprach 
Nespola?  wer  hat  euch  darumb  also  gethan.  Do  sprach  bruder  [147*]  Al- 
brecht Fraw  das  solt  ir  wissen,  do  ich  als  mein  gewonheyt  ist  an  mei- 
nem gebete  in  meiner  zellen  was  gächling  mir  eyn  grosser  schein  käme, 

20  vnnd  ich  mich  so  balde  nicht  vmbkeren  mocht  zesehen  waz  doch  solicher 
schein  bedeuten  möcht,  ich  eyn  schönen  iüngling  sähe  mit  eynem  grossen 
stecken  in  seiner  bände  der  mich  bei  dem  goller  meiner  kutten  nam  vnd 
czu  dem  ertrich  für  seine  füß  warff  mich  alse  außricht  das  ich  sein  nit 
vergiße  die  weil  ich  leb,  den  ich  fragt  warumb  mir  das  geschähe,  oder 

25  wie  ich  das  vmb  in  verschult  het.  Er  mir  antwurlet  vnd  sprach.  Darumb 
das  du  beut  so  beherczendt  gewesen  bist  dich  widerseczen  vnd  zestraffen 
die  hymelischen  schöne  meiner  lieben  frawen  Liseta  die  ich  lieb  hab  got 
außgenomen  ob  allen  creaturen  der  weit  Ich  in  fragt  wer  er  doch  war 
Er  mir  antwurt  vnd  sprach  Ich  bin  der  engel  Gabriele,  o  herr  sprach  ich 

30  czu  im  ich  bitte  euch  ir  mir  verzeihet  vnd  vergebet  es  ist  nit  mit  gefäre 
geschehen,  er  zu  mir  sprach,  so  sei  dir  vergeben  doch  das  du  czu  mei- 
ner allerliebsten  frawen  so  du  erst  macht  geest  vnd  sy  bittest  das  sy  dir 
vergeh,  vnnd  wo  sy  dir  nit  vergibt  so  kom  [147^*]  ich  wider  zu  dir  vnnd 
würd  dich  in  solcher  maß  zurichten  das  du  eyn  zenichter  man  sein  solt 

35  all  dein  tag.  Was  er  mir  mer  saget  mag  ich  euch  nicht  sagen  ir  habt 
mir  dann  vergeben,  fraw  mecze  e  vol  mit  kleien  dann  salcze  sich  alle 
freuen  warde  do  sy  den  münch  vername ,  das  sy  fürwar  alles  also  ge- 
laubet  als  er  ir  het  zu  versten  geben  czä  im  sprach.   Ich  saget  euch  wol 

17* 
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bruder  Albrecht  mein  schöne  hymelische  schöne  war.  aber  wärlich  vnd 
als  mir  got  helff  so  ist  es  mir  von  herczen  leyd  vmb  euch ,  vnnd  domit 
euch  hinfur  nicht  mer  eyu  solchs  zustee  ich  euch  lauter  vergib,  doch  das 
ir  mir  saget  was  der  engel  nach  solichem  eüem  schaden  czü  euch  sprach. 
5  Bruder  Albrecht  sprach.  Fraw  seitmal  ir  mir  vergeben  habt,  so  will  ich 
es  euch  gern  sagen  doch  was  ich  euch  sag  das  ii*  das  bei  euch  beleiben 
lasset  vnnd  das  keynem  menschen  diser  weit  saget  wölt  ir  anders  euer 
sach  nit  entwichten,  dann  ir  seit  die  säligeste  fraw  auf  erden.  Mir  saget 
der  engel  das  ich  euch  sagen  solt  wie  ir  im  liebet  vnnd  gefallet  ob  allen 

10  frawen  auff  erden  in  solicher  maß  das  er  zu  euch  ze  mer  malen  des 
nachtes  komen  war  wann  er  nit  besorget  [147*^]  het  euch  schrecken  zu 
bringen  vnd  yeczund  euch  bei  mir  enbeut  vnd  wissen  laßt  er  wöll  eynes 
nachtes  komen  euch  freüd  zegeben  wo  es  auch  euer  gefallen  war  bei 
euch  zeschlafen  vnd  euch  der  hymelischen  freüd  teylhaftig  machen,  vnd 

15  darumb  das  er  eyn  engel  ist  kam  er  in  geystes  form  so  möcht  ir  in  nicht 
angreiffen,  dar  umb  euch  zelieb  er  in  menschen  vnnd  maus  form  zu  euch 
komen  wirt  vnd  begert  von  euch  zewissen  wann  es  euch  an  dem  fflgk- 
liebsten  sein  möcht  daz  ir  in  eyn  solches  durch  mich  wissen  laßt,  vnd  in 
weliches  mannes  form  euch  liebe  vnnd  gefall  in  des  er  zu  euch  komen 

so  wolle,  des  ir  euch  ob  allen  frawen  diser  weit  sälig  sprechen  mügt  wer 
fröer  dann  &aw  Gretell  bald  zu  dem  mtlnch  sprach  Ir  mir  grosse  frettde 
bracht  habt  das  ich  von  dem  engel  Gabrielo  so  lieb  gehabt  bin  des 
selben  geleichen  er  von  ir  lieb  gehabt  war,  vnnd  wo  sy  in  gemalet  fund 
do  sy  im  alweg  ein  liecht  aufzündet,  darumb  von  mir  nit  mynder  ist 

95  liebgehalten  als  ich  von  im  bin  vnnd  zu  welicher  stund  er  zu  ir  komen 
wölt  es  ir  gefallen  war.  vnd  sy  allezeit  in  irer  kamern  czii  seinem  willen 
bereyt  funde.  Doch  das  er  sy  vor  der  [147^]  iunckfrawen  Maria  nicht 
lassen  solt,  dann  ir  gesaget  war  vnd  sy  auch  wol  gesehen  het  das  er  ir 
on  maße  huld  vnnd  liebe  trüge,  dann  sy  in  alweg  vor  ir  knyen  fand 

10  vnnd  z&  ir  zekomen  in  welchem  forme  im  das  czethun  liebet  auch  ir  ge- 
fallen war,  nun  ir  nicht  erschrecken  brächt.  Zu  der  bruder  Albrecht 
sprach.  Fraw  ir  redt  wol  vnd  weislich,  ich  sol  wol  nach  dem  ir  gespro- 
chen habt  eyn  soliches  mit  im  Ordnung  geben.  Aber  fraw  ir  möchtet  mir 
on  alle  euere  müe  vond  kosten  eyn  grosse  genad  tun  die  selbig  genad 

«5  der  ich  begeren  bin  das  ist  die,  das  euch  liebe  vnnd  gefalle  das  der 
engel  mit  meinem  vnd  in  meinem  form  zu  euch  kome.  Nun  mercket  was 
grosser  genade  ir  mir  thut.  Er  wirt  mein  sei  auß  meinem  leib  nämen 
vnd  in  das  paradeise  thün  rnnd  meinen  leibe  an  sich  nämen,  vnnd  die 
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weile  er  bei  euch  ist  mein  sei  also  lang  in  dem  parcideise  sein  wirt.  Do 
spräche  frawe  Bertta  das  ist  mir  lieb,  vnd  ich  wil  euch  des  an  der 
gi^ossen  marter  stat  die  ir  von  dem  engel  empfangen  habt  gern  ver- 
günnen  solicher  freüd  Nun  wol  an  sprach  bruder  Albrecht  so  schafft  das 
5  die  porten  euers  hauses  auf  dise  nachte  [148*]  geöffent  seye  in  masse  das 
er  einkomen  müg,  dann  in  menschen  form  er  czu  euch  nit  komen  möcht 
wo  euere  tür  nit  offen  wären.  Fraw  nese  sprach.  Herre  das  sol  ge- 
schehen nun  das  er  kom,  wann  es  im  ftlgliche  ist.  In  dem  mttnch  AI« 
brecht  wol  zemut  von  ir  schied.  Die  fraw  gancz  mit  freüden  beleybe  mit 
10  ir  selbes  sich  gloriret  in  solicher  masse  das  ir  das  hemde  den  hinder  nit 
berüret  vnd  hundert  iar  daucht  das  der  engel  Gabriel  czu  ir  kam  ynnd 
bruder  Albrecht  nun  wol  daucht  er  ein  reütter  vnd  Stecher  vnd  nicht  eyn 

*  O  O 

engel  sein  mtlßt,  vnd  sich  mit  guten  confection  anhub  zelaben  vnd  ster- 
cken  domit  er  nit  gerincklich  von  rosse  abgestochen  würde,  von  seinem 

15  breiel  vrlaub  nam  vnd  mit  eynem  seinen  gesellen  des  abentz  in  eyner 
seinere  freündin  hause  ging  do  er  auch  vormals  mit  Stuten  gen  acker  ge- 
faren  waz  do  er  der  zeit  wartet  verkleydet  vnd  aller  verkert,  do  sein  zeit 
kam  sich  in  frawen  Liseta  hauß  füget,  do  er  sich  mit  mancherley  seiner 
frasserey  in  engels  weise  formirt  het  also  in  der  frawen  kamern  er^ 

20  scheine  Do  die  fraw  in  also  schön  vnd  weis  in  purper  färbe  sähe  für  in 
auff  ire  knye  nyder  knyet.  [148^]  Der  engel  ir  den  segen  gäbe  auff  von 
der  erden  hub  vnnd  ir  den  weg  zu  pete  weißt  des  sy  bald  gehorsam  vnd 
willig  was,  der  engel  sich  bald  zu  ir  füget.  Bruder  Albrecht  was  von 
leib  gar  ein  schön  gerade  man  vnd  stünden  im  die  beyn  weydelichen 

25  vnder  dem  leib,  sich  also  bei  frawen  Liseta  fände  die  do  frisch  vnnd 
weyche  was,  sy  anders  speyset  dann  ir  man  thet  czu  inanchen  malen  on 
flügel  die  selben  nacht  flöge,  douon  das  Venediger  fräwlein  fiölieh  vnnd 
wol  ze  mut  ward,  über  das  er  ir  vil  saget  von  den  hymelschen  freüden 
vnd  grossen  eren  in  dem  sich  der  tage  nahende  warde  beyde  ir  Ordnung 

30  gaben  dem  widerkomen,  vnd  der  engel  in  seinem  hamesch  von  ir  schiede 
vnd  zu  seiner  geselschaft  gieng,  vnd  domit  sein  geselle  die  selbigen  nacht 
nit  forchte  het  noch  alleyn  in  verdriessen  Hesse,  die  frawe  von  dem  hause 
im  zu  pete  freüntlieh  geselschaft  getlian  het,  vnd  vnser  schöne  frawe 
Lisetta  als  balde  sy  das  mal  geessen  hete  ii*  geselschaft  name  czu  münch 

35  Albrecht  in  das  kloster  kam  im  grosse  wunder  von  dem  engel  Gabriel 
saget,  vnnd  alles  das  sy  der  hymelischen  freüd  von  im  vernomen  het 
vnnd  alles  [148*^]  sein  wesen  gestalte  vnnd  gepärde  do  bei  vil  andere 
neuer  märe.    Zu  der  bruder  Albrecht  sprach.   Fraw  ich  weyß  nicht  wie 
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ir  mit  im  gestanden  seit.  Aber  das  weyß  kh  wol  das  er  in  diser  ver- 
gangen nachte  zu  mir  käme ,  ynnd  do  ich  im  euer  potschafb  geworben 
het.  das  er  mein  sele  nam  vnd  sy  trage  in  so  vil  blumen  vnnd  rosen 
das  ich  ir  so  vil  hie  auf  erden  nye  gesehen  hab ,  do  ich  also  stund  in 
5  eynem  schönen  lustigen  end  bis  auf  disen  vergangen  morgen  czu  motten 
czeit.  So  sage  ich  euch  sprach  das  vngesalczen  fräwlein  das  euer  leib 
dise  vergangne  nacht  mit  dem  engel  Gabriel  ist  in  meinen  armen  ge- 
legen, vnd  ob  ir  mir  des  nicht  gelauben  wölt  so  sucht  vnder  etter  lincken 
brüste  do  ich  eyn  grossen  kuß  hin  getan  hab  als  ir  bei  dem  czeychen 

10  wol  mercken  wert,  do  spräche  bruder  Albreeht  ich  sol  heut  auf  disen 
tag  thün  daz  ich  lange  czeit  ist  nicht  getan  hab.  ich  sol  mich  nackent  auß- 
cziehen  czesehen  ob  ir  mir  die  warheyt  gesaget  habt.  Also  nach  man- 
cherlei öden  tädigen  das  toret  fräwlein  wider  zu  hauß  gieng,  vnnd  münch 
Albrecht  zu  manch  malen  in  engeis  form  von  der  schönen  frawen  ab  vnd 

15  zu  gieng  on  alle  [148*]  irrung.  Doch  eyns  tags  sich  begab  das  fraw 
Lisetta  mit  eyner  irer  gefätterin  was  beyde  miteynander  ir  schöne  hal- 
ben striten ,  vnnd  fraw  Lisetta  die  die  iren  über  alle  andere  schöne  der 
frawen  schäczt  als  die  do  wenig  salcz  in  der  zucken  het  sprach.  Vnd 
das  ir  weßt  wem  mein  schöne  ob  allenn  schönen  liebt  vnnd  gefeit  gefät- 

20  terin  ir  wtirt  euch  wunderen  vhd  geschwiget  des  das  ir  do  saget.  Die 
gefätterin  zu  ir  sprach  als  die  sy  wol  einfältig  erkannt.  Frawe  ir  möcht 
die  warheit  sagen,  vnnd  wo  ich  des  eyn  eygenschaft  bete  mich  wider 
euch  nicht  so  häftigklich  seczet.  Zu  der  das  vngesalczen  fräwlein  sprach, 
als  der  synne  nicht  czu  hauße  waren.    Gefätterin  man  soU  es  nyemant 

25  sagen  der  engel  Gabriel  hate  mich  im  erwelet  auß  allen  frawen  auf 
erdenn  für  die  schönsten  vnnd  nachdem  er  mir  zu  versten  gibt  er  mich 
lieb  hate  als  sich  selbes.  Sölicher  wort  die  gefätterin  willen  het  zelachen, 
doch  sich  des  enthielt  domit  sy  fürpas  was  neues  von  den  guten  fräwlein 
vernämen  möcht  vnd  czu  ir  sprach.    Fürwar  frawe  ist  der  engel  Gabriel 

80  euer  bul  vnd  liebhaber  vnd  sagt  euch  solche  ding,  es  sol  sicher  war 
[149*]  sein,  aber  ich  bete  wärlich  nit  gelaubt  das  die  engel  solchs  thä- 
ten.  Die  frawe  zu  der  gefätterin  sprach.  Awe  ir  habt  durchgangen  die 
wunder  gottes,  er  thut  es  sicher  bas  dann  mein  elich  man.  Er  saget  mir 
man  thu  es  auch  dar  oben  in  dem  paradeiß,  aber  ich  in  schöner  dunck 

85  dann  keyn  fraw  in  dem  hymel ,  darumb  er  in  mich  in  liebe  enczündet 
seye,  vnnd  komet  czu  czeitten  bey  mir  zesein.  In  solcher  red  die  gefät- 
terin von  frawen  Lisetta  schied  vnd  hundert  iar  daucht  das  sie  kam  do 
sy  eyn  soliches  gesagen  möcht,  vnd  auf  eynen  kirchtage  sich  zu  vil  man- 
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eben  frawen  gesellet  den  sy  alle  sach  der  frawen  Lisetta  vnd  des  engeis 
Gabriel  halben  saget  als  sy  von  frawen  Lisetta  vernomen  het,  dieselben 
frauen  eyn  soliches  Iren  mannen  sagten  vnd  auch  andern  frawen.  Also 
e  czwen  tage  vergangen  waren  die  gancz  stat  Venedig  diser  abentettre 
5  vole  was,  vnd  vnder  andern  mannen  den  es  zewissen  vnd  gehöre  käme 
das  waren  Ire  schwäger,  die  in  fürnamen  in  geheym  vnd  stille  den  engel 
czefinden  vnd  wer  er  gesein  möcht  vnnd  ob  er  fliegen  oder  springen 
künde.  Sich  etliche  nacht  an  die  hat  vnnd  wart  [149^]  stelten.  Auch 
solche  mär  bruder  Albrechten  waren  cza  gehöre  komen,  sich  eyns  nach- 

10  tes  zu  der  frawen  füget  die  er  vmb  ein  solches  meynet  zestr äffen  vnd  do 

Ner  bey  ir  in  der  kamern  was  vnd  sich  nicht  gar  noch  aufgezogen  het, 

das  der  frawen  schwäger  in  heten  in  daz  hauß  sehen  geen  vnnd  an  der 

tür  der  kamern  anstüssen,  daz  der  münch  bald  veraam  waz  das  gesein 

möcht  keyn  ander  flucht  nicht  sähe  dann  ein  fenster  der  kamern  auf 

15  tbet  das  ob  dem  grossen  kanal  was  von  dem  er  sich  ab  on  flügel  in  daz 
wasser  warf  er  kund  wol  schwimmen  vnd  on  allen  schaden  über  den 
kanal  schwamm  do  er  eynes  armen  mannes  hauß  offen  fand  den  er 
durch  got  bäte  das  er  im  sein  leben  hulf  retten  manch  lügen  vnd  neue 
mär  im  vorsaget  wie  vnd  warumb  er  also  nacket  dolier  konien  war.  Der 

20  gut  arm  man  sich  im  in  erbarmen  ließ,  in  in  sein  eygen  pet  leget  zu  im 
sprach  das  er  also  stille  läge  bis  er  widerkäm  in  gar  wol  versperte,  dar- 
nach gieng  sein  geschäft^  außzerichten.  Nun  der  frawen  schwäger  in 
die  kamern  kamen,  do  sy  funden  das  der  engel  Gabriel  on  flügel  war 
weg  zu  dem  fenster  außgeflogen  was  eyn  klein  beschämt  [149*^]  beliben 

25  do  sy  sein  nicht  funden,  die  frawen  schulten  vnnd  ir  übel  czu  retten 
gancz  betrübet  Hessen  mit  des  engeis  kleyd  vnd  gezeüg  zu  hauß  giengeu 
das  er  alles  do  gelassen  hette.  In  dem  der  tag  kam  der  gut  man  in  des 
hauß  der  münch  geflohen  was  auf  sant  Marx  placz  auch  vernomen  het, 
wie  das  der  engel  Gabriel  desselben  nachtes  mit  frawe  Liseta  zeschlaffen 

30  komen  was,  vnd  wie  in  ire  schwäger  weiten  gefangen  haben,  vnd  wie  er 
sorg  vnd  forcht  halben  czu  eynem  fenster  auß  ab  in  den  kanale  sprang 
vnd  nyemant  wissent  war  wo  er  hinkomen  wäre  Zehande  im  gedacht,  es 
der  sein  solt  den  er  in  seinem  hauß  het,  vnd  sich  bald  zu  hauß  füget 
vnd  in  erkant  zii  im  sprach.    Wölt  er  nicht  in  frawen  Lisette  schwäger 

35  hend  komen  das  er  im  dann  gab  vnd  schafte  komen  fünffhundert  gülden 
das  er  balde  thete.  Nach  dem  münch  Albrecht  auß  dem  hauß  vnnd  heym 
begeret.  Zu  dem  der  gut  man  sprach,  ich  weyß  keyn  synne  euch  dai'von 
zebringen  dann  eyn  syn  alleyn  ist  domit  ir  der  frawen  schwäger  die  auff 
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allen  eggen  Lute  haben  nicht  in  die  hend  kämt  darumb  deucht  mich  wo 
es  euer  gefallen  war.  man  macht  [149^]  heute  gar  eyn  schön  spile  auff 
sant  Marx  placz  do  komen  gar  vil  mit  wilden  tieren  hin,  etliche  komen  mit 
wilden  bem  etlich  mit  wilden  mannen  ie  eyn  geselschaft  anders  dann  die 
5  ander,  darnach  macht  man  eyn  gegeyde,  wann  das  volbracht  ist  yeder 
man  seinen  weg  geen  mage  wo  sein  belangen  hin  ist,  darumb  wölt 
ir  e  ir  hie  bei  mir  erspehet  wert  so  wille  ich  euch  anlegen  vnd  in  wildes 
mannes  form  von  hie  auß  füren,  darnach  wo  euch  hine  liebet  ich  euch 
füren  mag  kein  andern  weg  ich  nicht  sich  domitir  vnerkant  von  hier  komen 

10  müget,  dann  der  frawen  Schwäger  nicht  anders  meynen  dann  ir  seit  hie 
vmb,  vnd  wie  wol  bruder  Albrecht  schwäre  daucht  in  wilden  tiers  form 
gefürt  sein,  doch  grosser  forcht  halben  es  zugab  vnnd  sich  williget.  Zu 
dem  guten  man  sprach,  wo  er  hin  wölte  gefürt  sein  vnd  wie  er  in  füret 
nun  er  dar  von  käme  er  des  willig  war.     Der  gut  man  anhüb  in  mit 

35  honig  gar  wol  ze  bestreichen  vnnd  salben,  darnach  in  mit  federn  an- 
füllet, vnnd  in  die  eynen  hande  im  eyn  grosse  trämel  gab,  in  die  andern 
czwen  groß  rüden  oder  hund  die  er  in  der  fleyschpanck  aufgefangen  het 
vnd  in  selbs  [150*]  an  eyner  grossen  keten  die  er  im  an  den  halß  ge- 
leget het  füret  vnnd  im  eyn  schön  pai-te  für  sein  gesiebt  gethan  hette, 

20  vnnd  vorhiue  eynen  auf  sant  Marx  placz  gesant  bete,  das  er  ausschrye 

.  wer  den  engel  Gabriel  sehen  wölt  das  er  auf  den  Realto  kam,  das  was 

gar  ein  erber  Venediger  düklin,  darnach  zehand  in  auß  füret  vnd  vor  im 

geen  thet  vnd  im  nach  volget  mit  der  ketten  in  der  band,  nicht  mit 

kleynem  romor  vnd  geschrey  der  zulaufer  die  alle  ^chryen  was  das  was 

25  das  also  in  auff  den  placz  bracht,  vnnd  die  im  nach  gelaufen  waren, 
vnnd  den  die  das  rüffen  gehört  beten  so  vil  warden  das  sy  on  zal  waren 
Do  der  gut  man  mit  seinem  wilden  man  kam  do  der  placze  am  höhesten 
was  er  sein  wilden  man  mit  der  ketten  gar  wol  an  eyn  saul  band  des 
geleichen  thet  als  ob  er  iagenn  wölte,  vnd  die  muggen  vnd  taffani  vmb 

80  des  honigs  willen  domit  er  geschmirt  was  im  grosse  peine  vnnd  marter 
theten,  vnnd  do  der  getrewe  man  den  placz  mit  volck  am  föUesten  sähe 
des  geleichenn  thet  als  ob  er  in  ab  der  keten  nämen  wölt  vnd  im  den 
schönpart  von  dem  gesiebt  reyß  [150^]  anhub  mit  hoher  stimm  vnd 
sprach.    Lieben  herrn  seitmal  das  wild  schweine  an  vnser  gegeyde  nicht 

35  komen  ist  darumb  man  nit  hat  iagen  mtigen,  vnd  darumb  ir  her  zekomen 
euer  zeit  nicht  verloren  habt.  Ich  euch  an  desselben  stat  den  engel  Ga- 
briel will  sehen  lassen  der  von  hymel  abe  auf  erden  des  nachtes  komt 
die  iungen  schönen  Venediger  fräwlein  zetrösten.    Vnd  als  bald  mttnch 
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Albrecht  der  schönpart  ab  dem  gesiebt  käme  er  von  yederman  erkant 
was  Eyn  solch  romor  vnd  geschrey  von  dem  volcke  wider  in  ward  das 
wider  einen  bösen  mau  ye  gehört  ward  im  sein  anplick  mit  aller  vnreyni- 
keyt  ward  beworffen  mit  bösen  vnzüchtigen  Worten  übel  außgericht.  also 
5  etlich  stund  gehalten  bis  das  geschreye  in  das  kloster  seinen  münchen 
kam  der  sich  sechß  auf  machten  in  ab  der  keten  namen  vnd  eyn  kutten 
anwurffen  nicht  mit  kleynem  geschrey  der  nachfolger  in  zu  hauß  fttrten 
vnd  in  gefäncknuß  verschluss(m  vnd  in  solicher  gefäncknuß  vnnd  armen 
herten  leben  man  fQr  war  gelaubet  erstfirb  vnd  sein  leben  endet.    Also 

10  geschache  dem  der  do  gut  gehalten  was  [150®]  vnnd  alle  übele  würcket 
des  sich  nyemant  zu  im  vertraut  het,  so  beherczent  was  das  er  sich  zu 
dem  engel  Gabriel  machet,  darnach  sich  in  eyn  wilden  man  verkert,  dar- 
umb  er  beschent  vnd  beschämt  ward  mit  seinem  grossen  schaden,  sein 
verbracht  stind  beweynt  got  wöU  allen  solchen  also  geschehe  als  im 

15  geschache. 

Wie  drei  iunge  gesellen  lieb  heten  drei  schwesler  mit  den  sy 
wege  in  die  insel  Creti  fluhen.  die  eller  schwesler  vrsach  grosses 
eifern  irem  bülen  vergab  vnd  lödet,  vnnd  die  ander  schwesler  domit 
die  erste  nicht  ir  leben  verlüre  dem  herczoge  zu  seinem  willen  ver- 
20  liehen  ward  darumb  sy  der  ander  ir  büle  tödet  vnd  mit  der  ehesten 
wege  flöhe,  beleyb  der  drit  mit  der  dritten  schwesler  gefangen  beide 
marter  halben  veriahen  sy  des  todes  vrsach  wären,  vnd  die  hüter 
der  gefäncknuß  mit  gelt  brachen  vnd  übergaben  wegefluhen  beide 
arm  vnd  ellendiklichen  stürben,  vnnd  ir  leben  in  Candia  endeten. 

25  Philostrato  wol  vernomen  het  wie  frawen  Pampinea  neue  märe  sich 

geendet  bette,  eyn  kleyn  auf  im  selbs  [löO^J  stund  als  der  sich  was 
bedächte,  darnach  zu  ir  sprach,  eyn  wenig  in  der  letste  euer  histori  mir 
gefallen  hat  das  in  dem  anefang  alles  ist  zelachen  gewesen  des  ich  nicht 
gewölt  bette.  Sich  zii  Lauretta  keret  vnnd  spräche.    Frawe  volget  nach 

30  der  angefangen  materi  vnnd  saget  vns  eyn  bessers,  mag  es  gesein  dann 
die  vergangen  gewesen  ist.  Lauretta  lachent  sprach.  Herr  ir  seit  den 
liebhabern  all  zehertte ,  ir  seit  nicht  anders  begern  dann  ires  Schadens 
vnd  böse  ende  ir  liebe,  vnnd  domit  ich  euch  gehorsame  thü  ich  euch 
eyne  sagen  will  nicht  von  eynem  alleyn  sunder  von  dreyen  der  liebe 

35  aller  dreyer  von  erst  mit  grossen  freuden  waz,  darnach  sich  aller  ge- 
leich czu  schäntlichem  bösen  ende  füget.    Also  geret  von  neuem  anhub 
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vnd  sprach.  Ir  edeln  iungeu  frawen  als  ir  wol  seclit  vnd  euch  kunt  ist 
wie  eyn  yegliche  vntugent  der  sy  braucht  vnd  ir  nachfolget  dem  brau- 
cher alle  czeite  e  mag  schaden  bringen  dann  frummen.  sunder  den  die 
sich  in  ir  selbs  Sachen  nit  zäumen  noch  massigen  künnen  vnd  sich  zom 
5  in  iren  geschäften  meystern  lassen,  der  nicht  anders  ist  dann  eyn  gäch- 
lin[151*]ger  vnerkannter  böser  wiUe  auß  trauriger  begir  von  dem  her- 
czen  außgetriben  der  alle  gerechtikeyte  entwicht,  vnd  die' äugen  des 
gemüts  erplent.  vnnd  vns  also  vnser  gemüt  in  zom  vnd  vneynigkeyt  en- 
zündet,  eyn  solchs  sich  geren  bei  den  mannen  begibt,  doch  mer  bei 

10  eynem  dann  bei  dem  andern.  vAuch  eyn  solchs  bei  den  frawen  mit 
grossem  iren  schaden  ist  gesehen  worden,  die  sich  leichtfertigklicher  in 
zoren  enzünden  vnd  mit  klarer  flammen  brinnen  dann  die  mann  thun, 
vnnd  das  vmb  irer  mynder  maß  vnnd  czäumung  willen  des  sol  wii*  vns 
nit  fremde  namen,  dann  wenn  wir  recht  des  fem*s  natur  bedencken 

15  wollen,  das  sich  e  in  den  ringen  weychen  dingen  enczündet  dann  in  den 
herten  vnd  schwärn  thut,  darumb  der  zoren  gar  besorglich  ist,  vnd  do- 
mit  wir  vns  piit  mer  stercke  wider  in  seczen  mtigen  vnd  vns  nicht  ge- 
schehe als  dreien  iungen  mannen  mit  als  vile  iungen  schönen  frawen 
geschähe  als  oben  gesprochene  ist ,  vmb  ir  eyns  grossen  überflüssigen 

20  zoiTis  wülen  sy  vom  guten  stand  vnd  säligem  leben  alle  übel  vnnd  vn- 
säligklichen  füren  als  ich  euch  durch  mein  [151^]  liistori  vnnd  neue 
mär  beweisen  wille  vnnd  ir  vernämen  wert.  Als  euch  wol  wissent  ist 
wie  Marsilia  die  stat  gelegen  ist  in  dem  lante  vnd  gegent  genant  Pro- 
uincza  ob  dem  mere  eyn  alte  edle  stat  vor  zeiten  vol  mit  grossem  reich- 

25  tumb  vnd  kaufmanschacz  mer  dann  yeczund  in  der  eyn  reich  man  wonet 
mit  namen  genannt  Naldo  von  schlechter  gepurte  aber  von  grossem  ge- 
lauben  redlich  in  kaufmanschacz  reich  in  gelt  vnd  gütern,  der  von  eyner 
seiner  frawen  vil  manche  kind  het  vnd  vnder  den  di-ey  schön  iunckfrawen 
warn  die  erst  vnd  eltest  über  die  zweynczig  iar  was,  die  andern  zwo 

30  von  eynem  leib  geborn  warn  vnder  den  czweynczig  iaren,  vnd  ob  den 
vierczehen  iaren  warn,  vnd  vnder  iren  freunden  man  stätz  suchet  in 
manner  zegeben  auf  ires  vaters  zukunfft  der  mit  kaufeschacz  in  Hispania 
gefam  was  die  erst  was  genant  Nyuetta  die  ander  Madalena  die  dritte 
Berteida,  in  die  ersten  genant  Nyuetta  eyn  iunger  edelman  wie  wol  er 

35  arm  was  genant  Kistagnone  in  liebe  enzündet  desselben  Nyueta  zu  im 
thet,  vnd  ir  geschäft  in  solcfier  maß  on  yemant  veiTnercken  oder  wissen 
anrichten  [151®]  vnnd  handelten  das  sy  lang  zeit  ii-  liebe  miteynander 
freüd  beten ,  in  dem  sich  begab  das  zwen  iung  reich  gesellen  der  vätter 
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tod  waren  der  eyn  genant  Folcko  der  ander  Vgetto  beyde  on  maß  reich. 
Der  eyn  zu  innckfrawen  Madalena  liebe  gewan.  der  ander  zu  Berteide 
des  der  iunge  edelman  wamame  vnnd  wol  vermercket  het  nach  dem  im 
vonNyueta  seinem  bülen  was  gesagt  worden  im  gedencken  warde  vrsach 
5  der  zweyer  iungen  gesellen  liebe,  im  die  seinen  liebe  meren  vnnd  mit 
mynder  seiner  müe.zu  seinem  willen  schicken  solt,  vnd  mit  in  beyden 
grosse  fretintschaft  begunt  zenäraen  in  oft  geselschafft  thet  ir  bulen  cze- 
sehen  vnnd  auch  dobei  die  seinen.  Do  er  nun  nach  seinem  geduncken 
beyder  iunger  kuntschaft  vnd  freundschafft  eyn  gut  teyle  het.  Er  sy  eynes 
10  tages  zu  hauß  lüde  vnnd  nach  mancher  red  zu  in  sprach.  Lieben  freund 
vnd  günner  ir  mttget  nun  wol  mein  guten  willen  vnd  freundschaft  zu  euch 
vernomen  haben  vnnd  gern  euch  zelieb  tun  wölt  das  ich  für  mich  selbs 
tfiet,  darumb  was  mir  mein  synn  vnd  gedanck  in  mein  gemüte  geben 
haben,  ist  mein  meynung  das  [151^]  euch  yeczund  zewissen  thun,  Bar- 
is nach  mit  vnser  aller  rate  Mind  euch  das  beste  duucket  dem  also  nach- 
zefolgen,  dann  ich  mich  ie  geduncken  laß  es  sey  dann  sacli  das  ich  von 
euch  betrogenn  seye  nach  dem  ich  durcli  euer  weis  vnd  gepärd  verno- 
men vnd  bei  tag  vimd  nacht  vermercket  hab.  so  seit  ir  in  liebe  enczttndet 
vnd  brinnet  in  liebe  beyder  iunckfrawen  Nyuetta  meiner  aller  liebesten 
20  frawen  Schwester ,  die  die  dritte  ist  in  der  liebe  ich  verbunden  bin,  soli- 
chier  brinnenden  liebe  wo  es  euer  gefallen  war  ich  mich  vermügen  sprich 
wo  ir  mit  mir  eyns  sein  wölt,  so  bin  ich  on  zweifei  in  meinung  weg  cze- 
finden  domit  euerem  willen  solicher  euer  liebe  sole  eyn  genügen  ge- 
schehen vnd  die  letsten  rure  solicher  liebe  in  kürcze  empfinden  sölt, 
25  darumb  vernämt  mich  ir  seit  reiche  vnd  wolmügent  an  gut  des  bin  ich 
nicht,  wo  ir  mich  den  dritten  teyle  eüers  reichtumbs  wölt  teylhafftig 
machen,  darnach  vns  bedencken  wo  wir  hin  cziehen  wöllenn  vnnd  weliche 
gegent  wir  besiezen  wollen  do  wir  eyn  frölich  leben  füren  mügen.  So 
weyß  ich  vnd  on  czweifel  vnd  vermag  das  die  drei  swester  [152*]  mit 
30  dem  mereren  teyle  ires  vatters  reichtumb  mit  vns  wo  wir  hin  begeren 
komen  Süllen,  do  wir  yegklicher  mit  der  seinen  in  brüderlichem  stand 
vnnd  wesen  eyn  frölich  leben  füren  mügen  bas  zemut  sein  werden  dann 
mann  auff  erden  nye  warden,  nun  an  euch  stget  czenämen  oder  czelassen 
euch  euer  brinnende  liebe  zeerfreüen  oder  vnder  wegen  zelassen.  Die 
35  zwen  iungen  gesellen  on  maß  in  liebe  brauten  wol  vernamen  wie  in 
beyde  iunckfrawen  zu  irem  willen  werden  möchten,  mit  kurczem  be- 
dencken sprachen  Wo  vnß  eyn  solches  ergeen  vnnd  volgen  solt  wir  bereyt 
wären  zethun  als  du  gesprochen  hast.    Do  Eistangnone  soliche  antwurt 
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von, den  zweyen  iungen  gesellen  vername  im  wol  gedacht  seinen  synn 
C2U  gutem  end  zebringen  wol  czemut  sich  czu  seiner  frawen  Nyuetta 
füget,  doch  das  nicht  mit  kleyner  seiner  müe  thun  mocht,  vnd  nach 
etlicher  vergangen  stund  ir  czu  vei*sten  gab  was  er  mit  den  czweyen 
5  gesellen  geret  vnd  außgericht  het,  vnd  wes  er  mit  in  eyns  worden  was 
ir  alle  sach  vnnd  beyder  meynung  zewissen  thet,  vnd  wie  er  mochte  ir 
aller  meynung  gefallen  macht  domit  sy  [152^]  auch  iren  willen  darzu 
gäbe,  das  im  kleyne  müe  was  nit  darzu  bitten  dorfft  sunder  ir  wille  mer 
vnnd  grösser  was  dann  der  sein,  im  kurcze  antwurt  gab  sy  aller  sach 

10  bereyt  vnd  willig  war  vnd  ir  beyder  Schwester  diser  sach  halben  sy  ge- 
waltig wäre  nicht  anders  thäten  dann  ir  gefallen  war  vnd  czu  Eistag- 
none  sprach,  so  er  erst  möcht  daz  zu  end  brächte  vnd  die  Ordnung 
gäbe.  Ze  band  Ristagnone  zii  den  iungen  geseflen  gieng  sy  der  dreier 
iungen  frawen  meynung  vnderricht  vnd  zewissen  thet  wie  sy  zii  ireni 

15  willen  geschicket  vnd  bereyt  wären  nach  dem  ir  anschlag  war  die  werck 
czu  ende  czebringen.  Die  drei  iung  gesellen  vnder  in  eyns  wurden  mit 
den  iungen  frawen  auß  dem  lande  vnnd  in  die  insel  Creti  zefaren,  vnd 
anhüben  etliche  ire  guter  zu  verkaufen  in  geleicher  meinung  als  ob  sy 
mit. solchem  gelt  wölten  kaufinanschacz  handien,  vnd  so  sy  meist  moch- 

20  ten  auß  allen  dingen  gelte  machten,  vnnd  eyn  klejTies  schifflein  kauften 
in  stül  wol  zugerüst  nach  aller  notturfft  vnd  der  bescheiden  zeit  vnd 
guten  weters  warten.  Auf  dem  andern  teyl  Nyuetta  die  irer  swester 
willen  vnd  begir  wol  west  mit  [152*^]  genüg  lieplichen  Worten  diser  sach 
halben  in  iren  willen  meret  vnd  grösser  machet  in  solicher  maß  das  sy 

25  alle  tag  ein  iar  daucht  daz  die  sach  zu  ende  kam,  solicher  zeit  nicht 
meynten  czeerleben  in  das  schiff  zekomen.  Do  nun  die  bescheyden  zeit 
komen  was,  die  drei  Schwester  ires  vatter  kästen  vnd  schrein  auff bra- 
chen vnd  alle  öffneten  darauß  namen  was  in  füglich  was  von  gelt  vnnd 
kleyneten  mit  dem  bei  nacht  alle  drei  czu  dem  hauß  außgiengenn  nach 

30  gegebener  ordnunge  sich  bei  den  dreien  iungen  gesellen  funden,  nicht 
mit  kleynen  freuden  oder  lange  saumung  sich  in  das  schiff  fügten,  die 
rümen  des  schiffs  in  das  wasser  geschlagen  von  dann  füren  nicht  rasten 
bis  sy  gen  Genoua  kamen.  Do  die  iungen  newen  liebhaber  mit  iren 
lieben  frawen  die  ersten  blumen  irer  liebe  brachen  von  eynander  die 

35  letsten  rure  der  liebe  namen,  sich  gar  wol  aller  notturfft  eifi'ischten 
vnnd  von  dann  schieden  auß  einer  porten  in  die  andern,  vnnd  e  der 
achtend  tage  vergangen  was  on  alle  widerwärtikeit  sich  in  der  insel 
Ci-eti  funden,  do  sich  nyder  Hessen  czu  hauß  seczteu  schöne  reiche  ge- 
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legne  guter  kauften  nicht  ferr  von  [152^]  der  stat  Candia  köstliche 
palast  bauten ,  domit  grossen  hof  von  meyden  vnnd  kneckten  von  lagen 
von  fogelen  falcken  habich  vnd  Sperbern  iren  lust  vnd  freüd  beten  alles 
das  triben  das  edel  leüten  zustet,  also  in  grossem  lust  vnd  kurczweile 
5  mit  iren  frawen  lebten  bas  czemut  dann  mann  auff  erden  nye  theten. 
Nun  in  solichem  vollen  leben  als  wir  sehen  sich  oft  begibt  vnd  täglich 
ftlget  das  vil  ding  dem  menschen  lieben  gut  duncken  vnd  ge&Uen  wo 
man  der  zu  vil  vnd  übrig  hat  man  ir  geren  vrdrucz  wirt.    Also  auch 
geschach  dem  iungen  Ristagnone  der  sein  frawen  Nyuetta  on  maß  het 
10  lieb  gehabt,  nun  ir  eyn  gentigen  vnd  verdriessen  het  vnd  sein  liebe  zu 
ir  nachgelassen  hete ,  die  vrsach  solicher  sach  Eyns  tags  sich  begab  er 
auf  eynen  kirchtag  kam  do  er  eyn  schöne  iunckfrawen  sähe  die  im  in 
solcher  maß  lieben  vnd  gefallen  ward  das  er  seiner  alten  liebe  zu  seiner 
frawen  Nyueta  aller  vergaß,  vnd  mit  grossem  vleiß  solcher  seiner  neuen 
15  liebe  mit  schencken  geben  stechen,  vnd  brechen  der  iunckfrawen  zu 
lieb  er  groß  wunder  treyb  Solcher  fremder  liebe  frawe  Nyuetta  ver- 
standen hete  vnd  war  nam,  in  grosse  eiferung  [153*]  fiel  in  solicher 
maß  das  ir  man  eyn  trit  nicht  gethün  mocBt  das  es  ir  nit  zewissen  käme, 
darumb  er  von  ir  grosse  übele  rede  haben  vnd  leiden  mußt.    Aber  als 
20  oben  gesprochen  ist  des  czu  vil  ist  man  balde  vrdrücz  würd  vnd  des  man 
'   begem  ist  vnd  nicht  gehaben  mage  die  begire  das  zehaben  sich  meret 
vnnd  wechßt  das  versaget  zehaben.    Also  auch  Nyuetta  zoren  vnd  Ri- 
stagnone brinnende  neue  lieb  stätz  wuchsen  vnd  sich  merten,  doch  wie 
dem  was  ob  Ristagnone  mit  der  frawen  die  er  lieb  hete  seinen  willen 
25  verbracht  oder  nicht  oder  ob  sy  zu  seinem  willen  geschicket  was  oder 
nicht  wer  das  frawen  Nyueta  gesaget  oder  zu  versten  geben  hete  ye 
das  fürwar  gelaubet  vmb  des  willen  zu  solichem  zorn  kam,  das  sich  all  ir 
liebe  vnd  freündschaft  gen  Ristagnone  in  hertten  pittem  neid  vnd  haß  be- 
keret  gancz  erblindet  in  irem  czoren.   Zehand  ir  übel  gedacht  vnd  fürnam 
30  solichen  widerdrieß  mit  Ristagnone  tod  zerechen,  vnd  mit  eyns  alten  weibs 
rat  die  ein  Kriechin  was  ein  grosse  meysterin  gift  zemachen  vnd  die  zege- 
ben,  dieselben  frawenNyuetta  mit  gelt  übergab  die  ir  eyn  tötliches  vergifts 
wasser  [1 53^]  gab,  vnd  sy  als  eyn  verzweifelte  on  yemant  rat  vnd  wissen 
eynes  nachtes  do  Ristagnone  sich  erwermet  vnd  geschwiczet  hete,  vnd 
35  im  der  do  durstig  was  des  on  alle  sorg  zetrincken  gab,  die  stercke  des 
Wassers  so  groß  was  e  der  morgen  kam  in  getödet  het,  des  tod  Folcko 
vnnd  Vgetto  mit  iren  frawen  vernamen,  die  vrsach  solches  tods  nit  be- 
dencken  noch  wissen  mochten  wol  daucht  er  vergift  wäre,  doch  wie  er 
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die  enpfangen  het  nit  bedencken  künden,  vnd  mit  samt  Nyaeta  klägli- 
chen weyneten,  vnd  nach  langem  klagen  vnnd  weynen  in  erberlichen 
zSl  der  begrebnoß  bestäten.  nit  lang  vergieng  das  alte  weib  das  Nyuetta 
das  vergift  wasser  geben  het  ymb  ander  übelthon  gefangen  warde  vnnd 

5  nach  mancherlei  marter  vnd  vergehen  bekant  wie  sy  frawen  Nyueta  das 
vergift  wasser  geben  bete  douon  ir  man  tod  war,  vnd  warumb  sy  das 
getan  het  alles  bekant.  Der  herczog  vnnd  herre  von  der  stat  eynes 
nachtes  in  stille  Folcko  hauß  vmbgabevnd  on  alles  romor*  geschrey  vnnd 
wider  reden  die  frawen  Nyuetta  gefangen  wege  füret,  die  on  alle  pein 

10  vnd  marter  ires  mannes  tode  bekennet  Folcko  vnd  [153*^]  Vgetto  mit 
iren  frawen  von  dem  herczogen  vemamen,  warumb  er  Nyuetta  gefangen 
het  grosses  leyd  irenthalben  beten  allen  iren  vleiß  theten  domit  Nyuetta 
dem  verschnitten  tode  entgeen  möcht,  wol  gedachten  der  herczog  sy  zu 
dem  tod  verurteylet  het,  doch  der  herzog  in  ganczer  meynung  was  ir 

15  das  leben  zenämen.  Fraw  Madalena  die  Njruetta  Schwester  vnd  on 
ma§se  eyn  schön  fraw  was  lang  zeit  von  dem  herczogen  was  gebulete 
gewesen,  aber  seinen  willen  nie  thun  wolt  ir  gedacht  würde  sy  dem 
herczogen  zewiUen  er  vileicht  der  Schwester  den  tode  vergab,  vnd  durch 
eynen  getreuen  dem  herczogen  das  zewissen  thet  sy  zu  seinem  willen 

20  vnd  dienst  geschicket  vnd  bereit  war,  das  sy  vmb  zweyer  sach  willen 
thet.  Die  erste  das  sy  die  Schwester  bei  leben  behielte,  das  andere  das 
eyn  söliche  sünd  von  der  Schwester  verborgen  vnd  vei-schwigen  beHb 
vnnd  sich  on  schände  erging.  Do  der  herczog  die  potschaft  vemam 
douon  groß  gefallen  het,  doch  auf  im  selbes  stund  ob  im  eyn  solchs  ze- 

25  tun  wäre  oder  nicht,  der  frawen  meynung  wol  vernam,  doch  bald  seinen 
willen  darzu  gab  zu  dem  poten  sprach.  Er  bereyt  [153*]  war  zethun  ir 
gefallen,  vnnd  mit  der  frawen  willen  czegeleicher  weise  tet  als  ob  er  sich 
der  verlaufen  sach  bas  erfaren  wolt,  nach  Folcko  vnd  Ygetto  schicket 
vnd  sy  dieselben  nacht  verhielt  in  dem  palast  in  zu  versteen  geben  thet 

80  wie  er  desselben  nachts  die  frawen  wölte  töten  vnnd  ertrencken,  vnnd 
sy  verborgen  nam  heym  czu  irer  Schwester  Madalena  mit  im  fdret,  vnd 
er  sy  vmb  derselben  nacht  willen  die  er  bei  ir  schlief  zu  lone  gab  vnnd 
do  er  von  ir  schied  an  sy  begeret  vnd  bat  die  ersten  nacht  die  er  mit  ir 
verpracht  het  das  ir  liebet  die  nichte  die  letsten  sein  ließ,  mer  zu  ir 

35  sprach  das  sy  die  schuldigen  ire  Schwester  ab  dem  weg  schicket,  domit 
im  nicht  dovon  schände  von  der  gemeyne  czustünde,  vnd  von  neuem 
wider  seinen  wiUen  richten  müßt.  Do  nun  der  morgen  komen  was 
Folcko  vnd  Vgetto  nicht  anders  meynten  dann  Nyuetta  tode  wäre,  der 
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herczoge  in  vrlaub  gab  vnd  czü  hauß  gingen  ire  frawen  der  Schwester 
tode  ze  trösten  vnd  auch  lielffen  klagen,  vnd  wie  wol  Madalena  grossen 
vleiß  het  die  swester  zu  verbergen,  doch  Folcke  nach  etlicher  vergangen 
zeit  des  wäre  nam  das  sy  bei  leben  vnnd  [154<^]  in  dem  hause  was  in 
5  gar  ein  fremde  sach  daucht  vnnd  im  e  arges  dann  gutes  gedencken 
warde.  Auch  wol  vemomen  het  wie  der  herczog  seiner  frawen  Mada- 
lena huld  trüg  vnnd  verborgen  lieb  hete,  sy  fragen  ward  wie  das  gesein 
möcht  das  ir  Schwester  bei  leben  war  die  er  vnd  auch  yeder  man  tod 
meynet.    Die  frawe  im  mancherley  vrsach  zu  versten  gab  vnnd  außzttg 

10  suchet  die  do  wenig  von  im  als  der  do  lüstig  was  gelaubet  warn  vnd  die 
frawen  mit  gewalte  nötet  vnd  zwang  vnd  darzii  bracht  das  sy  im  die 
Warheyt  vergehen  vnd  bekennen  mußt  vnd  sich  ir  vnd  des  herczogen 
halben  verlauffen  het  vnd  do  er  vernam  daz  sy  mit  irem  leib  dem  her- 
czogen was  zewillen  worden  von  grossem  zorn  überwunden "^yn  schwert 

15  außzoch  vnd  ir  genad  zu  im  zebegeren  vmb  sunste  was  vnnd  ir  an  der 
stat  das  leben  nam  vnd  tödet.  do  er  das  verbracht  hette  des  herczogen 
gerechtigkeyt  vnd  zoren  besorget,  die  toten  frawen  in  der  kamern  ligen 
ließ  vnnd  gienge  do  er  frawe  Nyuettä  verborgen  fand  mit  frölichem  an- 
gesicht  zu  ir  sprach  Wolauff  bald  cziehe  wir  dar  von  do  deine  schwe- 

20  ster  auch  weg  ist  domit  wir  dez  herczo[154'*]gen  nicht  mer  zu  banden 
komen,  daz  Nyuetta  gelaubet  als  eyne  erschrockne  mit  grosser  eile  vnd 
begire  begert  zefliehen  vnd  zu  ir  Schwester  zekomen  also  mit  dem  we- 
nigen das  in  werden  mocht  on  yemant  vrlaub  mit  Folcko  bei  der  nacht 
sich  czu  dem  mere  fügten,  do  auf  eyn  klein  schifflein  sassen  weg  füren 

25  nymant  wissent  ist  wo  sy  ye  hin  bekomen.  an  dem  nächsten  morgen 
darnach  fraw  Madalena  in  der  kameren  tod  fanden  warde,  'vnnd  etlich 
die  Vgetto  neyd  trugen  solchen  tod  dem  herczogen  ze  wissen  theten, 
vnd  er  als  der  die  frawen  lieb  hete  mit  grossem  zorn  in  Vgetto  hauß 
käme  in  vnd  seine  haußfrawen  in  gefäncknuß  füret,  die  von  solichen 

30  Sachen  nicht  weßten  noch  wo  Folcko  vnd  Nyuette  wären,  doch  so  vil 
marter  beten  das  sy  bezwungen  warn  czesprechen  vnd  bekennen  das  sy 
mit  Folcko  Madalena  tode  vrsache  wären,  vmb  soliches  willen  sy  dem 
tode  verfallen  waren,  vnd  die  hüter  der  geföncknuß  mit  gelt  übergaben 
vnnd  brachten  die  sy  auß  der  geföncknuß  namen  zu  hause  fürten  das 

85  namen  daz  in  werden  mocht,  vnnd  mit  sampt  den  hütern  des  nachtes 
auff  ein  schifflein  sassen  vnnd  gen  [154'^]  Rodi  fluhen  vnnd  füren,  do 
sy  in  grosser  trübsal  vnd  armut  nicht  lange  zeit  lebten.  Also  die  tor- 
baftig  Heb  Ristagnone  vnd  der  überflüssig  groß  zorn  frawen  Nyuetta 
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sich  selbs  vnd  ir  Schwester  dar  zu  bracht  als  ir  oben  vernomen  vnd  ge- 
hört habt. 

Gerbino  eines  küniges  von  Cicilia  diechter  wider  seines  an-^ 
herren  geleyle  vnd  gepote  eyn  schiff  des  künigs  von  Tunici  be- 
5  streyt  dem  eyn  tochter  die  er  bulet  vnd  darauf  was  zenämen  die 
selbigen  iunckfrawen  die  von  irem  eygen  schiffe  theten  vnnd  in  das 
mere  wurffen,  vmb  des  willen  Gerbino  die  auf  dem  schiff  warn  alle 
tödet  vnd  verbrant,  vnd  sein  anherr  künig  Wilhalm  gerechlikeyl  ze- 
thun  in  Cicilia  im  darumb  das  haubt  abschlüge  vnd  tödet. 

10  Frawe  Lauretta  ir  neue  mär  czu  ende  bracht  hat  vnd  geschwigen 

ist.  etlich  in  der  edelen  geselschaft  soliches  grossen  vngelücks  leyd  tru- 
gen, etlich^frawen  Nyueta  zoren  in  übel  beten  vnd  schulten.  Nun  dem 
künig  sein  hercze  mit  schwären  gedancken  durchgangen  was  sein  ange- 
sicht  erhöhet  vnd  frawen  Elisa  das  czeychen  gab  was  neues  ]154*]  ze- 

15  sagen,  die  diemütiglichen  anhub  vnd  sprach.  Mein  aller  liebsten  frawen 
es  sein  vil  die  do  gelauben  vnd  sprachen,  daz  alleyn  die  brinnende  stral 
der  liebe  sich  von  dem  gesiebt  der  äugen  begeben,  vnd  nit  meynen  noch 
sprechen  wollen  das  etlich  durch  hören  sagen  grosse  liebe  enpfangen 
haben,  die  dasigen  die  solches  gelauben  alle  irren  vnd  irer  meynung 

20  betrogen  sein  als  dann  offenlich  in  eynem  meinen  neuen  mär  erscheinen 
Wirt  als  mein  syn  vnd  meynung  ist  euch  zesagen,  vnd  die  do  nicht  al- 
leyn von  hören  sagen  vnd  vngesehen  gesehene  werck  gewürcket  haben, 
sflnder  eynes  dem  andern  zu  lieb  zu  erbarmklichen  vnd  kläglichem  tod 
komen  ist  als  ir  wils  got  vernämen  wert.    Wilhalm  der  ander  küng  in 

25  Cicilia  nach  dem  die  Cicilianer  sprechen  wollen  wie  er  zwey  kinde  von 
seiner  künigin  bete  eyn  sun  genant  Kugiere  vnd  eyn  tochteif  mit  namen 
Constanza,  do  der  selbig  Rugiere  mit  tod  abgieng  er  eyn  sun  ließ  genant 
Gerbino  der  von  seinem  anherm  künig  Wilhalm  mit  grossem  vleiß  er- 
zogen warde.    Auß  dem  eyn  schön  gerad  züchtig  vnnd  tugentreicher 

80  iüngling  warde,  vnd  nicht  alleyn  sein  tugent  [155*]  vnd  redlicheyt  in 
Cicilia  erkant  waren,  sunder  ferr  in  fremde  land  in  die  heydenschaft 
über  mere  vnd  in  alle  barbarey  erklungen  vnd  geflogen  waren  die  zu 
diser  zeit  dem  kung  von  Cicilia  tribut  gab,  vnd  besunder  dem  solches 
grosses  lob  vnd  breiß  Gerbino  zucht  vnd  tugent  zewissen  vnd  gehör 

35  kam  das  was  eyn  iunckfraw  des  küngs  von  Tunici  tochter,  die  selbig 
nach  dem  alle  die  sy  gesehen  beten  sprachen  auf  erden  schönere  iunck- 


[155]  IV,  4.  273 

fraw  nit  wäre  wol  geziert  mit  zucht  von  hohem  loblichem  edeln  gemttte 
alweg  geren  von  hochwirdigen  geschäfien  saget  Ynnd  sagen  hört  als  von 
redlichen  wirdlgen  mannen  die  grosse  redliche  ding  in  tugent  ires  leihs 
gewürcket  vnd  verpracht  hetten.  eyn  solchs  alles  von  mer  person  von 

5  Gerbin  vernam  vnd  sagen  höret  vnd  douon  besunder  gefallen  hete,  mit  ir 
selbs  bedencken  ward  wie  er  doch  möcht  geschaffen  sein  als  die  in  sich- 
perlich  gern  gesehen  het  vnnd  auß  grund  ires  herczen  gen  im  in  Hebe 
enzündet  vnd  mer  dann  yemänt  von  im  stätz  reden  vnd  sagen  ward 
vnnd  sein  lob  ob  allen  mannen  breisen,  vnd  wo  yemant  anders  dann  sy 

10  von  im  redet  dem  sy  mit  vleiß  czühöret,  vnnd  auf  [155^]  dem  andern 
teyle  geleich  als  von  Gerbino  daz  lob  über  mere  geflogen  was  also  auch 
an^rschwo  hin  Der  iunckfrawen  grosse  überflüssige  schöne  züchte  tu- 
gent lobe  vnd  gepärd  in  Cicilia  komen  was  vnd  daz  nicht  mit  kleynen 
freüden  dem  fürsten  Gerbino  im  zu  gehör  käme.    Nicht  m^^der  als  die 

15  iunckfrawe  in  liebe  czu  im  enzündet,  also  auch  er  in  sy  thet  gancze  in 
liebe  gen  ir  brinnen  warde,  vnd  stätz  von  seinem  anherren  dem  künig 
warten  was  ob  sich  indert  erlich  vrsach  begab  domit  er  mit  willen  vnd 
vrlaub  gen  Tunici  die  iunckfrawen  zesehen  faren  möchte  allen  seinen 
guten  freunden  vnd  günnern  die  gen  Tunici  füren  in  geheym  in  sein 

20  groß  liebe  befalhe  die  er  zu  der  iunckfrawen  het,  vnd  wo  sy  durch 
züchtig  wege  möchten  ir  sein  grosse  liebe  zu  ir  zewissen  thäten  vnd  im 
des  von  ir  eyn  antwurte  brächten.  Nun  waren  etlich  die  im  zu  lieb 
vnd  willen  werden  wolten  ir  list  vnd  gescheidikeite  brauchten,  die  vil 
mancherley  schöne  köstliche  frawen  kleynet  kaufften  vnd  als  kaufleut 

25  tun  die  feyl  trugen  vnnd  durch  solich  ire  kaufeschacz  für  die  iunckfrauen 
kamen,  vnnd  ir  also  in  geheym  des  iungen  edeln  fürsten  [155®]  Gerbino 
liebe  vnd  freündschaft  zewissen  theten,  vnd  in  ir  aller  seiner  dienst  vnd 
vermügen  zu  irem  willen  vnnd  gefallen  erputen.  Die  iunckfraw  solch 
poten  vnd  potsehaft  mit  grossen  freüden  ires  herczen  vnnd  allen  gemüt^ 

30  empfing  zu  den  sprach  wir  beyde  in  geleicher  liebe  brinnen  vnnd  en- 
zündet sein,  vnd  des  zu  eynem  czeichen  iin  eyn  köstlich  der  iren  kleynet 
eyns  sant,  daz  er  mit  als  grossen  freüden  empfing  als  man  dann  eyn 
yegklich  lieb  dinge  empfahen  mage.  Also  durch  dieselben  potsehaft  ir 
ze  mer  malen  schreyb  vnd  sy  mit  seiner  lieb  vnd  reichen  kleynet  auch 

35  begabt  mit  einander  solch  Ordnung  gaben  wo  in  das  gelück  wölt  gehilff- 
lich  vnd  nit  wider  sein,  sy  in  kürcze  eynander  sehen  anrüren  vnd  sich 
ir  brinnende  liebe  trösten  wöltten.  Eyn  solchs  sich  lenger  verzohe 
dann  beyder  will  vnd  meynung  was  vnnd  in  solichem  vercziehen  sich 

Decameroi^.  1 8 
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föget  das  der  kling  der  iunckfrawen  vatter  sy  dem  künig  von  Granata 
terheiret  vnd  zu  eynem  weib  gab  wer  vnmutiger  vnd  übler  zemut  dann 
sy,  ir  wol  gedacht  sy  sich  nicht  alleyne  von  irem  lieben  herrn  vnd 
bulen  lenget  sunder  ir  empfremdet  würd  nymer  mer  zesehen,  vnnd  hat 

6  [155^]  sy  synn  oder  weg  finden  mügen  domit  eyn  soliches  nicht  geschehen 
war  sy  heimlich  von  irem  vatter  vnd  in  Cicilia  czu  Gerbino  geflohen  war. 
auch  der  iung  fürst  solch  heiret  vernomen  hete  on  maß  traurig  mit  im 
selbs  bedencken  ward  wie  er  soliche  sach  gehindern  vnd  sy  mit  gewalt 
nämen  möchte  wo  sy  über  mere  zu  dem  mann  in  Granata  fam  würd.  Nun 

10  der  küng  von  Tunici  etlich  sach  der  tochter  vnd  Gerbino  halben  vernomen 
hette  sein  groß  hercz  vnd  redlicheit  erkant,  darumb  er  der  tochter  vor 
im  besorgt,  vnd  do  die  zeit  kam  die  tochter  zu  dem  mann  zeschicken.  Er 
czu  künig  Willialm  von  Cicilia  vmb  eyn  frei  geleyt  schickt  im  zewissen 
tet  wie  er  ^n  tochter  dem  künig  von  Granata  zu  eyner  haußfrawen  über 

15  mere  schicket,  darumb  er  von  im  Sicherung  der  tochter  von  Gerbino  be- 
geret,  domit  im  keynerley  schaden  zustund  seinthalben  vnd  aller  Cicilianer. 
Der  küng  Wilhalm  der  ein  alt  betaget  man  was  vnnd  im  Gerbino  seines 
täechters  vnmässig  lieb  zu  des  künigs  tochter  vnwissent  waz,  keynerley 
doüon  vernomen  het,  vnd  im  nicht  gedacht  daz  der  heydenisch  künig 

fo  von  Tunici  solcher  sach  halben  von  im  [156*]  eyn  geleyt  begeret,  vnnd 
im  ein  frei  sicher  geleyt  gab  vnd  versprach  vnd  zu  eynem  zeychen  mer 
Sicherung  im  eynen  hendschuch  schicket  Do  der  küng  das  geleyt  em- 
pfangen het  ein  reich  köstlich  schiff  zu  bereyt,  vnd  daz  in  der  porten 
Kartago  aller  noturft  wol  formirt  vnd  zurüstet  dem  künig  von  Granata 

J6  ^e  tochter  zeschicken  aller  sach  fertig  alleyn  der  zeite  wartet,  die  edel 
iunckfraw  ir  wegfart  wol  vernomen  het  daz  heymlich  bei  eynem  iren 
getretlen  in  Cicilia  zu  Gerbino  schicket  im  alle  sache  irer  wegefart  ze- 
wissen tet,  von  erst  im  iren  freüntlichen  grüß  enpot,  darnach  wie  sy  in 
kurczen  tagen  wegfertig  war  czu  irem  mann  zefaren,  darumb  yeczund 

80  leit  war  zöbeweisen  sein  grosse  tugent  macht  vnnd  redlicheyt  zebewären 
die  liebe  die  er  ir  bis  her  alle  zeit  hab  zu  versten  geben,  vnd  der  dem 
von  der  iunckfrawen  soliche  potschaft  was  befolhen  worden  erlich  auß- 
gc^richt  wider  gen  Tunici  keret.  Do  das  der  iunge  fürst  vernam  der 
iunckfrawen  liebe  zu  im  wol  erkant  das  sy  e  sein  dann  eynes  heydeni- 

85  sehen  künigs  sein  wolt  im  sein  hercze  beschwäret  vnd  in  noch  grösser 
liebe  enzündet.  Auch  im  wol  kunt  was  daz  küng  Wil[156^]halm  sein 
anherr  dem  künig  von  Tunici  het  eyn  frei  geleyte  geben,  doch  domit  er 
von  der  edeln  iunckfrawen  nicht  als  eyn  verzagter  verdacht  würde  vnd 
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aach  von  grosser  liebe  beczwungen  sich  gen  Missina  fuget  do  er  bald 
czwu  galle  zurüstet  vnd  wapent  mit  redlichen  mannen,  vnnd  über  die 
Insel  Sardingna  für  do  der  iunckfrawen  schiff  zokem  vnd  fflr  faren 
mußt,  nicht  yil  tag  vergangen  warn  das  reich  schif  mit  eynem  senften 

ft  wind  erscheyn,  do  Gerbino  das  schiff  ersehen  bete  etwas  zweifeln  ward 
wes  er  sich  halten  solt  Doch  von  grossem  gemüt  liebes  herczen  vnd  der 
iunckfrawen  wort  genöt  vnd  gezwungen  dem  nachzekomen  in  des  mey- 
nung  er  außgefarn  was  sich  zu  seiner  geselschaft  kert  vnd  sprach.  Lie- 
ben herrn  freunde  vnnd  günner  seit  ir  so  beherczent  als  ich  meyne 

10  vnnd  hoff  so  sol  euer  keyner  sein  er  wiß  vnd  im  kunt  sey  was  liebe 
sei  vnd  nach  meinem  geduncken  mein  meinung  ist  wie  kein  tötlicher 
mensche  keyn  tugent  brauchen  noch  gehaben  müg  er  hab  dann  lieb  vnd 
in  liebe  encztindet  sey,  darumb  mein  liebe  bei  der  etlern  ir  vernämen 
mügt.     Ich  hab  lieb  vnd  liebe  mich  darzu  bracht  hat  euch  [156®]  dise 

15  gegenwirtige  liebe  zu  versten  geben.  Nun  solt  ir  wissen  das  das  ich 
do  liebhab  ist  auf  disem  schiff  das  ir  gegen  vns  sehen  komet,  darinn 
über  das  das  ich  do  liebhab  ist  grosser  schacz  vnd  reichtumb,  das  wir 
als  ich  hoff  wo  ir  frei  männer  sein  wölt  mit  kleyner  vnser  müe  zu  vn- 
serm  willen  schicken  mügen,  douon  ich  nicht  anders  beger  dann  alleyn 

20  eyn  iunckfrawen  die  darauff  ist,  vmb  der  willen,  ich  czu  dem  waffen 
vnnd  schwertt  greiff  alle  andre  ding  sollen  euer  sein  Nun  wol  an  lieben 
herrn  got  mit  vns  greiff  wir  an  daz  heydenisch  schiff  dann  es  on  wind 
beliben  ist.  Dem  iungen  fürsten  solicher  wort  nicht  not  warn  dann  die 
Missiner  die  in  seiner  geselschaft  warn  des  reichtum  begerten  vnnd  das 

25  schiff  zeberauben  vmb  des  -willen  dem  forsten  on  bete  bereyt  waren  ze- 
tun  seinen  willen  des  er  sy  vor  getrost  bete,  vnd  an  dem  end  seiner 
wort  mit  eynem  frölichen  geschrey  die  trometen  mit  grossem  schal  alle 
erklungen  mit  dem  sy  zu  dem  waffen  griffen,  die  büchsen  abe  giengen 
die  rümen  in  das  wasser  geschlagen  daz  heydenisch  schiff  über  eilten 

30  doch  sich  das  schiff  zu  seiner  were  steife  aber  den  zweyen  galle  ze- 
kranck  waz  [156^]  Do  nun  die  galle  zu  dem  schiff  komen  waren  der 
forste  den  patron  des  schiffes  schuff  für  sich  zekomen  wölten  sy  nicht  * 
bestritten  sein.    Der  patron  vnd  die  herren  von  dem  schif  dem  fürsten 
zewissen  teten  wie  sy  ein  frei  sicher  geleyt  von  küng  Wilhalm  beten 

35  des  zu  eynem  zeychen  des  küngs  hendschu  zeygten  vnnd  sich  in  keynen 
weg  ergeben  wolten  dann  alleyn  durch  gewält  vnd  streitt  Gerbino  der 
auff  der  poppen  des  schifs  die  iunckfrawen  gesehen  het  in  zu  tausend 
malen  schöner  daucht  dann  er  vor  gelaubet  het,  die  fackeln  der  liebe 

18* 
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im  sein  hercze  durcbwunten  vud  mer  dann  ye  in  liebe  enzündet.  Zu  dem 
zeychen  des  hendscbuhes  er  den  beyden  antwurtet  vnd  spracb.  Hie  sein 
weder  falcken  nocb  sperber,  darzu  yns  der  bendscbäbe  fQglicb  sey,  ich 
alleyn  der  iunckfrawen  beger  wo  mir  die  nit  wirt  so  seit  des  stunns  vnd 

5  streitt  von  mir  warten,  mit  dem  anbuben  zescbiessen  vnd  werffen  eyner  czu 
dem  andern  eyn  kläglicb  streitt  sieb  anfienge  mit  beyder  teyle  grossen  scha- 
den stritten  vnd  nacb  langem  solicbem  streitt  der  fürst  wol  sabe  das  er 
das  scbiff  on  grosses  blnt  Vergüssen  nicbt  gebaben  mocbt  vnd  eyn  kleyn 
[157*]  scbifflein  oder  barcken  komen  scbnffe  vol  mit  stipa  reisacbe  dar- 

10  ein  er  feüre  stieß  vnd  das  mit  gewalt  vnder  das  groß  scbif  scbnben.  Do 
die  beyden  auf  dem  scbiff  vemamen  sieb  ergeben  oder  sterben  mtlßten  sy 
die  iunckfrawen  die  vnden  in  dem  scbiffe  was  machten  daroben  komen 
betrübter  dann  fraw  ye  ward  vnd  dem  iungen  fürsten  Gerbino  zu  in 
ruften  vnd  gegenwirtig  seines  gesiebtes  der  edeln  iunckfrawen  ir  kele 

15  abschnitten  töten,  vnd  also  tod  ab  dem  schiff  in  das  mere  wurffen  vnd  zu 
dem  fürsten  sprachen.  Nun  nyme  byn  wir  dir  sy  geben  als  wir  mügen 
vnnd  deim  gelauben  wirdig  ist.  Do  der  iung  fürst  das  erbärmklich 
mort  seiner  allerliebsten  frawen  vnd  der  mörder  sabe  seines  eygen  todes 
begeren  was  weder  waffen  geschoß  nocb  werffen  ansähe  den  schifleuten 

20  cz&  leyde  sich  mit  beyden  galle  zu  dem  scbiff  nächnet  allen  czu  leyde 
die  darauf  warn  mit  gewalt  darauf  steyg  vnd  (segeleicber  maß  als  der 
hungerig  vnnd  wild  leo  vnder  dem  fibe  thut  nicht  alleyn  mit  dem  schwert 
in  seiner  band  seinem  willen  eyn  genügen  tet,  sunder  mit  seinen  zänen 
vnd  negeln  der  finger  sein  zoren  büsset  alles  [157^]  das  im  zu  benden 

25  kam  iunck  oder  alt  bertes  todes  sterben  mußt,  in  dem  das  feür  in  dem 
angezünten  scbiff  wuchß,  die  merleut  von  den  galle  außtrugen  auß  dem 
scbiff  für  iren  Ion  als  in  der  iung  fürst  versprochen  bette  so  sy  best 
mochten.  Also  der  fürste  mit  kleinem  sig  vnd  freüden  seiner  feinde  ab 
dem  schiff  gieng  vnd  den  leib  der  schönen  toten  iunckfrawen  schuff  für 

30  sich  bringen  mit  langem  kläglichen  weynen  sein  allerliebesten  frawen 
klaget,  wider  in  Cicilia  für  vnd  in  der  kleynen  insel  genannt  Vsticha  der 
iunckfrawen  leib  czu  erlicber  wirdiger  begrebnuß  bestätet,  betrübter  vnnd 
trauriger  dann  man  ye  ward  beym  gen  Missina  füre.  Nun  nach  etlicher 
vergangen  zeite  solche  mär  dem  küng  von  Tunici  der  iunckfrawen  vatter 

35  26  wissen  kam,  sein  potst;bafte  alle  in  schwarcz  gekleydet  zu  küng  Wil- 
halm  in  Cicilia  scbicket  im  zewissen  tet  was  im  vnder  seinem  geleyt 
seiner  tochter  halben  zu  gestanden  war  im  das  klaget  vnd  im  sein  ver- 
sprochne  treu  nicbt  gebalten  bete,  darumb  er  des  rechten  vnnd  was 
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recht  war  begeret  Do  küng  Wilhalm  solche  potschaft  vernam  on  maß 
betrübet  nit  weg  sähe  in  der  gerech tikeit  [157^]  ze  rerlaagen  dann 
nicht  anders  begerten,  vnnd  zehand  den  iungen  fürsten  Gerbino  seinen 
tiechter  fahen  thet,  vnd  er  selbes  dann  keyner  seiner  landherren  ge« 
5  genwirtig  waz  die  für  Gerbino  gebeten  vnd  genad  begeit  heten  in  z& 
dem  Schwert  vnd  tod  vemrteylte  vnd  gegenwirtig  sein  vnnd  des  heyde- 
nischen  küngs  potschaft  im  das  haubt  abschuf  schlachen  e  an  seinen 
tiechter  wolt  thnn  dann  on  gerechtikeyte  vnnd  treuen  gelauben  gehalten 
sein.  Also  erbärmklichen  in  wienige  tagen  die  zwey  lieb  on  alle  emr 
10  pfondne  frncht  ir  grossen  liebe  kläglichen  todes  vergiengen  vnnd  beyde 
als  ir  vernomen  habte  sphaden  empfiengen, 

A\  ie  frawen  Lisabetta  brüder  ir  Iren  liebhaber  vnnd  biilen  töten 
vnd  er  ir  eyns  nachtes  in  dem  schlaf  furkam  vnd  ir  ze  versten  gab 
wie  vnnd  wo  sy  in  getötet  vnd  begraben  heten,  die  sich  des  tages 

15  darnache  dohm  füget  do  er  tod  läge  in  auß  der  erde  nani  vnd  im 
das  haubt  ab  dem  leib  schneid  vnnd  das  in  eynen  schönen  Scherben 
leget  darein  sy  basicho  vnd  masaron  säet  all  tag  eyn  stund  darob 
weynel  vnd  ir  leyd  klaget  vnnd  mit  iren  [157^]  heilen  zähern  ne- 
czel  vnnd  begoß,  des  iren  brüder  warnamen  vnd  ir  den  Scherben 

20  stalen  des  sy  von  leyd  auch  starb 

Frawen  Elisa  neue  mär  zu  gutem  end  komen  was  viind  von  dem 
küng  sere  gelobet  gewesen  ist,  in  dem  fraw  Philomena  des  künigs  gepot 
empfangen  het  alle  vol  mit  kläglicher  erbarmung  des  eilenden  edeln  iungen 
fürsten  Gerbino  vnd  seiner  allerliebsten  iunckfrawen,  die  nach  etlichem 

25  seufczen  anhub  vnnd  sprach.  Mein  histori  vnd  neu  mär  mein  allerlieb- 
sten frawen  vnd  herren  wirt  nicht  als  von  hohen  edeln  wirdigen  person 
sein  als  die  vergangen  vnd  gesagten  histori  gewesen  ist,  doch  villeichte 
nicht  minder  diemütig  vnd  erbärmkliche  sein  wu't,  nach  dem  mir  von 
Missina  in  gedanck  komen  ist  dp  sich  eyn  solchs  begäbe  als  ir  ver- 

30  nämen  wert.  Es  waren  in  <Ier  stat  Missina  drei  brüder  iung  gesellen 
kaufmänner  ze  guter  maß  reich  die  heten  ein  eynige  Schwester  mit  na- 
men  genant  Lisabetta  iung  schöne  vnd  züchtig  von  loblichen  syten  vnd 
guter  gewonheyt  voL  Dieselben  ir  Schwester,  was  die  vrsach  sein 
mocht  noch  nit  [158*]  verheyret  betten,  dieselben  drei  brüder  in  iren 

35  laden  oder  krame  eynen  iungen  hielten  ein  Pisaner  genannt  Lorenczo 
der  in  alle  ii'e  geschäfte  ires  haudels  außricht  vnd  verrechnet  gar  eyn 
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hübsch  züchtig  langer  gerad  von  leib  vnd  person  Derselbig  iüngling  der 
ionckfrawen  Lisabett  a  von  ganczem  irem  herczen  lieben  vnnd  gefallen 
warde  stätz  Ire  äugen  gen  im  leuchten,  solcher  irer  liebe  Lorenczo  war 
name  alle  seine  ansserhalbe  liebe  ließ  vnd  sein  gemüt  gancz  zu  ir  keret 
5  also  mit  geleicher  liebe  eyns  czu  dem  andern  nit  lang  vergienge  sich 
zesamen  fügeten  vnd  verbrachten  das  beyder  begire  vnnd  willen  ge- 
wesen was,  solche  liebe  vnnd  kurcz  weile  gute  zeit  miteinander  triben 
vnnd  in  ir  liebe  freüde  gaben,  doch  das  also  vnuerborgenlichen  han- 
delten daz  ir  lieb  zu  liecht  käme  vnnd  iren  brüdern  wissent  ward,  dann 

10  eynes  nachtes  Lisabetta  czu  irem  lieben  Lorenczen  schlafen  gieng  vnd 
ires  eltsten  bruder  nicht  wargenomen  bette,  der  alle  sach  der  zweyer 
lieb  warnam  vnd  sähe,  doch  als  eyn  weis  mane  thet  wie  wol  im  solche 
sach  schand  vnnd  schmacheit  vnleidenlich  was,  doch  erlich  rates  pflag 
vnd  zu  diser  stund  [158^]  schweyge  vnnd  nicht  sprach  wol  im  man- 

15  cherley  gedacht  vnd  mit  im  selbs  bedencken  warde.  Do  nun  der  mor- 
gen komen  was  vnd  als  er  in  der  vergangen  nacht  von  der  schwester 
vnd  Lorenczen  gesehen  hette  alles  seinen  prüdem  czewissen  thet,  vnd 
nach  langem  beraten  mit  in  selbs  eyns  warden,  domit  weder  in  noch 
der  Schwester  schand  zustund  Vnd  also  schweigend  gedult  beten  keynes 

20  geleichen  theten  als  ob  sy  icht  gemercket  beten  also  lang  das  in  zeit  käme 
füglich  domit  sy  solche  sach  möchten  rechen  vnd  on  ir  schände  von  iren 
äugen  nämen.  Also  gut  zeit  gestanden  keynerley  siöh  mercken  liessen 
vnd  mit  Lorenczen  mer  dann  ie  frölich  waren.  Nun  eynes  tages  ir  füg- 
lich zeit  nach  irem  geduncken  komen  waz  vnd  in  geleichnuß  als  ob  sy 

85  alle  drey  wölten  für  die  stat  spacziren  geen  vnd  den  iungen  irer  schwe- 
ster  bulen  mit  in  füllen  vnd  an  eyn  gar  eynig  verborgen  end  ferr  von 
allen  wegen  vnnd  menschen  komen  waren  sy  zeit  dauchte  iren  bösen 
willen  ze  verbringen  vnd  an  solchem  ende  den  eilenden  iungen  der  sich 
keyns  argen  zu  in  versähe  do  würgten  mörten  vnd  tötden  begrüben 

90  vnd  sich  bald  wider  [158^]  gen  Missina  in  die  stat  fügten  vnnd  wer 
nach  dem  iungen  fraget  dem  sy  zu  antwurt  gaben,  sy  beten  in  in  iren 
geschälten  außgesant  vnnd  käme  in  gut  zeit  nicht  wider  das  in  allezeit 
gelaubet  was  dann  ir  gewonheyt  was  in  vil  hin  vnd  herzeschicken,  also 
etlich  zeit  vergieng  Lorencz  nicht  wider  käme.    Lisabetta  gar  dicke  ire 

85  brüder  nach  Lorenczen  fraget  als  des  lang  auß  sein  ir  hercz  beschwäret 
vnnd  in  trübsale  seczet.  Eyns  tages  sy  ire  brüder  gar  ernstlich  nach 
im  fraget  der  ir  eyner  von  den  brüdern  antwurt  vnd  zu  ir  sprach  was 
bedeut.  dein  stät  fragen  nach  Lorenczen  was  hast  du  mit  im  zesch^ffen 
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das  du  seip  so  dick  begerst  zewissen,  wärlich  fragstu  mer  nach  im  wir 
werden  dir  antwurte  geben  die  du  verdienet  hast  vud  wii-dig  bist.  So- 
liche  herte  werte  die  iungen  frawen  sere  betrüben  warden  groß  schrecken 
enpfienge  das  sy  keinerley  ires  lieben  Lorenczen  vemämen  mochte  ir 
5  wol  gedachte  die  sach  nicht  recht  zuging,  doch  mit  gedult  ir  leyd  ver- 
trug vnnd  still  schweyg,  vnd  czu  manchmalen  des  nachtes  in  irem  pet 
im  mit  diemütiger  senfter  stimme  vnnd  betrübtem  herczen  rüffet  vnnd 
bat  das  er  balde  [158*]  wider  käme,  mit  schwärem  settfczen  vnnd  herten 
zäher  ir  äugen  sein  langes  von  ir  sein  beweynet  vnd  klaget  on  alle  freüd 

10  sein  stätz  wartet,  in  solichem  irem  traurigen  leben  eynes  nachts  nach 
vil  langem  weynen  vnnd  klagen  iren  Lorenczen  der  nicht  widerkam  in 
solchen  eilenden  gedancken  sy  entschlieffe  vnd  in  demselben  schlafe  Lo* 
renczo  ir  allerliebster  ir  für  vnd  nach  irem  gedancken  czu  ir  käme  aller 
bleych  vnd  vngestalt  vnd  zu  ir  sprach.  0  Lisabetta  mein  allerliebste  fraw9 

15  du  thust  mir  stätz  rüffen  das  ich  so  lang  von  dir  bin  dich  selbs  betrübst  vnd 
mit  deinem  hertten  weynen  mich  gen  deinen  brüdern  verklagest  vnnd 
schuldig  gibst,  laß  abe  von  deinem  weynen.  vnnd  wiß  das  ich  nicht  mer 
zu  dir  kern  vnd  mit  tod  von  deinen  brüdern  auß  diser  weit  gescheyden 
bin,  dann  an  dem  letsten  tag  do  du  mich  sähest  mir  deine  brüder  das 

20  leben  namen  vnd  mich  mörtlichs  todes  töten,  do  bei  er  ir  das  end  vnnd 
die  stat  do  er  den  tode  von  iren  brüdern  empfangen  het  weiset  vnd  ler.et 
vnnd  zu  ir  sprach  das  sy  im  nicht  mer  rüffet  dann  ir  rüffen  im  sein  pein 
mer  et,  in  dem  von  ir  schied  vnd  verschwand,  in  solchem  [159*J  schlaf 
vnnd  träume  Lisabetta  entwacht  gänczKch  gelaubet  das  sy  in  dem  schlaf 

25  gesehen  vnd  von  irem  Loi'enczen  vernomen  het,  von  neuem  kläglichen 
anhub  zeweynen  vnd  des  tags  schein  warten  was  do  der  kernen  was  auf- 
stund doch  so  beherczent  nicht  was  den  brüdern  ichte  zesagen,  ir  für- 
name  an  das  beczeychent  end  zegeen  zesehen  ob  im  also  war  als  sy  in 
dem  schlaf  ires  Lorenczen  halben  vernomen  hete,  das  vrlaub  von  den 

30  brüdern  nam  spacziren  ein  klein  für  die  stat  czegeen  mit  eyner  guten 
frawen  die  vil  irer  geheyme  weßt  so  sy  beldest  mochte  sich  an  das  end 
füget  do  der  eilende  iunge  ir  Lorencze  begraben  vnnd  tod  lag,  do  sy  die 
pleter  der  bäume  ab  dem  ertrich  nam  vnnd  das  frische  neu  ertrich  fand, 
do  bei  ir  des  iungen  ^rebnuß  kunt  wart  nicht  lang  grub  sy  den  toten 

35  leichnam  ires  allerliebsten  fände  in  keynerley  nicht  verkert  do  bei  sy 
wol  ires  traumes  gesiebt  klärlich  vernam  sähe  vnd  erkant,  trauriger 
dann  fraw  ye  warde ,  doch  do  nicht  lang  czeklagen  was  war  es  müglich 
gewesen  sy  gern  den  ganczen  leib  mit  ir  getragen  het ,  im  füglicher  be- 
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gr«bnuß  zegebeu  aber  nicht  müglich  was  dar[159^]uinb  im  alleyn  mit 
eynem  messer  das  haabt  ab  dem  leibe  name  in  eyn  schneweiß  tach 
wickelt  vnd  irer  meyd  zetragen  gab  vnd  den  leib  so  sy  best  mochten 
wider  mit  der  erden  bedeckten  vnd  in  die  stat  heim  czu  hanß  keret,  do 
5  sy  sich  mit  dem  toten  haabt  in  ir  kamer  verschloß  vnd  von  neuem  an- 
hübe kläglich  zeweynen  mit  iren  herten  zähern  das  haubt  ze  waschen 
das  ze  tausent  malen  küsset,  darnach  eynen  grossen  schönen  scherben 
von  magiolita  name  darein  man  nägelein  masaron  oder  basilicho  seczet, 
darein  sy  daz  tod  haabt  in  eynem  seiden  tuch  verwicklet  leget  vnd  mit 

10  ertrich  vmbgeben  vnd  verdecket,  daraaff  sy  säet  vnd  seczet  etliche 
schöne  zweige  von  basilicho  salaritano,  vnnd  den  von  keynem  anderm 
wasser- begoße  noch  neczet  dann  mit  rosen  wasser  vnnd  den  czähern 
irer  aagen  für  eyn  gewonliche  gewonheyt  het  stätz  bei  dem  scherben 
czesiczen  in  mit  grosser  begire  holet  vnd  stätz  ansähe  als  der  der  iren 

16  allerliebsten  bulenn  verborgen  hielte,  vnnd  nach  langem  ansehen  dar- 
über ging  in  klägliclien  anhub  zebeweynen  das  also  lang  thet  bis  sy  in 
allen  gar  wol  geneczet  het,  der  basilicho  von  iren  stätenn  [159°]  zähern 
vnd  der  geyle  des  ertrichs  vnd  toten  haabtes  on  maß  schön  vnd  wol- 
schmeckend  ward.    Die  lang  fraw  solches  weynen  vnd  klagen  ob  dem 

20  basilicho  so  ofit  treyb  daz  sy  zu  mer  malen  von  etlichen  iren  nachbäarin 
gesehen  waz  die  das  mit  grossem  wander  ire  verdorben  schöne  iren  brü- 
dern  sageten  was  sy  tägliche  von  Lisabetta  gesehen  beten  do  daz  ire 
brüder  vernamen  sy  straften  vnnd  danimb  zu  red  seczten,  aber  alles 
vmb  sunst  vnd  vngeholffen  was ,  die  sich  mit  einander  berieten  vnd  ir 

35  den  scherben  heymlich  namen  vnd  stalen,  den  sy  czu  mermalen  mit 
grossem  zoren  vnd  ernst  an  ir  brüder  fodert  vnnd  des  begeret,  aber  ir 
daramb  nicht  wider  ward,  des  sy  ires  weinen  nicht  nachließ  sander  sich 
meret,  vmb  des  willen  in  schwäre  kranckheyt  fiele  nit  anders  begeren 
was  dann  allein  ires  scherben,  des  die  langen  ire  jbrüder  gar  fremd  nam 

so  daz  sy  in  solicher  grossen  kranckheyt  ir  zehilff  nicht  anders  begeret 
dann  des  scherben  mit  eynander  eyns  wurden  zebesehen  was  doch  an- 
ders dann  basilicho  in  dem  scherben  sein  möcht  vnnd  den  ausschütten 
darinn  sy  das  tote  haabt  vnuei'wesen  in  dem  seiden  tiich  [159*]  fanden 
vnd  bei  dem  schönen  hare  wol  erkanten  das  es  Lorenczen  haabt  was 

86  sere  erschracken  vnnd  sich  groß  wunder  namen  sy  besorgten  ir  mort  zu 
liecht  komen  war,  doch  daz  bald  begrüben  vnnd  so  sy  beldest  vnd  ver- 
borgenst  mochten  auß  Messina  gen  Napelswercz  fluhen.  Die  iung-  fraw 
ir  Schwester  ires  iämerlichen  klagen  nicht  nachließ  nichte  anders,  dann 
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des  scberben  begeret,  viid  also  weyiiend  iren  geyst  aufgab  vnd  ir  leben 
auf  erden  grosser  überflüssiger  liebe  halben  eyn  erbftrmklich  end  nam. 
Doch  nach  etlicher  vergangner  zeit  eyn  solchs  mer  person  czewissen 
kam,  douon  einer  das  lied  tichtet  daz  man  heut  bei  tage  singet.  Chi  gua- 
5  sta  laltrui  cose  fa  villania. 

Wie  fraw  Andreola  einen  genant  Gabrioto  lieb  hei  dem  sy 
eynen  iren  träume  der  ir  des  nachtes  in  dem  schlaf  erschinen  was 
saget,  vnd  er  ir  auch  einen  saget,  in  dem  also  in  iren  armen  starb, 
vnd  sy  mit  eyner  irer  meyd  in  zu  seinem  hauß  trugen  in  dem  von 
10  den  statt  knechten  gefangen  vnnd  für  den  richter  gefüret  warden, 
dem  sy  alles  saget  waz  sich  irent  halben  verlauflTen  het,  vnnd  der 
richter  sy  zu  seinem  willen  [160*]  nöten  wolte  des  sy  im  nicht  ge- 
stat,  das  irem  vatter  zewissen  kam  sy  des  todes  vnschuldig  funden 
vnd  frei  gelassen  ward. 

15  Frawen  Philomena  nette  mär  den  züchtigen  frawen  ser  geliebet  vnd 

gefallen  het  die  das  liede  gar  offt  beten  singen  hören ,  aber  der  vrsache 
warnmb  das  nit  vernamen.  Do  der  künig  des  end  vernomen  hette  Pam- 
philo  dem  iungen  gepot  er  der  angefangen  materi  nachfolget ,  der  sich 
auch  nicht  saumpt  anhiib  vnd  spräche.    Der  träume  in  der  gesageten 

20  histori  mir  vrsach  gibt  euch  auch  von  eynem  zesagen  in  dem  zweyer 
person  gedacht  wirt,  dieselbigen  träume  die  do  geschehen  selten  warn 
als  es  geschechne  ding  wäm  vnd  zesagen  kaum  verbracht  waren  das  von 
den  Zuhörern  gesehen  ward  nachfolgen  allenthalben  das  daz  do  ge- 
schehen solt.    Darumb  ir  lifeben  frawen  wissen  solt  das  eyn  gemeyne 

25  pein  vnnd  schmerczen  eynes  yegklichen  der  do  lebt  ist  gar  mancherley 
in  dem  schlafe  ze  sehen,  die  den  schlafenden  on  zweifei  war  duncken 
vnnd  darnach  in  seinem  entwachen  ir  etliche  war  fint  ettliche  der  war- 
heyt  geleich  auch  etliche  [160^]  on  alle  warheyt  sein,  doch  nit  mynder 
man  fint  ir  auch  vil  die  also  geschehen  sein.   Auch  vil  pei-son  sein  die  dem 

30  träume  geleich  so  vil  gelauben  als  sy  das  gelauben  das  sy  wachend  sehen, 
vnd  sich  ir  eygen  träum  sere  betrüben  vnd  traurig  werden,  auch  douon 
freüd  enpfahen  vnd  das  nach  dem  sy  forcht  oder  ir  hoffnung  haben,  ander 
sein  die  träumen  gancz  wider  sein  ir  kein  gelauben  dann  wann  sy  sich  in  die 
vorbenanten  trübsal  gefallen  sehen  des  ich  weder  ejns  noch  anders  lobe 

35  dann  die  träum  nicht  allwegen  war  noch  auch  falsch  sein,  das  sy  nicht 
alweg  war  sein  vnser  yeglichem  wissent  ist,  vnd  auch  nicht  aJweg  er- 
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logen  sein  ist  oben  in  Pbilomena  histori  vnnd  neue  mär  be weißt  worden, 
vnd  das  in  der  meinen  als  icb  vor  gesprochen  bab  auch  beweisen  will, 
darumb  ich  sprich  vnd  vrteyle  tugentlich  zeleben  das  wol  getan  ist,  doch 
alweg  do  bei  forcbt  haben,  aber  keyn  gute  meynung  vnd  fürsaczung 
6  vnder  wegen  oder  zeruck  lassen ,  in  widerwärtigen  Sachen  wie  wol  sy  zu 
czeiten  nüczper  duncken  vnd  sich  dem  seher  gut  beweisen  vnd  trost 
geben,  man  sol  in  darumb  nit  alweg  gelauben ,  noch  irer  widerwärtikeyt 
[160*^]  volkomenlichen  gelauben  geben.  Kere  wir  nun  dolest  czii  vnser 
histori,  so  spriche  ich  daz  in  der  edeln  stat  Brescia  was  eyn  edelman 

10  gesessen  genant  Miser  Negro  von  Ponte  Carraro  der  vnder  ettlichen 

seinen  kinden  eyn  tochter  het  genant  Andi*eola  iunck  schön  vnd  on  eyne 

mane,  die  sich  czu  irem  vngelück  in  eynen  iren  nachbaureu  genante  Ga- 

briotto  in  groß  liebe  enzündet  wie  wol  er  von  nyderer  gepurt  was-,  doch 

.von  löblichen  tugenten  vnd  züchten  georniret  schön  von  leib  vnd  gestalt, 

15  vnd  mit  hilff  vnd  rate  der  meyde  des  hauses  Andreola  so  vil  thet  daz 
Gabriotto  nit  allein  der  iunckfrawen  liebe  zu  im  vernäm  sunder  zu 
manchmalen  in  eynen  iren  garten  mit  beyder  grosse  fretid  vnd  lust  ge- 
fürt ward,  vnnd  domit  ir  hebe  vnd  freüd  ewig  war  sich  beyde  eynander 
der  gütlichen  e  verbunden,  also  verborgen  lange  zeit  ii*  freud  mit  eyn- 

20  ander  beten.  Nun  sich  begäbe  das  der  iungen  frawen  eyns  nachtes  in 
dem  schlafe  fürkara  vnd  daucht  wie  sy  in  dem  garten  bei  irem  Gabrioteu 
war  vnnd  in  mit  beyder  freüd  in  iren  armen  beschlossen  het.  in  solchem 
sten  sy  daucht  wie  sie  sähe  auß  Gabriotten  leib  geen  eyn  grausam  vnge- 
stalt  [160^]  vngeheür  in  schwarczes  geystes  form  von  ir  vnerkant  vnd 

25  daucht  sy  wie  das  selbig  vngeheür  oder  geyste  ir  mit  gewalt  Gabriotten 
auß  iren  armen  näm  vnd  vnder  das  ertrich  füret  in  nymer  czesehen,  mit 
grosser  pein  beydenthalben  in  dem  entwachte  on  maß  fro  was  das  im  nit 
was  als  sy  gedaucht  het,  doch  in  dem  groß  erschrecken  empfangen  het. 
vnd  do  Gabriotto  die  nacht  darnach  begert  bei  ir  zekomen  ir  wider  was 

30  allen  fleiß  kert  domit  er  noch  so  bald  nicht  zu  ir  kam ,  doch  seinen  vn- 
mässigen  willen  so  groß  sähe  vnnd  domit  er  sy  nit  in  argem  verdächt  im 
zekomen  vergunnet  vnd  in  desselben  nachtes  in  iren  garten  empfienge, 
do  sy  vil  schöner  roter  vnd  weisser  rosen  die  solche  zeit  gab  abgebro- 
chen betten,  vnd  bei  eynem  frischen  külen  brünlein  der  mitten  in  dem 

35  garten  was  bei  eynander  siezen  giengen.  vnd  nach  etlicher  enpfangner 
freud  Gabriotto  sy  fraget  was  die  vrsache  war  das  sy  im  sein  gesterig  zu 
ir  komen  versaget  bete  Zehande  im  saget  was  ir  in  irem  schlafe  erschinen 
vnnd  fürkomen  waSj  darumb  ir  grosse  forcht  seinthalbeu  zugestanden. 
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war  das  war  alleyn  die  vrsach  das  sy  im  das  zii  ir  [161*]  komen  ver- 
saget het.  Do  das  Gabriotto  yernam  sein  lachte  vnnd  sprach.  £s  war 
eyn  torheyt  den  träumen  zegelauben  dann  der  merteyl  solcher  von  übri- 
ger oder  zewenig  enpfangner  speiß  kämen  als  man  täglich  sähe,  vnd  solt 
5  ich  den  träumen  nachgangen  sein  die  mir  dick  fürkomen  sein  ich  wäre 
nymer  mer  z&  dir  komen  nit  alleyn  vmb  des  deinen  willen  sunder  vmb 
eyns  willen  der  mir  in  disen  vergangen  nachten  zustünde.  Das  was  das 
mich  daucht  wie  ich  in  eynem  schönen  grünen  lustigen  walde  war  lagen 
gieng  vnd  eyn  schöns  wilds  rech  gefangen  het  so  schön  vnd  lieblichen 

10  als  ye  mer  eynes  gesehen  warde  weisser  dann  der  sehne,  vnd  in  kurczer 
stund  mit  mir  gancze  heymlich  ward,  in  solcher  maß  das  dieselbig  reche 
von  mir  nicht  mer  komen  wolte  vnnd  daucht  mich  wie  sy  an  irem  halß 
hete  eyn  gülden  goller  mit  eynef  gülden  ketten,  do  beie  ich  sy  füret. 
Damach  mich  mer  daucht  wie  die  selbig  rechin  mit  ii'em  haubt  mir  in 

15  meiner  schoß  lag  vnd  ruet  In  dem  mich  aber  daucht  wie  eyn  kölsch warcz 
grausam  windspil  ich  weßt  nicht  woher  daz  kam  sich  gen  mir  füget  vnnd 
mir  mit  seinem  maul  in  mein  [161^]  brüst  fiele,  dem  ich  nach  meinem 
gednncken  nicht  widersteen  mocht  mir  mit  seinen  scharpfen  zänen  in 
nxeiner  lincken  selten  lag  nit  nachliesse  bis  auff  mein  hercz  mich  ver- 

20  wundet.  vnd  mit  gewalt  mir  die  schönen  rechin  auß  meinen  armen  nam 
vnd  weg  trüg  vmb  des  willen  ich  so  grosses  leyd  enpfienge  das  sich  mein 
schlafe  brach  vnd  ich  entwachte  bald  mit  meiner  band  czu  meiner  selten 
lief  zesuchen  ob  ich  mich  wund  fund,  vnd  do  ich  nicht  fand  mein  selbs 
spotet  meines  besuchen  ich  weyß  nit  waz  das  bedeut,  mir  sein  ir  vil  also 

25  fürkomen  vnd  mich  zu  zeiten  betrübet  haben ,  doch  mir  darumb  weder 
mynder  noch  mer  geschehen  ist,  darumb  laß  wir  solche  ding  steen  vnd 
schaffen  vns  eyn  guten  mut  zegeben.  Die  iung  fi^w  ab  Gabriotten  träum 
sere  erschracke,  aber  do  mit  sy  Gabriotten  nit  bekümeret  ir  traurig  er- 
schrecken so  sy  best  mocht  verbarg ,  beyde  also  bei  eynander  mit  lieb- 

30  liebem  halsen  vnnd  küssen  ir  zeit  vertriben,  doch  das  mit  kleyner  freüd 
der  iungen  frawen  die  stätz  übels  sorg  bette  gar  dick  vmbsahe  ob  sy' 
indert  durch  den  garten  waz  vngeheürs  komen  sähe,  also  etiich  stund 
gesessen  in  dem  Gabriotten  von  seinem  [161*^]  herczen  eyn  schwärer 
seufcze  gieng ,  vnd  zu  der  frawen  mit  vmbfangen  armen  sprach.    Awe 

35  mir  awe  mir  mein  außerweites  lieb  nun  hilf  mir  dann  ich  stirb.  Also  ge- 
sprochen nyder  zu  der  erden  auf  das  grün  gras  sanck,  do  das  die  iunge 
vemam  in  auf  ir  schoß  hub  zu  im  sprach,  o  du  allerliebster  herr  vnd 
freund  mein  wes  enbrichet  dir  oder  was  enpfindst  du,  er  gab  ir  keyu 
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antwurte  mit  grossem  schweyße  vnnd  äcbczen  sein  geyst  aufgab  vnd  sein 
leben  der  iungen  frawen  die  in  ob  allen  mannen  liebe  bete  in  ii-en  armen 
endet.  0  wie  eyn  grosse  pein  vnnd  scbmerczen  es  der  iungen  frawen 
sein  mocbt ,  die  in  lieber  bette  dann  sieb  selbs  das  eyn  yeglicb  person 
5  bei  im  selbs  bedenck  sy  in  weynendt  erbäiinklicbe  klaget  vnd  gar  offt 
rüifet  aber  ir  rüffen  vmb  sunst  was,  sy  in  an  allem  seinen  leib  durch 
sucht  ob  sy  indert  keyn  leben  fund,  aber  tode  vnnd  allen  erkalt  fand, 
douon  sy  mer  dann  halb  auch  des  tods  enpfand  nicht  weßt  wie  sy  iren 
Sachen  tun  solt ,  mit  weynenden  äugen  zu  irer  meyd  gienge  der  solche 

10  beyder  lieb  kunt  was  der  sy  iren  iamer  vnd  leyde  was  sich  ergangen 
bete  klaget,  vnd  do  sy  in  ob  dem  toten  leib  beyd  [161^]  eyn  gut  ge- 
nügen geweynet  beten ,  die  iung  frawe  czu  der  meyde  spräche.  Seit^lal 
mir  got  das  ich  auf  erden  am  liebsten  hete  hat  genomen ,  so  will  ich 
auch  nicht  lenger  bei  leben  sein.   .Doch  e  ich  mir  den  tod  tu  vor  ich 

15  mein  ere  gern  wölt  bewaren  vnnd  synn  finden  domit  der  leib  der  on  sei 
ist  würd  begraben,  zu  der  die  meyd  sprach.  Tochter  nit  spriche  dich 
zetöten,  dann  hastu  in  hie  auf  erden  verloren  wo  du  dir  dem  tode  thä- 
test  du  in  auch  in  gener  weit  verlürest  vnd  darumb  in  die  helle  zu  dem 
teüfel  fürest  do  fürwar  sein  sele  nit  ist  dann  er  was  eyn  züchtig  edler 

20  iunger,  darumb  tröste  dich  vnd  gedenck  in  mit  deinem  gebet  vnd  an- 
derm  wolthun  vmb  seiner  sele  willen  zehelfFen  des  er  vmb  ethcher  seiner 
verbrachten  sünd  willen  villeicht  nottuiftig  ist.  Zu  der  begrebnuß  ze- 
schicken  ist  das  der  syn,  tragen  wir  in  hinauß  für  den  garten  vnnd  las- 
sen in  ligen  so  ist  er  bis  morgen  gefunden  vnd  wii*t  in  sein  hajiß  heym 

25  getragen  vnd  also  von  seinen  freunden  zu  erlicher  begrebnuß  bestätet. 
Wie  wol  die  iungfrawe  mit  pitter  betrübung  vmbgeben  was,  doch  der 
meyd  mere  rede  zuhöret,  aber  sich  ires  ersten  rates  nicht  eignet,  czu 
[162*]  dem  andern  sy  spräche.  Des  wöU  gott  nicht  das  ich  eynen  soli- 
chen  den  ich  von  ganczem  meinem  herezen  liebhab,  vnd  der  mein  elich 

30  man  ist  ich  imer  verbeuge  das  pr  auf  die  Strassen  den  hunden  geleich 
begraben  werd.  ich  hab  in  mit  meinen  zähern  beweynet  vnd  nach  mei- 
nem vermügen  noch  tun  sol,  vnd  domit  im  die  seiner  freunde  auch  ze- 
teyle  werden  was  czethün  ist  ich  nun  wol  bedacht  hab,  vnnd  bald  über 
ein  iren  schrein  heff  darauß  ein  seiden  tiich  name  das  vnder  den  toten 

35  leib  leget  vnnd  im  eyn  schöus  kränczlein  von  rosen  auf  sein  haubt  seczet, 
den  leib  allen  mit  rosen  vmblegt  zu  der  meyd  sprach  Es  ist  nit  ferr  zu 
der  tür  seines  hauß  do  wir  in  also  er  ist  hintragen  wollen  vnd  für  sein 
tür  legen  dann  der  tag  nahent  ist,  so  wii't  er  bis  morgen  von  den  seinen 
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fanden  wie  wol  es  in  kleyn  fretide  sein  wirt,  so  wirt  es  doch  mii'  in  der 
arme  er  tode  ist  besunder  genade  sein.  ~  Also  gesprochen  von  neuem  an- 
hübe kläglich  zeweynen  sich  im  .auf  sein  gesicht  warff  lange  zeite  ir 
czäher  der  äugen  vergösse,  darnach  aufstünde  dann  der  tag  sich  nahend 
5  ward ,  vnnd  den  gülden  ring  mit  dem  sy  Gabriotto  gediehet  vnd  gemä- 
[162^]helt  het  den  von  irer  hend  nam  vnd  im  den  an  seinen  finger  stieß 
zu  im  weynend  sprach.  Mein  allerliebster  herre  sieht  dein  sei  yeczund 
meine  zäher  oder  ist  indert  keyn  vemunfte  oder  leben  nach  der  abge- 
scheyden  sele  noch  bey  disem  toten  leibe  beliben  die  nämen  hin  die  let- 

10  sten  gab  der  die  du  bei  leben  also  lieb  betest ,  vnd  also  gesprochen  mit 
verschwunden  geysten  amächtig  auf  im  beleyb  ligen,  doch  nach  et- 
licher zeit  die  verschwunden  geiste  widerkamen  sy  auffstünd  vnd  mit 
der  meyd  den  toten  leichnam  mit  dem  seiden  tuch  namen  zu  dem 
garten  auß  gegen  Gabriotten  ha-uß  wercze  giengen,  in  solchem  geen 

15  on  alles  gefär  sich  begäbe  das  sy  den  statknechten  mit  dem  toten  cör- 
per  bekamen ,  vnd  von  den  mit  sampt  dem  toten  gefangen  warden.  Die 
gut  iung  fraw  mer  des-  todes  dann  leben  begeren  was.  die  statknecht 
bald  erkannte  beherczend  zu  in  sprach.  Ich  kenne  euch  alle  wol  dar- 
umb  ich  euch  nit  fleühe  vnd  geschickt  bin  mit  euch  füi*  den  richter 

20  czegeen,  vnd  wo  euch  hin  liebet,  aber  euer  keyner  so*  beherczend  sey 
mich  anzerüren  wo  ich  mich  willig  mit  eueh  zegeen,  noch  mir  ichte 
von  disem  tottenn  [162*^]  leib  zenämen  als  lieb  im  des  richters  huld  sey 
also  vnberüret  mit  dem  totten  leichnam  für  den  richter  giengen.  Do  der 
richter  dise  sach  vernam  von  seinem  pete  aufstund  vnd  die  frawen  in 

25  seine  kameren  füret  vnd  was  sich  allenthalben  Andreola  vnnd  Gabriotten 
in  dem  garten  verlauffen  vnd  sich  seines  todes  ergangen  bette  das  eygent- 
lichen  zu  vernämen  bald  nach  etlichen  ärczten  schickt  den  toten  leich- 
nam gar  eben  beschawen  tet.  ob  er  vergift  oder  anders  tode  gestorben 
war,  die  alle  der  gift  halben  neyn  sprachen  sundier  eyn  postema  bei  dem 

30  herczen  im  gebrochen  war  die  im  den  atem  genomen  vnd  also  gächling 
erstecket  het.  Do  daz  der  richter  vername  das  die  iung  frawe  solches 
todes  on  schuld  was  wol  zemut  czu  der  frawen  spräche,  doch  vor  sich 
fleisset  das  ii*  zeweisen  des  er  ir  nicht  verkaufen  mocht  vnd  an  sy  be- 
gert,  würd  sy  im  mit  irem  leibe  czewillen  er  sy  frey  vnd  ledig  lassen 

35  wölt  vnd  do  solche  seine  wort  in  gen  ir  nit  hülfen,  er  feeinen  gewalt  woll 
brauchen ,  vmb  des  willen  die  frawe  in  grossen  'zoren  enztindet'  vnd 
manliche  stercke  gen  im  beweiset  vnd  in  mit  herten  werten  straft,  in 
dem  der  lie[162^icht  tag  komen  waz  vnd  MiserNegro  der  frawen  vatter 
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all  sach  der  tochter  halben  vernomen  het  on  maß  traurig  vnd  mit  etli- 
chen sein  freunden  zu  dem  richter  kam,  do  er  sich  aller  sach  bas  in- 
formiret,  die  tochter  an  den  richter  begert  vnd  ernstlich  foderet,  der 
richter  sy  von  erst  gen  dem  vatter  verklagen  wolt  e  er  von  ir  des  ge- 

5  waltes  halben  den  er  ir  wolt  getan  haben  verklaget  würd  vnd  von  erst 
sy  anhub  zeloben  vnnd  ir  grosse  beständigkeyt  lobet  vnd  breiset  vnd  die 
zebewären  vnd  was  das  bedeut  het  vnd  sprechen  wölt  des  er  sich  gen 
ir  erzeyget  bete,  vnd  vmb  solcher  stäter  beständigkeyte  willen  ir  be- 
sunder  liebe  trug ,  vnnd  wo  es  sy  deucht  vnnd  des  der  ir  vatter  was 

10  gefallen  wäre,  wie  wol  sy  ir  eynen  schlechten  man  von  nyder  gepurt 
erweit  bete ,  er  sy  gern  für  sein  elich  haußfrawen  mähelin  vnnd  haben 
wölt,  vnder  dem  die  weil  der  richter  vnd  ir  vatter  ir  gespräche  miteyn- 
ander  beten,  die  iung  fraw  für  den  richter  vnd  vatter  käme  weynend 
für  iren  vatter  nyder  fiel  zu  im  sprach  Lieber  vatter  ich  gelaub  es  nit  not 

15  sey  euch  mein  trübsal  vnd  histori  czesagen  mir  zweifelt  nicht  ir  solte 
sy  cze  guter  maß  [163*]  wol  vernomen  haben.  Darumb  ich  nach  allem 
meinem  vermügen  diemütiglichen  euch  bit  vnd  genad  beger  meiner 
grossen  sünde  die  ich  in  euch  begangen  hab  das  ich  on  euer  wort  vrlaub 
den  der  mir  geliebet  vnd  gefallen  hat  für  meinen  elichen  man  genomen 

20  hab,  in  dem  icK  schwärlich  wider  euch  geirret  hab,  solicher  genad  ich 
nicht  beger  mein  leben  czefristen,  sunder  als  euer  tochter  vnd  nicht  euer 
feindin  ze  sterben,  weynend  im  also  vor  seinen  füssen  läge.  Misser  Negro 
der  eyn  betaget  alte  wirdig  man  was  czüchtiger  vnd  freundlicher  nature 
do  er  der  tochter  klägliche  weynen  vnd  diemütige  wort  vername  nit  ge- 

25  lassen  mocht  mit  der  tochter  zähern  mußt  vnnd  sy  von  der  erden  aufhub 
zu  ir  sprach  Mein  liebe  tochter  mir  wäre  wol  lieb  vnd  mein  grosses  ge- 
fallen gewesen  das  du  eynen  man  genomen  betest  der  dein  vnd  deines 
adels  wirdig  gewesen  wäre,  doch  seitmal  du  in  genomen  betest  als  er 
was  vnnd  dir  gefiel  so  solt  er  mir  auch  also  gefallen  sein.    Aber  dein 

80  kleyn  getraw'en  czu  mir  vnnd  eyn  solchs  vor  mir  verborgen  hast  das  ist 
das  das  mir  do  we  tut,  vnd  so  vil  mer  das  ich  in  verloren  hab  e  ich 
[163^]  in  erkant  hab.  aber  solt  er  bey  leben  sein  dir  zu  lieb  er  von  mir 
solt  geert  gewesen  sein,  doch  was  bey  leben  nicht  geschehen  ist  das 
geschehe  in  dem  tode.  vnd  sich  zu  seinen  sünen  vnd  freunden  keret  czu 

85  in  sprach,  vnd  schüff  das  man  Gabriotten  seiner  tochter  man  erlichen  zu 
begrebnuß  bestätet  alle  seine  freund  vnd  freündin  zesamen  fügten  die  in 
der  stat  waren  vnnd  den  toten  leichnam  auf  dem  seiden  tuch  mitten  in  den 
hofe  legeten,  do  er  nicht  alleyn  von  seiner  edeln  schönen  frawen  vnnd 
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eygen  freund  beweynet  vnd  geklaget  warde,  sunder  oifenbarlichen  von  der 
ganczen  gemein  von  frawen  vnd  mannen  geklaget  vnd  beweynet  warde 
vnnd  nicht  als  eyn  schlechte  man  von  nyderm  stand  gebom  sunder  als 
eyn  grosser  fürste  von  etlichen  mächtigen  bürgern  zu  der  begrebnuß  ge- 
5  tragen  ward,  vnd  nach  etlichem  vergangen  tag  der  richter  Miser  Negro 
besant  vnd  an  in  die  tochter  zu  der  e  begeret  das  sy  in  keynen  weg  thun 
noch  verhengen  wolt  irem  vatter  vnd  Gabriotton  zu  liebe  in  eyn  heyliges 
frawenkloster  mit  irer  meyd  kam  sich  beyde  in  den  gotz  dienst  ergaben 
lange  zeit  darinn  uunnen  lebten. 

10  [163*^]  Fraw  Syniona  eyn  iungcn  lieb  hei  genant  Pasquino  mit 

dem  sy  in  eyneni  iren  garten  was  mit  im  freüde  czehaben,  vnnd 
Pasquino  sein  zäne  mit  eynem  salueplat  reyb  vnd  bestrich  gächling 
nyder  fiel  vnd  starb,  vmb  des  willen  die  fraw  gefangen  vnd  für  den 
richter  gefürt  ward  vnd  dem  richter  wolt  zu  versten  geben  vnnd 

15  weisen  wie  Pasquino  getan  het  vnd  denselben  salue  auch  nam  mit 
einem  plat  ir  zän  reyb  als  Pasquino  thet,  das  getan  nit  anders  dann 
als  Pasquino  gachling  oder  vrbering  zu  der  erden  sank  vnd  starb. 

Pamphilo  sein  histori  verbracht  hat  vnd  der  küng  der  ft*awen 
Andreola  halben  des  keinen  schmerzen  als  die  andern  theten  in  im  be- 

20  weiset  zehand  frawen  Emilia  daz  wort  gab,  wäre  es  ir  gefallen  sy  der 
gesagten  materi  nachfolget,  die  on  alle  Widerrede  anhub  vnd  sprach 
Mein  allerliebsten  gespilen  Pamphilo  neue  märe  mich  auch  zeucht  euch 
eyne  czesagen  in  allen  sachen  der  gesagten  geleich,  vnd  wie  Andreola 
iren  allerliebsten  freunde  in  dem  garten  verlose  also  auch  die  von  der 

25  ich  sagen  will  [163^J  gefangen  vnd  für  den  richter  gefürt  ward  vnd  sich 
weder  durch  ir  stercke  noch  tugent  sunder  mit  ir  selbs  tod  sich  von  dem 
richter  erlediget,  vnd  als  von  vns  in  vnsem  histori  czu  mermalen  ist  ver- 
nomen  worden  wie  die  liebe  die  geheuße  der  edeln  gern  besieze  vnd  ir 
wonunge  hab,  doch  darumb  der  armen  regiment  nit  außschlecht,  vnnd 

so  anch  zu  zelten  ir  stercke  bei  in  beweiset.  Als  in  eynem  meinen  neuen 
mär  ob  es  nit  gar  doch  der  gröste  teyle  des  erscheinen  wirt,  dobei  mein 
gefallen  ist  wider  in  vnser  stat  zekern  mit  meiner  rede,  darumb  vernemet. 
Es  ist  nicht  lang  zeit  vergangen  das  ein  schöne  iunckfraw  genug  züchtig 
nach  irem  stand  was  eyns  armen  vatter  tochter  vnd  was  genant  Simona 

35  vnd  wie  wol  sy  mit  iren  eygnen  henden  ir  narung  vnd  das  brot  das  sy 
essen  wolt  gewan  vnd  also  mit  spinnen  ir  armes  leben  auffhalten  kund. 
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doch  darumb  nicht  als  von  kleinem  vnd  armen  gemüt  was  das  sy  nicht 
hercz  het  liebe  zeenpfahen  dem  reichen  geleiche,  die  zu  eynem  iungen 
von  grösser  macht  dann  sy  was  darch  sein  liebliche  wort  vnd  züchtig 
gepärd  zu  im  liebe  gewan  vnd  czu  im  in  liebe  enczündet,  der  [164*]  selbig 

5  iung  für  seinen  meyster  die  wolle  zespinnen  vmb  lone  den  frawen  gab, 
der  im  gute  zeit  was  fürgenomen  het  die  iunckfrawen  Symona  zebülen  vnd 
liebzehaben,  dann  ir  lieblich  angesicht  weis  vnnd  gepärd  im  sere  lieben 
vnd  gefallen  ward,  des  namen  waz  Pasquino  vnd  von  ganczem  herczen 
ir  in  seinem  gemüt  begeren  was ,  doch  das  etlich  zeit  hangen  ließ  nit 

10  fürpas  suchet  also  das  gut  iung  meydlein  fürpas  span  vnd  als  manchen 
faden  es  span  vnnd  auff  die  spiunel  wände  als  manchen  mer  brinnenden 
dann  das  feür  grossen  seuffczen  ir  von  irem  herczen  außgiengen  wenn  sy 
den  bedacht  der  ir  czespinnen  gab  Auch  er  gar  dick  käme  seines  mey- 
sters  vnd  der  iunckfrawen  gespunst  zebesehen  zu  geleicher  weis  als  ob 

15  alleyn  ir  gespunst  die  wäre  die  das  tuch  vnnd  den  zettel  zu  ende  brächt, 
darumb  sy  mer  ftideret  mit  wolle  dann  keyn  andere  Spinnerin,  auch  eyn 
solichs  ir  liebet  vnd  besunder  freud  brachte  das  der  den  sy  lieber  sähe 
dann  yeraant  anders  mer  zu  ir  kam  dann  zu  andern  Spinnerin.  In  sol- 
chem ab  vnd  zu  geen  sich  begab  ir  eynes  mer  hercz  finge  dann  sein  ge- 

20  wonheyt  was  all  forcht  vnd  schäm  [164^]  auf  eyn  ort  geleget  vnnd  sich 
eynander  mit  iren  freuden  gemeyn  machten,  in  solcher  maß  auf  eynem 
vnnd  andeni  teyl  in  die  sach  liebet,  daz  eyns  des  andern  nicht  wartet 
noch  biten  thet,  sunder  yeglichs  dem  andern  zu  solchem  schimpffe  cze- 
laden  entgegen  kam.    Also  ir  liebliche  freundschafft  lust  vnd  freud  von 

25  tag  zu  tag  sich  stätz  vnnd  alweg  meret.  In  solchem  lust  eynest  Pas- 
quino czu  Symona  sprach.  Er  in  alle  wege  von  ir  wölt  gehabt  haben 
das  sy  synn  funde  domit  sy  mit  im  in  einen  seinen  garten  kam,  do  sy 
mit  beyder  mer  freude  vnnd  on  sorg  iren  lust  haben  möchten,  des  Sy- 
mona wol  zemute  vnnd  ir  gefallen  was,  vnd  an  einem  sonntag  irem  vatter 

80  zu  versteen  gäbe  wie  sy  wölte  Mrchferten  czu  sant  Gallen  geen,  vnnd 
ir  ein  geselschaft  nam  genant  Lagina,  sich  so  sy  erst  mocht  in  den  garten 
nach  dem  sy  von  Pasquino  was  vndemcht  worden  füget,  do  er  ir  mit 
e3mem  seinen  gesellen  genant  Pucio  wartet,  do  sich  neue  liebe  vnd  hoch- 
zeit  zwischen  Puccio  vnd  Lagina  czu  bereyt  vnd  machet  die  sich  allein 

35  auf  einen  ort  in  dem  garten  zehauffen  fügten,  vnd  der  blinden  meuß 
spilten  beider  begir  vnd  freud  eine  ward  [164®]  Pasquino  vnd  Symona 
spacziren  zu  einem  grossen  schönen  salue^tock  gangen  warn  vnder  den 
sich  zu  eynander  nider  seczten  do  ir  verborgne  freud  beten  in  solchem 
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lust  von  eyner  märend  zu  red  kamen  die  sy  in  dem  garten  vnnd  grünen 
graß  zeton  meynten,  in  dem  sich  Pasquino  zu  dem  saluestok  keret  eyn 
grün  plate  dar  abe  braeh  vnnd  das  an  seyn  zäne  reyb  vnd  sprach  der 
salue  war  gesund  vnpd  machet  die  zän  vnd  das  zanfleysche  gar  reyn 

5  vnd  sauber  von  allem  daz  man  ässe,  vnnd  do  er  nun  die  czän  gar  wol 
mit  dem  salueplate  geriben  het,  wider  auf  die  vorigen  wort  der  märende 
halben  kam  nit  vil  wort  gesprochen  bete  sich  aller  in  dem  angesicht  ver- 
keret  vnd  nach  solchem  zehand  die  rede  vnd  das  gesiebt  der  äugen  ver- 
lose gächlinge  starb  vnd  seinen  geyst  auffgab.  do  das  Symona  sähe  vnd 

10  das  er  tod  was  vernam  wer  trauriger  dann  sy  kläglich  anhub  zeweyen 
vnnd  ir  leyd  zeklagen,  Puccio  vnd  Lagina  zu  ir  rüffet  die  bald  gelauffen 
kamen  Pasquino  nit  alleyne  tode  funden,  sunder  eiükalte  groß  geschwol- 
len vnd  vol  schwarczer  flecken  funden.  Zehand  Pucio  vnd  Lagina  zä 
Symona  sprachen.    Ey  du  böses  [164*]  weib  du  hast  in  vergiflFt  vnd  im 

15  den  tod  gethan.  Zu  solchem  romor  vnd  geschrey  die  nachbauren  die 
bei  dem  garten  woneten  alle  zuluffen  Pasquino  toten  vnnd  geschwollen 
funden,  Pucio  Symona  beklagen  warde  wie  sy  Pasquino  solte  vergift 
haben,  die  do  grosses  leydes  ires  vngelückes  halben  vnd  verloren  liebes 
schir  von  syn  vnnd  ir  selbs  komen  war,  vnd  des  man  sy  zihe  vnd  be- 

20  schuldiget  sich  nicht  entreden  mochte  darumb  ir  alle  schuld  czugezogen 
ward,  vnnd  on  alle  zweifei  das  gelaubten  als  Pucio  gesprochen  het,  vnd 
namen  also  weynend  gefangen  für  den  richter  fürten  do  Pucio  beweiset, 
wie  Symone  Pasquino  tod  vnd  nyemant  anders  schuldig  wäre.  Der  rich- 
ter sich  nit  säumet  balde  die  warheyt  begunt  zesuchen  dann  ye  nicht 

25  vemämen  mocht  das  die  iung  fraw  solchs  übel  het  würcken  mügen  vnd 
an  des  iungen  tode  schuldig  sein  möcht,  vnd  sy  in  geheym  schuf  füren 
in  den  garten  vnd  er  sich  auch  darein  füget  gegenwürtig  sein  vnd  vil 
ander  herrn  sehen  wolt  von  der  iungen  frawen  wie  doch  Pasquino  ge- 
than bete  douon  im  der  tod  zugestanden  war.    Do  der  richter  in  den 

30  gartten  käme,  [165*]  Pasquino  als  eyn  kroten  geschwollen  fand  das  in 
gar  ein  fremde  sach  daucht  vnd  Symona  fraget  wie  er  doch  gethan  het 
vnd  was  sich  seinthalben  ergangen  het,  vnd  do  sy  <lem  richter  alle  sach 
erzelet  vnnd  gesaget  het  w^az  ir  handel  mit  eynander  gewesen  wäre,  vnd 
domit  er  bas  vemäm  sich  zu  dem  salue  nahet  vnd  als  Pasquino  gethan 

35  het  sy  auch  tet  vnnd  eyn  salue  plat  abbrach  vnd  das  an  ire  zän  reyb, 
zehand  gegenwirtig  des  richters  Pucio  vnd  vil  manch  Pasquino  gesellen 
die  der  iungen  frawen  spoteten  vnnd  sprachen  ir  falscheyt  mit  keyner 
andern  pein  solt  gebüßt  werden  dann  alleyn  mit  dem  feür.    Die  arm 
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eilende  iung  frawe  vmb  ires  allerliebsten  bulen  willen  mit  grosser  pein 
▼nd  schmerczen  beladen  von  Pucio  vnnd  den  andern  on  schuld  sich  zu 
dem  tod  verurteylt  sähe  erschrockenlich  eynem  steyne  geleich  stund  vnnd 
der  vergift  salue  domit  sy  ir  zäu  geriben  hete  ir  auch  zestund  als  Pas- 
h  quino  zugestanden  was  nyder  zu  der  erden  sanck  gächlinge  ir  alle  ire 
göyste  verschwunden  nit  mit  kleynem  wunder  der  zuseher  ir  leben  endet 
iren  geyst  auffgab  vnd  starb.  0  ir  aller  säligisten  seien  -die  auf  eynem 
tage  [165^]  ir  grosse  tiberflüssige  liebe  mit  so  kläglichem  tod  ir  liebe 
vnd  leben  geendet  haben,  doch  noch  vil  säliger  wäret  wo  ir  euch  in 

10  gener  weit  lieb  betet  vnnd  uch  czeu  eyn  fügtet  als  ir  hin  getan  habt. 
Aber  vil  säliger  wäre  der  iungen  frawen  sele  gewesen  nach  vnser  vrteyle, 
wann  sy  vor  dem  iungen  vnd  nit  nach  im  den  tod  empfangen  hete.  Also 
vrsach  der  falschen  gezeugen  vnd  des  vngelückes  daz  do  nit  verhangen 
noch  eiden  mocht  mit  seiner  vntugent  die  guten  eilenden  iungen  frawen 

iB  darzu  bracht  daz  sy  mit  tod  nachfojget  des  sei  den  sy  ob  allen  mannen 
lieb  het.  Der  richter  sähe  vnd  vername  aller  erschrocken  mit  sampt 
den  zusehern  nit  weßt  was  er  zu  diser  sach  sprechen  solt,  also  eyn  kleyn 
auf  im  selbes  stund  darnach  sprach  hie  sich  on  czweifel  beweißt  diser 
saluestock  eitel  gift  sey  vnnd  doch  des  salue  gewonheyt  nit  ist  vnnd  do- 

20  mit  nyemant  mer  geschehe  als  den  zweyen  personen  geschehen  ist  man 
in  mit  der  wurczeln  auß  dem  grund  reuten  vnnd  verbrennen  sol.  Zehand 
der  gartner  mit  hauen  schaufeln  käme  gegenwirtig  yederman  den  salue- 
stock abschlüge  vnnd  auß  der  erden  hüb  das  so  bald  nit  thet  noch 
[165®]  geschehen  was  das  alle  vrsach  beyde  toter  personen  nicht  eygent- 

M  liehe  gesehen  vnd  erkant  wtird,  dann  vnder  dem  saluestock  eyn  grosse 
grausamme  krot  gefunden  ward  die  mit  irem  vergiften  atem  nach  dem 
die  meyster  vnnd  ärczte  sprachen  den  saluestock  allen  vergift  hete,  die 
krot  was  so  vnmässig  groß  das  nyemant  so  beherczent  was  sich  zu  ir  zu- 
näheten,  darumb  vil  dürres  holcz  vnd  reisach  legten  vnnd  darein  feur 

80  stiessen  vnd  die  Icroten  mit  sampt  dem  saluestock  verbrannten.  Also 
dez  richters  proceß  der  iungen  frawen  halben  vnd  Pasquino  ires  aller- 
liebsten bülen  tode  eyn  ende  nam,  vnd  beyde  mit  eyn  von  Pucio  vnnd 
seinen  gesellen  in  sant  Procolo  kirchen  auß  pfarre  sy  waren  getragen 
vnd  begraben  warden. 

86  Geronimo  het  lieb  eyn  iunckfravt^en  genant  Siluestra,  vnd  do- 

mit er  sy  nicht  czu  der  e  näm  vnd  ir  vergaß  sein  mütter  in  gen 
Parisii  sant  nach  ettUcher  vergangner  zeite  wider  kam  do  er  fand 
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das  man  der  iunckfrawen  eyn  e  man  geben  het.  er  sich  eynes 
nachtes  verstolen  in  ir  kamern  verbarg  vnd  sich  czfi  ir  leget  vnd  ir 
an  der  seilen  starb. 

[165^]  Frawen  Emilia  neu  märe  zu  end  komen  ist,  vnd  durch  des 
5  künigs  gepot  Neyphile  anhebt  vnd  spricht.  Etliche  weiber  nach  meiner 
vrteyle  ir  allerliebsten  frawen  sein  die  mer  dann  yemant  anders  meynen 
czewissen  vnd  in  mynder  raten  noch  helffen  künnen  dann  ander  leute 
vnd  sich  nicht  alleyn  der  mann  rat  widerseczen,  sunder  den  natürlichen 
Sachen  mit  iren  vnuemünftigen  synnen  wider  sein  wollen ,  douon  sich 

10  dicke  grosse  übel  begeben  haben  vnd  keyn  gute  nye  douon  bekam  dann 
vnder  allen  natürlichen  Sachen  keyn  ding  mynder  rat  begeren  ist  dann 
die  liebe  oder  empfahen  vnd  aufhämen  das  ir  wider  ist,  dann  ir  natur 
ist  also  ein  ir  selbs  verwiset  dann  durch  yemant  rate  oder  hilff  von  iren 
fOrgenomen  Sachen  vnd  willen  abzesteen,  darumb  mir  yeczund  in  ge- 

15  danck  fürkomen  vnd  czugestanden  ist  euch  eyn  histori  czesagen  von  einer 
frawen  die  weil  sy  suchet  vnd  meinet  weiser  ze  sein  dann  ir  zustund 
vn#doch  des  nit  enwas,  vnd  in  den  sachen  darinne  sy  studiret  vnd  vleiß 
het  soliche  materi  nit  wirdig  waz  in  ir  grosse  synne  zebeweisen  Dann  sy 
meynet  auß  eynem  [166*^]  lieb  habenden  herczen  die  Heb  weg  zenämen 

20  vnd  zeentwichten  das  das  der  planet  vnnd  gestirn  von  oben  ab  geben 
hat  darumb  vnmüglich  was  die  brinnenden  liebe  mit  irem  vnweisen  stu- 
diren  czeerleschen,  vnd  zu  eyner  stund  nicht  alleyn  die  brinnenden  liebe 
außtreyb,  sunder  auch  domit  die  sele  vnd  das  leben  irem  eygen  blut  vnd 
leiblichem  kind  vnd  sun  name.  Darumb  mein  allerliebsten  frawen  merckt 

85  vnd  nämt  war,  in  vnser  stat  nach  dem  die  altten  sagen  wonet  eyn  reich 
kaufman  genant  Leonardo  Sigheri  der  mit  eyner  seiner  haußfrawen  eynen 
eynigen  sun  het  genant  Geronimo,  der  selbig  gut  man  alters  halben  mit 
tod  abgieng  vnd  starb,  doch  vor  seinem  tod  demselben  seinem  sun  sein 
Vormund  mit  sampt  der  muter  beschied  vnd  geben  het  die  getreuliche 

30  sein  sache  handeln  sölten,  der  iung  knab  mit  andern  kinden  der  nach- 
baurschaft  erwachsen  was,  doch  mer  mit  einem  iungen  meidlin  die  eines 
Schneiders  tochter  was  sein  kuntschaft  het  dann  mit  andern,  Soliche 
küntschaft  vnd  aufwachßen  beydenthalben  sich  in  brinnende  liebe  keret, 
in  solicher  maß  das  der  iung  kein  gute  stund  on  das  iung  meid[166^]lein 

35  gehaben  mocht  wo  er  ir  nicht  sähe,  desselben  geleichen  sy  in  nicht 
minder  lieb  bete  dann  er  sy.  Solcher  liebe  des  iungen  muter  war  ge- 
nomen  hette  in  vil  dick  darumb  strafet  vnd  zfi  red  seczet.  auch  daz  seinen 

19* 
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Vormund  zewissen  tet  als  die  do  meynet  vnnd  ir  2re  versten  gab  vmb  des 
iungen  grossen  reiclitumb  willen  auß  dem  schlehendorn  eynen  apfelbaum 
zemachen,  vnnd  czu  den  vormund  sprach.  Diser  vnser  sun  der  noch 
nicht  gar  czü  den  vierczehen  iaren  komen  ist  zu  e^nes  Schneiders  tochter 
5  die  Siluestra  mit  namen  genant  ist  solche  grosse  liebe  hat  das  ich  be- 
sorge ,  fürsehen  wir  nicht  vnd  schicken  in  von  hinn  er  sy  eyns  tages  on 
yemant  wissen  zu  der  e  nänre  des  ich  nymer  frölich  ^lird,  vnd  v^o  sy 
eynem  andern  gegeben  yrtirde  er  sich  in  den  tod  fraß,  darumb  eyn  sol- 
ches zefliehen  vnd  vndersten  deucht  mich  ir  het  in  von  hier  genomen  vnd 

10  in  fremde  land  gesant  do  ir  euer  handel  habt  also  im  villeicht  solche  liebe 
vergessen  würde,  vnnd  im  auß  seinem  gemtit  kam,  darnach  wir  im  eynes 
erbern  mannes  tochter  im  geleich  geben  mügen,  den  formund  der  frawen 
red  wol  gefiel  vnnd  sprachen,  allen  iren  [löe*']  vleiß  thun  wölten  dem 
iungen  czu  in  ruften  vnnd  genug  czüchtigklich  mit  im  begnnten  zereden 

16  vnd  sprachen!  Lieber  sun  du  bist  nun  dolest  zu  deinen  iaren  vnd  Ver- 
nunft komen  war  vnser  raeynung  vnd  synn  du  sähest  selbs  czu  deinen 
geschäften  vnd  war  vnser  synn  vnd  will  du  rittest  gen  Parisi  do  der  mer 
teyle  deines  handeis  vnd  reichtumb  ist  vnnd  besähest  wie  dein  vnnd  #ich 
vnser  sache  stünden,  auch  dobei  etwas  zucht  vnnd  tugent  gelernet  betest 

so  des  mir  nicht  czweifelt,  dann  do  ist  grosser  adel  von  fürsten  vnnd  herren 
vnnd  hochgelerten  mannen,  die  dir  on  czweifel  gefallen  werden  darnach 
wider  her  zii  vns  komen  wärest.  Do  der  iung  seiner  formund  red  ver- 
nonien  het  mit  kurczen  werten  in  antwurt  gab  wie  er  des  nicht  en  thun 
wölt  dann  in  deucht  er  als  wol  als  ejmander  zu  Florencz  steen  mochte. 

S5  Sy  des  iungen  muter  sein  antwurte  zewissen  theten,  die  vmb  solicher 
seiner  antwurt  willen  in  grossen  vnmut  vnd  zom  fiel  nicht  darumb  das 
er  nit  gen  Parisii  wolt,  sunder  seiner  grossen  liebe  halben  die  er  czu 
der  iunckfrawen  bete  im  übel  czuredet,  doch  darnach  mit  diemütigen 
senften,  wortenn  in  [166*]  freuntlich  bäte  das  er  seiner  formund  willen 

80-ihäte ,  vnnd  im  so  vil  vorprediget  vnd  versprach  das  er  ir  seinen  willen 
gäbe  vnnd  sich  schicket  nach  irem  gefallen  eyn  iar  zu  Parisii  vnd  nicht 
mer  zesten.  auffsaß  vnd  gen  Parisii  reyt,  aber  sein  grosse  liebe  e  sich 
meret  vnnd  wuchß  dann  mynderet,  doch  wider  allen  seinen  willen  zwey 
iar  züPai'isii  verhalten  was  vnd  mer  dann  ye  in  seiner  ersten  liebe  brann 

«5  vnd  in  seinem  widerkomen  er  fand  das  sein  allerliebste  iunckfraw  Sil- 
uestra  verheyret  vnd  zu  dem  mann  gangen  was  douon  im  groß  leyd  vnnd 
vnmüt  czustünd,  doch  wol  vernam  waz  geschehen  was  nicht  wider  zeruck 
geen  mocht,  darumb  sich  fleisset  im  des  frid  zegeben,  doch  sein  liebe 
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darumb  nicht  nachließ  vnd  ir  hauß  erlernet,  vml  als  der  liebhaber  ge- 
wonheyt  ist  vor  dem  hauß  oft  auf  vnd  abging  vnd  meynet  geleich  als  er 
ir  nicht  vergessen  hete,  auch  sy  sein  nicht  solt  vergessen  haben,  aber  es 
het  sich  alles  vmb  sy  verkeret,  er  was  ir  nit  mynder  dann  als  hct  sy 
5  sein  nie  gesehen,  vnd  ob  ir  noch  was  ingedenck  waz  des  sy  sich  gen  im 
nicht  mercken  ließ,  solchs  der  iung  wol  vername  niclit  mit  kleynen  seinen 
schmerczen  [167*]  pein  triig,  vnd  alles  das  thet  das  solcher  liebe  halben 
zetun  was  ob  er  ir  wider  in  ir  hercz  vimd  gemtit  komen  möcht.  Aber 
im  nit  apders  erscheyn  seiner  liebe,  darumb  er  sich  ze  sterben  schicket 
10  oder  er  wölt  mit  ir  reden,  vnd  durch  ethche  nachpeurin  vnderricht 
ward  die  gelegenheyte  ires  hauses  vnd  kamern,  vnd  eynes  nachtes  sy  vnd 
ir  man  in  die  nachpaurschaft  essen  gangen  waren,  in  dem  er  das.  hauß 
ersteyge  vnd  in  di«  kamern  hinder  den  fürhange  des  petes  sich  verbarg, 
do  also  lang  verborgen  was  das  sy  czu  hauß  kamen  vnd  zu  pete  giengen, 
15  vnd  do  er  den  man  entschlafen  vername  sich  an  das  pete  zu  der  iungen 
fraw^eu  leget  sein  band  auf  ir  brüst  leget  mit  nyderer  seufter  stinnn  zu 
ir  sprach.  0  mein  außerweite  fi'aw  vnd  liebe  nicht  erschriclve  ich  bin 
dein  Jeronimo.  Die  fraw  die  do  nit  schlieff  wiUen  het  zesehreicn,  doch 
von  alter  freundschaffte  bezwungen  do  sy  vername  daz  ers  was  nicht 
20  schrey,  sunder  in  vmb  gotes  willen  bäte  er  wcge  von  ir  gieug  e  der  man 
erwachte  dann  die  zeit  ir  bey  der  kintlicher  liebe  vergangen  war,  zii 
der  zeit  wir  in  liebhaben  nicht  verdacht  waren  ich  bin  als  du  wol  sihest 
verhey[167^]ret  zu  der  götlichen  e,  darumb  mir  nicht  mer  zustet  frem- 
der liebe  zepflegen  vnd  ander  manne  liebhaben ,  darumb  dui'ch  got  gee 
25  deinen  weg  e  du  von  meinem  mann  vernomen  seyest,  wiewol  dir  villeichte 
nit  anders  czustünd  so  wäre  ich  doch  des  gewis  mit  im  nymmer  mer  in 
fride  czeleben  wo  ich  yeczund  von  im  lieb  vnnd  werde  gehalten  bin.  Do 
der  iung  der  frawen  häftige  wort  vernam  alle  seine  hoffnunge  verlor  vnd 
in  grossen  vnmute  fiele  die  grossen  liebe  der  vergangen  zeit  beydenthalben 
30  mit  im  selbe  bedencken  ward  vnd  das  sich  soliche  sein  liebe  wie  ferre  er 
von  ir  gewesen  was  nicht  gemyndert  sunder  e  gemeret  het,  vnd  die  ire 
gen  im  sogar  erloschen  sähe,  grosses  bitten  vnd  verheyssen  durch  eyn- 
ander  gemüschet  er  ir  tet  aber  von  ir  keyner  bete  geweret  was.  darumb 
gancz  verzaget  vnnd  des  todes  begeret.  Zu  dem  letsten  sy  bat  in  wider- 
st kerung  seiner  liebe  die  er  ir  so  lang  zeit  getragen  het  das  sy  im  ver- 
günnet  eyn  kleyn  sich  bei  ir  zewermen  dann  er  von  frost  tod  vnd  aller 
erkalt  war  vnd  ir  versprach  in  keynerlei  vneren  wider  iren  willen  zethun, 
alsbald  er  sein  wirme  empfangen  lictte  von  ii^  gecn  [167^]  wölt.    Die 
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lang  sich  in  erbai*men  ließ  die  villeicht  an  seinem  anrüren  seines  frosts 
empfanden  liete  vnnd  in  des  er  begeret  geweret.  Also  der  eilende  iunge 
sich  seiner  lieben  frawen  an  ir  Seiten  schmückt  anrtiret  vnd  nicht  sprach 
wol  mit  im  selbes  ir  grosse  hertigkeyt  wider  in  bedacht,  dobey  sein  ver- 
5  lorne  hoffnunge  sähe,  darumb  im  fürname  nymer  mer  zu  ir  zekomen. 
in  solchen  gedencken  on  keynerley  gesprochen  noch  icht  geredt  im  alle 
seine  geyste  seines  leben  verschwunden  vnd  der  frawen  an  irer  selten 
tod  beleybe,  Also  etliche  stund  läge  e  die  fraw  seines  todes  warnam 
wol  sy  fremde  daucht  seiner  grossen  czucht  halben  das  er  also  sy  vnan- 

10  gerüret  geligen  mocht,  auch  sorg  hete  der  man  erwachte  vnnd  des  iungen 
wamäm  vmb  des  willen  mit  grosser  stül  in  anhüb  zewecken  vnnd  czu 
im  sprach.  Jeronimo  stee  auf  vnd  gee  wege  e  mein  man  erwache,  das 
also  czu  mer  malen  thete,  aber  keyn  antwurte  von  im  hete,  darumb  ir 
gedacht  er  entschlafen  war  ir  band  czu  im  strecket  in  czewecken ,  sy  in 

15  allen  eißkalt  fand  das  sy  gar  fremde  nam  in  bas  rtirt,  aber  nit  vernam 
vnnd  sy  on  czweifel  [167^,]  daucht  er  tod  war.  Do  ward  betrübter 
frawe  nye  mer  gesehen  nicht  weßt  was  sy  tun  solt.  Doch  bald  mit  ir 
selbs  rat  nam  vnnd  durch  eyn  ander  person  iren  man  versuchen  wolte 
was  er  doch  zu  solcher  sach  sprechen  wölt,   vnd  in  auß  dem  schlaf 

20  wackt ,  vnnd  was  sich  ir  vnnd  auch  des  iungen  halben  gegenwirtig  sein 

0  o 

ergangen  het  im  ze  versteen  gab  wie  eyn  solches  eynem  andern  zuge- 
standen war  vnnd  sprach.  Mein  lieber  man  ob  mir  ein  solches  geschähe 
was  deucht  dich  czethün,  der  gut  man  ir  antwurt  vnnd  sprach.  Mich 
deuchte  den  der  do  tod  wäre  denselben  man  mit  stille  czu  seinem  hauß 

s5  trüge  vnd  do  ligen  ließ  vnnd  die  frawen  der  das  also  ergangen  wäre  die 

in  keynem  argen  oder  übel  verdacht  wäre  die  weder  schuld  noch  gesundet 

hete.     Die  iung  fraw  wider  zu  im  sprach.    Mein  lieber  man  wir  also 

thun  müssen  vnnd  im  sein  band  nam  vnnd  die  auf  den  toten  der  ir  an 

'  der  andern  selten  lag  leget  dobei  er  vernam  als  die  fraw  gesprochen 

30  het  war  was  aller  erschrockenlichen  aufstünde  das  liecht  zündet  das 
wunder  zesehen,  vnJ  e  er  mit  der  frawen  zu  ander  red  kam  den  toten 
iungen  in  sein  gewande  [168*]  wider  kleydet  vnnd  auf  sein  achßeln  nam 
vnd  für  die  ttii*  seines  hauß  trüge  do  in  ligen  ließ,  der  des  morgens  mit 
grossem  weynen  vnd  klagen  von  seinen  freunden  funden  ward,  sunder 

35  von  seiner  mutter  die  in  mit  grossem  romore  vnnd  geschrey  mer  dann 
yemant  anders  klaget  vnd  weynet,  do  er  von  seinen  freunden  besuchet 
ward  ob  er  indert  wund  war  oder  was  doch  die  vrsach  seines  todes  ge- 
wesen wäre,  aber  nicht  funden  dann  durch  die  weisen  arczte  gesehen 
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vnd  gesprochen  ward,  er  von  grossem  tiberflüssigem  leyde  tod  wäre  als 
dann  die  warbeyte  was.  Also  den  leib  in  die  kirchen  tragen,  dem  sein 
traurige  mutter  mit  iren  freunden  frawen  vnnd  mannen  geselschaft  tbet, 
vnd  nach  dem  gewonheyt  was  den  toten  klageten.  In  dem  der  gut  man 
5  in  des  hauß  der  iung  tod  was  zii  Siluestra  seiner  frawen  sprach.  Gee 
bin  njon  ein  mantel  auff  dein  haubt  vnnd  gee  in  die  kirclien  do  man 
leronimo  bin  getragen  hat  vnnd  seeze  dich  vnder  die  frawen  vnnd  ver- 
nyme  was  man  doch  von  disen  sachen  sagen  mage,  ob  wir  in  keynerley 
gedacht  oder  verdacht  seyen  des  selben  ge[168*']leichen  will  ich  vnder 

10  den  mannen  tun.  Das  der  iungen  frawen  die  sich  zespat  gediemütiget 
het  gefallen  was  als  die  auch  des  toten  begeren  was  czesehen  den  sy 
bei  leben  nicht  mit  eynem'  kleynen  küßlein  wolt  zu  lieb  werden,  sich 
czu  der  kirchen  füget.  Es  ist  ein  grosses  wunder  zebedencken  vnd 
wollen  durch  gründen  die  grossen  stercke  der  liebe,  dann  das  hercz  das 

15  do  daz  vnsälig  gelücke  vnnd  leronimo  nicht  geoflfen  noch  erweychen 
mochten  das  die  eilend  iung  fraw  selbs  auffthet  vnnd  öffnet,  vnnd  die 
alten  erloschen  flammen  der  liebe  sich  in  ir  wider  enczünden  vnnd  sich 
alle  gächlinge  verkeret  do  sy  den  iungen  also  toten  ansichtige  ward,  in 
solche  klägliche  diemütigkeyt  fiele  das  es  nicht  zesagen  ist,  vnnd  ze- 

20  band  auß  den  frawen  zu  dem  toten  iungen  trang  vnd  über  in  erbärm- 
klichen  anhub  kläglichen  czeweynen  schreyen  vnd  ir  leyd  czeklagen, 
vnd  sich  mit  irem  angesicht  auf  das  sein  warff  aber  nit  mit  vil  zäher 
irer  äugen,  dann  in  sobald  nicht  angerüret  het,  zii  geleicher  weis  als 
das  gi'oß  leyd  pein  vnd  schmerczen  dem  iungen  sein  leben  genomen 

25  het,  also  auch  [168*^]  ir  das  leben  nam.  Die  zusehenden  frawen  die  ir 
keyn  kuntschaft  beten  nach  langem  trösten  zu  ir  sprachen  das  sy  auff 
von  dem  toten  stund  vnd  sich  tröstet  dann  das  gots  gefallen  war  den 
iungen  zu  im  zenämen,  vnd  sy  als  die  do  auch  tode  was^  in  keyn  ant- 
wui-te  gab  noch  sieh  verrürt,  die  frawen  sy  angriffen  auf  ab  dem  toten 

30  zeheben,  die  sy  zii  eyner  stund  Siluestra  erkanten  vnd  tod  funden  Vmb 
des  willen  alle  frawen  die  gegenwirtig  waren  mit  zwifachem  trauren 
vnd  diemütigem  klagen  überwunden  alle  kläglichen  anhüben  zeweynen. 
Solche  märe  für  die  kirchen  vnder  die  mann  kamen  vnd  Siluestra  man 
der  vnder  in  was  zewissen  warde,  der  on  yemant  trost  auch  anhub  ze- 

35  klagen  weynen  vnd  vmb  seiner  frawen  willen  leyde  zetragen,  vnnd  et- 
liche die  bei  im  stünden  die  vrsach  seines  leyds  fragten  den  er  was 
sich  in  seinem  hauße  leronimo  halben  ergangen  het  alles  saget  vnnd  ze- 
wissen thet,  dübei  yederman  kunt  ward  die  vrsach  beyder  tod  yederman 
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irenthalben  groß  leyd  het  vnd  die  iungen  frawen  neben  dem  iungen 
knaben  in  die  bar  legten  do  sy  beyde  von  neuem  bewey[168^]net  war- 
den,  darnach  beide  in  eyn  begrebnuß  beschlossen,  also  die  die  grosse 
liebe  in  leben  nit  mocht  czu  eyn  fügen,  die  mit  tode  vnnd  ewiger  gesel- 
5  Schafte  czu  eynander  gefüget  vnd  beschlossen  warden. 

Herr  Wilhalm  ritler  von  Ronsiglione  gab  seinem  weyb  cze- 

essen  eines  andern  ritter  herze  den  sy  ob  allen  mannen  lieb  het 

genant  herr  Wilhalm  Guarda  Stagno  dem  er  das  leben  nam,  vnnd 

do  die  frawe  solichen  tod  vernam  sich  zu  eynem  fenster  ires  palast 

10  außwarffe  ir  selbs  den  tod  thet. 

Frawen  Neyphile  neue  histori  eyn  ende  hat  nit  mit  kleynem  leyd 
vnd  trauren  der  ganczen  geselschaft,  vnd  der  künig  Dioneo  sein  vorig 
gesetze  nit  brechen  wolt  dann  nyemandt  anders  auff  disen  tage  mer 
czesagen  was  dann  sy  zwen,  darumb  er  sel[169*]bes  anhub  vnnd  sprach. 
^5  Mir  ist  für  vnd  yeczund  in  meine  gedancke  komen  mein  allerliebsten 
frawen  euch  ein  neu  märe  zesagen  seitmal  wir  von  vnglücksäligen  Sa- 
chen vnnd  trübsal  der  liebe  halben  sein  zerede  komen,  douon  ir  nichte 
minder  leyde  vnd  traurung  empfahen  solte  als  ir  von  den  gesagten  ge- 
than  habt,  doch  mein  histori  etwas  kläglicher  sein  wirt  vmb  des  willen 

90  daz  die  von  den  douon  ich  sagen  will  wirdiger  vnd  edeler  personen 
sein  werden  dann  die  von  den  gesafeet  ist  gewesen  sein,  vnnd  den  grau- 
samer tod  zu  gestanden  ist.  Darumb  wissent  nach  dem  vns  die  Pro- 
uinczaler  ze  versten  geben  wie  in  dem  land  Prouincza  warn  zwen  edel 
ritter  gesessen  beyde  stett  vnnd  Schlösser  vnder  irem  gewalt  betten,  der 

95  eyne  was  genannt  herr  Wilhalm  von  Ronsiglione,  der  ander  herr  Wil- 
halm Guarda  Stagno  beyde  fürsichtig  männer  in  streitten  vnnd  kriegen, 
redlich  in  allen  stechen  vnd  turniren  bereyt  warn  alweg  in  eyner  gesel- 
schaft auf  solich  höf  ritten  ir  geselschafte  beydenthalben  groß  was  bei 
zweyen  meilen  von  eynander  mit  hauß  gesessen  waren.    Nun  het  herr 

90  Wil[169^]halm  Ronsiglion  auß  der  massen  eyn  schöne  frawen,  zii  der 
selben  schönen  frawen  herr  Wilhalm  Gwarda  Stagno  grosse  freündschaft 
gewan  vnnd  in  sy  in  vnmässige  liebe  encztindet  so  vil  thet  das  die 
frawe  solcher  liebe  warnam  vnd  in  für  eynen  redlichen  mane  erkant, 
vnd  ir  sein  weis  vnnd  czüchtige  gepärde  lieben  vnd  gefallen  ward,  in 

85  solcher  maß  das  sy  nichte  anders  von  im  begeren  vnnd  warten  was,  dann 
alleyne  das  er  ir  zu  seinem  willen  begert,  doch  nicht  lang  vergieng  sich 
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bei  eynander  funden  vnd  in  der  letsten  rure  der  liebe  sich  mit  eynander 
verschlussen,  Aber  soliche  ire  liebe  mit  kleyner  fürsichtigkeyt  brauch- 
ten dann  in  kurczer  zeit  der  frawen  man  solicher  sach  war  nam  vnnd  . 
mercket,  vnd  wider  herr  Wilhalm  Gwarda  Stagno  in  töttlichen  zoren 
5  vnd  haß  fiele,  aber  sein  zorn  bas  temperii*en  vnd  verbergen  kund  dann 
die  frawe  mit  sampt  dem  ritter  gethan  hete,  im  gänezlich  fürnam  dem 
Guarda  Stagno  dem  er  soliches  nicht  vertrawet  hete  sein  leben  ze- 
nämen  vnnd  in  czetöten,  vnnd  die  weile  er  in  solicher  meynunge  was  in 
dem  sich  begab  eyn  torniament  in  [169^  Franckreich  außgeschrien 

10  warde  das  Eonsiglion  Guarda  Stagno  bald  zewissen  thet,  do  bei  im  en- 
pote  war  es  sein  gefallen  er  genötig  solcher  sach  halben  mit  im  czereden 
het,  darumb  wo  er  mocht  das  er  czu  im  kam  domit  sy  der  sach  möchten 
eyns  werden  ob  in  in  den  turner  zereitten  war  oder  nicht.  Guarda  Stagno 
dem  poteu  eyn  frölich  antwurt  gab  vnd  sprach  on  zweifei  bis  morgen  cze 

15  abendt  er  mit  im  das  nachtmal  essen  kam.  Do  Eonsiglione  solche  pot- 
Schafte  widerumb  vernam  im  gedacht  füglich  vnd  ebne  zeit  komen  wäre  sich 
zerechen  vnd  Guarda  Stagno  czetöten,  vnd  do  in  zeit  daucht  das  der  ritter 
komen  solt  sich  mit  etlichen  seinen  gesellen  wapent  aufsaß  zu  roß  weg 
dem  Guarda  Stagno  engegen  reyt,  vnd  sich  vnderwegen  in  einem  wald 

20  vnnd  gestreuch  verbarg  do  des  ritters  wege  fürgieng,  do  er  also  eyn 
kleyne  czeite  gewartet  het  in  mit  czweyen  knechten  vngewapent  komen 
sähe  als  der  sich  vor  nyemant  besorget  noch  zehüten  weßt,  vnnd  do  er 
an  das  ende  kam  do  er  im  am  füglichsten  vnnd  on  alle  warnung  was  in 
mit  eynem  spieß  durchreyt  zii  im  sprach.    [169*]  Ey  du  böswicht  du 

25  bist  des  todes  gib  her  mir  dein  leben,  das  geredt  vnnd  durch  sein  brüst 
gerant  eyn  dinge  was.  Also  Gwardastagno  der  ritter  on  alle  were 
vnnd  widerred  von  dem  grossen  stoß  fiel  vnd  sein  leben  vngeret  en- 
det, sein  zwen  knecht  die  Eonsiglione  so  gächling  nicht  erkant  betten 
ire  roß  zeruck  kerten  vnd  die  flucht   gaben  gen  ires  herren  kastell 

30  wercz,  vnd  Eonsiglione  absasse  den  toten  ritter  nam  vnd  im  mit  eynem 
scharpffen  messer  sein  brüste  öffnet  vnd  das  hercz  darauß  nam  vnd  in 
eyn  falein  wickelt  vnd  eynem  knecht  czefüren  gäbe,  vnd  in  allen  verpot 
ir  keyner  bei  leib  vnd  leben  so  beherczent  wäre  mit  yemant  diser  sache 
halben  icht  zereden  noch  keynerley  romor  douon  machet,  vnd  wider  auf 

35  zu  roß  saß  vnd  zu  hauß  reyt  Nun  die  edel  sein  fraw  wol  vernomen  het 
wie  Guarda  Stagno  des  selben  abents  komen  solt  mit  in  das  nachtmal 
zeessen  sein  mit  grosser  begire  vnnd  verlangen  wartet  sy  gar  fremde 
daucht  sein  langes  verziehen  zu  irem  mann  sprach.    Herre  wie  bekomet 


298  IV,  9.  [169] 

das  das  Guarda  Stagno  nicht  komet  nach  dein  er  euch  doch  empoteii 
bat.  Der  [170*]  ritter  ii*  antwurt  vnd  sprach.  Ich  hab  von  im  das  er 
nicht  e  dann  bis  morgen  komenn  mag  vmb  des  willen  die  frawe  sich 
eyn  kleyn  betrübete.  Do  nun  Ronsigiione  zu  hauß  komen  vnd  abge- 
6  sessen  was  seinem  koch  zu  im  rüffet  vnd  spräche.  Nym  hin  das  hercze 
von  dem  wilden  schwein  vnd  mache  mir  darauß  das  beste  richtlein  so 
du  kanst.  vnd  wenn  ich  zu  tisch  gangen  bin  so  schick  mir  das  in  eynem 
silbrin  schüsselein.  Der  koch  das  hercze  zu  im  nam  alle  sein  kunst 
darczu  kert  ein  gute  edle  speiß  vnd  rieht  zemachen  vnd  das  mit  guter 

10  edeler  speczerey  füllet  vnd  eyn  edele  rieht  zeesseu  darauß  machete. 
Do  nun  die  zeit  czeessen  komen  was,  der  ritter  sich  mit  der  frawen  czu 
tisch  seczet  vnnd  die  richte  ze  essen  alle  komen  waren,  aber  er  als  der 
Übel  begangen  vnd  verbracht  het  seine  gedancke  betrübten  vnnd  ze- 
essen  vnlustig  was,  doch  dem  koch  empote  im  sein  neue  speiß  zeschi- 

15  cken,  das  im  palde  gebraiajit'^ard,  aber  er  sich  geen  der  frawen  auf 
disen  abent  nicht  lustig  czeessen  beweiset,  doch  ir  sein  neue  speiß  on 
maß  lobet.  Die  gut  edel  frawe  die  do  lustig  zeessen  was  vnd  die  neu 
speise  gut  dauchte  sy  alle  aß,  [170^J  vnd  douon  nicht  über  beleyb. 
Des  der  ritter  gar  eben  wamam  das  ir  die  speise, geliebet  vnnd  ge- 

20  schmecket  bete  zu  ir  sprach.  Fraw^  wie  hat  euch  daz  speißlin  gefallen, 
die  frawe  zu  im  sprach.  Wärlich  herre  die  speise  ist  gute  gewesen 
vnnd  hat  mir  sere  wol  gefallen.  Also  helff  mii*  got  sprach  der  ritter 
als  wäre  ich  on  czweifel  gelaube  das  es  euch  gefallen  habe,  vnd  nympt 
mich  nicht  wunder  ob  euch  das  tode  gefallen  hate  das  euch  bei  leben 

25  ob  allen  andern  dingen  gefiele  vnnd  liebet.  Do  die  frawe  dise  wort 
vernam  eyn  kleine  auf  ir  selbs  stund,  doch  zu  dem  hen*en  sprach.  Wie 
meinet  ii*  daz  herre  ich  verstee  euer  wort  nicht,  was  habt  ir  mich  essen 
machen,  der  ritter  zu  ir  sprach  Fraw  das  ir  geessen  habt  für  war  das 
ist  gewesen  herr  Wilhalm  Guarda  Stagno  hercze  den  ii*  als  eyn  vnge- 

30  treüwe  efraw  so  lieb  gehabt  habt,  darumb  mir  fürwar  gelaubet  daz  es 
sein  hercz  ist  das  ich  im  mit  meiner  band  auß  seinem  leib  reyße.  Do 
die  frawe  das  vernam  von  dem  den  sy  ob  allen  mannen  lieb  het,  ob  sy 
leyde  peine  vnnd  schmerczen  empfinge  ist  nicht  czesagen  noch  darnach 
czefragen  das  bedencke  eyn  yegkliche  liebhabend  [170^]  hercz  bei  ir 

33  selbs  vnd  mit  etlichem  schwären  seufczen  zu  irem  n)anu  dem  ritter 
spräche.  Ir  habt  nicht  gethan  als  eynem  edelen  ritter  czusteet  czethun 
sunder  als  eyn  böser  verzagter  vnnüczer  ritter  thun  sol,  dann  ob  ich  in 
vngenöt  meines  leibs  vnnd  liebe  hab  teylhaftig  vnd  eyn  herren  gemacht 
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nicht  er  sunder  ich  darumb  die  pein  vnd  büß  tragen  solt,  darumb  got 
^ölle  nicht  das  als  auf  edele  speiß  als  das  hereze  des  edeln  ritters  ge* 
wesen  ist  das  ich  yeczund  empfangen  vnnd  genossen  hab  keyn  andere 
speiß  hinfür  mere  von  meinem  munde  empfangen  werd,  in  dem  auf  von 
5  dem  tische  stund  vnnd  eyn  fenster  das  hinder  ir  was  on  icht  anders  ge- 
sprochen rtickling  sich  über  auß  warfife,  das  fenster  was  hoch  von  der 
erden  darumb  die  frawe  nicht  alleyne  starb,  sunder  alle  czestucken 
gieng.  Do  das  der  ritter  sähe  aller  erschrack  wol  daucht  er  übel  ge- 
than  het  vnnd  sich  vor  dem  landvolck  ward  besorgen  den  grafen  der 

10  gegent  ward  fürchten  wo  im  soliche  beyde  mort  czewissen  kämen  balde 
seine  roß  schaff  sateln  bey  tag  vnnd  nacht  auß  dem  land  reyt.  Des  morgens 
Me  alle  sache  was  sich  allenthalben  ergan[170*]gen  hete  yedermanze- 
wissen  kam  des  toten  ritters  vnnd  der  frawen  halben,  vnnd  das  volck  von 
herr  Wilhalm  Guarda  Stagno  kastell  vnd  die  von  der  toten  frawen  kastell 

15  mit  grossem  leyd  weynen  vnnd  klagen  die  zwen  tote  Jeib  in  der  kirchen 
der  frawen  kastei  beyde  begraben  vnd  erberlichen  als  ritterlichen  edelen 
Personen  zu  gebürt  zu  der  begrebnuß  bestat  warden,  vnd  auff  das  grab 
in  versen  geschriben  domit  eynem  yeglichen  kunt  würde  wer  darinn  be- 
graben wäre ,  dobei  alle  vrsach  beyder  tode  bezeychent  was. 

20  Wie  eynes  arczte  weib  eynen  Iren  bülen  vnd  liebhaber  der  do 

twalm  getruncken  het  für  tote  in  eynen  kästen  auff  die  gassen  leget 
vnd  czwen  iung  wochrer  den  kästen  mit  dem  der  darinn  was  stalen 
vnnd  in  ir  hauß  trugen,  vnnd  der  in  dem  kästen  was  nach  etlicher 
stund  sein  selbs  empfinden  ward  vnd  von  den  wüchrern  für  einen 

25  dieb  gefangen  vnnd  für  den  richter  gefuret  ward,  vnnd  des  arczte 
meyd  für  den  richter  gieng  im  sagt  wie  sy  den  gefangen  iungen  für 
toten  in  den  kästen  gelegt  het  den  die  wuchrer  dem  schreiner 
[171*]  gestolen  hetten,  also  den  gefangen  von  dem  lode  vnd  galgen 
erlediget. 

30  Der  küng  sein  histori  zu  end  bracht  hat  vnd  alleyn  Dioneo  noch 

zusagen  was  der  sich  nicht  säumt  bald  anhub  vnnd  sprach.  Die  kläg- 
lichen vnd  erbärmklichen  trübsal  der  gesagten  histori  der  liebe  halben 
nicht  alleyn  euch  frauen  auch  mir  mein  äugen  vnd  gemtlt  betrübet  haben, 
vnnd  mir  besunder  gefallen  gewesen  ist  das  sy  zu  ende  komen  sein, 

35  dann  fürwar  eyn  betrübten  tage  wir  vertriben  haben  Darumb  mich  got 
bewar  solicher  kläglichen  materi  mer  nach  zegeen  vnnd  mir  fürgenomen 
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hab  eyn  fröliclie  liistori  czesagen,  die  villeicht  gute  vrsacb  geben  wirt 
deu  die  bis  morgen  sollen  gesaget  werden  Darumb  mein  allerliebsten 
frawen  ir  wissen  solt  das  nit  lang  vergangen  ist  in  der  stat  Salerno  §ar 
eyn  weiser  köstlicher  doctor  der  ercznei  was  mit  namen  genante  mey- 

5  ster  Mazeo  eyn  man  in  seinen  letsten  tagen  vnnd  alter  der  zu  eynem 
weib  genomen  bette  eyn  schöne  iunge  edele  frawen  von  seiner  stat  die 
er  mit  schönem  gewand  vnd  köstlichen  [171^]  kleynet  bas  dann  keyn 
ander  fraw  der  stat  gezirt  vnnd  formirt  hielt,  aber  die  gut  iung  fraw 
den  merern  teyl  irer  czeit  den  husten  het  kalt  vnnd  erfroren  stund,  als 

10  die  do  in  dez  pete  des  nachtes  von  meyster  Mazeo  gar  übel  bedeckt  ge- 
halten was,  czu  geleicher  weise  als  her  Riciardo  von  Pisa  der  die  seinen  die 
heyligen  tag  vnnd  ire  gepot  leret,  also  auch  meister  Mazeo  thet  vnnd  ir  ze- 
versten  gab  nun  eynmal  mit  der  fraWen  der  letsten  liebe  ze  spilen  eyn  so- 
lichs  der  leib  in  vil  manchen  tagen  nicht  überwinden  möcht  solche  lere  vnd 

15  täding  er  ir  vorprediget  darumb  die  gut  schön  fraw  bei  im  übel  czemut 
stünde.  Doch  als  die  weis  vnd  von  edelm  gemüt  was,  vnd  domit  sy  ires 
meysters  müe  sparen  möchte,  ir  fürname  sich  auff  die  Strassen  zewerffen 
vnd  ir  vmb  eynen  der  ir  gefiel  sehen  wölt.  vnnd  do  sy  vil  manchen  ge- 
sehen het  eyner  ir  lieben  vnnd  gefallen  ward  czu  dem  sy  alle  ire  hoff- 

20  nunge  keret.  Des  der  iunge  war  name  douon  grosses  gefallen  bete,  vnd 
geleich  als  sy  auch  er  alle  seiiie  synn  liebe  vnd  gedanck  zu  ir  keret,  der 
.  was  mit  namen  genannt  Rugiere  da  leroli  von  gutem  vnnd  edlem  ge- 
schlechte geboren,  aber  [171*^]  von  bösem  vnzüchtigem  leben  stand 
vnnd  wesen,  in  solcher  maße  das  er  nyemant  hulde  het,  noch  freund  der 

2b  in  sehen  wölt ,  alle  bübrei  die  in  der  stat  Salerno  verbracht  ward  er  al- 
weg  der  erst  darinn  verdachte  ward,  do  fraget  die  gut  fraw  nit  nach, 
dann  sy  in  ander  sach  halben  huldet  vnnd  lieb  bette  vnd  mit  eyner  irer 
meyde  soliche  Ordnung  gäbe  das  sy  den  iungen  zu  ir  bracht,  vnd  mit 
beyder  lust  vnd  freuden  eynander  beschlieffen  vnnd  nach  solchem  lust 

30  die  fraw  in  anhub  czüchtigklichen  seines  bösen  leben  zestrafen  vnd  das 
schelten  vnnd  in  freuntlichen  bat  vmb  iren  willen  er  sich  hinfür  solicher 
schäntlicher  sach  überheben  solt  so  wölt  sy  im  in  allen  sachen  nach  irem 
vermügen  gehilfflich  sein ,  vnnd  do  mit  er  materi  het  wol  zethun  sy  in 
zu  Zeiten  mit  gelt  begabt  vnd  auch  anderm  gehilfflich  was,  also  lang  zeit 

35  miteynander  in  verborgner  freud  lebten  Nun  sich  begab  das  dem  arczte 
vnder  henden  geben  ward  ein  krancker  mit  eynem  verdorben  beyn  des 
gebrechen  der  meyster  bald  vernomen  bete,  czu  des  krancken  fi'eund 
sprach.    Wo  man  dem  krancken  nicht  ein  faul  beyn  außuäm  das  im  in 


[171]  IV,  10.  3öl 

dem  tiech  verwachsen  wäre  [171^]  so  würde  er  das  gancz  be5'ne  ver- 
lieren vnnd  darza  seines  leben  in  zweifei  stund,  vnnd  wo  man  im  das 
faul  beyn  auß  dem  tiech  näm  er  on  zweifei  genäß  vnd  seiner  kranckheyt 
ledig  würd,  doch  in  nicht  anders  dann  für  ein  toten  menschen  zeheylen 
5  näm.  Solches  des  krancken  freunde  eyns  wurden  vnd  im  den  krancken 
als  eyn  toten  menschen  in  die  hend  gaben  Zehand  im  gedacht  der  kranck 
solcher  pein  vnd  marter  in  dem  schneiden  nicht  erleiden  möcht  darumb 
er  sich  nicht  erczneyen  ließ  es  war  dann  sach  daz  er  im  twalm  wasser 
zetrincken  gäbe  domit  er  entschlieff  vnd  in  solichem  schlaf  er  in  ercz- 

10  neyen  möchte  vnd  das  faul  beyn  außnämen.  zehauß  gienge  sein  ge- 
trancke  vnnd  wasser  czu  bereyt  vnnd  sein  composicion  machte  vnd  vmb 
Vesper  zeit  den  krancken  meynet  zeerczneyen  vnd  schlafen  machen  also 
lang  bis  er  mit  im  sein  arbeyte  verbracht  hette.  Do  nun  seine  erczneye 
vnnd  wasser  bereyt  was,  er  das  in  sein  kamern  in  ein  fenster  an  die 

15  ktlle  seczet  niemant  douon  saget  was  wasser  daz  wäre;  In  dem  vesper 
czeit  käme  vnd  er  czu  dem  krancken  czegeen  meynet ,  In  dem  sich  be- 
gäbe das  im  potschaft  kam  [172*]  von  etlichen  seinen"^  freunden  von 
Malfi  die  in  baten  das  er  sich  nicht  hindern  ließ  vnd  in  irem  dienst  zu 
in  kam,  dann  es  wäre  vnder  in  eyn  grosse  vneynigkeyt  gewesen  douon 

20  ir  vil  gewundt  vnd  auf  den  tod  geschlagen  warn.  Do  daz  der  arczte  ver- 
nam  seinen  guten  freunden  zu  dinst  seinen  krancken  mit  dem  beyA  auff 
disen  abent  steen  ließ  auf  eyn  schifflein  saß  gen  Malfi  für  daz  dez  arczte 
fraw  wol  vemam  das  er  auf  dieselben  nacht  nit  wider  zu  hauß  komen 
möcht  vnnd  ir  heymlich  schuff  den  iungen  Rugiere  zii  ir  komen,  vnd  in 

25  in  ir  kamern  verspert  bis  etliche  person  in  dem  hauß  wären  schlafen 
gangen,  vnd  die  weile  Rugiere  in  der  kamern  was  der  frawen  wartet,  ob 
er  sich  des  tages  den  pallen  zeschlagen  czesere  erwermet  bete,  oder  ob 
er  ze  versalczen  geessen  hette  im  eyn  grosser  vnmässiger  durst  kam 
vnnd  in  dem  fenster  des  arczte  wasser  ersehen  het  vnnd  meynet  das 

80  brunnen  wasser  war,  vnd  das  an  seinen  mund  seczet  alles  außtranck, 
nicht  lang  darnach  vergienge  im  eyn  groß  schlaf  czugieng  in  dem  er 
schwärlich  entschlieff,  vnnd  die  fraw  so  sy  beldest  mochte  czu  im  in  die 
kamem  kam  den  sy  [172^]  schlafend  als  ir  vernomen  habend  fand,  dem 
sy  mit  senfter  stimm  rüffet  vnnd  czusprach  das  er  aufstund  vnd  czu  pete 

35  gieng,  aber  ir  keyn  antwurte  gäbe  noch  icht  verrtiret,  des  sich  die  fraw 
eyn  kleyn  betrüben  ward  mit  mer  stercke  in  stossen  vnnd  rüren  thet  in 
zom  zu  im  sprach.  Ste  auf  du  fauler  schlafer  do  du  ye  schlaffen  woltest 
war  nicht  not  gewesen  her  czu  mir  czekomen  mir  war  lieber  gewesen  du 
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wärest  hepne  in  dein  baoße  schlafen  gangen,  die  fraw  in  in  solchem 
irem  vnmut  vnd  zorn  so  züchtigklich  stieße  das  er  ab  dem  kästen  darauf 
er  entschlafen  was  zu  der  erden  fiel  eynera  andern  toten  menschen  ge- 
leiche on  alle  synn  vnd  Vernunft  vnnd  do  er  in  solchem  herten  fallen 

5  nicht  entwachte  sy  erschrack  in  wolt  aufheben  vnd  auf  das  pete  legen, 
aber  ir  mü  vmbsunst  was  dann  alle  sein  geyst  im  verloren  vnnd  ver- 
schwunden warn  vnd  keyn  lebendigen  geyste  bei  im  vername,  dann  der 
esel  gar  wol  an  den  rigel  gebunden  was ,  darumb  sy  in  on  czweifel  tod 
meynet,  grosse  forcht  vnd  angst  ir  zu  sten  ward,  doch  noch  durch  man- 

10  cherley  wege  versucht  ob  sy  in  erwecken  möcht  aber  ir  nicht  anders  er- 
scheyn  [172^  dann  wie  er  tod  wäre  des  sy  on  zweifei  gelaubet,  vnd  wie 
wol  ir  man  ein  arczt  was  doch  darumb  sich  solicher  sach  nit  verstund 
vnd  sich  sere  betrüben  ward  dann  sy  den  iungen  von  ganczem  herczen 

•  lieb  bete  darumb  ob  sy  betrübete  oder  bekümert  was  do  ist  nit  nach  ze- 

15  fragen ,  dann  in  stille  in  kläglichen  beweynet  vnd  ir  vnsäliges  leben  got 
vnd  allen  heyligen  klaget,  vnd  nach  solchem  weynen  vnd  klagen  sy  zu 
irem  schaden  nicht  zeschand  würd  ir  gedacht  synn  czefinden  domit  sy 
den  toten  leibe  möcht  auß  dem  hauß  bringen,  eynes  solichen  sich  in  ge- 
heyme  mit  ir  meyd  beriete  vnnd  ir  iren  iamer  vnnd  leyde  klaget  vnnd 

20  was  sich  ergangen  bete  alles  zu  versten  gab.  das  die  meyd  gar  6yn 
fremde  sach  dauchte  den  iungen  auch  anrüren  vnd  stossen  war  den  sy 
geleich  als  ir  fraw  toten  meynet,  zu  der  frawen  spräche  on  czweifel  er 
tod  war.  Zehand  der  frawen  riete  das  man  in  so  man  beldest  möcht 
auß  dem  hauß  trüge.  Die  fraw  sprach  nun  wo  möchte  wir  ir  hin  tragen 

25  domit  wir  nicht  in  seinem  tode  verdacht  würden  wann  er  bis  morgen 
funden  wirt  das  er  hie  inn  bei  vns  tod  seye  oder  von  hie  auß  sey  tod 
getragen  [172^]  worden.  Die  meyde  spräche  fraw  ich  sähe  gester  abent 
vor  eynes  schreiners  hauß  einen  schrein  steen  das  nit  ferr  von  hie  ist 
hat  in  der  schreiner  nit  weg  genomen  war  mein  syn  in  dohin  zetragen 

30  vnd  darein  legen,  vnd  im  vor  etlich  wunden  mit  eynem  messer  schlahen 
vnnd  also  in  dem  schrein  ligen  lassen ,  wann  er  dann  darinne  funden 
wirdt  man  sprechen  vnnd  gelauben  wirte  er  was  übels  begangen  hab 
vnd  von  etlichem  seinem  feind  sei  erstochen  vnd  in  den'schrein  geleget 
worden,  der  frawen  der  meyd  rat  woj  gefiel  außgenomen  ijn  die  wunden 

35  zeschlahen,  vnnd  sprach  das  sy  in  keynen  wege  weder  thun  noch  ver- 
beugen möchte  vnd  die  meyd  schicket  czesehen  ob  der  schrein  noch  war 
do  sy  in  gesehen  bete,  die  meyd  gieng  vnnd  bald  wider  kam  vnnd 
sprach  er  noch  do  war,  vnnd  sy  die  eyn  starcke  diem  was  mit  der 
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frawen  hilff  in  auf  ir  achsseln  nam  vnnd  die  fraw  ir  vorgieng  ob  sy 
yemant  sähe  der  sy  irren  möclit  also  czu  dem  schrein  kamen  vnd  den 
langen  der  dp  schlieff  den  sy  tod  meynten  darein  legten  vnnd  steen 
Hessen  wider  zu  hauß  gingen  Nun  sich  begeben  hete  das  in  denselben 
5  tagen  in  eyn  hauß  [173*]  gegen  den  schreiner  über  czwen  iung  gesellen 
gezogen  warn  die  do  gelt  vmb  wacher  lihen  wer  des  an  sy  begert  sol- 
chem bösem  gewine  nachgiengen  geitig  auf  gut  vnnd  karg  in  außgeben. 
Die  nun  in  daz  neu  hauß  mancherley  haußgerät  notturftig  waren  vnd 
des  tages  darvor  den  schrein  vor  des  schreiners  hauß  gesehen  betten 

10  miteynander  eyns  warden  belib  er  des  nachtes  darvor  sy  den  heyme  in 
ir  hauß  tragen  wölten,  vnd  auf  mittenacht  darnach  kamen  vnd  on  auff- 
getan  den  schreine  namen  zu  hauß  trugen  wie  wol  er  sy  etwas  schwär 
daucht ,  doch  daz  nicht'  ansahen  in  balde  wege  trugen ,  vnd  im  hauß 
nahent  czu  eyner  kamern  seczten  dar  inn  ire  weiber  vnnd  haußgesind 

15  läge  vnnd  schlieff,  nachdem  sy  auch  czu  pete  giengen  den  schreine  also 
steen  liessen.  Nun  der  iung  der  in  dem  schrein  läge  nach  etlicher 
stunde  das  twalm  getranck  verdeüt  het  wider  czii  im  selbs  käme  vnd 
vmb  metten  zeit  entwachet  vnnd  im  der  schlaf  brach  die  Vernunft  vnnd 
synne-  ire  tugent  wider  empfangen  beten,  doch  das  haubt  im  erschrocken 

20  beleyb  nicht  alleyn  dieselben  nachte  sunder  vil  manchen  tage  im  nicht 
richtig  waz  [173*»]  In  solchem  entwachen  seine  äugen  auf  thet  aber  nicht 
sähe  als  der  do  in  dem  finstern  schrein  versperret  läge  vmb  sich  greiffen 
ward,  vnd  do  er  nicht  fand  wol  vername  in  seinem  greiffen  er  in  einem 
schreine  war  das  in  eyn  fremde  sach  daucht  zu  im  selbs  sprach;  waz  ist 

25  das  wo  mage  ich  nun  sein  schlaf  ich  oder  wach  ich,  nun  ist  mir  ye  wol 
in  gedanek  daz  ich  in  meiner  lieben  frawen  kamern  komen  bin  so  dun- 
cket  mich  ich  in  eynem  kästen  lig  was  mag  das  bedeuten  oder  was  wille 
das  sprechen,  der  arczt  ist  villeicht  nachten  wider  komen  oder  meiner 
frawen  ist  was  forcht  zugestanden  vnd  mich  also  schlafend  hier  in  den 

30  kästen  vor  dem  arczte  verborgen  hat,  fürwar  ich  gelaub  im  sey  als  ich 
mir  gedencke,  also  er  in  seinem  gedencken  vnuerrürt  still  lag.  nun  was 
der  schrein  kleyne  vnnd  des  ligen  also  enge  in  verdi'iessen  vnd  wee  tun 
ward  vnd  sich  auf  die  andern  selten  keren  wolte  das  so  vnzüchtig  thet 
das  er  mit  dem  ruck  den  kästen  der  vngeleiche  stünde  an  die  Seiten  fiele 

35  das  er  vnd  der  käst  beyde  mit  grossem  gerümpel  zu  der  erden  fielen  ein 
solich  romore  machet  das  die  frawen  die  do  in  derselbigen  [173°]  ka- 
mem  lagen  alle  entwacheten  sere  erschracken,  doch  czii  der  stund  still 
schwigen.    In  soüchem  faUea  Rugiere  auch  forcht  vnnd  angste  czüstünd 
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vnnd  des  kästen  offen  empfand,  vnd  e  sich  ichte  anders  begab  er  lieber 
wolt  auß  dem  kästen  sein  dann  darinn,  doch  nicht  vername  wo  er  ge^ 
sein  mocht,  vnd  mit  still  gemächlich  in  dem  hauß  hin  vnd  hersuchen 
gienge  ob  er  tür  oder  stiegen  finden  möchte  domit  er  auß  dem  hauß 

5  möchte  komen.  Soliches  hin  vnnd  her  geen  die  frawen  alles  vernamen 
anhüben  zeschreyen  wer  ist  do,  Rugiere  der  frawen  stimme  nicht  er- 
kante  darumb  in  nicht  antwurt,  vmb  des  willen  die  frawen  den  mannen 
ruften,  aber  als  die  auch  spat  zu  pete  gangen  waren  in  starckem  schlafe 
lagen  keynerley  vernamen,  des  die  frawen  grosse  forcht  enpfiengen  vnd 

10  anhüben  mit  hoher  stimm  czeschreyen,  dieb  io  dieb  io  dieb  io.  In  soli- 
cher  maß  schryfen  das  nicht  alleyn  ire  mann  in  dem  hauß  erwachten, 
sunder  die  gancz  nachpaurschaft  zu  irem  geschrey  auffstünd  vnnd  czü 
lieff,  etlich  über  tür  vnnd  tor  einstigen,  ettlich  czü  den  fenstern  ein- 

-    kamen.     In   solichem   romor   geschrey    vnnd   numer[173*]dumb    der 

15  eilende  Rugiere  on  alle  schuld  SQhier  von  synnen  komen  wäre  nicht 
weßte  wo  hin  czefliehen ,  auch  des  richters  knecht  zu  solchem  geschrey 
alle  gelauffen  kamen.  Also  der  arm  iunge  mit  grossem  romore  gefangen 
vnnd  dem  richter  für  eynen  offenlichen  dieb  in  die  hend  gegeben  warde, 
der  in  bald  an  die  marter  stellet  dann  er  von  yederman  bös  gehalten 

20  was.  Do  er  veriahe  vnd  bekant  wie  er  in  der  zweyer  wuchrer  hauß  ze- 
stelen  komen  wäre,  vmb  des  willen  der  richter  in  on  czweifel  meynet  an 
den  galgen  zehencken.  Diser  märe  des  morgens  die  stat  alle  vol  was 
wie  Rugiere  in  der  wüchrer  hauß  für  einen  dieb  war  gefunden  vnd  ge- 
fangen worden.    Ein  soliches  des  arczte  frawe  mit  samt  der  meyd  auch 

25  vernam,  was  sich  Rugiere  ires  bülen  halben  verlauffen  hete  den  sy  on 
zweifei  tod  meynet  in  dem  kästen  gelassen  beten  sich  nit  verwundern 
mocht  beyde  in  czweifel  stünden  ob  das  war  wäre  oder  in  getraumet 
hete  das  sy  des  nachtes  getan  beten  vnd  Rugiere  vmb  das  leben  in  ge- 
fäncknuß  vernamen ,  das  der  frawen  neue  pein  vnd  schmerczen  bracht, 

30  nit  vernamen  mocht  wie  sy  iren  dingen  [174*]  thün  solt.  In  dem  der 
arczte  von  Malfi  zu  hauß  kam  zehand  nach  seinem  wasser  fraget  vnd 
schüff  das  man  im  das  brächte  dann  er  seinen  krancken  mit  dem  bösen 
beyne  meynet  zearczneyen ,  do  wai'äe  der  angster  darinne  das  wasser 
was  lär  gefunden,  darumb  der  arczte  gar  zornig  vnnd  langes  romore 

35  machet  czü  der  frawen  sprach ,  keyn  dinge  in  seinem  hauß  mit  fride 
steen  noch  weren  möcht.  die  fraw  die  auch  iren  besundern  vnmute  hete 
dem  arczte  in  zorns  form  antwurtet  vnnd  czü  im  spräche.  Meister  was 
würd  ir  sprechen  wenn  was  grosses  geschehen  war  wenn  ir  vmb  einen 
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verschütten  angster  mit  wasser  so  grosses  wunder  treibt  findet  man  sein 
nicht  mer  in  der  weit.  Der  meyster  zu  der  frawen  sprach  du  meinest 
vnd  villeicht  gelaubest  es  sey  lauter  brunnen  wasser  gewesen  traun  neyn 
es  was  eyn  besunder  gemacht  wasser  von  grossen  künsten  czemachen 
5  schlafen,  ynnd  saget  ir  alle  vrsach  warumb  er  das  wasser  gemachet  het. 
Do  die  fraw  den  meyster  vemomen  het,  ir  zehand  gedachte  Kugiere  das 
wasser  solte  getruncken  haben,  darumb  er  sy  tode  gedeucht  bete 
[174^3  vnnd  sprach  meyster  wir  wissen  nicht  von  euerem  wasser  ze- 
sagen,  darumb  lasset  eüern  czoren  vnnd  macht  euch  eyn  anders.    Do 

10  der  meyster  sähe  das  es  nichte  anders  gesein  mochte  im  eyn  ander 
wasser  zu  bereyt,  vnder  solichem  die  frawe  ir  meyde  gesant  bete  ze  ver- 
nämen  wie  es  vmb  Rugiere  sttlnd  was  man  von  im  saget,  die  bald  gieng 
vnnd  widerumb  kam  czu  der  frawen  sprach  von  Rugiere  yederman  übel 
redt  vnnd  nach  dem  ich  vernym  keiner  seiner  freund  sich  sein  vnder- 

15  winden  wiUe  im  zehelffen  vnnd  yederman  fürware  gelaubet  der  richtet 
werde  in  bis  morgen  an  den  galgen  hencken ,  noch  mer  ich  euch  sage 
nach  dem  ich  gehöret  hab ,  wie  er  in  der  zweyer  wuchrer  hauß  in  der 
vergangen  nacht  sey  funden  vnd  gefangen  worden.  Nun  vernämet  mich 
vnnd  mercket  gar  eben  was  ich  euch  sagen  will  als  euch  wol  wissent  ist 

20  wie  der  schreyner  der  gegen  der  wuchrer  hauß  über  steet  des  der 
Schreine  ist  darein  wir  Rugiere  legten  den  selben  schreiner  ich  yeczunde 
mit  eynem  andern  reden  fand  miteynander  in  grossem  krieg  waren,  von 
eynes  Schreines  wegen,  [174®]  vnnd  nach  dem  ich  versteen  mocht  so  ist 
der  schrein  darein  wir  Rugiere  legten  des  selben  vnd  nichf  des  schrei- 

S5  ners,  vnd  das  gelt  vmb  den  schrein  an  den  schreiner  vordert  vnd  czu  im 
sprach  er  hette  den  schrein  verkaufet.  Des  antwurt  im  der  schreiner 
vnnd  spräche  es  war  nicht  war  er  het  sein  nit  verkaufFt  vnnd  er  war  im 
in  der  vergangen  nacht  vor  dem  hauß  gestolen  worden.  Der  ander  wider 
sprach,  du  sagst  nit  war  du  hast  in  den  zweyen  wuchrem  verkauft  die 

so  gegen  dir  mit  hauß  über  siezen  als  sy  mir  selbs  in  der  vergangenn  nacht 
gesaget  haben  do  Rugiere  gefangen  ward  do  ich  meinen  schrein  in  irem 
hauß  sähe  Sy  liegen  in  ire  hälß  spräche  der  schreiner  ich  hab  in  nicht 
verkauft,  aber  sy  sollen  die  selben  sein  die  mir  in  genomen  vnd  gestolen 
haben ,  gee  wir  miteynander  zu  in  vnd  sehen  wo  in  der  schrein  kome, 

35  Also  beyd  miteynander  in  der  wuchrer  hauße  gangen  sein,  vnnd  ich  her 
heym  euch  das  czesagen  komen  bin.  Nun  ir  wol  mercken  müget  das 
Rugiere  in  der  wuchrer  hauß  mit  dem  schrein  ist  getragen  worden  do 
man  In  funden  vnnd  gefangen  hat.  aber  wie  er  dar  [174^]  nach  von 

DecAineron.  20 
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dem  tod  erstanden  ist  des  bin  ich  nit  weis.  Die  fraw  die  do  weis  vnd 
fürsichtig  was  balde  vername  wie  sich  die  sach  ergangen  het.  vnd  was 
sy  des  wassers  halbenn  von  irem  meyster  vernoraen  het  das  der  meyd 
alles  zewissen  thete,  darnach  sy  freüntlich  bat  das  sy  ir  wölt  gehilfflich 
h  sein  ir  ere  zebehalten  vnd  Rugiere  helffen  sein  leben  retten,  als  die  auf 
eyn  fart  beyde  thiin  mocht  Rugiere  bei  leben  vnd  die  frawen  bei  ere  be- 
halten, die  meyd  zu  der  frawen  spräche.  Fraw  ir  werdt  mich  solcher 
sach  vnderrichten  vnd  mir  lere  geben  was  ich  dann  darnach  thun  sol 
das  sol  ich  willigklichen  vnd  geren  tun  Die  frawe  thet  als  die  do  mit 

10  grosser  liebe  gebunden  was ,  vnnd  was  diser  sache  halben  zethün  was 
sich  schnelle  des  beraten  vnd  bedacht  het  vnd  eynes  solichen  die  meyde 
ordenlich  vnderrlcht  vnd  weiset ,  vnnd  do  die  meyd  der  frawen  lere  em- 
pfangen het  czu  irem  herni  dem  arczte  mit  weynenden  äugen  gienge 
cÄu  im  sprach.  Meyster  ich  begere  an  euch  genad  vnd  vergebunge  eines 

15  Übels  das  ich  in  eüerm  hauß  begangen  hab.  Der  meyster  sprach,  meyd 
was  ist  das  [175*]  daz  du  begangen  hast.  Die  meyde  mit  grösserm  wey- 
nen  sprach.  Meyster  als  euch  wol  wissend  ist  wie  der  iung  Rugiere 
Daerli  auff  den  tod  gefangen  ist  dem  ich  liebet  vnd  gefiele,  vnd  grosser 
forcht  halben  sein  lieber  bule  werden  mußt,  vnd  do  er  nachten  vernam 

90  das  ir  nicht  zu  hauß  wart  mir  so  vil  angste  thet  das  ich  in  herein  in 
mein  kamern  füret  mit  mir  zeschlafen  in  dem  im  eyn  grosser  durst  kam 
vnd  ich  weßt  nicht  zä  der  zeit  wo  hin  vmb  wasser  zegeen  dann  ich  mich 
vor  den  die  in  dem  sal  waren  besorget  vnd  euer  angster  in  dem  fenster 
mit  dem  wasser  mir  in  gedanck  kam,  den  ich  nicht  lang  was  dar  vor  ge- 

M  «eben  het  vmb  den  ich  bald  lieff,  vnnd  im  das  zetrincken  gab  vnd  den 
tngster  wider  seczet  do  ich  in  genomen  het,  darumb  als  ich  vernym  ir 
in  dem  hauß  eyn  groß  romor  gemacht  habet,  vnnd  fürware  sprich  ich 
groß  übel  vnd  vnrecht  getan  hab,  aber  wer  ist  der  mensch  der  zu  zeiten 
nit  übel  vnd  vnrecht  thü,  "doch  ist  es  mir  von  herczen  leyd  das  ich  es 

ao  getan  hab  nicht  alleyne  vmb  eüers  wassers  willen ,  sunder  das  übel  das 
sich  noch  begeben  mage,  als  vrsach  mein  Rugiere  vmb  [175^]  sein  leben 
kerne,  darumb  ich  euch  freüntlich  bitt  ir  mir  verzeihet  vnd  dise  sünd 
vergebet  do  bei  mir  euer  vrlaub  vergünnet  das  idi  geen  müge  Rugiere 
ezehelffen  vnd  ob  ich  in  bei  leben  behalten  möcht.    Do  der  arczte  die 

85  meyd  vernam  wie  wol  er  in  grossem  zoren  was  doch  ir  schimpfflich  ant- 
wurt  vnd  sprach.  Du  hast  dir  selber  deiner  Sünde  büß  geben  dann  wo  du 
auff  dise  nacht  meynst  eynen  frischenn  knaben  in  deinen  armen  zehaben 
der  dir  den  pelcz  solt  gesträlet  haben  so  hast  du  einen  schlaftruncken 
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esel  geritten,  darumb  gee  nun  hin  vnnd  such  s^in  heyle  nach  deinem 
vermügen  vnd  hinfür  wiß  dich  zehnten  füre  nur  nicht  mer  trunckeu  leut 
in  mein  hauß  anders  ich  würde  mit  dir  gen  holcze  reitten,  Die  meyd 
dancht  die  ersten  sach  sy  genüge  wol  außgericht  het  vnnd  so  sy  beldest 
5  mocht  sich  zu  der  prisaun  do  Rugiere  gefangen  läge  füget,  vnd  dem 
hütter  der  prisaun  so  gute  wort  geben  kund  das  er  ir  vergünnent  mit 
Rugiere  czereden,  den  sy  aller  verlauffenn  sach  vnderrichtet  vnnd  im 
zeversteen  gab  was  er  dem  richter  solt  zeantwurte  geben,  wölte  er  sich 
der  gefäncknuß  [175°]  vnd  des  todes  frey  machen,  vnd  wie  sy  mocht  so 

10  vil  thet  das  sy  auch  für  den  richter  käme,  aber  e  er  sy  verhören  wolte 
dann  eyn  fris;;he  iunge  Grete  was  vor  er  ir  den  pelcz  erziehen  wolt, 
vnnd  domit  sy  bas  verhöret  würd  dar  ab  kein  scheue  het.  vnd  do  sy  von 
der  stampfmülen  aufstund  zu  dem  richter  sprach.  Herre  ir  habt  hie 
Rugiere  für  einen  bösen  man  vnd  dieb  in  .euer  gefäncknuß  ir  solt  wissen 

15  das  im  vor  gott  vnd  der  weit  von  den  zweien  wuchrem  die  in  euch  für 
eynen  dieb  geben  haben  vnrecht  geschieht,  vnnd  ist  alles  erlogen  was  sy 
euch  gesaget  haben,  vnd  anhub  von  anfang  zu  ende  dem  richter  alle 
sach  zewissen  thet  waz  sich  irenthalben  vnnd  Rugiere  in  der  vergangen 
nacht  verlaufen  het.  zu  geleicher  weis  als  sy  dem  arczte  irem  herm  ge- 

20  saget  het  sy  im  auch  saget,  vnd  wie  sy  Rugiere  iren  lieben  biilen  in  des 
arczte  hauß  mit  ir  zeschlafen  gefürt  het,  vnd  wie  sy  im  on  ir  wissen  an 
brunnen  wasser  stat  het  twalm  wasser  zetrincken  geben,  vnnd  wie  sy  in 
für  toten  in  den  schrein  getragen  bete,  auch  do  bei  was  sich  czwischenn 
dem  Schreiner  vnd  des  des  der  schrein  was  [175^]  mit  Worten  beydenthal- 

25.ben  verlaufen  het  durch  solche  wort  vnnd  gute  zeychen  dem  richter  kunt 
warde  wie  Rugiere  in  der  wuchrer  hauß  mochte  komen  sein.  Do  er  nun 
der  guten  meyd  wort  vernomen  het  im  wol  gedacht  die  warheyt  diser 
sach  zefinden,  vnnd  von  erst  den  arczte  besant  des  wassers  halben  ob 
das  war  Y^är  als  im  die  meyd  het  gesaget  vnd  ze  versteen  geben  das  elf 

30  bei  dem  arczte  alles  an  der  warheyt  fand.  Damach  die  zwen  wuchrer 
für  sich  rüffet  vnnd  den  des  der  schrein  was  vnd  den  der  den  schreine 
verloren  bette.  Also  nach  mancherley  red  frag  vnd  außzüge  erfand  das 
die  zwen  wuchrer  in  der  vergangen  nacht  den  schrein  gestolen  vnd 
darinn  Rugiere  in  ir  hauß  getragen  beten,  zehanden  nach  Rugiere  schi- 

85  cket,  den  er  fraget  wo  er  die  vergangen  nacht  gestolen  het.  Er  dem 
richter  antwurt  vnnd  sprach  Herre  wo  ich  geherbert  hab  ist  mir  wär- 
liche  vnwissendt,  wol  mir  in  gedancke  ist  das  ich  in  des  arczte  hauß  bei 
seiner  meyde  czeschlafen  gangen  was,  do  er  vrsach  grosses  turstes  wasser 

20* 
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getruncken  hete.  in  dem  ich  entschlieff  was  sich  darnach  meinthalben  er- 
gangen [176*]  hat  do  weyß  ich  euch  nit  von  czesagen,  dann  do  ich  auß 
dem  schlaf  erwachte  mich  in  eynem  Schreine  in  der  wuchrer  hauß  fand. 
Do  der  richter  die  abenteürlichen  sach  vernam,  douon^besunder  freüde 
5  het  vnnd  die  meyd  Rugiere  vnd  den  schreiner  mit  sampt  den  wuchrern 
im  zu  mermalen  dise  materi  sagen  machet  vnd  wol  erkant  das  Rugiere 
on  sein  wissen  in  der  wuchrer  hauß  komen  was  vnder  des  in  die  wuchrer 
zigen  vnschuldig  war  vnd  die  czwen  wuchrer  vmb  des  gestolen  schrein 
willen  peiniget  vnnd  büsset  in  zehen  vncz  Silbers  Rugiere  freie  vnnd 

10  ledig  ließ  ob  der  freüde  het  do  frage  nyemant  nach,  des  selben  sein  aller- 
liebste fraw*  die  darnach  mit  im  vnd  irer  getreuen  meyde  die  im  het  mit 
dem  messer  wollen  die  wunden  schlahen  solicher  ergangner  materi  in 
genug  lachten  vnd  in  ir  liebe  freüd  namen  vnd  von  tag  zu  tagen  ir  lust 
sich  meret.    Also  ich  auch  wölte  mir  geschähe  got  geb  das  es  also  ge- 

IS  schehe  Aber  nicht  in  den  schrein  gelegt  werden  noch  mir  wunden  ge- 
schlagen würden. 

Wo  die  ersten  neuen  histori  die  auf  disen  tag  gesaget  worden  sein, 
die  gemüt  vnd  hercz  [176^]  der  edeln  frawen  betrübet  heten  so  hat 
doch  Dioneo  mit  seiner  lotsten  histori  vnd  neuen  märe  sy  alle  frölich 

20  lachen  machen ,  sunder  do  er  kam  das  der  richter  mit  des  arczte  meyde 
den  stampffczwercke  holcz  zestossen  angericht  het,  des  die  frawen  sere 
lachten  das  sy  irer  trübsal  aller  vergassen.  In  dem  der  künig  vername 
sein  herrschafte  sich  enden  wolt  vnnd  die  sunn  sich  gen  dem  nydergang 
richtet.  Er  sich  gen  den  edelen  frawen  keret  sich  gen  in  seines  regiment 

95  WO  das  nit  nach  allem  irem  willen  geschehen  wäre  des  sich  mit  diemü- 
tigen  czüchtigen  Worten  entschuldiget  vnd  entredet  sunder  vmb  des  wil- 
len daz  er  von  also  betrübter  materi  der  liebe  het  sagen  machen,  dar- 
nach auf  stund  das  kränczlin  ab  seinem  haubt  nam  vnd  das  der  schönen 
züchtigen  frawen  Fiametta  auff  ir  goldfarbes  schönes  hare  keczet  zu  ir 

80  sprach.  Fraw  ich  secze  euch  dise  krönen  auf  als  die  do  bas  dann 
iemandt  anders  den  traurigen  vergangen  heutigen  tage  mit  dem  morigen 
tage  vnser  traurige  vnnd  betrübte  gemüt  kan  in  fride  trost  vnnd  freud 
seczen.  Die  edel  iunge  fraw  der  har  schön  lang  vnd  von  goldfarb 
[176<^J  was,  ir  angesicht  den  weissen  liligen  vnnd  roten  rosen  geleiche 
'  85  mit  zweyen  scharpffen  äuglin  dem  pilegrin  falcken  geleich  in  irem  haubt 
erleuchten  wol  gezirt  mit  eynem  rosenfarben  mündlein,  die  lepsen  dem 
rubein  geleich  mit  lachendem  round  sprach.  Philostrato  dein  gab  sey 
mir  got  willkomen ,  vnnd  dorait  du  bas  vernämest  daz  es  mir  liebe  vnd 
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mein  gefallen  sey  so  will  ich ,  schaff  vnd  gebeut  do  wiß  sich  euer  yegk- 
lichs  nachzerichten  auf  den  morigen  tag  ze  sagen  von  den  der  grosse 
liebe  nach  etlicher  vergangen  trübsajje  vnd  traurigkeyt  sich  alle  zu  gutem 
säligem  end  fQget,  das  der  edeln  geselschaft  wol  gefallen  was,  darnach 
5  irem  kuchenmeyster  für  sich  schuf  vnnd  als  die  andern  czeleben  gethau 
heten  ir  Ordnung  gab  Darnach  alle  bis  auf  das  nachtmale  in  der  lustigen 
grüne  mit  spacziren  geen  die  zeit  vertriben,  nach  dem  sy  daz  nachtmal 
enpfangen  heten  alle  zu  pete  ruen  giengen. 

[176^]  Hie  hat  die  viert  tagreyß  eyn  end, 
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HEBT  SICH  AN  DIE  FÜNFTE     ^ 

vnder  dem  gewalte  vnnd  regiment  der  kunigin  Fiameta ,  do  die  wir-» 
dig  geselschafte  sagen  wirt  von  ettlichen  liebhabern,  der  liebe  nach 
etlicher  grossen  trübsal  vnd  traurung  sich  zä  gutem  säligen  end 
&  füget, 

[177*]  Nvn  die  morgenröte  vns  den  newep  tage  mit  der  sunnen- 
schein  auf  erde^i  bracht  hat,  die  kleynen  waldvögelein  frölich  anhüben 
zesingen.  In  dem  die  künigin  mit  irer  geselschaft  aufgestanden  was,  den 
dreien  iungen  mannen  zu  ir  rüfPt  vnd  mit  senften  tritten  spacziren  den 

10  külen  tawe  in  der  grünen  eben  vnnd  awe  überschritte  mit  mancherleye 
schönen  Sprüchen  ir  zeit  vertriben.'  In  dem  die  sunne  in  die  höhe  ge- 
stigen was,  vnnd  ir  hicz  ward  angeen  sich  alle  wider  zu  haüß  fügten,  do 
sy  von  irem  sinischalcko  mit  edelem  külem  wein  vnd  confeccion  gelabet 
vnd  erfrischet  warden  vnd  nach  etlichem  gesungen  liede  das  male  em- 

15  pfiengen,  nach  dem  czu  tanczen  ir  Ordnung  gaben.  In  dem  vndern 
czeite  komen  was  sich  in  den  schönen  lustigen  garten  fügtenn  vnnd 
nach  irer  alten  gewonheyt  als  der  künigin  gefallen  was  sich  radescheib 
vmb  den  külen  brunnen  neu  histori  ze  sagen  nyder  seczten,  Die  sich  gen 
Pamphilo  keret  mit  lachendem  mund  czu  im  sprach,  vnd  im  gepot  das 

20  er  den  säligen  neujBU  historien  auff  disen  heutigen  tag  den  anfang  gab 
[177^]  der  sich  nicht  säumet  sunder  mit  ganczem  willen  sich  darzu 
schicket  vnd  sprach  also. 

Wie  eyn  iung  edelman  von  wenig  synnen  genant  Cymone  von 
liebhaben  weis  vnnd  guter  synne  ward,  vnnd  die  iunckfrawen  die  er 

25  huldet  eynem  andern  czu  eynem  weih  geben  ward  die  er  im  auf  dem 
mere  mit  gewalt  nam  die  im  zu  Rodi  wider  genomen  vnd  er  ge- 
fangen ward,  vnnd  eyn  iunger  Rodianer  genannt  Lismacho  in  auß 
dem  gefäncknuß  nam  beyd  die  hochzeit  überfielen  do  ir  lieb  frawen 
breüt  waren.    Lismacho  die  seinen  nam  genant  Cassandra,  vnd  Cy- 

80  mon  die  seinen  genant  Efigenia  mit  gewalt  wider  nam  vnd  mit  bey- 
den  frawen  in  die  inseln  Creli  fluhen  vnd  für  ire  eweiber  namen, 
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vnd  nach  etlicher  vergangen  zeit  beyd  mit  grossen  freuden  czä 
hauß  von  iren  freunden  gorüffel  warden. 

[177*^]  Mein  allerliebste  frawen  .seitmal  ich  der  sein  soll  der 
diser  heutigen  glücksäligen  tagreyß  sol  den  anfang  geben  so  ist  mir  in 

5  gedanck  vnd  mein  gemüte  eyn  nett  mär  oder  histori  kernen  die  mir 
liebet  cze  sagen  vnnd  ön  czweifel  auch  euch  gefallen  sol,  do  durch  ir 
nicht  alleyne  das  säiig  end  der  liebe  douon  wir  auf  disen  tag  sagen 
werden  versteen  solt,  sunder  ir  heylig  kraft  machte  vnnd  schwärung 
vernämen  werdt,   dann  vil  manche  sein  von  der  Hebe  zereden  nicht 

10  wissen  was  sy  sagen  sollen  vnd  die  wider  alle  natürliche  recht  schän- 
den vnnd  in  selbs  schaden  thun.  Aber  nach  meinem  geduncken  vnd 
ich  on  zweifei  gelaub  das  euer  keyne  nit  sey  oder  sy  trag  liebe, 
darumb  mein  hystori  euch  gefallen  vnd  lieben  sole,  Nach  dem  wir 
in-  den  alten  cipriauischen  historien  lesen  vnd  gescbriben  finden  wie 

15  in  der  insel  Cipri  eyn  reich  edelmane  gesessen  was  mit  namen  ge- 
nant Aristippo  über  alle  ander  herrn  des  landes  in  weltlichen  saehea 
in  eren  vnd  reichtumb  der  reichest  gewesen  wäre,  vnd  sich  der  säligest 
hete  sprechen  mü[177^]gen  wo  im  das  gelücke  in  eyuer  eynigen  sach 
nicht  betrübet  hob  gehalten.     Das  was  daz  er  vnder  etlichen   seinen 

20  kinden  eynen  sun  het  der  von  leib  vnd  anplicke  der  scliönest  iunger 
was  der  in  der  inseln  Cipri  zu  der  zeit  was,  aber  on  aJle  synn  vnnd 
menschlicher  Vernunft  vnd  für  eynen  offen  toren  gehalten  was,  das  sei- 
nem vater  grosse  pein  vnd  betrübung  bracht,  er  was  mit  seinem  tauf- 
namen  genant  Galese,  man  mochte  im  weder  durch  liebe  noch  vnliebe 

25  mit  meysteren,  oder  on  meystren  in  keynen  wege  keynerle}^  weder  zucht 
noch  tugennt  in  sein  haubte  bringen,  als  gern  der  geboren  narren  ge- 
wonheyt  ist,  er  het  eyn  grobe  peürische  srtimm  alles  sein  gebärt  ¥ichiseh 
was  yedermans  ^espöt  was.  vnd  vmb  mer  gespötes  willen  in  Cymon 
nanten  das  ist.alsjil  gesprochen  als  eyn  vich  oder  bestia,  des  verlorne 

30  czeite  sein  vatter  mit  grossem  leyd  trug  vnnd  nun  seiner  synn  halben  alle 
seine  hoffnunge  verloren  het  das  er  ymmer  mer  wider  zii  synnen  kam, 
vmb  des  willen  in  auif  das  dorffe  auß  der  stat  czu  seinen  andern  pauren- 
schicket  bei  in  zeleben,  das  Cy[178*]mone  lieb  was  vnnd  im  der  pauren 
weis  vnnd  gebärde  mer  liebet  dann  der  herren  in  der  stat,  also  er  in 

35  dem  dorffe  sich  des  vihes  zehüten  als  die  andern  pauren  thun  sich 
schicket.  Nun  eyns  tages  nach  mittem  tag  sich  begab  das  Cymon  von 
eynem  felde  zu  dem  andern  mit  cyncm  grossen  träniel  über  sein  achßeln 
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gieuge  in  eyn  kleynes  wäldlin  bekäme  das  alles  von  grünem  laub  bedeckt 
was,  dann  in  des  meien  zeite  was  do  in  sein  gelück  e  dann  synn  hinge- 
füret  het,  do  er  in  ein  grüne  wisen  bekäme  die  alle  mit  hohen  grünen 
felbern  vmbgeben  was,  vnd  in  der  an  eynem  ort  eyn  schöner  frischer 
5  brunn  was,  bei  dem  er  ein  schöne  iunckfrawen  in  dem  grünen  gras  ligen 
vnd  schlafen  fand,  der  schneweisses  kleyd  also  sottile  was  daz  der  weiß 
leibe  dar  vnder  nit  daucht  bedecket  wäre,  vnnd  von  der  gürttel  hinab 
von  eynem  weissen  decklach  verborgen,  vnd  zu  iren  füssen  ir  zwu  meyd 
lagen  die  zu  der  iunckfrawen  dienste  bereyt  waren  Vnd  do  Cymon  diser 

10  schönen  iunckfrawen  war  genomen  het,  nicht  anders  dann  als  er  frawen 
bild  nye  mer  gesehen  [178^]  het  sich  an  seinen  trämel  leynet  mit  nicht 
geret  noch  icht  gesprochen  mit  grossem  wunder  vnd  vleiß  die  schönen 
iunckfrawen  ansähe,  Vud  das  grob  vnuernünftig  hercz  darein  weder  durch 
lere  noch  keinerley  anweisung  noch  adeliche  tugent  komen  vnnd  be- 

15  greifen  moclit,  auf  dise  stund  in  im  eyn  süß  gedanck  erwachet  der  im 
zewissen  tbet  wie  das  die  schönest  iunckfrawe  wäre  die  lebendiger  men- 
sche nie  gesehen  hete,  vnd  anhub  mit  im  selbes  die  schöne  ires  leibs 
czebedencken  vnnd  auß  czeteylen,  von  erst  ir  schönes  bare  lobet  vnnd 
zu  dem  golt  geleichet,  ir  stirn  nasen  vnnd  rosenfarben  mund,  vnd  be- 

20  sunder  ire  wolgeschickete  brüstlein  breiset.  Nun  nämet  war  wie  also 
gächlinge  der  vnuernünftig  der  von  der  pauren  arbeyt  aufgestanden  ist 
vnd  also  der  liebe  vnnd  schöne  eyn  gerechter  richter  vnnd  vrteyler  wor- 
den ist,  vnnd  im  besunder  wille  komen  ire  schöne  äugen  czesehen  die  vr- 
sach  ires  schwären  schlaffes  noch  nicht  geöffent  waren,  domit  er  sy  hete 

25  sehen  mügen,  vmb  der  willen  zu  mermalen  willen  hete  sy  auß  irem 
süssen  schlaf  [178*^]  czewecken,  doch  besorget  vnd  czweifel  het,  dar- 
umb  das  er  sy  schöner  sähe  dann  er  nye  mer  frawen  gesehen  het  das 
sy  nit  eyn  göttin  war,  vnd  zu  diser  stund  so  vil  synn  enpfangen  hete 
das  er  götliche  geschäfte  vrteylen  ward,  das  die  mer  eren  wirdig  wären 

30  dann  die  weltlichen,  das  in  verhalten  machet  bis  ^  selbs  auß  irem 
schlaf  erwachet  vnd  wie  wol  in  des  zewarten  lang  daucht  doch  von  vn- 
wissenden  enpfangen  freüden  von  dann  nichte  komen  mocht.  Nach 
dem  nit  lang  verging,  die  iunckfraw  die  mit  namen  gen^t  was  Efigenia 
e  dann  keyne  ir  meyd  erwachet  das  haubt  auffhub  vnd  ir  äugen  sich 

86  öffneten,  vnnd  Cymon  vor  ir  an  seinem  stecken  leynen  sähe  das  sy 
fremde  daucht,  doch  zu  im  sprach,  Cymon  guter  knecht  wes  geest  du 
irre  oder  was  geest  du  suchen  zu  derzeit  in  disem  wald.  Nun  was  er 
vmb  seiner  torheyte  willen  von  yederman  erkannt,  vnd  der  iunckfrawen 
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irer  frag  kein  antwurt  gäbe,  sunder  do  er  ire  äugen  offen  sähe  die  er 
mit  scherpfe  der  seinen  durchsähe,  darauß  in  geen  danchte  eyn  liebliche 
süssigkeyt  die  in  aller  vnuersüchten  freüde  erfüllet,  vnnd  [178*]  do  die 
iunckfraw  sein  also  scharpfes  ernstliches  ansehen  sähe  zweifeln  ward 
6  vnnd  besorget  das  eyn  soliches  sein  sy  also  ansehen  in  nicht  zu  vner- 
lichen  Sachen  reyczet  douon  ir  schände  bekomen  möchte,  vmb  des  willen 
iren  meiden  rufet  vnnd  von  dem  schlaf  wecket  von  dann  giengen  vnnd 
sy  vrlaub  von  dem  narren  nam  zu  im  sprach.  Cymon  gesegen  dich  got. 
Er  ir  bald  antwurt  vnd  sprach.    lunckfrawe  ich  will  mit  dir  komen, 

10  vnd  wie  wol  ir  sein  geselschafte  forcht  vnd  verdrossen  was,  doch  dar- 
umb  in  von  ir  nicht  bringen  mocht  bis  er  sy  in  ires  vatters  hauß  beleyt 
het  von  dem  er  heyme  in  seines  vatters  hauß  ging  zu  dem  sprach. 
Vatter  ich  will  in  keynen  wege  mer  in  dem  dorffe  bei  deinen  pauren 
wonen.    Das  dem  vatter  vnd  den  andern  seines  hauß  die  noch  seiner 

15  Vernunft  nicht  vemomen  beten  schwär  was,  doch  in  steen  Hessen  das 
wunnder  vnnd  die  vrsach  ze  vernemen  des  das  er  sich  also  gächling  be- 
raten bete.  Nun  het  weder  kunst  lere  noch  anweisunge  als  ir  verno- 
men  habt  in  Cymon  gemüte  keyn  tugennte  nye  bringen  mügen.  nun 
von  eygem  gemütte  hercze  vnnd  [179*]  willen  die  stral  der  liebe  in  gancz 

20  verwunt  vnnd  im  sein  hercze  besessen  haben,  vrsach  der  grossen  schöne 
Efigenia  die  im  gächling  sein  grobes  gemüte  bekeret,  des  sich  der  vatter 
mit  sampt  allen  freundenn  nicht  verwundern  mocht,  dann  von  erste  Cy- 
mon an  den  vatter  begeret  er  wölt  seinen  brüdern .  geleich  gekleydet 
sein.    Des  der  vatter  von  herczen  froe  vnnd  content  was  im  besunder 

25  freüde  bracht,  do  er  vername  das  der  sun  wider  was  czu  synnen  komen, 
in  köstlich  den  andern  iungen  herrn  geleich  kleydet  mit  den  er  spacziren 
gieng  vnd  sein  freüde  het,  sich  ordenlich  zu  allem  dem  das  zu  dem  adel 
gebürte  sich  adelich  schicket,  vnd  auch  was  den  liebhabem  vnnd  grossen 
bulem  mit  grossem  wunder  aller  der  die  sein  kuntschaft  betten  czuge- 

30  höret  zethün  sich  schicket,  vnd  mer  dann  von  keynem  nye  mer  gesehen 
ward  sich  bereytet,  vnd  nicht  allein  in  kurczer  zeit  die  schlechten  buch- 
staben  erlernet  sunder  der  eyn  grosser  meyster  vnder  andern  Philoso- 
phen was,  des  alles  alleyn  die  lieb  die  er  iunckfrawen  Efigenia  trüge 
vrsach  was,  nit  alleyn  sein  grobe  gebärd  zu  adelichen  schicket,  sunder 

.35  auch  eyn  gro[179**]sser  meyster  aller  seyten  spile  ward,  auch  nit  allein 
mit  reiten  stechen  vnd  brechen  auf  dem  lande  grosses  lob  het,  sunder 
auch  in  dem  mere  eyn  fürnäme  vnd  weis  beherczent  man  warde,  dann 
kurcz  abgeredt,  vnd  domit  ich  nicht  sein  yegklich  tugent  besunder  euch 
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erzelen  bedürffe.  dann  eyns  ich  euch  sag  e  vier  gancze  iar  vergangen 
waren  seiner  ersten  empfangen  liebe,  er  der  hübschest  geredest  fürsich- 
tigeste  iüngling  mit  mej;  zucht  vnd  besunder  ttigent  ward  der  in  der 
insel  Cipri  was.  Nun  wol  an  ir  mein  allerliebsten  frawen  was  sollen 
5  wir  von  Cymon  sagen,  förWare  wir  nicht  anders  von  im  sprechen  mügen. 
dann  im  von  oben  ab  den  hymeln  in  sein  edel  gemüt  dise  hohe  tugent 
sey  gegossen  worden  die  im  der  neid  der  vntugent  der  vnsäligkeyt  eyn 
teyl  seines  herczen  mit  starcken  festen  bünden  gebunden  vnd  verspert 
het,  dieselben  herten  günde  von  der  edeln  liebe  alle  bebrochen  vnd  auf- 

10  gelöset  war  den  als  die  do  mer  stercke  het  dann  der  bös  egenänt  neid 
vnd  das  edel  schlafend  gemüt  erwecket  das  vnder  eyner  grausamen  fin- 
stemuß  verborgen  lag  domit  ir  macht  vnnd  stercke  [179*^]  czu  klarem 
liecht  käme  vnnd  beweisen  möchte,  wo  here  sy  die  geyst  näme  die  ir 
vntertan  sein.    Vnd  wie  wol  Cymon  der  iüngling  lieb  het,  vnd  in  etli- 

15  chen  Sachen  als  gern  der  liebhaber  gewonheyt  ist  ettwas  solcher  liebe 
zevil  thet  vnd  gethan  het  das  mancher  vatter  dem  sun  nicht  vertragen 
het.  Aber  Aristoppo  sein  vatter  daz  alles  czu  dem  besten  schäczet,  wol 
bedacht  das  in  solche  lieb  von  eynem  tiere  zu  eynem  menschen  bradit 
bete,  darumb  im  aller  sach  verbeuget  vnnd  zu  gab  in  tröstet  vnnd  ster- 

50  cket  dem  also  nachzefolgen,  vnd  Cymon  der  mit  namen  genant  was  Gra- 
lese  des  nicht  verbeugen  wolt  noch  Galese  wolte  genant  sein,  vnd  das 
darumb  das  er  von  der  edelen  iunckfrawen  Efigenia  bey  dem  namen 
Cymon  genant  vnnd  gerüffet  warde,  vnnd  domit  er  seiner  grossen  liebe 
eyn  züchtig  gut  ende  geben  möcht,  zii  mermalen  versuchen  ließ  ob 

2o  Zipseo  also  genant  der  iunckfrawen  vatter  sy  im  zu  eynem  weih  geben 
wölt.  Aber  Zipseo  antwurt  was,  er  het  sy  geben  vnnd  versprochen  Pi- 
simundo  dem  iungen  edel  man  von  Rodi  dem  er  seiner  gelübnüß  nicht 
wolt  czeruck  geen,  Vnnd  do  [179*]  nun  der  hochzeit  czeit  komen  was 
Pismondo  nach  Efigenia  gen  Cipri  käme.  Do  das  der  iüngling  Cimon  ver- 

30  nam  sich  ettwas  betrübet  im  gedacht,  vnd  zu  im  selbs  sprach-  Nun  ist 
komen  die  czeit  der  iunckfrawen  ICiigenia  zebeweisen  ob  ich  sy  liebhab 
oder  nicht,  des  ich  ir  schuldig  vnd  verbunden  zethun  bin,  dann  sy  mich 
von  dem  vich  genomen  vnnd  zu  lebendigem  menschen  gemachet  hat,  vnd 
wo  sy  mir  werden  mage  mir  zweifelt  nicht  ich  mich  säliger  sprechen 

35  mage  dann  etlich  göt  vnd  lebendig  mann  auf  erden,  vnd  für  wäre  mir 
werden  muß  oder  ich  sol  vmb  iren  willen  sterben.  Also  gesprochen  in 
stille  vnnd  geheym  etlicher  iunger  gesellen  zu  seiner  hilflf  begeret  bald 
eyn  galle  nach  aller  notturfl  zu  bereyten  vnd  wapen  thet,  vnd  sich  iu 
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das  mere  machet  des  schiffs  zewarten  daranf  Etigeuia  solt  gen  Rodi  mit 
irem  man  Pisimondo  farenu.  Also  nach  etlichen  empfangen  fireüdenn 
von  Efigenia  vatter  Pisimondo  sich  mit  seiner  geselschafte  vnnd  der  neuen 
breüte  auff  das  mere  füget  gen  Rodi  heyme  czefaren,  die  spiczen  des 
5  Schiffes  gen  dem  nydergange  der  sunnen  vnnd  [180*]  Rodi  wercz  rich- 
tet. Cymon  der  des  Schiffes  stätze  wachet  an  dem  anderen  tage  seiner 
anßfart  das  schiff  übereilet  czu  dem  er  schreye  chala  chale  oder  ir  seit 
alle  tode  vnnd  müsset  in  dem  mere  ertrinckenn.  Das  schiffe  sich  nicht 
sanmet  balde  zu  der  were  stellet  Ire  waffen  zn  banden  namen  vnnd  die 

10  galle  den  hacken  in  das  schif  warff  das  zu  ir  zoch  vnd  mit  gewalt  Cy- 
mon auf  das  schiff  steyg  mit  eynem  blossen  schwert  in  seiner  band  ze- 
geleicherweise  als  ein  hungriger  leo  alle  die  darauf  waren  für  nichte 
achtet  vnd  mit  grossem  blut  vergiessen  vnder  seinen  feinden  vmbging, 
nit  mynder  dann  als  der  leo  vnder  den  schafen  tat.     Do  das  die  Ro- 

15  dianer  sahen  alle  Ire  waffen  czu  der  erden  wurffen  alle  mit  eyner  stimm 
sich  in  gefäncknuß  ergaben.  Zu  den  Cymon  sprach  Ir  iunger  Rodianer 
solt  wissen  das  mich  weder  neid  haß  oder  euch  zeberauben  mit  gewa- 
penter  band  auß  Cipri  euch  ze  überfallen  hat  faren  machen,  sunder  das 
mich   darczu  bezwungen  hat  ist  mir  ein  grosse  sach  vnd  euch  eyn 

20  kleyne,  des  ich  von  euch  begeren  bin  vnd  das  nun  wol  mit  dem  schwert 
gewunnen  hab,  auch  das  mir  zever[180^]leihen  euch  keyn  müe  sein  sol 
Das  ist  iunckfrawe  Efigenia  die  von  mir  ob  allen  frawen  der  weit  ist 
liebgehabt  Die  mir  von  irem  vatter  als  eynem  freund  vnd  von  euch  mit 
frid  nicht  werden  mocht,  darum  ich  von  hoher  liebe  bezwungen  bin  die 

25  czenämen  wie  sy  mir  werden  mag  vnd  mit  gewapenter  bände  euch  über 
fallen  hab,  darumb  laßt  mir  sy  mit  lieb  vnd  ir  fart  in  dem  namen  gotes. 
Die  iungen  Rodianer  mer  von  gewalt  dann  von  miltikeyt  bezwungen 
im  die  iunckfrawen  weynend  gaben.  Zu  der  Cymon  sprach.  Edle 
iunckfraw  tröst  euch  vnd  seyt  wol  zemüt  ich  bin  euer  Cymon  der 

30  euch  durch  also  längs  liebhaben  mer  euer  wirdig  bin  dann  Pismondo 
alleyne  durch  versprechen  ist  Nach  disen  werten  sy  mit  im  in  sein 
galle  füret  keynerlei  ander  angerürt  vnnd  die  Rodianer  iren  weg  fa- 
ren ließ.  Wer  fröer  vnd  bas  zemut  dann  der  edel  iung  Cymon  fröer 
dann  man  auf  erden  nye  warde  als  er  seines  lieblichen  rauhes  was, 

35  vnnd  do  er  nun  die  traurigen  iunckfrawen  ires  weynenn  vnnd  vnmutes 
getröstet  hete,  sich  mit  seinen  gesellen  beriete,  do  erkannt  warde  das 
nicht  so  [ISO®]  schnell  wider  in  Cipren  zefarn  wäre  gen  der  inseln  Creti 
kerten  do  ir  yegklicher  sunder  Cymon  eyn  grossen  teyle  seiner  geboren 
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freund  het,  vnd  vmb  solcher  kuntschaft  willen  mit  Efigenia  dar  faren 
meynten,  vmb  mer  freyung  vnd  Sicherung  willen,  aber  das  gelück  das 
mit  genug  frölichem  sige  Cymon  die  schönen  iunckfrawen  verlihen  het 
im  nicht  beständig  was  noch  gancz  mit  treuen  meinet  in  wenig  stunden 

5  alle  freude  in  traurigkeit  vnnd  pitter  weynen  bekeret  vnnd  des  edeln 
iungen  überflüssige  liebe  in  eytel  trübsale  seczet,  dann  es  waren  nichte 
vier  stund  gar  vergangen  do  Cymon  die  Rodianer  gelassen  het  vnnd  die 
finster  nacht  komen  was  der  er  mit  grossem  freuden  wartet  dann  er 
keyner  anderen  nacht  ye  gewartet  hette,  in  der  eyn  grausam  vngestüme 

10  weter  vnd  wind  auf  stund  das  den  himel  mit  trübem  gewülcken  vnd  das 
mere  mit  pestilenczischem  winde  bis  in  den  grund  betrübet,  in  solcher 
maß  das  keyn  mensche  weder  gesehen  noch  vernämen  mochte  was  czethun 
wäre  oder  wes  man  sich  halten  solt,  noch  die  schiff  diener  auf  iren  füssen 
steen  mochten  [180^]  keynerley  dienst  czethun,  ob  sich  Cymon  eines 

15  solchen  klaget  do  frag  nyemant  nach  dann  do  erscheyn  nicht  anders 
dann  wie  sich  alle  gottheyt  die  im  solcher  liebe  vnd  schöner  iunckfrawen 
nicht  vergünten  vnd  domit  im  der  tode  schwärer  war  des  er  kleyne  acjit 
bete,  sich  soliches  in  solichem  form  an  im  wolten  rechen.  Auch  seine 
gesellen  alle  betrübt  waren ,  vnnd  ob  allen  die  do  vnmutig  vnd  traurig 

20  was  das  was  die  edel  iunckfrawe  die  in  irem  klagen  vnd  weynen  cze- 
tausentmalen  Cymon  vnmässige  liebe  verfluchet  vnnd  sein  grosses  be- 
herczent  gemüte  vermaledeyet,  fürwar  gelaubet  vnd  meynet  dises  grau- 
sames gegenwirtiges  weters  nyemant  anders  vrsach  war  dann  alleyn  sein 
grosser  übermute,  vnd  die  gött  im  nicht  vergünnten  er  sy  wider  iren 

25  willen  besiezen  solt  vnnd  czu  eynem  weib  zehaben  vnd  zu  seinem  hoch- 
tragenden willen  czebrauchen,  vmb  des  willen  er  ir  des  vergünneten,  do- 
mit auch  er  schäntiiches  tods  vergienge.  In  solichem  traurigen  leben  die 
armen  schiffleut  stünden,  vnnd  der  starcke  hertte  winde  sich  stäcze 
merete,  darumb  ir  hoffnung  kleyn  was  [181*]  nyemandt  gewissen  mochte 

30  wo  sy  in  dem  mere  warn  hin  vnd  her  von  dem  "vfind  in  dem  mere  getragen 
warden  doch  zeletste  on  ir  wissen  in  die  insel  Rodi  bekamen,  aber  der 
nit  erkannten  allen  vleiß  theten  ir  person  vnnd  leben  czeretten  alle  abe 
an  das  lande  sassen.  In  dem  in  das  gelück  guten  beistand  thet  sy  in 
eyn  kleyne  porten  der  inseien  getragen  hete,  in  dem  nicht  lange  darvof 

36  auch  die  Rodianer  den  Efigenia  genomen  was  komen  waren,  dobei  sy 
erkanten  das  sy  in  der  inseien  Rodi  waren,  Vnnd  do  der  tage  angienge 
vnnd  der  hymele  sein  liechte  bracht  hete  sy  sich  auf  eynen  armbrust  schuß 
bei  der  Rodianer  schif  ongefär  funden  des  Cymon  mit  aller  geselschafte 
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sere  erschrack  grosse  sorg  hete  des  das  im  nichte  lange  vergieng  zu- 
stund ,  balde  gepote  wie  man  möcht  daz  man  sich  aüß  der  porten  züg, 
vnd  sich  e  dem  gelücke  dann  den  Rodianer  befttlhe,  dann  an  keynera 
ende  erger  steen  möchten  als  do,  vnnd  alle  ire  stercke  brauchten  auß 
6  der  porten  czefaren  aber  alle  müe  verloren  vnnd  vmbsunst  waz,  dann  der 
Btarcke  winde  sy  allzeit  wider  zeruck  schlug,  darumb  vnmäg[181^]lich 
was  hinauß  czekomen ,  vnd  nach  langer  müe  vnd  arbeyt  mit  gewalt  der 
wind  die  gallee  an  das  land  schlüge,  do  sy  alle  von  den  Eodianern  ge- 
fangen erkant  vnnd  gen  Rodi  in  gefäncknuß  geftlrt  warden,  des  die 

10  Rodianer  alle  fro  vnd  wol  czemut  waren,  also  dem  armen  edeln  lieb- 
haber  Cymon  mit  seiner  liebe  ergienge,  der  seine  allerliebste  Efigenia 
nit  lang  darvor  genomen  het  sy  wider  verlöre,  von  der  er  nit  ander  freude 
genomen  noch  empfangen  het  dann  alleyne  etlich  süß  vnnd  liebliches 
küssen,  also  Efigenia  in  solchem  numerdumb  von  etlichen  edlen  frawen 

15  von  Rodi  mit  grossen  eren  vnd  wir  den  enpfangen  ward  irer  trübsal  ge- 
fäncknuß vnd  müde  des  meres  getrost  warde,  bei  denselben  frawen  sy 
bis  auf  den  benanten  tage  der  neuen  hochzeite  beleyb  vnnd  dem  iungen 
Cipriano  Cymon  mit  samt  seinem  gesellen  vmb  der  redlichenn  freiheyt 
willen  die  er  des  tages  darvor  do  er  die  Rodianer  bestreytt  mit  in  be- 

20  gangen  het  vmb  der  guten  geselschaft  willen  die  er  in  beweiset  hete  im 
vnd  allen  seinen  gesellen  daz  leben  gaben  in  keynen  wege,  iren  tod 
haben  wolten  das  in  [181**]  der  neue  breutigam  Pismondo  in  alle  wege 
suchet  czenämen  Vnd  do  das  nicht  gesein  mocht  Cymon  in  ewige  gefänck- 
nuß pannet,  darumb  wol  cze  gelauben  ist  er  vnnd  seine  gesellen  in  grossen 

25  angsten  leyde  peine  vnd  schmerczen  sein  mochten  sich  aller  hoffnunge 
ewig  verwegen  beten.  Nach  dem  Pismondo  so  er  beldest  mochte  sein 
hochzeit  machet.  In  solchem  iamer  leyd  vnnd  klagen  der  armen  gefangen 
daz  gelück  sich  wider  zu  in  keret  reue  vnnd  leyde  irenthalben  enpfienge 
neue  vrsach  zugab  vnnd  verbeuget  ires  heyles.   Es  het  Pasmondo  eynen 

so  bruder  iunger  an  dem  alter  dann  er  was,  aber  nicht  iunger  an  vernunfte 
vnnd  synnen  mit  namen  genant  Hormisda,  dem  man  gut  zeite  was  eyn 
edele  iunckfrawen  von  der  statt  genant  Cassandra  solt  zu  eynem  weib 
geben  haben.  Dieselbigen  iunckfrawen  eyn  edel  man  von  der  stat  bulet  vnd 
huldet  genant  Lismacho  sy  von  ganczem  herczen  lieb  het,  vnd  auch  villeicht 

35  iren  willen  czii  dem  seinen  gehabt  hete.  Nun  Pasmondo  sein  hochzeit  vnd 
freude  zu  bereji;  wol  gedacht  die  czwu  freude  mit  eyner  speise  man 
außrichten  inöchte  das  [181^]  an  Hormisda  vnnd  Cassandra  freunde  an- 
trug ,  darzu  sy  wülig  vnd  bereyt  waren  seitmal  er  Efigenia  füret  das 
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Hormisda  Cassandra  auch  füret.  Do  das  Lismacho  vemame  betrübet  in 
den  tode  grosses  leyde  ynd  übelgefallen  daran  bette,  dann  er  sieb  aller 
hofihunge  zu  ir  vnd  freude  enpfremdet  sähe,  dann  in  aller  meynung 
was  Hormisda  ir  nicht  nämen  solt  vnd  er  sy  selbs  zu  der  götlichen  e 
6  haben  wölt,  doch  als  ein  weiser  iunger  sein  trübsal  mit  gedult  in  seinem 
herczen  verborgen  trug,  vnd  mit  im  selbs  bedencken  ward  wie  er  das 
vndersteen  vnd  geirren  möcht  domit  solche  freud  zerstöret  würd,  aber 
keynen  wege  nicht  vernam  dann  allein  gewalt  czebrauchen  vnd  das  cze- 
thun  im  eyn  geringe  sach  was  vmb  des  amptes  willen  das  er  zu  der  zeit 

10  het,  dann  er  was  der  Stattrichter,  dochdas  czethün  in  mer  vnerlich  daucht 
dann  erlich  vmb  des  amptes  willen,  vnd  nach  langem  bedencken  vnd 
fürnämen  die  er  der  liebe  den  weg  gab,  er  thät  recht  oder  vnrecht  im 
gancz  füi*name  Cassandra  mit  gewalt  czenämen  anhub  czebedencken  das 
zethün  was  geselschaffte  dar  czu  im  [182*]  füglich  war  was  weg  vnd 

15  Ordnung  er  halten  solt.  In  solichem  seinem  bedencken  im  Cymon  den 
er  mit  seiner  geselschaft  in  gefäncknuß  het  in  gedanck  kam  wie  er  zu 
seinen  Sachen  nicht  besser  noch  getreuer  geselschaft  gehaben  möcht 
dann  Cymon  vnd  in  desselben  nachtes  auß  der  gefäncknuß  in  sein  kamem 
komen  thet  zu  im  also  sprach  Cymon  zu  geleicher  weise  als  die  gött  gut 

2Q  vnnd  milt  geber  sein  den  menschen,  also  sy  auch  der  Versucher  sein  irer 

.  tugent,  vnnd  dieselben  die  sy  stät  vnnd  fest  finden  in  allen  iren  Sachen, 

dieselben  sy  redlicher  vnnd  höher  gab  wirdig  machen,  die  haben  auch  dich 

vnnd  dein  tugent  mit  mere  exsperiencz  versuchen  wollen  das  in  deines 

vatters  hause  den  ich  eynen  reichen  herrn  erkenne  hat  nicht  gesein  mügen, 

25  vnnd  dich  nach  dem  ich  vernym  von  erst  mit  iren  brennenden  fackeln  der 
liebe  von  eynem  vnuernünftigen  tier  czu  eynem  fürsichtigen  menschen 
bracht  haben,  Damach  mit  schwärem  vnglück  yeczund  gegenwirüg  in  ge- 
fäncknuß gethan  haben,  vnnd  das  alles  allein  getan  haben  dich  ze  versuchen 
vnd  ob  dein  gemüte  in  gedult  beständig  sey  oder  ob  es  sich  nach  dem  vnd 

80  [182^]  du  nicht  lange  ist  frölich  wärest  deines  gewunnen  rauhes  dich  be- 
trübt haben,  bistu  nun  derselbig  der  du  gewesen  bist  keyn  £rölicher  ding  dir 
von  in  nye  mer  verlihen  noch  gegeben  ward  als  sy  dir  yeczund  zeschicken 
vnd  bereyt  haben,  vnnd  domit  du  deinen  verloren  trost  vnnd  stercke  wider 
enpfahest  vnd  von  neuem  dein  hercze  in  fride  seczest,  ich  dich  vnder- 

85  richten  wille  wie  Pasmondo  deines  schaden  so  grosses  gefallen  het  vnd 
eyn  fleissiger  procurator  deines  tods  gewesen  ist,  der  yeczund  mit  grosser 
eile  die  hochczeit  mit  deiner  Efigenia  zu  bereyt  vnd  mit  deinem  raub  sein 
freude  dir  ze  leyd  haben  meynt,  den  dir  eyn  frölich  gelück  beschert  vnd 
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geben  het  vnd  den  dir  so  gächling  widernam  das  dir  on  czweifel  sol  wee 
thun  hast  du  anders  liebe  als  ich  meyn  vnd  das  bei  mir  selbs  bedencke 
vnd  erkenn  dann  mir  nit  mynder  als  dir  auf  eynen  tage  solches  vm-echt 
zugestanden  ist,  dann  der  iungHormisda  Pasimundo  bruder  sich  schicket 
5  mit  meiner  lieben  Cassandra  czethun  die  ich  ob  allenn  frawen  liebhab 
als  Pasimundo  dir  mit  Efigenia  gethan  hate,  vnnd  dem  widersteen  vnnd 
in  eyn  soliche  freude  in  [182*^]  betrübung  zeseczen  ich  keynen  weg  sihe 
noch  bedencken  kan  dann  alleyn  die  tugent  vnser  beyder  gemüte  vnnd 
stercke  vnser  hend  vnnd  waffen  die  on  zweifei  vns  den  wege  geben  wer- 

10  den  czu  dem  andern  raub  vnser  beyder  frawen,  wie  wol  ich  gelaub  du 
verczweifelt  habest  die  deinen  ymmer  mer  czesehen ,  wol  die  wider  cze- 
haben  dir  besunder  freude  brächt,  darumb  Cymon  guter  freund  domit 
ich  meiner  angefangen  materi  nachfolgen  müge,  die  gotheyt  mich  des 
weges  vnderrichte  vnd  des  weis  gemachet  hat,  darumb  bedencke  dich 

15  gar  eben  dann  gott  hat  dir  dein  gelück  auff  dise  stund  zu  gesant.  Solche 
wort  vnd  red  Cymon  sein  verlorne  hoffnung  eyn  kleyn  wider  brachten 
mit  kurczen  werten  zu  Lismacho  sprach.  Edler  freund  Lismacho  zii 
disen  Sachen  du  nicht  sterckern  noch  festern  getreuem  freund  vnd  ge- 
sellen dann  mich  gehaben  macht  seitmal  mir  volgen  sol  als  du  gespro- 

20  chen  hast.  Darumb  was  czetun  sey  das  laß  mich  wissen  solt  du  sehen 
ob  ich  deinem  vnd  meinem  willen  sol  eyn  genügen  thun.  Lismacho 
sprach  von  heut  über  drei  tage  beyde  neue  bretit  von  erste  czu  iren 
mannen  geen  werden,  [182^]  do  du  mit  deinen  gesellen  vnd  gewapenter 
hande  vnnd  ich  mit  ettlichen  meinen  besten  freunden  so  sich  tag  vnd 

25  nacht  scheyden  vnnd  ir  freüd  am  besten  ist  vnnd  czu  tisch  siezen,* wir 
sy  mit  gewapenter  band  überfallen  wollen  vnnd  mit  gewalte  beyd  frawen 
nämen  vnd  alle  die  dem  widersteen  wollen  von  vnsern  henden  den  tode 
on  alle  barmherczikeyte  enpfahen  sollen,  so  hab  ich  in  geheyme  mein  groß 
schiff  czu  bereyt  sy  darinn  zeftiren  vnd  nach  vnserm  willen  von  dann  wo 

30  vnns  hin  liebet  czefüren.  Dise  Ordnung  dem  edelen  gefangen  Cymon 
groß  gefallen  was,  vnnd  solcher  zeit  zewarten  wider  in  gefäncknuß  ging 
domit  er  in  keynerlei  vermercket  würd.  Nun  der  tag  solcher  zeit  komen 
was  die  hochczeit  mit  grosser  herrlicheyte  fretide  vnnd  schalle  zii  bereyt 
ward  das  hauß  beyder  brtider  mit  allen  iren  freunden  vol  was.    Do  nun 

55  Lismacho  czeite  daucht  mit  Cymon  sein  ordenung  gab  vnd  ir  geselschafte 
in  drey  partei  teylten,  die  ersten  partei  an  die  porten  des  meres  schickten 
domit  in  der  weg  des  schiffs  nit  vertreten  würde,  doch  vor  Lismacho  die 
ganzen  geselschaft  seiner  meynung  waz  zetun  war  vnderricht  [183*]  vnd 
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mit  den  czweyen  teylen  sich  in  Pasimondo  hause  auff  die  hochzeit  füget, 
vnd  von  den  czweyen  teylen  das  ein  teyle  an  der  porten  des  haüß  liesse 
domit  er  in  dem  hause  nicht  versperte  sein  möchte,  vnnd  mit  dem  dritten 
teyle  vnd  Cymon  über  die  stigen  des  haus  auf  ginge  in  den  schönen  sale, 

5  do  die  czwu  preüte  mit  vil  andern  frawen  vnd  manne  zu  tische  sassen 
do  Cymon  vnd  Lismacho  die  tische  zu  der  erden  wurffen;  Iglicher  die 
seinen  nam  vnd  iren  gesellen  gaben  In  geputen  sie  palde  mit  in  zu  dem 
schiffe  eylten;  des  alle  frawe  vnd  manne  erschracken;  sunder  die  czwü 
neue  preüt  anhüben  kleglich  ze  weynen  vnd  ir  iCyt  zeklagen  Desselben 

10  alle  die  mit  in  waren  daz  gancz  hauße  vol  mit  romore  vnd  geschrey, 
Cymon  vnd  Lismacho  zu  iren  plossen  swerten  griffen  in  den  wege  über 
die  stigen  abe  weyt  machten  zu  dem  hause  aüß  gingen;  in  dem  Pasymondo 
zu  einem  grossen  prügeil  zu  dem  rumore  in  engegen  käme;  dem  Cymon 
an  derselben  stat  daz  leben  nam  im  sein  haubt  enczwey  spielt  dem  Hor- 

15  misda  ze  hilffe  käme  vnd  als  er  dem  prüder  Cymon  gethan  hette  im  auch 
thet  vnd  alle  die  zu  solchem  romore  ge[183**]loffen  kamen  von  Lismacho 
vnd  Cymon  das  leben  verlum  oder  zurücke  geschlagen  wurden  In  dem 
hause  vnd  vor  dem  hause  alles  mit  plute  verdecket  was;  Das  mit  grossem 
iamer  vnd  kleglichem  weinen  Hessen  Also  enge  mit  irem  raupe  vnd  schö- 

20  nen  frawen  on  alle  irrung  in  das  schiffe  gingen  In  dem  die  porten  des 
mers  alle  vol  mit  gewapedem  volcke  geloffen  waz  den  schönen  frawen 
meinten  ze  helffen;  aber  ir  lauffen  vnd  schreyen  vmbsüst  was.  Zu  haut 
daz  schiffe  die  segel  zoche  mit  freüdenn  vnd  den  schönen  frawen  von 
dann  segelten  in  die  insel  CrQti  bekomen  do  sie  von  iren  guten  freunden 

25  vnd  günnern  lieplichen  enpfangen  worden;  do  sie  pfeyde  Cymon  vnd 
Lismacho  iglicher  die  seinen  zu  der  götlichen  ee  namen  grosse  freüde 
vnd  reiche  köstlich  hochzeite  mit  in  machten;  in  Cipri  vnd  Rodi  über 
die  czwen  manne  daz  romor  grosse  waz;  Doch  nach  etlicher  vergangen 
zeit  die  freunde  mit  einander  so  vil  prauchten  das  nach  etlichem  iare 

30  Cymon  mit  Efigenia  in  Cipri  vnd  Lismacho  mit  Cassandra  gen  Rodi  ge- 
rüffet  worden  do  sie  lange  zeit  in  freüden  mit  einander  lebten. 

[183<^]  Wie  iunckfrawe  Costanza  einen  iüngling  lieb  het  genant 
Martho  Gomitto,  Den  sie  nach  dem  ir  gesaget  ward  tode  vernam, 
vnd  grosses  leyden  halben  in  verczagnüß  fiele  sich  alleine  in  ein 
35  schiffe  an  rymen  vnd  segel  seczet,  vnd  von  einem  gachlingen  wint 
in  der  Morn  lant  in  die  stat  Susa  getragen  ward  vnd  zu  Tunici  in 
der  Banbarey  an  des  küniges  hoffe  in  einen  grossen  hern  fände 
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sich  im  zu  erkennen  gab  vnd  peide  mit  grossen  freüden  wider  z& 
hause  furn. 

Do  die  künigin  Pamphilo  neue  histori  ende  vernam ;  sich  gen  der 
iungen  frawen  Emilia  keret  ir  gepote  sie  der  angefangen  mäteri  nach- 
5  folget;  Das  sie  nicht  verczoche  schnell  anhuhe  vnd  spräche.  Ein  iglich 
person  sol  liebe  lust  vnd  freüde  haben  der  dinge  do  von  im  tröste  nucze 
bekomen  mage,  sunder  in  liebe  haben ;  Dann  die  liebe  ee  frettde  begern 
ist  dann  trübsal  Darumb  nicht  mit  langem  verczichen  mit  mere  meiner 
freüde  von  der  gegenwärtig  materi  ze  sagen  Ich  vnser  künigin  mer  ge- 

10  horsam  thon  wille  dann  ich  dem  vergangen  künig  gethon  habe;  Darumb 
ir  züchtigen  diemütigen  edeln  frawen  [183*J  wissen  vnd  vememen  sült 
wie  nahent  bei  Cicilia  ein  insell  gelegen  ist  die  Lipari  genant  ist  In  der 
nicht  lang  ist  Ein  schöne  iünckfrawe  genant  Costanza  von  edelm  guten 
gesiechte  gepom;    Zu  der  ein  hübscher  iüngling  mit  namen   genant 

15  Märcho  Gomito  in  liebe  enczündet;  des  selben  geleichen  die  iünckfrawe 
zu  im  grosse  liebe  gewan,  vnd  das  in  masse  daz  sie  deuchte  ir  nicht  wol 
were  wann  sie  in  nicht  seche  vnd  vmb  solcher  liebe  willen  die  der  iunge 
zu  ir  het,  sie  an  iren  vater  zu  einem  weybe  begeret  vnd  vmb  sie  werben 
Hesse  Aber  der  iunckfrawen  vater  sy  im  versaget  dann  er  in  zu  arme 

20  vernam  vmb  des  willen  ir  im  nicht  geben  wolt.  Do  daz  der  iunge  edel- 
man  vername  das  im  vmb  armut  willen  sein  liebe  iünckfrawe  versaget 
waz  gegenwürtig  aller  seiner  guten  freunde  vnd  günner;  Er  zu  got  vnd 
allen  heiligen  schwüre  nicht  mer  gen  Lipari  zu  komen  er  were  dann 
reiche,  mit  einer  wol  gewapendenn  gallee'  von  dann  füre;  sich  gen  der 

26  Barbarei  wercz  hielte  zu  berauben  alle  die  da  minder  dann  er  möchten, 
In  dem  im  das  gelüclk  gut  zeit  mit  vnd  gehilflich  waz.  bette  er  sich 
selbes  massen  künnen  in  seiner  [184*]  selickeit  vnd  sich  an  dem  das  er 
gewunnen  bette  het  benügen  lassen  dann  in  kurczer  zeit  genug  reich 
mit  seinen  gesellen  worden  was;  Aber  mer  dann  reichtum  suchen  ging 

30  vnd  im  geschähe  als  dem  der  mer  begeret  dem  im  not  ist  dem  selben 
alweg  gern  e  dann  einem  andern  ze  rint  vnnd  mynder  wirt,  also  auch 
im  zu  stunde  Dann  in  solchem  leben  sich  begäbe  daz  etliche  schiffe  des 
heydenischen  küniges  von  Tunici  Marcho  Gomito  rauben  auf  dem  mere 
vnd  den  schaden  den  er  in  thet  vernomen  betten  eins  tages  in  über  eylten 

35  vnd  nach  langem  streyte  mit  allen  seinen  gesellen  gefangen  beleyb  Die 
morn  die  gallee  beraubten  vnd  in  den  grünt  des  meres  sendeten.  Marcho 
mit  seinen  gesellen  gen  Tunici  fürten  vnnd  in  ewige  gefencknüß  ver- 
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Schlüssen,  solche  märe  durch  mer  person  gen  Lipari  Marcho  freanden 
2e  wissen  kam,  vnd  wie  er  liicht  allein  gefangen,  sunder  mit  aller  ge- 
selschafft  in  dem  mere  ertruncken  were;  Die  iunckfrawe  die  in  on  masse 
Kete  bette  vnd  die  seines  von  Lipari  scheyden  traurig  vnd  betrübet  waz 
5  dann  in  mit  sampt  den  andern  in  dem  mere  ertruncken  vemo[184^]me 
In  lang  zeit  heymlich  weinet  vnd  klaget;  vnd  grosses  leydes  halben  sich 
mit  ir  selbes  bedacht  vnd  ir  fümam  nit  lenger  auf  erden  wollen  leben 
Doch  ir  selbes  den  tode  nicht  thon  wölte,  vnd  ir  nette  syn  erdachte 
damit  sie  ir  leben  enden  möchte,   vnd  eines  nachtes  verporgen  auß 

10  ires  vaters  hause  an  das  mere  ginge  do  sie  nicht  ferre  von  dann  pey 
andern  schiffen  ein  klein  schifflein  da^  eines  armen  fischers  was  ersechen 
bette;  das  aller  segel  vnd  rüder  formirt  was  palde  dar  ein  ginge,  vnd 
als  aller  frawen  der  insel  gewonheit  waz  also  äie  auch  segel  vnd  rüder 
richten  künde  pald  den  segen  auff  zoche  die  rüder  in  das  wasser  warffe; 

15  sich  dem  wint  der  da  mechtig  was  befalche  wol  gedachte  der  starcke 
wint  das  vngeladen  schifiein  zu  lande  in  das  köfell  tragen  vnd  prechen 
würde,  do  mit  ir  des  beköme  des  sie  suchen  ginge  vnd  sterben  müste, 
vnd  ob  sich  beg43be  daz  sie  gern  dar  dar  von  mit  dem  leben  körne  das  sy 
nicht  en  möchte,  sunder  mit  sampt  dem  schiffe  sterben  vnd  verderben 

30  müste,  vnncL  zu  haut  ir  haubt  in  iren  mantel  wickelt  sich  kläglich  weinent 
mittenn  in  das  schifflein  [184^]  nider  leget,  Aber  sich  alles  anders  füget 
dann  ir  anslage  was.  dann  derselbig  herte  wint  in  kleiner  zeit  senffi  ward; 
daz  wütent  mere  sich  stillet;  doch  das  in  masse  das  däz  arme  schiflein  von 
dem  selben  winte  also  getriben  vnd  getragenn  warde  daz  es  sich  an  dem 

35  tage  darnach  vmb  vesperzeit  oberhalben  Tunici  pey  zwainczig  meilen  pei 
der  stat  Susa  an  dem  lande  alleine  fände.  Die  edel  elende  iunckfraw  ob  sy 
in  dem  mi^re  oder  an  dem  lande  were  ir  vnwissent  was  dann  ir  selbes 
nicht  enpfande;  als  dfe  da  von  dem  ligen  ir  haubt  nye  erhaben  hette 
noch  das  zu  erheben  meinet.   Nun  in  dem  das  elende  schifflein  zu  lande 

80  stiesse  zu  seinem  gelücke  an  demselben  ende  Ein  arme  frawe  die  die 
necze  oder  fische  gam  iren  fischern-  wasche  daz  schiflein  ersache;  das 
sie  gar  fremde  nam  das  es  mit  also  vollem  segel  zu  lande  gestossen  hette 
Ir  gedacht  villeicht  ein  fischer  warcken  were,  vnd  die  fischer  darinne 
entslaffen  weren,  darzu  ginge  vnd  nyemant  anders  nach  langem  rüffen 

35  darinne  sache  dann  ein  einige  person  sie  secheii  dauchte;  als  die  da  in 
irem  horten  «chlaffe  läge,  der  fischer  frawen  zu  mer  malen  laut  schrey 
md  rüffet  vnd  [184^]  in  guter  weyl  nicht  antwort  hette.  Doch  nach 
langem  rüffen  die  iunckfrawe  ir  enpfinden  warde  ir  schweres  haubt  auf- 
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hub  an  dem  die  fischerin  wol  erkaiite  das  es  ein  kristen  men^cli  was  mit 
ir  lateinisch  oder  welsch  anhub  ze  reden  sy  fraget  wie  sich  daa  begeben 
het,  daz  sie  also  gar  alleine  mit  dem  kleinen  schifflein  an  das  end  komen 
were.  Die  edel  iunck&awe  die  nicht  enweste  wo  sie  was;  der  guten 
5  frawen  rede  vernam  besorget  der  wint  sie  villeicht  wider  in  die  insel 
Lipari  getragen  bette  pald  auf  ire  fttsse  stunde  vmb  sache  aber  der  gegent 
des  landes  nicht  erkante;  die  guten  frawen  fraget  wo  sy  doch  were;  Des 
ir  arme  frawe  antwort  vnd  sprach  mein  liebe  tochter  du  pist  hie  nahent 
pei  der  stat  Susa  in  der  Mom  landt.   Do  das  die  innckfrawe  vernam  oa 

10  masse  betrübet  das  ir  got  den  tode  nicht  gesant  bette;  Dann  irer  iunck- 
ft^ewlichen  ere  besorget  nicht  bedencken  mocht  wie  sie  iren  dingen  thon 
solte  betrübet  in  den  tode,  sich  nider  an  das  lant  neben  das  schifflein 
seczet  kleglich  ir  leyte  an  hub  beweinen.  Do  die  gute  alte  frawe  ir 
grosses  hertes  weinen  sache  ir  zu  herczen  ging  ynd  erparmet  Die  iunck- 

15  fraw  [185*^]  pate  das  sie  mit  ir  in  ir  heüßlein  ginge  ynd  ir  so  vil  vor 
saget  daz  sie  ir  alle  vrsache  ires  leydes  ze  wissen  thet  vnd  ir  das  saget. 
Die  gut  frawe  sie  fastend  vnd  vngessen  vernam  ir  ein  wenig  proet  das 
sy  het  vnd  fische  zu  essen  gäbe,  dar  zu  ein  wasser  vnd  trincken  sie 
freuntlichen  pate  daz  sie  ir  arme  speyse  verg&t  neme,  vnd  esse;  Die 

20  innckfrawe  die  guten  frawen  fraget  wer  sie  were;  daz  sie  die  welschen 
Zungen  also  gut  redet  die  sprach;  Liebe  tochter  ich  pin  von  Trapani 
vnd  heyse  mit  namen  Carapresa  vnd  diene  hie  etlichen  fischem  die  sein 
Kristenn,  Do  die  innckfrawe  den  namen  Carapressa  nennen  hdret  wie 
wol  sie  traurig  vnd  betrübet  was;  auch  selbes  nicht  vemame  was  vrsache 

25  sie  darzu  züge  däz  ir  solche  gedancken  zustünden  on  czwejrfel  gedachte 
das  ir  ein  gut  zeichen  vnd  augurio  sein  sölte,  den  namen  Carapressa 
nennen  hören,  grosse  hoffnung  gewan;  doch  nicht  enweste  wes  sie  hoffet 
vnd  ire  vorige  begire  vnd  herten  willen  des  todes  ze  warten  von  ir  leget, 
vnd  die  guten  frauwen  freuntlich  pate  das  sy  sich  ir  vmb  gotz  willen  liesse 

30  befolhen  sein,  vnd  irer  eilenden  iugent  erparmung  het  [185^]  Ir  hülffe 
vnnd  riete  wes  sie  sich  halten  sölte  da  mit  ir  nit  schände  irer  ern  halben 
zu  stünde  Carapresa  die  armen  innckfrawe  in  gutem  züchtigenn  leben 
vemame  sie  alleine  in  irem  heüßlein  Blesse  ire  fische  necze  palde  auf- 
hübe wider  zu  ir  käme  sie  in  iren  mantel  wickelt  vnd  in  die  stat  füret 

35  zu  ir  sprach  Gostancze  liebe  tochter  ich  will  dich  gar  zu  einer  guten 
heidenischen  frawen  fOren  der  ich  z&  zeiten  etliche  dienst  thue  die  ist. 
ein  parmherczige  alte  frawe,  Der  ich  dich  vmb  gotz  willen  nacli  allem 
meinem  vermügen  befelhen  will,  vnd  mir  czweyfelt  nicht  dir  sol  vil  gutz 

21* 
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von  ir  geschehen,  vnd  dich  gern  mir  ze  liebe  als  ir  tochter  haltenn  vnd 
du  dich  mit  allen  deinen  kraften  solt  fleyssen  ir  zä  dienen  vnd  iren 
willen,  ze  thon  da  mit  du  ir  genad  vndhulde  erberben  mügest;  Also  lange 
pis  dir  got  pesser  gelücke  zuschickte,  vnd  wie  die  gut  frawe  zu  ir 
6  spräche  also  auch  tet  Do  Carapresa  mit  sampt  der  iunckfrawen  in  die 
stat  zu  der  erbern  iren  frawen  käme  die  pey  iren  leczten  tagen  waz,  sie 
die  iunckfrawen  ansache  vnd  die  klehlichen  weynent  sache  nich  gelassen 
mocht  die  mtitickeit  halben  mit  ir  wey[185*^]nen  muste  sie  lieplich  en- 
pfinge  vnd  an  ir  pleiches  angesichte  küsset  pey  der  hende  name  in  das 

10  hause  füret  do  sie  mit  etlichen  andern  züchtigen  frawen  on  alle  mannes 
pilde  wonet;  Dieselben  iren  frawenn  gar  mancherley  arbeyt  vonn  iren 
henden  machten  als  mit  seiden  näen,  gülden  portenn  würcken  des  selben 
geleichen  von  palm  vnd  leder  gar  mancherley  abenteüer  machen  künden, 
Des  iunckfrawe  Costancza  in  wenig  tagen  vil  begreyfe  vnd  lernet,  mit 

15  den  sy  also  stunde  vnd  mit  grossem  gefallen  aller  frawen  ärbet  das  sy 
auch  ein  gut  teyle  der  sprach  lernet;  Also  gut  zeit  mit  disen  vngelau- 
bigen  heydenichenn  züchtigen  frawe  wonet,  vnd  nun  do  heym  von  vater 
vnd  muter  verklaget  was.  Die  nicht  anders  meinten  dann  sey  wer  tode. 
Nun  sült  ir  wissen  das  zu  disen  zeiten  ein  iunge  künge  genant  Menadab 

20  in  dem  künigreiche  Granata  regiret;  der  sprach  dem  küng  von  Tunici 
vmb  daz  künigreich  zu  vnd  sprach ,  es  gehöret  im  zu  vnd  er  were  der 
recht  erbe  der  herschaft  vnd  mit  grosser  macht  vnd  gewalt  dem  künige 
von  Tunici  in  das  lande  zoche  auß  dem  künigreiche  meinte  [185^]  ze 
treiben.    Ein  solches  dem  iungen  edelman  Marcho  Gomito  der  in  ge- 

S5  fendaiüß  läge  zii  gehöre  kam,  vnd  er  als  der  die  heydenischen  zungen  wol 
künde,  den  künige  beschicken  thet.  Do  er  vemame  das  er  sich  wider  den 
küng  von  Granata  zu  were  seczet,  vnd  zu  einem  hüter  der  gefencknüß 
sprach?  wer  es  müglieh  das  ich  mit  vnserm  hern  dem  künig  möchte 
ze  reden  komen  mir  czweyfelt  nicht  mein  rate  seines  krieges  halben  im 

aö  nucze  vnd  frummen  pringen  sölten.  Der  hüter  dem  künig  Marwort  palde 
ze  wissen  thet;  do  das  der  künig  höret  Marcho  fOr  sich  komen  schuffe 
In  fraget  was  sein  rat  were,  den  er  im  wider  seinen  feinde  geben  wölte 
Dem  Marcho  antwort  vnd  sprach ;  Genediger  herre  nach  dem  ich  in  der 
zeit  do  ich  euere  laut  pauet  ich  vernam  wie  ewere  kriege  vnd  streite 

35  mer  mit  dem  geschoß  der  pögen  mj  dann  mit  andern  waifen;  Darumb 
wo  rnaii  syn  fünde  das  eüern  feinden  ir  geschoß  abe  ginge  vnd  z&  rünne 
vnd  die  eüern  stäcz  sein  genügen  betten,  so  stund  wol  darauf  nach  mei- 
nem geduncken  der  sige  wider  eüern  fein  üer  were  vnnd  sie  von  euch 
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[186*]  geprochen  weren.  Der  kung  zu  Marcho  sprach;  On  czweyfel  wo 
man  solche  weg  finden  mochte  ich  mein  feinde  über  winden  wölte  Marcho 
dem  künig  wider  antwoii;  vnd  spräche  genediger  künige  wo  ir  wölte  so 
mage  es  gesein,  vnd  veiiiemet  wie!    Ir  wert  on  alle  euer  hantpogen  gar 

5  vil  kleinere  sennen  oder  schnür  machen  dann  gemeiniglichen  gewonheit 
ist,  vnd  die  eüern  feinde  an  iren  pogen  haben ;  darnach  zu  solcher  grosse 
der  sennen  die  pfeyle  machen;  die  selben  pfeyle  zu  keinem  andern  hant- 
pogen dienen  mügen  dann  zu  den  eüern,  ein  solches  muß  alles  in  ge* 
heym  geschehen ,  do  mit  euere  feint  auch  nicht  also  teten ,  vnd  auch 

10  wege  Süchten  da  mit  sy  euer  geschosse  daz  in  zu  geschossen  würde  mit 
eüerm  schaden  prauchen  möchten ;  Darumb  alle  dinge  in  stille  geschehen 
müssen,  vnd  wenne  die  schüczen  euer  feinde  ir  geschosse  verschossen 
haben  vnd  nach  dem  das  ir  in  geschossen  habt  greyffen  wern;  Das  in 
keinen  wege  gedienen  mag  dann  ire  senne  an  den  pogen  zu  grosse  sein; 

15  Darumb  in  die  lenge  ir  streyten  vnd  schiessenn  nicht  geweren  mage,  daz 
den  eüern  schüczen.  nicht  geschieht  [186**]  dann  der  feinde  geschoß  in 
geleiche  als  wol  diente  vnd  zu  ireu  pogen  füglich  ist  als  ir  eygne  pfeyle 
sein ;  Also  die  eüern  schüczen  ze  schiessen  geschosse  ein  nottorft  haben, 
Wo  sein  euer  feinde  grossen  mangel  haben.    Dem  künige  der  ein  weyse 

20  man  waz  also  nach  käme  vnd  mit  dem  den  sige  behielte  vnd  seine  feind 
überwant,  vmb  des  willen  Marcho  pey  dem  künige  in  grosse  genade  vnd 
reichem  stant  kam  Solche  gescheite  vnd  des  küniges  grosser  gewunner 
sige  alle  gegen  davon  wunder  sagen  worden,  Auch  der  iunckfrawen 
Gostancza  solche  neue  histori  zu  gehöre  kamen  vnd  wie  ir  Marcho 

25  Gomito  noch  pey  leben  were;  den  sie  lange  zeyte  was  verklaget  bette, 
vnd  die  alte  liebe  sich  verneüet  vnnd  gächling  ir  das  hercze  er- 
beichet, vnd  ein  prinende  flamme  in  ir  von  neuem  enczündet  vnd  die 
tode  hoffhung  ii'es  herczen  in  ir  wider  erquicket,  vmb  dez  willen 
sie  alle  sache  ires  gescheite  der  alten  iren  frawen  alles  saget  vnd  ir  ze 

30  wissenn  thet  vnd  sie  freuntlichen  pat  wo  es  ir  wille  vnd  rate  were  vnd 
ir  vrlaub  gehaben  möchte  so  wölte  sie  gern  gen  Tunici  domit  sie  auch 
ire  äugen  dem  [186®]  erfüllen  möchte  das  sie  mitt  den'orn  gehört  bette 
Eins  solchen  sie  ir  alte  erbere  frawe  tröstet  vnd  lobet  nicht  anders 
dann  als  sie  ir  muter  gewesen  wer;  selbes  mit  ir  auf  ein  schifflein  saß 

35  gen  Tunici  fnre,  do  sie  mit  sampt  der  iunckfrawen  in  irer  freunde  hause 

mit  grossen  ern  enpfangen  warde  Auch  Carapresa  mit  in  gefürt  betten; 

die  selben  sie  schickten  ze  vememen  in  waz  stant  Marcho  Gomito  an  des 

.  küniges  hoffe  were;  den  sie  lebendig  frische  vnd  gesunt  vnd  in  erber- 
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lichem  stant  fände  pey  dem  des  die  guten  frawen  alte  vnd  iunge  besun- 
der  freftde  hettenn,  Vnd  die  alte  erber  frawe  selbes;  die  sein  wolt  die 
Marcho  wolte  ze  wissen  thon  daz  sein  liebe  Gostanza  in  Tunici  were 
nicht  lange  dar  nache  zu  im  ginge  vnd  sprach  her  Marcho  zu  mir  in  mein 
5  hamß  ist  komen  ein  grosser  dein  freant  vnd  yilleicht  der  gröste  den  du 
ye  erkantest  vnnd  komet  von  der  insel  Lipari  deiner  gegent  wo  es  dein 
gefallen  were  gar  genötig  mit  dir  ze  reden  hette,  vnd  ein  solches  dir  ze- 
wissen  zu  thon;  ich  nyemant  hab  getrawen  wollen  selbes  zu  dir  komen 
pin  her  Marx  der  erbem  frawen  grossen  dancke  [186*]  irer  mtle  saget 

10  vnd  ir  sein  vrlanb  gäbe  mit  dem  ir  nachnolget  vnd  in  ir  h^^ose  kam;  do 
inn  die  edel  liebhaberin  iunckfraw  Gostanza  ersache;  von  tiberflüssigen 
freüden  schier  tod  wer  sich  nicht  enthalten  mochte  mit  offen  armen  in 
vmfinge  lieplich  halset  vnd  küsset  vnd  vrsache  der  vergangen  trübsal 
vnd  gegenwttrtigen  freute  in  gut  zeit  nicht  wort  gereden  mocht,  änhnbe 

15  ze  weinen  Do  Marcho  die  iunckfrawen  sache  in  ein  fremde  sache  danchte 
auf  im  selbes  als  ein  halbe  erschrocken  man  stund  nit  weste  was  er 
reden  sölte;  doch  nach  langem  bedenckeu  zu  ir  spräche  0  du  mein  aller 
liebste  Gostanza  mage  es  gesdn  das  ich  dich  hie  soeben  sol,  pistu  noch 
pey  leben  Nun  ist  es  lange  zeit  das  ich  vonn  Lipari  märe  bette  wie.  du 

20  verlorenn  vnd  tode  werest,  Also  geret  mit  einem  züchtigen  halsenn  sie 
weinent  lieplich  in  sein  arme  schlösse  freuntlichen  an  ir  rosenfarbes 
mündlein  küsset  Nach  dem  im  die  schöne  iunckfrawe  alles  das  ir  in  dem 
mere  zu  gestandenn  was  im  saget  vnd  zu  wissen  thet,  vnd  die  grosse 
zucht  vnd  ere  die  ir  durch  die  alten  erbern  frauen  vnd  durch  Carapresa 

25  was  [187*]  beweist  worden;  daz  im  alles  saget  vnd  nach  langem  reden 
vnd  freüdenn  Marcho  von  ir  ginge  zu  seinem  hern  dem  künige  kam, 
dem  er  alle  sache;  was  sein  vnd  der  iunckfrawen  halben  ergangen  bette, 

• 

daz  dem  künig  für  ein  groß  wunder  zeichenn  saget  do  pey  im  mer  saget 
wie  er  sie  hach  kristenlichem  gelauben  zu  der  götüchen  ee  nemen  vnd 

80  mit  seinem  vrlaube  als  sein  euch  weihe  heym  füren  wölte,  waz  Marcho 
dem  künige  gesaget  hett  in  ein  grosses  wunder  name  vnd  ein  fremde 
sache  daucht  das  die  iunckfrawe  in  solcher  form  also  einen  langen  wege 
über  mere  bette  komen  mügen  in  wider  alle  natürliche  recht  sein  dauchte 
vnd  die  iunckfrawen  für  sich  komen  schuf  von  der  er  ander  wunder  ver- 

35  name  dann  er  von  Marcho  gethön  het,  zu  ir  spräche  schöne ;  iunckfrawe 
ir  habt  vor  gote  vnd  der  weit  Marcho  Gomito  mit  recht  für  eüern  mane 
gewomien.  Nach  disen  wortenn  im  palde  komen  thet  schöne  reiche  köst- 
liche kley  der  vnnd  kleynet  die  iunckfrawen  vnd  Marcho  frölich  begäbet 
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peyden  eiö  freuntlioh  vrlaub  gäbe  zu  thon  vnd  ze  lassen  waz  ir  wille 
were  vnd  Marcho  der  erbern  [187*»]  frawen  do  pey  Gostanza  gewcmet 
het  grosse  zucht  vnnd  ere  peweyset  sie  begäbet  vnd  grossen  danck  saget 
der  liebe  ynd  freuntschaft  die  sie  iunckfrawen  Gostanza  gethon  bette,  sie 
s  got  befalche  vnd  ir  sein  vrlabe  geb;  die  mit  zächern  irer  äugen  von 
iunckfrawen  Gostanza  vnd  im  schiede.  Nicht  lange  darnach  mit  des  ktt- 
niges  vrlaub  Marcho  auf  ein  wol  gewapent  schiffe  sasse  vnd  mit  seiner 
aller  liebsten  Gostanza  hcym  gen  Lipari  füre;  die  armen  fischerin  Cara- 
presa  mit  in  färten;  Da  er  mit  grossen  wirdigen  eren  von  den  seinen 

10  enpfangen  warde;  Die  freude  also  groß  was  das  ich  es  nit  gesagen 
möchte,  das  ein  iglich  diemütig  hercz  pey  im  selbes  bedencke ;  Do  nam 
erste  Marcho  die  edeln  schönen  iunckfrawen  zii  der  götlichen  £e  mit  köst- 
licher reicher  hochzeit  sein  erbe  pesaß  vnd  die  iunckfrawen  von  erste 
beschlieffe,  die  ersten  plumen  der  liebe  abprache;  Darnach  lange  zeyte 

15  in  fiide  lust  vnd  freüden  irer  liebe  ein  genügen  theten  ir  leben  in  grossen 
freüden  mit  ein  ander  piß  an  ir  ende  fUrten. 

[187*^]  Wie  ein  iunger  Römer  genant  Pelro  Bochamaza  mit  einer 
iunckfrawen  die  er  lieb  hette,  von  Rome  floche  vnd  in  einem  walde  von 
etlichen  stt^ssen  raubern.  g'efangen  warde  Die  iunckfrawe  in  den 
20  wald  floche  auß  dem  za  einem  Castell  käme,  vnd  Petro  den  raubern 
auch  entginge  vnd  zu  demseli)eü  castel  do  die  iunckfraw  was  be- 
kerne  do  er  sie  zu  einem  weybe  nam  mit  grossen  freüden  wider 
heym  gen  Rom  kome. 

In  der  wirdigen  geselschafft  nyemant  was  oder  er  frawen  Emilia 

25  histori  oder  neue  fabell  nicht  lobet,  vnd  do  die  künigin  des  ende  ver* 

nam,  sieh  palde  gen  frawen  Elisa  keret  ir  fürpas  ze  sagen  gepoete;  Die 

mit  grosser  begirde  ir  gehorsam  was  vnd  sprach;  Ir  lieben  frawen  vnd 

auch  ir  iunge  manne  Mir  ist  zu  gefallenn  ein  arge  nacht  ezweyer  liebe 

als  ir  durch  mein  rede  wol  vernemen  wert;  Doch  nach  solchem  vnglttck- 

30  seligem  leben  nit  lange  verginge  in  vil  guter  seliger  tage  iare  vnd  nacht 

zu  stunde  in  der  stat  Rom  die  etwan  aller  stete  haubt  was;  nun  der 

[137*]  zagel  ist;  Nit  lange  zeit  vergangen  ist,  Ein  iunger  Römer  was 

mit  namen  genant  Peter  Bodiamacz  vnder  den  Römern  von  genug  er- 

berm  gesiechte;  der  zu  einem  schönen  iunckfrawen  genant  Angolella 

35  grosse  liebe  gewan;  die  waz  eines  andern  Römer  tochter  genant  Saulo 

Plebeo  sere  wert  vnd  in  liochen  wirden  von  allenn  Römern  gehalten,  was. 
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nun  vmb  der  grossen  vnmessigeu  liebe  willen  die  Peter  zu  der  iunck- 
frawen  hette  sie  an  iren  vater  begeren  thet  vnd  vmb  sy  werben  Hesse; 
Des  selben  geleicben  auch  die  iunckfraw  ir  nitt  minder  liebe  hette  dann 
er  sie  thete;  Dammb  von  überflüssiger  liebe  beczwungen  was  sie  ze 
5  pnelen  vnd  zu  der  ee  zu  begern;  Do  das  seine  freüd  vemomen;  Im  des 
das  er  zetun  willen  hette  in  keinen  wege  gestaten  noch  im  das  ze  geben 
wolten,  vnd  der  iunckfrawen  vater  sagen  Hessen  des  Peter  on  ir  begert 
hette  er  in  keinen  wege  das  thon  solte  dann  ir  wille  da  pey  nicht  wer, 
wo  er  aber  das  thete  so  wolten  sy  in  für  keinen  freunde  halten  vnd  do 

10  Peter  vernam  daz  im  der  weg  seines  willen  genomen  waz  des  es  on  czwey- 
fel  sterbenn  meinte  vnd  hette  im  Saul  die  [188*]  tochter  geben  er  hette 
sie  allen  seinen  freunden  zu  leyde  genomen;  Doch  im  für  name,  wer  es 
der  iunckfrawen  gefallen  er  auß  seinem  willen  vnd  dem  iren  einen  wil- 
len machen  wölte;  das  er  durch  ein  getrewe  person  zu  wegen  pracht  Iren 

15  guten  willen  dem  seinen  geleiche  vernam  peyde  mit  einander  worden 
auß  Rome  ze  flihen;  zu  dem  pald  sein  Ordnung  gäbe  ,^  vnd  an  einem 
morgen  früe  on  yemant  vrlaub  auf  ze  rosse  sassen  mit  einander  darvon 
gen  dem  castell  Alangna  wercz  riten  do  Peter  etliche  seine  geporne 
freund  het  zu  den  er  besundern  getrauen  het;  Also  peyde  mit  einander 

«0  in  solcher  flucht  als  ir  vernomen  habt  riten;  nicht  zeit  betten  hochzeit 
ze  machen  dann  besorgten  man  in  nachreyten  würde;  Darumb  mit  grosser 
eyle  den  wege  für  sich  namen  vnnd  von  irer  liebe  alleine  anhüben  ze- 
sagen;  auch  zu  zeyten  etlich  halsen  vnd  küssen  einander  verliehen.  Nun 
in  solchem  irem  reyten  sich  begab  als  dann  der  wege  dem  iüngern  nicht 

25  wol  kunt  was,  vnd  nun  pey  acht  meylen  von  Rome  waren  vnd  auff  die 
rechten  haut  den  wege  nemfen  sölten,  sie  in  auf  die  lincken  namen  vnd 
[188^]  nicht  volkomenlichen  czwue  meyle  geriten  waren  das  sy  des 
weges  iiTC  gingen  vnd  verloren  betten,  vnd  auß  einem  castel  do  von  sie 
nicht  ferre  waren  gesechen  worden,  auß  dem  pey  zechen  Söldner  in  en- 

so  gegen  geloffen  kamen.  Des  die  iunckfrawe  ee  dann  er  wäre  name  vnd 
zu  Petro  Sprache  wir  süUen  fliehen  vnd  abe  dem  wege  reyten  ee  wir  von 
den  Söldnern  die  vns  nahent  sein  nicht  gefangen  vnd  beraubet  weren 
palde  ir  rosse  gen  walde  kerten  vnd  so  sie  pest  mochten  die  flucht  gäbe; 
das  gute  rosß  der  iunckfrawen  sporn  vernam  sy  mit  gewalte  mer  dann 

85  ir  liebe  was  in  den  walt  trüge,  vnd  dem  iungen  aus  den  augenn  käme; 
sy  verlose  doch  so  er  pest  mochte  ir  nach  volget  In  solchem  seinen  hin 
vnd  her  reyten  sie  zu  suchenn  er  von  den  Söldner  befangen  vnd  abe  dem 
rosß  ze  fussfe  geseczt  warde,  vnd  von  in  gefragt  warde  wer  er  were.  do 
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sie  das  vernomen  hetten,  sich  gut  zeit  mit  iu  selbes  berieten;  Etlich 
sprachen  der  ist  vnser  feinde  freant  wir  süUen  mit  im  nicht  anders  thon 
dann  nackent  gen  lassen  vnd  im  daz  roß  nemen;  Etlich  ander  sprachen 
man  sol  in  an  einen  paume  [ISS*']  hencken  den  Orsinern  zu  leyd  Eins 
5  solchen  alle  eins  waren  zu  Peter  sprachen  das  er  sich  palde  außzüge; 
Der  pey  seinem  außzichen  sein  vngelticke  sähe  vnd  erkante,  vnd  in  dem 
außzichen  sich  begäbe  das  on  gefere  pey  dreissig  fußknechten  oder  Söld- 
ner Peter  vnd  die  in  beraubten  ersechen  hetten  in  wol  gedachten  es  ire 
feinde  wem  mit  freyem  mut  auff  sie  sprungenn  alle  schrien  alla  morte 

10  alla  morte  sy  süllen  alle  sterben;  Den  kaume  so  vil  weyle  ward  Peter  zu 
lassen  vnd  sich  zu  der  were  ze  stellen  Doch  die  czehen  den  dreysigen 
nicht  widersten  möchten;  darumb  sich  schickten  die  flucht  zegeben  vnd 
die  dreyssig  mit  grossem  romore  in  nach  volgten  Do  das  Peter  ersache 
sein  abgeczogenn  gewante  zu  im  nam  wider  auf  ze  rosse  sasse,  vnd  so 

15  er  pest  mochte  sich  auch  dar  von  machet  den  wege  reyte  den  in  dauchte 
die  iunckfrawe  geriten  were  die  er  in  dem  walde  hin  vnd  here  suchen 
reyte;  aber  ir  weder  finden  noch  verneinen  mochte,  doch  sich  aUer  sorge 
freye  dauchte  das  er  den  die  in  gefangen  vnd  auch  der  die  in  ledig  ge*- 
macht  hetten;  also  aus  den  heniien  komen  waz;   Aber  seiner  lieben 

20  iunckfrawen  nicht  [188*]  enfand  darumb  betrübter  dajm  man  ye  warde, 
anhübe  kleglichen  ze  weynen  vnd  sein  leyt  zu  klagen,  in  dem  wald  hier 
vnd  dort  stäcz  rüffend  der  iunckfrawen  reyte;  aber  von  nyemant  antwort 
vemam  stäcz  für  sich  reyte  nicht  west  wohin  er  bekomen  sölte  auch  vor 
den  wilden  tieren  sein  vnd  seiner  iunckfrawen  besorget  das  sy  nicht  von 

25  den  wolffen  vnd  peren  in  der  wiltnüß  zu  rissen  würde.  Der  vnselige  be- 
trübt iunge  den  ganczen  tage  seiner  lieben  rüffet  in  dem  walde  auf  vnd 
abe  weynent  reyte,  etwan  für  sich  etwan  hinder  sich,  vnd  von  seinem 
weynen  schreyen  klagen,  vnnd  auch  forchte  halben  also  müde  viid  über 
wanden  was  daz  er  nitt  mere  mocht,  vnd  im  die  nacht  auf  den  halse 

30  Sache  nicht  weste  wie  er  seinen  dingenn  thon  solte,  Im  selbes  weder 
raten  noch  helffen  kund;  doch  nach  langem  seinen  bedanken  in  gut  dauchte 
seytmal  er  der  finster  nacht  halben  nitt  fürpaß  mochte  auf  einen  paumen 
ze  steigen  das  bedachte  vnd  auf  den  paumen  gestigen  ein  dinge  was,  Ein 
grosse  eichen  gesechien  het  ab  saß  sein  roß  dar  vnter  pante  vnd  dar  auff 

35  steyge  do  mit  er  von  den  wilden  tieren  sicher  were;  In  dem  des 
[189*]  mon  schein  kam  liecht  vnd  klare  als  pey  dem  tage  was  Dem 
iungen  kein  schlaffe  in  sein  äugen  nye  käme;  stäcz  besorget  er. abe  von 
dem  paume  fiele  wo  er  entschliefe ;  vnd  ob  er  solches  nicht  besorget 
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hetle  So  hette  er  doch  leydes  vnd  traurung  halben  vmb  der  verloren 
seiner  lieben  innckfrawen  willen  nit  geschlaffen  mügen  Also  er  stäcz  mit 
kleglichem  weinen  grossen  schweren  engsten  ynd  sorgen  seinem  ynge- 
Ittcke  fluchet  vnd  das  vermaledeyet,  Also  auch  als  oben  gesprochenn  ist 
5  die  elende  innckfrawe  sich  in  irem  flihen  verirret  hette  in  der  wiltnüß 
her  vnd  dar  rejrte  nit  wo  ein  oder  auß  vngessen  vnd  on  tmncken  iczund 
mit  gen  iczund  mit  sten  weynent  klagend  vnd  schryend  in  dem  walde 
ellendiglichen  hin  vnd  here  reyte;  ir  gi'osses  leyt  ir  selbes  klaget;  Doch 
nach  sölichem  irem  langen  klagen  vnd  weinen  sie  auf  ein  kleines  übel 

10  gepontes  weglein  kam  dem  sy  pey  czweien  meilen  nicht  gar  nach  ge- 
folget hette;  do  sy  von  ferren  ein  kleines  heüßlein  ersechen  hette  vnd  so 
peldest  mochte  sich  darzu  füget,  dar  inne  sie  einen  alten  man  mit  sampte 
seiner  frawen  fände,  vnd  do  der  gute  man  vndfrawe  [189**]  die  schönen 
iungen  also  alleine  Sachen  zu  ir  sprachen.    0  liebe  tochter  nu  wie  pist 

15  du  so  gar  alleine  an  disem  wilden  ende  zu  diser  zeit  der  nacht;  die 
iunckfrawe  weinent  zu  in  spräche  sie  hette  ir  geselschaffte  in  dem  walde 
verloren  vnd  fraget  wie  ferre  sie  von  Alangna  were;  Der  gute  man  züi 
ir  sprach  liebe  tochter  das  ist  nicht  der  wege  gen  Alangna  ze  reyte;  Es 
sein  von  hier  pey  cwelff  meylen  gen  Alangna;  Die  iunckfrawe  spräche  wie 

20  hab  ich  nahent  heflGer  hie  pey  do  ich  herbern  möchte.  Der  gute  man 
sprach  Es  ist  weder  h^iuse  noch  hoff  so  nahent  do  du  pey  tage  hin 
reichen  möchtest;  Die  iunckfrawe  spräche  Ach  guter  fromer  man! 
seyt  mal  ich  pey  tage  nicht  fürpaß  mag;  wer  es  dann  euer  gefallen 
mich  durch  gotz  willen  dise  nacht  pey  euch  behalten  hettet.    Der  alte 

2b  man  sprach  tochter  pey  vns  zu  beleyben  ist  mir  liebe ;  Doch  eines  ich 
dir  zu  wissen  thue,  Das  auf  disem  wege  ,pey  tage  vnd  nacht  vil  Söldner 
von  feinden  vnd  freunden  auf  vnd  abe  reyten  vnd  gen  Daimmb  dir 
pey  vns  ze  beleyben  gar  besörglich  ist  vnd  vns  zu  zeiten;  grosse  wider- 
drisse  thon  vnd  schaden  beweisen  vnd  wo  es  sich  zu  deinem  vngelücke 

30  [189*^]  begebe  das  söliche  schedliche  leüte  here  körnen,  dich  also  iuncke 
vnd  schöne  sechen  als  du  dann  pist  Es  stet  darauff  dir  ee  schände  vnd 
schaden  zu  stünde  dann  icht  gutes,  wir  möchten  nicht  darob  sein  noch 
dir  bilffe  geben;  Ein  solches  wille  ich  dir  vor  gesaget  haben  damit  du 
dich  wo  dir  anders  dann  gut  gescheh  ab  vns  nicht  klagen  mügest  wo 

35  sich  ein  solches  begebe.  Die  iunckfrawe  sache  das  er  spat  vnd  nacht 
was,  wie  wol  sie  des  alten  mannes  wort  beswei-ten  doch  zfi  im  sprach 
Ist  es  gotz  Wille  vnd  gefallen  so  sülle  wir  von  im  auf  dise  nacht  wol 
behüt  wern;  vnd  ob  sich  ein  solches  begebe  als  ir  gesprochen  habt,  so 
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ist  es  ye  pesser  von  den  menschen  vngelflcke  ze  leyden  viid  minder  übel 
gethon  dann  von  den  wilden  tieren  ze  rissen  sein.  Nach  disen  Worten 
ab  irem  rosse  sasG  in  daz  arme  heüßlein  ginge,  do  sie  mit  de  guten 
lettten  die  armut  die  sie  betten  asse.    Darnach  mit  sampt  in  also  ange- 

6  leget  auf  ir  armes  petlein  slaffen  ging  Do  sie  den  mem  teyle  der  nacht 
mit  weynen  vnd  sweren  seuffczen  ires  alier  liebsten  iungen  vertreybe; 
Dann  seynthalben  alle  ire  hoffnung  verlorn  bette  klagen  vnd  ermparm- 
[189^]iglichen  wei^ens  nye  auf  höret.  Nun  gen  mitteruacht  wercz  sich 
ein  grosses  romore  von  Söldnern  anhübe  das  sy  palde  höret  vername 

10  aufstünde  in  einen  weyten  hoffe  ginge;  den  das  klein  heüßlein  hinter 
im  bette;  In  dem  sy  einen  grossen  schober  heüs  sache.  darein  so  sy 
pest  mochte  sich  verparge  ob  die  Söldner  in  daz  heüslein  kömen  daz 
sie  von  in  nitt  so  palde  funden  würde,  vnd  sich  so  palde  nicht  verpor- 
gen  bette  das  hauß  vnd  hoffe  alles  voller  Söldner  waz,  der  iunckfrawen 

15  rosß  Sachen  vnd  funden  daz  noch  also  gesattelt  stunde  &en  alten  man 
fragten?  wer  pey  im  zu  herber  wer  vnd  wez  das  rosß  were.  Der  gut 
man  sprach  do  er  der  iunckfrawen  nicht  sache ;  hier  ist  nyemant  dann 
ich  vnd  mein  haußfraw  vnd  w  em  das  rosß  engangen  ist  das  weyß  ich 
nicht;  dann  nechsten  abencz  es  here  geloffen  kam  vnd  domit  es  von 

20  den  wolffen  nit  schaden  nem;  tet  ich  es  her  ein.  Do  sprach  der  Söldner 
öbrister  so  würt  es  gut  für  vns  seytmal  es  keinen  heru  het;  Also  die 
Söldner  in  dem  hause  vnd  hoffe  hin  vnd  her  luffen  ire  waffen  von  im 
legten  vnd  ir  einer  ongefere  den  spiesse  in  den  heüsschober  stiesse  nit 
ferre  da  von  waz  er  die  [190*]  verporgen  iunckfrawen  mit  dem  spiesse 

25  nit  durchstochen  hett  Dann  die  spicze  des  spieß  ir  der  lincken  pruste 
so  nahent  kam  das  er  ir  das  kleyde  ab  der  piüste  verschleysse,  do  von 
sie  in  willen  was  zeschreien;  dann  on  czwyfel  meinet  sie  wunt  were. 
Doch  daz  ende'l)edacht  dar  an  sie  waz,  sich  forcht  halben  alle  erschü- 
tet;  vnd  als  ein  plat  von  dem  winte  czittert  stiUe  schweyge.    Do  nun 

30  die  Söldner  wol  gessen  vnd  getruncken  betten  von  danne  schieden  das 
roß  mit  in  furtenn  Do  sie  nun  einen  guten  weg  von  dann  waren;  Der 
alte  man  sein  gute  frawen  fraget  wo  die  iunckfrawe  were  die  gester 
abent  dar  komen  wer  ich  habe  ir  nit  gesechen  syder  wir  auff  gestanden 
sdn.     Die  alte  ft^aw  sprach  sie  bette  ir  auch  nit  gesechen  vnd  weste  nit 

35  wo  sie  were  peyde  auß  den  heüßlein  sy  suchen  giengen,  vnd  do  die 
iunckfrawe  vernam  das  die  Söldner  wege  waren  auß  dem  hewe  ginge;  Des 
der  gute  man  froe  was  daz  sie  den  Söldnern  nicht  was  zu  henden  komen 
In  dem  der  tage  an  ginge  der  gute  man  zu  ir  sprach  liebe  tochter  seytmal 
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es  tage  ist  so  wollen  wir  ist  es  anders  dein  gefallen  dich  ^u  einem  castell 
beleyten  das  ist  von  hier  [190^]  auif  eyn  meile  do  du  macht  von  ye- 
derman  schier  sein  aber  du  must  ze  fusse  gen  dann  die  söldner  haben 
dein  rosse  weg  geftirt  des  die  iunckfraw  willig  was  sie  den  freuntlichen 
5  pate  das  sie  mit  ir  zu  dem  castell  gingen  sie  in  ein  gut  genügen  daromb 
thon  wölte,  also' sich  auf  den  wege  machten  vnd  vmb  tercze  zeit  in  das. 
castell  kamen;  das  selbig  castel  was  eines  Orsiners  genantt  Liello  von 
Campo  de  Fiore  In  dem  gar  ein  gute  heilige  frawe  wonet  Als  palde  sie 
die  iunckfrawen  ansichtig  warde  zu  der  sy  dir  gute  man  gefüret  bette 

10  sy  erkante  vnd  mit  grossen  freüden  enpfienge  Zu  hant  vernemen  wolte 
was  vrsache  sie  da  here  also  precht  Das  ir  die  iunge  alles  saget  was 
sich  ir  vnd  des  iungen  ergangen  het.  Die  erber  frau  die  auch  Peter 
vnd  seines  väter  grosse  kuntschaft  het  vmb  der  verloffen  sache  willen 
sich  -sere  betrübet  vnd  das  ende  bedacht  do  sich  daz  ergangen  het  dar- 

15  vmb  on  czweiföl  meinet  er  tode  wer;  doch  zu  der  iunckfrawen  sprach, 
seytmale  wir  Peter  nit  gewissen  mügen  so  würstu  hie  pey  mir  also  lang 
sten  piß  ich  dich  mit  gutem  fride  mag  wider  heym  gen  Rom  schicken 
[190*^]  Nun  kere  ich  an  Peter  der  auff  dem  eychenpaum  beliben  ist; 
betrübter  vnd  trauriger  dann  man  ye  warde ,  in  dem  ersten  schlaffe 

20  der  nacht  ^r  wol  pey  czweinczig  wolffen  komen  sache,  vnd  als  palde 
sie  das  roß  ersmeckten  alle  darurab  waren  das  roß  die  halflPter  vnd  zäum 
ab  reisse,  sich  mit  peissen  schlahen  vnd  fiihen  der  wolfe  lange  zeit 
weret,  aber  in  die  lenge  lücht  geheffen  mocht  vnd  von  den  wolffen  ze- 
rissen  warde  nach  dem  alle  iren  wege  gingen,  vnd  Peter  der  an  dem 

25  rosse  nach  seinem  gedüncken  ein  geselschafk  gehabt  het  vnd  ein  auf- 
halten seiner  müe,  auf  dempaume  leydeohalben  schier  verczaget  bette; 
besorget  er  auß  disem  walde  mit  dem  leben  nymere  komen  möchte. 
Nun  sich  gen  dem  tage  nächen  warde,  vnd  frostes  nahent  tode  was, 
vmb  sich  in  die  ferro  sache  vnd  auf  vierteyle  meil  ein  grosses  fe^er  er- 

30  sechen  het  in  dem  der  Hechte  tag  komen  was;  nicht  mit  kleiner  forcht 
ab  dem  paume  steige  sich  gegen  dem  gesechen  fetier  richtet  do  er  palde 
zu  käme  vnd  etlichen  hirtenji  fände  die  dar  asseu  vnd  nach  irera  gedün- 
cken in  einen  guten  mute  schuffen  die  in  als  einen  erfroren  zu  in  namen, 
vnd  do  er  mit  in  [190^]  gessen  vnd  sich  gär  wol  gewermet  bette  sie  fra- 

35  get  ob  indert  nahent  hie  pey  einem  castelle  wer  do  er  hin  gen  möcht; 
die  hirten  in  viiterrichten,  wie  drey  meyle  von  dann  ein  castel  eins 
edelmanes  were  genant  Lelio  di  Campofiore;  do  wonet  ic^und  sein  weihe, 
Des  der  die  iunge  on  masse  fi^e  was  sie  pate  das  sie  in  zu  dem  castell 
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beleyten  er  wolte  in  darumb  ein  gut  genügen  tiin,  des  ir  czwen  willig 
waren,  ynd  do  sie  daMn  kamen  der  lang  palde  etlichen  seinen  kenswol 
fände.  Do  mit  er  zu  hant  ordnüng  gäbe  die  iunckfrawen  in  dem  walde 
ze  suchen;  In  solchem  die  frawe  do  pey  die  iunckfraw  was  vernam  das 
5  sich  der  iung  funden  het  ynd  in  dem  castell  was,  im  pald  zu  ir  rttffet 
der  sich  nicht  säumet  schnelle  zu  kam,  Do  pey  er  sein  Uebe  Angolella 
fände,  do  von  kein  freüde  auf  erden  seiner  freüde  geleichen  mochte, 
ynd  bette  er  vor  der  edeln  frawen  nit  schanze  besorget  er  het  sie  ge- 
genwürtig  ir  gehalset  vnd  geküsset;  Auch  der  iunckfrawen  freüde  nicht 

10  minder  dann  die  seine  was,  do  sie  in  von  erste  ansichtig  warde;  dann 
sich  sein  ganzlich  yerwegenn  het,  die  edel  frawe  in  freüntliche  enpfienge 
vnd  von  herczen  gern  [191*]  sache  was  sich  seinthalben  verloffen  het  ir 
genüge  wissent  was  in  mit  Worten  hefftiglich  straffet  das  er  also  wider 
aller  seiner  willen  gethon  hett,  doch  sy  in  ye  zu  dem  des  er  willen  het 

15  ze  thon  geschicket  sache,  vnd  der  iunckfrawen  wille  do  pey  was  zu 
ir  selbes  spräche?  wes  müe  ich  mich  umb  sünste;  die  dasigen  haben 
ein  ander  liebe  kennen  einander  vnd  sein  einander  geleich;  do  pey 
peyde  meines  mannes  grosse  freüde  des  sie  begern  ist  erlich  vnd  götlich 
vnd  on  czweyfel  es  got  gefallenn  ist  Seytmal  er  die  einen  person  von 

20.  dem  galgen  vnd  die  andern  vor  den  wilden  tiem  vnd  der  lanczen  er- 
löst hat;  sich  zu  in  pey  den  keret  vnd  spräche,  Ist  euch  nun  des  ze- 
willenn  eleüte  ze  sein,  so  will  ich  daz  ir  euer  hochzeit  hie  pey  mir 
machet  auf  meines  mannes  Liello  speyse;  Damach  ich  selbes  den  fride 
euer  freunde  suchen  vnd  machen  wil;  Wer  paß  ze  mute  dann  peyde 

25  ionge.  Zu  hant  darnach  die  edel  frawe  sy  peyde  einander  zu  der  göt- 
lichen  ee  gäbe  in  erliche  hochzeit  ihachet;  Do  die  czwey  liebe  die  er- 
stem frucht  irer  süssen  liebe  enpfunden,  vnd  der  fr  freüd  betten,  vnd 
nach  etlichen  vergen  tage  die  edel  frawe  mit  [191^]  sampt  den  czweyen 
neuen  eleüten  auf  ze  rosse  saß  mit  in  vnd  einer  wirdigen  geselschaft  zu 

30  Borne  ein  reyte;  do  sie  des  iungen  freunde  sere  vnmütig  vnd  betrübet 
fände,  die  sie  alle  in  guten  fride  sone  mit  Petro  seczet ,  widerumb  ze 
hause  reyte  Peter  vnd  sein  liebe  Angolella  piß  in  ir  alter  mit  fride 
liebe  vnd  freüden  lebten. 

Wie  her  Licio  von  Balbona  riller  einen  iungen  edelman  genant 
35  Riciardo  pey  seiner  tochter  schlaffent  fände ;  die  er  zu  der  ee  name 
vnd  mit  dem  ritter  in  gutem  slant  vnd  fride  beleyh. 
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Frawe  Elisa  ir  histori  verpracbt  liett  geswigen  vnd  irer  geselschaft 
lob  wartend  ist  In  dem  die  künigin  Philostrato  ir  gepote  thet;  Er  für- 
paß  saget;    Der  lachent  anhübe  vnd  sprach.    Ich  pin  zu  mer  malen 

.   von  euer  etlichen  gestochen  worden.    Das  ich  euch  in  meinem  reginient 

5  grausamen  dinge  ze  sagenn  pin  also  vngenedig  gewesen,  vnd  vrsache 
euch  geben  habe  zu  weinen  vnd  traurig  zu  sein;  darumb  ich  euch 
pflichtig  pin  ein  solches  wider  kern,  vnd  euch  was  neues  fpöliches  sagen 
damit  ir  ze  lachen  habet;  [191®}  vnd  das  sein  wirt  von  einer  neuen 
liebe;  Die  von  nicht  anders  dann  von  etlichen  sefifczen  vnd  einer  klei- 

10  nen  forchte  vnd  schäme  gemenget  sein  wirt  dar  nach  zu  frölichem  ende 
komen  Als  ir  durch  mein  kurcze  histori  vnd  neue  fabel  vernemen  wert; 
Darumb  ir  mein  aller  liebsten  frawen  wissen  sült  das  nicht  lange  zeit 
vergangen  ist;  Daz  in  der  gegent  Romagnia  waz  ein  ritter  gesessen  ge- 
nant her  Licio  von  Balbona  genug  erber  reich  mechtig;  do  pey  ein 

15  züchtig  weyse  man  dem  got  vnd  das  gelück  in  seinen  leczten  tagen  ein 
einige  tochter  geben  het  gepom  von  seiner  frawen  genant  lacomina  die 
selbig  sein  tochter  ob  allen  iunckfrawen  derselben  gegent  die  schönest 
gehalten  waz  Do  pey  diemütig  züchtig  vnd  aller  frewlicher  tugent  vol; 
dovon  vater  vnd  muter  besunder  freüde  vAnd  sie  on  masse  liebe  betten, 

20  allenn  iren  fleiß  zu  ir  theten,  mit  ir  meinten  grosse  freüntschaft  ze  ma- 
chen. Nun  was  in  der  stat  gar  ein  hübsch  iunge  edelman  genant  Ri- 
czardo  der  sein  wonung  mer  mit  dem  ritter  het  dann  mit  yemant  an- 
ders, vil  pey  im  auß  vnd  einginge;  Er  was  von  dem  edeln  gesiechte 
Brotinori;  vor  dem  sich  der  ritter  [191*]  vnd  sein  frawe  der  tochter 

25  halben  minder  besorgten  dann  wer  er  ir  leiplich  sun  gewesen;  darumb 
seins  auß  vnd  ein  gen;  Solcher  vnerlicher  sache  halben  kein  acht  bet- 
ten. Nun  in  solchem  ab  vnd  zu  gen  der  iunge  edelman  dies  ritters 
tochter  hulden  vnd  im  gef allenn  war  de;  angesechen  ir  grosse  schöne 
züchtige  geperde  grosse  tugent,  vnd  auch  do  pey  mans  zeitig  was ;  vmb 

80  des  willen  genczlich  in  sy  in  liebe  enczündet.  doch  solche  liebe  lang 
zeit  verporgen  trüge;  Auch  solcher  seiner  hulde  vnd  liebe  nitt  verginge 
die  iunckfrawe  wäre  nam;  der  sie  nicht  außslug  sunder  in  nicht  minder 
liebe  haben  warde  als  er  sie  bette;  Der  der  iunge  auch  wargenomen 
het,  froe  vnd  wol  zu  mute  was,  vnd  z&  mermalen  willen  bette  ir  sein 

35  liebe  ze  öffnen.  Doch  sorge  halben  das  das  mere  vertrüge  dann  im 
liebe  was  darumb  er  schweyg  vnd  also  nach  langem  sweygen  Eines  tags 
im  zeit  nam  mit  ir  ze  reden  vnd  zu  ir  sprach  Eatherina  also  genant  du 
mein  allerliebstes  lieb  ich  pite  dich  du  wollest  mich  dir  Lassen  befolbeu 


[191]  V,  4.  335 

sein  Ynd  mich  in  liebe  haben  nicht  töten,  Die  ianckfraw  im  palde  ant- 
wort  vnd  sprach.  Nun  wöit  got  daz  mich  [192<^]  nicht  mer  dann  ich 
dich  peinigest  vnd  tödest;  Diser  antwort  der  iunge  groß  gefallen  hette 
£in  frölich  hercz  gewan  zu  ir  sprach;  Janck&awe  es  sol  an  mir  nit  ge- 
5  prechen  deinen  willen  ze  thon  vnd  dein  gefallen  zu  vorpringen,  vnd  zu 
ir  stet  der  syne  zeit  vnd  wege  ze  finden  vnser  peyder  leben  ze  retten  die 
innckfrawe  zu  im  spräche  Biciardo  du  siebest  wol  waz  großer  hüte  vnd 
warte  man  mein  thut;  Darumb  ich  nit  wol  vernemen  mag  wie  du  zu  mir 
komen  mügest;  aber  ist  dir  kein  syn  vnd  wege  knnt  on  mein  schände 

10  zu  mir  ze  komen  daz  lasse  mich  versten,  so  wil  ich  in*  dem  alles  mein 
vermtlgen  thon,  da  mit  wir  vns  ze  samen  fügen;  über  das  im  Riciardo 
gar  mancherley  gedachte  zu  ir  spräche;  Katherina  mein  liebes  liebe  ich 
kann  keinen  weg  erdencken;  es  were  dann  sach  das  du  auf  dem  gange 
der  außerhalbe  deines  vatcr  kamern  ob  dem  garten  ist  slieffest  oder  des 

16  nachtes  komen  möchtest  so  wölt  ich  on  czweyfel,  wie  müesam  es  mir 
were  zu  dir  komen ;  Die  iunckfraw  zu  im  spräche  ?  Ist  nun  sach  daz  du 
auff  den  gange  ze  komen  meinest;  so  vermage  ich  wol  so  vil  zu  thon 
das  ich  dar  auf  sol  slaffen  komen.  Er  zu  ic  spräche,  des  pis  on  sorge 
ich  wol  dar  auff  [192^]  komen  sol,  Also  geret  mit  einem  verporgen  hal- 

20  sen  vnd  küssen  von  einander  schieden,  nun  an  dem  nechsten  tage  dar- 
nach das  in  dem  ende  des  meyen  was  die  iunckfraw  sich  sere  der  ver- 
gangen nacht  yHajgen  warde  vrsache  grosser  übriger  hicze  vmb  des 
willen  nit  het  slaffen  mügen,  Die  muter  zu  ir  sprach?  Nun  was  hicze 
mag  das  sein  tochter,  nun  habe  ich  so  gar  keiner  hicze  in  diser  nacht 

25  enpfunden.  Die  tochtef  sprach  traun  muter  er  mage  war  sein;  aber  ir 
sölt  gar  wol  bedencken  vnd  wissen  daz  die  iungen  meidlein  hicziger  dann 
die  alten  sein,  du  sagest  wäre  sprach  die  muter  zu  der  tochter  Aber 
ich  mag  dir  weder  kalt  noch  warm  machen  als  du  villeicht  meinest,  wir 
mflsen  der  zeit  die  ein  solches  gibt  gedult  haben  Dann  villeicht  auch  die 

30  ander  nacht  dich  wirt  frischer  düncken  vnd  paß  dann  heynet  slaffen  wirst; 
Das  wolle  got  sprach  Eatherina,  aber  es  ist  ye  nit  gewonheit  gegen 
den  snmmer  sich  die  nacht  erfrischen  süUe.  Do  sprach  die  muter  toch- 
ter was  deucht  dich  zetun  wer;  daz  iung  meidlein  sprach  muter  wenn 
es  euer  vnd  meines  vater  gefallen  wer  so  hett  ich  mir  außerhalbe  der 

S5  kamem  auf  dem  gange  ob  dem  garten  ein  kleines  petlein  gemacht; 
[192*^]  vnd  also  an  der  frische  vnd  küle  gelegen  die  nachtigal  vnd  die 
andern  vögelein  des  morgens  hören  singen  do  es  frische  ist;  vnd  ich  on 
czweifel  wol  slaffen  würde.    Die  muter  zu  ir  sprach;  tochter  piß  gutz 
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müts  vnd  tröste  dich  ich  sol  es  deinem  vatfer  sagen  vnd  des  nach  seinem 
rate  dir  ein  pett  ze  slaffen  machen;  Die  dem  ein  solches  paldeze  wiösen 
thet,  vnd  er  als  dann  gern  alter  leüte  gewonheit  ist  wider  die  frawenn 
der  tochter  halben  murmelte  zu  ir  sprach;   waz  nachtigal  oder  nicht 

5  nachtigal  gesange  wil  sy  singen  hörn;  ich  sol  sy  wol  pey  der  hatine  ge- 
sange  noch  mer  dann  ir  liebe  sein  wirt  slaffen  machen.  Die  iunckfraw 
Katherina  ires  vates  vnwillen  vernam  nit  alleine  dieselben  nacht  m- 
mute  halben  slaffen  mochte,  sunder  auch  weder  väter  noch  muter  slaffen 
Hesse  sich  mer  dan  ye  klagen,  do  daz  die  muter  sache  z&  irem  man  dem 

10  ritter  sprach;  H8rr  ir  habt  gar  klein  liebe  vnser  tochter,  was  mag  euch 
das  schaden  oder  waz  irt  euch  das,  das  sy  außerhalbe  der  kamern  auf 
dem  gange  sleft;  Nun  hat  sie  in  diser  ganczen  nacht  nye  äuge  zu  getan, 
noch  mich  mit  sampt  ir  slaffen  lassen ,  vnnd  ir  lasset  euch  so  fremde 
düncken  ob  sie  der  nachtigal  gesange  begeret  [192^J  ze  hörn  als  dann 

15  gern  iünger  person  gewonhet  ist  die  vögölein  hören  singen;  Der  ritter 
zu  der  frawen  sprach,  so  wolan  mache  ir  ein  pette  wo  es  euch  am  füg- 
lichen  ist,  vnd  vmbhenget  das  mit  einem  fürhang  vnd.  lasse  sy  an  der 
frische  slaffen  vnd  die  nachtigal  singen  hören  Do  daz  iunckfrawe  Kathe- 
rina vernam  daz  ir  vater  seinen  willen  darzu  geben  het  froe  waz  ir  palde 

20  ein  pett  mit  dem  fürhange  zu  bereyt  die  selben  nacht  ze  slaffen  vnd  die 
nachtigal  zu  hören  singen;  Auch  so^il  thet  daz  sie  das  dem  iüngen  edel- 
man  zu  wissen  thet  im  daz  zeichen  zu  ir  ze  komen  gäbe.  Do  pey  'er  wol 
vernam  wes  er  sich  halten  sölt.  do  nun  die  finster  nacht  komen  vnd  die 
iunckfraw  auf  dem  gange  ob  dem  garten  slaffen  gangen  was  vnd  der 

25  ritter  das  türlein  das  auß  seiner  kamern  auf  ,den  gang  ginge  zu  gespert 
het  vnd  slaffen  gangen  was  vnd  Riciardo  vernam  daz  sich  alle  dinge  in 
dem  hause  ^estillet  betten  vnd  yeder  man  ze  pette  was  sich  in  den  gar- 
ten machet,  vnd  aus  dem  garten  auff  an  einer  leytern  mit  grosser  seiner 
müe  über  czwu  mauern  auf  den  gange  steyge  do  sein  liebe  iunckfrawe 

so  die  sein  mit  grosseh  freüden  wartet  allein  läge;  die  in  mit  stille  in  ir 
schneweysse  arme  [193*]  enpfirige,  vnd  nach  etlichem  freuntlichen  halsen 
vnd  küssen  mit  einander  ze  pette  gingen  Die  selben  ganczen  nacht  vnge- 
slaffen  ir  freüde  vnd  luste  von  einander  namen  ?e  manchmalen  frawe 
nachtigal  singen  machten,  Die  nacht  zu  derselben  zeit  kurcz  was  vnd  ir 

35  freüde  gros  dem  tage  vngeslaffen  nahent  komen  waren,  vnnd  nach  irem 
gedüncken  sy  pey  einander  noch  nicht  erbarmet  wem  vrsache  schim- 
pfens  vnd  ires  scherczens,  auch  der  kurczen  tiacht  ich  die  schulde  gib; 
dann  pey  de  vngededket  pey  einander  entslieffen>  vnd  Kather  ina  mit  irem 
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rechten  arme  Riciardo  halse  Tmbgeben  hette,  vnd  mit  der  linckenn  hant 
in  pey  dem  dinge  des  ir  frawen  euch  vnder  den  mannen  am  meinsten 
schämet  ze  nennen  begriffen  bet,  vnd  in  solchem  slaffe  Der  tageon  ir 
wissen  komen  was  vnd  der  ritter  anch  anf  gestanden  was  vnd  die  toch- 

5  ter  anf  dem  gange  im  zu  gedancke  kam,  daz  türlein  des  ganges  geme- 
lich  anf  thet  zu  seiner  alten  firawen  sprach  lasechen  wie  die  nacbtigalle 
vnser  tochter  heynt  hat  wol  slaffen  machen,  vnd  in  stille  zn  dem  pette 
ginge  den  fOrhange  auff  habe  vnd  peyde  liebe  nackent  vnd  vngedeckt  in 
dem  form  [193^]  als  oben  gesprochen  ist  ligen  sache,  vnd  Riciardo  pald 

10  erkant  hette;  von  dann  in  sein  kamem  zn  der  frawen  ginge  zn  ir  spräche 
palde  ste  auf  frawe  vnd  kome  ze  sechen  wie  dein  tochter  also  begirig 
gewesen  ist  das  sy  die  nachtigal  befangen  vnd  in  irer  hant  hatte.  Die 
frawe  sprach  herre  wie  mag  das  gesein  komestn  palde  sprach  der  ritter 
dn  solt  wnnder  sedien  Die  frawe  sich  mit  grosser  eyle  an  leget  ynd  daz 

15  wnnder  ze  sechen  hern  Licio  auf  den  gange  nach  volget  zu  dem  pette 
gingen;  den  fdrhang  anf  einen  ort  stiessen  Do  frawe  lacomina  offenlich 
Sache  in  weltlichem  form  ir  tochter  die  nachtigal  gefangen  vnd  in  irer 
lincken  hant.  hette,  die  sy  mit  so  grosser  begire  hören  ze  singen  begeret 
het.    Die  edel  fraw  die  sich  von  Biciardo  betrogen  sache  wider  in  gro- 

20  sen  zom  fiell  willen  het  ze  schreyen  vnd  im  ze  flachen,  Aber  der  ritter 
ir  des  nicht  verhenget  z&  ir  spräche  frawe  schweyge  als  lieb  ich  dir  pin 
Dann  seytmal  sy  in  gefangen  hat  so  soll  er  ir  sein  Biciardo  ist  edel 
reich  vnd  inncke  wir  mügen  von  im  nitt  anders  dann  gnte  freuntschaft 
haben,  wille  er  mit  fride  vnd  dem  leben  von  mir  komenn  er  maß  sie 

25  fOr  wäre  zn  der  ee  nem[193®]en  seytmal  er  ir  die  nachtigal  in  das  vo- 
gelhaoß  gethon  hat  Des  die  frawe  anch  wol  zemnte  was  do  sie  den 
ritter  diser  sache  halben  nicht  anders  thon  sache,  vnd  der  tochter  gnte 
nacht  bedacht,  wie  sy  wol  sölt  geraet  vnd  geslaffen  haben,  anch  do 
pey  .die  nachtigal  gefangen  het,  des  sy  za  gätem  fride  vnd  content  was; 

30  Daromb  schweyge  vnd  nach  solchen  Worten  nicht  lange  verginge  Riciardo 
entbachte  den  Hechten  tage  im  anf  dem  halse  sache,  sere  erschracke 
sich  seines  leben  erwegen  hette,  er  Katherina  rüffet  zn  ir  spräche,  0 
da  mein  anßerweltes  liebe  nnn  wie  süUe  wir  thon,  die  nacht  hat  vns 
betrogen  vnd  der  liechte  tage  ist  komen  vnd  hat  mich  hie  fanden.    Zu 

35  disen  werten  der  langen  vater  für  das  pette  mit  einem  plossen  Schwerte 
in  der  hant  kam,  den  fürhange  forder  warffe  vnd  spräche  du  solt  wol 
thon;  Do  in  Riciardo  ansichtig  warde  in  nicht  anders  dancht  dann  wie 
im  sein  hercze  in  dem  leybe  preche;  siczent  sidi  in  dem  pette  aof  richtet 

Decameroa.  22 
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zu  dem  ritter  sprach;  lierre  ich  begere  genade  durch  got,  vnd  an  euch 
]ds  ein  vngetreüer  gethon  hab  vmb  euch  den  tode  verschuldet  hab  tut 
mit  mir  was  euch  liebet;  doch  al[193^Jweg  euch  pite  mag  es  gesein  ir 
wollet  mir  meines  lebens  schonen,  damit  ich  niht  von  euch  tode  enpfabe. 
6  Der  ritter  zu  Riciardo  sprach?  Riciardo  der  lieb  vnd  freütschaft  die  ich 
dir  getragen  hab  ich  dir  nitt  ein  solches  vertraut  hette.  Doch  seytmal 
es  zu  solchem  kernen  ist  vnd  dich  dein  iugent  übergangen  hat,  vnnd 
damit  du  dich  deines  leben  erfreuen  mtigest  vnd  mich  der  verprachten 
schände  in  mein  tochter  wider  ergeczen  mügest,  so  würstu  Eatherina 

10  mein  tochter  auff  dise  stunde  elichen  vnd  zu  einem  weybe  nemen  vnd 
geleich  als  sie  auf  dise  nacht  ist  alleine  dein  gewesen,  also  sol  sie  die 
weyle  sie.  lebet  dein  sein,  mit  dem  du  meinen  fride  vnd  heyle  deines 
leben  halben  solt  vnd  wo  du  des  nicht  willig  pist  so  befilhe  dich  vnnd 
dein  sele  got.     In  disen  woi*ten  Eatherina  die  nachtigal  hette  fligen 

16  lassen,  sich  bedecket  kleglichen  anhübe  ze  weinen  den  vater  pate  daz 
er  Riciardo  vergebe  auf  der  andern  seyten  Riciardo  pate  das  er  ires 
Vaters  willen  thet  damit  sy  lange  zeit  solcher  nacht  mere  mit  einander 
haben  möchten;  aber  in  des  ze  piten  nit  not  thet;  dann  auf  einem  teyle 
vmb  schäme  vnd  forcht  willen  der  verprachten  [194*]  sünde  die  wider 

ao  zu  keren,  vnd  sorge  dez  leben  das  ze  beschüczen,  vnd  auch  vrsache 
grosser  prinender  liebe,  die  ewig  zu  besiezen  des  das  er  ob  allen  din- 
gen  der  weit  am  liebsten  hette,  von  allen  disen  dingen  bezwungen  was 
nicht  nein  ze  sprechen,  sunder  on  alles  verziehen  in  sprechen  machten 
er  bereyt  vnd  geschicket  were  alles  ze  thon  das  hern  Licio  gefallen 

n  were;  Zu  haut  der  ritter  von  seiner  frawen  einen  gülden  ringe  name 
vnd  on  alle  Widerrede  gegenwürtig  der  frawen  Riciardo  sein  liebe  Ka- 
therina mächlet  vnd  also  in  dem  pette  zu  der  gütlichen  ee  nam.  Do 
des  geschehen  waz  der  ritter  zu  in  spräche.  Nun  liget  vnd  ruet  nach 
euerem  willen,  mit  dem  von  in  ginge.  Im  wol  gedacht  sy  slaffens  not- 

80  torfftig  weren  dann  des  auf  sten,  vnd  do  die  czwey  altten  von  danne  kö- 
rnen waren  Die  iunge  von  neuem  anhüben  ze  schimpffen  einander  ze 
halsen  vnd  küssen;  darnach  von  neuem  ze  ruen;.  Dann  pey  sechs  mej^- 
len  die  selben  nacht  geritten  waren;  doch  e  sy  aufstunden  noch  pey 
ciweyen  meilen  ritten;  Dar  nach  der  ersten  tagreyse  ende  gaben  vnd 

35  aufstunden  Riciardo  vnd  der  ritter  .mit  einander  ir  Ordnung  gaben 
[194'']  vnd  nach  etlichem  vergangen  tage  als  dann  gewonheit  ist  vnd 
zethon  gepürt  gegenwürtig  irer  freund  Riciardo  Eatherina  herren  Licio 
von  Balbona  tochter  für  sein  eliche  haußfrawen  nam  mit  grossen  freüden 
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heym  in  sein  hanß  füret  do  er  ein  reiche  herliche  hochzeit  machet  vnd 
lange  zeit  mit  einander  in  fride  vnd  freüde  vögelten  pey  tage  vnd  nacht 
nach  irem  gefallen  nachtigal  fingen. 

Guidotto  von  Cremona  befilhet  ein  sein  tochter  einem  meinem 
5  günner  genant  Kasparolo  vnd  er  mit  tod  ab  gel  vnd  stirbet;  die  sel- 
ben iunckfrawen  ir  czwen  der  ein  genant  Gianello  der  anner  Min- 
gino  zu  Foenza  vmb  sie  pulten  peyde,  vmb  iren  willen  z&  kriege  vnd 
streit  kamen;  In  dem  gefunden  warde  das  die  selbig  iunckfrawe  des 
einen  genant  Gianello  swester  was  vnd  dem  andern  er  sie  z&  einem 
10  weybe  vergünnet. 

Die  frawen  alle  der  nachtigal  neue  histori  in  gar  wol  gelachet  het- 
ten,  vnd  wie  wol  Philostrato  seiner  rede  geschwigen  was ;  doch  darnmb 
die  frawen  ires  lachenn  noch  nicht  gestillet  waren,  in  dem  die  künigin 
zfi  Philostra[194®]to  sprach;   gester  gabestn  vns  zorn  vnd  betrübung 

15  heüt  hastn  vns  mit  deiner  histori  freüde  geben  vnd  lachen  machen  das 
vnser  keine  ist  die  ab  dir  mere  klagen  müge,  In  dem  sich  gen  Ney- 
phüe  keret  ir  gepote  sy  der  angefangen  üiateri  nachvolget;  Die  fröli- 
ches  mutes  anhnbe  vnd  spräche.  Seytmale  Philostrato  mit  seiner  hi- 
Store  in  Romongna  gewesen  ist  so  ist  mein  meinnng  auch  in  die  selben 

20  gegent  mit  meiner  histori  ze  wandern,  Dar  vmb  ich  spriche  das  in  der 
stat  Fano  czwen  Lombarden  ir  wonung  betten  der  ein  genant  Guidotto 
von  Cremona;  Der  ander  lacomin  von  Pauia  peyde  bedagte  alte  men- 
ner  die  in  iren  iungen  tagen  peyde  Söldner  gewesen  waren,  In  solcher 
zeit  sich  begäbe  daz  Guidotto  mit  tode  abe  gienge  vnd  on  erben  starbe, 

S5  keinen  andern  getreuen  freünt  bette  dann  allein  lacomino  dem  er  sein 
innges  meidlein  mit  allem  dem  seinen  befalhe;  das  pey  zechen  iaren  alt 
sein  mocht.  Nicht  lange  dar  vor  die  stat  Foencze  grossen  kriege  vnd 
vnfrid  gehabt  het,  vnd' nun  sich  etwaz  gepessert  bette  vnd  alle  die  kri- 
ges  halben  von  der  stat  gewichen  waren  den  verliehen  waz  wider  ze 

30  körnen;  Also  auch  [194^]  lacomino  thet  der  ander  zeyt  do  sein  wo- 
nung gehabt  bette,  vnd  do  ze  wonen  im  mere  gefiele  dann  anders  wo 
wider  dar  mit  sampt  dem  iungen  meidlein  vnd  allem  dem  seinen  kome 
Daz  iunge  meidlein  er  nicht  anders  hielte  dann  als  es  sein  leyplich 
tochter  were;  die  pey  im  in  zucht  schöne  vnd  tugent  auf  wüchse  ein 

35  gerade  hübsche  schöne  iunckfrawe  dar  aus  warde,  vnd  vmb  irer  grossen 
sdiöne  willen  von  etlichen  iungen  purgern  der  stat  gepuelet  waz,  sunder 

22* 
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Ton  czweyen  erbern  iungen  in  geleichem  form  gehuldet  was,  der  iunck- 
fräwen  also  grosse  Hebe  trugen  daz  vnder  in  peydenn  grosser  neyde 
wüchse,  der  ein  waz  mit  namen  genant  Gianello  der  ander  Mingino,  die 
iunckfrawe  waz  mannes  zeitig  vnd  iglicher  hette  sy  gern  zu  einem  weybe 
s  genomen  wer  es  irer  freunde  gefallen  gewesen ;  aber  daz  wort  ir  keiner 
von  den  seinen  gehaben  mocht;  Darvmb  iglicher  besonder  sein  gelücke 
suchet.  Nun  hette  lacomino  ein-  alte  meyt  vnd  einen  bedagten  knecht 
genant  Cribello  ein  genug  ktirczweylig  person  mit  dem  Gionello  grosse 
kuntschaft  name,  vnd  do  in  zeit  dauchte  im  alle  seine  liebe  der  iunck- 

10  frawen  halben  öffiiet  vnd  in  pate  das  [195<^]  er  im  in  diser  sache  ge- 
hilffich  were,  damit  er  seinem  willen  möchte  ein  genüge  thon;  darvmb 
er  im  grosses  versprach  vnd  verhiesse  zu  dem  Cribello  sprach;  ich 
möchte  dir  nit  ander  hilffe  geben  dann  wen  lacomino  des  nachtes  auß 
essen  get  dich  zu  ir  do  sie  ist  einlassenn  Dann  mit  dir  von  deinen  we- 

15  gen  ze  reden  sie  mir  nit  gestatet  noch  om  ze  hören  verlicht  vnd  du  des 
mit  ir  dein  nottorft  reden  macht,  Gianello  sprach  er  begeret  nit  anders 
von  im  Also  des  eins  wurden,  nun  auf  dem  andern  teyle  Mingino  nit 
schlieff  vnd  mit  der  meyde  sein  kuntschaft  name  vnd  u*  so  vil  thet  daz 
sie  zu  mermalen  von  seinen  wegen  mit  der  iunckfrawen  redet  vnd  sie 

so  ein  klein  gen  im  in  liebe  enczündet  het  über  daz  auch  iin  versprochen 
het  zu  ir  ein  ze  lassen  wenn  sich  begebe  daz  lacomino  eins  abencz  auß 
ginge  nach  dem  nit  lange  verging  lacomino  mit  einem  seinen  guten 
freunde  das  nachtmale  essen  ginge.  Das  Crinello  Gianello  palde  ze  wis- 
senn  thet,  do  pey  im  ein  zeichen  gäbe  wenn  er  daz  vememe  daz  er 

35  dann  ^alde  kern  dann  die  haüßtüre  er  geöffent  fünd  Die  alte  meyt  auf 
dem  andern  teile  nicht  schliefe  die  von  diser  sache  nit  weste;  Mingino 
auch  ze  wissen  tet  daziacomin  [195*»]  nicht  ze  hause  was,  zu  im 
spräche  das  er  sich  zu  dem  hause  nechnet  wann  sie  im  daz  zeichen  gebe 
daz  er  in  das  hause  köme  Nun  der  abent  vnd  die  nacht  komen  was'  vnd 

80  die  czwen  liebhaber  von  einander  nit  wüsten  wol.auf  ein  ander  sorg 
betten  vnd  iglicher  mit  seiner  geselschaft  gewapent  käme,  vnd  Mingino 
des  zeichen  vnd  der  zeit  ze  warten  in  eines  seinen  guten  gesellen  hause 
der  nit  ferre  von  der  iunckfrawen  gesessen  was  ginge,  vnd  Gianello  ein 
klein  ferer  von  dann  auch  seines  zeichenn  von  Crinello  warten  was,  Cri- 

85  nello  vnd  die  meyt  do  lacomino  außgangen  was  igliches  fleiß  thet  daz 
an'  der  ab  dem  wege.ze  schicken  do  mit  iglichs  verpringen  möchte  vn- 
gemercket  von  dem  ändern  als  es  deiü  puler  vei'sprochen  hette,  Crinello 
z&  mermalen  zii  der  meyde  sprach  warumb  geetu  nit  slaffen?  wes  gestu 
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auf  diese  nacbt  irre  iu  dem  banse  auf  vnd  abe,  vnd  du  wes  wartest 
warumb  gestn  nicht  nach  dem  herren,  düncket  dich  es  noch  nit  zeit 
sein  seytmal  du  den  pauch  gefüllet  hast,  kan  dich  nyemant  auß  dem 
hauß  pringen,  also  ii*  keines  das  ander  ab  dem  weg  pringen  mocht; 
5  Crinello  die  zeit  vemam  als  er  Gianello  zu  gesaget  het  z&  im  selbes 
sprab  wez  bedarf  [195*^]  ich  mich  das  ich  ze  thon  habe  vor  disem 
pösen  alten  weybe  besorgen  schweiget  sie  nitt  ir  möchte  wol  ir  teeyla 
davon  weren,  vnd  zu  haut  nach  sdchem  bedencken  Gianello  ze  kö- 
rnen das   zeichen  gäbe,   vnd  im  die  haußtttre  öffnet;    des  sich  6ia* 

10  nello  nit  säumet  pald  mit  czweyen  gesellen  in  daz  hauß  käme,  in 
den  sale  do  er  die  iunckfrawen  fände  ginge;  die  er  mit  im  wege  meinet 
ze  fOren  Des  im  die  iunckfrawe  nitt  verhengenn  wolt  anhübe  zu  schreyen, 
des  selben  geleichen  die  meyt  tet;  £in  solch  romore  vnd  geschrey  Min- 
gino  hört  vnd  vernam  palde  mit  seinen  gesellen  geloffen  käme;  Die  iunck- 

is  frawen  mit  gewalt  vnd  wider  iren  willen  fttr  daz  hauß  geczogen  sache  zft 
iren  waffen  griffen  von  leder  rückten  alle  schreyn  an  sy,  sie  müsen  allen 
von  vnsem  henden  sterben  es  sol  sich  anders  machen,  seeht  nur  was 
grosser  verrfttter  daz  sein  mügen,  so  beherczent  sein  die  erbern  iunck- 
frawen nöten  meinen;  do  sich  peydenthalben  ein  groß  slachen  machet 

20  zu  dem  die  gancz  nachperschaft  zu  luffen ,  etlicht  mit  liechte  etlich  mit 
Waffen  die  iunck&awen  ze  retten  vnd  nach  langem  streyte  Mingino  Gia- 
nello die  iunckfrawen  nam  vnd  wider  in  lacomino  hauß  tet  zu  sölichem 
[195^]  romore  die  statknecht  geloffen  kamen  vnd  vil  manchen  fingen, 
vnd  den  Mingino  Gianello  vnd  auch  GrineUo  alle  in  gefencknüß  gefürt 

25  worden.  In  dem  lacomino  ze  hause  käme  alle  sache  vernam  fragen  warde? 
was  doch  solcher  sach  vrsache  gewesen  were.  Aber  do  er  vernam  daz 
die  iunckfraw  kein  schulde  hette  on  ir  wissen  vnd  wort  geschehen  was 
er  dUe  sache  fallen  Hesse  im  aller  dinge  Mde  gäbe  vnd  fürnam  damit  sich 
ein  solches  nicht  mer  begebe,  so  er  erste  möcht  der  iunckfrawen  einen 

so  man  zegeben,  des  morgens  der  czweyer  iungen  ge&ngen  ire  freunde  alle 
sache  vemomen  hette;  vnd  wie  sich  do  von  noch  groses  übel  wo  laco- 
mino wölte  begeben  möchte;  alle  zu  lacomino  kamen  in  freuntlich  paten 
das  er  des  enpfangen  widerdrisses  der  vnweysen  iungen  vergessen  wölte; 
do  pey  sy  sich  vnd  pey  den  iungen  alzeit  in  seinem  dienst  erputen  vnd 

35  nach  allem  seinen  willen  vnd  irem  vermügen  widerkerung  tun  wölten 
lacomino  der  alle  sein  tag  gar  mancherl^  gesechen  vnd  vemomen  het 
zu  den  erbem  leflten  sprach  lieben  hern  wenn  ich  in  meinem  heymet 
were  als  ich  in  dem  eüern  pin  so  thet  ich  in  disen  Sachen  nit  anders  dann 
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das  etter  gefallen  were,  viid  [196^]  so  vil  mer  ich  mich  zu  eüern  willen 
neyge  vnd  schicke,  dann  ir  euch  selbes  vnd  nit  mir  schaden  getun  habt, 
dann  dise  iunckfrawe  als  dan  yil  gelauben  ist  nit  von  Cremona  noch  von 
Paoia  sunder  Foenczina;  aber  weder  mir  noch  dem  der  mir  sie  gäbe  vnd 
5  beüalhe  nye  vememen  mochten  wez  tochter  sy  doch  het  sein  mügen; 
Danunb  des  ir  begert  sol  ich  ench  gern  zu  liebe  wem  Do  die  erbern 
leüte  vernamen  daz  die  iunckfraw  von  Foencza  was^  sy  ein  fremde  sache 
daucht  vndlacomino  seiner  züchtigen  antwort  danckten;  in  paten  daz  er 
in  saget  wie  im  wer  die  iunckfrau  ze  banden  komen,  vnd  wie  im  wissent 

10  wer  daz  sy  ein  Foenczerin  were  zu  dem  lacomino  spräche,,  Guidotto  von 
Cremona  der  mein  gut  freunt  vnd  günner  waz  do  er  in  gotz  gewalt  vnd 
an  dem  tode  lag  zu  mir  sprach  vnd  mir  saget.  Do  dise  stat  von  keyser 
Friderichen  dem  ersten  gefangen  vnd  gewunnen  dopey  alle  beraubt  ward 
wie  er  in  ein  hauß  kam  darinn  er  grosses  gut  fand  vnd  das  volcke  von 

15  dem  hauß  alles  geflohenn  was  keinen  menschen  dan  allein  das  meidlein 
daz  pey  czweyen  iaren  alt  sein  mocht  fände,  vnd  do  er  über  die  stiegen 
des  hauß  auf  ginge  sy  im  als  irem  vater  rüffet  vmb  dez  wil[196^]len  das 
arm  meydlein  erparmet  vnd  es  mit  im  vnd  allem  dem  gut  das  er  in  dem 
hauß  fände  nam  vnd  mit  im  gen  Fano  füret.    Kit  lange  dar  nach  ver- 

so  ginge  daz  er  starb  vnd  ^lles  das  er  hette  mit  sampt  ir  er  mir  liesse  vnd 
mir  sy  als  sein  leyplich  tochter  befalhe,  vnd  wen  sy  zu  iren  iaren  kern 
vnd  manues  zeytig  würde  daz  ich  sy  verheyret  vnd  ir  vmb  ainen  erbem 
fromen  man  seche  vnd  alles  das  er  mir  gelassen  het.  ich  ir  daz  darzu 
gebe;  Nun  ist  sy  mannes  zeitig  vnd  ist  mir  noch  nye  zehanden  komen  der 

t5  mir  gefallen  vnd  ir  füglichen  gewesen  sey  damit  ich  sy  het  versorgen  mügen 
ee  ir  anders  zugestanden  wer  alsnechten  geschehen  ist.  Nun  was  vnder 
disen  mannen  einer  genant  Wilhalm  arczte  der  mit  Guidotto  gewesen 
was  do  er  daz  klein  meidlein  mit  sampt  dem  gute  nam  vnd  hause  be- 
raubet dem  alle  sach  was  sich  zu  der'  selben  zeit  verloffen  het  saget  im 

80  kunt  vnd  wissent  was;  do  pey  auch  noch  wol  weste  welches  haub  Gui- 
dotto beraubt  vnd  daz  meydlein  genomeu  het,  sich  zu  einem  genant 
Barnabuczo  keret  vnd  sprach;  hastu  vernomen  waz  laeomiAO  gespro- 
chen het  Barnabuczo  ia  spräche  ich  hab  sein  red  gar  wol  vernomen; 
[196^]  vnd  mir  ist  auch  in  gedancke  komen  wie  daz  mir  zu  der  selben 

S5  zeit  genomen  warde  ein  mein  töchterlein  in  dem  alter  als  lacomino  ge- 
sprochenn  hat  nye  vernemen  mocht  wo  daz  selbig  mein  kint  ye  hin 
komen  wer  Zu  dem  Wilhalm  spräche.  Für  war  Barnabuczo  daz  ist  die 
selbig  dein  tochter  die  du  verlörest;  dann  ich  mich  zu  mer  malen  pey 
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Guidotto  fuiiden  liab  Das  er  selbes  spräche  er  das  meidleiu  in  deinem 
hauß  genomen  hette ;  darumb  bedeucke  dich  gar  eben  ob  du  yndert  zei- 
chen an  deinem  kinde  gesechen  oder  gemercket  habst,  die-  dich  nodii 
heüt  pey  tage  der  warheit  klare  machen  möchte;  do  pey  du  sy  eygen- 
5  liehen  erkennen  möchtest;  darumb  siehe  vnd  suche  dann  für  war  in  der 
meinung  pin  das  dein  tochler  sey ,  Bamabuczo  auf  im  selbes  stund  sich 
ze  bedencken;  in  dem  im  in  gedanck  kam  daz  sein  tochter  auf  dem 
lincken  ore  ein  masell  hett  in  kreüczes  form  die  it  von  einem  geswero 
oder  platern  beliben  was,  das  man  ir  geschnitten  het,  pey  de  Banabuczo 
10  vnd  Wilhalm  zu  lacomino  sprachen  vnd  paten  des  er  sowol  thet  vnd  sie 
die  iunckfrawen  seehen  liesse,    Des  lacomino   willig  was  der  iungeu 
zu  in  rüffet,  vnd  als  pald  Barnabuczo  sie  ansichtig  warde  in  nit  an- 
[196^]ders  dauchte  dann  wie  er  sein  weybe  der  inngen  muter  die  da 
noch  pey  leben  vnd  ein  schöne  frawe  was  seche;  Doch  sy  sich  des  nit 
15  benügen  liesse  zu  lacomino  sprach ,  Das  er  im  noch  so  vil  ze  liebe  thet 
als  er  im  gethon  het  vnd  in  ließ  in  der  iunge  das  hare  pey  den  oren 
aufheben,  domit  er  ir  linckes  ore  gesechen  möcht;  des  im  lacomino  mit 
sampte  der  iunckfrawen  wol  vergund,  Barnabuczo  sich  zu  ir.  die  mit 
schäme  vor  im  stunde  nächent,  vnd  ir  mit  seiner  rechten  haut  das  hare 
20  ab  dem  lincken  ore  nam,  daz  kreüzlein  als  er  vor  gesprochen  het  sache, 
Do  pey  er  on  allen  czweyfel  erkante  das  sie  sein  verlornd  tochter  waz 
kleglichen  anhübe  zeweinen,  sy  mit  seinen  armen  vmb  finge  in  geleichem 
form  als  ob  es  ir  grosser  wille  gewesen  were,  nach  dem  sich  zu  laco- 
mino keret  zu  im  sprach ;  lacomino  prüder  vnd  guter  freünt  das  ist  mein 
25  leyplich  kint  vnd  tochter  dann  mein  hauß  ward  von  Guidotto  dem  Söld- 
ner iu  dem  vergangen  kriege  beraubiet,  vnd  ich  vnd  ir  muter  nicht  anders 
meinten  dann  sy  were  in  einem  meinen  andern  hause  daz  mir  a;uf  den 
selben  tag  verprant  ward  tod  vnd-verprennet  Do  das  die  iunckfrawe 
vemam  vnd  auch  den  man  fcedag[197*]et  sache  seinen  worten  gelaubet 
30  vnd  von  einer  verporgen  tugent  des  plutes  beozwungen  sein  halsen  vnd 
tretiten  zu  leyden  vnd  im  des  nit  versagen  mtigen  mit  sampt  im  anhübe 
ze  weinen,  Barnabuczü  palde  nach  seiner  frawen  der  iungen  muter  iren 
andern  swestern  vnd  prudern  schicket  in  alle  sache  ze  wissen  tet;  vnd 
nach  langem  enpfahen  halsenn  vnd  küssen;  die  iunckfrewen  mit  in  beyme 
85  in  ir  hause  fürten  vnd  das  alles  mit  grossem  gefallen  des  erbern  mannes 
lacomino  Do  sich  von  neuem  grosse  freüde  machet,  solche  sache  dem 
richter  der  ein  weyse  man  waz  ze  wissen  kam  der  do  Gianello  Barna- 
buczo sun  in  gefencknüs  hette  vnd  vername  wie  er  der  iunckfrawen 
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daromb  sich  das  romor  gemacht  het  leyplich  prüder  was,  sich  mit  im 
selbes  bedacht  peyden  partey  zn  liebe  die  verloffen  sache  in  Mde  vnd 
gelimpffe  m  ziehen  Bamabnczo  vnd  lacomino  besante  vnd  czwischen 
Gianello  Mingino  lacomino  ein  ewigen  Md  beschlösse,  vnd  dem  iungen 

5  Mingino  mit  grossen  freüden  allenthalben  die  iunckfrawen  mit  namen 
genant  Angnesa  zu  einem  weybe  gäbe,  vnd  peyder  partey  zu  liebe  Cri- 
neUö  aus  gefencknüß  gen  ließ,  alle  die  [197^]  intien  vergangen  romore 
•verwickelt  wären  vergäbe.  Nitt  lange  verginge  Mingino  sein  hochzeit 
machet  die  schönenn  neüenn  praate  heyme  in  sein  hause  fOret  do  sy 

10  lange  zeit  in  grossen  freüden  mit  einander  lebten. 

Wie  Giano  von  Procida  ein  iunckfrawen  huldet  vnd  von  herezen 
lieb  het,  die  künig  Friderich  von  Cicilia  geschenckt  wart,  vnd  er 
von  dem  künige  pey  ir  eines  nachtes  slaffend  gefunden  ward  peyde 
von  im  in  den  tode  vnd  das  feüer  verurteylt  wurden  vnd  mitten  auf 
1»  dem  placze  zu  verprennen  peyde  an  ain  seüle  gepunden  worden  In 
dem  er  von  des  kfiniges  boffmeister  erkant  wurden  alle  peyde  freye 
vnd  ledig  mit  grossen  iren  eren  gelassen  wurden  vnd  der  knnig 
Giano  im  sie  z&  einem  elichen  weybe  gäbe  vnd  vergünnet  mit  grossen 
eren  vnd  freüden  heym  gen  Yschia  ze  füren. 

*^  Frawe  Neyphile  neue  histori  den  edelen  fi*awen  in  guter  masse  wol 

gefallen  hat  In  dem  die  künigin  der  iungen  frawen  Pampinea  gepote  für 
paß  ze  sagen,  die  ir  schönes  angesichte  in  die  höche  richtet ,-  anhabe 
vnd  spräche;  Ir  sült  wäre  nemen  vnd  auch  sechet  [197^]  ir  mein  aller- 
liebsten frawen  was  grosser  macht  kraft  vnd  stercke  die  liebe  hat,  vnd 

95  die  da  die  vnbedachten  liebhaber  in  also  grosse  vnrue  vnd  betrübung 
seczet  vnd  schicket,  als  ir  dann  in  vil  mancher  histori  die  auf  disen 
tage  sein  gesagt  worden  vernomen  habt;  derselben  auch  mir  eine  in  meine 
gedancke  komen  ist  die  euch  ze  sagen  mein  gefallen  ist  wie  ein  iunck- 
frawe  von  einem  iüngling  liebe  gehabt  was;  der  liebe  nach  langem  wider- 

90  drisse  sich  ze  seligem  ende  füget.  Es  ist  ein  kleine  insel  nicht  ferre  von 
der  stat  Napels  genant  Yschia,  in  der  wonet  ein  schöne  iunckfrawe  die 
was  mit  namen  genant  Restituta  eines  edeln  mechtigen  mannes  tochter 
genant  Marin  Bplgaro,  In  dieselben  schönen  edeln  iunckfrawen  ein  inng 
edelman  von  der  insel  Procida  die  nahent  dapey  ist,  in  liebe  enczündet 

»5  genant  Giano  von  Procida,  des  selben  die  iunckfrawe  in  nit  minder  heb 
hett  als  er  sie  thet;  Des  iüngling  liebe  so  überflüssige  vnd>  grosse  zu 
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der  innckfrawen  waz  Bas  er  nicht  alleine  des  tages  die  iunckfrawen  ze 
sechenn  gen  Yschia  fare,  sunder  alle  nacht  von  Procida  gen  Yschia  auf 
dem  mere  schwam  do  mit  er  seinen  allerliebsten  puelen  ge[197^]sechen 
möchte,  vnd  wo  er  ir  zä  solcher  zeit  nicht  gesechen  noch  vernemen 

5  möchte  sich  an  den  gesechen  mauern  ires  haus  sich  benttgen  Messe.  Do 
min  solche  prinende  liebe  peydenthalben  gut  zeit  geweret  hette  Eines 
tages  sich  begäbe  das  die  iunckirawe  allein  spacziren  pey  dem  mere  salat 
ze  suchen  gangen  waz.  In  solchem  Iren  gen  zu  einem  külen  frischenn 
prünlein  kam  sich  an  dem  schaten  ein  klein  ze  rasten  niderseczet.    In 

10  dem  etliche  Cicilianer  die  von  Naples  füren  die  iunckfrawen  ersechen 
vnd  ir  pey  dem  prünlein  wargenomen  betten  der  sie  noch  nit  gesehen 
hett  angesechenn  ir^  grosse  schöne  mit  einander  eins  worden  sie  wege  ze 
fOren  Tnd  die  iunckfrawen  e  sie  ir  war  name  sy  übereylte  betten  fingen 
vnd  mit  in  wege  fürten  wie  wol  sy  grosses  romore  vnd  schreyen  tet  aber 

15  sy  nit  geKelffen  mochte,  dann  ze  ferro  von  den  lefiten  was,  vnd  do  sy  in 
Kalabria  kamen  mit  einander  der  iunckfrawen  halben  ze  rede  kamen 
wez  sie  sein  sölte;  kurcz  abe  geredt  iglicher  gemir  herre  gewesen  were; 
des  kein  einickeyt  sunder  ee  vneinickeit  czwischen  in  besorgten  vnd  vn- 
fride  vmb  iren  willen;  Dammb  vnd  domit  sy  nicht  zu  kriege  komen 

20  vn[198*3ter  in  auch  des  zu  rat  wurden  Die  iunckfrawen  künig  Frideri- 
cben  von  €ecilia  ze  geben;  der  in  solcher  zeit  ein  iung^  man  was  die 
iungen  schönen  frawen  sere  lieb  hette,  vnd  die  iungen  gesellen  mit  der 
iunckfrawen  gen  Palerma  kamen,  vnd  als  ir  meinung  was  sy  theten, 
dem  künig  die  schönen  iunckfrawen  antworten.     Do  sy  der  künig  also 

85  schöne  sache  sere  Hebe  vnd  wert  hette;  Aber  zu  seinem  willen  ze  prau- 

chen  sy  in  noch  zu  iunck  vnd  an  den  iaren  ze  weich  dauchte;  Sy  zu 

,  den  andern  die  er  zu  seinem  leybe  verspert  hielte  thon  schuffe,  den  er 

ein  schönen  pallast  vnd  garten  hette  machen  lassenn  genant  Chuba. 

darinner  allein  schöne  frawen  vnd  iunckfrawen  hielte  die  im  zu  gehör- 

80  ten.  Nun  in  der  insel  Yschia  vmb  der  verloren  iunckfrawen  willen  sich 
großs  romore  vnnd  klagen  begäbe»  dann  nyemant  vernemen  noch  ge- 
wissen mocht  wer  doch  die  rauber  gesein  mochten  die,  die  iunckfrawen 
weg  gefürt  betten,  sunder  der  iunge  der  sie  von  ganczem  herczen  liebe 
het  mere  dann  yemant  anders  pein  leyt  vnd  smerczen  trüge;  Der  ze 

d5  haut  ein  brigantin  wapen  vnd  mit  etlichen  seinen  getreuen  gesellen  dar- 
auf saßse.den  raubern  nach  dem  er  vemome  [198^]  het  den  wege  den 
sy  gehalten  hette  nach  volget;  in  die  porte^  Kalabria  bekäme,  do  er 
fraget  ob  yemant  mit  einer  frawen  dafürgefaren  were.  Do  im  von  ersten 
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gesagt  warde  wie  etliclie  Cicilianer  mit  einer  iungeu  frawen  gen  Palerma 
wercz  gefaren  weren.  Do  das  der  iunge  edelman  vername  so  er  peldest 
mocht  3ich  dohin  függet ;  do  er  nach  langem  fragen  vnd  suchen  fände  daz  die 
iunckfrawe  ktinig  Friderichen  waz  gegeben  worden  der  sie  in  seiner  Chüba 
s  für  in  beschlossenn  het  im  grossen  vnmute  prachte,  sich  aller  boffnung  erbe- 
genn  het  sie  ymer  mere  ze  sechen  ich  geschweige  ymmer  ze  habenn ;  Doch 
von  grosser  überflüssiger  liebe  beczwungen  do  ze  beleyben,  vnd  sein  gesell- 
schafFt  mit  dem  schiffe  wider  gen  Yschia  schicket,  vnd  er  sich  zu  Palerma 
von  nyemant  erkante  also  alleine  beleyb  pey  dez  küngs  Chuba  auf  vnd  abe 

10  spacziren  ginge;  In  solchem  seinem  spacziren  gen  zu  seinem  gelücke  vnd 
vngelücke  sich  begab  daz  er  sein  allerliebste  innckfrawen  an  einem  fenster 
ersechen  vrid  ir  wäre  genomen  het;  des  selben  geleichenn  sie  sein  gethon 
hette  peyde  content  froe  vnd  wo!  ze  mut  warn  Giano  sich  za  der  mauern 
nächent  do  er  von  [198*^]  nyemant  mochte  gesechen  sein  mit  ir  sein  not- 

15  tuj*fte  redet,  vnd  von  ir  vnterricht  wie  vnd  wenne  er  zu  ir  komen  möchte 
nach  dem  von  ir  schiede,  Das  ende  vnd  die  stat  zu  ir  ze  komen  nach 
dem  sy  im  wege  geben  hette  gar  eben  abe  maß  vnd  die  bedenckeu 
warde;  vnd  nach  solchem  bedencken  der  finstern  nacht  warten  waz,  vnd 
do  die  kamen  vnd  ir  ein  gut  teyle  vergangen  waz  sich  wider  zä  der 

20  Chuba  füget  in  den  garten  steyge  do  er  zu  seinem  gelücke  oder  vngelück 
ein  wispaume  fände  den  auf  an  die  mauern  der  innckfrawen  fenster  ley- 
net  vnd  wie  er  mochte  zu  dem  fenster  ein  in  die  kamern  zu  ir  steyge. 
Die  iunckfraw  in  mit  grossen  freüden  enpfing  vnd  nun  wol  dauchte  sie 
irer  eren  enpfremdet  were  vnnd  verlorn  het  die  sy  mit  als  grossem  fleyß 

25  piß  auff  die  selben  stunde  bewart  vnd  behüt  het,  vnd  sich  solcher  sache 
stäcz  fremde  peweist  het.  Nun  ir  gedacht  Niemant  irer  ere  wirdiger 
were  vnd  dem  sy  ir  iunckfrauschaft  ee  vergünnen  wölt  dann  disem  iüng- 
ling  Giano  vnd  Procida;  vnd  der  villeicht  noch  vrsache  sein  möchte  sie 
wider  heym  ze  hause  zu  pringen,  Ir  genczlioh  fürnam  im  in  allen  sachen 

so  2U  seinem  wil[198^]len  wollen  geschicket  vnd  bereyt  sein,  vmb  des- wil- 
len im  daz  fenster  der  kamern  offen  gelassen  het.  Also  Giano  das  selbig 
fenster  offen  fände  vnd  mit  stille  durch  das  in  die  kamern  käme  vnd  sieh 
der  schönen  innckfrawen  die  noch  nit  schlieffe  an  ir  seyten  leget,  vnd  ee 
sich  keinerley  anders  begäbe  Im  iren  syn  vnd  meinung  öffnet  in  alle 

35  wege  mit  im  von  dann  ze  farn  des  in  pate  vnd  in  besunderheit  an  in  be- 
geret  der  iunge  mit  züchtiger  antwort  spräche;  Edele  iunckfraw  kein 
clinge  diser  weit  im  mer  freüden  geben  möchte  noch  mere  gefallen  hette, 
dann  sie  wider  heym  gen  Yschia  zu  pringen ,  vnd  als  palde  er  von  ir 
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ging  er  on  czweyfel  sein  sache  in  solcher  masse  aniicbten  wöltedas 
irem  willen  vnd  dem  seinem  ein  genügen  geschehenn  sölte  vnd  so  er 
des  ersten  wider  zu  ir  köme  sy  on  zweyfel  von  dan  füren  wölte.  Mit 
disen  worten  in  grossem  luste  vnd  freüden  sich  einander  in  ir  arme  be- 

5  Schlüssen  mit  lieplichem  halsen  vnd  küssen,  Die  ersten  vnd  grösten 
freüde  der  liebe  peyde  von  einander  namen ,  vnd  eins  von  dem  andern 
enpfing.  Do  daz  zu  mer  maln  geschehen  waz ,  vnanders  bedacht  peyde 
einander  in  beslossen  [199*^]  armen  entslieffen.  Nun  lasse  wir  die  czwey 
liebe  slaffen  vnd  besechen  des  küniges  bedencken;  dem  die  iunckfrau  in 

10  seinem  ersten  sechen  sere  gefallen  vnd  on  masse  geUebet  hette  ir  grosse 
schöne  dicke  bedacht  vnd  in  söiichen  gedancken  im<  lust  vnd  begire  zu 
stunde  pey  ir  ze  slaffen,  als  der  sich  von  leibe  wol  enpfande,  vnd  mit 
etlichem  seinem  diener  wie  wole  es  vor  tage  was  in  stille  vnd  geheym  sich 
zu  dem  garten  vnd  dem  palast  darinne  seine  iunckfrawen  wonten  füget, 

15  do  er,  der  iunckfrawen  kamern  mit  grosser  stille  öffnet  mit  einer  grossen 
prinenden  fackeln  vor  im  in  die  kamern  ging  auf  ir  schönes  pette  sache 
do  er  die  iungen  peyde  liebe  in  irem  schweren,  slaffe  nackent  in  be- 
schlossen armen  pey  einander  ligen  fände ,  vmb  des  willen  sich  sere  be- 
trübet vnd  in  grossen  zorn  fiele,  vnd  daz  in  masse  daz  es  im  grosse  müe 

20  was  sich  ze  enthalten  das  er  sy  nicht  peyde  an  der  stat  mit  seiner  eygen 
hant  tödet;  doch  bedacht  es  ein  groß  übel  getun  were  ein  slaffenden 
mensche  ze  töten  gesweyge  czweyer.  Darumbe  sich  in  seinen  zorn  mes- 
siget vnd  sy  peyde  offenlichen,  hertes  todes  meinte  zu  püssen  vnd  in 
dem  feüer  verprennen ,  sich  gen  einem  seinen  diener  keret  zu  dem  er 

25  spräche,  [199^]  der  alleine  pey  im  waz.  Nun  wes  düncket  dich  diser 
pösen  falschen  frawen  zu  der  ich  grossen  tröste  vnd  hoffnung  hette 
dann  zu  keiner  andern,  Nach  dem  in  fraget  ob  er  den  iungen  kennet 
der  also  beherczent  gewesenn  were  an  das  ende  ze  komen ;  vnd  im  sol- 
chen widerdrisse  zu  peweysen,  Der  da  gefraget  was  im  antwort  vnd 

30  sprach  er  nicht  gedechte  den  iungen  ye  mere  gesechen  hette;  Der  künig 
aller  in  zorn  vnd  mit  sere  betrübtem  herczen  auß  der  kamem  ginge  Zu 
hant  gepote  vnd  schuffe  das  die  czwey  liebe  also  nackent  vnd  plosse  ge- 
fangen vnd  in  gefencknüß  gefürt  würden,  do-  er  gepote  vnd  ernstlich 
schuff  als  pald  der  tage  köm  daz  man  sy  peyde  gegenwürtig  aller  menge 

35  auf  dem  placze  an  einen  pfale  also  nackent  pünde  vnd  piß  auf  tercze 

* 

zeit  sten  liesse  do  mit  sy  von  yederman  gesechen  würden,  vnd  darnach 
zu  hant  nach  dem  sy  verschult  betten  verprennet  würden.  Also  geschafcn 
wider  heym  in  sein  gemache  ginge,  vnd  nach  seinem  abscheyden  die 
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czwey  liebe  nicht  alleine  auß  ii*em  süssen  slaffe  erbecket  worden,  sunder 
on  alle  genade  vnd  parmherczigkeit  gefangen  vnd  gepunden  wurden,  dö 
die  czwey  liebe  ein  solches  sachenn  ob  sie  traurig  [199®]  betrübet  vnd 
ledig  waren,  daz  ein  iglich  diemütig  liebhabend  hercze  pey  im  selbes 
5  bedencke,  sich  erparmglichenn  mit  einander  klagten  vnd  ires  leben  be- 
sorgten, vnd  nach  des  küniges  gescheite  getun  warde  palde  auf  den  placz 
gefüret  vnd  da  an  ein  seüle  rückling  vnd  also  plosse  gebunden  worden, 
vnd  für  ir  angen  das  holcze  vnd  feüer  sie  ze  verprenen  geleget  warde ; 
ein  solches  e  tercz  zeit  kam  die  gancz  stat  Palerma  vol  was  alle  weite 

10  von  frawen  vnd  mannen  lusticia  zu  sechen  auf  den  placz  kamen  Der 
czweyer  liebe  schentlichen  tode  ze  sezhen;  die  iunckfrawe  von  allen 
mannen  irer  grossen  schöne  vnd  wol  geschickten  leibe  gelobet  was  vnd 
die  frawen  die  den  iungen  saichen;  seiner  schönen  gestalt  vnd  wol  ge- 
formirten  leybes  nicht  mynder  als  die  mann  die  iungen  getun  hette  lob- 

15  ten  vnd  ob  allen  mannen  preisten;  Also  die  elenden  armen  liebe  peyde 
mit  grosser  schäme  vnd  geneygtem  haabte  kleglich  ir  grosses  vngelück 
beweinten  alle  zeit  des  herten  todes  vnd  feüers  warten,  nun  die  weyle 
die  czwey  liebe  also  piß  zu  der  benanten  stunde  zu  verprinnen  gehalten 
waren,  In  solchem  verczihen  sich  begäbe  als  gotz  wiUe  vnd  der  liebe 

20  Ordnung  was,  daz  eine  solche  [199^]  romore  vnd  sagen  übel  thun  vnd 
geschrey  dem  edeln  hem  Rugiere  von  Loria  ze  wissen  vnd  gehöre  kam; 
der  zu  der  zeit  dez  küniges  in  allem  Cecilia  verweser  vnd  haubtman 
was;  auch  er  das  wunder  ze  sechen  auf  den  placze  do  die  czwey  liebe 
an  den  phfale  gebunden  waren  geriten  kam,  von  erst  die  iungen  gar  wol 

25  schauet  irer  grossen  schöne  lobet;  Dar  nach  auch  den  iüngling  besadie, 
den  er  in  seine  ersten  ansechen  eygenüiche  erkante;  sich  zu  im  nechent 
vnd  fraget  ob  er  Giani  vonProcida  were;  der  iung  sein  pleich  angesicht 
auf  hub  vnd  hem  Rugiere  palde  erkante,  Im  antwort  vnd  sprach  0  ede- 
1er  herre  mein  ich  was  etwan  der  nach  dem  ir  fraget,  aber  ich  pin  es 

30  für  nicht  mer  ze  sein;  Rugiere  in  fürpaß  fraget  was  vrsaehe  in  zu  dem 
pracht  hette,  dem  der  iunge  antwort  vnd  sprach  Herr  daz  mich  zu  ids  ir 
micht  sechet  pracht  hat  das  ist  grosse  liebe,  vnd  des  küniges  grosser 
zorn,  Do  Rugiere  alle  vrsaehe  vernomen  het  vnd  von  dann  zä  dem  kfi- 
aige  reyten  meinte ,  der  iunge  im  wider  rüffet  zu  im  sprach  vnd  freunt- 

35  liehen  pat  0  edeler  herr  mein,  begeret  mir  ein  genade  an  den  der  mich 
also  sten  offenlichen  hie  machet  Rugiere  fraget  weä  pegerst  du  Gianns 
[200*]  Herre  ich  sich  vnd  vernym  daz  ich  palde  sterben  muß;  Darumb 
ich  in  besunderheit  die  genade  beger,  als  ich  hie  mit  diser  iungen  die  ich 
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albegen  als  mein  leben  lieb  gehabt  habe;  dez  selben  sie  mich  getiion  hat 
rückling  zu  ir  gepunden  pin  ir  vns  schaffet  das  wir  mit  dem  angesichte 
gen  einander  gekert  werden,  damit  ich  iren  anplicke  mit  frOlichem  ster- 
ben sechen  mUge;  Bugiere  lachen  zu  im  sprach  Giani  das  sol  ich  nun 
5  gern  ton  aber  ich  hoffe  pessers  vnd  piß  on  czweyfel  da  solt  sy  noch  mer 
sechen  dann  da  ye  gethon  hast!  in  dem  von  dann  reyte  ynd  mit  den 
richtern  schaffe  nicht  fOrpaß  täten,  also  lange  piß  sy  von  dem  kttnige 
ander  pote  vememen,  vnd  mit  grosser  eyle  za  dem  kOng  reyte,  wiewol 
er  in  betrübet  vnd  in  zom  fände;  doch  darumb  nit  enliesse  im  sein  mei- 

10  nung  saget  vnd  zu  im  sprach;*  genediger  herr  warumb  er  als  grossenn 
schantüchen  tode  vnd  rechen  an  den  czweyen  iungen  die  auf  dem  placze 
zu  verprinnen  gepunden  wem  begent  wölt  Der  künig  im  alle  sache  sagt 
wie  er  dem  iungen  in  der  Chuba  gefunden  het;  Rugiere  fQrpaß  sprach, 
Herre  dise  grosse  verprachte  sünde  ist  iglicher  grossen  puß  wirdig  aber 

15  nicht  von  [200*^]  eüem  genaden  vnd  zu  geleichem  form  als  übel  thon 
puse  wirdig  ist;  Also  auch  enpfangne  dienst  widerkerung  wirdig  sein 
vnd  das  on  alle  genade  vnd  parmherczikeit  geschehen  sol  habt  ir  ver- 
nomen  wer  die  sein  die  ir  verprennen  vnd  töten  wölt  Der  künig  sprach 
nein  er  het  ir  kein  kuntschaft,  So  sült  ir  wissen  sprach  Rugiere  wer  sie 

20  sein;  dp  pey  auch  eüem  zoren  erkennen  müget  vnnd  wie  ir  euch  sein 
vntugent  überwinden  lasset,  der  iung  ist  Landolff  von  Procida  snn  her- 
ren  Giano  von  Procida  leiplicher  prüder  durch  des  synn  werck  vnd 
weistum  ir  künig  in  Cicilia  seyt  vnd  die  iunge  fraw  ist  des  edeln  hem 
Marin  Bolgaro  von  Ischia  tochter  des  macht  vnd  gewalt  dar  ob  ist  daz 

S5  euer  herschaft  von  Ischia  nit  außgetriben  ist;  über  daz  so  sein  daz  czwei 
iunge  person  lang  zeit  ein  ander  Hebe  getragen  haben.  Darumb  von 
grosser  liebe  vnd  nit  eygen  willen  peczwungen  gewesen  sein  zetun  daz 
sie  wider  euer  genad  getun  haben;  Dise  sünde -sol  man  daz  anders  ein 
Sünde  heysen  daz  die  iungen  durch  liebe  vnd  freuntschaft  getun  haben 

80  wöltir  sie  daramb  töten  lassen;  düneket  mich  ir  wider  alle  natürliche 
reckt  sündet  vnd  sprich  ir  in  ere  ze  thon  [200*^]  vnd  zucht  peweisen 
pflihtig  seyt,  vnd  nicht  wider  daz  thon  sült  daz  vns  natürliche  recht 
geben  vfid  verliechen  haben.  Do  der  künig  des  edeln  herren  Rugiere 
wort  vemam  -die  im  sein  hercz  erbeychet  betten  wol  erkante  er  im  die 

Ä5  warheit  gesaget  hette,  vnd  was*  er  der  czweyer  liebe  halben  piß  auf  dise 
stunde  begangen  hett;  alles  ze  rücke  leget,  vnd  auch  grosses  leyt  dar  über 
het.  Zu  hant  schicket  vnd  gepote  daz  die  czwey  iungen  für  in  gefüret 
würden;  das  geschefte  gepoten  vnd  verpracht  alles  ein  dinge  was.    Do 


r 
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sie  nu  für  in  komen  waren  vnd  er  peyder  syn  vernomen  vnd  iren  willen 
erkant  hett;  Im  gedacht  er  sie  irer  enpfangen  schmacheit  mit  gäbe  ere 
vnd  sachankung  wider  keren.  vnd  in  frid  seczen  wölte,  vnd  palde  komen 
schuffe  köstliche  kleyder  vnd  gewante  sy  herlich  beschneyden  tet,  vnd  mit 
5  peyder  geleichen  willen  sie  einander  zii  der  götlichen  ee  gäbe  sy  her- 
lichen begäbet  mit  grossen  eren  vnd  freüden  heyme  ze  hause  schicket; 
do  sy  mit  grossen  eren  vnd  wirden  enpfangen  worden  lange  zeit  in  Inst 
vnd  liebe  mit  einander  pis  an  ir  ende  in  freüden  lebten. 

[200^]  Wie  Tlieodoro  liebe  hei  Violanle  seines  herren  tochler 
10  die  er  swängerel;  vmb  des  willen  an  den  galgen  geurteyll  warde, 
vnd  in  dem  auß  zu  dem  tod  ze  füren  er  von  seinem  vater  erkant 
warde  ledig  vnd  frey  gelassen  wflrde,  vnd  mit  grossen  freüden  Vio- 
lanle zu  der  ee  nymel. 
> 

Die  edeln  frawenn  alle  erschrockenlich  stunden  ze  vememen  ob 

15  die  czwey  liebe  verprent  vnd  also  erparmlich  getöt  wurden.  Aber  do 
sie  die  frey  vnd  ledig  vernamen  alle  got  vnd  sein  grosse  parmherczig- 
keyt  lobten  wol  ze  mut  vnd  frölich  wurden ;  In  dem  die  ktknigin  das 
ende  solcher  histori  vernomen  hette  der  edelen  züchtigen  frawen  Lau- 
retta  die  pürde  nach  zevolgen  auf  lüde;   Die  mit  kurczer  red  frölich 

20  also  spräche.  Ir  aller  liebsten  frawen  mein  zu  den  zeiten  do  künig 
Wilhalm  das  kttagreich  von  Cedlia  regiret;  In  der  insel  ein  edel  man 
gesessen  was  genant  herr  Amerigho,  abte  von  Trapani;  Der  vnter  an- 
dern seinen  reichtum  von  got  mit  vil  manchem  schönem  Idnde  versechen 
was,  des  selben  geleichenn  mit  vil  diener  vnd  dienern  In  solcher  zeit 

25  als  sich  dicke  begibt  dez  man  [201*]  an  dem  minsten  warten  ist,  Et- 
licher Genoueser  raupschifFe  auß  Leuant  komen  vnd  in  Ermlnia  vil 
iunger  kinder  von  knaben  vnd  meyden  gefangen"  betten,  von  den  der 
egenant  herr  Amerigo  ir  etliche  für  sein  scläfen  kauffet,  dann  er  meint 
es  Ttircken  vnd  nicht  Kristen  weren,  vnd  wie  wol  es  hirten  vnd  von 

30  groben  geperde  dauchten;  doch  ein  knab  darvnter  was  der  von  gestalt 
zucht  vnd  geperde  edelicher  sein  dauchte  dann  die  andern,  der  was 
mit  namen  genant  Theodore  vnd  wie  wol  er  als  die  andern  verkauft 
was;  Doch  in  solcher  zucht  vnd  guten  syten  aufwüchse  das  sein  wo- 
nung  mer  mit  seines  hem  Amerigo  kinde  was  dann  mit  andern,  sein 

35  natur  sich  mere  zu  in  neyget  dann  zu  yemant  anders,  des  im  der  herre 
vmb  seiner  tugent  willen  wol  vergunde  vnd  gern  sache;  der  iung  was 
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von  solcher  tugent  daz  in  her  Amerigo  frey  vnd  ledig  saget  der  on 
czweyfel  meinet,  er  ein  Türcke  were  vnd  liesse  in  tauffen  vnd  nant  in 
Peter  aller  seiner  gescheft  in  ein  außrichter  machet  grosses  getrauen 
za  im  het,  Nun  geleiche  als  des  hern  süne  wuchsenn  Also  auch  eine 
5  sein  tochter  genant  Violante  thet,  die  on  [201^]  masse  vnd  oh  allen 
iunckfrawen  der  gegent  die  schönest  waz  Aher  von  irem  vater  ir  einen 
man  ze  gehen,  Nun  etwaz  verhalten  was  vmh  des  willen  sie  zu  dem 
iungen  ires  vaters  schafFer  in  grosse  liebe  enczündet,  vnd  in  solchem 
liebhaben  sie  sein  zucht  tugent  vnd  gute  syten  ob  allen  iungen  manen 

10  preyset,  vnd  seine  werck  stäcz  lobet,  Doch  grosser  schäme  halben  sich 
gen  im  ir  liebe  noch  nicht  endecket  bette;  Aber  die  liebe  ir  palde  sol- 
cher schäme  vnd  mtie  wege  gab,  dann  der  iunge  sie  verporgen  nitt 
minder  liebe  hette  als  sie  in  het  vnd  übel  ze  mute  was  wann  er  sy 
nit  Sechen  mochte,    doch  sich  solcher  seiner  liebe  gen  ir  nicht  mercken 

15  liesse;  dann  in  wol  dauchte  er  erger  dann  übel  tet  anders  dann  erliche 
sach  an  sy  ze  begern,  Die  innck£rau  die  in  auß  der  massen  gern  sache 
seiner  liebe  zu  ir  etwaz  gemercket  het,  d^s  sie  in  irem  herczen  froe 
vnd  wol  ze  mut  waz  vnd  da  mit  er  ir  liebe  vnd  hulde  auch  sicher  were 
sie  sich  der  gen  im  beweyset;   Also  gute  zeit  gestanden  keines  so  be- 

20  herczent  was  zu  dem  andern  icht  zii  sprechen,  wie  wol  peyder  begire 
ein  Wille  was,  vnnd  die  weyle  sie  peyde  in  geleicher  liebe  pranten;  das 
gelücke  in  [201**]  wege  bereyt  het,  alle  sorg  von  in  ze  legen,  die  sie 
piß  zu  der  zeit  geirret  hette,  vnd  nit  lange  verginge,  daz  her  Amerigo 
weybe  mit  sampt  der  tochter  vnd  auch  andern  frawen  in  einen  iren 

25  schönen  garten  den  sie  vor  der  stat  hette  spacziren  gangen  was,  vnd 
den  iungen  der  tochter  Liebhaber  mit  in  genomen  hetten;  also  etliche 
stunde  in  dem  schönen  garten  ir  kürczweyle  vnd  freüde  genamen  In 
dem  sich,  begäbe  als  in  dem  sumer  gern  geschieht  das  sich  nach  langem 
schönem  wetter  der  hymel  gächlinge  offt  betrübet;   Des  die  frawen  alle 

so  war  nomen  pösen  weters  besorgten,  palde  sich  auf  den  wege  gen  hause- 
wercz  machten  damit  sie  dem  regen  vnd  nässe  weter  entgen  möchten 
mit  grosser  eyle  vnd  so  sy  festes  mochten  gingen  Peter  vnd  die  frau 
die  da  peyd  frisch  vnd  iuncke  w^aren  paß  zu  fusse  mochten  dann  die 
andern;  darumb  sy  ferre  gangen  hetten,   doch  daz  mer  vmh  grosser 

35  liebe  willen  dann  forcht  halben  pöses  weters  ze  thon  getrungen  waren; 
Die  andern  also  ferre  für  gangen  hetten  das  sie  in  auß  irem  gesiebte 
komen  waren  vnd  in  solchem  irem  gen  sich  begäbe  daz  nach  langem 
tönern  vnd  pliczen  ein  groß  regenn  [201^]  kam,   Den  die  alte  frawe 


352  V,  7.  [201] 

der  iunckfrawen  muter  in  eines  pauem  hause  floche ;  Peter  vnd  iunckfrawe 
Yiolante  in  eine  alte  scheuem  kamen  darinn  nyemant  dann  sy  alleine 
waren  do  sy  sich  so  sy  pest  mochtenn  enge  zu  einander  hielten  vmh  der 
schmale  des  taches  der  scheuern  willen,  das  da  alles  zurissen  was, 

6  ynd  in  solchem  engen  sten  vnd  anrOren  ein  ander  yrsach  wüchse,  Das 
sich.peyder  wille  zu  einem  machet  vnd  sich  irer  liehe  peyde  einander 
endeckten  vnd  von  erste  Peter  spräche.  Nun  wölte  got  das  es  nymer 
auf  höret  des  regen  solt  ich  anders  sten  als  ich  iczund  ste.  üher  solche 
rede  die  iunckfrawe  sprach,  daz  were  mir  von  herczen  liehe,  Nun  nach 

10  disen  werten  ein  ander  pey  den  henden  namen  die  ein  ander  klein 
drückten  Ton  dem  zu  einem  züchtigen  halsen  vnd  küssen  kamen,  das 
weter  schauem  vnd  hageln  Hessen  vnd  damit  ich  nicht  was  sich  pey- 
denthalhen  erginge  von  stück  zu  stücke  erczelen  hedürffe  dann  alleine 
das  wissen  sült  ee  daz  weter  nachliesse  sy  peyde  die  leczten  rure  vnd 

15  freüde  der  süssen  liehe  erkanten.  Nach  dem  ir  verporgen  Ordnung  ga- 
hen  was  hin  für  ze  thon  were  in  dem  der  regen  ah  liesse.  Die  [202*] 
sunne  iren  schein  wider  gah  vnd  die  czwey  liehe  zu  nechst  vor  der  stat 
der  alten  frauen  mit  irer  geselschaft  warten  mit  einander  alle  frölich 
ze  hauü  gingen  vnd  darnach  zu  vü  manch  malen  mit  genug  guter  ord- 

20  nung  sich  mit  grossen  freüden  pey  einander  der  liehe  zu  spilen  funden, 
vnd  das  also  offte  das  sich  die  iunge  fraw  on  ir  wissen  grosse  vnd 
s wanger.  fände,  dez  sie  peyde  on  masse  betrühet  waren  mancherley 
theten,  ob  sy  wider  die  natur  entswängem  möchte  aber  in  keinen  wege 
gesein  mochte  vmb  des  willen  der  iunge  seines  leben  besorget  sich  mit 

25  im  selbes  beriete  ein  züchtig  abdretten  thon  vnd  die  flucht  zu  geben,, 
solche  seine  meinung  seiner  lieben  frawen  ze  wissen  thet.    Do  sie  dy 
vemam  zu  im  sprach?  Peter  ist  sache  das  du  mich  also  lasest  so  piß 
on  czweyfel  ich  sol  mir  selbes  den  tod  thon.   Der  edel  iung  der  sy  ob 
allen  frawen  der  weite  lieb  het  zu  ir  sprach!  mein  aller  liebstes  lieb 

30  vnd  frawe  wie  sol  ich  hie  beleyben.  Nun  nym  war  wie  dein  swerer 
leybe  vnser  peyder  Sünde  endecket  vnd  die  öffnet  Aber  dir  würt  on 

•  czweyfell  vergeben,  vnd  ich  armer  elender  vnser  peyder  sünde  pusse 
vnd  pein  tragen  muß.  Zu  dem  [202^]  die  iunge  frawe  spräche.  Du 
mein  allerliebster  iunger!   ob  mein  sünde  offen  vnd  wissent  wirt,  so 

85  lebe  on  sorge  vnd  pis  on  czweyfel  daz  die  deine  wo  du  sy  nicht  selbes 
z&  liecht  pringest  sol  von  mir  keinem  menschen  auf  erden  ze  vnssen 
komen.  Der  iunge  sprach  Yiolante  liebe  mein!  seytmal  du  mich  eins 
solchen  trötest  vnd  mir  das  versprichest  ze  haltenn  so  wUl  ich  pey  dir 
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beleyben  vnd  nicht  von  dir  weichen;  des^ie  im  ir  treue  an  eydes  stat 
gab  Nun  die  gut  iunge  frawe  so  sy  pest  mocht  iren  wachseden  üeybe 
verparge,  doch  das  in  die  lenge  nicht  getun  mocht  als  sie  wol  erkante, 
vnd  mit  grossem  kleglichem  weinenn  eins  tages  irer  muter  alle  sache 

5  irer  grosse  ze  wissen  thet,  vnd  vmb  genade  pat,  Die  alte  erber  fraw 
ir  muter  on  masse  vnmutig  ir  sere  übel  zu  spräche  lasterlich  mit  worten 
als  sy  dann  wol  wirdig  was  übel  außricht;  von  ir  begeret  ze  wissen  wie 
vnd  wenn  sich  daz  ergangen  het  Die  tochter  ir  antwort  vnd  do  mit 
Peter  nicht  arges  zu  stünde  ir  neue  fünd  erdacht,  vnd  der  muter  ze 

10  versten  gab  wie  es  ein  ander  man  vnd  nicht  Peter  gewesen  wer  Das 
die  muter  gelaubet  nitt  fürpas  suchet  vnd  sie  ze  haut  [202®]  von  dann 
auf  ein  dorf  do  sy  ein  gesässe  hette  schicket.  Do  sie  also  lang  wonet 
das  ir  zeyte  kam  ze  geligen ;  do  sie  gelage  vnd  gepare,  vnd  in  sölichem 
geligen  als  der  frawen  gewonheit  ist  pein  halben  sere  ze  schreyen  vnd 

15  ze  klagen,  also  sie  auch  thet;  In  solchem  sich  on  gefere  begäbe  das 
her  Amerigo  deü  jungen  vater  dar  käme  der  da  vögeln  vnd  iagen  ge- 
wesen was;  Der  tochter  schreyen  vnd  klagen  vemam  in  ein  fremde 
Sache  dauchte,  palde  in  der  tochter  kamern  ee  sein  yemant  war^  ge- 
nomen  het  ^eflochen  käme;   Do  er  fraget  was  das  bedeutet  das  sein 

20  tochter  also  schrye.  do  die  alte  frawe  den  man  sach  sere  erschrack, 
vnd  was  der  tochter  zii  gestanden  was  im  saget  vnd  alles  ze  wissen 
thet;  aber  nicht  als  palde  gelaubet  als  sein  haußfrawe  der  tochter  ge- 
thon  het,  vnd  palde  spräche,  frawe  das  sol  nicht  war  sein  das  ir  nicht 
wissent  sey  wer  sy  geswängert  habe;  vmb  des  willen  genczlich  wissen 

25  wolt  wie  alle  sache  stund,  vnd  wer  der  gewesen  were  der  im  solchen 
widerdrisse  gethon  hett,  wo  sie  im  des  die  warheit  bekennet  sy  pey 
im  genad  ftiude  der  begangen  Sünde;  wo  sy  aber  des  nicht  thon  wölte 
sy  on  [202**]  alle  parmherczikeit  sterbenn  müste;  die  alte  frawe  gros- 
sen fleiß  thet  den  hern  ze  stillenn;  vnd  das  er  sich  an  iren  v^orten  be- 

80  nügen  liesse;  aber  vmb  keinen  was  In  grössern  czoren  fiele  vnd  mit 
plossem  Schwert  über  die  tochter  lieffe;  In  dem  die  tochter  einen  schö- 
nen sun  gepare  vnd  der  vater  zu  ir  spräche.  Nun  sage  mir  durch  wel- 
chen man  du  das  kint  enpfangen  hast  oder  du  solt  auf  dise  stund  von 
meiner  haut  sterben;  Die  junge  frawe  daz  plosse  schwert  vnd  den  tode 

85  vor  ir  sache  forcht  vnd  erschrecken  halbea  beczwungen  ir  trewe  vnd 
gelumbe  an  irem  lieben  Peper  ze  prechen,  vnd  was  sich  ir  vnd  Peters 
halben  verloffenn  hette  alles  dem  vater  saget,  Do  das  der  herre  vnd 
ritter  vernam  schier  von  synnen  komen  were,  Sich  mit  marter  eqthielte 
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der  tochter  nit  den  tode  ze  thon  Doch  nach  dem  das  der  czom  gibt, 
vnd  nach  etlichem  bedenckenn  auff  zu  rosse  sasse  wider  gen  Trapani 
in  die  stat  reyte,  vnd  zu  einem  genant  her  Conrad  der  sein  richter  in 
der  stat  was  ginge  vnd  die  enpfangen  schmäche  von  Peter  seinem  diener 

5  in  sein  tochter  im  saget  vnd  schuffe  das  er  in  fachen  thet  vnd  was  im 
ein  recht  vmb  solcher  sünd  [203*]  willen  gebe  das  er  dann  solchem 
nachvolget.  Der  richter  in  ze  hant  finge  vnnd  an  die  marter  stellet; 
do  er  alles  des  bekante,das  er  mit  des  hern  tochter  begangen  hette; 
nachdem  misser  Amerigo  dem  richter  gepote  daz  er  Peter  mit  ruten  auß 

10  der  stat  slachen  liesse  vnd  nach  dem  an  den  galgen  hinge,  vnd  damit 
peyde  liebe  mit  sampt  dem  kinde  ab  dem  erdrich  verdiiget  vnd  genomen 
wurden,  vnd  er  nun  Petro  in  den  tode  geben  het  vnd  seinem  zom  nach 
seinem  geduncken  noch  nicht  ein  genügen  gethon  het,  palde  einem 
"Seinen  diener  zu  im  rüffet  dem  er  einen  gülden  koffe  mit  wein  vnnd 

15  giflft  in  die  einen  hant  gebe,  Vnd  in  die  andern  ein  plosses  Schwerte 
gäbe  zÄ  im  spräche;  ge  hin  mit  disen  czweyen  dingen  zu  meiner  tochter 
Violante,  vnd  sage  ir  von  meinen  wegen  das  sie  palde  nem  den  tode 
von  disen  czweyen  waffenn  welcher  ir  am  meinsten  liebet  von  der  gifit 
auß  dem  gülden  kopffe  oder  von  dem  plossen  schneydeden  Schwerte, 

90  oder  ich  sol  sie  gegenwärtig  einer  gaanczen  gemeine  mitten  auff  dem 
placze  verprennen  lassen,  vnd  wenn  du  das  verpracht  hast  so  nyme 
das  Mnt,  daz  sie  gester  gepare  [203*]  vnd  slache  das  mit  den  haubt 
vmb  die  mauern  vnd  gib  es  den  hunden  ze  essen!  0  was  strengen  hor- 
ten vrteyls  das  was  das  der  vater  in  sein  eygen  plute  tochter  vnd  tiech- 

95  ter  thet  Des  hern  diener  mit  sampt  des  hern  potschaft  von  dann  schied 
mer  geschicket  übel  ze  thon  dann  gute.  Der  iunge  der  in  den  tode 
vnd  zu  dem  galgen  geurteylt  was;  Des  richters  knechte  in  zu  töten, 
durch  die  stat  auß  fürten,  vnd  zu  seinem  gelücke  als  der  knecht  die  in 
fürten  gefallen  waz  vor  einer  herber  für  gefürt  warde  dar  ine  vil  manche 

80  frömde  hern  ze  herber  waren,  die  von  dem  künige  von  Erminia  zu  dem 
pabst  gen  Rome  in  seiner  potschaft  gesant* waren,  mit  dem  heiligen 
vater  eins  zügeß  über  mere  zu  dem  heiligen  grabe  eins  ze  weren.  Die 
selben  herren  die  da  namhaftig  drey  waren  ze  ruen  ze  Trapani  ab  ge- 
sessen waren;  den  die  herschaft  der  stat  grosse  ere  beweyset,  Sunder 

16  her  Emerigo  sy  in  grossen  em  hielte;  Dise  hern  den  iungen  zu  dem 
tod  für  gen  vernamen  an  ein  fenster  gingen  den  ze  sechenn.  Nun  waz 
der  elende  iüngling  von  der  gürtel  hin  auff  aller  endecket  vnd  plosse 
nacket,  vnd  mit  den  henden  auf  den  [203*^]  rücke  gepunden  als  dann 
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gewonheit  ist,  der  die  man  mit  raten  auß  schlecht.  Nun  was  einer  von 
den  dreyen  fremden  herren  ein  alte  erber  man  von  hochem  weistnm 
genant  Phineo  Gliuide;  Der  des  iungen  mer  dann  yemand  anders  gar 
eben  wäre  name,  vnd  im  auff  seiner  nackeden  pruste  ein  rotes  zeichen 

5  ersechen  het  nicht  gemalet,  sunder  im  die  natur  das  geben  het;  Solche 
zeichen  die  frawenn  hie  mit  vns  ein  rosen  nennen;  dez  der  alte  herr 
gar  eben  war  genomen  hette  vnd  im  ein  sein  sun  zu  gedancke  kam  der 
im  des  pey  czwelffe  iaren  was,  von  mer  raubern  pey  der  stat  laiacza 
genomen  vnd  wege  gefOrt  ward  Do  von  er  piß  auf  disen  tage  ye  icht 

10  vernomen  hette,  vnd  des  elenden  iungen  den  man  mit  ruten  schlüge 
alter  bedencken  warde,  vnd  gedacht  wer  mein  sun  pey  leben  er  in  dises 
iungen  alter  were,  vnd  in  solchem  sten  vnd  bedencken  des  gesechen 
zeichen  czweyfelen  ward,  ob  daz  sein  sun  möcht  oder  nicht,  sich  zu 
im  nechnent  wer  er  were  vnd  seines  namen  begeret  zu  wissen  fragen 

15  warde  von  wann  er  wer,  vnd  wer  sein  vater  wer;  des  im  zu  antwort 
warde  wie  er  ein  ver[203*]kaufiter  auß  Erminia  were,  Der  alt  erber 
man  in  fraget,  ob  er  die  erminischen  spräche  künde,  Sich  des  alles  e 
der  iunge  fttrpaß  gefürt  würde,  vnterricht  nach  dem  sich  paß  zu  im 
füget  vnd  im  pey  seinem  rechten  namen  rüffet  vnd  mit  hocher  stymme 

20  sprach;  0  Theodoro  pistus  oder  nicht.  Do  der  iunge  die  stymme "ver- 
nam  sein  haubt  erhübe;  der  alte  herr  zu  im  ermenisch  sprach;  sage 
mir  iunger  von  wannen  pistu  wer  ist  in  Erminia  dein  vater  Do  die 
statknecht  den  edelen  alten  herren  mit  dem  iungen  in  fremder  sprach 
reden  hörten  Im  zu  liebe  stille  stunden  vnd  der  iunge  dem  alten  herren 

«5  in  erminischer  zungen  antwort  vnd  sprach  Ich  pin  aus  dem  kunigreiche 
Erminia  vnd  pin  eines  edel  mannes  sune  genant  Phinio  do  ich  ein 
kleiner  knabe  was  ich  von  etlichen  rauhem  des  mores  gefangen  vnd  in 
dise  gegent  gefüret  vnd  verkaufft  warde;  pey  disen  wortenn  der  alte 
herre  sache  vnd  erkante  das  der  iunge  sein  sun  was  den  er  zu  Aiacza 

so  verloren  het,  vnd  mit  seinen  gesellen  zu  im  drat  vnd  mit  weyenden 
angen,  aufgetonen  armen  vmbfinge  gegenwürtig  aller  menge  in  halset 
[204*]  vnd  küsset,  vnd  pald  im  ein  sey'den  kleyde  an  warffe;  die  stat- 
knechte  freuntlichen  pate  die  in  zu  dem  tode  beleytend  Das  sie  nicht 
anders  thäten  also  lang  piß  sie  neues  gepot  von  der  herschaft  vememen, 

35  Die  im  antworten  des  er  begert  sy  willig  weren  ze  thon  sein  gefallen. 
Nun  hat  her  Phineo  die  vrsache  des  iungen  todes  wol  vernomen  dann 
alle  Sache  offen  vnd  ydermane  wissent  was,  waz  in  dazu  gepracht  het, 
vnd  palde  mit  seinen  gesellenn  zu  dem  richter  gingen  zu  im  sprachen; 

23* 
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Herr  richter  der  den  ir  töten  wölt  als  ein  schlafen  vnd  verkauften  Er  ist 
frey  vnd  mag  mit  recht  kein  verkaffer  sein,  vnd  ist  mein  plute  vnd  leyp- 
lich  sun  von  meiner  haußfrawen  geporen;  er  sol  geschicket  vnd  bereyt 
sein  nach  dem  ich  vernyme;  der  er  ir  iunckfrawschafFte  genomen  vnd 
6  beraubt  hat  daz  widerkern  vnd  die  für  sein  eliche  haußfrawen  nemen; 
dann  er  ist  ir  nicht  minder  wirdig  als  sie  sein  wirdig  ist;  darumb  palde 
schaffte  das,  daz  gericht  wider  zerücke  kere,  Damit  man  vememe  ob  sy 
sein,  als  er  ir  zu  der  götlichen  ee  beger  Damit  wo  sy  eins  sölchenn  wil- 
lig were  ir  nicht  wider  göt[204^]liche  recht  vnd  natürlich  Statut  thet,  im 

10  den  tode  ze  geben  Do  das  der  richter  vemam  in  gar  ein  fremde  sach 
dauchte;  Das  der  iunge  also  eins  edeln  erbem  mannes  sun  sein  sölte  im 
leyde  was;  des  der  iung  an  der  marter  bekante  bette;  vnd  was  im  der 
edel  herre  Phineo  gesagt  hette  alles  fürware  gelaubet,  palde  den  iungen 
zerück  füren  schuffe ,  vnd  hern  Amerigo  palde  besante  vnnd  was  sich 

15  des  iungen  halben  ergangen  hett  im  ze  wissen  tet  her  Amerigo  der  da 
nun  gelaubet  vnd  meinet  die  tochter  vnd  auch  sein  tiechter  tode  enpfan- 
gen  hetten  trauriger  dann  man  ye  warde  des  das  er  getun  het  wol  sache 
vnd  erkant,  wo  sy  nicht  tode  were  man  alle  sache  in  gelimpffe  vnd  zä 
grossen  ern  pringen  möcht,  doch  mit  grosser  eyle  palde  schicket  do  die 

20  tochter  was  wo  sein  gepote  nicht  verpracht  wer  daz  es  nicht  geschehe 
sunder  ze  rück  geleget  würde;  Der  pote  eylent  käme  do  die  iung  frawe 
mit  sampt  irem  kinde  wp,  vnd  fände  das  des  hern  diener  ir  die  gift  vnd 
das  messer  für  gelegt  vnd  mit  seines  hern  gepote  den  tode  ze  erwelen  ir 
bereyt  het,  daz  sie  verzoch  so  [204^]  sie  lengest  mocht,  vmb  des  willen 

25  der  knecht  ir  übel  redet  vnd  zu  dem  tod  nöten  meinet  die  giffte  ze 
nemen;  In  solchem  verczihenn  als  gotz  wille  was  das  neue  gepot  dez 
herten  ires  vaters  kome  der  dem  ersten  poten  gepot  er  die  frawen  mit 
fride  liesse  nach  dem  wider  zu  hern  Amerigo  keret  was  sich  ergangen 
het,  vnd  wie  sein  tochter  noch  pey  leben  were;  des  der  herre  on  masse 

80  frölich  vnd  wol  ze  müt  waz,  zu  dem  erminischen  hern  kam  im  der  toch- 
ter leben  verkündet  vnd  sich  gen  im  vnd  seinem  sun  Theodoro  entschul- 
diget vnnd  verzeichung  begeret,  sich  erpote  die  tochter  mit  füglicher 
heymsteüer  Theodoro  wo  sein  gefallen  were  zu  einem  weyb  ze  geben, 
das  hern  Phineo  vnd  auch  des  iungen  grosser  wille  vnd  gut  gefallen 

85  waz,  Hern  Amerigo  antworten  pey  de  iuncke  vnd  alte  sprachen,  Sy  be- 
reyt wem  zethon  sein  gefallen  Herr  Phineo  mer  zu  hern  Amerigo  spräche 
wo  sein  sun  eins  sülchen  nicht  willig  were ,  so  were  sein  wille  vnd  mei-^ 
nung  daz  die  gesprochen  vrteyle  iren  gang  hette;  Also  misere  Amerige 
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vnd  herr  Phineo  aller  sache  eins  worden,  vnd  der  long  aller  erschrecken 
noch  an  dem  ende  do  in  sein  vater  mit  den  [204^]  schergen  ynd  dem 
hencker  gelassen  hett  waz,  doch  aller  wol  ze  mnte  das  er  seinen  vater 
gefunden  hette;  Do  peyde  alte  zu  im  ze  komen  mit  grossen  freüden  vnd 

5  eren  ze  hause  fürten  vnd  do  er  vernam  das  Violante  sein  haußfrawe  sein 
sölte,  so  grosse  freüde  do  von  enpfinge  das  in  nit  anders  danchte  er  aaß 
der  hBlle  in  den  himel  geflogen  were,  vnd  sprach  daz  im  besunder  ge- 
nade  von  got  gegeben  were;  nur  es  ir  gefallen  were,  Zu  hant  die  ionge 
besant  warde  iren  willenn  ze  versten,  vnd  do  sy  solche  potschaft  vernam 

10  vnd  was  dem  iungen  irem  aller  liebsten  zu  gestanden  was,  vnd  waz  sieh 
nun  ergen  sölte  wo  sy  vor  traurig  vnd  betrübet  waz  des  todes  ze  warten; 
nun  wider  frölich  vnd  gutz  mutes  warde  dem  poten  seiner  red  vnd  pot- 
schaft gelaubet;  Im  antwort  vnd  spräche  wo  das  geschehe  sy  sich  die 
seiigest  frawe  spreche  aller  weite  mer  freüde  ich  nicht  gehaben  möchte 

15  dann  Theodoro  weybe  ze  sein.  Doch  alweg  ires  vaters  gepote  vnd  wille 
wolt  bereyt  sein;  zu  hant  dar  nach  die  czwey  liebe  einander  zu  der  göt- 
lichen  ee  gegeben  worden,  mit  grossenn  freüden  peyder  partey  herlich 
[205^]  hochzeit  machten;  Die  iunge  edel  fraw  sich  ii*es  vnm&tes  wider 
trösten  vnd  sterckenn  warde  wider  zu  irer  verloren  esten  schöne  käme; 

30  das  kind  zu  der  ammen  gäbe,  vnd  do  sie  auß  der  kindelpette  ginge 
schöner  frawe  nye  mer  gesechen  warde  zu  irem  swäher  Ephineo  ginge 
in  mit  grosser  zucht  vnd  referencz  eret,  vnd  er  sy  mit  grossen  freüden 
als  sein  leyplich  tochter  enphinge  irer  grossen  schöne  züchte  vnd  tugent 
besunder  freüde  vnd  wol  gefallen  hette,  do  man  von  neuem  anhübe  feste 

25  ze  machen  vnd  er  sy  als  seines  suns  weybe  in  seinen  gewalte  entpfinge, 
vnd  nach  vil  manchen  freüden  vnd  etlichen  vergangen  tagen  mit  ir  vnd 
dem  sune  vnd  iungen  seinem  tiechter  auff  sein  schiffe  sasse  vnd  wider  in 
Erminia  füre  do  die  czwey  liebe  in  stetem  fride  lange  zeit  mit  einander 
in  freüden  lebten. 


so  £205^J  Anastasio  ein  frawen  pulet  vnd  von  herczen  liebe  hat 

alles  das  sein  ir  zu  liebe  ausgibet  vnd  an  wirt,  vnd  von  ir  vnliebe 
gehalten  ist  seinen  freunden  zu  liebe  wege  in  die  gegent  genant 
Chiassi  zoche,  Do  er  einen  ritter  mit  czweyenn  hunden  ein  iunck- 
frawen  lagen  töten  vnd  zu  reysea  fand ,  vnd  nach  solchem  gesechen 

35  wander  er  die  iunckfrawen  die  er  liebe  hette  mit  sampt  iren  freun- 
den zu  hause  lüde  auch  sie  daz  wunder  gesechen  hette,  söliches 


358  V,  8.  peS] 

auch  besorget  ir  zfi  stund  vnib  des  willen  den  langen  Anastasio  z& 
der  götlichen  ee  nam. 

Als  palde  frawe  Laoretta  irer  rede  geswigen  was  Pbilomena  durch 
der  kttnigin  gepote  anhabe  vnd  spräche  ;'Ir  lieben  frawen!  in  geleicher 

5  masse  als  die  tugent  der  diemütickeit  pey  vns  frawen  gelobet  ist,  Also 
auch  die  vntugent  der  hertikeit  durch  götliche  recht  pey  vns  dicke  ge- 
straffet würt,  vnd  do  mit  ich  euch  vrsache  vnd  materi  geben  müge  vnd  ir 
euch  söllicher  hertickeit  entslagen  müget.  Ich  euch  ein  neue  mere  vnd 
histori  sagen  müsse,  nitt  minder  zu  erparmen  als  dovon  frettde  ze  nemen 

10  Darumb  nemet  war  das  ich  euch  sag  [205^  In  der  alten  wirdigen  stat 
Rafenna  die  in  Romagnia  gelegen  ist;  in  der  vor  zeiten  vil  edel  vnd 
Wirdig  hern  ir  wonung:  betten;  vnder  den  ein  iung  edelman  erczogen 
was  mit  namen  genant  Anastasy  Henosti  der  nach  seines  vaters  tode  on 
masse  grossen  reichtum  besasse;  vnd  er  als  der  sich  iuncke  fröliche  vnd 

15  on  ein  weybe  fände  als  dann  gern  der  iungen  gewonheit  ist  in  ein  schöne 
edel  iunckfrawen  in  liebe  enczündet  die  was  eines  edel  mannes  tochter; 
der  was  genant  her  Paulus  Trauersirer  iuncke  schön  zttchtig  von  wir- 
digem  geperde  vnd  allen  guten  syten  edeler  dann  er  waz,  die  er  ye  nadi 
seiner  hoffnung  zu  seinem  willen  meinet  ze  pringen  vmb  seiner  edeln 

20  werck  willen  aber  wiewol  seine  wercke  vnd  züchte  ze  loben  waren,  doch 
in  keinem  wege  ir  weder  liebten  noch  gefielen ,  sunder  sie  nit  anders 
dauchte  was  er  ir  ze  liebe  thet  ir  mer  schaden  dann  frumenn  prechte, 
vmb  des  sy  sich  in  allen  Sachen  gen  im  herte  vnd  wilde  beweyset,  das 
mochte  sy  auch  villeicht  vmb  ires  adels  willen  thon  oder  sich  villeicht  ir 

25  schöne  über  neme  vnd  dauchte  er  ir  ze  pulen  riit  wirdig  were,  Das  der 
iunge  zu  [205*]  gfiter  masse  wol  vemam  vnd  im  schwer  ze  vertragen 
was  im  grossen  schmerczen  vnd  pein  pracht,  dez  er  sich  dicke  beklaget 
vnd  im  willen  waz  im  selbes  das  leben  ze  nemen;  auch  im  offte  in  sei- 
nem gemtit  für  name  ir  als  neydig  ze  wem  als  sy  im  waz,  aber  alle  solch 

30  gedancken  verlorn  warn;  dann  pey  im  nicht  anders  erschein  dann  ye 
minder  sein  hoffhung  waz  ye  grösser  sein  priende  liebe  ward,  Also  gut 
zeite  mitt  vnmessigem  außgeben  hoffiren  stechen  vnd  prechen,  als  dann 
aller  pueler  gewonheit  ist  er  sein  leben  fdret^  Baz  nun  nach  eüicher 
vergangen  zeyt  seine  freunde  vermercket  betten,  vnd  sie  daucht  er  sich 

35  selbes  mit  sampt  seinen  in  geleichem  form  enden  wölte,  vmb  des  willen 
in  zu  mer  malenn  genug  hefftiglich  ze  rede  seczten  in  paten  vnd  rieten 
das  er  für  etliche  zeit  auß  der  stat  Rafenna  zttge ,  wo  er  das  thet  on 
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Gzweyfel  sein  grosse  vnmessige  speyse  vnd  liebe  nachlassen  würde;  Aber 
auß  sölicbem  seiner  freunde  rate  er  zu  mer  malen  sein  gespöte  treyb; 
doch  sie  darumb  nicht  abe  Hessen  Im  stäcz  seines  naczes  nach  gedach- 
ten, Vmb  des  wülen  nun  nicht  wol  mere  möchte  [206*]  nein  sprechenn 

6  sich  williget  iren  willen  ze  thon,  vnd  sich  zu  bereytet,  als  er  in  gar  sere 
ferre  lante  reyten  wölte,  vnd  Auf  sasse  vnd  von  vil  manchen  seinen 
guten  freunden  auß  der  stat  Eafenna  auff  ein  sein  gesässe  genant  Thiasse 
drey  meyle  von  der  stat  beleyt  warde.  Do  er  seine  geczelde  aufslachen 
tet  czu  seinen  gesellen  sprach  die  in  dar  beleyt  betten  Do  er  sein  wo- 

10  nunge  haben  wölte,  vnd  das  sie  in  dem  namen  gotz  alle  wider  heym  gen 
Rafenna  riten;  do  er  sich  nider  richtet  anhübe  im  daz  herlichest  leben 
ze  geben  das  von  iungem  manne  nye  mer  waz  weder  gesechen  noch  ge- 
hört worden;  taglich  fremde  geste  zu  hause  geladen  als  dann  sein  alte 
gewonheit  was.    Nun  nach  etlicher  vergangn  zeit  In  dem  eingange  des 

15  meyen  sich  begäbe  daz  gar  ein  schön  lustig  tage  was  vnd  im  sein  gemüte 
sere  betrübet  was,  vnd  daz  vmb  der  hertickeit  seiner  lieben  willen,  die  er 
ob  allen  frawen  der  weite  liebe  het;  Zu  der  stunde  er  allen  seinen  dienern 
gepote  das  sy  in  elleyne  spaczim  gen  liessen,  damit  sy  in  nicht  irten  vntl  er 
mere  mit  gedancken  seinem  willen  ein  genügen  thon  möchte,  vnnd  [206*] 

so  usfee  für  fusse  also  allein  in  seinen  schweren  gedancken  spacziren  in  einen 
grünen  walt  genant  Pingneto  bekäme,  vnd  nun  die  fünffte  stunde  dez 
lages  vergangen  waz  essen  vnd  trincken  im  vergessen  was,  auch  einen 
guten  wege  des  waldes  durch  gangen  het  vnd  in  solchem  gen  vnd 
gedenken  im  ein  kleglich  schreyen  klagen  vnd  weynen  frawen  pilde 

25  geleiche  zu  gehöre  käme,  des  willen  seine  süsse  gedancke  seiner  iunck- 
frawen  halben  fallen  Hesse,  sein  haubt  in  die  höche  hübe  ze  sechen 
daz  wunder  vnd  kleglich  weinen  an  disem  wilden  ende  in  dem  finstem 
walde,  vnd  von  ferre  durch  daz  gedörne  vnd  wildnüß  gen  im  lauffen 
Sache  ein  schöne  iunge  frawen  aUe  ploß  vnd  nacket  mit  zerstreutem 

80  goltfarbem  bare  aUer  irer  leyb  von  dornen  zerissen  mit  grossem  kleg- 
lichen  schreyen  stäcz  genade  zu  got  begern  was  aber  daz  czwen  grosse 
hunde  ir  nach  volgten  stäcz  mit  iren  meülei'n  scharpffen  czen  ir  in  irer 
plossen  seyten  lagen,  vnd  hinder  ii*  vnd  den  hunden  er  einen  ritter  ze 
rosse  komen  sache;  in  seinem  angesichte  eytel  czoren  vnd  in  der  rechten 

35  hant  ein  ploß  swert  domit  er  der  schönen  [20 6<^]  frawen  den  tode  ge- 
ben wolt  vnd  irstäcz  mit  grausamenn  herten  werten  ze  schreyen  an  sie 
her  an  sie  sy  muß  von  meiner  hant  sterben,  Solche  dinge  im  groß 
forchte  vnd  erschrecken  prachten,  vnd  vmb  der  vnglückeseHckeit  willen 
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grosses  leyde  hette  der  elendenn  gern  geholffen  hette  aber  sich  on  alle 
Waffen  fand;  doch  ein  grosses  reyse  zu  seinen  henden  name  den  banden 
vnd  dem  ritter  entgegen  kam,  Das  der  ritter  von  ferren  ersacbe;  dem 
iungen  Anastasio  zu  schrey  vnd  spräche  Anastasio  iunger  man  lasset 

5  abe  nitt  bekümert  euch  der  herten  pösen  fi'awen  lasset  die  hunde  schlaf- 
fen vnd  ir  Ionen  nachdem  sie  verdienet  hat!  In  disen  worten  die  hnnde 
die  frawen  pey  iren  diechern  namen  mit  gewalt  hielten  In  dem  der  rit- 
ter käme  abe  von  rosse  sasse;  Anastasio  zä  im  sprach  Ich  enweyß  lüt 
wer  du  pist  der  mich  pey  meinem  namen  genennet  hat;  dann  ich  dir 

10  sage  das  mich  daz  ein  vnbeherczent  vnd  frömde  sache  düncket  an  einen 
gewapenden  ritter  ein  nackede  frawen  ze  töten,  vnd  von  was  hunde  ge- 
iaget  Zu  geleicher  weyse  als  ob  sie  ein  wild  were;  ich  sol  sie  fürware 
beschüczen  so  ich  peste  mag.  Zu  dem  [206^]  der  ritter  sprach,  Na- 
stasy  ich  waz  mit  dir  auß  einer  stat  gepom  do  du  noch  ein  iunges  kinde 

15  wast  zii  den  selben  zeiten,  ich  her  Guido  genant,  vnd  in  liebe  in  dise 
frawen  encztindet  was,  als  du  in  die  von  dem  gesiechte  Trauersieri  pist 
vnd  vmb  irer  pitem  heitikeit  willen  die  mir  von  ir  peweist  was ;  Ich  als 
ein  verczagter  mit  disem  Schwerte  mir  selbes  den  tode  thet,  vnd  mir  das 
leben  nam;  Darumb  ich  in  die  ewigen  pein  verdampt  pin,  vnd  nach 

20  solchem  meinem  pösen  ende  nicht  lang  verging  das  disß  pösse  weyb  die 
meines  todes  fretide  hette  auch  starbe,  vnd  vmb  solcher  sünde  irer  her- 
tickeit  zu  mir  vnd  wol  gefallen  meines  todes  willen  als  die  da  nicht 
meinet  das  sie  gesundet  hette;  sunder  lone  haben  meinet;  vmb  des  wil- 
len zu  der  ewigen  pein  verdampt  ist,  vnd  als  palde  sie  abe  in  die  helle 

25  kam  mir  vnd  ir  ze  pusse  geben  warde  wie  sie  mich  flihen  vnd  ich  ir  als 
meinem  tod  feinde  nach  eylen  solte,  vnd  als  offt  sy  mir  ze  banden  kam 
ich  ir  mit  dem  Schwerte  do  mit  ich  mir  den  tode  thet  durch  stechen  sölte 
vnd  ir  das  herte  kalte  vnliebe  habent  hercze  darein  weder  lieb  noch 
diemtitikeyt  nie  kam;  auß  irem  leyb  nemen  vnd  [207*]  disen  hunden  zu 

30  esseii  geben,  als  du  wol  sechen  solte,  vnd  als  palde  das  geschehen  ist 
sy  zu  haut  wider  auf  stet  als  wer  sy  nye  getöt  worden  von  mir  zeflichen 
vnd  ich  ir  von  neuem  nach  volge  als  du  gesechenn  hast,  das  tue  ich  alle 
fi'eytag  zu  diser  stunde  an  disem  end  Ich  sie  also  zu  richte,  als  du 
sechen  wirst  vnd  das  als  manche  iare  thon  muß  als  manchen  monet  sy 

35  mich  mit  irer  hertikeit  angefeint  hat;  Darumb  ste  vnd  siehe  vnnd  lasse 
mich  der  götlichen  vrteyle  ein  gentigen  thon,  vnd  nicht  widersecze  dich 
dem  der  dein  beschaffer  gewesen  ist.  Do  Nastasy  des  ritters  rede  ver- 
nam  aller  erschrockenlich  stunde  vnd  alle  seine  hare  im  geperge  gingen 
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sich  zfi  rücke  zoche  die  elenden  innge  &awen  erparmigliche  ansache 
vnd  wartet  was  doch  der  ritter  mit  ir  hegen  wölte,  vnd  do  der  ritter 
sein  rede  geendet  het  als  ein  wütender  hunt  mit  plosem  swerte  sie 
durchrant  die  palde  zu  der  erden  sancke  mit  Meglicher  stymme  laute 

6  schrey  vnd  genad  hegeret.  Der  ritter  palde  zu  einem  messer  greyffe 
ir  den  leyhe  öiFnet  daz  hercz  mit  sampt  dem  ingeweyd  dar  aus  nam  vnd 
das  den  hunden  für  warff;  die  als  die  hungrigen  [207^]  lehen  daz  alles 
assen.  darnach  nicht  lange  verging  sie  gächling  wider  auffnre  als  were 
ir  nye  leyt  geschehen,  wege  gen  dem  mere  wercz  flochen  vnd  der  ritter 

10  als  er  vormales  gethon  hette  ir  mit  seinen  hunden  nachvolget,  vnd  dem 
iungen  palde  auß  seinem  gesicht  kamen.  Dise  gesechne  dinge  Ana- 
stasio  grosse  forcht  prachten,  doch  palde  wider  zu  seinen  vorigen  ge- 
dencken  kam  seiner  liehen  frawen  halben,  vnd  im  gedachte  wie  solche 
gesechne  dinge  im  villeicht  noch  grossen  nucze  vnd  formen  pringen 

15  möchten,  seytmale  es  alle  freytage  geschehe;  Die  stat  vnd  das  end  gar 
eben  mercket  vnd  nach  dem  wider  gen  hauß  wercz  keret,  vnd  do  es  im 
füglich  was  Er  nach  allen  seinen  freunden  sante  zu  inen  spräche  lieben 
herren  vnd  frunde  ir  habt  euch  lange  in  meinem  nucze  gemüet,  das  ich 
von  meinem  puelen  vnd  vnnüczen  iaußgeben  abe  Hesse,  Des  ich  euch  zu 

20  liebe  willig  pin,  wo  ich  einer  kleinen  genade  von  euch  gewert  pin,  Das 

-  ist  ye  die,  das  ir  auf  den  nachstenn  freytag  mit  sampt  hem  Paulus 
Trauersirer  seinem  weyb  vnd  auch  tochter  her  kumet  mit  mir  ze  essen 
vnd  ein  kleine  freüd  ze  habenn;  Die  vrsache  [207®]  warumb  ich  das 
will  gehabt  haben  ir  sechen  vnd  vernemen  weret.    Das  seinen  freunden 

25  kein  müe  was,  wider  gen  Rauenna  riten,  vnd  do  sie  die  zeit  vernamen 
alle  die  luden  die  in  ze  laden  Nastasy  befolhen  het;  wie  wol  es  in  ein 
klein  mtisam  waz  Die  iunckfrawen  die  Nastasy  liebe  hette  mit  in  ze 
pringenn  Doch  do  ir  vater  vnd  muter  geladen  warn  vnd  zu  Nastasy 
riten  sie  nicht  neine  sprechen  mochte  mit  ir  reyte.    Der  iung  edel  man 

80  ein  herlich  male  zu  bereyt  hette  vnd  die  tische  vnd  taffein  ze  essen  an 
der  stat  vnd  ende  do  der  ritter  die  schönen  frawen  getöt  hette  vnter 
einer  grünen  tannen  zu  bereyt  het  Do  er  seine  freunde  vnd  geste  mit 
sampt  seiner  allerliebsten  frawen  zu  tische  seczet  damit  sie  das  wunder 
sechen  das  er  den  nächsten  freytag  dar  vor  gesechen  hette,  sunder  sein 

35  allerliebste  daz  seche  die  im  also  herte  was,  vnd  in  dem  kommen  der 
leczten  richte;  der  ritter  mit  seinem  iagen  kam,  vnd  das  grosse  kleglich 
geschreye  der  geiagten  frawen  von  allen  den  die  ze  tische  sassen  gehört 
warde,  des  sich  nicht  verwundem  mochten  erschrockenlich  ein  ander 
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Sachen  vnd  fragten  was  doch  das  gesein  möchte  Aber  keines  dem  an- 
dern nicht  [207^]  gesagen  kande  alle  auff  Ire  füsse  stunden  das  wun- 
derliche geschrey  paß  ze  vernemen.  In  dem  sy  die  armen  elenden 
iungen  schönen  frawen  gen  inwercz  fliehen  vnd  laufen  sachen,  vnd  den 

5  ritter  mit  plossem  swerte  vnd  hundenn  ir  nadivolgen,  vnd  do  sy  nachent 
zu  in  käme  etliche  von  den  edeln  person  ir  entgegen  ir  ze  helffen  ko- 
men;  Des  der  ritter  palde  war  nam  zu  in  schrey  vnd  spräche  als  er  zu 
Nastasy  gesprochen  hett,  vnd  nicht  allein  sy  mit  seinem  grausamen  ge- 
schrey ze  rücke  keret  sunder  alle  erschrecken  vnd  wundem  machet; 

10  Zu  haut  anhübe  vnd  thet  als  er  ze  vil  manch  malen  gethon  het,  vnd  vil 
manche  fraw  do  gegenwtlrtig  was  die  der  elenden  gemarterten  frawen 
freundin  vnd  von  irem  gesiechte  geporen  waren,  Sy  vnnd  den  ritter  gar 
wol  kanten  vnd  in  peyder  tode  vnd  des  ritters  grosse  hulde  vnd  liebe 
zu  ir  kunt  vnd  wissen  was,  alle  die  elenden  iungen  frauen  weinten  vnd 

15  klagten  in  geleicher  masse  als  were  in  selbes  ein  solches  zu  gestandenn, 
Also  piß  in  das  ende  was  der  ritter  mit  der  frawen  thet  sechen,  Der 
ritter  vnd  auch  die  fraw  den  erbern  person  *gar  mancherley  rede  vnnd 
gespreche  zu  [208*]  prachten,  doch  vil  mere  der  iungen  die  von  Na- 
stasy liebe  gehalten  was  dann  yemant  anders  Die  alle  sache  sichperlich 

80  gesechen  vnd  auch  die  ursach  solchen  eins  vernomen  het  wol  vernam 
vnd  ir  gedachte  ein  solches  sy  mere  dann  yemant  anders  antreffe  der 
da  gegenwürtig  was  darumb  betrübet  in  den  toder;  Ir  grosse  hertigkeit 
wider  Nastasy  bedencken  was,  die  sy  im  so  lange  zeyte  beweist  hette, 
anhübe  sich  bedüncken  liesse  wie  sy  vor  Nastasy  floche  vnd  wie  er  ir 

S5  mit  czweyen  grossen  hunden  die  ir  stäcz  an  ir  pruste  hingenn  nochvol- 
get,  vmb  des  willen  ir  grosse  angste  forcht  vnd  erschrecken  ir  hercze 
vnd  gemüt  durchgingen  hundert  iar  dauchte  das  die  finster  nacht  köme 
allen  Iren  neyed  vnd  hasse  den  sy  so  lange  zeit  dem  edelen  iungen  ge- 
tragen hette  von  ir  leget  allen  in  grosse  liebe  vnd  hulde  keret,  vnd  des 

so  selbenn  nachtes  ein  ire  getreue  zu  Nastasy  sante  in  von  iren  wegen 
piten  liesse,  daz  er  sich  nit  verdrissen  liesse  zu  ir  ze  komenn  dann  sie 
willig  vnd  berey t  were  zethon  sein  gefallen ,  Nastasy  der  potschaft  ant- 
wort  vnd  sprach  zu  ir  ze  komen  er  willig  were  vnd  alzeit  ze  thon  waz  ir 
liebet  vnd  was  mit  peyden  ern  [208^]  vnd  fromen  gesein  möchte,  Dann 

35  sein  syn  vnd  meinunge  were  von  ir  nit  anders  ze  begern  dann  alleine  sy 
zu  der  götlichen  ee  ze  haben,  Die  iunckfrawe  die  da  wol  weste  das  ein 
solches  an  yemant  anders  dann  alleine  an  ir  geprochen  het  im  wider 
enpote  alles  daz  im  liebet  ze  thon  ir  gefallen  wer  Zu  haut  selbes  zu 
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Tater  vnd  mnter  ginge  in  ze  wissen  thet  wie  ir  wille  wer  den  iungen  Na- 
stasio  für  iren  eman  ze  haben  des  sy  willig  vnd  wol  ze  mute  warn,  vnd 
an  dem  nechsten  suntag  darnach  die  czwey  liebe  einander  zu  der  ee 
gaben  mit  grossen  freüden  ir  hochzeit  machten  frölich  lebtenn,  vnd 
5  solche  forcht  als  ir  v^'somen  habt  nicht  dises  solches  gatz  vrsache  war, 
sonder  allen  rafenischen  frawen  sorg  pradite  hin  für  den  mannen  wil- 
liger waren  dann  sy  piß  in  zu  der  zeit  gewesen  was. 

Wie  Friderich  Alberigo  ein  schöne  frawen  liebe  hette,  vnd  von 
ir  vnHebe  gehabt  waz,  Ir  zn  liebe  alles  daz  er  het  an  warde  auß- 

10  genomen  einen  seinen  faicken  den  er  ir  eines  tages  an  einer  hennen 
stat  ze  essen  gäbe  vmb  den  sy  zh  im  kernen  waz  in  zu  begeren  aber 
im  vmb  des  willen  sy  dar  kernen  was  nicht  mer  auch  wissent  was 
[208^]  vnd  do  sie  vemam  daz  sy  den  faicken  gessen  het;  in  wider- 
kerung  solches  ir  gemüte  sich  gen  im  neyget;  in  für  iren  ee  man 

15  name  wider  reiche  vnd  selig  machet. 

Frawe  Philomena  irer  rede  geswigen  was  vnd  frawe  kttnigin  ver- 
name  nyemant  anders  dann 'allein  Bioneo  der  alwege  der  leczte  waz 
zesagen ;  Darumb  vnuerczogen  selbes  anhübe  vnd  sprach  Vnd  ich  mein 
allerliebsten  frawen  euch  ein  neue  histori  sagen  mein,  gar  sere  der  ge- 

20  sagten  histori  geleiche,  vnnd  damit  kunt  werde  waz  euer  lieplidi  schöne 
in  den  edeln  herczen  .vermage,  vnnd  auch  damit  ir  leret  euer  selbes 
geber;  ze  sein  wo  ench  hin  liebet,  vnd  nicht  das  aJweg  das  gelück  thon 
lasset,  das  on  alle  masse  mer  dann  ir  selbes  im  geit  wer  im  darzu  liebet 
vnd  gefeilet,  Darumb  wisset  wie  einer  in  vnser  stat  was  vnd  noch  vil- 

85  leicht  ist;  Ein  gar  erber  wirdig  man  mer  edel  von  kunste  tngent  vnd 
lemnng  dann  von  plute  geporn  ein  weyse  fürsichtig  man  wirdig  ewig 
lobes,  do  pey  ein  alte  betaget  man  vnd  grosse  freüde  im  nam  mit  andern 
person  von  den  alten  vergangen  dinge  zesagen  daz  [208^]  er  mer  dami 
kein  ander  man  mit  Ordnung  vnd  grosser  gedechtnüß  hübschem  reden 

30  tun  künde,  vnd  vnder  andern  seinen  historien  er  gewonet  waz  vil  dise 
ze  sagen ,  Wie  einest  ein  iunger  in  vnser  stat  wonet  mit  namen  genant 
Friderich  Alberigo,  ein  züchtig  weise  fümeme  man  in  kriegenn  vnd 
streyten,  mute  über  alle  man  des  landes  Tuschana,  der  selbig  als  dann 
gern  edler  person  gewonheit  ist  zu  einer  edeln  frawent  genant  frawe 

85  Giouanna  in  grosse  liebe  enczündet;  die  zä  der  zeit  die  schönest  frawe 
vnser  stat  gehalten  waz  vnd  do  mit  sy  im  irer  liebe  vergttndet  vnd  in 


364  V,  9.  [208] 

der  teylhaftige  machet  er  vmb  Iren  willen  stäche  vnd  prache  grosses 
hoffim  ir  ze  liebe  thet,  also  daz  sein  on  alle  masse  aoßgabe  vnnd  an 
warde;  Aber  die  edel  frawe  nicht  minder  züchtig  vnd  ernreiche  als 
schöne  was,  Vnd  was  der  innge  vmb  iren  willen  tet  sie  kein  acht  bette 

5  Also  er  nach  allem  seinen  vermügen  ir  zu  liebe  das  sein  außgabe,  vnd 
irer  hnlde  ferrer  waz  dann  do  er  ir  kein  kantschaft  hette  vnd  in  solchem 
seinen  vnmessigen  außgeben  sein  gnt  abename.  in  grosse  not  vnd  armäte 
kam  im  nit  anders  beliben  was  dann  ein  hoffe  auf  einem  [209*^]  dorffe, 
darauf  er  genug  armglichen  sein  wesen  füret,  doch  von  adel  vnd  tugent 

10  beczwungen  was  stäcz  einen  falcken  ze  halten  Den  er  het  also  gut  das 
des  geleichen  nymer  waz  gesechen  worden,  auch  seines  puelen  vnd  liebe 
hs^ben  noch  nicht  abgelassen  het  auf  seinem  hoffe  so  er  pest  mocht  sein 
armut  mit  gedult  leyde,  vnd  mit  seinem  edeln  falcken  mit  peysen  sein 
zeit  vertreyb;  In  dem  sich  eines  tages  begäbe  das  der  edeln  frawen  man 

15  dieFriderich  also  liebe  het  starbe,  vnd  mit  tode  abging,  vnd  einen eyni- 
gen  sun  den  er  het  alles  daz  er  hette  erben  liesse,  vnd  wo  der  selbig  sein 
sun  on  erben  abe  ginge  er  die  frawen  dez  iungen  muter  erbe  machet, 
nach  solchem  geschefte  palde  zu  der  andern  weite  füre,  also  die  erber 
edel  frawe  ein  witib  beleybe,  vnd  als  vnser  frawen  gern  gewonheit  ist, 

so  In  dem  sumer  auf  ire  dörffer  zu  farn,  also  auch  frawe  Giouanna  thet, 
vnd  mit  irem  sun  aus  der  stat  auf  ir  dorffe  daz  nicht  ferre  von  Frideri- 
chen  dorffe  waz  zoche  Do  der  iunge  ir  sun  Friderich  grosse  kuntschaft 
name,  vil  mit  im  fogeln  vnd  peysen  ginge  vnd  Friderichen  falcken  offte 
hette  fligen  sechen  den  zu  haben  von  ganczem  herczenn  [209^]  begeren 

25  was,  doch  so  beherczent  nicht  was  in  an  Friderichen  begem;  dann  wol 
vernam  vnd  sache  das  in  Friderich  ob  allen  dingen  liebe  hette  In  söli- 
chem  sich  füget  daz  der  iunge  in  schwer  groß  kranckheit  fiele,  das  seiner 
muter  besunder  pein  leyd  vnd  schmerczen  prachte,  als  die  da  nyemant 
anders  het  dar  zu  ir  hoffnung  grösser  wer  als  zu  im  alzeit  im  mit  trösten 

so  an  seinem  halse  hinge  in  stäcz  fraget  ob  er  zu  keinerley  lust  oder  willen 
het,  in  pate  das  er  sy  das  wissen  liesse;  dann  kein  dinge  im  zu  liebe  ir 
ze  schwere  were,  vnd  wo  sy  des,  des  er  begem  were  nicht  hette  sy  sol- 
chen fleyß  thon  wölt  daz  im  das  on  czweyfel  wem  sölte;  Der  iunge  knab 
der  muter  guten  willen  wol  vemam,  zu  ir  sprach  mein  aller  liebste  frawe 

35  vnd  muter  schaft  ir  daz  mir  Friderichs  falcken  würt  so  czweyfelt  mir 
nicht  mein  gesunte  mir  pald  wider  kern.  Do  das  die  edel  fraw  vemam 
ein  klein  auf  ir  selbes  stund  bedencken  warde  wez  sie  sich  halten  sölte 
do  mit  ir  der  falcke  werden  möchte  Dann  ir  wol  kunt  vnd  wissent  was 
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dasFrideneh  den  falcken  on  masse  liebe  het,  vnd  auch  das  sy  Friderich 
also  lang  zeit  gepnelet  het  zu  ir  selbs  sprach  [209®]  wie  thne  ich  schicke 
ich  odier  gee  ich  selbes  an  den  falcken  an  in  ze  begern  dann  ich  dicke 
vernomen  hab  wie  es  der  peste  falcke  sey  der  ye  walde  überflöge,  vnd 
5  auch  der  sey  der  Friderichen  pey  leben  auf  erden  halte.  Nun  besorge 
ich  mir  werde  übel  darvmb  gesprochen  das  ich  also  armen  edeln  mane 
als  Friderich  ist  dem  nicht  anders  dann  dise  freüde  dez  falcken  beliben 
ist  im  die  ze  nemen.  In  solchen  gedancken  die  frawe  gut  zeit  stunde 
vnd  sich  betrübet  fände  nicht  wol  besynnen  kund  wes  sy  sich  halten 

10  sölte  den  falcken  ze  haben  Auch  wol  bedacht  dÄz  sy  sich  nye  gen  Fri- 
derichen; Nur  mit  einem  lieplichen  ansechen  oder  anplicke  erczeyget 
hette,  vmb  des  willen  sie  czweyfelt  den  falcken  zu  haben,  vnd  nit  weste 
was  sie  dem  sun  sölte  zu  antwort  geben;  darumb  stille  sweyge;  Doch 
nach  langem  bedencken,  vnd  von  grosser  liebe  des  suns  beczwungen  sich 

15  schicket  dem  sune  zu  liebe  zewern  vnd  selbes  den  falcken  an  Friderich 
begern;  Z&  dem  sun  spräche  liebes  kint  gehab  dich  wol  vnd  nym  dir 
einen  guten  mut  gedencke  gesunt  ze  wern  Ich  versprich  dir  als  palde 
morgen  kompt  daz  erste  das  ich  tun  sol  daz  sein  daz  ich  [209^]  dir 
pringenn  sol.    Do  das  der  iunge  vernam  grosse  freüde  enpfinge  vnd  den 

20  selben  tag  vnd  nacht  sich  ein  klein  pessern  thet,  vnd  als  palde  der  ander 
morgen  komen  was  die  edel  frawe  ir  geselschaft  nam  als  ob  sie  spacziren 
gen  wölte  zu  Friderich  ginge^  der  des  selben  tages  noch  nicht  was  vögeln 
gangen  vnd  in  einen  seinen  garten  was  sein  arbeit  an  ze  richten  den  gar- 
ten ze  pauen;  In  dem  er  vernam  das  Giouanna  in  dem  hause  was,  vnd 

»5  nach  im  fraget.  Das  in  gar  ein  fremde  sache  dauchte  frölich  pald  >zu 
hause  lieffe  do  er  die  frawen  siezen  vnd  ruen  fände,  die  mit  einem  züch- 
tigen lieplichen  geperde  auf  stunde;  im  entgegen  kam  von  im  freuntli- 
chen  enpfangen  ward  vnd  sie  zu  im  spräche  wol  ste  vnser  Friderich,  vnd 
wisse  daz  ich  her  zu  dir  komen  pin  dir  wider  ze  kern  dein  verlorne  zeit 

30  vmb  meinen  willen.  In  deinem  liebehaben,  vnd  auf  disen  morgen  mit 
meiner  geselschaft  mit  dir  das  male  essen  wil,  Auff  solche  rede  ir  Fri- 
derich diemütiglich  antwortet  vnd  sprach?  frawe  mir  gedencket  keines 
schaden  noch  verlorner  zeit  die  ich  vmb  eüem  willen  enpfangen  hab, 
Sünder  von  euch  mir  ere  vnnd  zucht  [210*]  stäcz  zu  gestanden  ist,  vnd 

35  vmb  liebe  willen  die  ich  euch  stäcz  getragen  hab  ich  wol  vernym  euer 
mute  diemütickeit  beweget  ist  her  zu  mir  in  mein  armes  kleynesheüßlein 
ze  komen,  vmb  des  willen  grosser  freüde  zu  diser  stund  mir  nit  möchteoi 
gegeben  werden  wie  wole  ich  nicht  vermügent  pin  auß  ze  geb^n  als  leb 
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gewesen  pln  vnd  vormals  gethon  hab  Darumb  ir  mit  mir  wert  ein  klein 
gednit  haben,  wo  ich  aber  vermügent  were  ich  nitt  minder  thät  als  ich 
im  dem  vergangen  vmb  eüem  willen  gethon  habe  noch  thäte ,  wie  wol 
ir  zu  einem  armen  Wirte  auf  disen  morgen  komen  seyt  doch  sein  wille 

5  gen  euch  gancz  ^ut  ist,  also  geret  vnd  züchtiglichen  enpfangen,  sy  mit 
im  in  seinen  garten  fürte  zu  ir  spräche  frawe  lasset  euch  nit  verdriessenn, 
hie  meines  gartner  weybe  sol  euch  geselschaffte  thon,  also  lange  das  ich 
zu  essen  den  tisch  gericht  hab,  wie  wol  des  guten  mannes  armut  grosse 
was,  vnd  mit  keynerley  zu  seiner  nottorfft  versechen  was,  dann  als  ir 

10  oben  vemomen  habt  allen  seinen  mchtum  on  masse  anßgeben  het  vnd 
auf  disen  morgen  deredeln  frawen  vmb  der  willen  er  vil  manche»  erbem 
man  vnd  frawen  geerte  bette  nicht  bette  [210^]  domit  er  sie  geern  mocht 
vmb  des  willen  sich  sein  selbs  schämet  vnd  betrübet  sein  vngelftcke  ver- 
maledeyt  zu  geleichter  weyse  als  wer  er  von  synnen  komen,  her  vnd  dar 

15  lieffe  weder  gelte  noch  pfände  fände  weder  ze  kauffen  noch  ze  verseczen 
hette,  vnd  nun  sere  spate  was  vnd  sein  wille  die  frawen  zu  eren  grosse 
was,  nicht  alleine  seine  nachpern  sunder  auch  zä  seinen  armen  arbetem 
vmb  hilffe  lieffe  anrüffet.  In  solchem  seinen  her  vnd  dare  lauffen  im  sein 
schöner  edeler  falcke  auf  der  Stangen  zu  gesiebte  kam,  vnd  do  er  nit 

so  anders  von  hünern  oder  wilpret  gehaben  mocht,  domit  er  sein  liebe 
frawen  geeren  möcht,  denselben  seinen  edeln  falcken  zä  seinen  henden 
name  der  da  wol  gespeyset  vnd  feyste  waz  wol  gedacht  er  ein  wirdige 
speyse  solcher  edeln  frawen  were,  vnd  on  anders  bedenckenn  im  palde 
den  halse  zoche  vnd  seiner  meyde  ze  raufen  vnd  praten  gäbe.    In  dem 

25  er  den  tische  mit  schneweissen  tüchern  decket  der  im  noch  etliche  be- 
liben  waren;  nach  dem  mit  frölichem  angesicht  sich  wider  in  den  garten 
zu  der  edeln  frawen  füget  zu  ir  freuntlich  sprach  daz  essen  vnd  speyse 
die  er  ir  geben  möcht  bereyt  were  die  frawe  mit  irer  geselschaft  mit  im 
zeüsche  [210*]  ginge;  Aber  waz  sie  asse  ir  nit  wissent  was  noch  ver- 

80  nemen  mocht,  vnd  er  ir  mit  allem  fleyß  vnd  seinem  vermügen  ze  tische 
dienet;  also  den  edeln  falcken  assen,  nach  dem  von  der  tafeln  mit 
züchtigem  gespreche  aufstunden;  In  dem  die  frawe  zeit  dauchte  das  an 
in  ze  pringen  vmb  des  willen  sie  dar  komen  waz,  gar  züchtiglich  wider 
Friderich  anhabe  vnd  spräche?    Frideridi  als  dir  wol  ingedencke  ist 

86  deines  vergangen  leben,  vnd  auch  meiner  eren  halben  dar  inne  du  mich 
vOleicht  in  hertickeit  gen  dir  verdacht  hast,  Doch  hoff  ich  dein  weißheit 
mir  daz  in  keinen  argen  aufgenomen  hab  mir  mein  ere  meinem  manne 
vnd  kinde  zu  beschulten  als  i<^  dann  der  götlichen  ee  ze  thon  pin.  Auf 
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solche  hofihang  ich  her  zfi  dir  komen  pin,  vnd  auch  oh  sich  ymmer  hegeh 
daz  dir  got  kinder  bescheret  das  dir  auch  kunt  würde  was  stercke  die 
liebe  hett  die  vater  vnd  muter  zu  landen  haben,  wo  dir  ein  solches 
wissent  were,  so  czwifelt  mir  nit  dich  nicht  fremd  neme  vmb  des  willen 
5  ich  her  zu  dir  komen  pin,  Nunc  ich  als  dir  wissent  ist  kinder  hab 
darumb  ich  nicht  fliehen  mag  die  stercke  kintlicher  liebe  ir  nach  als 
ander  muter  tun  fo[210*]lgen  müsse  vnd  über  allen  schaden  vnd  wider- 
drisse  der  dir  vmb  meinen  willen  zu  gestanden  ist;  Ich  noch  eines  an 
dich  begere  des  du  ob  allem  das  dir  am  leibsten  ist  begeren  müsse 

10  als  dann  wol  pillich  ist  es  dir  am  liebsten  sey  dann  das  vnselig  gelücke 
dir  nitt  anders  gelassen  hat,  vnd  solche  gäbe  der  ich  an  dich  begeren 
pin  das  ist  dein  edeler  g&ter  falcke,  zu  dem  mein  sune  so  grosse  liebe 
vnd  willen  enpfongen  hat,  das  ich  förchte  vnd  besorge  wo  ich  im  den 
nicht  pringe  ich  in  seiner  krancheit  die  da  schwer  ist  nicht  verliesse; 

15  Darumb  ich  dich  freünüich  pite  vmb  der  grossen  liebe  willen  die  du 
mir  so  lange  zeit  getragen  hast  du  lassest  mich  meiner  hertigkeit  gen 
dir  nit  engelten,  vnd  wollest  mir  mit  deinem  falcken  ze  liebe  vnd  willen 
wem,  Damit  ich  vmb  solcher  deiner  gäbe  willen  sprechen  müg  ich  mei- 
nen sun  von  dem  tode  zu  dem  leben  ^quieket  habe;  Darumb  ich  dir 

so  ewig  in  vnderkerung  sol  verpunden  sein;  do  der  arm  edehnan  der 
frawen  begeren  vemame  vnd  ir  nicht  gedienen  mocht,  betrübter  dann 
man  auf  erden,  dann  sy  den  falcken  peyde  gessen  betten,  vnd  gegen- 
würtig  ir  vnd  irer  gesel[ail»]schaft  on  all  red  vnd  antwort  kleglichen 
als  ein  wolgeslagen  kinde  anhübe  ze  weynen  Das  die  frawen  fremd  nam 

s5  vnd  von  erste  meinet  er  darumb  im  so  grossenn  vnmute  neme  das  er 
den  falcken  lassen  sölte,  vnd  in  willen  was  ze  sprechen  sy  des  falcken 
nit  enwölt;  doch  sich  des  enthielte  vnd  schweyge  Friderichen  antwort 
wartet;  Der  nach  langem  klagen  also  sprach;  mein  aller  liebste  frawe, 
Seytmal  es  gotz  vnd  der  liebe  geMen  was  daz  ich  euch  mein  hulde  vnd 

90  liebe  geben  sölte;  in  dem  mir  das  gelücke  alzeit  ist  widerwertig  ge*' 
Wesen,  des  ich  mich  vi^  dicke  beklaget  hab,  Aber  alles  nichte  gewesen 
ist  gegen  dem  das  mir  auf  dise  stund  zu  gestanden  ist,  Darumb  ich  mich 
on  allenn  fride  vnd  vnseliger  dann  man  auff  erden  sprechen  mag  wenn 
ich  bedencke  daz  euer  diemütikeit  mich  in  meiner  armut  gewirdiget  hat 

85  zä  mir  ze  komen,  vnd  do  ich  reich  vnd  mechtig  waz  ir  mich  nicht  euer 
hulde  nitt  wirdig  schäczet,  vnd  nun  also  kleiner  gäbe  an  mich  begern 
seyt,  vnd  es  sich  vmb  mich  begeben  hat  got  sey  es  geklagt  das  ich 
euch  solcher  gäbe  nitt  gewem  mage,  das  ist  mein  leyte  vnd  klage  vn4 
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das  pewei[211^]nen  muß,  vnd  warumb  das  nicht  gesein  mage  das  ver- 
nemet!  Doch  ich  euer  zakonft  vemame  ynd  das  ir  mit  mir  daz  male 
essen  wöltet  angesechen  euer  adel  zucht  vnd  ere;  Darumb  ich  euch  des 
nach  meinem  vermügen  das  ich  an  dem  liebsten  hette  wirdig  schäczet 

6  vnd  mir  mein  edel  falcke  zu  gedancke  kam  den  ir  an  mich  begert  habt, 
Des  gute  euch  zä  einer  speyse  vnd  essen  ich  wirdig  achtet  vnd  ir  in 
auf  disen  morgen  gepratten  gessen  habt  den  ich  nach  meinem  gedün- 
cken  gar  wol  meinet  angelegt  hette,  Aber  seytmal  ir  sein  in  ander  mey- 
nung  begeren  seyt;  vnd  ich  euch  mit  dem  nit  mag  ze  liebe  wem  das 

10  ist  mir  von  herczen  leyte  vnd  pringet  mir  besunder  pein  vnd  smerczen; 
vnd  mir  des  nymmer  Mde  gibe  die  weyle  ich  lebe,  vnd  damit  die  edel 
fraw  als  er  gesprochen  het  des  die  warheit  venieme,  ir  des  falcken  ge- 
fider  die  ftisse  vnd  das  haubte  für  ire  füsse  zu  einer  geczeücknüß  sein 
meyte  werffen  schuffe,  do  daz  die  frawe  sache  sere  übel  zemute;  in 

15  darumb  straffet  das  er  also  einen  edelu  falcken  einer  frawen  ze  liebe 
getöt  vnd  zu  essen  geben  hette,  Doch  sein  edel  hoches  gemüte  im  sein 
grosse  armut  nicht  hat  min[211^]dern  mügn  sy  mit  ir  selbes  das  sere 
lobet,  Also  sy  des  falcken  halben  on  alle  hoffnung  beleybe  grossen  vn- 
m&t  hette  vmb  des  sunes  willen,  daz  vrlaub  von  Friderich  name  wider 

80  zn  hause  kam,  vnd  do  der  sun  des  falcken  pey  der  muter  nitt  sache 
aller  übel  ze  mute  daz  er  den  falcken  nicht  gehaben  mocht  vrsache  eins 
vnd  anders  nit  vil  tage  vergingen  er  mit  grosser  pein  leyt  vnd  smer» 
czen  seiner  muter  auß  diser  weite  schiede;  Die  gute  frawe  sich  noch 
iuncke  dapey  reich  vnd  mechtig  vnd  vil  von  iren  prüdern  vnd  freun- 

26  denn  getrost  warde  wider  einen  man  ze  nemeh  da^  ir  stätz  wider  was 
Doch  do  sie  sach  daz  es  ire  prüder  ye  wolten  gehabt  haben  sy  einen 
noch  ir  selbes  willen  nemen  meinet,  vnd  ires  Friderich  grosse  treue 
liebe  zucht  vnd  ere  zu  ir  gar  wol  bedencken  warde  vnd  wie  er  vmb 
iren  willen  so  grosses  gut  verczert  hette  vnd  zu  leczte  ir  ze  liebe  also 

so  einen  edeln  falcken  getöt  hette;  zu  iren  prüdern  spräche  Ich  wölt  gern 
ein  witib  sten  wo  es  euer  gefallen  wer  Aber  ^ytmal  es  euch  nit  liebet 
vnd  euer  gefallen  ist  das  ich  zu  der  götlichen  ee  greyff  so  seyt  gewise 
daz  mich  kein  ander  man  mer  beslaffen  söl,  [211^]  dann  alleine  Fri- 
derich Alberigo  Darauß  u'e  prüder  ir  gespöte  machten  vnd  sprachen 

85  du  eynfeltige  frawe  waz  sagestu  waz  wiltu  sein  nu  hat  er  doch  nit  mer 

m  diser  weit;  denn  sy  antwort  vnd  sprach  lieben  prüder  ir  saget  wäre; 

aber  ich  will  lieber  einen  man  haben  der  reichtum  nottorftig  ist  Dann 

-reichtum  der  eines  mannes  nottorfftig  sey.  Do  nun  die  prüder  der  £ra- 
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wen  gute  meinung  vernamen  vnd  Friderichen  einen  redlichen  man  erkan- 
ten,  wol  er  arm  was,  vnd  als  der  frawen  wille  was  den  irenn  auch  darzu 
gaben,  vnd  sy  Friderich  mit  allem  irem  reichtum  za  der  götlichen  ee 
gaben  vnd  er  der  die  frawen  also  lauge  zeit  gefreyt  vndjiebe  gehabt 
5  hette  iczund  sein  eliche  frawe  sache  fröer  vnd  paß  ze  mute  dami  man 
anf  erden  nye  warde,  allen  Iren  reichtum  besaß  lange  zeit  mit  einander 
in  freüden  lebten  vnd  nach  disem  leben  got  wolle  sy  besessen  haben  das 
ewig  leben  Amen. 

Peter  Vinchola  mit  einem  seinen  guten  freunde  vnd  gesellen 

10  das  nachtmal  essen  get,  in  dem  sein  weybe  ir  einen  iungen  schönen 
knaben  zu  ir  schaffte  komen  mit  dem  ir  freude  ze  haben  in  dem 
Peter  vngessen  wider  ze  hause  komet  [21 2^^]  der  frawen  saget  wie 
seines  gesellen  weib  mit  dem  er  essen  sölt  einen  iungen  knaben  in 
dem  hause  verporgen  hette,  den  ir  man  fände  darauß  sich  grosse 

15  schände  begeben  hette  vmb  des  willen  er  wider  heym  essen  komenn 
were  das  sein  weybe  der  andern  sere  veräbel  hette  ir  übel  redet 
vnd  fluchet,  In  solchem  reden  sich  füget  Ein  es^ll  ledig  in  dem  hause 
vmb  ginge  zu  einem  korb  kam  darauff  grasse  lag  vnder  dem  die  gut 
fraw  iren  iungen  knaben  vnd  puelen  verporgen  het  dem  der  esell 

20  aaf  einen  finger  drate  das  der  gut  iunge  on  schreyen  nit  verdragen 
mocht  mit  hocher  stymme  schrey  awe  mir  meiner  haut!  Do  das 
Peter  höret  palde  zii  dem  korbe  lieffe  der  frawen  betriegen  erkante 
die  seines  gesellen  weib  so  übel  vmb  der  verloffen  sach  zu  geret 
hett,  Peter  sich  mit  der  frawen  palde  einet  vnd  frid  machet  vnd  nicht 

t&  minder  dem  iungen  wol  ze  mute  vnd  content  als  sein  weybe  was. 

K 

Der  edeln  frawen  vnd  künigin  rede  zii  ende  komen  ist  vnd  von  der 
schönen  geselschafft  on  masse  gelobet  was,  das  Friderich  von  der  die  er 
ob  allen  frawen  lieb  hette  so  erberlich  seinen  lone  entp[2 1 2^]fienge ;  In 
dem  Dioneo  vemame  fUrpaß  ze  sagen  an  im  was  vngepiten  anhübe  vnd 

30  spräche;  Ir  lieben  frawen  ich  kan  nicht  bedencken  waz  vntugent  das  ge- 
sein  mage,  oder  warumb  sich  ein  solche  gewonheit  in  den  tötlichen  be- 
gibet,  oder  ob  ein  solches  natürlicher  sünde  schulde  ist,  vil  ee  vnd  mere 
pöser  vunüczer  schamper  wercke  ze  lachen  dann  der  guten,  sunder 
wann  sie  vns  nitt  zii  gehörn;  Darumb  ich  mich  als  ich  dann  vormals  ge- 

85  thon  habe  mich  ze  mtien  allein  euch  freüde  ze  geben  do  mit  ir  frölich 
lachen  vnd  eüers  vnmutes  vergessen  müget,  wie  wol  die  materi  meiner 

Decameron.  24 
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blstori  vnd  neuen  mere  mein  allerliebsten  frawen  etwas  minder  dann 
züchtig  ze  sagen  ist  Doch  ich  darumb  nicht  gelassen  mage  das  ench  ye 
sagen  müsse,  doch  dar  nach  thut  waz  euch  liebet  vnd  ir  ze  tun  gewonet 
seyt  wann  ir  in  den  schönen  lustigen  garten  komet  euere  hend  nach  den 

5  schönen  rosen  strecket  ab  prechte  vnnd  die  dorne  sten  lasset,  Also  auch 
ir  den  pösen  man  do  von  ich  euch  sagen  meine  mit  seiner  vnzucht  zu 
der  helle  faren  lasset,  Vnd  wie  in  sein  frawe  in  irer  prinenden  liebe  be- 
tröge des  ir  frölich  lachen  sült,  vnd  auch  do  [212^]  pey  wo  es  not  thut 
euch  ander  frawen  vngelücke  lasset  leyt  sein.    Darumb  eben  mercket 

10  vnd  nemet  war  Es  ist  nit  lange  vergangen  das  in  der  edelen  stat  Pamsa 
ein  reiche  man  gesessen  was  mit  namen  genant  Peter  Fincklei:  der  vü- 
leicht  mer  ander  leüt  ze  betrie  nach  dem  vil  mancher  meynung  was 
dann  sein  selbes  lobe  zu  mem,  Ein  schöne  iunckfrawen  zu  einem  weybe 
nam,  doch  mere  zu  einer  außrede  dann  zu  dem  darzü  frawen  pilde  be- 

15  schaffen  ist.  In  dem  im  daz  gelücke  eine  zu  ftlget  genug  seines  geleichen 
vnd  seinem  pösen  willen,  Dann  die  frawe  iunck  schöne  vnd  frisch  was 
wol  geschicket  rößlicher  färbe  vil  lieber  czwen  oder  drey  man  zu  der  ee 
gewölt  hette  dann  einen  alleine,  vnd  zu  irem  gelücke  ir  einer  gegebenn 
ward  des  syn  vnd  gemüt  anderswo  hin  stunde  vnd  geschickt  waz  dann 

so  zu  ir;  Daz  die  fraw  nach  etlicher  zeit  mercket  vnd  wol  vemame,  als  die 
sich  iuncke  vnd  frölich  sache  mere  mannes  dann  anders  begem  was, 
vnd  do  sie  ires  mannes  pöse  gewonheit  erkante  vnd  vermercket  het  sich 
mit  im  betrübet  vnd  vneins  mit  einander  worden  Ein  vnfrölich  leben 
mit  ein[212*]ander  fürten,  vnd  die  frawe  ir  keusches  leben  wider  iren 

25  willen  bedencken  warde  on  czweyfel  meinet  sölte  sie  das  lange  zeit  trey- 
ben  es  ir  schaden  prechte,  Als  die  da  in  irer  plüenden  iugent  was,  Dann 
der  man  des  nachtes  ze  pette  ir  in  keinen  wege  wolt  genade  haben  vnd 
solte  sy  in  einer  kalten  wintemacht  erfroren  sein  so  het  er  ir  doch  nicht 
gedecket,  vmb  des  willen  ir  gedachte,  syn  ze  finden  damit  sy  ze  zeiten 

30  von  manne  bedeckt  würde;  zu  ir  selbes  spräche  diser  pöser  mein  man 
mich  vnbedecket  sten  laste  vmb  ander  seiner  vnzüchtigen  vnkeüschen 
püberey  willen,  vnd  auf  holczschuhen  pey  truckem  weter  get  Darumb 
ich  mich  fleißen  vnd  fürsechen  müsse  das  ich  pey  nassem  weter  ander 
leüte  mit  truckem  fusse  in  ein  schiffe  secze.  Ich  name  in  für  meinen  ee 

35  man  vnd  gab  im  grosse  heymsteüer,  vnd  gelaubet  er  were  ein  man  vnd 
meynet  er  were  als  ander  manne  sein  die  ire  schöne  frawen  liebe  vnd 
wert  haben,  Solt  ich  aber  gelaubt  haben  das  er  gewesen  were  als  er  ist 
ich  hett  seiii  mir  zu  einem  manne  nitt  gewünscht;  Dann  im  solt  wol  wis- 
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sent  gewesen  sein  daz  ich  [213*]  ein  webe  vnd'nicht  ein  man  waz  war- 
nmb  nam  er  mich  zu  einen  weyb  do  im  weybs  pilde  also  vnczame  vnd 
wider  sein  natur  vnd  gemOte  waz !  werlich  werlich  ich  sol  im  das  nitt 
lenger  vertragen;  Dann  hett  ich  nicht  wollen  an  der  weite  sein  ich  het 

5  mich  zii  einer  nunnen  in  ein  kloster  gemachet,  Aber  ich  hab  wollen  sein 
als  ich  pin;  Aber  sol  ich  von  dem  posen  man  natürlicher  freüd  vnd  luste 
warten  sein,  so  besorge  ich  wolle  ich  des  warten;  ich  do  pey  eralte, 
wenn  ich  dann  eraltet  pin  vnd  mein  verlorne  iugent  bedencken  würde; 
darinne  er  mich  als  er  sich  an  andern  enden  gethon  hat  sölt  getrost 

10  vnnd  mir  freüde  geben  haben;  sölicher  lust  vnd  freüde  pey  vns  peyden 
were  götlich  gut  vnd  löblich  gewesen  wo  sich  noch  darauß  grosse 
schände  vnd  laster  begeben  möchte  wo  ich  die  götlichen  gesecze  der  ee 
über  ginge,  als  besorglich  ist  ich  tun  müsse,  vnd  der  vnnücz  pöß  man 
nicht  alleine  wider  die  gesecz  sunder  alle  natürliche  recht  thnt,  Also  die 

15  gute  frawe  ir  müe  ires  pöses  niannes  vil  dicke  bedachte,  nach  dem  ir 
fflmam  ir  gelücke  wo  sie  möcht  auch  in  stille  vnd  geheym  zu  suchen 
vnd  irem  willenn  ein  genügen  thou  vnd  mit  einem  [213^*]  alten  weybe 
die  sand  Guardiana  daucht  die  wir  gemalet  sechen  den  slangen  ze  essen 
geben  stäcz  mit  dem  pater  noster  in  der  haut  die  genad  in  allen  kirchen 

«0  ze  suchen ,  vnd  von  keinerley  nymmer  andei's  dann  von  der  heiligen 
leben  vnd  irer  marter  saget  der  heiligen  -fünf  wunden  sand  Francisco 
nymmer  vergasse,  Dieselbig  von  yederman  gar  für  ein  heilige  frawen 
gehalten  was.  Der  die  iunge  frawe  allen  iren  geprechen  vnd  meinung 
genczlichen  saget  vnd  ir  zu  wissenn  thet  Zu  der  das  alte  weyb  sprach 

25  mein  liebe  tochter  allein  got  dem  alle  ding  kunt  sein  pey  dem  ich  dir 
swer  daz  du  recht  hast  vnd  ich  kan  dir  dar  über  kein  vnrecht  sprehen, 
vnd  wenn  du  ein  solches  vmb  ander  vrsache  >villen  thätest  so  söltest  du 
vnd  ein  iglich  iunge  fraw  daz  thon  damit  sie  nicht  die  zeyt  irer  schönen 
iugen  on  nucze  vnd  freüde  also  verlüre,  dann  kein  pein  vnd  smerczen 

30  ist  dem  geleiche  wer  sein  verlorne  zeyt  recht  bedencken  wil,  dann  wel- 
cher teüffel  will  vnser  begeren ,  öder  zii  we  sey  wir  nücze  wann  wir  alte 
sein  dann  allein;  der  asehen  vnd  des  herdes  zu  hüten,  vnd  ob  ye  keine 
ward  oder  ist  die  des  gute  zeugnüß  geben  müge  so  pin  ich  die  selbig 
die  sich  alt  vnd  vngestalt  [213®]  sieht  vnd  daz  nit  mit  Meiner  pein  mei- 

95  nes  herczen  daz  ich  on  alle  fi'eüde  mein  iunge  zeit  also  verlorn  vnd  vn- 
nüczlich  hab  gen  lassen  wie  wol  ich  ir  doch  so  genczlich  nicht  verlose 
als  du  villeicht  piß  her  getun  habest,  doch  nit  darumb  gelaube  das  ich 
ein  pttbin  oder  pfaffin  weybe  gewesen  sey,  wie  wol  ich  het  thon  mügen 

24* 


372  V,  10.  [213] 

was  mir  gelibet  het,  vnd  Venn  ich  bedencke  vnd  mich  sich  vnd  finde  als 
du  wol  sichest,  vnd  nicht  finde  der  mir  nur  ein  feüer  reichet,  darumb 
gedenck  waz  pein  mir  das  mag  sein;  Ein  solches  sich  pey  den  mannen 
nicht  begibt  dann  sie  sein  zu  mancherley  ander  sachen  beschaffenn;  dar- 
5  zn  wir  nicht  dügen  der  frawen  willen  ze  thon,  Aber  die  frawen  alleine 
beschaffen  sein  daz  ze  tun  du  vernymest  mich  wol,  vnd  kinder  ze  tragen 
dammb  sein  sie  lieb  gehalten  vnd  ob  du  ye  vernomen  hast  so  soltu  es 
da  pey  mercken  daz  wir  den  manne  alzeit  bereyt  sein,  das  pegibt  sich 
pey  den  manne  nicht,  tlber  daz  ein  iglich  fraw  vil  manche  manne  müde 

10  rite  wo  vil  manne  ein  frawen  alleine  nicht  müde  gereyten  möchten  zä 
dem  wir  geporn  sein  Mere  ich  dir  sag  das  du  deinem  manne  recht  tuste; 
im  prote  für  kuchen  wider  ze  geben  [213^]  damit  er  in  deinem  alter 
nicht  sprechen  müg  dein  verheyter  chad,  warumb  nomest  du  es  nit  do  es 
dir  werden  mochte  Dann  wir  frawen  vil  mer  die  zeite  prauchen  müsen 

15  wenn  sie  vns  wem  mag  dann  die  manne  als  du  wol  sichest  wenn  wir  alte 
sein  das  vns  weder  vnsere  manne  noch  ander  mere  weder  sechen  noch 
hörenn  wollen  vns  stäcz  in  die  küchen  lagen  das  feüer  zu  schürn  märe 
vnd  pater  noster  mit  den  kaczen  ze  sagen  die  alten  heffen  vnd  schusseln 
zu  zelen,  auch  noch  vil  mere  vnd  erger  sy  von  vns  singen  sagen  vnd  spre- 

80  chen  den  iungen  sol  man  wol  thon  vnd  die  alten  gen  lann  Der  iungen  ein 
guten  capaun  der  alten  ein  grossenn  tremel  vnd  bastan,  Solche  Ire  abeyß 
vnd  gespötte  sie  mit  vns  treiben,  Mer  ich  dir  ze  wissen  tu  domit  ich  dich  nit 
lenger  mit  worten  aufhalte,  daz  du  dich  keiner  person  in  diser  weite  dein 
nottorft  mit  mere  Sicherung  deiner  eren  bettest  erklagen  vnd  sagen  mügen 

25  als  du  mir  hast  than  mügen,  vnd  die  dir  pesser  zu  deiner  nottorffte  sein 
müge  als  ich  dir  sein  sol  Dann  kein  iunger  man  in  der  stat  nicht  ist  mit 
dem  ich  nitt  frölich  mein  nottorft  sagen  düre ,  auch  so  grobe  vnd  herte 
[214^]  ich  keinen  erkenne  das  ich  in  nicht  mit  meinen  worten  erbeiche 
vnd  zu  meinem  willen  pringe,  laß  mich  nur  versten  welicher  dir  am  lieb- 

90  sten  ist,  nach  dem  lasse  mich  schaffen  Aber  eins  ich  dir  gedencke,  mein 
liebe  tochter  lasse  mich  dir  in  meiner  armut  befolhen  sein  dann  ich  hab 
nicht,  pin  elende  arm  vnd  hab  nyemant  der  für  mich  sey,  so  wille  ich 
dich  aller  genaden  die  ich  täglich  von  allen  kirchen  hole  mit  sampt  mei- 
nen heiligen  pater  noster  taylhaftig  machen,  domit  dir  got  dein  verlorne 

S5  zeit  wider  kere  vnd  dir  deine  vergangne  toten  mit  dem  ewigen  liecht 
seiner  genaden  erleuchte;  In  dem  das  alte  weyb  von  irer  rede  abe 
liesse,  vnd  die  iunge  mit  ir  aller  sache  eins  warde,  vnd  sy  frettntlich  pat 
wo  ir  ein  iunger  knabe  der  gar  vil  do  für  ginge  ze  banden  körne  der  ir 
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ob  allen  andern  iungen  gefiele,  das  sie  dem  selben  zu  spreche  vnd  ü*  den 
ze  wegenn  prechte  do  pey  ir  alle  zeichenn  sein  gäbe,  zu  ir  spräche  das 
sy  allen  iren  fleiß  anleget  sy  sölte  sein  nit  entgelten,  vnd  gäbe  ir  ein 
gut  stück  fleisch  von  dem  sweinen  pachen  mit  dem  sie  von  ir  schiede; 
5  Nach  dem  nitt  vil  tage  verginge  daz  alte  wei[214**]be  den  iungen  knaben 
zu  der  schönen  frawen  prachte  nach  dem  selben  einen  andern  als  vil  ir 
die  frawe  begeret  vnd  ir  gefallen  waz  als  vil  sy  ir  ze  wegen  prachte, 
doch  das  alles  in  geheyme  vnd  verporgen  vor  dem  manne  damit  sy  in 
keinem  argen  von  im  möchte  verdacht  wern.  Nun  eines  abencz  sich  be- 

10  gäbe  das  der  frawen  mane  mit  einem  seinem  gesellen  genant  Hercolano 
daz  nachtmale  essen  gangen  waz,  do  die  iung  fraw  vemam  das  der  man 
anderl^  wo  essen  ginge,  sy  dem  alten  weyb  gepote  das  sie  ir  ein  iungen 
knaben  komen  thete  der  in  der  ganczeu  stat  Parusa  der  schönest  iüng- 
ling  gehaltenn  was,  Das  die  alte  palde  außricht  in  zu  ir  prachte,  vnd  do 

15  sich  die  schöne  frawe  mit  dem  iungen  das  nachtmale  ze  essen  zu  tische 
geseczet  het;  In  dem  der  man  wider  zu  hause  kam  an  die  ttlre  klopffet 
im  schuff  auff  thon ,  Des  die  fraw  sere  erschracke  sich  tode  hielt  den 
iungen  nicht  weste  wo  hine  den  doch  solto  zu  pringenn,  doch  nahent  do 
pey  do  sy  gessen  betten  an  dem  tenne  ein  korb  was  dar  auf  graß  läge 

20  vnder  den  sie  den  guten  iungen  verparg  einen  alten  sacke  darauf  warffe 
das  gethon  palde  lief[214*']fe  dem  man  auf  thet,  do  er  in  daz  hauß  kam 
die  fraw  zu  im  sprach ;  Nun  wie  habt  ir  so  palde  gessen  vnd  das  nacbt- 
male  so  gächling  verslunden.  Er  ir  antwort  vnd  sprach;  werlich  weybe 
wir  haben  sein  nit  pissen  versucht?  wie  kömpt  daz  sprach  die  frawe; 

25  Peter  spräche  das  will  ich  dir  sagen.  Do  wir  aller  dinge  mit  einander 
zu  tische  gesessen  warn  do  höret  wir  nahent  pey  vns  vnter  der  stiegen 
husten  des  wir  dez  ersten  noch  andern  male  nicht  acht  namen  vnd  zu 
dem  dritten  vierden  vnd  fünften  male  er  fester  hustet  vnd  nießet  das  vns 
alle  frömde  nam,  vnd  Hercolano  der  mit  dem  weybe  ein  klein  zornig 

30  was  das  sy  vns  mit  dem  essen  also  lange  verczogen  hette  vnd  vns  auch 
an  der  türe  ein  gute  weyle  hette  sten  lassen  mit  grossem  zoren  zu  ir 
sprach?  was  bedeüt  das  huesten?  was  wille  daz  sprehen  das  ich  da  höre 
wer  ist  vnder  der  stiegen  palde  auf  von  dem  tische  füre  zu  der  stiegenn 
lieffe  dar  vnder  ein  behalter  was  von  pritern  gemacht,  als  man  gemei- 

35  niglicheh  vnter  den  stiegen  thut;  die  türe  des  behalter  auf  thet  als 
palde  er  daz  geöffnet  hette  ein  grosser  pöser  geschmach  von  swebel 
daraus  gienge  den  sy  ob  dem  tisch  auch  geklaget  vnd  gerochen  bet- 
ten [214^]  über  daz  selbig  in  die  frawe  an  dem  tische  zu  antwort 
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geben  hette,  wie  sie  ire  Schleyer  mit  swebel  gewaschen  hette,  vnd  den 
selben  scherben  vnder  die  stiegen  geseczet  het,  das  wer  das  daz  sy  da 
rttchen.  Do  nun  Hercolauo  das  türlein  het  auf  gethan  vnd  der  rauch 
verrochen  was  er  hin  ein  sache,  vnd  den  der  also  sere  gehust  hette  vnd 

5  noch  hastet  ersache  der  von  dem  starcken  rauch  des  swebels  mit  gewalt 
hat  husten  müssen ;  doch  sich  in  solcher  masse  fände  daz  er  uit  vil  mer 
gehusten  mocht  nächner  dem  tode  dann  dem  leben  waz,  als  enge  was 
im  vmb  sein  hercze  avorden  das  nit  lang  vergangen  wer  er  wer  ersticket 
vnd  do  in  Hercolano  ersechen  hett  laut  schrey  vnd  sprach ,  ^un  siehe 

10  ich  erste  fraw  warum  du  vns  neulich  so  lange  vor  der  türe  sten  hieltest; 
Nun  sol  mir  got  nit  helffen  ich  hab  dir  dann  darumb  den  Ion  geben 
deiner  grossen  falscheit,  vnd  gebe  mir  nymmer  daz  mir  liebe,  ich  habe 
mich  dann  an  dir  gerochen,  do  die  gut  fraw  daz  ir  sünde  endecket  was 
auff  dem  tische  stunde  wegefloche.    Hercolano  Zu  dem  der  vnter  der 

15  stiegen  läge  spräche  daz  er  her  auß  schlüffe  fraget  in?  wer  pistu?  waz 
tnstu,  Da  aber  kein  antwort  gehaben  mocht  sich  nyndeii;  [215*]  ver- 
rüret  als  der  da  mere  tod  dann  lebendig  was,  do  daz  Hercolano  sache 
in  pey  den  füssen  nam  herauß  an  den  tenne  zoche  palde  vmb  ein  wesser 
lieffe  vnd  in  meinet  ze  töten,  vnd  ich  als  der  auf  vnser  herschaft  sovge 

20  hette  im  des  nicht  verbeugen  noch  tun  lassen  wolt  den  guten  gesellen 
beschüczet  so  ich  peste  mocht  zu  solchem  romore  vnd  geschrey  die  gancz 
nachperschaft  gelauffenn  kam  vnd  im  den  iungen  auß  den  henden  namen 
weg  auß  dem  hause  trugen  ich  enweyß  nicht  wohin ,  Also  vmb  der  ver- 
loffen  sache  willen  vnser  essen  vnd  nachtmale  vns  betrübet  warde  vnd 

25  vnter  wegen  beliben  ist,  vnd  daz  nicht  als  du  spricLest  verschlunden 
haben,  sunder  des  nye  pissen  versucht  haben;  Do  die  fraw  des  mannes 
red  vernomen  het  ir  gedacht  auch  ander  frawen  als  weyßlich  thon  kün- 
den als  sy  gethon  hette ,  wie  wol  sich  zu  zelten  ir  etlicher  schände  be- 
köme  vnd  gern  hette  sie  mit  iren  eren  gemügt  Hercolano  weybe  geholfen  , 

so  vnd  recht  geben  hette;  Aber  mit  züchtiger  strafife  zu  ander  leüten  sie 
irer  eygenn  sünde  meinet  freyen  wege  ze  geben;  Darumb  anhübe  z&  dem 
man  sprach;  ach  [215^]  was  guter  heiligen  frawen  daz  sein  sol  das  sie 
got  sehende,  secht  nur  was  getreuer  efrawen  sy  irem  fromen  manne  ge- 
wesen ist,  sy  dauchte  mich  eytel  zucht  vnd  ere  ich  het  zu  got  für  sie 

35  gesworen;  auch  ist  sy  alt  vnd  bedaget  vnd  solte  nun  dalest  andern  langen 
frawen  lere  vnd  peyspil  sein  verflucht  sey  sie  das  sie  ye  an  die  weite 
kam,  daz  pöse  vnnücze  weyb  sy  solt  sich  in  den  tode  schämen  die  sehen- 
derin  aller  erbern  frawen  diser  stat  Die  ir  ere  also  schentlichen  hinge- 
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worffen  hat,  vad  die  verpnnden  götlichen  ee  an  irem  man  geprochen 
hat  vnd  alle  ere  diser  weite  so  pößlich  zu  rücke  geleget  hat;  Der  sie  in 
also  grossen  züchten  vnd  eren  stäcz  gehalten  hat,  vnd  sie  in  mit  sampt 
ir  beschämet  hette,  vnd  als  mir  got  helfe  solcher  franwen  ich  kein  genade 
A  het,  man  sölte  sie  töten  vnd  also  lebendig  begraben,  In  solchen  iren 
reden  sy  an  iren  iungen  knaben  der  vnder  dem  korb  verporgen  was  ge- 
dachte, vnnd  zu  manne  spräche  das  er  zu  pette  schlaffenn  ginge,  vnd 
Peter  der  mer  willenn  zu  essen  dann  zu  schlaffenn  hette  stäcz  fraget  ob 
sie  icht  ze  essen  hett  la.  sprach  die  frawe  es  ist  ser  [215^]  mein  gewon- 

10  heit  wenn  du  nit  ze  hauß  pist  vil  für  mich  zekochen  Ich  pin  villeicht 
Hercolano  weybe,  du  thetest  paß  slaffen  ze  gen  auf  dise  nacht,  Nun  waren 
auf  dieselben  nacht  etliche  paueren  von  Peter  dorffe  komen  die  betten 
ire  esell  on  essen,  vnd  in  den  stal  gethon  der  nicht  ferr  von  dann  was, 
do  der  iunge  knabe  der  frawen  puele  verporgen  läge  derselben  esell  einer 

15  ledig  ward  vnd  auß  dem  stalle  an  den  tenne  ginge  vnd  in  solchem  hin 
vnd  her  gen  zii  dem  korb  darauf  graß  läge  vnd  darvnder  der  iung  ver- 
porgen was,  der  vmb  der  enge  willen  des  korbes  auf  allen  vieren  läge 
dann  der  korb  gancz  nider  waz  vmb  des  willen  im  die  ein  haute  vnder 
dem  korbe  auf  der  erden  herauß  ginge  vnd  zu  seinem  gelücke  oder  vn- 

30  gelücke  der.  esell  der  vmb  den  korb  naschen  ginge  im  auf  die  haut  drate, 
daz  im  grosse  pein  pracht,  vmb  wetung  halben  sich  nit  enthalten  mocht 
laut  schreyen  must,  daz  selbig  schreyen  Peter  höret  vnd  vernam  vnd 
wol  daucht  daz  schreyen  in  dem  hause  were  zu  der  kamer  tüi*e  auß  liefe, 
vnd  den  iungen  vnder  dem  korbe  sere  klagen  vnd  weinen  hört  dann  der 

25  esell  im  noch  auf  den  fingern  mit  dem  fusse  stund  [215^]  Peter  sich  zu 
dem  korbe  nachent  vnd  fraget  wer  da  were  vnd  wer  sich  do  also  klaget 
vnd  den  korb  auf  hübe  darvnder  er  den  schönen  iungen  knaben  fände, 
der  da  über  allen  seinen  enpfangen  wetung  forcht  vnd  erschrecken 
halben  aUer  czittert  seines  leben  von  Peter  besorget,  vnd  do  Peter  den 

30  iungen  sache  vnd  erkante  als  der  im  ze  vil  manch  malen  vmb  püberey 
willen  nacligefolget  hette,  zu  im  sprach  guter  iunger  was  tustu  da  wer 
hat  dich  machen  her  komen,  der  iunge  in  durch  got  pate  er  sölte  im 
verczeichen,  zu  dem  Teter  spräche  nicht  hab  forchte,  piß  gütz  mutz  ste 
auf  ich  beger  dir  nicht  ze  thon  sag  mir  nur  die  warheit  wer  hat  dich  an 

35  das  ende  pracht,  Der  iung  im  alle  sache  ze  wissen  thet,  vnd  Peter  nit 
minder  des  gefunden  iungen  wol  zu  mute  als  sein  weyb  des  übel  ze 
mute  was,  den  iungen  pey  der  haut  nam  mit  im  in  die  kamern  füret, 
do  sein  die  frawe  mit  grosser  forcht  wartet  zu  der  sich  Peter  seczt  vnd 
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zu  ir  sprach  weib  wes  dtincket  dich  du  vei-fluchest  neülichenn  Hercolano 
weibe  vmb  irer  grossen  Sünde  willen  vnd  sprachest  man  sölt  sy  verpren- 
nen  dann  sy  were  aller  frauen  schände  vnd  laster?  waz  wil  [216*]  tu 
nun  von  dir  selbes  sprechen  Dann  du  als  sy  in  derselben  Sünde  pegraben 

5  pist,  ir  seyt  alle  über  einen  leyste.  gemacht  vnd  mit  ander  leüte  übel 
thon  euere  eygne  sünde  meint  becken  vnd  verpergen;  daz  euch  alle  got 
sehende  vnd  mit  dem  hymelichen  feüer  verpenne,  do  die  frawe  Sache 
das  ir  in  des  mannes  ersten  czorn  nicht  Übels  zu  stund,  dann  alleine 
wort  vnd  in  ee  frölich  daucht  dann  czomig;  dann  den  iungen  stäcz  pey 

10  der  hant  hielte  vmb  des  willen  sy  ein  gut  hercze  fieng  vnd  sprach;  Ich 
weyß  wol  daz  es  dein  groß  gefallen  were  das  vns  das  wilde  feüer  ver- 
prante  als  der  dem  wir  also  liebe  sen,  als  dem  kunt  der  prügel  ist; 
Aber  ich  versprich  dir  es  sol  dir  allein  nicht  also  gute  wem  als  du 
meinest  vnd  wölte  nun  dalest  gern  mit  dir  rechenschaffk  machen  warumb 

15  du  dich  doch  nur  klagest  oder  wez  dir  an  mir  entpricht;  Ich  laß  mich 
bedünchen  du  wollest  mich  gen  Hercolano  weybe  schaczen,  die  ein  heiligen 
kttsserin  ist,  Doch  do  pey  von  Herchlano  hat  wes  ir  hercz  begeret  vnd  er 
hat  sy  liebe  als  pillich  ist  vnd  manne  ire  eweyber  haben  süUen  des  ich 
von  dir  nicht  pin  wie  wol  ich  von  dir  gekleydt  pin  so  wey stu  doch  [2 1 6^]  wol 

20  wie  ich  von  dir  zu  pette  gedienet  pin,  vnd  wie  lange  es  ist  das  do  pey 
mir  nitt  geschlaffen  hast!  darumb  wisse  das  ich  lieber  wölte  zerissen  gen 
dann  wol  gekleydet  sein  vnd  in  dem  pette  pas  von  dir  gedecket  vnnd 
gehalten  sein  dann  ich  pin;  Du  solt  wissenn  das  ich  ein  weybe  als  die 
andern  sein  pin  hab  lust  als  die  andern,  Ob  ich  mich  selbes  verliehe 

35  des  daz  mir  mangelt  vnd  von  dir  nicht  habe,  das  sol  mir  nyemant  in 
übel  haben;  ich  pin  von  fleisch  vnd  plute  als  du  pist  habe  begire  vnd 
willen,  so  thue  ich  dir  doöh  dez  ere  das  ich  mich  nicht  ze  puben  vnd 
schintfesseln  lege,  Also  nach  langem  peyten  Peter  wol  vername  ire  wort 
vnd  rede  auf  dise  nacht  nit  enden  würden,  als  der  irer  red  klein  acht 

30  auch  do  bey  hunger  hette  zu  dem  weybe  sprach  Nun  wol  lan  frawe  höre 
deines  reden  auf  sein  ist  nudalest  ein  genügen,  ich  solle  dir  des  du 
willen  hast  vnd  begeren  pist  zeliebe  wern  gee  vnd  gedencke  das  ze  essen 
haben  Dann  für  war  mich  gedüncket  wie  diser  iunger  geleiche  als  wol 
vnd  als  ich  noch  faste  vnd  zu  nacht  nit  gessen  hab  fürwar  nein  er  sprach 

35  die  frawe  er  hat  noch  nicht  gessen,  [216*^]  Dann  do  du  an  die  tür 
klopffest  db  seczet  wir  vns  ze  tische  Nun  gee  hin  palde  vnd  schaff  vns 
gar  wol  ze  essen.  In  dem  ich  vnser  aller  sache  in  solcher  masse  sol  an 
lichten  das  du  nicht  mere  über  mich  solt  ze  klagen  haben,  Do  die  frawe 
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den  man  so  willig  vnd  gntz  mntes  sache  palde  aufstund  den  tisch  richtet 
vnd  die  bereitten  speyse  komen  thet  die  sie  dem  iungen  ze  essen  bereyt 
hett  vnnd  mit  sampt  irem  pösen  ;nan  vnd  iungen  knaben  Irölich  zu  tische 
sasse  vnnd  gutz  mutz  assen,  vnd  nach  dem  wa2  Peter  seiner  frauen 

5  wilen  ein  gentigen  ze  thon  an  rieht,  vnd  ir  aller  dreyer  halben  thet  ist 
mir  ze  sagen  vergessen,  dann  eines  ist  mir  wol  kunt  vnd  wissend  den 
nächsten  morgen  darnach  do  der  iunge  auf  der  heren  placze  käme,  im 
nit  wol  wissent  waz  welches  von  den  czweyen  die  vergangen  nacht  die 
iraw  oder  der  man  pesser  geselschaft  gehabt  hette,  Also  wille  ich  zu 

10  euch  sprechen  ir  mein  allerliebsten  frawen;  wer  es  euch  tat  dem  tut  es 

hin  wider  vnd  wo  ir  nit  müget  so  vertraget  es  mit  gedult  so  lang  piß  h* 

mtigent  seyt  vnd  pey  der  masse  do  pey  ir  entnemet  peyder  wider  gebet. 

[216*]  Do  Dioneo  histori  vnd  fabel  zu  irem  ende  komen  waz,  des 

in  die  edel  frawen  nicht  minder  schäm  halben  als  frefiden  genug  gelacht 

15  betten  Nach  dem  die  künigin  vernam  wie  ir  herschaft  ein  ende  hett  auf 
ire  füsse  stunde,  die  grünen  krönen  ab  irem  haubte  nam  vnd^ie  der 
edeln  frawen  Elisa  mit  grosser  reuerenz  auf  ir  haubt  seczet  zii  ir  sprach 
fraw  es  ist  an  euch  zu  schaffen  vnd  zu  gepieten.  Do  Elisa  die  krönen 
enpfangen  bette  als  die  andern  vor  ir  gethon  hettenn  thete  mit  irem 

20  haußmeister  was  ze  thon  was  ir  ornunge  gäbe ,  Nach  dem  zu  ir  gesel- 
schaffte  also  spräche  lieben  gepilen  ir  habt  offt  vernomen  wie  etliche 
gewesen  sein ;  die  mit  hübschen  Sprichworten  fürsichtiger  schneller  aiit- 
wort,  Etlichen  seine  wort  vnd  red  als  pillich  vnd  recht  waz  den  der  sich 
gar  kluge  dauchte  ztichtiglichen  mit  den  iren  Worten  haben  peyssen  vnd 

25  stechen  vnd  die  auch  gächlinger  forchte  vnd  erschrecken  von  in  haben 
treyben  künnen  Darumb  mein  syn  were  pis  morgen  von  keiner  ander 
materi  ze  reden  dann  von  der  als  ir  vernomen  habt;  dann  vil  manche 
mit  iren  hübschen  werten  vnd  sneller  antwort  mancher  schände  vnglücke 
engangen  sein  [217*]  Solche  fürgelegte  materi  der  edeln  geselschaft  wol 

30  gefallen  was,  mit  dem  die  künigin  aufstunde  yederman  piß  auff  das 
nachtmale  spacziren  zu  gen  das  vrlaub  gäbe,  Nach  dem  zu  tische  gerüfft 
worden,  vnd  do  sie  das  nachtmale  frölich  enpfangen  betten,  anhüben  zu 
tanczen,  Damach  die  künigin  Dioneo  gepote  ze  singen,  Dioneo  in  schimpffe 
spräche,  hett  ich  ein'iideln,  ich  sünge  euch  ein  gutz?  fraw  gefiele  euch 

35  daz  Mein  banne  hat  ein  roten  kamp  die  schönen  freülein  fürn  in  gern 
mit  in  zu  dancze,  Die  küni^n  sich  Dioneo  abyes  ein  klein  betrübet  zu 
im  spräche;  das  er  von  seinem  gespöt  ließ  vnd  sich  schicket  zu  singenn; 
der  pald  anfienge  mit  süsser  stymme  ze  singen  vnd  seine  wort  also 
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lauten ;  Kein  mensche  nye  bedadit  wie  krefftig  die  liebe  ist  gemacht, 
sy  czwingt  alle  herczen  peyde  tag  vod  nacht,  in  meinem  herczen  wirt 
mir  wee  wann  ich  bedenck  frawe  euer  lieplich  gestalt,  das  sölt  ir  frawe 
wissen  für  wäre;  darnmb  sieb  mein  gemüt  gancz  zu  euch  sencket,  Ich 

5  pit  euch  durch  euer  gute  halt  euch  zu  mit  mit  stetem  mute !  des  selbenn  ich 
zu  euch  thue,  Die  liebe  die  ich  euch  trag  in  meinem  herczen  czware  waz 
hilflt  mich  vil  sagen  dann  es  ist  sich[217^]er  wäre  das  mir  in  meinem  her- 
czen fraw  nye  lieber  ward  darumb  muß  ich  st&cz  an  euch  gedencken  on 
alles  abelonn  Do  mitDioneo  seinem  gesang  ende  gäbe,  vnnd  die  kttnigin 

10  yederman  ruen  vnnd  zu  pette  gen  gepote. 
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IN  DISER  SECHSTEN  TAGREYSE 

vnder  dem  gewait  vnd  regiment  der  künigin  Elisa  dise  wirdige  ge- 

selschafl  sagen  wärt  von  etlichen  die  mit  hübschen  sprichworien 

fürsichtiger  schneller  antwort  etlichem  sein  red  haben  prechen  vnd 

5  mit  den  Iren  werten  haben  zuchtiglichen  stechen  vnd  peyssen  künnen. 

Hie  hebt  sich  an  die  sechst  tagreyse. 

Der  mon  mit  sampt  allem  gestirn  seineu  schein  verloren  hat  vnd 
der  nefle  tag  alle  weit  mit  seinem  liecbt  dorchgangen  hat;  mit  dem  die 
künigin  irer  geselschaft  gerüfet  hette;  nach  dem  den  kttlen  taw  mit 

10  senften  driten  spacierenn  vmb  den  pallast  von  einem  end  zu  dem  andern 
überschiitenn;  küi*czweylen  mit  mancherlei  htlbschen  Sprüchen  irer  ge- 
sagten hißtori,  In  dem  die  sänne  in  die  höche  gestigen  waz  vnd  der 
küle  luft  sich  begond  ze  hiczen  do  pey  sy  alle  zeit  daacbte  essen  ze  gen 
also  sich  senftiglich  wider  zu  hause  fügten,  do  alle  ti[2 1 7<^]sche  vnd 

15  taffein  gericht  vnd  mit  wolscbmeckenden  plümlein  bestreut  fanden,  Vnd 
ee  die  groß  hicze  an  ginge,  Die  künigin  mit  irer  geselschaft  zu  tische 
essen  ginge,  Vnd  do  sy  die  edeln  speyse  enpfangen  hetten  etlich  liede 
gesungenn  Dai*nach  yederman  nach  seinem  gefallen  spilen  oder  rnen 
gen  mochte;  Dioneo  vnd  Lauretta  mit  einander  von  Troyelo  vnd  Gri- 

80  seyda  sungeu;  In  dem  die  zeit  wider  neue  mere  ze  sagen  komen  was, 
vnd  frawe  künigin  yederman  schaffe  rüffen,  vnd  nach  irer  alten  gewon- 
heit  sich  radescheybe  vmb  den  prunne  seczten,  vnd  die  kttnigin  ze  sa- 
gen gepieten  meinte  In  dem  sich  begäbe  daz  nye  geschähe,  das  was  daz 
sy  ein  grosser  romore  vnd  gescherey  hörten  vnder  iren  meyden  vnd 

85  knechten  in  der  küchen,  Die  künigin  den  haußmeister  für  sich  rüffet 
die  vrsache  des  grossen  romores  begeret  ze  wissen.  Der  haußmeister 
sprach  fraw  das  geschrey  ist  czwischen  der  künigin  Lischa  vnd  Dintaro 
vnsers  knechtes;  Aber  der  vrsache  warumb  das  sey  ist  mir  nit  wissent, 
dann  ich  erste  darzu  käme  sy  meinet  zu  stillen,   Die  künigin  peyden 

30  Personen  für  sich  rüffet  Lischa  vnd  Dintaro  vnd  fraget  waz  ir  geschrey 
bedeutet,  der  Dintaro  antwor[217*]ten  meinte;  Aber  Lischa  der  sich 
elter  vnd  weyser  daucht  dann  er,  vnd  in  dem  romore  vnd  czorn  erbar- 
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met  waz,  sich  gen  im  mit  pösem  czornigem  angesicht  keret  zu  im 
sprach;  du  esell  vnd  bestia  wie  magstu  so  beherczent  sein  vor  mir 
vnser  frawen  antwor  ze  geben,  die  mich  als  dich  fragen  thut  lasse  mich 
reden  vnd  über  vnß  sache  antwort  geben  du  filcze  pauer  vnd  esell !  sich 
5  palde  gen  der  künigin  keret  zu  ir  spräche  frau  der  götz  wille  mir  Siro- 
fante  weybe  zu  erkennen  geben  geleich  als  het  ich  ir  nye  mer  gesechen 
vnd  nye  mit  ir  gewonet  vnd  will  mir  ye  zu  versten  geben;  wie  die 
ersten  nacht  e  sie  Sirofante  beslieffe  vnd  pey  ir  lag,  Das  ir  vor  missere 
Maza  mit  gewalte  in  den  swarczen  rosen  gaarten  gestigen  waz  vnd  das 

10  mit  seinem  sweyß  vnd  plut  vergiessen.  So  sage  ich  es  sey  nit  war  er 
köme  on  alle  müe  darein,  vnd  das  mit  seinem  grossen  lust  vnd  freüden 
peydenthalben;  aber  Dintaro  ist  wol  als  vnuenitiftig  vnd  eynfeltig  vnd 
meinte  die  iungen  manne  ir  zeit,  also  verliessen  wollen,  des  selben  ge- 
leichen die  iungen  meyd  die  auch  warten  müssen  wann  sy  von  vater 

15  vnd  muter  verheyret  werden  vnd  offte  vnd  vil  dick  sich  begibt  das  sie 
die  siben  malen  die  se[218^]chs  über  das  zile  sten  müssen  ee  man  in 
menner  gibt;  Darumb  .dir  nudalest  wol  sölte  wissen  sein  das  ich  weyß 
waz  ich  rede  So  swere  ich  pey  dem  gelauben  Kristi  das  ich  kein  nach- 
perin  nit  enpfahe  die  da  iunckfrawe  sey  noch  die  zu  dem  manne  iunck- 

to  fraw  komen  sey,  vnd  die  irem  manne  wider  götlich  ere  vnd  recht  nit 
was  verporgens  gethon  habe,  vnd  dise  vnser  esell  will  mich  die  frauen 
ze  erkennen  lern,  als  wer  ich  gester  an  die  weit  komen  Die  weyl  Lischa 
in  diser  rede  stund  die  frawen  alle  ir  genug  zu  lachen  betten ;  In  dem 
die  künigin  sweygen  gepote  aber  vngeswigen  waz  also  lange  das  Lischa 

35  ir  red  verpracht  bette;  Nach  dem  die  künigin  lachent  sich  gen  Dioneo 
keret  zu  im  spräche;  diser  krieg  sich  von  dir  begibt;  darumb  wenn  vn- 
sere  neue  fabel  zu  ende  komen  sein  so  piß  du  diser  sach  nchter  vnd 
vrteyler !  Dioneo  palde  antwort  vnd  sprach  frawe  die  vrteyl  ist  gegeben 
vnd  sprich  das  Lischa  recht  hat   vnd  als  sie  gesprochen  hat  ich  on 

30  czweyfel  gelaube  es  war  sey;    vnd  Tindaro  sey  ein  groß  bestia.    Do 

'  das  Lischa  vername,  frölich  vnd  lachent  zu  Tindaro  spräche ;  Ich  hab 

dirs  vor  gesaget  du  seyest  ein  bestia  vnd  esell  das  du  mer  dann  ich 

mei[218i>]nest  ze  wissen,  vnd  dir  die  milche  noch  an  den  lepsen  hanget; 

Nach  dem  die  künigin  peyden  in  die  küchen  ze  gen  gepote  dann  ir  krieg 

35  bette  sich  in  dreyen  tagen  nicht  geendet,  vnd  Philomena  gepote  sy  auff 
disen  tage  den  neuen  historien  den  anfang  gebe.  Die  frölich  vnuerzo- 
gen  anhub  vnd  sprach 
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Wie  ein  ritter  frawe  Oretta  pitt,  vnd  sie  mit  einem  übel  ge- 
seczten  neuer, histori  sich  ze  rosse  seczte,  vne  dö  sy  dez  ein  teyle 
vemomen  hette  in  pate  seines  sagen  nicht  mer  ze  hör; n  das  er  sie 
abe  ZD  fusse  seczen  söKe. 

's 

5  Ir  lieben  iungenn  frawen  in  geleicher  weyse  als  daz  gestirne  des 

himels  omament  vnd  schöne  ist,  also  auch  in  dem  meyen  die  schönen 
plümlein  des  grttnen  angers  Ornament  sein,  also  daz  löblich  züchtig  re- 
den schöne  sprüche  mit  kurczen  Worten  den  frauen  mer  ere  dann  dem 
manne  zu  pringet  dann  vil  reden  den  frawen  vnere  vnd  schand  ist 

10  darinn  die  mann  nit  als  die  frawen  verdacht  wern,  wie  wir  ein  solches 
verschult  haben  oder  was  die  vrsach  ist  mir  nicht  kunt  dann  eins  ist 
wissent,  das  keine  auf  disen  heutigen  tage  nicht  ist,  die  vns  icht  solcher 
materi  halben  wisse  ze  sa[218®]gen,  noch  die  gesaget  wereu  die  verstee 
als  man  sie  versten  sol,  das  vns  allen  ein  grosse  schände  ist,  als  dann 

15  vor  von  Pampinea  ist  genug  peweist  worden;  Doch  wie  ein  ritter  der 
sich  gar  redent  dauchte  von  einer  frawen*  geschweyget  vnd  gestillet 
ward  ist  mir  in  willen  das  euch  iczund  zesagen  Nach  dem  euch  vil- 
leicht  wol  mag  wissen  sein  oder  mttget  gehört  haben,  des  nicht  lang  zeit 
vergangen  ist,  das  in  vnser  stat  ein  edele  züchtig  wol  redende  frawe 

80  gesessen  was  Der  zucht  ere  vnd  gute  syten  wol  wirdig  sein  sy  mit 
namen  ze  nennen.  Die  waz  mit  namen  genant  frawe  Oretta  eines  edel- 
mannes  weybe  genant  Geri  Spina,  die  zu  den  zeyten  als  wir  iczund  sein 
auf  einem  iren  gesesse  oder  dorffe  was,  vnd  vil  dicke  liiit  andern  frawen 
vnd  edeln  rittem  spacziren  ginge  oder  riten  von  einer  nachperschaft 

:?5  zu  der  andern  .Nun  hettenn  eins  tages  vil  manche  hern  vnd  ritter  mit 
ir  das  male  gessen,  vnd  nach  dem  sich  auf  wege  machten  spacziren  ze 
gen,  vnd  do  villeicht  ir  syn  hin  ze  gen  was ;  sy  etwas  ze  ferre  dauchte, 
vmb  des  willen  einer  von  den  rittem  der  zu  rosse  waz  zu  frawe  Horetta 
spräche?   Frawe  wer  es  euer  [218'*]  gefallen  ich  seczet  euch  hinder 

30  mich  ze  rosse  vnd  füret  euch  des  langen  weges  ein  teyle,  do  dann  vnser 
meinung  hin  stet  zu  fusse  zogen;  Auf  solche  red  ein  ander  ritter  sprach? 
frawe  Horetta  liebet  es  euch  soll  euch  ich  soll  euch  mit  einem  schönen 
neuen  märe  hinder  mich  seczen  vnd  euch  also  mit  dem  die  zeit  ver- 
treyben  piß  wir  komen  do  wir  hin  wollen;  Die  frawe  im  antwort  vnd 

35  sprach;  herr  des  seyt  gepeten  ir  möcht  mir  nit  liebers  gethon.  Der 
ritter  dem  villeicht  nicht  minder  übel  das  schwert  an  der  seyten  stund 
als  im  füglich  vnd  er  neue  histori  zu  sagen  geschicket  was  Die  fraWen 
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ztt  rosse  seczet  palde  anhub  sein  histori  oder  nefte  fabeln  ze  sagen;  die 
in  der  warheit  an  ir  selbes  hübsche  vnd  gut  was,  aber  im  so  übel  aus- 
ginge das  es  ge  verdroßlich  was  dann  nicht,  Dann  kein  dinge  yerprin- 
genn  mochte  er  müßt  es  zu  drey  oder  vier  malen  sagen  iczund  hinder 

5  sich,  iczund  für  sich  zu  zeiten  spräche  Ich  sage  vnrecht  keinen  namen 
nimmer  recht  nennen  kund  stäcz  einen  für  den  andern  seczet  aller  rede 
das  hinder  herfür  keret  on  das,  daz  er  weder  weyse  noch  geperd  do 
von  er  sagen  wolt  kund  kein  gestalt  geben,  als  pillich  gewesen  wer 
[2 1 9*]  Do  das  die  edel  fraw  vername  seines  vnerlichenn  sagen  vrdrücze 

10  vnnd  sy  verdriessen  ward,  vnd  von  angst  ires  herczen  sere  schwiczen 
ward  seines  reden  nicht  mer  gehören  mocht,  dann  den  ritter  in  seinem 
reden  verwickelet  sähe,  züchtigklich  zii  im  sprach.  HeiT  euer  roß  hat 
ze  gar  eynen  herten  trab  ich  bitt  euch  ir  wölt  mich  ab  ze  fiiß  seczen. 
Der  ritter  der  «in  böser  vernämer  dann  eyn  neuer  histori  sager  was, 

15  der  frawen  kurcze  rede  bald  vernomen  het,  die  selben  woi*t  in  schympff 
zoch  vnd  von  ander  abenteür  sagen  ward,  vnd  die  angefangen  histori 
vnuerbracht  nicht  mit  kleyner  schände  hangen  ließ. 

Wie  eyn  packe  genant  Cisii  mit  eynem  eynigen  wort  eynes 
ritters  eynfeltig  begerung  schant. 

sa  Der  erbern  frawen  Horetta  züchtig  red  von  frawen  vnd  mannen 

ser  gelobet  waz  Indem  die  künigin  Pampinea  gepot  sy  der  angefongen 
materi  nachfolgen  solt,  Die  also  sprach.  Ir  schönen  frawen  ich  kan 
nicht  wol  von  mir  selbs  bedencken  wer  in  dem  gewürckt  hab,  die  natur 
die  eynem  edelen  gemüte  eyuen  [219**]  groben  leib  geben  hat.  oder  daz 

2b  gelflck  eynem  edeln  leibe  eyn  groben  handel  bereyt  hat  als  dann  in  Cisti 
dem  pecken  vnd  euer  mitpurger  vnd  auch  vil  andern  als  sich  dann  dick 
begeben  hat,  der  selbig  der  von  edelm  gemüte  was  vnd  das  geiück  in  zu 
einem  pecken  gemachet  het.  Vnd  fürwar  ich  vnrecht  thät  vnnd  nicht 
wol  sprach  wo  ich  wider  der  natur  lauif  vnd  des  gelücks  redet  die  ich 

so  peyde  discretissima  vnd  züchtig  erkenne,  vnd  das  gelücke  mit  tausent 
äugen  find  wie  wol  dai^  von  den  eynfältigen  Uiüd  gefignriret  wirt.  Dar- 
vfflb  wisset  vnd  merckt  das  bei  pabst  Bonifacio  zeiten  Miser  Geri  Spina 
der  ritter  in  grossem  stant  vnnd  eyn  fürnäm  man  was,  sich  begab  daz 
der  selbig  pabst  zu  disen  zeiten  sein  potschaft  gen  Florencz  sant  etüches 

•5  seins  geschäft  halben  die  selbig  in  herren  Geri  hauß  absassen  vnd  mit 
im  von  des  beyMgen  vatters  geschäft  retten,  was  die  vrsacbe  was  isl  mir 
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vnkant,  dann  gar  selten  keyn  morgen  vergienge  oder  herr  Geh  mit  der 
genanten  potschaft  spacziren  vnd  gen  kirchen  gieng,  doch  vU  mer  zu 
vnser  frawen  giengen  do  bei  Cisti  peck  mit  hanß  saß  dann  ander  enden 
täglich  fttr  des  pecken  [219®j  haoß  gingen  do  er  personlich  seinen  han- 

5  del  treyb  vnd  wie  wol  im  das  gelück  eyn  schlecht  hantwerck  geben  hat, 
doch  im  so  gnädig  gewesen  was.  das  er  do  bei  reich  was  vnnd  eyn  giite 
namng  bete,  vnnd  auch  daz  die  weil  er  lebet  meynet  zehandeln,  er 
lebet  in  seinem  hauß  gar  reyn  vnd  sauber  vnd  vnder  andern  seinen  gu- 
ten dingen  er  sich  vleisset  stätes  die  besten  wein  zehabeu  von  weissen 

10  vnnd  roten  die  man  iii  der  stat  vnd  mnb  die  stat  gehaben  vnnd  finden 
mocht  vnd  er  als  der  auch  do  bei  ein  kurczweilig  man  mit  schympf 
worden  was  wargenomen  het  das  der  ritt^r  mit  des  pabst  potschaft  täg- 
lich vor  dem  hauß  fürgiengen  vnd  das  alwege  wenn  die  hicz  an  dem 
grösten  was,  vmb  des  willen  im  gedacht  er  ein  grosse  freüntschaft  thäte 

15  sy  czeladen  vnnd  in  seines  guten  weins  ze  versuchen  zegeben,  sunder  in 
solicher  grosser  hicz  doch  sich  des  eyn  kleyn  schämet  vmb  seines  groben 
handeis  willen  solich  erber  leüt  zeladen  vnd  besorget  herr  Geri  sein  laden 
vileicht  verschmachten  vnnd  in  nicht  genug  wirdig  deucht  mit  im  zetrinc- 
ken,  darumb  es  auf  dise  stund  fallen  ließ  vnd  im  eynen  neuen  syn  er- 

»0  dacht  domit  sich  [219*]  herr  Geri  selbs  laden  müßt  vnd  eynes  morgens 
do  in  daucht  das  der  ritter  vnd  die  potschaft  für  geen  solten,  Er  sich 
in  eyner  weissen  iopen  vnd  schneweissem  fürtuch  vor  im  e^eynem  müller 
dann  pecken  geleich  sich  vnder  sein  haußtttr  stellet  vnd  bringen  schuf 
eynen  zickel  mit  frischem  wasser  vnd  eyn  kleyn  krüglein  von  seinem 

25  guten  weissen  wein,  domit  zwei  schöne  wol  gewaschne  gläslin  schne- 
weiß  dem  cristall  geleich,  darczti  er  sich  vnder  der  tür  seczet  vnd  wenn 
im  der  ritter  mit  seiner  geselschaft  nahen  kam  er  sich  eynmal  oder  zwir 
reüstret  darnach  anhub  zetrincken  vnd  mit  solichem  lust  tranck,  er 
hete  die  tot^en  zetrincken  lustig  gemachet,  des  der  ritter  czwen  oder 

80  drei  morgen  eben  wäre  genomen  hete,  eynes  mals  c^u  im  sprach.  Wie 
schmecket  er  dir  Cisti  ist  er  fertig  thut  ers.  Bo  das  Cisti  veniam  bald 
auf  für  vnd  sprach.  la  herr  on  czweifel  er  ist  gancz  fertig  vnd  ich  möcht 
euch  seiner  gute  vnuersuchet  nicht  cze  versteen  geben,  darumb  versucht 
in  selbes,  der  ritter  ob  es  im  hicz  halben  bekam  oder  vmb  des  willen  daz 

35  er  den  pecken  so  lustig  trincken  sähe  oder  ob  er  des  nachtes  darvor  ver- 
salzen geesseu  het  [220*]  was  die  vrsach  waz  ist  mir  nit  kunt,  dann  daz 
im  zu  der  stund  wider  alle  seine  gewonheyt  vnd  natur  eyn  grosser  dorst 
zetrincken  czftstünd,  mch  gen  des  pabst  potschaft  keret  ezfi  in  Jaehend 
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sprach.  Ir  herren  mich  deucht  wir  versuchten  des  hidermans  wein  er 
möcht  vileicht  also  sein  es  wäk'e  vns  lieb  das  wir  in  versucht  heten  vnd 
beyd  mit  eyuander  gegen  Cisti  wercz  giengen  im  eyn  guten  morgen 
buten,  der  in  freündtlich  dancket  vnnd  bald  eyn  banck  zesiczen  komen 

5  schuff  \iid  bat  sy  das  sy  sässen  In  dem  sich  ire  knecht  hinzu  gemacht 
heten  die  gleser  czewaschen,  des  in  Cisti  nicht  gestatten  wolt  hieß  sy 
czn  rucke  steen  er  selbs  das  thun  wölt  czu  in  sprach.  Ich  kan  nit  Übler 
•einschencken  als  das  brot  in  den  ofen  schieben,  auch  bedürft  ir  nicht 
gedencken  meines  weins  eynen  tropffen  ze  versuchen,  daz  geret  vier 

10  schöne  gläslein  wusch  vnd  seines  g^ten  weissen  weins  eyn  halbes  seidlin 
komen  schuff  mit  grossem  vleis  vnd  reuerencz  dem  ritter  vnnd  seiner 
geselschaft  zetrincken  gab,  vnd  do  sy  den  wein  versuchet  heten,  sy  der 
beste  wein  daucht  den  sy  lang  zeit  ye  getruncken  heten,  vnünd  die  weil 

.    die  selbig  [220^]  potschaft  zu  Florencz  was  Cisti  alle  morgen  mit  in 

15  widerumb  trincken  müßt.  Nach  dem  nit  lang  vergienge  die  potschaft 
weg  zereitten  fertig  was,  vnd  vor  der  ritter  in  ein  köstlich  mal  zuberey- 
ten  thet  vnd  die  besten  burger  der  stat  darzü  geladen  het  vnd  den 
pecken  Cisti  auch  laden  schaffe ,  aber  in  keynen  weg  komen  wolt.  Do 
der  ritter  vemam  das  er  Cisti  nicht  gehaben  mocht  in  bei  eynem  knecht 

20  bitten  thet  das  er  im  seines  g&ten  weissen  weines  eyn  fiaschen  schicket 
domit  er  von  erst  seinen  gesten  von  demselben  wein  yeglichem  möcht 
eyn  halbs  gläslein  czu  eynem  anfang  zetrincken  geben,  der  knecht  der 
dem  pecken  vileicht  e  dann  nicht  neid  trug,  vmb  des  willen  das  er  im 
nye  het  seines  weins  wollen  ze  versuchen  geben  vnnd  ein  grössere  fla- 

S5  sehen  name  dauQ  gewonheyt  was.  Do  Cisti  die  flaschen  sähe  czu  dem 
knechte  sprach.  Sun  herr  Geri  schicket  dich  nicht  zii  mir  vmb  wein,  ia 
er  sicher  sprach  der  knecht,  aber  von  Cisti  ander  antwurt  nicht  gehaben 
mochte.  Do  das  der  knecht  vernam  sich  on  wein  mit  der  lären  fiaschen 
wider  zu  hauß  füget  czu  seinem  herren  sprach.   Der  peck  will  mir  keyn 

30  wein  geben  er  treibt  sein  [220®]  gespöt  auß  mir  vnnd  spricht  ii*  schicket 
mich  nicht  czu  im.  Der  herr  schicket  in  hin  wider  vnd  ließ  in  von  neuem 
bitten,  ia  fürwar  er  selbs  nach  dem  wein  schicket.  Mer  der  ritter  zu 
dem  hnecht  sprach.  Vnnd  ob  der  pecke  sprach  als  er  vor  gesprochen 
hat,  ich  schick  dich  nicht  czu  im  vmb  wein  so  frag  in  wo  ich  dich  hiu 

85  oder  zu  wem  ich  dich  schicke.  Der  knechte  wider  czu  dem  pecken  käme, 
vnnd  czu  im  sprach.  Fürwar  gelaub  mir  Cisti  mein  herr  schicket  mich 
zu  dir  vmb  wein.  Fürwar  sun  neyn  er  du  solt  nicht  recht  vernomen 
haben  gee  nun  wider  heym  vnd  heyß  dich  bas  vndenichtent    Nun  wa 
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schicket  er  mich  dann  hin  sprach  der  knecht.  Dem  Cisti  bald  ant- 
wurt  vnd  sprach  czu  dem  bach  vnd  grossen  wasser  Dise  antwort  der 
knecht  dem  ritter  widerbracht  zu  im  sprach.  Herr  der  peck  spricht  ir 
schicket  mich  vmb  czu  dem  bache.    Der  ritter  der  bald  Cisti  meynung 

5  vernomen  het  czu  dem  knechte  sprach  Laß  sehen  die  fiaschen  die  du  im 
bracht  hast  Vnd  do  er  die  gesehen  bete  zu  dem  knecht  sprach.  Cisti 
saget  war  vnd  hat  recht  das  er  dich  zu  dem  bach  weiset  du  tetest  vnrecht 
mit  sohcher  grosser  vnzüchtigen  flaschen  in  eyns  [220^]  hantwerckers  hauß 
on  gelte  vmb  wein  ze  geen  gee  hin  vnd  nym  eyn  kleyn  fläschlin  vnd  sag 

10  im  das  er  dir  es  vol  seins  guten  weissen  weines  gebe,  vnnd  do  Cisti  den 
knecht  mit  dem  züchtigen  kleinen  fläschlein  komen  sähe  zu  im  sprach 
Nun  sich  ich  wol  daz  dich  dein  heiT  czu  mir  schicket  im  balde  das  fläsch- 
lein füllet,  darnach  mit  anderm  gutem  wein  das  fläschlein  wider  füllet 
vnd  ze  band  es  dem  ritter  also  vol  heyme  sckicket  vnd  im  nachfolget  zu 

15  dem  ritter  sprach.  Herr  ich  wölt  nicht  das  ir  gelaubt  das  mich  die  grosse 
flasch  auf  disen  morgen  erschrecket  het  sunder  mich  beduncken  liesse 
wie  euch  vergessen  war  was  ich  euch  mit  meinem  klcynen  krüglein  in 
disen  vergangen  tagen  beweiset  het,  .vnd  das  was  daz  mich  daucht  wie 
mein  wein  nicht  wein  war  knechten  czetrincken  czegeben  das  hab  ich 

20  euch  sagen  wollen,  vnd  domit  ich  des  euer  hütter  nit  lenger  bedtlrff  sein 
hab  ich  in  euch  allen  herbringen  thun,  thut  domit  hin  für  euer  gefallen, 
doch  eyns  bitt  ich  euch  ir  sech't  nicht  an  die  kleynen  gab  sunder  den 
guten  willen  eüers  Cisti.  Der  ritter  Cisti  gäbe  vnd  schanckung  nicht 
ausschlüge  sunder  die  wirdigkliche  [221*^]  enpfiug,  im  den  danck  saget 

25  als  dann  soliche  gäbe  wirdig  was,  vnd  in  hin  für  alle  czeit  für  seinen 
grossen  freund  hielt. 

Wie  fraw  Nanna  mit  eyuer  schneller  züchtiger  antwurt  in 
schympfes  form  eynem  bischoff  seiner  vnzüchtigen  red  stillet  vnd 
schweigen  machet. 

so  Do  fraw  Pampinea  irer  red  vnd  histori  geschwigen  was,  Die  ant- 
wurt rede  vnd  miltikeyt  des  pecken  Cisti  gelobet  beten  der  künigin  ge^ 
fallen  was  das  Lauretta  zesagen  fürpas  folget,  die  frölich  also  sprach.  Ir 
züchtigen  frauen  Pampinea  vnd  Philomena  vor  von  vnser  klejmen  tugent 
genüg  begriffen  vnnd  von  behender  rede  vnd  antwurt  gesaget  haben, 

85  darumb  nit  not  thut  vns  mer  domit  ze  müen  doch  die  natur  solicher 
Worte  wie  wol  sy  in  schympfes  forme  geret  werden  den  zuhörer  beissen 

Decameroa.  2  5 
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sollen ,  doch  das  als  daz  schäeiufl  vnnd  nicht  als  der  hund  thut  sollen, 
dann  wann  sy  als  der  hund  bissen  so  möchten  sy  nicht  kurczweilig  gesein 
vnd  würden  in  ernst  aufgenomen  vnd  nichte  als  der  erbern  frawen  Ho- 
retta  worte  [221^]  vndCisti  antwurt  theten.  darumb  merckent  vnd  wissent. 
5  mit  wem  wo  vnnd  wenn  ir  schympfent.  An  eyn  soliches  eyn  vnser  prelat 
vnd  bischoff  gar  wenig  gedacht,  der  nicht  mynder  durch  eyner  erberen 
frawen  w^ort  gestochen  ward  als  er  dann  meynet  er  ir  gethan  bete,  er 
von  ir  gestochen  beschämet  vnd  gebissen  ward,  als  ir  in  meiner  kleynen 
histori  in  wenig  Worten  vemämen  wert.     Es  was  czu  disen  zeiten  eyn 

10  bischoff  in  vnser  stat  mit  namen  genant  herr  Antonio  Dorso  eyn  weis 
hochgeleret  man  der  heyligen  geschrift  bei  des  czeiten  sich  begab  das 
ein  mechtig  edelman  gen  Florencz  kam  genant  herr  Diego  von  dem  Rade 
des  künigs  Rubert  marschalck,  der  selbig  edelman  was  von  leib  vnd 
gestalt  on  maß  ein  gerad  schön  man  dq  bei  eyn  grosser  buler  vnnd 

15  hofirer  schönen  frawen,  dem  vnder  allen  schönen  frawen  vnser  stat 
eyne  alleyne  liebet  genug  schön,  im  gedachte  er  iren  man  mit  gelt  über- 
geben wölt  domit  im  die  frawe  czu  seinem  willen  werden  möcht.  dann 
-vernomen  het  wie  wol  sy  beyde  von  erberm  geschlecht  wären  das  der 
man  on  maß  eyn  karge  vnnd  geitig  man  [22PJ  wäre  darzu  von  böser 

20  natur,  vnd  sich  zu  im  gesellet  vnnd  sein  grosse  kuntschafte  name  mit 
im  der  sach .  der  frawenn  halben  eyns  warde  vnnd  im  fünffczig  gülden 
versprach  domit  er  die  frawen  eyn  nachte  beschlafen  möcht  vnnd  balde 
fünffczig  Pfenning  die  zu  der  zeit  popolini  genannt  waren  vergtüden  ließ 
vnd  den  gülden  geleich  machen  thet,  vnd  do  er  die  frawen  beschlafen» 

25  het  wiewol  es  on  iren  willen  geschähe  er  ir  dieselben  gülden  pfenning 
an  guter  gülden  stat  gab,  nach  dem  nit  lang  vergieng  eyn  soliches  aller 
menge  zii  gehör  kam  das  dem  bösen  irem  man  kleine  ere  was  Vnnd  der 
bischoff  der  der  frawen  nahender  freund  was,  als  eyn  weiser  thet,  vnd 
als  im  solche  sach  vnwissend  wäre,  dann  er  des  marschalcke  grosser 

So  freund  vnad  günner  was.  Darnach  sich  eynest  an  eynem  sant  lohanns 
tage  begab  das  der  bischoff  vnd  der  marschalck  miteynander  auf  der 
Strassen  dar  durch  die  roß  vmb  den  Scharlach  lauffen  spacziren  ritten, 
in  solichem  ir»m  reitten  der  bischoff  sein  schöne  mumen  vnd  des  mar- 
schalck bulen  ersehen  hete,   die  mit  namen  als  euch  allen  wol  mag 

35  [221^]  wissend  sein  was  genant  frau  Nanna  ein  frische  fröliche  wol- 
redende  fraw  von  grossem  gemtite  vnd  herczen  die  er  bald  dem  mar- 
schalck zeyget,  vnd  do  er  für  sy  do  sy  mit  anderen  frawen  stund  kam 
kam  sein  hand  aufhub  vnd  die  dem  marschalck  auf  sein  achseln  leget 
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vnd  zu  der  frawen  sprach.  Nanna  wie  deticht  dich  vmb  deif  überwindest 
du  in.  Soliche  rede  der  frawen  hercze  beschwäret  vnd  ir  ere  bissen,  vnnd 
vmb  der  zuhörer  willen  sy  daucht  wie  dise  worte  ir  ere  berürten  vnd 
ir  schand  brächten,  doch  sich  solicher  schände  yeczund  nicht  rechen 
5  meynet,  sunder  streyche  vmb  streyche  wider  vmb  geben  dem  bischoff 
bald  antwurt  vnnd  sprach.  Herr  vileicht  ich  in  als  bald  als  er  mich 
tiberwtind.  aber  ich  wölt  gute  vnd  nicht  falsche  müncz  haben.  Dise  red 
vnd  wort  der  marschalck  vnnd  auch  der  bischoff  vemamen  sich  beyd 
geleich  von  der  frawen  beschämet  sahen  irer  vnzucht,  besund'er  der 
10  bischoff  in  sein  geborne  freundin  beyde  eynander  ansahen  schweigendt 
nit  mit  kleyner  schand  von  dann  ritten  Also  die  gut  fraw  mit  Worten  ge- 
stochen ward  ob  sy  das  in  schympf  mit  Worten  widerumb  [222*]  thet 
ist  ir  in  keynem  übel  auff  zenämen. 

Wie  Chichibio  der  koch  mit  eyner  schnellenn  rede  seines  herren 
15  zoren  erweichet  vnnd  grossem  vngelück  das  im  bereyt  was  engieng. 

Frawe  Laurettä  ir  rede  vnd  histori  zu  ende  bracht  hat,  in  dem  die 
küniginNe3rphile  ir  gepote  thet  der  angefangen  materi  nachzekomen  die 
anfieng  vnnd  also  sprach  Mein  allerliebsten  frawen  wie  wol  das  behende 
schnell  nüczper  subtil  reden  den  edeln  gemüte  vnd  fOrsichtigen  personen 

20  zngepürt,  doch  das  gelücke  zu  zeiten  den  eynfeltigen  vnd  forchtsamen 
auch  ist  gehilfflich  gewesen,  vnd  in  auf  ir  zungen  geleget  vnd  schnell  ze 
reden  eingeben  hat,  das  vileicht  ettlicher  grosser  weiser  reder  so  schnell 
nit  het  bedencken  mügen  oder  bedacht  het  als  ir  in  diser  Meynen  histori 
von  Chichibio  koche  vernämen  wert.  Es  was  eyn  edel  reich  ritter  in  vnser 

25  stat  mit  namen  genant  Conrad  Gianfigliaczi,  als  vileicht  euch  allenn  wol 
mag  wissend  sein  wie  der  allwege  in  vnser  stat  für  eynen  [222**]  weisen 
redlichen  man  gehalten  was  do  bei  milt  eynen  herlichen  hof  nach  ritter- 
licher gewonheyt  stäts  hielt  von  falcken  habich  vnd  sperbern  domit  er 
grosse  freüde  het,   andre  seine  edle  wirdige  werck  wir  yeczund  sten 

30  lassen.  Der  eyns  tages  mit  eynem  seinem  falcken  ein  kranch  gefangen 
het  iung  vnd  veyßt  in  bald  seinem  koch  genant  Chichibio  sante,  der  eyn 
Yenediger  kind  was  do  bei  im  enpote  das  er  den  kranch  czu.  dem  nacht- 
mal zeessen  gebraten  bereytet  vnd  daran  allen  vleiß  thät.  Do  nun  die 
zeite  käme  der  koch  den  kranch  czu  dem  feür  tet  vnd  nun  schir  ge- 

35  kochet  was  der  auß  der  massen  dem  ganczen  hauß  eynen  guten  geschmack 
gab ,  in  dem  sich  begab  das  eyn  weiblin  auß  ^er  nachpaurschaft  genant 

25* 
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fraw  Brttnetta  der  Chichibio  alle  sein  liebe  vnnd  huld  g'eben  bete  in  die 
kuchen  käme,  des  guten  gescbmacks  des  kranebes  enpfinden  warde,  des 
veyßten  kranebes  war  genomen  bete  bald  Cbicbibio  iren  liebbaber  bat 
vnd  czu  im  sprach  das  el'  ir  eyn  tiecb  von  dem  kranebe  gab.  Cbicbibio 
ft  ir  antwurt  vÄd  spracbe.  Wärlicb  des  tb&  icb  nicbt  frawe  Brunetta  icb 
tbu  sedn  wärlicb  nicbte,  das  er  ir  [222°]  singend  zu  antwurt  gab  das 
freüleiu  sieb  der  antwurt  betrüben  warde  czu  im  spracbe.  Wärlicb  vnd 
bei  got  gibst  du  mir  nicht  du  solt  meins  leibes  nymmer  mer  keyn  fi'eüd 
haben.  Also  mancberley  rede  sich  beydentbalben  ergingen  doch  czeletste 

10  domit  Cbicbibio  sein  schönes  lieb  nicbt  erzürnet  ein  diech  von  dem 
kranch  reyß  ir  die  gab.  in  dem  die  zeit  das  nacbtmal  czeessen  komen 
was,  der  kranch  für  den  berren  vnd  seine  geste  der  er  vil  manchen  czu 
dem  kranch  geladen  het  getragen  ward,  vnd  do  der  ritter  den  kranch 
on  eyn  diech  sähe  in  fremd  nam  bald  den  koch  Cbicbibio  rtiffen  schuff 

15  vnd  in  fraget  wo  das  ander  diech  von  dem  ki-anch  beliben  war.  Dem 
der  lugcnhaftig  Venediger  schnell  antwurt  vnnd  spracbe.  Mein  herr  icb 
meynet  ir  weßt  es  an  mich,  so  solt  ir  wissen  die  kranch  haben  nicbt  mer 
dann  ein  diech  vnnd  eyn  beyn.  Der  herr  im  mit  zoren  antwurt  vnd 
sprach  Wie  am  teüfell,  haben  sy  nit  mer  dann  eyn  beyn  haben  wir  nye 

20  mer  kranch  gesehen,  der  koch  wider  sprach.  Herre  im  ist  als  icb  euch 
sage  vnd  wenn  [222^]  ir  wölt  so  will  ich  euch  das  sehen  lassen  vnd  mir 
selbs  recht  geben  sölt.  Der  herr  vmb  der  gest  willen  nicht  weitter  fra- 
get dann  alleyn  sprach.  Seitraale  du  mich  das  wilt  sehen  machen  so  sol 
ich  es  als  gern  sehen  als  ich  ye  ding  gesahe,    daz  sol  bis  morgen  sein 

25  do  wiß  dich  nachczerichten,  aber  ich  schwere  vnd  versprich  dir  daz  bei 
dem  waren  got  ist  im  anders  dann  du  spriChest  icb  sol  dich  in  solicbem 
form  czurichten  du  solt  an  kranch  vnd  meinen  namen  gedencken  die 
weil  du  lebest  mit  dem  von  irer  red  Hessen  vnd  des  morgens  frü  mit 
sampt  angeent  des  tags  der  herre  die  roß  sateln  schuff  dem  sein  zorn 

30  noch  nicht  verrochen  was  auf  zu  roß  saß  vnd  den  koch  hinder  der 
knechte  eynein  zu  roß  seczen  schuff  czu  der  stat  auß  abwercz  nach  dem 
wasser  in  die  änger  ritten  do  allzeite  sunder  des  morgens  die  ki-änch 
geren  ir  wonung  betten,  vnd  in  solchem  retten  zu  Cbicbibio  sprach. 
Wir  sollen  bald  sehen  wer  nächteri  gelogen  hat  icb  oder  du.    Do  Chi- 

q5  chibio  vernam  das  seins  ben'en  zoren  nicht  nachgelassen  het,  im  gedacht 
wie  er  yeczunnd  [223*]  mit  liegen  eyn  grosse  prob  tun  müßt  mit  grosser 
sorg  nahend  bei  dem  heiTen  reytt  vnd  bete  er  gemocht  er  gern  geflohen 
war  grosser  forcht  halben  dann  sich  besorget  käme  sein  lügen  zu  Hecht 
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der  herr  in  an  den  nächsten  bäum  hencken  würde  yeczund  für  sich 
neben  sich  vnd  hinder  sich  sähe  alles  daz  er  sähe  in  kränch  dauchten 
auf  zweyen  beynen,  vnnd  in  solichem  irem  reitten  im  e  dann  dem  lierrcn 
oder  yemand  anders  bey  zwelfF  kränchen  bei  dem  wasser  czii  gesiebte 
5  kamen  die  do  rueten  vnnd  alle  yegklicher  auf  eynem  beyn  stünden,  ah 
dann  ir  natur  vnd  gewonheit  ist.  wenn  sy  schlafen  oder  rtien  alle  auf 
eynem  beyn  steen.  die  er  bald  dem  herren  zeyget  vnd  sprach.  Nämet 
war  herr  ob  ir  yeczund  mit  der  warheyt  vernämen  vnd  sichperlich  sehen 
müget,  als  ich  euch  nachten  saget  das  es  wäre  vnd  nicht  erlogen  ist  das 

10  die  kränch  nit  mer  dann  eyn  beyn  haben,  haben  sy  dann  eyn  beyn  als 
wie  mügen  sy  dann  zwey  diecher  haben  als  ir  nachten  sprächet  wölt  ir 
anders  als  die  dosigen  steen  ansehen,  vnd  habt  mich  nachten  darumb 
beschämet  vor  [223**]  got  vnd  der  weit  vnrecht  gethan,  über  dise  wort 
der  herr  im  antwurt  vnd  sprach.    Nun  hab  eyn  kleyn  gedulte  ich  sol 

15  dich  bald  sehen  machen  ob  sy  eyn  beyn  oder  zwey  haben  nach  dem  dich 
mit  meiner  band  hencken  du  lecker  bub  vnnd  schalck  ich  sol  dir  Ionen 
nacli  deinem  verdienen,  mit  disen  worten  sich  zu  den  kränclien  nächnet 
anhub  zeschreien  die  arm  aufwarflf  vnd  sprach.  Hu  ha  hu,  hu  ha  hu. 
Die  kränch  von  des  herren  geschrey  das  ander  beyn  herfür  czugen  vnd 

20  nach  etlichem  schritt  alle  iren  weg  fingen.  Der  herr  aller  vol  czoren 
sich  gen  Chichibio  kert  zii  im  sprach.  Wie  dunckt  dich  Giottone  haben 
sy  eyn  beyn  oder  zwey.  Chichibio  aller  erschrocken  nicht  weßt  wo  er 
was  noch  was  er  im  czu  antwurt  geben  solt,  doch  wie  sich  das  begab  ist 
mir  nicht  kunt  dem  herrn  schnell  antwurt  vnd  sprach.    Ja  herre  es  ist 

25  war  als  ir  redt  aber  nachten  schryt  ir  nit  zu  dem  kränch  hu  ha  hu  hu 
ha  hu,  het  ir  aber  zu  im  geschrien  hu  ha  hu  als  ir  czu  den  getan  habt 
so  het  er  auch  das  ander  beyn  herfüre  gezogen  als  die  getan  haben. 
Dem  herrn  des  koches  eynfältige  antwurte  [223*^]  in  solicher  maß  gefiele 
das  er  alles  seins  zorens  vergaß  vnd  fallen  ließ  den  in  großes  lachen  vnd 

30  freüd  keret,  zu  Chichibio  sprach.  Du  hast  gancz  recht  vnd  ich  vnrecht 
ich  solt  es  getan  haben.  Also  er  mit  seiner  behender  kurczweiliger  ant- 
wui't  grossem  vngelück  engienge  seines  herren  huld  behielt. 

Wie  herr  Forese  Raballa  vnnd  meysler  Giollo  der  maier  beyd 
miteynandcr  von  dem  dorffgen  der  slal  wercz  rillen  vnd  yeglicher 
35  des  andern   vngeslalte  schalle  eynander  mit  worten  stachen  vnd 
l)isseiu 
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Fraw  Neiphile  irer  red  geschwigeu  ist  vnd  die  züchtig  wirdig  ge- 
selschaft  Ghichibio  schnelle  antwnrt  in  genüg  wol  gelachet  heten.  Pam- 
philo  der  iunge  der  künigin  zelieb  anhub  vnd  also  sprach  Mein  aller- 
liebsten frawen,  es  begibt  sich  dick  das  das  gelücke  bei  dem  schlechten 

»  groben  hantwercker  yil  guter  tugent  verborgen  helt,  als  dann  nicht  lang 
ist  durch  Pampinea  red  ist  beweißt  worden,  auch  noch  vil  dick  geschieht 
vnder  böser  gestalt  eüichs  mannes  man  vil  guter  tugent  findt  die  im 
[223^]  von  der  natur  verlihen  vnnd  geben  worden  sein,  als  dann  czweyen 
vnsem  mitburgern  neulich  zugestanden  ist,  vnd  ir  in  meiner  hystori 

10  bald  vernämen  wert,  der  eyn  der  her  Forese  Babatta  genannt  was,  gancz 
von  vngestalt  geformiret  was  mit  eynem  breytenn  angesicht  alles  ge- 
runczen,  dobei  von  kleyner  person  so  vngestalt  es  war  eynem  groben 
pauren  genug  gewesen,  aber  in  synnen  vnd  weltlichen  rechten  eyn 
Schrein  der  kunst  von  allen  weisen  gehalten  was.  Der  ander  der  mey- 

i&  ster  Giotto  genant  was,  als  eyn  grosser  meyster  waz  als  die  natur  die 
eyn  würokerin  ist  aller  ding  ye  beschaffen  het,  es  was  kein  ding  das  er 
nicht  pesser  dann  keyn  ander  meyster  mit  dem  pensell  federn  oder  stile 
nicht  machet  vnd  das  natürlich  entwürff  in  solcher  maß  das  die  leben- 
digen synn  der  menschen  offt  vnd  dick  meinten  vnd  fürwar  gelaubten 

so  das  sy  von  seiner  band  gemalet  sahen  es  lebendig  war,  er  was  der  der 
die  selben  kunst  wider  czä  liecht  bracht,  darumb  er  billich  eyn  meynster 
ob  allen  meystem  geheyssen  was,  sein  leben  in  zucht  vnnd  grosser  die- 
mütigkeyt  füret,  vnd  alweg  [224*]  wo  er  seiner  meysterschaffte  gelobet 
was  er  das  widerret  vnd  in  keynen  weg  eyn  meyster  wolt  geheyssen 

85  sein,  so  vil  mer  die  kunste  stätes  bei  im  wuchß  vnnd  sich  erleuchtet, 
vmb  des  wiUenn  der  die  do  mynder  dann  er  künden,  in  vnnd  auch  sei- 
nen leriungen  der  wille  zelernen  wuchß  im  nach  zefolgen  vnd  sein  kunst 
zenämen,  vnd  wie  wol  er  solicher  kunst  eyn  groß  meyster  was,  doch 
darumb  weder  von  leib  noch  gestalt  dester  hübscher  was  oder  gereder 

so  dann  herr  Forese  Rabatta  was.  Nun  wir  an  vnser  histori  keren  wollen, 
Sy  heten  bejd  herr  Forese  vnd  Giotto  ire  gelegne  guter  von  der  stat  auf 
zwelf  wälscher.  meile  in  dem  tal  genant  Mugiello,  vnd  herr  Forese  seine 
guter  zesehen  in  das  genant  tale  geritten  was  vnd  czii  seinem  gelücke 
gar  übel  czeroß  geritten  was ,  vnd  in  seinem  widerreitten  do  er  seine 

S5  guter  besehen  het,  er  den  genannten  Giotto  fand  der  die  seinen  guter 
auch  besehen  het,  vnd  wider  zu  hauß*  wercz  reyttf  der  weder  zeroß  noch 
;!efuß  noch  in  keynerlei  bas  im  hamasch  was  dann  herr  Forese  w^as, 
also  beyd  den  alten  geleich  fuß  für  fuß  miteynander  gen  der  stat  werc^ 
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[224**]  ritten.  In  solchem  irem  reitten  sich  begab  als  gern  in  dem  sumer 
zu  Zeiten  geschieht  daz  gar  eyn  grosser  placz  regen  kam,  vnd  so  sy  bel- 
dest  mochten  vor  dem  in  eynes  paaren  hauß  fluhen  der  yegliches  guter 
freund  vnnd  günner  was,  do  also  bei  etUchen  stunden  wartenn  ob  der 
5  regen  nachlassen  wölt  daz  dann  nicht  geschähe,  vnnd  sy  ye  desselbea 
tages  in  die  stat  reitten  meynten  von  dem  pauren  czwen  alt  mäntell  ent- 
nomen  vnd  zwen  wol  beschaben  alte  hüte  dann  der  paur  iu  zeleiheu 
nicht  bessers  bete  vnnd  von  dann  ritten  vnd  do  sy  nun  des  weges  ein 
gut  teyl  geritten  beten  vnd  sich  gancz  durch  regend  vnnd  naß  sahen 

10  beyd  mit  kat  beaprüczet  vnnd  bedecket  waren  in  solicher  maß  daz  so- 
liche  vnreinikeyt  eynen  yegklichen  erbern  man  vnerliche  gemacht  beten, 
In  dem  sich  das  weter  aufrieht  lauter  vnd  schön  ward  vnd  sj  beyd  lang 
zeit  als  die  stummen  miteynander  geritten  waren  anhüben  miteynander 
zereden  vnd  herr  Forese  also  reittend  Giotto  seiner  red  zuhöret  der  gar 

15  ein  guter  reder  was  in  vnd  sein  vngestalt  vnnd  sein  selbs  bedachte  be- 
dencken  warde,  do  er  in  von  kote  so '  vnordenlich  [224^]  vnd  vnge» 
schicket  sähe  das  er  nicht  gelassen  mocht  er  mußte  lachen,  nach  dem  zu 
Giotto  sprach.  Giotto  ob  vns  auflf  disem  wege  eyn  fremd  man.bekära  ge- 
laubest  du  das  er  gelauben  möcht  das  du  der  beste  maier  aller  weit 

20  wärest  als  du  dann  bist.  Dem  Giotto  bald  antwurt  vnd  sprach.  Herr  ich 
gelaub  er  gelaubet  ir  des  abc  nichte  küniret  Herr  Forese  sein  selbs 
irren  bedencken  ward  erkant  vnnd  sähe  sidi  bey  der  müncz  beczalet 
nach  dem  sein  kaufeschacz  gewesen  wa^ 

Hie  will  Michel  Scalczc  beweisen  wie  eyn  ge«ch1echl  von  vng c- 
25  schaffen  leäten  genant  Baronci  die  eltsten  vnd  edelsten  aller  weit  sein. 

Die  edeln  frawenn  des  maiers  Giotten  auch. lachten  vnnd  herr  Fo- 
rese spoten  der  also  eyn  weis  man  gehalten  was,  in  dem  die  künigin  fraw 
Fiametta  ii-  gepot  thet  fürpas  zesagen,  die  anhub  vnd  sprach  Ir  iungen 
frawen  mir  ist  von  Pamphilo  sagen  des  geschlechtes  Barouci  vnge- 

30  schaffenn  gestalt  in  gedächtnuß  komen  der  ir  vileicht  nicht  erkannt  habt, 
vnnd  domit  ich  der  an[224*^]gefangen  materi  nachfolge,  ich  euch  in 
wenig  Worten  iren  adel  beweisen  will.  Es  ist  nit  lang  das  in  vnser  stat 
eyn  iunger  wonet  mit  namen  genennet  Michel  Scalcza  der  der  aller 
kurczweiligest  mensclie  was  der  ye  mer  gesehen  ward  vnd  so  mancher- 

35  ley  neue  mär  vnd  histori  vorhanden  bete,  vmb  des  willen  alle  iunge  bur- 
ger in  alle  zeit  geren  bei  in  beten,  sunder  wo  ir  menge  bey  eyn  waren. 
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Nun  eyns  tages  sich  begeben  bet  das  er  mit  ir  etlichen  in  eynem  dorffe 
was  genant  Montuio,  Nun  wie  es  sich  begab  ist  mir  vnwissent,  dann  das 
sy  zered  kamen  vnd  disputierten  weliches  das  edlest  vnd  eltest  ge- 
schlecht war  der  statt  Florencz,  etlicher  sprach  das  geschlechte  Vbertini, 

6  ettlicher  Lomberti,  alle  yegklicher  nach  seinem  yrillen  vrteylet,  vnd  nach 
langem  streitte  vnnd  krieg  Michel  Scalcza  anhub  zelachen  vnd  sprach, 
dret  abe  ir  eynfältigen  schaf  ir  wissent  nicht  was  ir  sagent ,  die  eltsten 
vnnd  edelsten  geschlechte  nicht  alleine  vuser  stat,  sunder  alle  weite  das 
sein  die  Baronci  als  dann  gemeynklichen  yederman  kundt  ist  als  wol 

10  als  mir,  vnnd  nicht  gelaubt  das  ich  spote  ich  meyn  [225*^]  das  geschlecht 
Baronci  ewer  nachpauren  vnd  mitpurger  die  zu  santa  Maria  maior  mit 
hauß  gesessen  sein,  do  die  iungen  purger  die  do  ander  kurczweil  von 
im  warten,  sein  red  vernamen  darauß  ir  gespöte  triben  zu  im  sprachen 
du  wilt  vns  toren  vnd  zenarren  machen  zegeleicher  weis  als  wir  nicht 

15  weßten  wer  die  Baronci  wären  als  dir  vileichte  ist.  Do  sprach  Scalcza 
vnd  schwur  bei  dem  ewangelio,  das  entu  ich  sunder  ich  sag  euch  die 
rechten  warheyt,  vnd  ist  euer  keiner  der  mit  mir  wetten  wöll  vmb  eyn 
gut  essen  *mit  guten  gesellen  so  will  ich  daz  eberlich  mit  im  aulBEhämen. 
Auch  sol  ich  im  noch  bas  tun  ich  sol  es  zu  einem  yegklichen  seczen  auß 

20  czesprechen  sey  wer  der  wöll,  vnder  den  eyner  zu  im  sprach  ich  bin  be- 
reyt  mit  dir  zewetten  vmb  eyn  gesellen  essen  do  aller  säche  miteynander 
eyns  warden,  vnd  beyd  den  wiert  in  des  haüß  sy  warn  zu  irem  richter 
machten ,  zu  dem  sy  beyde  giengen  yeglicher  im  sein  sach  fürleget  ge- 
genwirtig  der  ganczen  geselschaft  die  nämlich  meynet  Scalcza  solt  Ver- 
as loren  haben  anhüben  sein  zespoten  ir  kurczweile  mit  im  betten.  Der 
wiert  der  eyn  czüchtig  man  was  von  ei*st  den  ey[225^]nen  verhöret  dar- 
nach den  andern  vernamen  wolt,  doch  vor  zu  im  sprach.  Scalza  wie 
bist  du  geschicket  zebeweiseu  vnd  war  czemachen  als  du  fürgeben  hast, 
do  sprach  Scalcza.    Ich  sol  euch  des  in  solicher  masse  vnderrichten  das 

8.0  ir  nicht  alleyn  sichperlich  sehen  vnd  greiffen  solt,  sunder  die  des  laugen 
sprechen  sollen  ich  recht  hab  vnnd  war  sag.  Nun  ist  euch  ye  wol  kunt 
ye  elter  eyn  geschlecht  ist  ye  edler  vnd  wirdiger  es  ist  als  dann  neulich 
vnder  euch  allen  ist  erkannt  vnd  geredt  worden,  vnd  die  Baronci  sein 
elter  dann  keyn  ander  geschlecht  darurab  sein  sy  edler  dann  alle  andere 

85  geschlecht,  vnd  das  sy  die  eltsten  sein  sol  ich  euch  bald  vnderrichten 
vnd  mir  zweifelt  nicht  ich  gewunnen  habe.  Ir  solt  wissen  daz  die  Ba- 
ronci von  got  dem  herrn  gemacht  warden  do  er  von  erstmalen  leret  vnd 
alle  andere  menschen  warden  von  im  h^r  nach  gemachet,  do  er  des 
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malen  nun  gutt  meyster  was,  vnnd  das  eyn  soliches  war  sey  so  seclit  das 
geschlecht  Baronci  an,  vnnd  nämet  irer  gestalt  war  nach  dem  die  andern 
menschen  auch  besehet,  wie  sy  alle  so  wol  geschicket  vnnd  geformiret 
sein  snnder  in  Iren  angesichten  do  [225^]  bei  ir  wol  mercken  müget  daz 
5  die  Baronci  vmb  irer  bösenn  gestalt  willen  als  die  von  got  die  ersten 
gemachet  warden  do  er  eyn  leriunger  was  vnd  vngeschickte  ding  malet 
als  der  lerinngen  gewonheyt  ist  vngestalte  ding  zemachen  on  allen 
natürlichen  form  als  dann  die  Baronci  sein,  dann  ir  etlicher  hat  eyn 
grosse  nasen,  der  ander  eyn  breyt  angesichte,  der  dritt  ein  kmmes 

10  maul,  etlicher  eyn  langen  halß  eyn  hohe  stiren  mit  eingefallen  packen 
etlicher  hat  grosse  äugen  dem  esel  geleiche  eyn  aug  höher  in  d^  haubt 
dann  das  ander.  Etlicher  eyn  anplicke  als  die  ersten  neuen  geboren  kin- 
der  haben  do  bei  wol  genug  erscheinet,  das  sy  got  machet  do  er  ein 
1er  iunger  was  das  malen  zelemen.    Hat  er  nun  bei  in  daß  malen  ge- 

16  lernet  so  müssen  sy  ye  die  eltsten  sein,  sein  sy  nun  die  eltsten  so  sein 
sy  auch  die  edelsten  der  weit,  daiin  von  got  dem  heiTen  die  ersten  ge- 
macht sein.  Do  der  wiert  mit  samt  der  geselschaft  des  Scalcza  kurczwei- 
lige  argumente  vemomen  het,  im  alle  mit  eyner  stimm  frölich  vnd  la- 
chend gewurinen  gaben,  vnnd  fürwar  sprachen  die  Baronci  die  eltsten 

20  vnnd  edelsten  wären  nicht  alleyn  zu  Florencz  suiider  [225*]  in  aller 
weit.  Also  durch  ire  böse  gestalt  beweißt  ward  daz  er  recht  vnnd  red- 
lich gewunnen  het.  Auch  Pamphilo  in  der  vergangen  histori  hern  Forese 
vngestalte  beweiset  do  er  spricht  sein  vngestalt  war  eynem  von  dem  ge- 
schlechte Baronci  genug  gewesen. 

85  Wie  fraw  Philippe  von  irem  man  bei  irem  bülen  vnd  liebhaber 

schlafend  funden  ward  von  im  vmb  der  sünd  willen  für  recht  gefo- 
dert  ward,  die  sich  mit  eyner  schnellen  antwurt  frei  vnd  ledig  redet 
daz  recht  wider  sy  erweychet  vnd  gancz  diemütiget. 

Fraw  Fiametta  ir  histori  zu  ende  bracht  hat.  vnd  die  frawen 
do  Scalczo  seltsam  argument  wol  gelachet  betten,  die  künigin  zii  Philostrato 
sprach  £r  der  angefangen  materi  nachfolgen  solt,  der  anhub  vnd  also 
sprach.  Ir  edelen  frawen  wissen  solt  das  es  an  allen  enden  wol  stet  sein 
notturfte  reden  künnen,  sunder  wo  man  von  note  wegen  beczwungen  ist 
czereden.  Als  dann  eyner  edeln  frawen  geschähe  vnnd  thet  als  ir  dann 
35  in  meinem  reden  vernämen  werdt,  vnnd  wie  sy  mit  irer  [226*]  züchtigen 
snellen  antwurt  nit  allein  den  czühörem  freüd  gab  vnd  lachen  machet 
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sunder  sich  selbs  auß  grossem  vngelück  bracht  vund  wider  sy  eynen 
schäntlichen  tod  der  ir  bereyt  was  sich  löset.  lu  der  edelen  stat  Prato 
vor  Zeiten  em  Statut  vnd  gesecze  was,  das  in  der  warheyt  mer  vmb  sei- 
ner hertikeyt  willen  zeschelten  dann  zeloben  was,  daz  gesecze  stttnd 
6  also  das  die  dasig  fraw  die  in  vnkettsch  bei  anderm  manne  dann  bei 
irem  eman  gefunden  würd  daz  die  selbig  fraw  vmb  solicher  sünd  wil- 
len czehand  solt  verbrannt  werden  snuder  wo  sy  das  vmb  Ion  oder 
gelt  gethan  het  Nun  vnder  solichem  gepot  sich  begab  das  ein  edle 
schöne  fraw  mit  namen  genant  fraw  Philippa  von  irem  mann   ge- 

10  nant  Binaldo  in  irer  eygen  kamern  eyns  nachtes  bei  eynem  iungen 
edelmann  genant  Lazarino  den  sy  als  sich  selbs  lieb  het  gefunden 
ward  vmb  eyns  solichen  willen  Kinaldo  ir  man  sieh  sere  betrübt  sich 
kaum  enthielte  das  er  sy  nicht  beyde  tödet  doch  sein  selbes  tod  vor 
dem  iuugen  auch  besorget  vmb  des  vrillen  sein  zorn  temperiret,  doch 

15  sich  nit  so  ganez  massigen  kund  das  er  nicht  wölt  das  dem  vorge- 
nanten Statut  recht  vnnd  ge[226^]secze  eyn  genügen  geschähe,  des  das 
im  nicht  wol  füglich  czethun  was  als  der  frawen  den  tod  zegeben  ynd 
bald  genüg  füglich  zeugen  bestellet,  vnd  als  balde  der  tag  kam  er  für 
recht  gieng  die  frawen  vmb  irer  sünde  willen  beklaget  vnd  für  recht 

20  fodern  tet.  Die  frau  die  von  grossem  gemüt  vnnd  herczen.  was  als 
dann  gemeyniküchen  aller  bulerin  gewonheyte  ist  alle  ire  gute  freunde 
zu  ir  rüffet  ires  rates  begeret  wes  sy  sich  in  der  verlauffenn  sach  halten 
solt,  die  ir  das  für  zekomen  alle  widerrieten  des  sy  gute  zeit  auf  ir 
selbs  stund  doch  sich  bald  beriete  vnnd  ir  fürnam  für  recht  czekomen, 

25  vnnd  vil  e  der  warheyte  mit  starckem  gemüt  bekennen  vnd  sterben 
dann  verzagt  vnd  vnbeherczent  mit  ewiger  flucht  fremde  vnerkannte 
land  czebawen  vnd  den  verlieren  vnd  des  verlangen  in  des  arm  sy  die 
vergangen  nachte  geruet  vnd  geschlafen  het.  Also  die  edel  fraw  von 
allen  iren  freunden  vnd  ratgebern  getröstet  was  zelaugen  vnnd  vor  dem 

flo  richter  in  keynen  weg  der  sach  czebekennen.  Do  sy  nun  für  den  rich- 
ter  käme  mit  festem  frölichem  angesicht  den  richter  fraget  wes  er  an 
sy  begeret,  der  richter  der  eyn  redlich  man  waz  [226*^]  die  frawen  schön 
vnd  von  loblichem  gebärd  sähe  durch  sein  red  vnd  wort  ir  beweiset  wie 
er  irenthalben  grosses  leyde  trug  grosse  sorg  het  sy  würde  der  sünd 

d5  bekennen,  vnnd  er  wider  seineu  willen  wo  sy  bekante  richten  müßt, 
domit  der  stat  Statut  vnnd  rechten  eyn  gentigen  geschähe,  vnnd  wo  sich 
das  begab  er  ir  das  leben  nämen  müßt.  Nach  solichem  bedencken 
nicht  gelassen  mochte  fragen  mußt  ob  es  war  wäre  des  sich  Rinaldo  ab 
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ir  beklaget  het  zu  ir  sprach.  Fraw  als  ir  wol  s^cht  hie  stet  Rinaldo 
euer  eman  klaget  über  euch  vnd  spricht  er  hab  euch  in  vnkeüsch  bei 
eynem  andern  mann  als  eyn  ebrecherin  funden,  vnd  begeret  nach  ge- 
wonheyt  der  stat  des  rechten,  nun  wollen  soliche  recht  das  ir  sterbet 
5  vnd  das  ich  euch  in  den  tode  büß  doch  mag  ich  der  keynes  tun  ir  be- 
kennet mir  dann  der  warheyt  vnnd  euch  solicher  sünd  schuldig  gebet, 
darumb  wißt  was  ir  zeschaffen  habt  vnnd  was  ir  redet  vnnd  antwurt 
gebet  vnnd  saget  mir  ob  das  war  sey  als  euer  man  fttrgeben  hat.  Die 
frawe  vnerschrocken  mit  hohem  gemtit  zttchtiger  red  diemütiger  liebli-^ 

10  eher  stimm  dem  richter  antwurt  vnd  sprach.  Herr  es  ist  war  [226^]  das 
Binaldo  mein  man  ist  vnd  das  er  mich  in  diser  vergangen  nacht  in  La- 
zarino  arme  beschlossen  fand  laugen  ich  nit.  des  vrsach  ist  das  ich  im 
gancze  rechte  wäre  liebe  trag,  aber  euch  sol  wol  wissent  vnd  kunte  sein 
das  alle  gesecz  Statut  vnd  rechte  sollen  gemeyn  sein  geleich  eynem  vnd 

15  andern,  aber  mit  der  willen  sollen  gemacht  sein  die  dann  soliche  recht 
antreffen  vnd  durch  die  sy  sollen  gebraucht  werden.  Eyn  soliches  in 
disem  recht  oder  gesecz  nicht  erscheint,  dann  alleyne  die  frawen  vnd 
nicht  die  mann  dem  gesecze  sollen  verbunden  sein,  d^-s  ist  ye  wider  got 
vnd  rechte  das  wir  alleyne  sollen  eueren  rechten  vnnd  nicht  ir  verbun- 

20  den  sein,  vnnd  durch  die  gebüßt  werden,  vnd  kein  fraw  czu  solichem  nye 
begeret  noch  gefordert  ward  als  wol  billich  gewesen  war,  darumb  wir 
mit  recht  wol  sprechenn  mügen  euer  Statut  vnd  gesecz  nicht  eyn  recht 
sei  sunder  vnrechte  sey,  doch  wie  dem  seye  wölt  ir  euer  sele  ymb  mei- 
nes leibs  willen  verdammen  vnd  in  die  helle  versencken  daz  stet  zu 

25  euch,  doch  e  ir  fürbas  wider  mich  vrteylet  vor  ich  an  euch  eyner  kley- 
nen  genade  vnnd  gab  beger,  das  ist  das  ir  meinen  man  fragt;  ob  ich  im 
nit  [227*]  alle  zeit  zu  seinem  willen  wo  er  mein  begeret  hat  sey  bereyt 
gewesen  vnd  im  das  nye  widerret  hab  allweg  zu  seinem  willen  mich  ge- 
schicket hab.   Auf  solche  red  ir  Rinaldo  bald  antwurt  e  er  von  dem  rich- 

80  ter  gefraget  warde  vnnd  sprach  Es  on  zweifei  war  wäre  als  sy  gespro- 
chen bete,  sy  im  alle  zeit  willigklichen  czu  seinem  willen  wäre  gehorsam 
gewesen.  Die  fraw  bald  wider  antwurtet  vnnd  zu  dem  richter  sprach. 
Herre  hat  mein  man  von  mir  sein  notturft  gehabt  vnnd  im  darzu  ge- 
fallen hab  was  sol  ich  nun  mit  ^dem  thun  das  im  über  wirdt,  sol  ich  es 

35  vnder  die  hunde  werffen,  ist  es  nicht  besser  vnd  bas  getan  ich  vergünne 
des  vnd  werde  mit  eynem  solichen  eynem  edeln  iungen  mann  zulieb  vnd 
willen,  sunder  eynem  der  mich  lieber  hat  dann  sich  selbs,  duncket  mich 
ye  bas  gethan  sein  dann  das  lassen  verderben  vnd  verloren  werden. 
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Nun  waren  bei  discn  Sachen  vil  erber  leüt  von  mannen  vnd  frawen  der 
frawen  antwurt  zehören,  vnd  wie  es  sich  vmb  sy  ergen  würde.  Vnd  do 
^  der  guten  frawen  red  vnd  ir  knrczweilig  abenteürliche  antwurt  vor- 
namen  alle  geleich  mit  einer  stimme  zii  dem  richter  schryenn,  [227**]  Die 
5  fraw  hat  recht  vnd  wol  geret  vnd  Rinaldo  ir  man  hat  vnrecht,  alle  den 
richter  trösten  eyn  soliches  hertts  rechte  abzenämen  vnnd  czestraffen 
vnd  das  widerrüflfen,  vnnd  das  eyn  solich  Statut  vnd  gesecz  alleyn  den 
frawen  gemeinet  würde  die  vmb  gelt  Iren  mannen  die  hörner  machten 
Also  Binaldo  seiner  angefangen  sach  zu  schand  ward  vngeret  von  dem 
le  rechten  wege  gieng,  die  schön  fraw  fro  frisch  vnd  frölich  als  die  von 
dem  tod  zu  dem  leben  erstandenn  was  mit  grossen  freüden  czu  hauß 
gienge. 

Wie  Frescho  czu  «yner  seiner  mümen  spricht  vnnd  Irösl  sy 
das  sy  sich  nicht  mer  Spiegel  noch  anstreiche, 

li  Philostrato  neue  histori  eyn  kleyn  die  edeln  frawen  gestochen  vnnd 

in  ire  gemüte  betrübet  het,  des  sy  mit  czüchtiger  röte  ires  angesichtes 
czeychen  gaben  yegkliche  die  anderen  ansähe  mit  marter  das  lachen  ver- 
bissen nach  dem  die  künigin  sich  .gen  frawen  Emilia  keret  mit  ir  schüfe 
sy  den  gesagten  historien  mit  «yner  irer  histori  nachfolget,  die  in  gelei- 

20  chem  form  als  [227*^]  sy  erst  von  dem  schlafe  erwachet  war  anhiib  vnd 
Also  sprach.  Ir  allerliebsten  frawen,  mein  gedanck  mich  lang  vnd  ferr 
von  hynn  gehalten  haben  darumb  ich  noch  nit  wol  czu  mir  selbs  komen 
bin,  doch  vnser  künigin  gepote  gehorsam  cze  sein,  ich  vileicht  euch 
eyn  lengtre  hystori  gesaget  het  dann  ich  thun  wird  het  mich  mein  ge- 

:25  mute  nicht  so  lange  anderschwo  gehalten.  Darumb  ich  euch  von  eyner 
vngeschaffen  meyd  vnd  eynfältigen  iungen  dieren  eyn  schlechte  histori 
«agen  will,  die  selbig  meyd  von  eynem  ii-em  vettern  gestrafft  ward,  vnnd 
vrsach  weniger  synn  sein  rede  nicht  vername  Es  was  eyner  in  vnser 
gegent  der  was  mit  namen  genant  Frescho  Celaticho  der  hete  eyne  sein 

30  langen  mumenn  die  mit  namen  genant  was  Cicsca,  vnd  wie  wol  gy  schön 
vnnd  gerades  'leibs  was,  doch  dammb  keynen  engelischen  anplicke  oder 
angesicht  het,  die  selbig  meyd  sich  so  schöne  vnd  edel  daucht  von  guten 
syten  vnd  wol  künnend  das  sy  on  zweifei  meynet  ires  geleichen  liit  ge- 
sein  möcht  vnd  in  gewonheyt  het  von  yederman  es  waren  frawen  oder 

«5  manne  übel  zereden  vnd  alles  das  zeschelten  das  ir  nicht  liebet  vnd  das 
£227^J  mit  krumem  maul  ansähe,  in  geleichem  forme  als  ob  es  ir  stüncke, 
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sich  selbs  vnd  ir  vngestalt  nicht  bedacht  noch  ansähe,  die  fürware  keyn 
maler  vngeschaffner  het  malen  mügen,  von  ir  selbs  mer  hielt  vnd  hoch- 
ti*ageud  was  dann  war  sy  die  künigin  von  Franckreich  gewesen,  nye- 
mandt  mochte  nach  irem  willen  thun,  vnd  wenn  sy  über  die  Strassen 
5  ging  wo  sy  nun  eynen  alten  hader  sähe  sy  das  maul  vei'schob  vnd  neben 
auß  krümet  die  nasen  verhielt  als  ob  ir  eyn  faul  aß  begegent  het,  es 
war  vil  von  irem  vnlust  vnd  grossem  gebräng  zesagen,  aber  ich  will  es 
fallen  lassen.  Dann  eyns  tages  sich  begab  das  sy  von  außwendig  czn 
hauß  kam  do  ir  vetter  Frescho  doheym  waz  sich  mit  mancherley  gespey 

10  vnd  vnnüczen  worten  zu  im  nyder  seczet  nit  anders  thet  dann  mit  ge- 
schwollem  angesicht  blasen  des  sy  ir  vetter  fraget  zu  ir  sprach  Cicscha 
was  bedeüt  das  nun  ist  doch  heut  feirtag,  wie  bist  du  sobald  heut  zu 
hauß  komen  sy  im  antwurt  vnd  sprach  Vetter  es  ist  war  ich  bin  balde 
wider  komen,  vnd  ist  das  die  vrsache,  ich  ftii-war  nicht  gemeynet  noch  ge- 

15  laubet  hete  das  in  diser  State  von  frawen  vnd  mannen  also  g^'oß  vnzucht 
[228*^]  het  gesein  mügen  als  ich  dann  stätz  sihe  vnnd  auf  disen  tag  ge- 
sehen hab  wo  ich  tiun  über  die  gassen  gee  vnd  die  vnnüczen  weiber 
vnd  mann  vnnüczlich  schwäczen  hör  sunder  wo  sy  das  von  mir  thun, 
das  sy  gott  schände  das  möcht  mir  den  tod  thun,  vnnd  grössers  vnge- 

20  fallen  ires  klaffen  nicht  gehaben  möcht,  ich  gelaub  in  der  weit  keyne  sei 
die  solchs  mer  vngefallen  hab  als  ich  tu  vnnd  das  nicht  mer  czesehen 
noch  zehören,  bin  ich  heut  sobald  zu  hauß  komen.  Frescho  der  irer 
sytten  vnnd  gewonheyt  mer  weßt  vnd  verstund  dann  sy  selbs  thete, 
daran  er  grosses  vngefallen  hete  czu  ir  sprach.     Tochter  hast  du  dann 

25  solches  so  grosses  vngefallen  sunder  des  daz  vngestalt  vnrichtig  vnd 
schäntlich  ist  als  du  sprichest,  wilt  du  dann  hin  für  frölich  vnd  guts 
muts  leben  so  gedenck  dich  nicht  mer  zespiegeln  noch  mer  in  keynen 
Spiegel  sihe.  Aber  sy  als  die  lärer  dann  eyn  hol  ror  was  vnd  die  sich 
mit  synnen  Salomon  meynet  geleich  war,  vnd  bei  eynem  iungen  kalb 

30  mer  vemunft  vnnd  synn  wären  funden  worden  ires  vettern  Frescho 
czüchtige  straff  nicht  vernam  sunder  tippiglich  sprach  sy  wölt  sich  spie- 
gelen  als  die  [228^]  andern  täten,  also  in  ii'er  grobheyt  sten  beleyb 
vnd  noch  ist 


Gwido  Chaualchanti  mit  eynem  züchtigen  wort  eltlich  ritter  die 
85  in  mit  worten  vnd  wercken  gestochen  heten  schilt  vnd  straffet. 

Do  die  künigin  das  ende  Emilia  histori  vernomen  het  vnd  nye- 
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mand  mer  zesagen  was  dann  sy,  vnd  der  der  durch  priuilegium  stäts 
der  letst  was,  darumb  sy  anhub  vnd  sprach.  Ir  edeln  diemütigen  fra- 
wen  wie  wol  mir  mer  histori  euch  czesagen  ich  mii'  in  mein  gedanck 
vnnd  synn  genomen  het,  doch  eyne  mer  dann  andre  mir  yeczund  ein- 

5  gefallen  ist  die  ich  euch  sagen  meyn  der  syn  vnd  inhaltung  also  steet. 
Von  eynem  sprich  wort  alleyn  der  vileicht  keyn  mer  möcht  gesaget 
werden,  darumb  solt  ir  wissen  das  in  den  vergangen  czeiten  in  vnser 
stat  warn  genug  edel  gut  loblich  syten  der  ich  auf  disen  heutigen  tag 
keyne  mer  vemym  vnd  das  vrsache  grosser  geitigkeyt  halben,  vn  vnder 

10  solichen  guten  syten.  eyne  zemal  lobüch  was  als  euch  allen  wol  wissendt 
ist,  wie  an  vil  enden  in  der  statt  schöne  [228®]  gewQlm  sein,  dar 
vnder  sich  die  erbem  vnnd  der  adel  zesemen  ftigent  ir  gespräch  ze- 
haben  vnd  geschafft  außzerichten  Auch  offt  vnnd  dick  an  solichem  end 
miteynander  ir  fretid  heten  eynander  zu  hauß  luden  yeglicher  seinen 

15  tag  nam  die  andern  zeeren.    Auch  vil  dick  fremd  gest  durch  solche 

ire  ordenung  geeret  warden  auch  zu  dem  mynsten  eynest  in  dem  iare 

sich  alle  in  eyn  färb  kleydeten,  vnd  czu  hochzeitlichen  tagen  miteyn- 

-  ander  in  eyner  färb  spacziren  ritten  in  der  stat  vmb.   Auch  zu  Zeiten 

ein  kurczweiUg  schön  stechen  machten,  sunder  wenn  in  neue  frölich 

20  historien  kamen.  Vnder  disen  rittern  eyner  was  mit  namen  genant  herr 
Berto  Brunelischi  der  mit  samt  aller  geselschaft  eynen  andern  ritter 
genannt  herr  Gwido  Chaualchanti  in  se  geselschaffte  geren  genomen 
vnd  gezogen  het  vnd  das  nit  on  vrsach  geren  gethan  bete,  dann  er 
über  alle  sein  tugent  der  gröste  loycus  was  aller  weite,    do  bei  eyn 

25  groß  natürlich  philosophus  darauff  die  gemein  kleyn  acht  het.  er  waz 
auch  eyn  hübisch  wol  geziret  fümäm  weiß  wolredend  man  in  allen 
Sachen  vnnd  geschäften  bas  mügend  dann  keyn  ander  man  yederman 
erenn  [228^]  vnd  loben  kund  vmb  solcher  seiner  tugent  willen  herr 
Berto  in  geren  bei  im  in  der  geselschaft  gehabt  het.   aber  herr  Berto 

30  so  vermügendt  nit  was  das  er  in  gehaben  möcht  vnd  des  seinem  stu- 
diren  vnd  grossem  speculiren  die  schulde  gaben,  darumb  er  vil  alleyne 
vnnd  von  den  leütten  sein  mußte,  auch  in  für  eynen  Epicurio  hielten 
vnd  die  gemeyn  red  was  das  alleyn  sein  studiren  vnd  speculiren  nicht 
anders  wäre  dann  ob  er  finden  vnd  durch  gründen  möchte  das  got  nit 

35  war.  Nun  eyns  tags  sich  begab  das  herr  Gwido  von  sant  Michel  gen 
sant  Johanns  kirchen  wercz  gieng,  vnnd  do  er  czwischen  die  porfido 
seülenn  kam  die  vor  der  kirchen  stünden  vnd  auch  do  etlich  an  der 
erden  lagen,  vnd  czii  solicher  zeit  die  kiixhtür  gespert  was  in  dem  herr 
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Berto  mit  seiner  geselschaft  auff  sant  lohans  placz  geritten  kam.  vnd 
heiT  Gwido  bei  den  seülen  vn  toten  gi-eberen  der  auch  vil  manche  do 
warn  ersehen  heten  zu  eynander  sprachen  wir  sollen  vnder  die  toten 
sarch  reitten  vnd  her  Gwido  eyn  Ideyn  forcht  thun  vnd  erschrecken, 
5  alle  ire  roß  zwischen  die  sporen  namen  mit  grosser  eile  in  schympfs 
form  herr  Gwido  überritten,  vnd  er  [229*]  der  ir  nit  wargenomen  hete 
von  in  übereilet  was  vnd  zu  im  sprachen.  Herr  Gwido  vns  tut  and  auf 
euch  vnser  geselschaft  außzeschlahen  vnnd  zeverschmühen  vnd  ir  wölt 
nit  der  vnsern  sein,    nun  wol  hin  wenn  ir  funden  vnd  speculirt  habt 

10  das  got  nicht  enist  was  habt  ir  dann  außgericht  vnd  getan  Zu  den  herr 
Gwido  als  der  sich  übereilet  vnd  vnder  den  grebern  verspert  sähe 
schnelle  antwurt  vnd  sprach.  Liben  herren  ir  mügent  mir  in  eüern 
heüsern  sagen  was  euch  liebet,  mit  diesen  Worten  sein  band  auf  der 
toten  sarch  eine  leget  die  do  eyn  gut  höhe  het.    vnd  er  der  do  von 

15  leib  eyn  geringfertig  man  was  sich  auf  die  andern  selten  des  grabes 
schwang  do  sy  im  nicht  mer  zu  mochten  als(^  in  engieng.  Die  herren 
alle  als  die  stummen  sten  beliben  eyner  den  andern  ansähe,  doch  zclet- 
ste  czu  im  sprachen.  Er  eyn  tore  war  vnd  nicht  weislich  thät  noch 
gethan  het,  dann  die  antwurt  die  er  in  geben  het  nicht  a  proposito 

20  war  vnnd  nicht  geret  hieß  dann  an  dem  end  ir  keyner  mer  zeschaffen 
het  dann  er  hat,  darumb  sein  red  nicht  war  den  herr  Berto  ir  geselle 
selbs  antwurt  vnnd  sprach.  Toren  vnd  vnuerständig  leüt  ir  vnd  [229^] 
nicht  er  seit,  dann  ir  seiner  red  nicht  vernomen  habt,  er  hat  vns  mit 
wenigen  züchtigen  Worten  schändtlicher  außgericht  dann  ir  meynet,  wolte 

25  ir  anders  sein  kurcz  antwuit  versteen  so  ist  es  wäre  als  er  gesprochen 
hat,  dann  dise  toten  greber  seind  der  tot«n  geheüß  vnd  darin  sy  ir 
wonung  haben  als  er  gesprochen  hat  sy  auch  vnser  geheüß  sein,  do 
bei  auch  vns  beweißt  hat  daz  wir  vnd  alle  vngelerten  erger  dann  die 
toten  sein,  dann  die  weil  wir  hie  sein  wir  in  vnsern  heüsern  sein.   Also 

80  yeglicher  herr  Gwido  reden  vnd  meynunge  vernam  vnd  was  er  hat 
sprechen  wollen,  also  alle  bei  im  zeschanden  warden  in  hin  füre  mit 
rue  vnd  fride  Hessen  vnd  herr  Berto  in  irer  geselschafte  hin  für  allzeit 
für  eyn  subtilen  fürnämen  verständigen  ritter  hielten  vmb  des  willen 
das  er  herr  Gwido  antwurt  so  balde  vernomen  het. 

35  Münch  Zwifell  den  von  Zertaldo  verheyßt  sant  Gabriel  feder 

eyne  zeweisen  nd  van  derselben  stat  in  kolen  weißt  vnnd  in  ze 
versteen  gibt  wie  es  die  sei,  domit  sant  Lorencz  geröst  ward. 
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[229^]  Do  yederman  von  der  edeln  geselschaffte  sein  neue  histori 
verbracht.  Dioneo  wol  vemam  es  an  im  wäre  diser  tagreyß  das  end 
czegeben  on  alle  gepote  der  künig  anhübe  vnd  sprach.-  Ir  züchtigen 
schönen  vnd  edeln  frawen,  wie  wol  mir  in  besunderheyt  verlihen  ist 

6  zesagen  was  mir  liebet  vnd  mein  gefallen  ist,  doch  mein  wille  darumb 
nicht  ist  von  der  angefangenn  materi  czekeren,  sunder  den  eueren  fuß- 
stapfen nachzefolgen,  vnd  euch  czewissen  thun  wie  eyn  münch  von  sant 
Antoni  orden  mit  eyner  schnellen  fürsehung  flöhe  eyn  grosses  vnge- 
lücke,  vnd  schand  das  im  von  zweien  iungen  gesellen  bereyt  vnd  zu- 

10  gericht  was.  Aber  eyns  begere  ich  an  euch  ir  wölt  euch  nicht  verdries- 
sen  lassen  ob  ich  mich  in  meinen  reden  eyn  klein  mer  lenget  dann  ir 
alle  auf  disen  tag  gethan  habt,  dann  nämet  wäre  der  sunnen  scheine 
noch  hoch  ist  darumb  ich  hoff  gut  zeit  meiner  histori  zu  end  zekomen. 
Certaldo  ist  eyn  kleyne  stat  auf  eyner  kleynen  höhe  gelegen  als  euer 

15  yegklichem  wol  mag  wissend  sein  in  vnserm  gebiete  vnd  herrschafte 
vnnd  wie  wol  sy  eyn  kleyAe  stat  ist  doch  von  guten  edelen  [229*]  er- 
bem  leüten  vor  zeiten  beseczt  was,  auch  vmb  die  genenten  stat  gar 
vil  guter  vichweyde  was,  vmb  der  willen  grosses  vich  sunder  schwein 
do  gehalten  waren,  vnnd  iärlich  sant  Antoni  münch  oder  bruder  dar 

20  kamen  das  almusen  der  schwein  als  dann  ir  gewonheit  ist  einzenämen, 
vnnd  vnder  andern  münchen  ir  einer  gar  vil  dar  kam  der  was  mit 
namen  genant  bruder  Czwifell,  der  vileicht  nit  mynder  vmb  seines  selt- 
samen namen  willen  geren  do  gesehen  was  als  vmb  seiner  heyligkeit 
willen  dann  das  ertrich  vmb  die  selben  stat  machet  die  schönsten  vnd 

25  grösten  zwifell  aller  weit  auch  der  stat  wapen  eyn  zwifell  ist  vnnd  die 
in  irem  schilt  ftlren.  Nun  was  münch  Zwifell  von  leib  gar  eyn  kleyn 
man  frölichs  mutes  frisch  von  angesicht  vnnd  rotem  bare  gar  eyn  ge- 
sellig man  on  alle  lere  vnd  kunst,  doch  dobei  der  schnellest  reder  vnnd 
guter  schwencke  aller  weit,  vnd  vmb  soliches  seines  behenden  reden 

30  willen  wer  sein  kuntschaffte  nicht  gehabt  oder  gekant  het  nit  alleyn 
gelaubet  het  er  eyn  grosser  lerer  vnd  retorico  war  sunder  in  Tulio  oder 
Quintiliano  selbs  gemeynet  beten  er  gewesen  war,  vnd  sälig  sich  [230*] 
der  dauchte  sein  der  in  in  der  stat  vnd  gegent  zu  seinem  gevattern  ge- 
haben  mocht.   nun  was  münch  Zwifell  gewonheyt  allwegen  in  dem  ang- 

35  sten  dar  zekomen  das  almusen  einzenämen,  vnd  an  eynem  Sonntage 
frü  do  yederman  bey  der  meß  in  dem  dorn  was  er  auf  den  predigstul 
gieng  zu  dem  volck  sprach.  Lieben  herrn  vnd  auch  ir  lieben  frawen, 
als  euch  wol  wissend  vnd  euer  gewonheyt  ist  alle  iar  die  armen  diener 
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des  lieben  hterren  vnd  hyinelischen  fürsten  sant  Antoni  mit  eüerm  al- 
musen  czesteüren  vnnd  in  euer  vermügen  mitteylen  vnd  daz  mit  körn 
wein  vnd  brot  etlich  mensch  wenig  etlich  vil  yeglich  person  nach  seiner 
andacht  vnd  vermügen  domit  der  heylig  herr  sant  Antoni  euch  behüte 
5  euer  vich  kü  kelber  schwein  esel  vnnd  ochsen  vor  aDem  vngelück  be- 
ware  lange  zeit  auf  erden,  vnnd  nach  disem  leben  euch  erwerbe  das 
ewig  lebenn,  sunder  den  die  in  vnser  bruderschafte  geschriben  sein 
die  vnns  iärliöhe  eyn  genantz  bezalen,  vmb  der  willen  ich  von  vnserm 
abt  daz  selbig  einzebringen  her  komen  bin,  darumb  euer  alten  guten 

10  gewonheit  nachzekomen  vnd  geet  mit  dem  segen  gotes  zu  hauß  vnnd 
nach  mittemtage  [230^]  wenn  ir  die  glocken  anschlahen  hörent  so  ko- 
ment  her  wider,  so  will  ich  nach  dem  allwege  mein  gewonheyt  ist 
euch  ein  wirdig  predig  tun  vnd  euch  das  kreucz  zeküssen  geben  vnd 
darumb  das  ir  des  guten  herren  sant  Antoni  also  andächtig  seit,  will 

16  ich  euch  vmb  seinen  willen  besunder  genad  tun  vnd  geben  vnd  will 
euch  ein  wirdig  heyliges  heyligtumb  weisen  vnd  sehen  lassen,  das  ich 
selbes  über  mere  von  dem  heyligen  land  Iherusalem  bracht  hab  das 
ist  eyn  feder  des  heyligen  erczengels  sant  Gabriel  die  in  vnser  lieben 
frawen  kamern  czu  Nazaret  beleyb  do  er  ir  die  potschafte  von  hymel 

20  bracht,  domit  bruder  Czwifell  sein  rede  auf  dise  stund  endet  vnd  wider 
an  die  meß  gieng  Nun  hat  sich  gefüget  das  zu  solicher  rede  zwen  iung 
gesellen  in  die  kirchen  komen  waren  genug  listig,  der  eyn  was  mit 
namen  genant  lohann  Braganiera,  der  ander  Blasi  Piczini,  vnd  des 
guten  bruder  Zwifell  red  in  gar  wol  miteynander  gelachet  beten  dann 

25  beyd  sein  groß  freund  vnd  günner  waren,  doch  in  fürnamen  vnd  sich 
des  engeis  federn  halben  berieten  im  eyn  schalckheit  ze  thun,  domit 
sy  sein  noch  bas  fretide  gehaben  vnd  gelachen  [230^^]  möchten,  dann 
wol  vernomen  beten  das  er  desselben  morgen  in  dem  castell  mit  eynem 
seinem  freund  das  mal  essen  solt,  vnd  do  er  zu  tisch  gangen  was  sy 

so  sich  beyde  in  sein  herberg  fügten,  in  solicher  meynung  das  der  eyne 
des  münches  knecht  in  rede  vnd  Worten  hielte,  und  der  ander  vnder 
des  münchs  dinglach  solt  nach  der  federn  suchen,  vnnd  die  nämen  wie 
die  war,  auff  die  meynung  wenn  er  sy  dem  volck  weisen  meynet  vnd 
der  federn  nit  findt  was  er  doch  für  eyn  außred  oder  außzüg  geben 

35  wölt.  Nun  het  münch  Zwifell  eyn  knecbt  der  von  etlichen  der  gescheid 
Guccio  geheyssen  was  etlich  in  den  Schweinen  Göczen  nanten,  der  sel- 
big Guczo  was  als  ein  zenichter  esel  als  Lippo  Toppi  ye  keinen  gema- 
chet, er  gab  zu  zeiten  bruder  Zwifell  vnd  seinen  gesellen  mit  guten 
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schwencken  kurczweil,  desselben  geleichen  bruder  Zwifell  sein  besunder 
freüde  het  vil  dick  czu  seinem  gnten  gesellen  sprach.  Mein  knecht 
Gucio  hat  in  im  so  vil  vntugent  wo  nun  derselben  eyne  bei  Salomon 
oder  Aristotile  oder  Seneca  gewesen  war  so  zweifelt  mir  nicht  sy  het 

5  soliche  kraft  gehabt  das  sy  in  alle  ire  tugent  synn  vemunfte  [230^3 
heyligkeyt  vnnd  weißtumb  entwicht  het,  darnmb  nämt  war  was  guten 
menschen  er  sein  mag,  dann  bei  im  weder  zucht  tugent  noch  heyltumb 
nit  enist.  Auch  zu  zeiten  von  etlichen  gefraget  warde  was  doch  soliche 
seine  vntugendt  wären,  den  er  als  der  sy  alle  weßt  vnd  in  reim  geseczt 

10  het  antwurt  vnnd  sprach.  Er  ist  eyn  grosser  schlafer  vnnd  spater  er- 
wacher  faul  trag  in  allen  Sachen  vnzOchtig  in  wortenn  vnnd  wercken, 
noch  eyne  er  hat  der  ich  vmb  des  besten  willen  geschweige  des  am 
meysten  von  im  zelachen  ist,  daz  ist  er  an  allen  enden  do  er  mit  mir 
hin  komet  weih  nämen  vnd  heüser  bawen  will,  vnd  wenn  er  eyn  langen 

15  wol  geschmierten  parte  hat  so  beduncket  er  sich  am  schönesten  sein 
vnnd  alle  frawen  vmb  in  werben  sollen,  vnnd  möcht  er  er  lieff  in  tag 
vnnd  nacht  nach,  aber  ich  mage  sein  nichte  emberen  vnd  ist  mir  eyn 
nüczper  vnnd  gehilflich  knecht,  dann  nyemand  ist  der  mit  mir  so  in 
geheyme  nicht  reden  künn  das  er  seinen  teyle  do  von  nit  vemämen 

so  wolle,  Vnd  wo  ich  etwas  gefraget  bin  er  stäts  besorget  ich  nicht  ant- 
wurt geben  wiß,  vnnd  schnell  e  dann  ich  antwurt  gibt  ia  vnd  neyn 
[231*]  nach  dem  in  füglich  duncket  Disen  Seinen  knecht  het  mftnch 
Czwifell  an  der  herberg  gelassen  vnd  befolhen  das  er  gut  hut  thät  do- 
mit  im  nicht  verrüret  würd,  sunder  den  watsack  darinn  das  heylig- 

25  tumb  wäre.  Nun  der  gute  knechte  Magucio  der  mer  lust  vnd  freüd  het 
in  der  kuchen  hinder  dem  herd  zesteen  dann  in  der  grünen  awe  die 
Vögelein  singen  höreji,  sunder  wenn  er  die  kuchenmeyd  darinn  ver- 
name.  Nun  het  derselbig  wirt  eyn  auß  der  massen  vngestalten  meyd 
der  selben  meyd  Maguczo  kuntschafb  genomen  het  sy  was  veyßt  als  eyn 

80  Schwein,  dicjc  nyder  leibes  genug  übel  geformiret  mit  zweyen  grossen 
dutten  den  mistkörben  geleich,  czu  der  er  in  geleichem  form  als  der 
geir  zu  dem  faulen  aß  thut  er  zu  ir  thet,  vmb  eyns  solichen  willen  er 
swns  herren  kamem  offen  vergessen  hete,  vnd  wie  wol  es  in  dem  aug- 
sten  was,  doch  darumb  nipht  gelassen  mocht  sich  wermen  must  vnnd 

36  sich  zu  dem  feur  seczet  zu  der  meyd  sprach  die  Nuta  genant  was,  wie 
er  eyn  edel  man  vnd  sant  Antoni  procurator  war,  vnnd  wie  er  reich 
war  vnd  vil  gülden  het  mer  dann  milanta  noue  on  die  [231^]  er  schul- 
dig wärl  dere  e  mer  dann  minder  wären,  mer  er  sprach  wie  er  als 
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eyn  kunstreich  man  wäre,  die  kappen  an  seinem  halß  sop  schmalczig 
was  sy  het  eyn  kessel  mit  ruben  gemacht  sein  iopen  alle  czerrissen  vmb 
das  goller  vnnd  an  der  brüst  gar  wol  mit  schweyß  geschmelczet  von 
mer  färben  geflicket  dann  tuch  auß  fremden  landen  in  vnsere  lande  nye 
5  bekäme,  des  geleichen  seine  schucb  vnd  hosen  waren,  vnnd  czu  def 
meyde  sprach,  wie  in  der  herr  der  stat  wölte  wider  in  pnnt  machen 
vnd  aoß  aller  armute  vnnd  auß  ander  leüt  dienste  nämen,  daromb  er 
in  kOrcze  grosses  gelücks  hoffet  Das  vnd  anders  er  der  guten  dieren 
cze  versteen  gab,  aber  alle  sein  rede  sich  in  wind  bekeret  als  im  dann 

10  aliweg  geren  zustund.  Nun  die  czwen  egenanten  vorigen  gesellenn  den 
Schweinen  Göczen  hinder  dem  herd  bei  der  Nuta  in  ernstlichem  gespräch 
funden,  des  beyd  gesellen  wol  zemut  waren  vnd  on  alle  müe  in  münch 
Zwifell  kamern  kamen  die  sy  vngespert  vnd  offen  funden  vnnd  das 
erst  das  in  zu  banden  käme  das  heyligtumb  ze  suchen  das  was  der 

15  watsack  darinne  die  federn  was  den  [231^]  sy  offen  vnnd  die  federn 
die  von  eynem  sittich  was  in  eynem  seyden  tuch  verwickelt  funden  in 
einem  klejrnen  kästiein  die  sy  on  zweifei  meynten  die  war  die  er  dem 
volck  zeweisen  versprochen  het,  vnd  für  war  er  czu  der  czeit  das 
volck  das  do  grob  was  mit  kleiner  müe  het  gelauben  machen  daz  es 

20  sant  Gabriele  federn  gewesen  war,  dann  von  sittich  nyemer  beten 
hören  sagen  noch  gesehen  heten  do  bei  einfältig  waren,  darumb  bru- 
der  Zwifell  vnder  in  gut  predigen  het  Do  nun  die  zwen  iung  ge- 
sellen die  federn  funden  betten  all  wol  zemut  waren  die  mit  in  weg 
trugen,  vnnd  domit  das  kästlein  nicht  lär  belib  sy  kolen  darein  theten 

85  die  sy  in  eynem  winckel  der  kamem  ersehen  heten  wol  czusperten  alle 
ding  Hessen  wie  sy  es  funden  heten,  vnd  von  nyemand  gesehen  waren 
fröüch  mit  der  federn  von  dann  gingen  vmb  wunders  willen  sehen  wol- 
ten  was  doch  bruder  Czwifell  sprechen  wölt  wann  er  an  der  federn  stat 
kolen  fund.    Als  nun  oben  gesprochen  ist  wie  das  e3mfältig  volck  von 

80  frawen  vnd  mannen  vemomen  het  das  in  bruder  Zwifell  sant  Gabriel 
federn  nach  non  zeite  [231^]  weisen  wölt,  vnd  nach  seiner  gesprochen 
meß  alle  zu  hauß  giengen  eyn  nachpaur  es  dem  andern  saget  eyn  geuät- 
terin  der  andern,  vnnd  do  nun  yederman  das  mal  eingenomen  het,  alles 
volck  von  frawen  so  vil  in  die  statt  kamen  bruder  Zwifel  heyligtumb  ze- 

35  sehen  daz  sy  on  zal  waren  vnnd  weder  in  die  kirchen  kamen  noch  auf 
den  kirchhof  gesten  mochten  alle  warten  sant  Gabriel  federn  zesehen. 
Do  nun  der  gut  münich  Zwifell  gar  wol  geessen  vnd  nach  dem  ein  guten 
schlafe  geihan  het  vnd  na(h  der  non  zeit  auffgestanden  was,  vnnd  d^s 

26* 
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groß  volck  sein  heyligtumb  czesehen  vernomen  het  seinen  knecht  Guczo 
mist  nach  dem  watsacke  schicket ,  dem  es  grosse  müe  was  auß  der  kü^ 
chenn  von  seiner  lieben  Nuta  zescheyden  in  die  statt  ze  gen ,  doch  mit 
grossen  seüffczen  den  wege  mder  die  füss  nam  mit  dem  watsacke  in  das 
5  castell  käme,  dann  das  wasser  czetrincken  im  den  bauch  geschwellet  het 
vnd  nach  seins  herren  gepote  czu  im  er  in  die  kirchen  kam  vnd  die 
glocken  anhub  zeleüten,  vnd  do  bruder  Zwifell  zeit  daucht  aufstünde  ze- 
predigen,  vnd  was  im  füglich  was  zu  seinem  proposito  [232*]  das  er 
saget,  vnd  do  er  kam  des  engeis  federn  czezeygen  vor  dem  volck  die 

10  offen  beicht  vorsprach  grosses  geleücht  von  kerczen  vnnd  Hechten  gepot 
anczeczünden ,  nach  dem  mit  grosser  reuerencz  vnd  andacht  sein  käst- 
lein aufspert  vnd  mit  grossen  wirden  daz  seiden  tüchlein  aufband, 
doch  vor  etliche  gebet  mit  grosser  andacht  auf  seinen  knien  gespro- 
chen dem  engel  zelob  vnd  eren,  mit  dem  das  heyligtumb  auß  dem 

ift  kästlein  meynet  zenäraen.  vnd  do  er  das  vol  mit  kolen  fand  vnd  sähe 
groß  schrecken  enpfieng  doch  des  on  zweifei  was  das  Guc^o  sein  knecht 
im  das  nit  gethan  bete ,  dann  in  nicht  so  listig  noch  so  gescheid  erkant 
noch  im  darumb  übel  zuredt  das  er  so  böslich  des  watsackes  gehüt  het, 
wol  im  selbes  übel  zusprach  das  er  Gucio  daz  sein  befolhen  bete  do  er 

so  in  also  zu  nichte  erkannt,  doch  vmb  eyns  soUchen  wiUen  das  sich  die 
federn  in  kolen  verkeret  het  sich  nicht  betrübet,  sunder  bald  sein  hend 
auf  gen  hyrael  recket  mit  heller  stimm  schreye  vnd  sprach.  Nun  sey  got 
der  almächtig  vnd  sein  grosse  machte  gelobet,  mit  dem  das  kästlein 
schnell  wider  zu  thet,  vnd  [232^]  sich  gen  dem  volck  keret  vnd  sprach. 

25  Lieben  herren  vnd  frawen  ir  solt  wissen  do  ich  noch  gar  eyn  iunge  man 
was  ich  von  meinem  abt  ynd  öberisten  in  der  sunnen  aufgang  gesant 
ward  zesuchen  die  gesecze  vnd  gepot  die  Porcellano  gegeben  het  die  ze- 
bringen,  nach  solichs  meines  herrn  gepot  ich  mich  auf  den  wege  machet, 
vnnd  von  Venegia  außfür  perlo  burgo  de  Greci  das  ist  die  kriechisch 

30  gassen  durch  das  künigreiche  Garbo  in  Baldacko  vnd  Parione  nichte  mit 
kleynem  durste  in  Sardingna  bekäme,  also  mit  lebendigem  leibe  gar  vil 
manche  land  vnnd  künigreich  durchfaren  vnnd  sucht  hab ,  Auch  sant 
iörgen  arme^in  Roffia  vnnd  Buffia  tiberfur  darnach  in  Menczognia  kam 
do  ich  vil  vnser  bilider  fände,    die  alle  ire  müe  vmb  gotz  willen  gaben 

»b  vnd  ander  leüt  müe  kleyn  achten  wo  sy  iren  nucz  sahen,  nach  dem  be- 
kam ich  in  Abrucz  do  man  vnd  weih  auf  stelczen  geen  vnnd  den  wein  in 
Becken  füren  vnd  das  Wiasser  abwercz  rint,  darnach  ich  fürpas  zoch  vnd 
in  India  Pastinacha  kam  do  die  gänß  auf  holczschuch  gen,  vnd  die  änten 
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auf  [232*^]  bäumen  wachsen,  do  schwer  ich  bei  meiner  sele  vnd  ordea 
das  ich  die  gefiderten  flügen  sähe,  das  den  vngesehenden  vngeläublich 
ist  vnnd  mich  des  nicht  lügen  lassen.  Aber  wärlich  ich  nye  finden  mocht 
das  ich  do  suchen  ging  dann  fürpas  man  auff  dem  wasser  fert , .  darumb 

5  ich  wider  czeruck  keret  ynd  in  das  heylig  land  bekäme,  do  fand  ich  den 
heyligen  vatter  sant  Miblasmete,  der  selbig  wirdige  vatter  patriarche 
von  Iherusalera  vmb  des  lieben  herren  sant  Antoni  orden  willen  er  wolt 
das  ich  alle  seine  heüigtumb  sähe  die  er  in  seiner  gewalte  hete,  der 
waren  also  vil  solt  ich  sy  euch  die  alle  nennen  ich  käme  sein  in  vil  man- 

10  chen  meilen  nichte  zu  ende,  doch  domit  ich  euch  eyn  kleyne  erfreue  ich 
ir  euch  etlichen  nennen  willy  von  erst  er  mich  sehen  ließe  eyu'finger  des 
heyligen  geysts  also  gancze  vnnd  gar  als  er  nye  was.  vnd  eyn  schopff 
hares  des  Seraphin  der  sant  Francischo  erscheyn ,  vnd  eyn  rippe  des 
Verbo  Caro  Facta  la  finestra,  Eyn  kleyd  des  heyligen  Credo,  vnd  ettlich 

15  flammen  des  sterens  der  den  heyligen  drei  küngen  in  dem  aufgange  der 
sunnen  erscheyne,  mer  er  mir  czeyget  [232^]  eyn  gläslin  des  schweyß 
sant  Michels  do  er  den  tetifel  bestriten  het ,  vnd  eyn  kinpack  sant  La- 
zaro  tod ,  mer  vil  andre  heyligtumb  der  ich  aller  eyn  abgeschrift  name, 
vnnd  ich  im  widerumb  eyn  abgeschriffte  gab  der  wunden  der  perges  ge^ 

20  nant  monte  Morelk)  die  er  gar  lang  zeit  was  suchen  gangen,  vmb  eyns 
solichen  er  mich  begäbet  vnd  seines  heyligtumb  mich  teyjhaftih  macht 
vnd  gab  mir  eyn  zan  des  heiligen  ki'eüczs  vnd  in  eynem  angster  der 
stimm  der  glocken  Salomon  tempell,  domit  eyn  federn  des  engeis  Ga- 
briel als  ich  euch  vormals  gesagt  hab.  vnd  eyn  holczschuch  des  heyligen 

25  herrn  sant  Gerhart  den  ich  nicht  lange  ist  schäncket  Gei*ardo  Bonsy  czu 
Florencz  der  czii  dem  glitten  heyligen  sein  besunder  andapht  hette.  Mer 
gab  mir  der  selbig  wirdig  herr  vnd  patriar^h  von  den  heyligen  kolen 
domit  der  heylige  martrer  sant  Lorencz  geröstet  ward,  die  selben  kolea 
ich  euch  zelieb  vnd  andacht  herbracht  hah.    Es  ist  wol  war  das  mir 

30  vnser  abt  nie  hat  Verheugen  wollen  das  ich  s;y  yemand  het  weisen  mti- 
gen,  also  lang  bis  daz  er  sich  des  selbs  hat  erfarn  daz  sy  die  sein  die 
den  heyligen  £233*]  zu  Rom  brieten  vnd  das  durch  brief  vnd  wunder- 
zeychen  ist  beweißt  -worden,  darumb  sy  on  czweifel  die  warhaftigen  sein, 
nachdem  er  mir  sein  vrlaub  geben  hat  die  czeweisen ,  vnd  die  stätz  bei 

35  mir  zetragen  dann  nyemandt  darüber  getrawet  dann  mir  alleyne,  aber 
euch  die  warheyt  zesagen  ich  trag  auch  des  engeis  Gabriel  federn  bei 
mir  in  eynem  kästlein,  dem  mit  den  heyligen  kolen  geleich  vnnd  vil  dick 
sich  begibt  das  ich  das  eyn  für  daz  ander  begreiff,  als  mii'  dann  auf  dis^ 
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stunde  geschehen  ist^  ich  me}iiet  ich  hete  das  kästleiä  mit  der  heyligen 
federn  genomen  so  ist  mir  das  mit  den  kolen  zu  handen  komen  das  für- 
ware  mit  gefär  nicht  geschehen  ist,  snnder  alleyne  der  will  gottes  ge- 
wesen ist,  vnd  er  selbs  mir  das  kästlein  mit  den  kolen  in  mein  band  ge- 

5  geben  hat,  dann  so  ich  mich  recht  bedencke  so  ist  bis  übermorgen  sant 
Lorenczen  tage ,  daromb  gott  selber  gewölt  hat  mit  zeychen  der  kolen 
das  sich  euer  andacht  zu  dem  heiligen  herren  sant  Lorencz  mere,  vnd 
er  euer  gemüte  zu  im  in  liebe  enczünde,  daromb  mir  nicht  die  federn 
die  ich  nämen  meinet,  sonder  die  abgeleschten  kolen  domit  der  heylig 

10  leichnam  [283^]  geröst  ward  zo  handen  schuff.  Daromb  meine  liebe 
kind  mit  dem  heyligen  segen  gotes  ziehet  ab  dem  haobt  euer  hat  vnd 
kappen  nähet  eoch  zu  mir  daz  wirdig  heyligtomb  czesehen,  aoch  solt  ir 
wissen  welich  person  dise  heyligen  kolen  vncler  dem  zeychen  des  hei- 
ligen kreüczes  anrüret  der  selbig  mensch  das  selbig  iar  sicher  ist  zeleben 

15  vnd  in  keynem  feür  sich  ze  vergen  oder  brennen  das  er  des  nicht  en- 
pfind,  mit  disen  werten  frölich  anhob  sant  Lorenczen  lob  zesingen  vnd 
mit  dem  das  kästlein  aofthet  die  kolen  an  heyligtomb  stat  mit  grossem 
geleüchte  vnd  andachte  weiset,  die  daz  eynfältig  toret  volck  mit  grossem 
andächtigem  gebete  anbeten  geren  sahen  gott  lobten  vnd  danckten  mit 

80  grossem  geträng  sich  czo  münch  Zwifell  näheten  ir  opfer  im  willigk- 
lichenn  gaben,  mer  vnd  besser  dann  sy  vor  ye  gethan  heten,  in  vlessig 
baten  das  er  sy  mit  dem  heyligtomb  bestrich,  des  er  willig  waz  die  kolen 
czo  seinen  henden  nam  vnd  den  frawen  aof  ire  weisse  sclileyer  vnd  stao- 
chen,  vnnd  den  mannen  aof  ire  goller  grosse  mächtige  schwarcze  ki*ttcz 

ab  machet  so  sy  am  grösten  daraof  gesteen  mochten  vnd  von  solichem  sei- 
nem anstreichen  der  [233®]  kolen  er  zo  dem  volck  sprach,  wie  vil  er  ir 
kreücz  zemachen  verstrich  oder  vermalet  doch  daromb  die  in  dem  käst- 
lein, nicht  abnämen  noch  mynder  würden ,  sonder  sich  stätz  merten. 
Also  der  got  münch  nit  mit  kleinem  seinem  nocz  alle  Certalder  kreüczi- 

30  get,  also  er  mit  eyner  schneDer  behender  fürsichtigkeyte  die  dasigen  die 
in  meynten  czeleychen  vnd  über  den  syn  thon  vnd  im  sein  heilige  federn 
genomen  betten,  er  sy  leychet  vnd  schändet  vnd  sich  selbs  eret  die  sich 
do  bey,  vnd  mit  fonden  seinem  neuen  fond  vnd  aoßred  gar  eben  ver- 
nomen  heten ,  sich  nicht  verwondern  mochten  das  er  sogar  dorch  ferr 

35  wege  sein  materi  mit  grossem  ernst  vnnd  rede  czo  dem  ende  bracht,  do 
er  dann  hin  komen  meynet,  sich  beyd  wonder  namen  der  abenteürlichen 
sach  vnd  schönen  lügen  nicht  genog  lachen  mochten,  vnnd  czehand  dar- 
nach do  sich  das  volck  veflaofen  het,   die  czwen  iongen  gesellen  zo 
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münch  Czwifell  giengcn  mit  grossen  frettden  vnd  gelackter  was  sy  im 
der  federn  halben  getan  heten  alles  sagten  vnd  czewissen  theten,  im 
sein  federn  wider  gaben,  die  im  das  nächste  iai*e  darnach  nicht  mynder 
nücze  was  als  [233*^]  die  kolen  auf  den  selben  tage  gethan  beten. 

5  Die  letst  histori  der  sechsten  tagreyß  der  wirdigen  geselschaft  grosses 
lachen  vnd  freüd  bracht,  sunder  des  münches  walfarte  do  er  über  mere  in 
India  Pastinacha  vmb  das  heyligtumb  j^efaren  was.  Nach  dem  die  künigiu 
wol  vernam  ir  herrschaft  zu  irem  ende  komen  was  aufstund  die  ki^onen  ab 
irem  haubt  nam  mit  frölichem  anplicke  sy  dem  iungen  Dioneo  auf  sein 

10  haubt  seczet  vnnd  spräche.  Dioneo  es  ist  nun  wol  czeite  das  du  auch 
Tersuchest  was  sorg  es  frawen  ist  küngreich  zeregiren,  vnd  sich  das  du 
in  solicher  maß  regirest  daz  wir  vns  dein  loben  mOgen,  Der  edel  iung 
die  krönen  enpfieng  balde  antwurt  vnnd  sprach.  Lieben  frawen  ir  mügt 
vil  dick  gesehen  vnnd  vemomen  haben  das  die  küng  von  den  eynfältigen 

15  zu  manch  malen  sein  lieber  vnd  werder  gehalten  gewesen  dann  ich  vi- 
leicht  von  euch  sein  würd;  aber  ftirwar  volget  ir  mir  vnd  seit  mir  vnder- 
tan  als  man  dann  eynem  künig  gehorsame  sein  sol  so  czweifelt  mir  nicht 
ich  sol  euch  frolich  leben  machen,  dann  on  guten  mute  den  ich  hoff  euch 
zegeben  keyn  frölich  freüd  gesein  mag,  doch  laß  ich  [234*J  es  yeczund 

20  bei  disem  beleiben  vnd  s  nach  irer  gewonheyt  dem  haußmeister  für  sich 
rufet  vnd  befalch  dieweil  sein  herschaft  werend  was  er  tun,  vnd  handeln 
solt,  darnach  sich  zii  seiner  wirdigen  geselschaft  keret  vnd  sprach. 
Mein  allei-liebsten  frawen  gar  auff  mancherley  syn  vnd  meynung  ist  von 
der  weit  listigkeyt  gesagt  worden  vnd  fraw  Liciesca  die  yeczund  als 

25  nicht  lang  vergangen  ist  hie  bei  vns  waz  die  selbig  mit  irer  rede  vnd 
streitte  mir  hat  vrsach  geben  zefinden  von  welicherley  matei*i  wir  bis 
morgen  sagen  sollen,  des  ich  mich  vileieht  lang  zeit  het  bedencken  müs- 
sen den  anüang  zegeben  als  ir  dann  wol  von  ir  vernament  wie  sy  sprach 
in  irer  nachpaurschaft  keyn  iunckfraw  war,  noch  keyne  die  czu  irem 

30  mann  iunckfraw  komen  war.  auch  mer  spräche.  Sy  weßte  eyn  eygen- 
schaft  weliche  frauen  iren  mannen  die  hörner  machten,  doch  laß  wir^die 
ersten  sach  steen  dann  kindspile  ist.  Aber  von  der  andern  zesagen 
kurczweilig  sein  wirt,  dammb  mein  syn  vjid  gefallen  ist  auf  morgen  ze- 
sagen, seitmal  mir  Uciescha  vrsach  geben  hat  von  den  frawen  die  vmb 

35  liebe  oder  ir  eygen  ere  beschüczung  willen  ire  männer  züchtiglich  be- 
[234^]trogen  haben  vnnd  die  eyns  solichen  nicht  war  genomen  haben, 
aber  von  solicher  materi  zesagen  etliche  von  den  züchtigen  frawen 
dauchte  es  nicht  zethän  wäre,  vnd  den  künig  baten  er  sich  ande»  materi 
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bedächte ,  auf  eyn  solchs  der  künig  antwurt  vnd  sprach.  Fraw  was  ich 
gepoten  hab  ist' mein  syn  als  ir  dann  gethan  habt,  dem  also  nachze- 
komen.  dann  wir  yeczund  in  solicher  zeit  sein  das  frawen  vnd  mann 
reden  vnd  sagen  mügen  was  in  liebet  vnnd  ir  gefallen  ist,  es  sey  züchtig 

5  oder  vnzüchtig,  nun  das  recht  vnd  mit  zucht  brauchen  in  verlihen  ist, 
wissent  ir  nicht  das  dise  grausame  zeite^  vrsache  ist  das  die  richter  alle 
rechte  haben  fallen  lassen  geleich  geystliche  als  weltliche,  nun  dorait 
wir  vnser  leben  beschüczen  mügen  sy  eynem  yegklichen  zugeben  vnd 
Verheugen  zethun  sein  gefallen,  darumb  ob  ir  in  eüerm  reden  ein  kleyn 

10  mynder  dann  czüchtig  seit  schat  nicht,  nun  solichem  in  wercken  nicht 
nachkomet  dann  wir  das  thün  vns  freüd  czegeben,  darumb  kan  ich  ye 
nicht  vemämen  mit  was  Widerrede  oder  argument  ir  von  yemand  mügt 
gestraft  werden  über  daz  was  bis  auf  disen  heutigen  tag  ist  gesaget 
worden  [234®]  Ich  nichte  vernämen  mage,  das  wir  darumb  in  keinerlei 

15  czestraffen  sein,  noch  das  hinfür  mit  der  hilff  gotes  geschehen  sol.  Nun 
wer  möcht  der  gesein  der  vnser  züchtig  leben  erkante  vnd  das  nicht 
lobte.  Euch  die  warheyt  czesagen ,  war  vemäm  das  ir  von  diser  ange- 
fangen  kurczweiligen  materi  zesagen  abliesset*,  der  möcht  sich  villeichte 
Übels  dann  guts  versehen  vnnd  gedächt  vileicht  ir  wäret  selbs  in  solichen 

80  Sünden  begraben  wo  ir  von  solicher  materi  zereden  abstünde,  on  das 
das  ir  mir  kleyne  ere  thät  wo  ich  euch  allezeite  gehorsam  gewesen  bin 
vnnd  ir  mir  des  nicht  sein  wöltet ,  wäre  ye  wider  alle  recht  seitmal  ir 
mich  czu  eüerm  künig  erwelet  habt  vnnd  mir  nun  yeczund  neue  gesecze 
geben ,  vnd  ir  mir  vnd  ich  nicht  euch  gebieten  wölt  vnd  meine  gepote 

25  czeruck  legen  vnd  nicht  halten  war  ye  übel  getan,  darumb  laßt  alle 
forchte  vnd  sorg  fallen  dann  die  mer  bösem  gemüte  cziisteen  dann 
gutem,  vnd  euer  yegkliche  sich  gar  eben  bedenck  vns  was  guts  czesagen. 
Do  die  edeln  frawen  des  künigs  ernstlich  red  vernämen  alle  sprachen, 
des  künigs  gepote  vnnd  seinem  gefallen  man  nachkomen  solt.  [234*]  Nach 

so  diser  red  der  künig  auf  den  tag  seiner  geselschaft  spacziren  zegeen  vr- 
laub  gab  vnd  yederman  nach  seinem  lust  vnd  willen  tat.  In  dem  die 
'  nacht  käme  yederman  sich  czu  pete  schlafen  füget. 

Hye  hat  die  sechste  tagreyß  ein  end, 
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GOT  VNS  DIE  SIBENDEN  ZÜO  GUOTEM  END  WENÜ. 

Vnder  dem  gewalle  vnd  regimenl  des  kunigs  Dioneo  dise  wir- 

dig  geselschaft  sagen  wirt  von  den  frawen  die  vmb  liebe  vnd  be- 

schüczung  irer  eren  willen  ire  mann  betrogen  haben,  vnnd  die  so- 

5  lieber  betrugung  nit  war  genomen  noch  die  erkannt  haben,  vmb  des 

willen  die  frawen  bei  iren  eren  beliben  sein. 

Alles  gestieren  des  aufganges  der  sunnen  sich  verborgen  hate, 
dann  alleyne  den  wir  Lucifer  nennen  noch  elüchtedt.  In  dem  der  hauß- 
meyster  von  dem  schlafe  aufFgestanden  was,  mit  grosser  salmareye  in 

10  der  frawen  tale  gienge,  do  er  nach  ordnuiige  des  künigs  czu  bereyten 
thet  den  selbigen  tag  do  ze  vertreiben,  vnnd  do  iren  luste  vnnd  freüd  ze- 
haben.  Nach  dem  der  [235*]  künig  auch  nit  lang  verging  aufstund 
den  die  für  gi-eden  karren  vnd  wägen  in  seinem  schlaf  gebrochen  beten, 
vnnd  er  auch  den  iungen  frawen  vnd  mannen  den  iren  brache  alle  schaff 

15  aufsteen,  vnnd  vor  der  sunnen  auffgang  bei  der  küle  sich  auf  den  wege 
durch  das  grün  gestreüch  fügeten  do  sy  die  kleinen  wald  vögelein  mit 
lust  hörten  singen,  sunder  frau  Filomena  das  ist  fraw  nachtigal  nye 
mer  so  wol  beten  singen  hören,  also  die  edel  geselschaft  von  dem  schö- 
nen vogelgesange  durch  das  grün  tale  an  das  end  do  ir  S3m  hin  stünde 

20  beleyt  warden,  vnd  do  die  zeit  kam  das  essen  zeenpfahen  die  tisch 
vnder  den  grünen  schönen  lynden  bey  dem  schönen  weyer  bereyt  vnd 
gericht  waren,  vnnd  do  des  künigs  gefallen  was  alle  zu  tisch  giengen, 
vnnd  also  essend  die  schönen  fische  in  dem  frischen  klaren  wasser  hyn 
vnd  her  springen  sahen,  vnd  do  das  essen  zu  seinem  end  komen  was 

25  die  tisch  vnd  alle  speiß  weg  genomen  waren  anhüben  frölich  zesingen 
vnd  mit  solchem  gesang  in  der  grünen  awe  spacziren  giengen.  in  dem 
der  haußmeyster  etliche  schöne  pete  vnder  etlich  gezeld  zu  bereyt  het 
darinne  sein  herrschaft  vnnd  die  [235**]  wirdig  geselschaft  ruen  möch- 
ten.    Do  sy  nun  von  dem  spacziren  wider  kamen,  der  künig  in  sein 

30  vrlaub  gab  yederman  sein  gefallen  bis  auff  vesperzeit  czethun,  do  nun 
vesperzeit  komen  was  vnnd  alle  von  dem  riien  aufgestanden  waren  des 
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künigs  gepot  vnd  sein  gefallen  was  sich  an  das  ende  do  man  geessen  het 
nette  historie  zesagen  fügen  do  sy  das  giiln  gras  mit  tebichen  bedeckt 
fanden  nahet  bei  dem  schönen  weier  sich  nyder  seczten,  vnd  der  nett  kü- 
nig  fraw  Emilia  sein  erstes  gepot  thet  sy  der  bedachten  materi  den  an- 
b  fang  gäbe  die  frölich  vnd  mit  lachendem  mund  anhiib  vnd  also  sprach 

Wie  lohannes  Lolnnger  eynes  nachtes  an  sein  haußtur  Mo- 

pffen  höret  das  in  czu  der  zeit  fremd  sach  nam  vnd  sein  weib  als 

die  do  wol  weßt  wer  es  waz  im  zu  versten  gibt  wie  es  eyn  vngeheur 

fantasma  sei  beyde  aufsten  zii  der  haußtur  geen  den  geyste  be- 

10  schweren,  vnd  er  zehand  seines  klopffen  aufhöret. 

Lieben  herm  vnnd  auch  ir  lieben  frawen  es  war  mir  ein  groß  ge- 
fallen gewesen,  wo  es  euch  geliebet  het,  dsLZ  ein  ander  person  dann  ich. 
solicher  [235^]  wirdigen  tagreyß  het  iren  anfang  geben,  besunder  soli- 
chpr  materi  douon  wir  auff  disen  tag  sagen  sollen  Doch  seitmal  es  euer 

35  will  ist  das  ich  die  erste  sei  so  bin  ich  bereyt  zethun  euer  gefallen,  vnd 
will  mich  in  besunderheit  fleissen  zesagen  des  ich  hoff  hin  für  euch  solle 
nucze  vnnd  frumen  bringen,  dann  sein  ander  ü*awen  forchtsam  als  ich 
bin.  Der  geist  vnd  fantasma  die  geren  des  nachtes  geen  got  sei  mein 
zeug  so  kan  ich  ye  nit  wol  vemämen  was  doch  soliche  vngeheüere  ge- 

20  sein  mügen  vnd  yederman  nicht  idi  alleyn  ir  sorge  vnnd  forcht  het, 
vnnd  domit  ir  solicher  geyst  fantasma  oder  vngeheüer  on  forcht  vnnd 
sorge  leben  vnnd  ferr  von  euch  treiben  müget  wo  sy  euch  bekttmerten 
so  solt  ir  mercken  vnd  in  meiner  netten  historien  ein  heyliges  gepete 
lernen  vnnd  vemämen  das  czu  solchen  Sachen  on  zweifei  forder  gut  ist 

25  Dai'umb  mercket  gar  ebenn  mein  allerliebsten  frawen  vnd  nämet  war 
das  in  vnser  stat  in  sant  Branckaczen  gassen  eyn  tiich^  gesessen  was 
mit  namen  genant  lohanns  Lotringer  in  seinem  handel  mer  gelückhafftig 
dann  weis  in  andern  Sachen,  vnd  vmb  seiner  eynfältigkeyt  willen  in  gar 
vil  [235^]  von  der  bruderschaft  vnser  frawen  zu  irem  haubtman  mach- 

30  ten  ir  schule  aufczehalten  die  bruderschaft  czu  zeiten  zu  eynander  ze- 
treiben  stäts  solicher  ampt  pflag  des  er  sich  gemeyd  daucht  vnd  dester 
höher  hielt  gar  gern  almusen  vmb  gotes  willen  gab,  sunder  armen  man- 
chen czu  Zeiten  alte  hosen  schuch  vnd  kapen  gab.  die  in  gar  gute  sälige 
^ebet  lerten  suuder  das  ewangelium  pater  noster  sant  Lazaro  gesang 

35  sant  Bernhards  klag  vnd  frawen  Meteida  lob  do  bei  mer  vil  andre  gebet 
die  im  alle  vmb  seiner  sei  heyl  willen  lieb  waren.    Nun  het  derselbig 
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lohans  Lotriuger  ein  anß  der  massen  schöne  iunge  frawen  zu  eynem 
weib  die  was  mit  namen  genant  fraw  Tessa  vnd  was  Manozo  tochter 
von  Cnculia,  sy  was  wei^vnd  klug  in  allen  Iren  Sachen  Iren  schlechten 
man  in  seiner  eynfältikeyt  gar  wol  erkant.  Die  selbig  gut  fraw  grosse 
5  liebe  het  zu  ejTiem  iungen  man  genant  Friderich  Pegolott  der  eyn  frisch 
irölich  herrlich  man  was,  mit  irer  meyd  anleget  vnd  anrichtet  daz  sy 
mit  Friderichen  redet  vnnd  in  auf  ir  dorff  das  nicht  ferre  vor  der  por- 
ten  der  stat  was  mit  ir  zereden  komen  schuff,  dann  den  merern  teyle  des 
snmers  auf  [236^]  dem  dorff  was,  vnd  zu  zeiten  der  man  auch  des  abent 

10  auff  das  dorff  gienge,  doch  gar  selten  mit  ir  kam  zeschlaffen,  vnd  stäcz  des 
morgens  wider  in  die  stat  gienge.  Der  iung  Friderich  der  frawen  nicht 
mynder  lieb  trüge  als  sy  im  thet,  nichte  grössers  begeren  was  dann  sich  bei 
ir  czefinden,  im  zeit  nam  nach  dem  der  frawen  meyde  mit  im  verlassen 
hette  vnd  des  selben  abents  sich  zu  der  frawen  in  das  dorff  füget  in  wol 

15  gedachten  der  man  des  nachtes  nicht  kam  beyde  mit  eynander  czä  pete 
giengen  ir  freüd  vnnd  lust  die  dann  soliche  liebe  gibt  beten,  vnnd  die 
weil  sy  in  solchem  in  iren  armen  also  beschlossen  lagen  die  fraw  Fride- 
rich ires  manns  gebet  bei  sechssen  die  selbigen  nacht  leret,  doch  ir 
meynung  nichte  was  das  sy  die  letsten  sein  solten  als  sy  dann  die  ersten 

20  gewesen  waren,  vnd  domit  die  gut  fraw  nicht  allwegen  die  meyd  nach 
irem  lieben  Friderich  schicken  bedörffte  sy  ir  besunder  ordnunge  soli- 
cher  liebe  eyn  genügen  zethün  gaben,  vnd  die  fraw  im  eyn  soliches 
czeichen  gab,  als  offt  er  auff  sein  dorff  ritt  oder  gienge  das  eyn  kleyn 
oberhalb  was  das  er  in  dem  Weingarten  bei  dem  hauß  war  näm  do  würd 

25  [236^]  er  auf  eynem  pfal  eyns  esels  schedel  sehen,  vnd  wenn  der  gen 
der  statt  wercze  mit  dem  maul  gekeret  war  das  er  dann  die  selben 
nacht  on  alle  sorge  zu  ir  käme,  vnnd  fund  er  die  haußtür  nit  offen  das 
er  dann  züchtigklich  zu  dreien  malen  anklopfite  so  wölt  sy  im  bald  auff- 
thun  vnd  einlassen,  war  aber  sach  das  der  esels  schedel  gen  dem  perg 

30  wercz  gekeret  war  das  er  nicht  käme  dann  der  man  komen  war.  In 
solichem  form  sich  zu  manch  malen  mit  grossen  freüden  bei  eynander 
funden,  vnd  vnder  andern  malen  eynes  mals  sich  begab  das  Friderich 
mit  frawen  Tessa  solt  zu  nacht  essen  vnd  sy  zwen  gut  veißt  kapaun  het 
bereyten  lassen,  in  dem  ir  man  der  des  selben  nachtes  nach  irer  mey- 

35  nunge  nicht  komen  solt  kam  vmb  des  willen  die  fraw  sere  betrübet  was 
mit  dem  man  eyn  wenige  kalt  fleysch  aß  das  ir  des  morgens  was  über 
belieben,  vnd  mit  der  meyd  schuff  die  czwen  capaun  also  gekocht  in 
eynem  weissen  tuch  domit  vil  frischer  eyer  zwu  flaschen  mit  wein  in 
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den  garten  vnder  eynen  pfersigbaum  ze  tragen,  vuder  dem  sy  mit 
Fridericlien  vil  dick  daz  nacbtmal  gessen  het  geschaffen  vnd  getan  eyn 
ding  was,  die  meyd  [236'^]  alle  ding  in  den  garten,  vnder  den  pfersig- 
baum trüg,  vnnd  die  fraw  mit  als  grossem  vnmut  vmbgeben  was  das 
5  ey  nicht  bedacht  der  nieyd  zebefelhen  das  sy  als  lang  gewartet  het  bis 
Friderich  wäre  komen  vnd  im  des  manns  komen  het  zewissen  gethan, 
vnd  die  speiß  in  dena  garten  zu  im  genomen  het,  also  in  irem  zoreu 
vnnd  vnmut  ir  selbs  vergaß  mit  dem  mann  schlafen  ging  des  selben  ge- 
leichen auch  die  meyd  schlafen  gieng.  nachdem  nicht  lang  verging  das 

10  Friderich  kam  vnnd  gemeynklich  an  die  tür  klopfet  die  do  gar  nahent 
bei  der  kamern  waz  das  lohanns  vnnd  die  fraw  schliefen  das  sy  bald 
vernamen,  doch  sy  des  geleichen  thet  als  ob  sy  schlief  domit  sich  der 
man  gen  ir  nicht  arges  verdächt  beyde  lagen  vnd  horchten,  vnd  über  eyn 
kleyn  w^il  Friderich  zu  dem  andern  mal  anklopffet  das  der  frawen  man 

15  etwas  fremd  nam,  vnnd  die  frawen  stieß  zu  ir  sprach  Tessa  vernymest  du 
als  ich  an  vnser  haußtür  klopfen.  Die  gut  fraw  die  vil  mer  dann  er  ver- 
nomen  het  sich  mündern  warde  zu  dem  man  sprach.  Was  sagest  du.  ich 
sprich  sprach  lohanns  man  klopffe  an  vnser  tür.  Do  sprach  die  fraw.  awe 
[236^]  mir  lieber  lohanns  weyst  du  nicht  das  es  die  fautasma  ist  die 

20  mir  in  disen  vergangenn  nachten  so  grosse  forcht  auff  getan  hat  ich  künd 
dir  es  nit  gesagen,  vnd  als  bald  ich  sy  yeczuud  klopffen  köret,  ich  mein 
haubt  vnder  die  decke  zoch«,  vnd  nicht  so  beherczend  was  das  her  für 
2etun  bis  ich  dich  reden  höret  Do  sprach  lohann  Nun  wolan  frawe  hab 
keyn  sorg  ist  im  als  du  sagest.   Ich  sprach  ist  nicht  lang  Te  lucis  ante 

25  termino  vnnd  den.  Magnalia  dei  vnd  vil  ander  heyliger  gebete  e  wir  zu 
pet  giengen,  vnd  gesegent  vns  in  dem  namen  des  vatters  des  sunes  vnnd 
des  heyligen  geystes ,  .  darumb  wir  vns  nit  bedüi'ffen  besorgen ,  dann 
soliche  geyst  wie  vil  krafte  sy  haben  so  mügen  sy  vns  doch  keynen  scha- 
den tun.  Die  fraw  des  mannes  red  wol  zemut  was  aber  Friderich  halben 

so  sich  betrübet,  vnnd  domit  er  sich  gen  ir  nit  arges  verdächt  ii-  fürnam 
aufczesteen  vnd  Friderich  vnderrichten  wie  ii*  man  vnd  nyemand  anders 
bei  ir  war,  zu  dem  man  sprach.  la  du  sagest  nun  dein  weiß  domit  ist 
3iit  außgericht  So  sage  ich  dir  das  ich  mich  in  diser  nacht  nit  sicher 
enpfind  wir  beschweren  danU  dise  fantasma  du  hye  [237*]  pey  mir  pist. 

35  do  sprach  lohan  wie  beswert  man  sy  do  spräche  die  frawe;  daz  kau  ich 
wol  Dann  an  dem  andern  tage  do  ich  gen  Phisola  wallen  ginge  Ein  ein- 
•sidelin;  0  lieber  lohans  daz  aller  heiligste  ding  got  alleine  weyß  was 
ich  dir  sag  Die  mich  also  erschrocken  sache^  die  vrsache  begert  ze  wissen, 
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Do  sy  die  veniomen  het  mich  ein  heiliges  gepete  leret  vnd  sprach  sie 
hette  es  zu  mermalen  versucht  vüd  probirt  ee  sie  zu  einer  pett  Schwerter 
warde  vnd  wer  ir  alweg  gehilfflich  gewesen ;  aber  ich  wer  so  beherczent 
nye  gewesen  daz  alleine  zu  versuchen;  Aber  seytmal  du  iczund  hie  pey 
5  mir  pist  so  will  ich  gen  versuchen  die  fantasma  vnd  geiste  zu  beschweren 
lohans  zu  ir  spräche  frawe  ich  pin  sein  willig  vnd  ist  mein  wol  gefallenn, 
palde  aufstunden  in  grosser  stille  sich  peyde  zu  der  haußttir  fügten  vnd 
Friderich  der  auser  halbe  waz  im  peitent  wol  gedachte  die  sache  ginge 
nicht  recht  zu.    Do  nun  lohans  mit  sampt  der  frawen  an  der  tür  was, 

10  die  frawe  zu  im  sprach  Johannes  reüster  dich  würffe  auß.  Damit  das 
vngeheüer  vernam  das  maus  pilde  hie  sey;  wenn  ich  dich  es  heysse,  wol 
sprach  lohan  gern  lasse  [237^]  mich  schaffen!  In  dem  die  frawe  ir  ge- 
pete anfinge  vnd  spräche  0  fantasma  die  des  nachtes  get  mit  ragedem 
zagel  ge  in  den  garten  vnder  den  pösen  pfersig  paume  do  finstu  ein  to- 

15  bisunto  vnnd  hundert  charachilli  von  meinen  hünern  vnd  secze  den  munt 
an  den  storsacke  vnd  ge  deinen  weg  vnd  lasse  mich  vnd  Ganni  mit  fride 
leben  Do  sy  also  gesprochen  het  zu  dem  man  aber  spräche  lohan  rüster 
dich  vnd  würffe  auß  das  er  palde  thet,  vnd  Friderich  außerhalben  der 
porten  was  alle  rede  peyder  wol  vernomen  het  sein  sorge  vnd  eyfem 

20  fallen  liesse,  mer  willen  het  ze  lachen  dann  anders  zu  thon,  vnd  in  dem 
do  er  lohan  rüstern  vnd  außwerffen  höret  er  in  stille  sprach  ein  zan 
hernach;  Do  im  die  gut  frawe  ir  beschwern  zu  dem  dritten  mal  ver- 
pracht  het,  mit  dem  man  wider  ze  pette  ginge,  vnd  Friderich  der  mit 
der  frawen  zu  nacht  meinte  essen  vnd  noch  nicht  gessen  hett,  sich  in 

25  den  garten  zu  dem  phersig  paum  füget  Do  er  czwen  gekochte  kapaun 
die  eyer  vnd  die  czwu  flaschen  fände,  Das  er  alles  mit  im  heym  z&  hause 
trüge  Do  er  mit  guter  müsse  das  nachtmale  asse,  vnd  do  er  sich  des 
andern  nachtes  pey  der  [237*']  frawen  fände  grosse  freüde  betten  des 
guten  gepetes  daz  vngeheüer  zu  besweren  das  dez  nachtes  get;  aber  die 

30  warheit  zu  sagen  wol  etliche  sein  sprechen  daz  die  frawe  den  esel  Schä- 
del gen  dem  perge  wercz  gekert  hette,  Vnnd  wie  der  pauer  dui'ch  den 
Weingarten  nun  gegangen  was  der  hett  mit  einem  stecken  daran  geslagen 
do  het  er  sich  vmb  gedrät  vnd  gen  der  stat  gekert  Das  was  die  vrsache 
das  Friderich  meinte  die  frawe  hett  im  ze  komen  das  zeichen  geben,  vnd 

35  in  dem  als  die  fraw  von  der  türe  ze  pette  ginge  sy  zu  der  fantasma 
sprach.  Nun  gee  hin  das  dich  got  beleyte.  Ich  hab  den  eselschädel  nitt 
vmb  gekert  es  hat  ein  ander  geton  vnd  ist  mir  werlichen  leyt  ich  pin  hie 
pey  meinem  lohansen.    Dammb  fare  in  meinem  namen  do  ich  dich  hin 
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bescheyden  bann!  Mir  hat  woll  ein  alt  weybe  gesaget  wie  eins  vnd  ander 
wäre  sey  nach  dem  sy  spricht  do  sie  ein  iunge  meyt  waz  vernomen  het 
wie  nicht  alleine  lohansen  Lotringer  solche  abeteüer  zu  gestanden  were, 
sunder  auch  einen  andern  genant  Giano  dz  NeUo  der  in  sand  Peter 

5  gassen  gesessen  was,  Der  sich  nit  minder  dann  lohans  geistlich  vnd 
[237^]  kluge  dauchte.  Daromb  mein  allerliebsten  frawen  die  wale  zä 
euch  ste ,  weliches  euch  vnder  den  czweyen  mere  liebet  vnd  gefeit  das 
lernet  dann  zu  solchen  Sachen  ir  tugentte  grosse  sein  als  ir  durch  ex- 
periencze  genug  wol  vernomen  habt  I  darvmb  lernet  gern  so  wert  ir  zu 

10  eren ;  dan  solche  gepete  auch  euch  noch  möchten  zu  gutem  fromen  komen. 

Wie  ein  iunge  fraw  genant  Peronella  einen  iren  puelen  in  ein 
öllfaß  verporgen  het  daz  ir  man  zu  der  stunde  einem  andern  ver- 
kauft het  mit  dem  er  nach  dem  faß  kam;  zu  dem  die  frawe  sprach 
sy  hette  es  einem  andern  vor  verkauffet  vnnd  wer  darinne  zu  sechen 
15  ob  es  ganz  reyne  vnd  vnzeprochen  were. 

Mit  frölichem  gelechter  Emilia  neue  histori  von  der  edelen  gesel- 
schafft  gehört  ward  der  frawen  gepete  die  fantasma  zu  beschwem  sere 
lobten  vnd  für  heilig  hielten  Zu  haut  nach  dem  der  küng  Philostrato 
gepote  er  fürpas  volget  der  also  spräche.    Mein  allerliebsten  frawen  es 

20  ist  der  leicherey  vnd  betrügntiß  so  vil  vnd  mancherley  die  euch  gethon 
wem  besunder  von  eüern  ee[238*]mannen.  Darvmb  wenn  es  sich  begebe 
das  ein  irawe  alleine  irem  eman  über  den  syn  thet  Ir  söltet  nit  alleine 
des  wol  ze  mute  vnd  content  sein  daz  ein  söliches  geschehen  were;  vnd 
nicht  alleine  das  geren  hörn  vnd  nicht  sparn  sunder  selbes  yederman 

25  daz  zu  wissen  thon  vnd  sagen,  Damit  den  manne  kunt  würde  daz  nicht 
alleine  sy  sunder  auch  ir  was  mssent  vnd  ktlndet  eüern  nucze  suchen, 
Dann  wenn  ein  mensche  vemymet  das  ein  ander  person  auch  was  kan 
sich  nit  gerincklich  wider  in  seczet  zu  betringen  als  wenn  er  weiß  das 
die  person  eynfeltig  ist,  wem  czweyfelt  des  als  wir  dann  der  materi 

30  halben  auf  .disen  tage  sagen  wern,  wo  ein  solches  den  manne  zu  wissenn 
komet  daz  es  in  nicht  ein  grosse  vrsache  sein  were  an  sich  ze  halten  die 
frawen  ze  betriegen  wo  sy  erkennen  daz  sy  dez  als  wol  als  sie  meister 
sein,  Darumb  mein  syn  ist  euch  ein  neue  fabel  ze  sagen  wie  ein  iunge 
frawe  wie  wol  sy  von  nyder  gepurt  waz,  in  einem  augenplick  iren  man 

35  betrog;  vnd  ir  ere  pewaret,  Es  ist  nitt  lange  zeyt  vergangen,  daz  in 
der  stat  Napels  ein  arm  man  mit  hause  gesessen  was,  der  [238^]  selbig 
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gute  man  gar  ein  schöne  iunge  frawen  zä  einem  weibe  het  die  was  mit 
.namen  genant  Peronella  vnd  ein  gute  wolle  Spinnerin,  vnd  er  ein  maurer 
was  mit  genug  subtilem  vnd  kleinen  gewin  ir  leben  fürten  so  sy  pest 
mochten.  Nun  eins  tages  on  geferde  Peronella  von  einem  iungen  ge- 
5  seilen  gesechen  warde  Dem  sy  on  masse  lieben  vnd  gefallen  wai*de,  vnd 
das  in  solchem  form  das  er  zu  Ire  in  vnmessig  liebe  enczündet  vnd  durch 
einen  vnd  andern  wege  so  vil  thet,  das  er  ir  vnd  sie  sein  gute  freünt- 
lich  kuntschafit  name  vnd  damit  sy  sich  dicke  z&samen  fügen  möchten; 
Ir  ordnunge  also  gaben  wenn  dier  frawenn  man  des  morgens  auß  an  die 

10  arbeyte  ging,  Das  sich  der  iunge  an  solchem  ende  fOnde  daz  er  wäre 
neme  vnd  sechen  möchte  wenn  der  man  auß  dem  hause  were  das  er 
dann  dar  ein  ginge.  Nun  was  des  guten  mannes  hause  in  einer  e3rni- 
genn  gassen  die  nicht  sere  wol  beseczet  was,  Also ^ das  der  edell  iung 
gut  vnd  verporgen  gen  zu  der  frawen  hatte.   Nun  in  solchem  ab  vnd  zii 

15  gen  eins  morges  sich  begäbe,  Das  der  schönen  frawen  man  auß  gangen 
was  [238®]  arbeyt  ze  suchen,  vnd  der  iunge  mit  namen  genant  Gianello 
zu  der  schönen  frawen  in  daz  hauß  käme,  sein  freüde  nach  peyder  ge- 
wonheit  mit  ir  zu  haben,  vnd  wo  der  frawen  man  vor  alweg  wann  er 
außginge  den  selben  tag  piß  auff  den  abent  nicht  wider  zu  hause  kam, 

20  Zu  derselben  stunde  wider  heym  kume,  vnd  die  haußtüre  gar  wole  ver- 
riegelt fände  anhub  zii  klopffen  vnd  zu  im  selbes  spräche,  0  herre  got 
dir  sey  lobe  vnd  dancke  wie  wol  du  mich  hast  arme  beschaffen  so  hastu 
doch  mich  mit  einer  erbern  fromen  züchtigen  frawen  begäbet  vnd  ver- 
sechen,  wie  hat  sie  sich  so  palde  versperret  vnd  vnser  hauß  bewart,  da- 

25  mit  nyemant  fremdes  zu  ir  komen  müge  sie  zii  betrüben.  Nun  hette 
das  gute  iunge  freülein  an  dem  anklopffen  den  man  wol  erkante  zu  dem 
iungen  knaben  sprach,  Awe  mir  wie  sol  ich  meinen  dingen  thon  ich  pin 
des  todes,  dann  mein  man  daz  in  got  sehende  ist  der  der  an  die  türe 
Mopffet,  was  mage  nur  das  bedeütenn  das  er  so  eben  iczund  zu  hauß 

30  komen  ist,  dann  es  sein  gewonheyt  nitt  ist  zu  solcher  zu  hauß  ze  komen ; 
Ich  besorg  er  hab  [238^]  dich  herein  zu  mir  gen  sechen  Doch  wie  dem 
sey  mir  zä  liebe  vnd  dienst  steyge  in  das  öUfaß  daz  da  in  dem  winckel 
stet  so  will  ich  gen  im  auf  tun  vnd  sechen  was  sein  iczunde  ze  hause 
komen  bedeute  vnd  sprechen  wolle,  Gianello  palde  in  daz  faß  sprang 

35  Peronella  an  die  haußtüre  ginge  dem  man  auf  thet  mit  czonugem  an- 
gesiebt  zu  im  spräche?  was  neuer  mere  sein  das,  das  du  tnir  heüt  so 
pald  wider  zu  hauß  komest !  Ich  lasse  mich  bedüncken  du  wollest  heüt 
ein  feyertage  machen  vnd  nicht  arbeyten  seytmale  du  den  werckzeug  her 
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wider  pringest,  wiltu  also  thon  wes  wolle  wir  leben  wo  wollen  wir  das 
prot  zu  essen  nemen ,  gelaustu  ich  verhenge  dir  meinen  rock  zu  ver- 
seczen  sicher  nein  ich,  Ich  spinne  peyde  tag  vnd  nachte  mir  möchte  das 
fleysch  von  den  neglen  fallen  damit  ich  ein  wenig  öl  gehaben  müge  vnser 

5  lucern  an  zu  zünden;  es  ist  keine  vnser  nachperin  oder  es  neme  sy  fremde 
vnnd  spotte  mein  das  ich  mich  also  müe  mein  narung  ze  gewinnen  vnd 
du  komest  mir  mit  hengeden  vnd  müssigen  henden  zu  hauß  wan  du  ar- 
beyteu  söltest,  mit  disen  Worten  anhübe  kleglich  [239*Xzu  weynen  ir 
leyt  zu  klagenn  vnd  sprach  awe  mir  armenn  elenden  frawen  in  waz  pöser 

10  stunde  ward  ich  geporn,  Nun  hette  ich  doch  wol  einen  iungen  zu  einem 
manne  haben  mügen  vnd  ich  wolt  sein  nicht  zu  dem  ze  komen  der  nicht 
bedenckt  was  er  an  mir  hatte;  Ander  frawen  geben  in  gute  tage  vnd 
schaffen  in  mit  iren  liebehabern  einen  guten  mute  vnd  ist  ir  keyne  sy 
habe  ir  czwen  oder  drey  mit  ir  freude  zu  haben  vnd  iren  mannen  den  mon 

15  für  die  sunnen  weysen,  vnnd  darumbdazich  gute  schlechte  arm  vndeyn- 
feltig  pin  solchen  nich  nach  gee  hab  ich  leyte  klage  vnd  übel,  ich  weyß  nicht 
wie  ich  mich  sein  enthalte  das  ich  nit  als  die  andern  thue  mir  auch 
vmb  einen  de  mich  liebe  habe  siehe,  doch  vernym  mich  gar  eben  guter 
man  wölt  ich  übel  vnnd  vnerlich  thon  ich  het  wol  fiinden  mit  wem,  vnd 

20  der  mich  gesandt  hat  gelt  vnd  kleynet  mir  erpoten  hat,  Aber  ich  söliches 
meinem  gemüte  nye  Verheugen  wolte,  angesechen  daz  ich  nicht  solcher 
frawen  tochter  pin  die  solches  wirdig  sey  anders  dann  zu  ern  gehört,  vnd 
du  slaui'affe  mir  zu  hause  komest  wann  du  arbeyten  söltest  [239^  Nach 
allen  disen  Worten  der  man  ir  antwoii;  vnd  spräche  frawe  vmb  gotz 

25  willen  nicht  czürne  vnd  bekümer  dich!  es  ist  woll  wäre  ich  ginge  aus  in 
der  meinung  zu  arbeyten,  so  bedünckt  mich  es  sey  dir  als  wenig  wis- 
sent  als  mir.  Das  heute  des  heiligen  hern  sandt  Galeone  tage  ist  daz 
ist  die  vrsache  daz  ich  wider  pin  zii  hause  komen ;  Doch  liebes  weyb 
ich  hab  vns  für  heüt  wol  versechen  das  wir  mere  dann  für  einen  ganczen 

30  monet  protes  ein  nottorfft  haben.  Darumb  piß  nur  gutz  mütes,  dann  ich 
hab  disem  gutem  man  den  du  hie  mit  mir  siebest  vnser  ölfaß  verkauft 
daz  vns  als  du  wol  weyßt  das  gancz  hauße  in  irrunge  gehalten  hat, 
vnd  er  geyt  mir  fünff  gilgliati  darfür,  Peronella  zu  im  spräche ;  Das  ist 
alles  mein  klag  das  du  ein  solcher  man  pist  vnd  also  vnnüczlich  vmb 

35  die  weg  gest  vnd  also  gar  keinerley  zu  deinem  nucze  verstest,  du  hast 
das  faß  vmb  fünff  gilgliaty  verkaufft  das  ich  armes  freülein  die  mit 
marter  den  weg  gen  kirchen  weyß.  Do  ich  die  irrung  des  faß  in  dem 
hause  sache;  Es  einem  guten  man  paß  verkauft  hab  dann  du  gethou 
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hast,  der  geyt  mir  siben  [239'']  gilgliati  darfür,  vnd  ein  klein  vor  dir 
herkäme  vnnd  ist  darinne  ze  besechen  ob  es  gancz  vnzebrochen  vnd 
rein  sey  Do  daz  der  man  vername,  das  sein  weybe  paß  vnd  höcher  ver- 
kaufft  het  wol  ze  mute  vnd  content  was,  Zu  dem  der  mitt  im  komen 

5  was  sprach?  guter  man  gee  das  dich  got  beleyt  du  hast  wol  vernomen 
wie  mein  weyb  das  faß  vmb  syben  gilgliati  verkauft  hat  wo  du  mir.  nicht 
mer  dann  fünff  gebest.  Der  gute  man  sprach  dez  pin  ich  wol  ze  fride 
von  dan  seinen  weg  ging;  Peronella  zu  dem  man  sj)rach;  kom  herein 
in  die  kamern,  seytmale  du  selbes  da  bist !  zu  dem  der  das  faß  von  mir 

10  kauft  hat  vnnd  sich  selbes  zu  vnsern  sachenn  Der  iung  Gianello  der  in 
dem  fasse  was  alle  rede  der  frawen  vnd  des  mans  wol  vernomen  het 
dar  vmb  on  alle  sorge  was,  vnd  sich  auß  dem  fasse  swang  zu  geleicher 
weiß  thet  als  ob  er  nicht  vernomen  hett  das  der  man  komen  wer  zu  der 
fi'awen  spraoh?  wo  pistu  gute  frawe,  Dem  der  man  palde  antwort  vnd 

15  sprach;  Ich  pin  hie  an  ir  stat  pider  man,  waz  gepiet  ir?  Gianello  sprach 
wer  pist  du  Ich  wolt  die  frawen  habenn  mit  der  ich  den  [239^]  kauffe 
gemacht  hab ; .  Der  gute  man  sprach ;  Guter  freunt  macht  du  nur  mit 
mir,  was  euch  eben  ist!  ich  pin  der  frawen  man  Do  sprach  Gianello 
das  faß  gefeit  mir,  aber  mich  bedüncket  es  darinne  vil  öUe  heffen  vnd 

20  vnreyn  verdorret  das  ich  es  mit  den  negeln  dar  von  nicht  gekraczen 
müg;  darvmb  ich  neme  sein  nit  es  were  dann  sauber  vnd  reyne,  Pe- 
ronella schnell  antwortet  vnd  sprach,  vmb  des  willen  sol  vnser  kauffe 
nicht  zerücke  gen  mein  man  soll  es  sauber  vnd  reyn  machen ;  Der  man 
sprach  gern,  vnd  seinen  werckzeüge  von  im  leget  sein  gewante  auß 

25  zoch  piß  in  daz  hemde,  im  ein  liechte  pringeu  schaffe  vnd  mit  einer 
prot  schaben  in  das  faß  steyge  anhübe  zu  scharren  vnd  Pironella  dez 
geleichen  thet,  als  ob  sie  sechen  wölte  wie  er  arbetet  das  haubte  mit 
dem  rechten  arm  zu  dem  loche  des  fasß  hein  stisse  zu  dem  mane  sprach, 
scharre  auch  da  vnd  dort  hast  du  sein  auch  gelassen  lasse  dich  nicht 

80  einer  kleinen  arbeyt  verdrissen  Seytmale  ich  es  paß  dann  du  verkaufft 
hab,  vnd  die  weyle  daz  schön  freülein  also  mit  dem  haubte  vnd  arm  in 
dem  loche  des  faß  stecket  den  mann  zu  [240*]  lern  was  er  thon  sölte. 
Der  iunge  Gianello  der  auff  denn  selben  morgen  seinem  willen  noch 
kein  gentigen  getun  het,  vmb  des  willen  er  dar  kommen  was  dann  der 

35  man  im  daz  mit  seinem  zu  hauß  komenn  entwicht  het,  vnd  nach  dem 
als  dann  sein  gewonheit  zetun  was  nicht  enthon  mocht  vnd  das  ze  ver- 
pringen  thon  mußt  wie  er  mochte  vnd  sich  zu  dem  schönen  freülein  füget 
die  mit  dem  fodern  teyle  des  leybes  in  dem  loch  des  fasß  stecket,  vmb 

Decameron.  27 
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des  willen  der  gut  innge  der  von  fleichßliclier  begir  überwunden  was, 
vnd  in  geleichem  form  als  die  vngezaumten  roß  in  den  weyten  ängern 
mit  den  stueten  oder  roßmütern  lauffen,  also  auch  GianeUo  von  after 
zfi,  seinen  willen  verpracht  vnd  sere  peyde  zu  einer  stunde  bereyt  warn 
5  iglicher  sein  arbeit  verpracht  het,  das  faß  sauber  warde  vnd  er  sich 
vonn  der  frawenn  zurticke  zoche,  Der  man  auß  dem  falJ  steyge  vnd 
Peronella  zu  Gianello  sprach.  Nun  nym  hin  das  Hechte  guter  man  be- 
schawe  dein  faß  gar  ebenn  ob  es^  dir  gefalle  Gianello  daz  Hechte  zu 
benden  name  in  das  fasse  sache  vnd  spräche  es  sttlnde  alles  wol  vnd 
10  were  gut  vnd  [240^]  er  wol  content  vnd  gäbe  der  frawen  syben  gilgliati 
vnnd  schaffe  daz  faß  zu  hauß  tragen. 

Wie  münche  Rinaldo  sein  gefelterin  beslefft  vnd  pey  ir  leyl, 
darzii  der  man  kam  dem  sie  peyde  zu  versten  gebenn  wie  sy  dem 
iungen  kinde  die  wärm  in  dem  pauche  beschweren. 

15  Es  mocht  Philostrato  von  den  stueten  vnd  roßmütern  so  verpor- 

gen  nicht  reden,  Das  sein  die  züchtigen  frawen  nicht  lachen  müsten 
wol  des  geleichen  theten  als  ob  sy  anders  lachten;  vnd  do  der  künige 
vernam  das  Philostrato  histori  was  zu  ende  komen,  Der  edeln  frawen 
Elisa  sein  gepot  thet.    Die  palde  bereyt  waz  dem  künige  gehorsam  zu 

20  sein  anhub  vnd  sprach  Lieben  züchtigen  frawenn  ir  [240®]  sült  wis- 
senn  das  mir  Emilia  neue  histori  von  dem  besweren  der  fantasma,  auch 
mir  von  einer  beswerung  in  mein  gedancke  geben  hat,  aber  viUeicht 
nit  so  kürczweilig  als  die  gesagte  gewesen  ist  sein  wirt  so  hab  ich  doch 
nicht  anders  iczund  vor  banden;  Darumb  ir  mit  mir  ein  klein  wert  ge- 

95  dulte  haben ;  Ir  sült  wissen  das  in  Siena  der  alten  stat  waz  ein  iunger 
von  genug  erbern  geschlecht  mit  namen  genant  Rinaldo,  Derselbig 
iunge  besunder  liebe  het  einer  seiner  nachperin  genug  schöne  trug,  die 
was  eines  reichenn  mannes  weyb;  grosse  begire  vnd  willen  bette  mit  ir 
zu  reden,  vnd  des  on  sorge  vnnd  zweyfel  was  wo  das  geschehe  er  von 

90  ir  seinen  willen  haben  wölte;  doch  daS  in  langer  zeit  nye  gehaben 
mochte;  In  solcher  zeit  die  frawe  eines  kindes  swanger  warde,  des  er 
im  palde  gedacht  ir  gefatter  ze  wem.  Sich  palde  zu  irem  i^ann  gesellet 
sein  grosse  kuntschaft  name  Do  in  zeit  dauphte  so  er  züchtigest  mocht 
an  den  man  begeret  sein  gefatter  ze  sein;  Des  der  gute  man  willig  vnd 

35  wol  ze  mute  was.  Do  nun  Rinaldo  fraw  Angnesen  gefatter  worden  was, 
vnd  nun  gute  vrsach  [240*]  bette  mit  ir  ze  reden  on  alles  verdencken; 
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vmb  des  willen  hercze  finge  ir  sein  grosse  lieb  syn  vhd  meinung  en- 
decket vnd  za  versten  gäbe;  Das  sy  auch  wol  vormales  an  seinem  ge- 
perde  vnd  gesiebte  der  äugen  wargenomen  vnd  erkan;t  bette,  Aber  der 
guten  frawen  sein  pösser  wiUe  wenig  zu  herczen  ginge  do  sie  sein  pöse 

5  begirde  vnd  meinung  vemomen  bette  Nacb  dem  nit  lang  verginge  was 
die  vrsacbe  was  ist  mir  nit  kunt,  Rinaldo  zu  einem  geistlichen  man 
warde  vnd  sich  zu  einem  münch  machet;  alle  liebe  vnd  freuntschaft 
seiner  gefatterin  halben  ze  rücke  leget,  vnd  in  solchem  seinem  geist- 
lichen leben  alle  pöse  gedancke  pey  im  verschwunden  warn  Doch  in 

10  etlicher  zeit  wider  an  sich  nemen  warde,  daz  er  als  ir  vernomen  habt 
gelassen  hett,  vnd  in  seiner  geistlicheit  an  habe  sich  in  köstlich  gewant 
ze  kleyden  seine  kutten  von  dem  pesten  gewant  machet,  so  ers  gehaben 
mocht  grosse  freüde  sein  selbes  hett  mit  singen  danczen  sechenn  vnd  frö- 
lichen  sein,  allen  lust  suchet  alle  geystlicheit  zu  rücke  leget,  was  sol  ich 

15  euch  vil  von  münch  Rinaldo  sagenn,  weliche  münch  vnd  pfaffen  sein 
die,  [241*]  die  da  nicht  das  vnd  ergers  thon,  aller  püberey  der  weite 
Sy  ein  an&nge  vnd  vrsach  sein  sie  schämen  sich  des  nit  wenn  sy  feiste 
wolgestalt  vnd  rößlet  sein  schmale  vnd  steyffe  in  der  wueste  vnder  iren 
schönenn  kutten,  in  allen  iren  sachenn  vnd  geperde  nicht  als  die  tüi*tel- 

20  taube,  sunder  als  der  han  sein  vnd  als  er  thut  stäcz  mit  ragedem  kam 
über  die  gassen  gen  die  schönen  freülein  ze  soeben  Noch  vil  mer  vnd 
erger,  doch  lasse  vrir  sten  daz  ire  kamern  mer  vol  mit  gutem  confecte 
vnd  gewürcze  sein  dann  mit  pettpüchem,  sy  haben  mer  schateln  vnd 
püchsen  vol  guter  latwerge  dan  vol  mit  predigpttchem,   mer  angster 

25  glesser  vnd  flaschen  vnd  ander  trinckgeschirre,  gestillirte  wolsmeckende 
wasser  von  feyel  rosen  vnd  andern  plumen,  dann  öle  in  den  lampen;  in 
solcher  masse  ire  zellen  formirt  halten,  daz  es  ee  kreme  vnd  apoteckenn 
düncken  dann  pete  cellen,  sie  schämen  sich  auch  nicht  mer  daz  man  ire 
faule  leben  wisse  Dann  sy  geben  in  selbes  ze  versten  nyemant  sey  der 

80  icht  wisse  noch  verste  dann  sy  alleine,  vnd  wenn  sy  das  podagra  oder 
czipperlein  haben,  so  geben  sy  zu  versten  es  seyen  ander  kran[241^]ck- 
heit  vnd.meynen  das  nyemant  wisse  das  daz  lange  fasten  die  grobe  vnd 
wenig  speise  die  menschen  mager  gesunt  vnd  schmale  halte,  Wo  aber 
solche  speyse  yemant  kranckheit  pringet,  so  ist  es  doch  ye  nicht  der 

85  czipperlein,  vnd  die  erczney  solcher  krancheit,  das  ist  keüscheit  haltet^ 
vnd  in  allen  Sachen  messig  sein,  als  dann  allen  geistlichen  person  zu 
stet  ze  thon  sunder  münchen  Sy  meinen  auch  vnd  sein  nichtt  wissent 
über  das  subtile  leben  Das  die  langen  vigili  vnd  fasten  vnd  disciplinirn 

27* 
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die  menschen  pleich  vnd  vngestalt  machen  Süllen^  Sy  meynen  auch  wir 
wissen  nicht  daz  sant  Francische  vnd  sant  Dominico  iglicher  sich  das 
gancz  iar  an  einer  kutten  die  kelten  ze  flihen  sich  benügen  Hesse  vonn 
grober  wolle  vnd  natürlicher  färbe,  alleine  den  frost  zu  fliehen  sich  also 
5  kleyten ;  Ich  mage  nich  mere  von  in  sagen  got  füge  alle  dinge  zu  dem 
pesten  ich  wil  wider  an  vnsern  münch  Rinaldo  keren,  Der  in  sein  erste 
begire  vnd  pösen  willen  wider  gekert  hett,  Sich  gar  offte  zu  seiner  lie- 
ben gefötterin  fügen  warde,  vnnd  das  vil  mer  dann  er  vor  gethon  het 
vnd  nach  solchem  vil  komen  [2 4P]  er  mit  ir  anhübe  zu  reden  der  sache 

10  halben  der  er  dann  von  ir  begem  was,  Die  gute  gefetterin  auff  ir  selbes 
stunde,  als  die  da  weder  abe  noch  zu  sagen  künde  vnd  sich  von  dem 
münch  solicitirt  sache;  Auch  er  sy  ein  schöne  iunge  man  dauchte,  vnd 
das  villeicht  mere  dann  er  was.  Nun  eins  tags  sich  begab  daz  er  ir 
grosse  freüde  vnd  kürczweyle  machet,  vnd  sie  als  die  andern  die  da 

15  willen  haben  sich  des  zu  begeben  vnd  gewern  des  man  an  sy  begeren 
ist,  sich  auch  in  irem  gemüt  gen  des  münches  willen  erpote,  vnd  do  mit 
auß  czweyen  willen  ein  will  würde  zu  münch  Einaldo  sprach  gefatter 
was  ist  das,  daz  ir  da  saget;  Nun  meinte  ich  die  münch  thäten  solches 
nit  Der  münch  antwort  vnd  sprach  frawe  wann  ich  auß  meiner  kutten 

20  pin  als  ich  dann  iczund  thon  wille  so  sült  ir  sechen  das  ich  ein  man  vnd 
nicht  ein  münche  als  die  andern  sein  pin;  Des  die  frawe  lachet  vnd 
sprach,  awe  euch,  Nu  seyt  ir  doch  mein  gefatter  wie  möcht  wir  ein 
solches  on  grosse  Sünde  gethon,  Dann  ich  habe  vil  dicke  vemomen 
wie  das  die  gröste  Sünde  sey  auf  erden  vnd  für  wäre  wenn  daz  nicht 

26  [241**]  were  ich  tliete  was  euch  lieb  were;  Auff  dise  wort  prüder  Ri- 
naldo der  frawen  antwürt  vnd  sprach;  Ir  seyt  ein  eynfeltige  frawe 
lasset  ir  das  vmb  eines  solchen  willen  Ich  spriche  nit  des  es  nicht 
Sünde  sei  Aber  got  vergibt  grösser  sünde  dann  dise  ist.  Wer  über  die- 
selben verprachten  sünd  reue  vnd  leyt  hat,  Aber  saget  mir  ein  anders 

30  frawe  gefetterin  das  euch  got  bewar,  wer  ist  eüers  kindes  nächster  ich 
der  es  zu  der  tauffe  in  den  armen  gehalten  hab  oder  euer  man  der  es 
gemacht  hat;  Die  frawe  sprach  mein  man  der  sein  vater  ist;.Ir  saget 
war  sprach  der  münch  slaffet  euer  mane  stäcz  pey  euch;  laer  sprach 
die  frawe,  Darumb  sült  ir  wissen  sprach  der  mtüiche  seytmalle  ich  eüers 

35  kindes  minster  nächstr  pin,  so  sol  ich  als  wole  als  euer  man  der  dem 
kinde  nechner  dann  ich  pin  ist,  pey  euch  schlaffenn  mügen,  Die  frawe 
die  da  vngelert  was  kein  loyca  künde  do  pey  übel  gesalczen,  vnd  auch 
villeicht  des  der  münche  begeret  nottorfftig  was,  dem  münch  gelaubet, 
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oder  des  gel  eichen  tbet;  Im  antwort  vnd  spräche  wer  möchte  euer  red 
vnd  weisen  worten  antwort  gebenn  [242*]  Do  pey  ir  gedachte  vnd  ir 
fürname  die  gefatterschafft  auf  einen  ort  zelegen  vnd  im  zu  willen  wern, 
vnd  das  nicht  alleine  für  ein  fart  anhüben  Sunder  vnder  der  decke  vnd 
5  czwischen  czweyen  schneweyssen  ley lachen  sich  zu  manche  malen  pey 
eynander  funden,  Der  gefatterschafft  mit  mere  rue  vnd  minder  sorgen 
dann  vor  sputen ,  vnd  das  mit  grossem  luste  peydenthalben ,  vnd  vnder 
andern  malen  eins  males  sich  begab  das  der  gut  münche  pey  der  schö- 
nen frawenn  was,  vnd  nyemant  anders  zu  hause  was  dann  ein  iunges 

10  meydlein,  das  er  mit  einem  iungen  münch  der  in  seiner  geselschafft  was 
oben  auff  in  das  hauß  den  pater  noster  vnd  aue  Maria  zu  lern  schicket 
vnd  er  mit  seiner  lieben  gefätterin  die  das  kint  an  dem  arm  het  in  die 
kamern  ginge  sich  darine  gar  wol  versperten  vnnd  sich  aulBF  daz  pettlein 
zu  einander  seczten ;  do  sie  nach  irer  gewonheit  mit  einander  der  lieb 

15  spilten;  Do  sie  nun  also  gut  zeit  mit  einander  ir  kürcz weile  gehabt 
betten ;  In  dem  der  frawen'  man  des  mtinchs  gefatter  zu  hause  kam,  vnd 
ee  yemant  sein  wäre  nam  an  der  kamerttire  was  an  klopffet  [242^]  vnd 
rüffet,  Do  das  fraw  Angnese  vernam  mit  grossem  erschrecken  zu  irem 
münch  spräche,  awe  mir  wie  sol  ich  meinen  dingen  thon  ich  müsse  on 

20  czweyfel  sterben,  dann  mein  man  ist  an  der  türe;  Nun  wirt  er  erste 
sechen  vnd  die  vrsache  vnser  pey  der  grosse  kuntschafft  erkennen.  Nun 
was  der  münche  nacket  vnd  on  kutten  do  er  der  frawen  wort  vernam 
zu  ir  sprach  frawe  ir  saget  wäre  es  ist  besörcklich ,  Wer  ich  nur  in  der 
kutten  etwe  fünden  wir  syn  vnser  pey  der  ere  zu  retten ,  Aber  thut  ir  im 

25  auff  so  fint  er  mich  als  ich  pin  so  hab  wir  kein  außred  vnd  sein  bescha* 
met,  Die  frawe  sich  gächlings  ratz  beriete  zu  dem  münche  sprach  so 
schHeffet  palde  in  euer  kutten  vnd  nemet  daz  kint  eueren  toten  in  die 
arm  Vnd  mercket  gar  eben  was  ich  zu  etierm  gefattern  spriche  da  nach 
wisset  euch  ze  richten  damit  sich  euer  wort  mit  dem  meinem  geleichen, 

30  vnd  lasset  nur  mich  mit  den  sachen  vmb  gen.  Der  gute  man  vor  'der 
kamern  seines  anklopffen  nit  gar  auf  gehört  bette,  die  frau  im  antwort 
vnd  spräche  man  habe  mit  mir  ein  kleyne  gedulte  ich  komme  iczunde, 
vnd  mit  frölichem  angesicht  [242*^]  auffstunde  zu  der  türe  lieffe;  dem 
man  auf  thet  zu  im  sprach  Awe  mein  lieber  mane  was  sol  ich  dir  sagen ! 

35  Es  ist  vns  wol  beut  vnser  gefatter  münch  Rinaldo  zu  vnserm  gelück 
her  komen;  Ich  gelaub  für  wäre  got  selbs  hab  in  her  zu  vns  gesant;  dann 
on  czweyfel  wer  er  nicht  gewesen  wir  betten  vnser  kint  auf  disen  tage 
verlorn.;  Do  das  der  eynf eltige  Seneser  vernam  aller  erschrack  vnd 
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sprach  wie  den  liebes  weibe;  0  mein  lieber  man  sprach  die  frawe,  Im 
kam  vor  netOich  des  nicht  lange  ist  solche  amacht  zu  das  ich  mich  seines 
leben  verwegen  hette,  vnd  nicht  anders  meinte  dann  es  were  tode,  In 
dem  vnser  gefatter  pmder  Rinaldo  kam  vnd  das  kind  zu  seinen  henden 

6  nam  zä  mir  sprach  geüatterin  des  kinds  krancheit  sein  die  würme  in  dem 
pauch  vnd  gen  im  zu  dem  herczen,  vnd  wo  man  nicht  für  seche  so  wür- 
den sie  das  kint  töten;  doch  seyt  on  sorge  ich  sol  sy  beschwem  vnd  ee 
ich  von  euch  gee  alle  töten  vnd  meinen  toten  gesuntter  machen  dann  ir 
in  ye  gesechen  habt,  vnd  wir  betten  dein  auch  gar  wol  bedörfit  etliche 

10  gepete  zu  sprechen  aber  wir  mochten  dein  nicht  gehaben  noch  [242^]  dich 
nyndert  finden  künnen  vnd  wir  an  deiner  stat  haben  sy  vnser  meydlein 
vnd  vnsers  gefatters  gesellen  sprechenn  machen  vnd  das  an  dem  )iöch- 
sten  in  dem  hauß,  Er  vnd  ich  mit  dem  kind  in  die  kamern  gingen,  Dann 
nyemant  anders  pey  solchen  sachen  sein  mage  dan  dez  kindes  muter 

15  allein  vnd  domit  vns  nyemant  irret  ich  die  kamertüre  sperret  vnd  er  hat 
daz  kint  noch  stäcz  in  seinen  armen;  vnd  ich  gelaübe  er  wart  nicht  an- 
ders dann  das  sein  geselle  mit  vnserm  meydlein  sein  gepet  gesprochen 
habe,  wo  daz  geschehen  were  so  hett  wir  mit  die  hilffe  gotz  alle  sorge 
überwunden,  Doch  vnser  kint  stet  sere  wol  got  sey  lobe  vnd  danck  Der 

20  schlechte  eynfeltig  gute  man  mit  namen  genant  Santuczo;  der  frawen 
alle  red  gelaubet,  dann  sein  liebe  zu  dem  Mnde  so  groß  was,  das  er  zu 
der  frawen  ligen  vnd  betriegen  kein  achte  haben  mocht  vnd  mit  einem 
schweren  setlfczen  zu  der  frawen  sprach;  ich  muß  gen  vnser  Mnt 
sechenn.    Die  frawe  neyn  spräche  nicht  gee  du  seyest  dann  gerüffet, 

25  dann  du  möchtest  villeicht  ee  schade  dann  nücz  sein  hab  ein  wenig  ge- 
dult  laß  mir  vor  besechen  [243*]  ob  du  on  schaden  hin  ein  gen  mügest 
so  will  ich  dir  rüffen  Nun  prüder  Rudel  der  der  frauen  rede  gar  wol  ver- 
nomenn  het  vnd  sich  in  solcher  zeit  gar  wol  vnd  mit  guter  müsse  ange- 
leget  hett,  das  kind  in  sein  arme  nam  vnd  aller  ding  nach  seinem  willen 

30  fertig  was  Er  der  gefatterin  rüffet  vnd  sprach  gefatterin,  höre  ich  nit 
meinen  gefattern  pey  euch  dausen  redenn.  Dem  Santuczo  ee  dann  die 
frau  antwort  Ja  herr  ich  pin  hie.  Do  sprach  der  münch  komet  her  ein 
zu  mir,  Santuczo  sich  nicht  säumet  palde  hin  ein  ginge,  Der  münche  im 
daz  kint  gab  zu  im  sprach  gefatter  nemet  hin  euer  kint  got  sey  dancke 

35  frische  vnd  gesunte  wo  ich  zeit  was,  gelaubet  hette  ir  söltet  es  nicht  mer 
lebendig  gesechen  haben!  aber  ir  wert  machen  lassen  ein  wechsenn  pilde 
in  seiner  grosse  got  zu  lobe  vnd  dem  heiligen  hem  saht  Ambrosio  zu 
erenn,  Durch  des  gepete  willen  euch  got  dise  genad  getun  hat  Do  der 
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gute  man  sein  kinde  ansichtig  ward,  aller  wol  zu  mute  das  halset  vnd 
küsset,  alsdann  gern  die  fetter  den  kinden  thon,  es  in  seine  arm  en- 
pfinge  von  grossen  freüden  weinet  got  lobet  vnd  seinem  [243^]  gefat- 
tem  dancke  saget,  der  im  sein  kint  pey  leben  behaltenn  bette,  vnnd  in 
5  solchen  mären  prüder  Rinaldo  geselle  das  innge  meydlein  nicht  alleine 
ein  gepete  sunder  mere  dann  vier  gelert  hette;  Nach  dem  er  ir  schen- 
cket  ein  peütelein  von  weisem  faden  gestricket  das  im  nicht  lange  was 
ein  nunne  gegeben  hette,  mit  dem  er  daz  meydlein  im  geneyget  vnd  an- 
dechtig  machet,  vnd  das  puluer  ab  seiner  kutten  schütet,  dann  er  auch 

10  den  haußwirt  vernomen  het  das  er  komen  was,  Auch  was  der  man  mit 
der  frawen  vnd  die  frawe  mit  dem  man  geret  het  ^llez  wol  vernomen 
het  ydermane  in  gutem  fride  sache,  auch  er  in  die  kamern  käme,  zu 
prüder  Rinaldo  sprach  wie  er  die  vier  gepete  nach  dem  er  im  befolhen 
hett  gesprochen  hett  dem  prüder  Rinaldo  antwort  vnd  sprach;  Prüder 

15  ir  habt  einen  pessern  vnd  sterckern  atem  gehabt  dann  ich  ii-  habt  recht 
vnd  wol  gethon  got  sey  dancke.  Ich  fdr  mich  do  mein  gefatter  kam  nitt 
mer  dann  czwey  gepete  gesprochen  het.  Doch  got  der  almechtig  vnser 
peyder  müe  vnd  arbeit  an  gesechen  hat  vnd  vns  sein  genad  mit  geteilet 
hat  das  mein  tote  ist  wider  [243^]  zu  seiner  gesuntfaeit  komen.  Nach 

20  aller  diser  verganger  red  Santuczo  got  daneket  vnd  lobet,  palde  schuffe 
komenn  guten  wein  vnd  confecte  seinen  gefattern  zu  eren  vnd  collacion 
ze  machen,  des  sy  pey  de  mer  dann  anders  nottorfftig  waren;  Darnach 
sie  peyde  auß  dem  hauß  beleytet  got  befalhe  vnd  palde  daz  wechse  pilde 
als  im  der  münch  sein  gefatter  gepotenn  het  schuffe  machen,  vnd  das  zu 

25  dem  andern  für  sant  Ambrosy  pild  hinge  aber  es  was  nicht  der  von 
Meylant,  sunder  ein  ander. 

Wie  Toffano  eines  nachtes  sein  weybe  außerhalbe  des  hauses 

verspert  vnd  sie  des  geleichen  tut  als  sie  sich  in  den  prunne  würfle 

der  an  dem  hause  was;  Einen  grossen  stein  darein  fallen  lest  vnd 

80  Toffano  palde  auß  dem  hauß  lauft  ir  ze  helffen,  In  dem  sy  in  das 

hauß  get  vnd  Toffano  heraußen  versperte. 

Do  der  künig  vemam  das  frawen  Elisa  nette  histori  zu  end  komen 

was,  sich  gen  frawe  Lauretta  keret  Ir  beweiset  wie  es  sein  gefallen  wer 

waz  [243^]  neues  ze  sagen,  Das  sy  pald  vemam  on  alle  widerred  also 

35  sprach,  0  liebe  wie  so  grosse  sein  dein  stercke  rate  vnd  fürsechung, 

Welicher  grosser  grosser  lerer  vnd  meister  mocht  ye  beweysen  noch 
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durch  gründen  die  krafft  deiner  tugent  als  du  selber  so  gächling  tust 
Wer  nachvolget  deinen  fußstapffen  vnd  deinem  willen  Für  wäre  der 
menschen  kunste  deiner  kunst  spat  vnd  vngeleich  ist  als  einer  iglichen 
person  in  den  gesagten  history  wol  mag  kunt  sein,  Zu  den  auch  ich  eine 

5  fügen  vnd  sagen  wille ,  Die  von  einer  eynfeltigen  schlechten  frawen  zu 
irem  man  verpracht  warde,  In  sölicher  masse  das  ich  nicht  enweiß  wer 
ein  solches  on  grosse  hebe  hette  thon  vnd  verpringen  mügen,  außge- 
nomen  alleine  die  lieb;  Darumb  mercket  vnd  nemet  wäre  ir  lieben 
frawen  meiner  wort !  Es  waz  in  der  edeln  stat  Reczo  gar  ein  reich  man 

10  gesessen  der  was  mit  namen  genant  Toffano  dem  vmb  seines  reichtum 
willen  gar  ein  schöne  iunckfraw  zu  einem  weybe  gegeben  waz  mit  irem 
rechten  namen  genant  Gitta,,  Zu  der  Toffano  wie  wol  er  nit  west  war- 
umb  on  masse  vnd  gar  sere  eyfern  warde  [244*]  vnd  wer  in  der  vrsache 
gefraget  het  dem  er  kein  antwort  het  geben  künnen ,  vnd  vmb  solches 

15  eyfern  willen  die  frawe  ir  grossen  vnmüte  nam  sich  des  sere  betrübet, 
vnd  Toffano  im  gancz  in  seinem  gemüte  furgenomen  het,  wie  wol  er 
keyn  vrsache  hette  dann  allein  sorge  halben  die  frawen  meint  ze  töten 
vnd  ir  das  leben  nemen;  Doch  einest  er  nach  seinem  gedtincken  gesechen 
vnd  war  genomen  het  das  sy  ein  iunger  purger  puelet,  mit  dem  sy  sich 

20  in  grosser  geheyme  on  yemant  wissenn  in  liebe  vermischt  het,  vnd  solche 
Sache  peydenthalben  sich  so  ferr  verloffen  het,  das  nicht  anders  mere  ze 
thon  was  dann  allein  die  lesten  rure  der  liebe  ze  verpringen ,  Des  die 
gute  fraw  ir  gedachte  zu  dem  auch  syn  vnd  weg  ze  finden.  Nun  was 
der  frawen  zu  guter  masse  ires  mannes  poßheit  vnd  pöse  gewonheit  kunt 

25  vnd  wissent  vnd  do  pey  wie  er  in  trintken  grosse  freüde  het,  das  im  die 
frawe  nicht  alleine  lobet  sunder  in  des  tröstet  vnd  mit  grossem  lust  offte 
lobet  in  do  mit  offte  füderet  vnd  das  in  solche  gewonheit  prachte  daz  sy 
in  truncken  machet  wann  es  ir  füglich  vnd  eben  waz;  wenn  sie  in  dan 
wol  vol  gemachet  [244^]  het  so  fürl  sy  in  zu  pette  vnd  leget  in  slaffen 

30  vnd  pald  sich  auß  dem  hause  auch  zu  zeiten  dar  für  zu  irem  puelen  füget 
also  sie  alweg  thet  wenn  sy  sich  pey  irem  lieben  puelen  finden  wolte, 
Also  grossen  getrauen  in  des  manes  trunckenheyt  hette  das  sie  nicht 
allein  iren  puelen  zu  ir  in  das  hauß  komen  thet  sunder  zu  mer  malen 
auß  irem  hauß  heym  in  sein  hauß  des  nachtes  mit  im  slaffen  ginge,  das 

35  nicht  ferre  von  dem  iren  was;  Also  daz  gute  freülein  in  disem  form 
lange  zeit  sein  freüde  vnd  lust  hette  In  solchem  sich  begäbe  das  der 
pöse  eyferer  vernemen  vnnd  mercken  warde,  wes  in  die  frawe  tröstet 
seines  trincken  vnd  doch  selbes  nicht  tranck  wol  vernam  daz  sy  es  mit 
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gefere  vnd  nicht  von  Iteb  wegen  tliet,  als  dann  wäre  was  vnd  sie  die  weyle 
er  schlieffe  irem  willen  möcht  ein  genügenn  thon,  vnd  Toffano  zu  bese- 
chen  vnd  zu  probirn  des  in  daucht  ob  das  wäre  wer;  Er  eines  tages  nicht 
trancke,  vnd  des  abencz  sich  in  trunckem  mannes  form  zu  hause  füget, 
5  vnd  in  seinen  reden  weyß  vnd  geperde  sich  trünckner  vnd  völler  be- 
weiset dann  er  ye  mer  gewesen  waz ,  do  in  nun  die  fraw  also  sache  ir 
dacht  auf  disen  abent  nit  [244<^]  mere  not  were  im  trinckenn  ze  geben 
in  palde  zu  pette  füret  vnd  nach  irer  gewonheit  palde  auß  dem  hause 
zu  ireijj  puelen  ginge;  Do  sy  piß  auiF  mittenacht  ir  freüde  het,  vnd  do 

10  Toffano  vernam ,  das  das  weybe  auß  dem  hause  ginge  palde  auf  stund 
an  die  haußtüre  ginge  die  gar  wol  verrigelt  vnd  oben  auf  in  daz  hauß 
an  ein  fenster  ginge  ze  sechen  wenn  sy  wider  kerne,  vnnd  ir  kunt  würde 
daz  er  ir  püberey  gemerckt  hett,  also  lange  an  dem  fenster  läge  piß  sy 
kam ,  Vnd  do  sy  alle  dinge  vnd  die  porten  verspert  fände  on  raasse  vn- 

15  mutig  vnd  betrübet  waz  alle  ire  stercke  anleget  die  türe  auf  ze  stossen; 
Aber  ir  müe  vmb  sunst  was.  Do  nun  Toffano  das  lange  zeit  vertragen 
hett  zu  ir  sprach;  Fraw  du  müest  dich  vmbsunst,  dann  hirein  körnest 
du  nit  mere  gee  nur  hin  von  .dan  du  her  komen  pist  vnd  piß  des  sicher 
an  meine  arme  solt  du  nicht  mer  kqmen ,  also  lange  piß  ich  alle  sach 

20  deinen  freunden  hab  ze  wissen  gethon  vnd  dir  die  ere  tun  der  du  wirdig 
pist.  Die  fraw  anhübe  in  freuntlich  ze  piten  vmb  gotz  willen  daz  er  ir 
aufthät,  dann  sy  kem  nit  do  here  do  er  villeicht  meinte,  sundern  sie 
kem  von  einer  irer  nachpe[244^]rin  do  pey  sy  zu  dem  rocken  gewesen 
were,  dann  sie  möcht  der  langen  nacht  nicht  aller  geslaffen  noch  alleine 

25  in  irem  hause  wachen;  Aber  ir  pittenn  zu  dem  manne  sie  nit  helffe,  dann 
der  eynfeltig  man  mer  geschicket  was  daz  ein  gancze  stat  sein  schände 
weste  dann  er  alleine.  Do  die  fraw  sach  daz  ir  piten  nicht  halff,  im 
anhübe  ze  fluchen  schelten  vnd  troen  zu  im  sprach;  thustu  mit  nitt  auf 
ich  mach  dich  zu  dem  vnseligisten  man  der  auf  erden. nye  kam;  Toffano 

so  zu  ir  sprach  Nun  macht  du  mir  gethon  du  zu  nichter  sacke  Die  fraw  die 
von  grosser  lieb  wegen  ire  synne  vnd  rate  gespiczet  hette,  dem  man 
antwort  vnd  spräche;  Ee  ich  solche  schände  vertragen  wölte  die  du  mir 
thon  meinst  on  alle  vrsache,  ee  ich  mich  in  disen  prunne  der  da  ist 
werffen  vnd  ertrencken  will;  vnd  wenn  ich  darinne  tod  funden  würde, 

35  yederman  gelauben.vnd  sprechen  wirt  du  habest  mich  in  deiner  trun- 
ckenheit  darein  geworffen,  Darumb  du  auß  der  stat  weichen  vnd  fliehen 
muste  wilt  du  nicht  das  haubt  verliessen  als  ein  mörder  vnd  todslager 
veracht  wirst,  aber  alle  dise  wort  Toffano  seiner  eynfeltigenn  f  tirsaczunge 
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nicht  [245*^]  bekeren  möchten,  Ymb  des  willen  die  frawe  zu  im  sprach 
Nun  mag  ich  es  nicht  lenger  vertragen  got  geh  dir  den  lone  deiner 
grossen  hertickeyt,  schaffe  meinen  rocken  in  daz  hause  tragen  den  ich 
dir  ze  lecze  lasse.  Also  geret  sich  zu  dem  prunne  nechnet;  dann  die 
5  nacht  zu  der  stunde  also  finster  waz  das  eins  das  ander  nicht  gesechen 
mocht  vnd  einen  grossen  stein  der  neben  dem  prunnen  läge  den  aufhübe 
vnd  in  den  prunne  warff  mit  hocher  stymme  schrey  herre  almechtiger 
got  erpai*m  dich  über  mich  Mit  disen  worten  den  stein  &llen  Hesse,  vnd 
do  der  steyn  das  wasser  berüret,  sölich  romore  vnd  geplümpffe  machet 

10  das  Toffano  fOr  wäre  gelaubet  das  weybe  hette  sich  darein  geworffen, 
palde  von  dem  fenster  spränge  das  schöpfseile  mit  dem  zOgel  name,  sich 
äuß  dem  hause  zu  dem  prunne  der  frawen  ze  helffenn  füget  In  dem 
die  frawe  die  sich  nahent  pey  der  haubtttr  verporgen  hette  do  sy  den 
mane  pey  dem  prunne  vernam  sy  pald  in  das  hauß  lieffe  vnd  die  türe 

15  gar  wol  verrigelt  oben  in  dem  sale  an  ein  fenster  ginge.  Zu  Toffano 
über  abe  schrey  vnd  zu  im  sprach,  0  ir  trunckner  esell,  man  sol  sich  nit 
den  wein  [245^]  also  überwinden  lassen;  man  sol  in  zu  zeiten  wessern 
snnder  gegen  der  nacht.  Do  Toffano  das  weyb  in  dem  hauß  vnd  an  dem 
fenster  höret  sich  aller  beschämet  daucht  wider  zu  der  haußtüre  keret, 

20  vnd  do  er  die  verspert  fände  zu  der  frawen  spräche;  das  sie  im  auff- 
thet  vnd  ire  öde  teyding  vnderwegen  liesse,  Das  weybe  zu  im  sprach; 
pey  dem  kreücze  gotz  du  trunckner  öder  man  Hier  ein  solt  da  mir  auf 
dise  nacht  nicht  komen.  Dann  ich  wille  deiner  truncken  weyß  nicht  mere 
leyden;  Es  sol  aller  menge  kunt  weren  were  du  pist^  vnd  zu  welicher 

2b  zeyt  in  der  nacht  du  mir  aller  vol  vnd  truncken  zu  hauß  komest  Toffano 
der  sich  von  der  frawen  mit  Worten  überwunden  sache  anhübe  die  frawen 
ze  schelten  in  sölicher  maß  außrichtet  daz  die  gancz  nachperschafft  dar- 
zu  geloffen  käme;  alle  fragten  was  ein  söliches  geschrey  zu  der  zeyt  der 
nacht  bedeutet,  Den  die  frawe  weinent  antwort  vnd  sprach.    Lieben 

30  freunde  vnd  nachpem  es  ist  mein  feyger  pöser  vnnd  zu  nichter  man,  der 
mir  als  ir  wol  secht  zu  diser  zeit  der  nacht  vol  vnd  truncken  zu  hauß 
komet;  daz  ich  so  lange  vertragen  habe,  vnd  in  darvmb  zii  vil  manch- 
[245°]malen  gesti*affet  hab;  aber  alles  nicht  hilffet  noch  mich  ye  helffen 
wollen,  vmb  des  willen  hab  ich  im  dise  schände  auff  dise  nacht  thon  wollen, 

35  vnd  in  außerhalbe  des  hauß  versperren  wollen  zu  v^rsuchenn  ob  er  sich 
eins  solchen  wölte  abe  thon  vnd  von  seiner  truncken  weyse  lassen,  Toffano 
auff  dem  andern  teyle  der  nachperschaft  alles  was  sich  verloffen  het 
saget  vnd  dem  weyb  troet  Auf  solche  sein  rede  die  fi*aw  zu  den  nachpem 
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sprach,  lieben  freunde  nuii  mügt  ir  doch  wol  sechen  nttr  was  ze  nichte 
man  der  ist?  was  sprecht  ir  wann  ir  mich  als  ir  in  auf  der  gassen  sechet 
vnd  Yol  fanden  het  vnd  er  als  ich  pin  in  dem  hanß  were,  für  wäre  ich 
meine  ir  gelaubet  er  saget  euch  alle  warheit,  pey  dem  ir  sein  synne  vnd 
s  vemnnft  vememen  sült,  £r  hat  euch  gesäget  was  er  gethon  hat;  in  ge- 
leichem  forme  als  het  ich  daz  gethon;  er  meinet  mich  zä  erschreckenn 
mit  seinem  sich  in  den  prunnen  zu  werfFen;  Nun  w^ölt  gute  das  er  sich 
darein  geworffen  het  zu  sechen  wem  wirser  geschehen  wer,  im  oder  mir, 
damit  er  den  zu  vil  getruncken  wein  gar  wol  gewessert  het;  do  die  nach- 

10  perschaft  der  frawen  rede  vernomen  hetten  alle  gemeyn[245^]iglichen 
frawen  vnd  manne  Toffano  das  vnrecht  gaben.  In  mit  werten  hertiglich 
straften  im  die  schulde  gaben,  vnd  der  frawen  alle  recht  gaben,  Also 
söliches  geschrey  romor  vnd  vnfure  von  einem  nachpern  zu  dem  andern 
ging  vnd  der  frawen  freund  zu  gehöre  kam;  Die  sich  nicht  saumpten 

15  palde  darkamen,  vnd  do  sie  vernomen  das  Toffano  yderman  das  vnrecht 
gäbe  sie  in  namen  vnd  mit  guten  trucken  streichen  sein  haut  gar  woll 
perten.  Nach  dem  in  sein  hause  gingen  die  frawen  vnd  alles  ir  ding« 
lach  namen  heyme  in  ir  hauß  fürten  vnd  Toffano  argers  troeten;  Nach 
sölichen  verloffen  Sachen  Toffano  sein  schände  vnd  schaden  bedecken 

20  warde,  vnd  daz  er  durch  sein  groß  eyfem  waz  verfürt  worden,  als  der 
der  die  frawenn  on  masse  liebe  hette,  alle  seine  gute  freunde  vnd  günner 
anrttffet,  durch  die  er  so  vil  würcket  das  im  das  weybe  von  iren  freun- 
den mit  gutem  frid  wider  ward.  Der  er  verhieß  vnd  versprach  nynrnnere 
zu  eyfem,  vnd  über  daz  ir  ein  gut  frey  vrlaub  gab  ze  thon  vnd  lassen 

23  was  ir  liebet.  Doch  daz  mit  sölicher  fürsichtickeit  daz  er  sein  nicht  seche, 
also  er  als  der  eynfeltig  pauer  tut  thete  [246<^]  der  nach  dem  enpfangen 
schaden  den  stal  znspert;  Darumb  lebe  lieb  lebe  vnd  sterben  alle  die 
nicht  mit  fride  leben  wollen. 

Wie  ein  grosser  eyferer  in  pristers  form  sein  weybe  peicht 
30  hört  dem  sie  zu  versten  geyt  wie  sy  einen  pfaflen  puele  vnd  lieb 
habe;  der  alle  nacht  mit  ir  schlaffen  kam,  vnd  die  weil  der  eyferer 
hinder  der  tür  dez  hauß  in  der  wart  läge  ze  sechen  wenn  der  frawen 
puele  kerne.  In  dem  die  frawe  iren  puelen  oben  über  daz  tache  ein 
zu  ir  komen  thet  mit  im  ir  freüde  hette. 

33  Der  edeln  frawenn  Lauretta  rede  vnd  histori  zu  irem  end  komen 

r 

ist  vnd  die  frawe  von  der  wirdigen  geselschafft  gelobet  was,  das  sie 
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irem  pösen  mau  also  het  zu  bereyt  küniien  vnd  do  mit  der  küuig  nit  zeit 
verlüi-e,  sich  gen  frawen  Fiametta  keret  ir  die  pürde  aufflude  zesagen; 
Die  sieh  nicht  säumen  Hesse  schnelle  anhübe  vnd  sprach.  Ir  mein  aller- 
liebsten frawen  wissen  siilet  wie  mich  die  gesagt  history  zeucht  euch  auch 
5  von  eynem  gi-ossen  eyferer  zesagen,  vnd  [246^]  gedencke  mir  was  Übels 
sölichen  eyferern  zustet,  sunder  wenn  sy  on  vrsache  in  söliche  eyfern 
fallen  in  wol  an  ste  vnd  in  keynen  weg  zu  klagen  seyen,  vnd  das  die 
meister  der  gesecze  alle  gesecze  halten  sölten  so  spreche  ich  wol  das  sie 
den  frawen  kein  ander  pen  sölten  geben  haben,  dann  das  sie  den  geben 

10  haben  die  wider  die  gesecze  thon  sich  selbes  zu  beschüczen.  Dann  die 
eyferer  der  iungen  frawen  leben  Zerstörer  sein  vnd  fleißig  sucher  ires 
todes  Sy  halten  sie  die  ganezen  wochen  verspert  zu  versechen  ires  ge- 
sindes  nottorfft,  Des  sie  willig  sein  damit  sy  alleine  den  feyertage  miLgen 
ir  freüde  vnd  rue  haben,  als  mit  begire  ein  iglicher  arbeter  thut,  der  an 

15  dem  suntage  meinte  sein  freüde  ze  haben  vnnd  im  etliche  küi'czweyle  ze 
gebenn  Auch  daz  alle  regirer  vnd  ampleüte  der  stat  thon;  Auch  got 
selbes  den  sybenden  tage  seiner  geschöpffe  vnd  arbeit  ruet  Auch  die 
geistlichen  gesecze  ir  benante  tag  habenn  got  zu  eren  vnd  loben  zu  nucz 
der  sele  Ein  solches  die  eyferer  nicht  enwöUen,  sunder  den  selben  tag 

20  mer  dann  die  andern  wollen  das  man  versperte  ste,  vnd  ire  frawen  inen 
halten,  [246*]  Darumb  die  guten  freülein  stäcz  traurig  sten  müssen; 
waz  grossen  vnmutes  daz  in  pringet  ist  allein  den  kunt  die  es  versucht 
haben,  Darumb  ich  sprich e  vnd  vrteyle  waz  tibels  vnd  vnracz  dem  man 
daraus  stet  der  on  vrsache  ein  eyferer  ist.  was  im  sein  frawe  tut  sy 

25  darumb  nicht  ze  peinigenn  sunder  des  zu  loben  sey.  Darumb  mercket 
waz  ich  euch  sage.  Es  waz  in  der  stat  Rymel  ein  reich  kauffman  an 
gut  vnd  gelte  der  het  auß  der  massen  ein  schönes  weyb,  vnd  on  masse 
vmb  irer  gi-ossen  schön  willen  eyfern  warde,  ir  vor  andern  mannen  be- 
sorget; kein  ander  vrsach  nicht  enhet,  dann  das  er  ir  on  masse  wol 

30  wolte  vnd  lieb  hette ;  Sy  sauber  rein  vnd  mit  kleydern  vnd  kleynet  schön 
hielte,  Auch  sie  sich  stäcz  zu  allem  feinen  willen  fleisset,  Vmb  eins 
solchen  willen  er  meinet  ein  iglicher  ander,  sy  als  er  lieb  hette,  Vnd 
wie  sie  im  zu  seinem  gefallen  zu  lieb  würde  also  sy  auch  einem  andern 
thet,  Das  wern  alles  zu  nichte  vnd  vnweysen  nians  gedancke  vnd  argo- 

35  ment;  Sein  eyfern  was  also  groß,  das  er  solche  hüte  thct  vnd  die  guten 
frawen  so  enge  hert  hielte;  Das  vill'eicht  manchem  man  [246^]  der  in 
den  tode  verurteilt  waz  ye  gethon  warde,  lassen  wir  sten  das-sy  het 
mügenn  gen  kirchen  oder  aujff  hochzeit  gen  mügen.  Ich  sprich  sy  endörst 
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den  fusse  nicht  für  die  tür  seczen,  noch  an  kein,  fenster  gen  noch 
vmb  keiner  vrsach  willen  auß  dem  hause  sechen.  Ein  Elches  pracht 
ir  ein  strenge  hert  leben,  vnÜ  so  vil  mer  wo  sy  sich  solches  des  ir 

■  man  besorget  vnschuldig  sache;  doch  nach  etlicher  vergangen  zeyt  do 
5  sie  sich  den  man  also  herte  halten  sache;  ir  gedacht  vnd  fümam  syn 
zu  finden  ir  freüde  vnd  lust  ze  geben,  Damit  was  ir  der  man  vnd 
eyferer  thäte  ir  recht  thete.  Nun  mochte  die  gut  frawe  in  keinen  wege 
an  kein  fenster  gen  noch  wege  hett  sich  in  lieb  gen  yemant  zu  erzeygen 
der  sich  irer  liebe  vnderfangen  hette,  Nun  ir  wol  wissent  was  daz  in 

10  dem  hauß  neben  irem  hauß  etlicher  hübscher  iunger  wonet,  Ir  gedacht 
zu  suchen  ob  sie  indert  in  der  mauern  die  czwischen  irem  hauße  vnd 
andern  was  ein  loch  finden  möchte;  do  durch  sie  also  lang  seche  piß 
sie  der  iungen  einenn  von  dem  hauß  seche  vnd  der  ir  gefiele  mit  dem 
reden  vnd  im  ir  liebe  hulde  vnd  gutenn  [247*]  willen  gebend  vnd  in 

15  zu  irem  willen  pringen  möcht  wo  er  des  willig  wer  vnd  ir  hulde  nemen 
wölt,  Domit  sy  sich  zu  zeyten  in  freütlicher  liebe  pey  im  finden  möcht, 
vnd  einem  solchen  iren  elenden  leben  ein  klein  mochte  puß  thon,  vnd 
als  ander  frawen  ir  zeit  vertreyben,  also  lange  piß  dem  man  sein  ey- 
fern  verging  vnd  ein  teyl  außschwiczet;    Zu  haut  nach  solchem  irem 

20  bedencken  wenn  der  man  nicht  zu  hause  waz  an  der  mauern  peyder 
heüser  suchen  ging,  do  sie  palde  an  genug  verporgenn  ende  zu  irem 
gelücke  in  der  mauern  ein  klunsen  fand  die  durch  die  mauern  auß  in 
daz  ander  hauß  ginge  durch  die  sy  wol  erkante  das  an  demselben  ende 
ein  kamern  was  ii*  wol  gedachte  in  derselben  kamern  ein  iunger  von 

2f)  dem  haus  genant  PhiUppo  wonen  sölte,  vnd  wo  dem  also  wer  alle  ire 
sach  siecht  vnd  richtig  wer,  vnd  durch  eine  ire  meyt  der  sy  getrawen 
mochte  die  vmb  iren  willen  leyt  trug  erforschen  vnd  spehen  Hesse  vnd 
für  war  fand,  das  die  selbig  kamern  darein  die  klunsen  ginge  des  iun- 
genn  Philippo  kamern  was,  darinne  er  aller  alleine  schlieiF,  vnd  das 

30  loch  [247^]  der  mauern  so  dicke  besechen  ging,  das  sie  dem  iungen 
in  der  kamern  ersache  vnd  zu  zeyten  wenn  sie  in  in  der  kamern  ver- 
nam  kleine  steinlein  durch  daz  loch  ab  in  die  kamern  fallen  Hesse  vnd 
das  so  vil  thet  daz  einest  der  iunge  zu  der  mauern  ginge  vmb  wunder 
zu  sechen  waz  doch  die  steinlein  fallen  machet;  dem  die  fraw  als  palde 

35  sy  in  ersechen  hette  mit  nynder  stymme  rüffet,  vnd  er  als  der  sy  an 
der  stymme  vnd  rede  erkant  het,  ir  antwort  vnd  sprach;  Frawe  weß 
begeret  ir  vnd  sie  als  die  zu  der  stunde  gut  weyle  vnd  zeit  het  im  alle 
ire  meinung  öffnet  alle  sach  zu  wissen  thet;  Das  der  edel  iunge  on 
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masse  vnd  woU  zu  mute  vnd  froe  was  zu  hant  auff  seinem  teyle  das 
loch  der  matfero  weiter  machet,  doch  in  solcher  masse  das  es  yonn 
nyemant  gemercket  würde,  Do  sy  peyde  teglich  ir  gespreche  mit  ein- 
ander hetten,  ein  ander  an   griffen  die  hend  einander  puten,  Doch 

5  vmb  des  eyferers  grosser  hüte  willen  nicht  anders  beginnen  mochten; 
In  solcher  zeit  die  heiligen  weynac&ten  sich  nechten  Die  innge  6*awe 
zu  dem  man  spräche  wo  es  sein  gefallen  wer  sie  gern  an  dem  heiligen 
morgen  [247*^]  wölt  gen  metten  gen  sich  peichten  vnd  zu  gotz  tische 
gen  als  dann  ander  kristen  menschen  thon;  Der  eyferer  zu  ir  sprach 

10  frawe  was  sünd  hast  du  begangen  daz  du  dich  wilt  peichten;  Nun  wie 
dflncket  dich  sprach  die  frawe  meinst  du  das  ich  heilig  sey  darumb  das 
du  mich  verspert  betest,  Es  ist  versechlich  ich  sey  ein  Sünderin  als  die 
andern  person  die  auff  erden  leben  sein,  Aber  ich  will  dir  ir  nicht 
sagen  dann  du  pist  kein  priester  nicht,  Vmb  diser  wort  willen  der  ey- 

15  ferer  noch  vil  mei'e  dann  vor  eyfern  warde,  vnd  im  gedacht  wege  ze 
sttchenn  der  frawen  sünde  zu  vememen  vnd  palde  bedacht  bette,  wie 
im  ein  solches  ander  frawen  wissen  möcht  kunt  wem  Zu  der  frawen 
sprach;  er  ires  kirchen  gen  vnd  peichten  wol  ze  fride  wer;  Nur  in  dem 
iiamen  gotz  ginge  wenn  sy  wölt  Doch  in  kein  ander  kirchen  ginge  dann 

20  alleine  in  ire  capellen  vnd  irem  capellan  peichtet  oder  wenn  er  ir,  sie 
peichte  zu  hörn  gebe,  vnd  das  sy  früe  zu  der  peicht  ginge  vnd  zu  hant 
darnach  wider  ze  hause  kem  Die  frawe  ließ  sich  bedüncken  sy  des 
mannes  syn  vnd  meinung  den  merern  teyle  verno[247^]men  het  zu  im 
sprach  wie  sie  das  gern  thon  wölt.    Do  nun  der  heilige  morgen  vnd 

25  die  zeit  zu  metten  ze  gen  komen  waz.  Die  frawe  früe  auf  stun  sich  be- 
reytet  vnnd  nach  des  mannes  gepote  gen  kirchen  ginge.  Der  eyferer 
auff  dem  andern  teyl  auch  in  dir  kirchen  kam,  vnd  mit  dem  cappellan 
der  kirchen  verporgen  sein  Ordnung  gäbe  was  er  der  frawen  halben 
thon  meinet,  vnd  palde  des  pfaffen  rock  cappen  vnd  korock  an  leget 

30  die  cappen  vmb  sein  halß  gewickelt  als  dann  gemeiniclichenn  der  prie- 
ster gewonheyt  ist,  Ein  wenig  die  für  sein  gesiebt  gezogen  vnd  sich  in 
dem  köre  nider  in  einen  stul  seczet.  Do  nun  die  frawe  in  die  kirchen 
kam  nach  irem  cappeUan  fraget;  Der  palde  zu  ir  kam  vnd  vemam  daz 
sy  sich  wolt  peichten  zu  ir  sprach  er  zu  der  stunde  nicht  geschicket 

35  were  peicht  ze  hören,  aber  er  ir  einen  andern  an  seiner  stat  gebenn 
wölt  palde  gieng  vnnd  ir  den  eyferer  gab.  Der  sich  so  wole  nicht  ver- 
pargen  mocht  daz  er  von  ir  nicht  erkant  were,  do  das  die  frawe  sach 
vnnd  vernam  mit  ir  selbes  gedachte,  Des  sey  got  gelobet  das  der  von 
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einem  eyferer  so  pald  ist  [248<^]  zu  einem  pfaffen  worden,  doch  lasse 
nur  mich  mit  schaffenn  Ich  sol  im  geben  das  er  suchen  get,  vnd  des 
keinen  geleichen  thet  noch  sich  merckenn  liesse,  sunder  sich  palde  zu 
seinen  fttssen  nider  sencket,  Anhnbe  in  dem  namen  gotz  ir  sünde  zu 
5  Magen.  Der  eyferer  het  etliche  kleine  steinlein  in  den  munt  genomeh 
die  in  in  dem  reden  irren  sölten  do  mit  er  in  dem  fragen  von  der  fra- 
wen  nit  erkant  würde,  dann  in  allen  andern  Sachen  sich  verendert  het; 
Barumb  on  czwdfel  meinet  er  von  ir  solt  erkant  sein.  Nun  die  fraw 
vnter  andern  iren  worten  im  gesaget  het  wie  sy  elich  were,  vnd  einen 

10  ee  man  hette,  Vnd  do  pey  wie  sy  ein  pfaffe  lieb  hett  vnd  alle  nacht 
mit  ir  schlaffen  kem,  Do  das  der  eyferer  vernam  in  nicht  anders  daucht 
dann  wie  im  ein  swerte  sein  hercz  durch  ging,  vnd  wtr  nit  gewesen 
daz  er  fürpaß  begert  zu  wissen  er  het  das  peicht  hören  sten  lassen  vnd 
were  darvon  gangen;  In  dem  er  sich  selbes  überwant  vnd  stille  siezen 

15  beleybe,  vnd  die  frawenn  fürpaß  fraget  zu  ir  sprach,  nun  wie  bekümet 
das;  leyt  nicht  euer  ee  man  pey  euch  die  frawe  sprach;  ia  herre;  Der 
eyfe[248**]rer  sprach;  Nun  wie  mag  dann  der  pfaffe  pey  euch  gehgenn 
Herre  sprach  die  frawe,  löh  weiß  nicht  mit  was  kunst  er  das  thut,  Es 
ist  kein  türe  so  wol  nitt  verspert  wenn  er  darkomet  daz  er  die  nit  auf 

20  thne  vnd  wenn  er  an  mein  kamertür  komet  ee  das  er  die  auff  thut  vor 
etliche  wort  spricht,  In  dem  mein  man  alwegen  enslefft,  vnnd  als  palde 
er  in  enslaffen  vemymet  die  kamer  türe  auff  thut  ein  get  vnd  sich  zu 
mir 'leget,  das  feit  im  nymmer.  Do  sprach  der  eyferer  frawe  das  ist 
übel  vnd  nitt  wol  gethon,   vnd  ir  wert  euch  eins  solchen  erlassen. 

25  Die  frawe  sprach  Herre  des  gelobe  ich  nicht  ze  thon  dann  ich  hab 
in  zu  liebe,  so  mage  ich  euch  kein  puß  sprechen  sprach  der  eyferer 
Die  frawe  sprach  daz  ist  mir  leyt;  dann  ich  pin  nitt  zu  euch  komen 
euch  lügenn  ze  sagen;  Dann  möcht  ich  es  gethon  ich  sagt  es  euch. 
Do  sprach  der  eyferer  für  war  frawe  mir  ist  vmb  euch  von  herczen  leyt 

30  das  ich  euch  also  siehe  euer  sele  von  dannen,  Aber  ich  sol  mich  euch 
zfi  liebe  müenn  vnd  besunder  gepete  in  eüerm  namen  zu  got  thon,  die  euch 
villeicht  wo  es  gotz  gefallen  ist  helffen  möchten  vnd  wille  [248®]  euch 
zu  Zeiten  meinen  clerico  schicken  do  pey  ir  mich  wissen  lasset  ob  euch 
mein  gepete  geholffen  habe;  Wer  dann  sach  das  euch  solche  meine  ge- 

35  pete  geholffen  betten  so  wölte  ich  fürpaß  stäcz  gof  für  euch  pitten;  Z& 
dem  die  fraw  spräche  Des  siQt  ir  nicht  thon,  ir  sült  mir  nyemant  zu 
hauß  schicken,  dann  wo  mein  man  des  war  neme,  er  eyfert  also  sere 
daz  im  alle  weit  nit  aaß  dem  haubt  prechte  oder  ir  ander  sachehalben 
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zu  mir  schicket,  vnd  ich  het  von  im  in  disem  iare  kein  rue;  Der  eyferer 
sprach;  Fraw  des  habt  kejn  sorge  dan  ich  sol  solche  weg  hajten  das 
ir  von  im  in  keinem  argen  stilt  vedacht  wern;  die  frawe  sprach  traut 
ir  das  zu  thon  so  pin  ich  sein  wol  ze  fride  das  ir  thiit  was  euch  lieb  ist, 

5  mit  disen  Worten  ir  peicht  endet  die  puß  enpfinge  auff  stund  vnd  messe 
hören  ging  Der  eyferer  in  seinem  vngelticke,  geswollenn  auff  stunde, 
dez  pfaffen  gewant  ging  auß  zu  ziehen  vnd  sich  heym  ze  hause  fügen, 
vnd  bedencken  ward  wie  er  den  pfaffen  pey  dem  weybe  begreyffen 
möcht,  damitt  er  einem  vnd  andern  pöß  spile  zu  richten  möchte,  Die 

10  frawe  nach  der  messe  zehauß  kam  [248^]  in  des  mannes  gestalt  wol 
vernam,  das  sie  im  ein  pösß  iare  geben  hett,  vnnd  er  so  er  peste  mochte 
was  er  gethon#hette  verparge,  vnd  nam  im  für  die  nächsten  nacht  an 
der  haubtüre  ze  warten  ob  er  den  pfaffen  wann  er  die  türe  auf  thet 
möchte  begreyffen,    vnd  im  sein  haut  vol  slachenn;    Zu  der  frawen 

15  sprach  do  der  abent  komen  was  er  mtist  die  selben  nacht  anderswo  essen 
vnd  schlaffen,  Darumb  sperr  wol  alle  türe  sunder  die  hauß  türe  vnd 
die  mitten  aili  der  stiegen  vnd  die  kamertür  nicht  offen  vergisse,  vnd 
wenn  dich  zeit  düncket  so  gee  schlaffen  Die  frawe  sprach  das  sey  im 
namen  gotz !  Do  nun  der  man  weg  gangen  was  vnd  sy  alle  türe  gar  wol 

20  verrigelt  hett  vnd  zeit  dauchte  zu  dem  loche  der  mauern  ginge,  dem 
iungen  aller  liebsten  zu  ir  ze  komen  das  zeichen  gäbe;  der  schnelle  zu 
dem  loche  käme,  dem  sy  alles  das  sich  des  mals  ergangen  vnd  czwi- 
sehen  ir  vnd  des  eyferers  verloffen  het  saget,  Vnd  wie  er  ir  äu  versten 
het  geben  aussen  zu  essen  vnd  schlaffen.  Aber  mir  czweyfelt  nicht  er 

25  sey  in  dem  hauß  oder  vmb  daz  hauß  ze  sechen  ob  yemant  heint  zu  mir 
kom;  Dar  [249*]  vmb  deucht  mich  vnd  were  mein  gefallen  du  kemest 
heint  zu  mir  vnd  nemest  den  wege  oben  über  das  tach  des  hauß  do  du 
mich  zu  mer  malen  gesechen  hast  das  hare  an  der  sonnen  pleichen,  damit 
wir  vns  mit  freüden  heynt  pey  einander  j&nden  inügen.   Der  iunge  zu  der 

30  frawen  spräche;  frawe  zu  euch  ze  komen  pin  ich  willig  vnd  lasset  mich 
do  ftlr  sorgen.  Do  nun  die  finster  nacht  komen  was  der  man  wol  ge- 
wappent  sich  in  die  hut  seczet  des  pfaffen  der  zu  der  frawen  komen 
solt  ze  wartenn  vnd  sich  vnden  in  dem  hauß  nahent  pey  der  türe  in  ein 
öde  kamern  verporgen  het,  vnd  die  frawe  alle  tore  vnd  türe  ^weidelich 

35  verspert  vnd  verrigelt  hette,  sunder  die  an  mitter  stiegen.  Do  mit  der 
eyferer  hin  auff  in  das  hauß  nitt  komen  möchte,  vnd  do  pey  liebe  zeit 
daucht  sich  zu  einader  fügten  zu  pette  gingen  ir  freu  mit  einander  bet- 
ten, also  die  selben  nacht  mit  einander  der  liebe  spilten,  do  vnd  der 
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neue  tag  anginge  der  lange  sich  wider  zu  hause  füget.  Der  eyferer  übel 
ze  mute  vnd  traurig  als  der  da  die  gancze  nacht  vngessen  vnd  ynge- 
truncken  an  der  küle  gestanden  was,  [249^]  von  frost  mer  tode  dann 
lebendig  des  guten  pfaffen  zewarten,  Doch  do  es  gegen  dem  tage  ginge 

5  er  das  w^^en  nit  mere  vertragen  mocht  in  ein  ander  kamer  vnden  in 
dem  hauß  schlaffen  ginge,  Do  er  piß  auf  gut  tercz  zeit  lag  vnd  schlieffe, 
vnd  nun  alle  tür  geöffent  waren  er  des  geleichen  thet  als  ob  er  von  an- 
derswo her  keme,  auff  über  die  stiegen  ginge  sich  zu  tische  seczett  vnd 
asse.    Nach  dem  er  einen  iungen  schuUer  in  forme  als  ob  es  dez  pfaffen 

10  dem  die  frawe  gepeicht  het  clerico  were  zu  ir  schicket  vnd  die  frawen 
fragen  Hesse,  ob  der  als  sy  wol  weste  mer  kem,  Dem  die  frawe  ant- 
wort  als  die  des  mannes  poßheit  vemame  vnd  den  schnler  wol  kante, 
sprach,  er  were  die  vergangen  nacht  nit  komen,  vnd  wo  er  also  thett 
er  ir  villeicht  auß  irer  gedechtnüß  kem  vnd  sein  vergeß  wie  wol  es 

15  wider  iren  willen  were  sein  zu  vergessen.  Nun  was  mag  nun  im  der 
grosse  eyferer  nur  gedencken,  so  er  der  frawen  antwort  vemimet ,  Er 
stunde  vil  manche  lange  wintemacht  des  pfaffen  ze  warten.  In  dem  die 
schön  frawe  vnd  der  iunge  ir  freüd  der  liebe  eines  von  dem  andem 
[249^]  namen,  Doch  nach  sölichem  langem  wachen  der  eyferer  solcher 

20  müe  nicht  lenger  vertragen  mocht;  Eins  tages  mit  s^  betrübtem  an- 
plicke  die  frawen  fraget  was  sy  dem  pfaffen  an  dem  heiligen  mtorgen 
gepeicht  hett,  vnd  was  das  bedeüt  das  sein  clerico  so  dick  zu  ir  körne. 
Die  frawe  sprach  sie  wölt  im  dovon  nicht  sagen  dann  es  wer  nicht  eym- 
lichen  Der  eyferer  sprach,  du  zenichtes  pöses  weyb!  nun  weysse  ich 

25  doch  alle  deine  gescheffte  vnd  was  du  im  gesaget  hast  Nun  will  ich  ye 
von  dir  wissen  wer  der  pfaffe  ist  den  du  so  gar  liebe  hast,  vnd  der 
durch  sein  kunst  alle  nacht  durch  versperte  tore  einget  vnd  pey  dir 
leyt,  oder  du  must  mir  dein  leben  geben  do  wiß  dich  nach  zu  richten. 
Die  frawe  im  antwort  vnd  spräche;  Es  were  nicht  war  sy  het  keinen 

80  pfaffen  liebe ;  Nun  wie  ist  dem  ist  es  dir  so  palde  vergessen  sprachstu 
nicht  also,  vnnd  also  zu  dem  pfaffen  der  dicht  höret.  Du  sagest  geleich 
als  werst  du  selbes  da  pey  gewesen  sprach  die  frawe,  vnd  nicht  als  ers 
dir  gesaget  het,  es  ist  wäre  ich  saget  im  gar  wol  was  mir  eben  zu  sägen 
waz  Der  «yferer  sprach;  Nun  wollan  sage  [249*]  mir  wer  ist  der  pfaffe 

85  vnd  thü  das  palde,  Die  fraw  lachent  zu  dem  sprach.  Es  tut  mir  in 
meinem  herczen  wol,  daz  ein  man  der  sich  so  weyse  vnd  kluge  düncket 
als  du  tuest,  vnd  der  sich  von  einer  siechten  frawen  anfüren  lasset,  als 
man  den  ochsen  pey  den  hörnern  in  fleißpanck  thut,  wie  wol  du  nye 
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weyße  wärest  syder  her  dn  dir  den  pösen  geist  des  eyfern  in  dein  ge- 
daücke  vnd  geuiüte  on  alle  vrsache  namest  vnd  ye  eynfeltiger  vnd 
torheter  du  pist  so  vil  sich  mein  ere  mindert,  gelaubstu  mein  guter  man 
das  ich  plinte  an  den  äugen  sey  als  du  pist  für  wäre  neyn  ich,  dann  mit 
6  meinem  sechen  ich  den  pfaffenn  gar  wol  erkante  der  mich  peicht  höret, 
tnd  weiß  das  du  der  selbig  wärest,  Barumb  ich  mir  fllrnam  dir  zä 
geben  das  du  von  mir  suchen  gingest  vnd  dir  das  sagen  daz  dir  nicht 
liebet;  Aber  werstu  ein  weyß  man  als  dich  düncket  du  sejest  du  bettest 
nicht  die  heymlichkeyt  deiner  erberen  frawen  durch  solche  weg  ge- 

10  sucht  vnd  on  alle  arge  gedancke  wol  sollest  vernomen  haben.  Das  das 
on  czweyfel  daz  ich  dir  saget  nicht  war  were  Ich  saget  dir  wie  ich  einen 
[250*]  pfaffe% liebe  hette,  wärest  du  nicht  der  selbig  den  ich,  nitt  vnpil- 
lich  ist  liebe  habe,  Mer  saget  ich  dir  wie  er  alle  türe  auff  thet  vnd  ün 
kein  tür  meines  hauß  verspen'et  Wer  wann  er  zu  mir  slaffen  köme.    Nun 

16  sage  mir  du  guter  man  weliche  tür  vnsers  hauß  ist  dir  ye  verspert  ge- 
wesen wann  du  zu  mir  hast  komen  wollen,  vnd  als  offte  du  deiner 
schuler  zu  mir  schickest  entpote  ich  dir  nicht  du  werest  pei  mir  nicht 
gewesen  Nun  was  ze  nichten  mannes  magst  du  nur  sein  daz  du  dich 
die  falschen  vntugent  dez  eyfem  hast  überwinden  vnd  so  schentlich 

20  plenden  lassenn,  vnd  pist  des  nachtes  in  dem  hauß  verporgen  gelegen 
vnd  hast  wollen  zu  ver^ten  geben  anderswo  zii  schlaffen.  Ich  sag  dir 
das  du  abe  von  deiner  eynfeltigkeit  lassest  vnd  würde  zu  einem  man 
lasse  dein  eyfern  vnd  pöse  gedancke,  Da  mit  du  nicht  yederman  gespötte 
seyest,  Die  dein  torheit  vernemenn.  Ich  spriche  vnd  schwer  dir  des  ze 

25  got  vnd  allen  heiHgen  köme  es  mir  in  meinen  syn  dir  die  hömer  zu 
machen  vnd  auf  seczen,  vnd  bettest  du  hundert  aügen  als  du  czwey  hast 
ich  sölte  dich  pey  in  allen  plendenn  [250^]  vnd  meinem  willenn  ein  ge- 
nügen thon  on  dein  wissenn  Den  pösen  eyferer  wol  dauchte  die  frawe 
im  die  warheit  gesaget  het,  sich  gancz  beschämet  sache  vnd  on  ander 

30  red  tnd  antwort;  Die  frawe  weyß  frum  vnd  erber  hielt,  so  im  erste 
wer  eyfern  not  gewesen,  Er  sich  des  gancz  ab  thet,  als  do  er  sein  nicht 
not  waz  vnd  sich  on  vrsache  aller  darinne  verwickelt  bette.  Also  die 
weiß  frawe  genug  gut  vrlaub  het  ir  freüde  ze  nemen  iren  puelen  vnd 
liebhaber  nicht  mer  über  das  tach  als  die  kaczenn  ein  zfi  ir  komen  thet, 

S6  sunder  züchtiglichen  zu  der  hauß  türe  auß  vnd  ein  gen  schaffe,  mit  im 
ir  freüde  vnd  lust  der  liebe  ze  haben. 

[250*']  Wie  Lisabelta  pey  Lionella  irem  puelen  ist^  Die  von 
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heren  Lainprecht  dem  ritter  auch  liebe  gehabt  was  za  der  seibenn 
stunde  auch  zu  der  frawen  kam  mit  ir  freüde  ze  nemen,  vnd  die 
weyle  sy  peyde  in  solchen  freüden  sten  der  frawen  man  zu  hauß 
komet,  vnd  die  frawe  denn  ritler  mit  plossem  Schwert  in  der  hant. 
5  über  die  stiegen  abe  weist  vngeret  aufF  z6  roß  siezet  wege  reyt 
vnnd  der  frawen  man  Leonetto  selbes  heym  beleyt. 

On  masse  frawenn  Fiametta  neue  fabel  den  frawen  vnd  auch  den 
mannen  gefallen  bat  alle  vrtej^lten  wie  die  frawe  dem  eyierer  recht  ge- 
thon  het  In  dem  der  künig  frawen  Pampinea  sein  gepote  thet,  Die  an- 

10  hübe  vnd  sprach.  Es  sein  ir  vil  die  sprechen  vnd  halten  [250*]  Die 
Meb  den  menschen  ir  synne  vnd  vernunfft  neme  vnd  mach  sie  zu  torn ; 
Ein  solches  mich  düncket  ein  eynfeltige  rede  vnd  meinung  sein,  sich 
sere  ring  an  synnen  beweysen  als  ich  hoffe  ir  durch  mein  rede  verne- 
men  sült;  In  vnser  wirdigen  stat  die  alles  guts  vol  ist,  Was  ein  edele 

16  iunge  frawe  eins  ritters  genug  reiche  redlich  vnd  in  dem  regiment  ein 
fümem  man,  Vnd  als  sich  ofPt  begibt  daz  der  man  nicht  alwegen  einer- 

'  ley  speyse  messen  mag  vnd  zu  zeiten  was  neues  begern  ist,  Vmb  des 
willen  dise  iunge  frawe  von  irem  manne  zu  pette  nicht  gar  wol  nach 
irer  nottorffte  ein  genügen  geschähe,  vnnd  sich  eines  iungen  hübschen 

20  knaben  vnterwant  der  ir  zu  solchen  Sachen  liebet  vnd  gefiele,  vnd  was 
mit  namen  genant  Leonetto;  In  den  sy  auß  inprünstigem  herczen  in 
liebe  enczündet,  vnd  wie  wol  er  nit  als  von  hochem  gesiecht  waz  als  sy 
doch  zu.  ir  nit  minder  liebe  hett  als  sie  zu  im,  Vnd  als  dann  euch  wol  mage 
wissent  sein  wenn  die  czwu  partey  eins  seyn,  das  ein  solches  gar  seltenn 

25  erget  on  verpringuuge  der  werck  wo  sie  bereyt  sein  vnd  nach  ganczem  irem 
willen  [251*^]  ein  genügen  zethon,  des  nitt  lange  zeit  vergen  mag;  Also 
die  iunge  frawe  gut  zeit  mit  dem  iungen  knaben  ir  £reüd  hett;  In  sol- 
chem sich  begäbe.  Das  ein  ritter  genant  her  Lamprecht  vmb  der  frawen 
grosse  schöne  willen  zu  ir  in  lieb  enczündet,  Vnd  darumb  das  er  als  ein 

30  vnrichtig  man  waz  dapey  etwas  bedacht  die  frawe  die  in  in  keinem  Wege 
mocht  liebe  gehaben,  vnd  er  sie  in  keinen  weg  ruen  ließ  stäcz  sein  p6t- 
schafft  mit  grossem  verheyssen  pey  ir  het ,  aber  sein  ye  kein  genade 
haben  wolt,  des  er  sich  betrüben  ward  vnd  gen  ir  in  czoren  fiele  sich 
mechtig  vernam,  Darumb  wo  sie  im  nicht  zu  wülenn  würde  er  ir  tröet 

35  sy  zu  schänden  ze  machen,  des  sich  die  frawe  bekümern  warde  forcht 
enpfienge  sich  gea  im  ergab  vnd  seinen  willen  thet.  Nun  eines  tags  die 
schön  frawe  die  Lisabetta  genant  was  für  die  stat  auff  iren  hoffe  etliche 

28* 
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tag  in  kürczweyle  steu  gangen  was,  vnd  an  einem  morgen  ir  man  etliche 
meyle  von  dan  geritten  was,  vnnd  des  selben  tages  nicht  meinte  zu  haaß 
^ekomen,  In  dem  die  frawe  nach  irem  lieben  Lienetto  sciiicket,  das  er 
kerne  dan  ir  man  wer  [251^]  außgeritten;  Der  sich  nit  säumen  liesse 
5  frOlich  vnd  wol  zu  mute  palde  käme  mit  einander  ir  freüde  betten ;  In 
dem  der  ritter  der  auch  sein  heymlich  spehe  der  frawen  nach  hielte  ver- 
näm  das  der  frawen  man  außgeritten  was ,  allein  aufsasse  vnd  zu  der 
frawen  reyt  vnd  do  er  an  der  frawen  porten  kam  frölich  anklopffet ,  des 
der  frawen  meyt  wargenomen  het  palde  zu  der  frawen  in  die  kamern 

10  lieff  die  pey  iren  Leonetto  zu  pette  was,  Ires  herren  Lamprecht  komnen 
in  geheyme  ir  zu  wissen  thet  wie  er  alleine  an  der  porten  were,  Des  sich 
die  fraw  alle  betrübet  doch  den  iungen  iren  lieben  Leonetto  pate  das  er 
sich  nicht  verdrissen  liesse  ein  wenig  ze  verpergen  hinder  den  fürhange 
des  pettes  Also  lang  piß  her  Lamprecht  wider  wege  ritte;  Leonetto  der 

15  sein  selbes  nicht  minder  als  die  fraw  besorget  sich  paldö  verparg,  vnd 
die  fraw  mit  der  meyt  schuffe  das  sy  dem  ritter  auff  thet,  Die  meyt  palde 
fieffe  dem  ritter  das  tore  öffnet  vnd  er  palde  abe  von  dem  rosse ,  sein 
roß  an  pantt,  auff  über  die  stiegenn  ginge,  vnd  die  schönen  frawenn  im 
entgegen  käme  vnd  gar  mit  [251®]  fröiichem  anplicke  lieplichen  en- 

jopfinge;  in  fi'aget  w^az  er  suchen  ginge,  Der  ritter  sie  freüntlich  halset 
vnnd  küsset  zu  ir  sprach  mein  aller  liebste  fraw  ich  vername  das  euer 

.  fnane  nicht  zu  hauß  was;  Darumb  ich  komen  pin  mit  euch  freüd  ze 
haben ,  Mit  disen  wortenn  mit  einander  in  die  kamem  gingen ,  die  gar 
wol  versperten  peyde  mit  einander  nach  des  ritters  willen  ir  freüde  het- 

85  ten;  Doch  nit  lange  erginge  in  solchem  sten  on  allen  gelauben  der 
frawen  sich  begab  daz  der  frawen  man  wider  zu  hauß  kam  des  der  fra- 
wenn meyte  ee  dann  yemant  anders  ee  er  zu  dem  hauß  kam  v^rarge- 
nomen  het,  palde  Heffe  vnd  däz  der  frawen  zu  wissenn  thet,  wie  ir  herre 
wider  komen  wer  vnd  in  dem  hoffe  nun  ab  gesessen  were;  Do  das  die 

50  frawe  vernam  alle  erschrocken  als  die  da  czwen  ire  puelen  in  dem  hause 
bette,  vnd  den  ritter  nicht  zu  verpergen  weste  vmb  seines  pferdes  wil- 
lenn  Sas  in  dem  hoffe  an  gepunden  stunde;  Darumb  sich  tode  Sache, 
doch  sich  palde  ab  dem  pette  warff  vnd  schnels  ratz  beriete  Zu  dem  rit- 
ter spräche  Herr  wölt  ir  mir  wole  als  ir  dann  sprecht  vnd  auß  sorgen 

56  [2öl^]  angst  vnd  not  erledigen,  so  thut  palde  als  ich  euch  sage,  Nemet 
palde  euer  ploßes  schwert  zu  eüern  henden  vnd  mit  czornigem  aiigesicht 
über  die  stiegen  ab  get  vnd  nicht  anders  sprecht  dann  allein;  ich  schwere 
zu  got  im  das  nicht  zu  vertragen  er  sol  mir  ze  teyl  wem,  vnd  ob  euch 


[251]  TH,  6.  437 

mein  man  was  fraget;  gebt  im  weder  rede  noch  antwort!  nicht  anderi 
tut  dann  als  ich  euch  befolhen  hab,  siezt  auff  zu  rosse  vnd  reyt  wege. 
Der  ritter  der  frawen  rede  vernam  das  zu  thon  willig  was,  das  plosse 
swert  zu  seinen  henden  nam  allein  von  czom  in  seinem  angesicht  fewer 
5  was,  doch  das  mer  von  der  arbeit  die  er  auff  dem  pette  mit  der  schönen 
frawen  begangen  het  dann  von  czom  sein  mocht;  vnd  als  im  die  frawe 
gepot  er  thete,  vnd  der  frawen  man  in  dem  hoff  nun  abgesessen  was  vnd 
das  fremde  roß  gesechen  hette;  in  wunder  nam,  mit  dem  über  did  stie^^ 
gen  auff  in  das  hause  ginge ,  vnd  dem  fremden  ritter  an  der  stiegen  mit 

10  dem  plossen  swert  vnd  den  wortenn  als  ir  oben  vernomen  habet  bekamef 
Daz  den  man  noch  vil  fremder  nam,  dann  das  rosse  in  dem  hoffe  z& 
sechenn  [252*]  zu  dem  ritter  sprach?  Herr  Lamprecht  waz  bedeut  das 
wer  hat  euch  widerdrisse  gethon  Des  im  der  ritter  kein  antwort  gäbe, 
dan  aUein  pey  got  sehwur,  er  wirt  mir  anderswo  z&  teyle  mit  dem  auf 

16  saß  vnd  weg  reyte;  Der  erber  gut  man  auf  über  die  stiegen  ging  die 
frawen  alle  erschrockenn  vor  der  kamer  türe  sten  fände  zu  der  er 
sprach?  Fraw  was  bedeut  das  daz  ich  da  siehe,  daz  her  Lamprecht  mit 
dem  plossen  waffen  also  übel  ze  mute  über  vnser  stiegen  abe  get  waz  hat 
er  hin  zu  schaffen  gehabt  wem  troet  er  so  czorniglichen.  Die  frawe  dem 

20  man  antwort  vnd  domit  Leonetto  der  hinder  dem  pette  verporgen  waz 
ir  reden  verneme  sich  vnder  die  kamertüre  hielte  vnd  sprach  awe  lieber 
man  Ich  hette  alle  meine  tage  nye  so  grosse  forcht,  als  ich  auf  dise 
stund  gehabt  hab;  Hier  ein  kam  iczund  ein  iunger  geloffen  ich  enweisse 
nicht  wer  er  ist,  Dem  her  Lamprecht  mit  grossem  troenn  vnd  plossem 

25  swert  nach  volget,  vnnd  zu  seinem  gelücke  vnser  kamem  offen  fand; 
aller  czittern  zu  mir  sprach  frawe  ich  befilhe  mich  euch  vmb  gotz  willen. 
Ich  besorge  des  todes  vor  einem  der  mir  nach  [252^]  volget;  In  dem  ich 
auffstunde  in  zu  fragen  wer  er  were;  das  im  geprech;  In  dem  her  Lam- 
precht über  die  stiegenn  auff  mit  j^oser  were  geloffen  kam  spricht  vnd 

so  fi'agt  wo  ist  der  gotz  verretter  vnd  pösbicht,  Do  ich  daz  vernam  mich 
vnder  die  kamertüre  stellet  Do  ich  sein  meinung  veraam  im  das  wider- 
redet noch  hinein  zu  gen  verhenget,  vnd  do  er  sache  das  es  mir  wider 

w 

waz  mein  schonet  vnd  nicht  hinein ,  sunder  wider  über  die  stigen  abe 
mit  den  werten  als  du  vernomen  hast  ging,  ach  frawe  wie  wol'hast  du 
35  thon  sprach  der  man;  Es  wer  vnß  ee  schände  gewesen  dann  nitt  Wer 
yemant  in  vnserm  hause  ertöt  worden,  vnd  hern  Lamprecht  thet  übel 
vnd  vnrecht  in  vnser  hauß  mit  plossem  waffen  ze  komen.  Darnach  er  die 
frawen  fraget  wo.  der  iung  were;  Die  fraw  sprach  sy  weste  nicht  wohin 
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ersieh  verporgeu  hett,  Der  frawen  man  der^aucli  ein  ritter  was  dem 
iungen  rüffet  vnd  sprach  gange  herftir  wo  du  pist  guter  iunger  hahe 
kein  sorge,  Der  iunge  der  peyder  red  wol  vernomen  hette  aller  erschro- 
cken als  der  in  forchte  vnd  angste  was  darnach  her  füre  ginge  [252*^]  Zu 

5  dem  der  frawen  man  sprach  als  der  in  wol  kant  sage  mir  Leonetta  was 
hastu  mit  bern  Lamprecht  zu  schafFenn,  Der  iunge  sprach;  herre  ich  hab 
nicht  mit  im  zeschaiFen ,  dann  allein  ich  mir  gedenck  er  hab  mich  für 
einen  andern  ersechen,  oder  er  sey  nitt  pey  synnen;  Dann  als  palde  er 
mich  von  ferre  ansichtig  warde  er  nach  dem  schwert  greyffe  vnd  spräche 

10  Ey  du  Verräter  du  must  von  meiner  hant  sterben;  Do  ich  das  vernam 
Ich  stunde  nicht  ze  fragenn  was  die  vrsache  wer  sunder  so  ich  so  ich , 
pest  mocht  die  fluchte  gab,  vnd  zu  meinem  gelücke  euer  tore  offen  fände 
vnd  durch  genade  euer  frawenn  ich  im  entgangen  pin ,  Nun  wolan  im 
namen  gotz  sprach  der  frawen  man  du  pist  grossem  vngelticke  ent- 

15  gangenn,  doch  habe  kein  sorge  nlere  ich  sol  dich  on  schaden  heym  be- 
leiten  Darnach  wisse  ze  suchen  waz  er  von  dir  haben  wille ,  vnnd  do  sy 
gessen  betten  in  zu  rosse  seczet  mit  im  in  die  stat  reyte  heyme  in  sein 
hauß  beleytet ,  vnd  Leonetto  durch  anweyßung  der  frawen  desselbenn 
abentz  selbes  mit  hern  Lamprecht  redet  ir  Ordnung  gaben  damit  der  ein 

20  den  andern  nitt  [252^]  mere  irret  auch  mancherley  rede  der  frawen 
halben  vmb  die  wege  gingen;  Doch  der  frawen  man  darvmb  sich  keins 
argen  gen  ir  verdachte  noch  das  im  von  ir  gethon  waz  nye  mercket  noch 
des  war  nam. 

Wie  her  Ludwig  frawe  Bealrice  sein  grosse  liebe  öffnet,  vnd  ir 
n  die  zu  wissen  thut,  vnd  wie  die  frawe  iren  man  der  Giani  genant 
was  in  irem  forme  vnd  gestall  in  den  garten  sanl;  In  dem  her  Lud- 
wig pey  ir  leyt  nach  dem  vonn  ir  aufF  stet  in  den  garten  gel  vnd 
Giano  sein  haut  mit  trucken  streichen  vol  schlecht. 

Die  schnelle  vnd  behende  fürsechunge  frawen  Lisabetta  von  der 
80  ganczen  geselschafft  mit  grossem  wunder  gelobet  waz  Vnd  frawen  Philo- 
mena  die  des  ktiniges  gepote  enpfangen  hett  Anhub  vnd  sprach  [253*]  Ir 
lieben  fi*awen!  ich  sey  sein  dann  betrogen,  So  ist  mein  meinung  euch 
als  ein  schöne  schnelle  vnd  behende  histori  zii  sagen  als  die  gesagt 
gwesen  ist  Darumb  stilt  ir  wissen  daz  zu  Parisy  ein  edel  mann  wonet 
35  von  gepurt  auß  vnser  stat  der  auß  armut  zu  einem  reichen  kauffman 
worden  was;  der  het  von  seiner  haußfrawen  einen  eynigen  sun  der  waz 
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mit  naraen  genant  liUdewico.  Der  dem  adel  vnd  nicht  kaufmaschacz 
nach  ginge,  Noch  sein  vater  in  zu  kautfmanschacze  meinte  prauoben, 
sunder  zu  allem  adel  scliicket  vnd  darzii  hielte  an  des  künjges  vonn 
Franckreich  hoffe  ein  fürneme  iunger  was  Do  er  vil  adels  vnd  giittr 
5  sytten  gelernnet  het  In  sölichem  seinem  also  sten  sich  begäbe  das  etliche 
ritter  von  dem  heilig^i  grabe  über  mere  komcn  waren  mit  den  her  Lud- 
wig von  schönen  frauweu  in  Frxincki'eiche  vnnd'  in  Engelant  zli  rede 
käme,  vnd  auch  von  andern,  vnd  einer  von  den  rittern  sprach;  lieben 
hern  ir  sagt  von  schönen  frawen  auß  disen  landen  so  sprich  ich  als  ferre  . 

10  ich  über  lant  vnd  über  mere  gefaren  pin  vnd  als  vil  manche  frawen  ich 
mein  tag  ye  gesache,  gesach  ich  uye  kei[253^]ne  die  do  frawen  Bea- 
trice von  Boloni  mit  schöne  het  geleicben  mügen;  Die  selbig  schöne 
fraw  wer  eines  weybe  der  wer  genant  Giani  Gallucz  dem  sich  alle  seiae 
gesellenn  die  sie  mit  sampt  im  gesechen  betten  concorditeu  vnd  sprachen 

15  er  saget  die  warheit  Dise  wort  der  iunge  her  Ludwig  gemercket  vnd  zu 
im  genomen  het.  der  noch  keinerley  liebe  versucht  het  In  also  grosse 
begire  vnd  liebe  enczündet  die  frawen  zu  sechen  vnd  zli  erkennen  das  er 
an  keinerley  dann  alleiae  an  sy  gedenckeu  mochte,  vmb  des  willen  im 
gancz  für  nam  gen  Boloni  zu  reyten  die  schönen  frawen  an  sechen  vnd 

20  da  ze  wonen  wo  sie  im  gefallen  were,  vnd  palde  seinem  vater  zu  versten 
gäbe  wie  er  zu  dem  heiligen  grab  vmb  die  ritterschafft  vvölt  reyten ,  Des 
im  der  vater  mit  grosser  seiner  müe  vergunde  im  sein  vrlab  gab.  Do  er 
nun  des  vaters  vrlaub  enpfangen  bette  mit  etlichem  knechte  auf  zii  roße 
sasse  vnd  gen  Boloni  reyt,  vnd  nach  dem  im  von  dem  gelücke  bereyt 

25  was  er  die  frewen  an  dem  ersten  tage  do  er  dar  käme  an  einem  irenn 
fenster  sten  sacbe;  Die  im  zu  tausent  malen  schöner  dauchte  dann 
[253^]  er  gelaubet  noch  gemeynet  bette,  vmb  des  willen  in  vnmessige 
liebe  gen  der  frawen  enczündet  warxlt,  Vn4  sein  bercz  im  gancz  in  lieb 
enprant  Im  für  nam  von  Boloni  nitt  ze  komen  also  lange  piß  er  ir  liebe 

30  vnd  hulde  erworben  het  mit  im  selbes  bedencken  ward  ir  hulde  ze  ge- 
winnen wes  er  sich  halten  w-ölte.  Dann  aUe  andere  syn  verlorenn  wereu 
vnd  gedacht  wie  er  ires  mannes  knecht  vnd  diener  werden  möcht  oii 
czweyfel  im  all  sein  auslege  für  sich  gen  sölten  vnd  im  wern  wes  er  be- 
geret  Nach  solchem  bedencken  roß  vnd  harnasche  verkauffet  seine  knecht 

35  auch  zu  bern  thet ,  vnd  in  verpote  nyemant  zu  sagen  wer  er  were  noch 
keines  geleichen  theten  als  ob  sy  sein  kuntschafft  betten,  vnd  den  namen 
Ludwig  verkeret  vnd  sich  Hanichino  nante  vnd  zu  dem  wirt  do  pey  er 
zu  herber  läge  sprach  wie  er  geren  einem  erbern  ^an  dienen  wölte  ob 
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er  yemaut  weste  vnd  verbanden  hette  dem  er  füglich  were  vnd  dienen 

möcht  das  wölt  er  freüntlich  vmb  in  verdienen.    Der  wirt  spräche  er 

'  wölt  es  gern  tun  dann  ich  sich  dich  in  sölichem  form  daz  dich  ein  iglich 

erber  man  sol  gern  [253*]  in  seinem  hauß  haben,  besunder  einer  der  ist 

6  i^  diser  statt  der  ist  genant  Giano  der  helt  stäcz  vil  manchen  deines  ge- 
leichen, mit  dem  ich  von  deinen  wegen  reden  will  vnd  wie  der  spräche 
also  er  auch  thet,  Z&  hern  Giano  ging  nitt  von  im  kam  piß  er  den  lan- 
gen zu  im  pracht  vnd  verdinget  het  vnd  so  Hanichino  peldest  mochte  iii 
daz  hauß  kam  die  schönen  frawen  ze  soeben,  do  von  er  besunder  freüde 

10  het  mit  ganczem  fleiß  ir  anhub  zu  dienen,  vnd  der  herr  seines  dienen  ob 
allsn  seinen  dienern  besunder  gefallen  hette  grosse  liebe  zu  im  gewan, 
im  ein  werder  knecht  was;  Er  hielte  sich  in  solcher  masse  nicht  alleine 
dem  herren  vnd  der  frawen  mit  fleiß  dienet,  sunder  alle  ire  gescheffee 
vnder  banden  vnd  in  seiner  gewalt  hette.    Nun  eins  tages  sich  begäbe 

15  daz  herr  Giano  was  auß  lagen  vnd  vogelen  geriten,   vnd  Hanichino 

alleine  pey  frawen  Beatricze  beliben  waz,  Die  seiner  liebe  zu  ir  noch 

nicht  wäre  genomenn  het,  wie  wol  sy  seine  gute  syten  vnd  tugent  vil 

dicke  gelobet  hett,  auff  disen  tag  mit  im  anhub  zu  spilen  den  schaffzagel 

.  miteinaiider  zu  ziehen  vnd  Hanichino  der  nit  anders  [254*]  begert  dann 

20  M  thon  ir  gefallen  Die  frawen  alle  spile  gewinn  liesse ,  des  die  frawe  ir 
grosse  freüde  nam,  vnd  in  sölichem  iren  spilen  pey  de  alleine  beliben 
waren  alle  andre  frawen  vnd  meyd  iglichs  in  seinem  gescheffte  anderswo 
gangen  was,  vnd  do  sich  Hanichino  also  alleine  pey  seiner  liebenn  frawen 
sach  ein  schwere  vnd  erparmglich  seüfczen  im  von  seinem  herczen  ginge, 

25  d^^  die  edel  frawe  war  name  zu  im  sprach?  wes  enpricht  dir  Hanichino 
tbfit  dir  ant  das  ich  alle  spile  gewinne  fraw  sprach  Hanichino;  ander 
vrsache  vnd  grösser  gescheffte  sein  meiner  sweren  seüfczen  vrsache. 
Dde.fraw  spraoh;  nun  sag  mir  Hanichin  durch  der  liebe  vnd  freunt- 
scbafft  willen  die  du  mir  tregest  was  ist  die  vrsache.     Do  sich  Ha- 

30  nicbino  also  tieffe  die  schönen  frawei^  monen  sach  die  er  dann  ob 
allen  creaturen  lieb  hette  zu  der  stunde  noch  vil  einen  grössern  seüf- 
czen tet  dann  er  vor  gethon  het,  vmb  dez  willen  in  frawen  von  neuem 
pate  das  im  liebet  ir  die  vrsache  seines  seüfczen  zu  wissen  thon,  Hani- 
chino sprach  fraw  ich  besorge  sere  sag  ich  euch  die  vrsache  ir  nemet 

35  mir  das  in  übel  auff,  vnd  förcht  ir  ein  solches  fürpaß  precht  vnd  nitt 
[254^]  pey  euch  alleine  beleyben  lieste  Zu  dem  die  fraw  spräche  für 
wäre  nyn  ich  Hanichino  ich  dir  es  in  keinen  argen  auffnemen  noch  dich 
keines  übels  verdenclf^n  noch  yemant  dovon  ze  sagen  so  ferre  es  dein 
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gefallen  ist.  Do  sprach  Hanlchino  frawe  seytraale  ir  mir  versprecht 
das  nit  weyter  zu  pringen  so  will  ich  es  euch  sagen,  vnd  mit  czehern- 
den  äugen  zu  ir  sprach,  Ir  saget  vnd  wer  er  were  ze  wissen  tet,  vnd 
was  er  zu  Parisy  von  ir,  vnd  schöne  vernomen  het,  vnd  wie  er  zu  der 
5  selben  stund  zu  ir  in  liebe  enczündet  were,  vnd  wie  er  sich  vmb  iren 
willen  zu  irem  man  für  einen  knecht  vnd  diener  verpunden  het.  Nach 
disen  worten  die  frawnen  auß  grünt  seines  herczen  in  diemütickeit 
freuntlich  pat;  wer  es  müglich  vnd  möcht  gesein  daz  sie  im  genedig 
wer  vnd  sich  in  ir  liesse  erparmen  vnd  im  in  sölicher  liebe  vnd  ver- 

10  porgner  begire  sölte  zu  willen  weren,  vnd  wo  sie  eins  solchen  nicht 
zu  fride  were  daz  ze  tun  Das  sie  in  dan  in  dem  stant  darinne  er  iczund 
were  sten  liesse,  vnd  das  ir  liebet  vnd  gefiele  das  er  sie  liebe  hett  0 
du  grosse  süssigkeit  Bologneser  plutz  dez  du  alweg  daz  lob  vnnd  den 
preyß  gehabt  hast,  vnd  von  [254°]  yemant  weder  seüfczen  klagen  vnd 

15  weynen  ye  begert  hast  sunder  stäcz  allen  liebhabern  du  pist  weich  milte 
vnd  in  irem  dienst  diemütig  gewesen ,  vntb  des  willen  ich  dich  pillich 
loben  mag.  Nun  in  solchem  als  ir  vernomen  habt  die  edelfrawe  den 
iungen  ernstlichen  ansache  im  alles  das  er  ir  ye  gesagt  het  gelaubet 
vnd  seiner  pete  solche  freüde  vnd  stercke  enpfinge;   Das  sy  im  ver- 

20  porgen  ires  herczen  ir  hulde  gab  vnd  zu  der  selben  stund  vmb  sölicher 
enpfangner  verporgner  liebe  willen  nit  gelassenn  mocht  seüfczen  must, 
vnd  nach  etlichem  iren  seüfczen  dem  iungen  antwoii;  vnd  spräche  Hanl- 
chino liebes  lieb,  ste  mit  gutem  mute  vnd  frölichem  herczen  Ich  sage 
dir  in  ganczer  warheit,   das  nye  weder  gab  noch  schanckung  keines 

25  der  vmb  mich  geworben  hat  es  seyen  edel  oder  vnedel  gewesen  noch 
kein  person  die  mir  ye  gutz  günt  habe  mir  meine  hercz  in  sölicher  liebe 
erweychen  noch  mich  zu  seinem  willen  hab  keren  mügen;  noch  ver- 
müget  haben  das  ich  keinem  mein  hulde  hab  vergünnen  noch  geben 
wöllenn,  vnd  du  mit  deinen  wenigen  züchtigen  schönen  worten  mich 

30  mer  dein  dann  meine  gemachet  [254^]  hast,  vnd  sage  dir  des  zu  vnd 
piß  des  6n  czweyfel  das  du  mein  hulde  vnd  liebe  gancze  erworben  hast, 
Dir  sie  verspriche,  vnd  gib,  vnd  ee  die  zukünfftig  nacht  verget  du  dei- 
nen lust  vnd  freüde  mit  ir  haben  solt,  vnd  domit  vnser  peyder  wille 
einer  werde  so  gedenk  daz  du  auf  mittenacht  an  meiner  kamertüre 

35  seyest  so  will  ich  dir  die  türe  zu  der  selbenn  stunde  offen,  So  ist  dir 
wol  wissent  an  welicher  seyten  dez  pettes  ich  lige  do  füge  dich  in  stille 
hin  zu  mir  vnnd  ob  ich  schliefe  so  weck  mich  so  will  ich  dich  des  er- 
freuen des  du  an  mich  begem  pist  vnd  zu  einem  zeichen  freuntlicher 
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liebe  vnd  du  gclaubest  waz  ich  dir  verspriche  das  daz  wäre  sej,  Ich 
dir  iczund  einen  freuntlicli-  kuß  an  deinen  munt  der  liebe  geben  will; 
Zu  hant  sich  im  an  seinen  hasse  warff  den  mit  iren  armen  vmbfing  liep- 
lich  halset  vnd  küsset;  Desselben  geleichen  er  sy  thet  mit  dem  von 
5  dem  spile  Hessen  aufstunden,  Die  frawe  in  ir  gemache  zu  iren  iunck- 
frawen  ginge,  vnd  Hanichino  an  seines  hern  gescheffte  ging,  vnd  alle 
stunde  in  tausent  iare  dauchte  der  finstern  nacht  mit  grossen  fretiden 
wartet.  In  dem  der  herre  von  dem  jagen  kam  [255*]  das  nachtmale 
enpfangenn  het  vnd  ein  klein  müe  enpfande  mit  sampt  der  frawen  zu 

10  pette  schlaffen  ginge ,  vnd  als  die  frawe  Hanichino  versprochen  het  sy 
thet,  vnd  im  die  kamern  offen  liesse  vnd  er  zu  der  genanten  stunde 
zu  ir  an  daz  pette  ginge,  vnd  ir  sein  hant  mit  grosser  stille  auf  ir 
schneweisse  prüstlein  leget  vnd  nit  schlaffent  sunder  wachent  fand  vnd 
als  palde  sie  sein  enpfande  in  pey  seiner  hant  name,   vnd  mit  iren 

15  peyden  henden  starck  hielte;  in  dem  pett  sich  also  lange  hin  vnd  her 
welget  das  der  hen'e  der  da  sKeffe  von  dem  schlaffe  entwachet  Zu  dem 
die  fraw  spräche  her  Giani  ich  wolt  euch  nechten  was  neues  gesagt 
haben  do  daucht  ir  mich  also  müde  daz  ich  es  vnder  wegen  liesse,  doch 
eins  ich  von  euch  beger  zu  wissen.    Nun  saget  mir  das  euch  got  pe- 

20  wäre,  wdichenn  vnter  allen  eüern  dienerii  die  ir  in  dem  hauß  habt  halt 

ir  für  den  eüern  getreusten  diener  vnd  der  euer  huld  vnd  gunst  am 

meisten  geweitig  sey,  Giano  zu  ir  sprach?   Was  bedeüt  das  frawe  des 

s      du  iczund  zu  wissen  begern  pist?  ist  dir  daz  nit  selbes  kunt;  ich  meint 

es  wer  dir  als  wol  als  mir  wissent;  Ich  spriche  das  ich  nye  [255^']  kei- 

2b  nen  gehabt  hab  zu  dem  ich  grösser  getrawen  gehabt  hab  noch  habe 
noch  der  mir  lieber,  vnd  werden  gewesen  sey  als  Hanichino  ist,  Aber 
sage  mir  weyb  was  vrsach  czwinget  dich  das  ze  wissen  dez  du  mich 
fragest,  Do  der  edel  iunge  liebhaber  seinen  herren  enbachte  vernam 
zu  mermalen  der  frawen  sein  hant  gern  genomen  het  darvon  zu  fliehen 

30  Dann  nach  der  frawen  red  er  nicht  anders  versten  mocht,  dann  das 
sy  in  betriegen  vnd  zu  schandenn  machen  wölte ;  Aber  die  fraw  in  sol- 
chem forme  gefast  het  das  er  ir  on  iren  willen  nicht  komen  mochte 
Die  frawe  dem  man  antwort  vnd  sprach,  Giano  daz  will  ich  euch  sagen, 
Ich  pin  wol  stäcz  in  der  meinung  gewesen  doriu  seyt  vnd  gelaubet  im 

35  wer  als  ir  mir  stäcz  habt  zii  versten  geben.  Er  trüge  euch  grösser  liebe 
dann  kein  ander  euer  diener;  Aber  ich  pin  ye  meiner  meinung  betro- 
gen  gewesen  Dann  als  ir  an  dem  vergangen  tage  vögeln  geriteen  wardt, 
vnd  er  allein  ze  hause  beleybe  vnd  do  in  zeit  daucht  sich  dez  nicht 
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schämet  on  mich  meiner  ern  zu  seinem  willen  begeret,  vnd  damit  ir 
ein  solches  selbes  secht  vnd  an  der  warheyt  fündet  ich  im  ein  stunde 
be[255<^]schiede  zu  mitternacht  in  vnsern  garten  zu  mir  zu  komen  do 
ich  willig  wer  seinen  willen  zethon,  Do  ich  weder  syn  noch  willen  hab 
5  hin  ze  komen;  Darumb  wölt  ir  die  treue  etiers  dieners  eygentlichen  se- 
chen  vnd  erkennen,  vnd  were  euch  mit  treuen  meint,  so  leget  palde 
meine  frawen  kleyder  an  vnd  nempt  jfieinen  Schleyer  auf  euer  haubt 
vnd  get  in  den  garten  vnd  besecht  ob  er  komen  sey,  Dann  mir  czwey- 
felt  nicht  ist  er  nicht  komen  so  sol  er  nit  lange  aussen  sein  Do  Giano 

10  seiner  frawen  red  vernomen  hett  zu  ir  spräche,  werlich  das  will  ich 
gern  sechen,  palde  auff  stuilde'  so  er  peldest  mochte  der  frawen  kleider 
anleget  iren  Schleyer  auff  sein  haubt  nam  in  den  garten  ginge  vnd  vn- 
der  dem  tannenpaum  Hanichino  wartet,  vnd  als  palde  in  die  frawe 
auserhalb  der  kamem  vemam  auffstunde  die  kamerttir  wol  versperte, 

15  vnd  Hanichino  der  die  grösten  forcht  anst  vnd  sorg  gehabt  bette  die 
er  alle  seine  tag  nye  mere  gehabt  het,  dann  sich  vil  dicke  versucht 
het  der  frawen  ze  entrinnen  wol  ze  tausent  malen  ir  hulde  vnd  liebe 
vermaladeyt  hett,  zu  der  stund  der  fröiichest  vnd  pas  zem&t  man  warde 
dann  er  ye  mer  ge[255^]wesen  was,  vnd  do  die  fraw  wider  zu  pette 

20  kam  vnd  ir  gefallen  waz  Hanichino  sich  auß  seinem  gewant  zoche,  peyde 
mit  einander  die  freüde  nomen  die  dann  solche  liebe  gewonct  zegeben 
ist,  als  dann  allen  den  kunt  vnd  wissent  ist  die  es  versucht  haben, 
Also  lange  zeit  irem  willen  peydenthalben  ein  genagen  theten  vnd  do 
die  frawen  zeit  daucht  den  iungen  schaffe  auff  sten  zu  im  sprach  Hani- 

25  chino  mein  liebes  lieb !  Nun  thue  als  ich  dir  sage !  nym  zu  dir  einen 
guten  stecken  gee  in  den  garten  do  du  nach  dem  du  vernomen  hast 
Giano  in  meinem  form  finden  wirst,  vnd  des  geleichen  als  bettest  du 
mein  zu  vnkeüsche  begert  mich  zu  versuchen  ob  ich  meinem  man  ein 
getretis  weyb  were  oder  nicht  vnd  schlach  Giano  sein  haut  vol  schilt 

30  in  vnd  fluche  im,  iage  in  mit  guten  trucken  streichen  zu  hauß  mit 
Scheltworten  in  fonn  als  were  ichs,  do  von  dir  besunder  nucze  vnd 
fretid  zu  sten  stillen.  Der  iung  pald  auff  stunde  vnd  als  im  die  frawe 
gepoete  er  thet  palde  mit  einem  guten  prügel  in  denn  garten  ginge, 
vnd  do  er  nahent  kanj  do  Giano  sein  wartet,  vnd  do  Giano  in  ersecheu 

35  hetzen  im  auffstund  vnd  en[256*]gegen  kam  in  forme,  als  ob  er  in 
fretintlichen  enpfahenn  wölte  Zu  dem  Hanichino  spräche.  Ach  du  pöse» 
falsdies  vntreties  weybe,  meint  ir  daz  ich  meinem  hern  solche  vntreü 
bewevsen  wolle  der  mich  ob  allen  seinen  dienern  lieb  hat  Ir  seyt  mir 
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recht  komen  icli  wille  euch  an  seiner  stat  den  Ion  geben  des  ir  wirdig 
seyt  vnd  den  stecken  aufF  hebt  den  hern  über  den  rücken  slechtt  das 
er  schier  wer  zu  der  erden  gefallen.  Do  das  Giano  vernam  on  icht 
geredt  so  er  pest  mocht  gen  der  porten  des  gartenwercz  die  flucht  gab, 
5  dem  Hanichino  mit  guten  trucken  streychen  stäcz  piß  in  den  pallast 
nachvolget,  vnd  spräche  ey  ir  zenichtes  weybe  ich  sol  es  piß  morgen 
meinem  hern  ze  wissen  thon,  vnd  so  Giano  peldest  mocht  in  die  ka- 
meiTi  lieffe,  den  die  frawe  pald  fraget  ob  Hanichino  wer  in  den  garten 
komen  Giano  sprach,  also  wölt  got  das  er  nye  komen  were,  Dann  als 

10  palde  er  mich  ersache  vnd  meinet  du  werst  es  er  mich  mit  einem  ste- 
cken vnd  siege  also  außgericht  hat  ich  über  winte  sein  in  czweyen 
monet  nicht,  Er  hat  mir  als  übel  zu  geret  als  pöser  fi'awen  ye  gethon 
ward  werlich  es  nem  mich  wol  fr[256^]emde  daz  im  were  als  du  mir 
sagest,  Dann  zu  solche  sachenn  ich  in  zu  getreue  vnd  zu  frum  schacie, 

15  aber  er  sol  dich  ze  frölich  gesechen  haben,  do  er  söliche  wort  zu  dir 
sprach  dich  zu  versuchen,  Des  lobe  ich  gott  sprach  die  frawe  das  er 
mich  mit  Worten  vnd  dich  mit  wercken  versucht  hat;  Seytmal  im  dann 
also  ist  so  sol  ich  seine  wort  vertragen  vnd  mer  mit  mer  gedult  leiden 
mügen  dann  du  die  werck  tun  magst;  aber  seytmale  er  dir  als  ein 

20  getreuer  diener  ist,  so  sol  man  in  er en.  liebe  vnd  wert  halten,  ailie 
Zucht  vnd  freuntschafft  peweisen.  Der  herr  sprach  frawe  du  sagst 
wäre  er  ist  aller  ern  wirdig,  vnd  on  czweyfel  gelaubet,  er  die  pesten 
vnd  getreusten  frawen  vnd  den  getreusten  diener  hette  aller  weit,  nach 
dem  her  Giano  vnd  die  frawe  mit  Hanichino  zu  manch  malen  diser  ma- 

25  teri  mit  einader  ze  rede  komen,  vnd  in  der  verloffenn  sache  vil  dicke 
genug  lachten.  Also  hin  für  Hanichinus,  vnd  die  schön  frawe  ir  liebe 
mit  minder  forchte  Vnd  sorge  prauchten  vnd  irren  willen  der  freunt- 
lichenn  liebe  zu  spilen  ein  genügen  teten,  die  weyle  er  sein  wonung 
pey  ir  hette. 

3ö  f256*]  ^ie  ein  grösser  eyferer  seins  weybes  besorget  vnd  sy 

eins  nachtes  ir  selbs  ein  faden  an  die  zehen  des  fuß  pint,  do  pey  sie 
vernemen  möcht  wan  ir  puele  zu  ir  komen  woll,  des  der  man  wäre 
nam  demselben  ireii  püelen  mit  plossem  swert  zu  dem  hauß  auß 
nach  laufTt  In  dem  die  frawe  ein  ander  fraweh  in  das  pett  ah  ir  stat 

35  legi;  Die  der  man  do  er  wider  ze  hauß  kam  gar  wol  siecht,  vnd 
ir  die  zöpfFe  abe  schneit;  Nach  dem  zu  dez  weybs  prüder  g'inge;  in 
über  das  Aveyb^  klaget  vnd  was  er  ir  gelhon  het  in  saget  mit  im  zu 
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hause  pracht  vnd  nicht  war  funden  was  er  ir  gesaget  het  wider  in 
in  zorn  fielen  vnd  im  sein  haut  vol  schlugen. 

Die  wirdigen  geselschaft  gar  fremde  nam  der  schönen  listickeit  die 
frawe  Beatrix  iren  man  ze  betriegen  ir  erdachtt  het,  Do  pey  alle  on 
6  czweyfel  gelaubten  das  Hanicbino  forcht  on  masse  grosse  sein  solt,  sun- 
der do  in  die  frawe  so  feste  hielt  vnd  nit  lassen  wolt  vnd  dem  man  saget 
wie  er  zu  vnern  vnd  seines  willen  begeret  het.  In  dem  Philomqna  sweyge 
vnd  die  künigin  sich  gen  Neyphile  keret  zu  [256^]  ir  sprach,  das  sy 

.     fürpaß  saget  Die  da  frölich  lachent  anhübe  vnd  sprach.     Mein  aller- 

10  liebsten  frawen  es  wirt  mir  gar  ein  grosse  müe  sein  sol  ich  euch  als  die 
andern  gethon  haben  mit  einer  histori  vnd  schönen  neuen  fabel  ein  ge- 
nügen tun  Doch  ich  hoff  solche  pürde  on  yemant  hilff  wils  got  ab  mir 
ze  laden;'  Darumb  sült  ir  wissen  daz in  vnser  stat  wonet  ein  reiche  kauff- 
man  der  was  mit  namen  genant  Arrigo  Berlingere  der  in  seiner  eyn- 

15  feltigkeit  als  dann  heüt  pey  tage  etlicher  gewonheit  ist  Zu  einem  edel 
manne  meinet  ze  wern,  vnd  ein  schöne  iünge  edele  frawe  zu  einem  weybe 
name,  im  gancz  vnftiglichen  Die  waz  mit  namen  genant  frawe  Symona, 
die  zu  einem  iungen  der  was  mit  namen  genant  Rubert  in  vnmessige 
liebe  enzündet,  der  selbig  iung  sy  lange  zeit  waz  gepuelet  het  Des  kunt- 

20  schafft  sy  zu  guter  masse  hette,  aber  solche  kuntschafft  mer  on  masse 
prauchet  dann  viUeicht  pillich  was  Vmb  des  willenn  der  man  wie  sich  das 
begäbe  ob  er  waz  gesechen  oder  vernomen  het  Der  gröste  eyferer  ward 
aller  weite,  sein  außzichen  in  kaufmanschaft  vnder  wegen  Hesse  allen 
seinen  vleiß  leget  des  [257*]  weybes  ze  hüten,  vnd  in  dem  pette  nymmer- 

25  mer  entschlaffen  wer,  er  hette  im  dann  vor  das  weyb  zu  pett  gen  sechen, 
des  die  frawe  ser  traurig  was  ir  grosse  peiu  pracht,  dann  in  keinen  weg 
sich  pey  irem  lieben  Ruberto  finden  mochte,  doch  ir  gedacht  syn  ze 
finden,  dann  von  im  stäcz  zu  freüntlicher  liebe  gefordert  was,  vnnd 
zii  leste  bedacht  das  ir  kamern  vnd  die  fenster  auff  die  gemeinen  Strassen 

30  gingen,  nach  dem  wie  der  man  gar  lancksam  entslieffe  aber  wenn  er 
entelaffen  wer  das  er  lang  vnd  gar  herte  slieffe,  Darumb  ir  fürnam  iren 
Ruberto  nach  mitternacht  so  der  man  am  stercksten  schlieff  zu  ir  komen 
schaffenn  mit  im  die  weyle  der  man  slieffe  ir  freüd  ze  haben,  vnd  nach 
irer  alten  Ordnung,  vnd  domit  sy  sein  komen  verneme  vnd  von  nyemant 

35  mochte  gehört  sein  wenn  er  an  das  fenster  der  kamern  keme ,  sy  einen 
faden  zu  dem  fenster  auß  warff  mit  dem  selben  ort  das  erdriche  rüret 
vnd  das  ander  ort  Vnder  das  pette  verparge,  vnd  wenn  sie  zu  pette  ging 
den  selben  orte  des  faden  nam  vnd  den  an  ir  grosse  zechen  des  fuß  pant, 
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Tnd  wenn  Hubert  käme  vnd  den  faden  außerhalben  des  fensters  fände 
den  nam  [257^]  vnd  ztichtiglich  zolie,  waz  dann  sache  das  der  frawen 
man  slieffe  so  Hesse  sie  den  fadenn  gen  vnd  stund  in  stille  von  dem  pette 
auff  vnd  zu  Ruberto  kam  vnd  het  mit  ir  freüde,  Was  aber  sache  das 
5  der  man  noch  nicht  slieffe  so  hielt  sy  den  faden  starck  vnd  zoche 
den  zii  ii',  Do  pey  mercket  Rubert  daz  er  auff  die  selben  nacht  nicht 
schüffe  darumb  wol  wider  möcht  heym  zu  hauß  gen,  Also  lange  zeit  mit 
einander  ir  freüde  betten,  vnd  das  gelücke  in  solchen  Sachen 'in  was 
sere  gehiifflich  gewesen,  doch  nach  etlicher  vergangen  zeit  eins  nachtes 

10  sich  begab  daz  die  gut  frawe  mit  dem  faden  ander  zechen  entslaffen  was 
vnd  der  man  seine  füsse  vnd  peine  von  im  strecket  vnd  sich  in  den 
faden  verwickelt  mit  den  henden.  greyff  waz  der  meinet  vnd  in  an  des 
weibes  grosse  zechen  gepunden  fände  in  fremd  daucht ,  im  nichtz  gutz 
gedacht  zu  im  selbes  spräche  do  er  den  faden  über  das  fenster  auß  gen 

15  vernam,  fttrwar  das  sol  ein  grosse  püberey  seinn,  die  mein  weybe  sol 
zugericht  haben,  vnd  den  faden  pald  dem  weyb  ab  der  zechen  nam  vnd 
den  im  an  die  seinen  pant  zu  besechen  was  der  faden  von  der  zechen 
von  dem  fenster  aus  [257*=]  bedeuten  wölt.  Do  er  daz  gethoÄ  hett  nicht 
lang  verging  Das  der  iunge  der  frawen  puele  kam  den  faden  nach  seiner 

20  gewonheit  begonde  zu  ziehen.  Des  der  fi-a^j^en  man  palde  enpfande  vnd 
den  faden  nicht  gar  wol  gepunden  het  dann  in  dem  do  Ruberto  zohe  der 
faden  Ariguczo  von  der  zechen  füre  vnd  Ruberto  in  die  hende  ginge, 
do  pey  er  nit  anders  vernemen  mocht  dann  das  er  der  frawen  wartenn 
sölt  vnd  alao  thet,  Ariguczo  schnelle  auff  stunde  ein  gütt  swert  zii  seinen 

25  henden  nam  zu  der  haußtüre  auß  spränge  zii  besechenn  wer  der  gesein 
mochte  der  im  den  faden  ab  der  zeclien  gezogen  het.  Nun  wie  wol  er 
ein  kauffinan  was  so  was  er  doch  dapey  ein  starcke  vnd  freydig  man 
Do  er  an  die  türe  kam  die  nitt  als  die  frawe  gemelich  auff  thet  Sunder 
mit  etlicher  romore  auff  warffe,  do  pey  Rubert  vernam  das  es  nicht  die 

30  frawe  gesein  mocht  im  wol  gedacht  es  Ariguczo  were,  vnnd  so  er  pest 
mochte  angub  ze  fliehen  vnd  Arigucz  mit  plossem  waffen  im  nachvolget, 
vnd  do  er  sache  das  Ariguczo  seines  laufens  nicht  nachliesse,  vnd  er 
der  sich  auch  wol  gewapent  vernam  sich  gen  Ariguczo  ke[2Ö7*]ret  vnd 
auch  zu  seiner  were  greyffe  vnd  nicht  minder  Arigucz  als  Ariguczo  sein 

35  begert  In  dem  die  frau  erbachet  ir  den  faden  ab  der  zechen  gesnyten 
fände  die  kamern  vnd  daz  hauß  offen  fände,  wol  vernam  ir  püberey  ent- 
decket wer  vnd  wie  ir  man  dem  iungen  nachgeloffen  wer  ir  wol  gedacht 
palde  auf  stunde  irer  meyde  rüffet  der  alle  sache  der  frawen  kunt  waz, 
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die  sie  also  serc  pat  mit  grossem  verheissen  überredet,  das  sy  sich  an 
ir  stat  in  das  pette  leget  in  forme  als  ob  sy  die  frawe  wer,  mer  die  frawe 
sy  pate  vnnd  ir  befalbe  wenn  Ariguczo  wider  kern  daz  sy  was  er  mit  ir 
beginge  gedültiglick  vnerkante  Ude,  es  wer  mit  sclilacben  oder  stossen 
5  Darumb  wölt  sy  ir  ein  genügen  tun ,  Des  die  gute  meyt  alles  willig  was 
sich  an  der  frawen  stat  in  das  pet  leget,  Die  frawe  das  liecht  abscbleclit 
auß  der  kamern  ging  sich  in  dem  hauß  verparge  ze  warten  wenn  der 
man  wider  kem  wes  er  doch  beginnen  wölte  Nun  was  das  romore  vnd 
geschrey  czwischen  Rubert  vnd  AiTiguczo  also  grosse  das  die  gancz  nach- 

10  perschaft  darzu  geloffen  kome  in  peydenn  übel  retten,  vnd  domit  weder 
einer  noch  ander  erkant  würde  [258*]  sich  zerücke  zogen  vnd  Ai-iguczo 
mit  grossem  czorn  sich  wider  zu  hauß  füget  in  sein  kamern  ginge  an- 
hübe vnd  spräche,  wo  pistu  du  zenicites  pöses  falsches  weybe  du  solt  es 
keinem  priester  peichten  ich  soll  dir  selbes  die  pusse  geben,  du  hast  das 

15  liecht  geleschet  das  ich  dich  nicht  seche  noch  find  Es  wird  sich  werlich 
anders  machen,  vnd  palde  auff  das  pette  spränge,  die  meyt  nam  die  er 
meinet  e§  das  weybe  wer,  vnd  waz  er  mit  schlachen  vnd  stossen  auß 
den  hendeh  vnd  füssen  pringen  mocht  er  prauchet.  Die  guten  meyt  also 
zuricht  das  sie  mer  einem  teüffel  dann  einem  weybe  geleich  was,  vnd  zu 

20  dem  lesten  lone  ir  das  bare  ab  dem  haubt  schneyde ,  die  meyt  weynent 
ir  leyt  klaget  als  die  da  gilte  vrsache  bette  sich  ze  klagenn  zii  zeiten 
genad  begeret  durch  gotz  willeun.  Aber  ir  stymme  vnd  rede  vmb  des 
herten  weinen  willen  auch  Ariguczo  grosser  czorn  vrsache  gab  daz  er  ir 
nye  erkant,  ob  es  dez  weybes  oder  der'meyte  stymme  waz  Darumb  mit 

25  heiligen  vrsachen  sy  gar  wol  slahen  vnd  ir  daz  hare  abe  sneyden  mocht, 
vnd  nach  solchem  guten  schlagen  Er  zu  ir  sprach  Nun  woUan  [258^]  du 
ze  nichtes  weyb,  nun  sol  ich  deinen  leybe  nymer  mere  beschlaffen  vnd 
wil  nach  deinen  prüdem  gen  in  dein  tugent  zu  wissen  thon  vnd  dich  mit 
in  zu  hause  schicken,  dann  füi*  wäre  in  meinem  hauß  solt  du  nicht  mer 

30  wonenn ,  Also  geret  weg  auß  der  kamern  ginge,  die  tür  aussen  gar  wol 
verrigelt  vnd  z&  der  frawen  prüder  ginge,  vnd  als  palde  frawe  Symona 
vemam  das  der  man  auß  dem  hauß  waz,  die  alle  sache  gar  eben  ge- 
sechen  vnd  vernomen  het  pald  zu  der  meyt  in  die  kamern  kam  das  licht 
czündet.  Die  sy  alle  zepleüte  vnd  zu  slagen  fände,  Sy  so  sie  pest  mocht 

35  tröstet  vnd  auß  der  kamern  name  in  die  iren  füret  mit  aUem  vleiß  warten 
thet,  des  die  meyt  wol  zefrid  waz;  Nach  dem  die  frawe  in  ir  kamern 
wider  ginge  das  pette  schöne  machet,  als  ob  auf  die  selben  nacht  noch 
kein  mensche  darine  gelegen  wer  sich  selbes  sauber  wider  anleget  in 
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geleichem  form  als  ob  sy  noch  nit  were  zu  pett  gangen,  liechte  vüd 
lucern  an  czündet  nach  dem  sy  an  die  stiegen  seczet  anhub  ze  nUen  vnd 
warten  wenn  der  man  wider  kerne  was  sich  doch  begeben  würde.   Nun 
als  ir  vernomen  [258*']  habt  wie  Ariguczo  so  er  peldest  mocht  zu  des 
5  weybes  prüder  ginge  also  lange  an  der  heüser  klopffet  das  er  gehört 
vnd  im  auf  gethon  ward  Der  frawen  prüder  der  do  drey  waren  mit  sampt 
ir  muter  do  sy  vernamen  das  Ariguczo  da  was  alle  auffstunden  zu  im 
kamen  vnd  fragten  was  vrsache  in  zu  der  zeit  in  der  nacht  allein  vmb 
die  wege  ze  gen  machet  Aiiguczo  alle  sache  was  sich  verloffen  het  saget, 
10  vnd  wie  er  den  faden  an  des  weybes  zechen  gepunden  funden  het  vnd 
wie  er  den  selben  an  seine. gepunden  het,  vnd  wie  der  faden  zu  dem 
fenster  auß  ginge  alles  was  sich  ergangen  hett  in  ze  wissen  thet,  vnd  zu 
mer  gezeügnüß  des  das  er  getun  het,  vnd  das  das  wäre  were  in  das  hare 
zeyget  daz  er  meynet  dem  weybe  ab  gesnytten  het,  das  in  in  ir  hende 
15  gäbe ,  Damach  zu  in  sprach  das  sy  nach  ir  kemen  dann  er  wolt  ir  in 
keinen  weg  mere  in  dem  hause  sechen,  vnd  mit  ir  theten  des  sy  meinten  ere 
ze  haben,  Der  frawenn  prüder  onmasse  czornig  des  das  sy  von  der  swester 
vernomen  betten  das  für  wäre  gelaubten  als  in  Ariguczo  gesaget  het,  in 
grossen  czorn  vnd  vnmute  wider  [258*]  die  swester  enzünten  in  lieöht 
20  vnd  fackeln  komen  schufen  mit  Ariguczo  ze  hause  gingen  In  meinung 
der  swester  einen  pösen  dienste  ze  thon.  Den  ir  muter  weinent  nach- 
volget  die  süne  freuntlich  pate  das  sie  sich  an  der  swester  nit  vergech- 
ten  vor  sy  auch  vernemen  wolten  vnd  Ariguczo  nicht  so  palde  gelaubten, 
dann  er  möchte  villeicht  vmb  anders  willen  mit  ir  zornig  sein ,  vnd  ir 
25  vnzucht  peweist  haben ,  vnd  sich  nun  mit  disem  vnerlichen  Sachen  wölte 
darauß  redenn  Mer  sprach  die  alte  gut  muter  es  nem  sy  ein  fremde 
Sache  vnd  nicht  müglich  were  dann  sy  ir  tochter  wol  erkennet  vnd  von 
iugent  auf  erzogen  het;    In  solchem  reden  die  prüder  in  der  swester 
hauß  kamen  über  die  stiegen  auf  gingen,  Daz  frawe  Sigismunda  palde 
30  vernam  vnd  fraget  wer  da  were;   Der  einer  von  den  prüdem  antwort 
vnd  sprach,  daz  solt  du  palde  sechen  du  pöses  weyb  wer  da  ist;  waz 
bedeüt  das,  so  helffe  vns  got  sprach  die  frawe,  palde  auff  von  irem 
näen  stunde  vnd  sprach  ir  lieben  prüder  nun  seyt  mir  gott  wilkomen? 
was  get  ir  suchen  zu  diser  stunde  in  der  nachtt,  [259*]  Do  die  prüder 
35  sy  also  näenn  vnd  in  keynerley  betrübt  funden,  sunder  in  iren  ange- 
sicht  frische  vnd  frölich  vnuerwunt  Sachen  keinerley  siege  noch'  stoß 
an  ir  geprüffen  noch  gesechen  mochten  nach  dem  in  Ariguczo  hat  ge- 
saget vnd  zu  versten  gebenn  wie  er  sy  alle  durchslagen  vnd  pleüt  bette 
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in  form  das  sy  in  irem  angeäicht  keinem  menschen  geleicfaet,  des  sy 
sich  in  dem  erstenn  zu  ir  kamen  wunder  namen  vnd  sich  in  irem  zom 
mesigtten  vnd  den  temperirten,  vnd  sy  mit  grossem  troen  fragten  was 
die  Trsach  were  das  ir  man  so  schwer  über  sy  klaget  Die  frawe  in  ant- 
5  wort  vnd  sprach;  Lieben  prüder  das  ist  mir  ein  fremde  sache,  do  von 
weyß  ich  euch  nicht  zu  sagen  noch  wes  sich  Arignczo  gen  euch  von  mir 
beklagen  mage  In  solchen  iren  reden  Arignczo  sy  ernstlich  ansache  vnd 
bedencken  ward  das  er  ir  in  dem  pette  nicht  lange  wazpey  tausent  maul- 
streichen geben  het  vnnd  das  angesicht  alles  zukraczt  hette.  vud  des 

10  kein  zeichen  an  ir  iczund  seche  in  gar  fremde  nam  In  dem  die  prüder 
anhüben  vnd  ir  sagtenn  wez  sich  Ariguczo  ob  ir  gekla[259^]get  het  als 
des  faden  halben  vnnd  er  dem  der  an  die  rüre  käme  vnd  den  faden  an 
sich  zoche  nachgeloffen  were,  vnd  wie  er  sy  darnach  in  dem  pette  mit 
schlahen  vnd  stossen  außgericht  het  Die  frawe  sich  solcher  sache  fremde 

15  beweyset,  sich  gen  dem  man  keret  zu  im  sprach;  Nun  awe  mein  lieber 
man?  was  ist  das  das  ich  da  höre?  warvmb  tust  du  das,  mich  zu  einem 
pösen  weybe  zu  machen  ich  hab  es  vmb  dich  nicht  verschult,  Es  wer 
einem  herten  man  der  du  nicht  enepist  genug  ein  solches  z&  thon,  Nun 
wenn  pist  du  auf  dise  nacht  mer  in  diseiü  hauß  gewesen  pey  mir;  Nun 

20  wenn  hast  du  mich  heynt  ye  geslagen  oder  nur  ein  wenig  pöser  wort 
gebenn;  Zu  der  Ariguczo  sprach  Ey  du  falsches  weybe?  gingen  wir 
nechten  nitt miteinander  schlaffen;  käme  ich  nicht  wider  zu  disem  hause, 
do  ich  deinem  lieben  puelen  der  den  faden  vnter  dem  fenster  zoch,  dem 
ich  nach  geloffen  was;  gäbe  ich  dir  nicht  den  lone  mit  gfttenschlegen 

25  Schneyde  ich  dir  nicht  das  hare  v&d  deine  czöpffe  abe,  Die  frawe  spräche, 
man  got  geh  dir  Vernunft  vnd  verstentnüß  [259®]  In  disem  hauß  hastu 
dich  in  diser  nacht  zu  pette  geleget,  Doch  lasse  wir  daz  alles  sten  du 
sprechest  allzeit  ia  vnd  ich  neyn,  so  kan  ich  dir  nicht  ander  gezeügnüß 
noch  die  pesser  geben  dann  als  du  selbes  sprichest,  seche  wir  nun  ob 

30  das  war  sey  als  du  für  geben  hast  du  habest  mich  geschlagenn,  vnd  mir 
mein  hare  ab  gesnyten,  so  sprich  ich  du  sagest  nit  wäre  vnd  hast  midi 
weder  geschlagen  noch  gestossen  noch  mir  mein  hare  abe  gesnyten  hast. 
Nun  siehe  vnd  suche  ob  du  indert  zeichen  an  meinem  leybe  findest  deinw 
schlege,  Noch  wölt  dir  raten  das  du  so  beherczent  werest  mich'  zu  schla- 

35  chen  noch  dein  haut  an  mich  zu  legen,  Dann  pey  dem  waren  got  ich 
solt  dir  selbes  den  tode  thun.  Nun  laß  mich  besechen  ob  ich  mein  hare 
noch  habe  oder  ob  du  mir  es  abgesnytten  habest,  den  Schleyer  palde  an 
dem  haubt  reysse  vnd  ir  schönes  hare  sechenn  liesse,  Do  das  ire  prüder 
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mit  sampt  ir  muter  sachenB,  mitt  grossem  czorn  sich  wider  Arigucza 
kerten  zu  im  sprachenn  Ariguczo  wir  wern  nudalest  von  dir  sagenn  als 
du  von  ir  gesaget  hast,  Dan  im  ist  nitt  als  du  vns  hast  zu  versteen 
[259^]  geben;  Ariguczo  als  ein  stum  stunde  nicht  west  was  er  reden 
5  solt,  dann  wol  sache  vnnd  erkante  alles  das  er  gesaget  het  sich  nicht 
also  erfand  vmb  des  willen  stille  sweyg  nieht  antwort.  Die  frawe  sich 
gen  Iren  prüdem  keret  Zu  in  sprach  lieben  prüder  ich  sich  woll  mein 
man  suchen  get  daz  ich  das  thue ,  des  ich  zethon  nye  willen  hette  vnd 
nicht  gelassen  mage  ich  muß  euph  sein  grosse  poßheit  ze  wissen  thon 

10  vnd  fürwar  meine  vnd  gelaube  was  er  euch  von  mir  gesaget  hat  im  das 
zugestanden  sey.  Nun  nemet  wäre  dez  pidermannes  dem  ir  mich  des 
teüffels  nam  zu  einem  weyb  geben  habt,  der  ein  kaufman  sein  will  vnd 
messiger  dann  ein  eynsidel  sein  sölte  gar  wenig  nechte  vergen  daz  er 
mit  andern  zu  nichten  weybenn  von  einer  tafern  zu  der  andern  gee  sich 

15  mit  in  in  seiner  trunckenheit  vermische  vnd  mich  armes  elendes  weyb 
piß  auf  mitte  nacht  als  ir  mich  dan  iczund  funden  habt  siezen  lasset, 
Darumb  mir  nicht  czweyfelt,  do  er  truncken  gewesen  ist  daz  er  sich 
zu  etlicher  seiner  pübin  gelegt  hat ,  den  er  den  vorgenanten  &den  an 
der  zehen  gepunden  funden  hat,  vnd  do  [260*]  er  von  dem  wein  vnd 

30  schlaffe  erbacht  ist  die  freydikeit  als  er  euch  gesagt  hat  getriben  hat 
darnach  sy  geschlagen  vnd  ir  das  hare  abgesnytten  hatt,  vnd  pey  im 
selbes  nicht  wol  gewesen  ist;  Darumb  er  meinte  des  mir  nicht  czweyfelt 
er  hab  mir  das  gethon,  das  er  seiner  pübin  gethon  hat,  vnd  nemt  ir 
recht  war  seines  gesiebtes  so  secht  ir  das  er  noch  mer  dann  halber 

25  truncken  ist,  Dai*umb  was  er  euch  von  mir  gesagt  hat  will  ich  nicht  das 
ir  das  anders  von  im  nemet  dann  als  von  einem  truncken  man,  vnd  als 
ich  im  vergibe  will  ich  daz  ir  im  auch  vergebet;  Do  das  der  ifrawenn 
alte  muter  vernam  anhübe  sere  romorisch  ze  sein,  vnd  sprach  pey  dem 
kreucze  gotz  tochter  das  sol  man  nicht  thon  man  sol  den  p5sen  truncken 

so  hunt  töten,  Dann  er  solcher  meiner  tochter  als  du  pist  zu  einem  weybe 
zu  haben  nye  wirdig  was,  Es  wer  genug  das  er  vns  gethon  hat,  hett  er 
dich  in  dem  kote  fanden  Das  in  got  sehende  an  sele  vnd  an  leybe  das 
er  dich  also  vnseligen  sol  der  Minücze  esel  der  von  dem  dorffe  komen 
Ist  mit  den  hosen  auf  über  das  knye  gepunden  so  sy  drey  schiligen 

S5  pfennig  haben  so  wollen  sy  teüfels  [260^]  namen  edel  sein  vnd  edel 
letite  kinder  zu  weyben  habenn  vnd  wapen  nemen  vnd  sprechen  ich  vnd 
meine  freunde  vonn  solchem  wasser  sein,  Ich  hett  wol  gern  gesechen 
das  mein  süne  als  sy  dann  wol  thon  mochten  dich  grafen  Guido  mitt 
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einem  stücke  prot  verheyern  mochten  aber  meinem  rate  nye  folgen  wol- 
ten  dich  ee  in  disen  zu  nichten  esel  stecken  wolten  das  sünde  vnnd 
schände  ist,  dann  du  die  peste  vnd  paß  gepornest  tochter  pist  diser  stat 
vnd  er  will  sich  nit  schämen  dich  zu  mitternacht  in  seiner  tmnckenheit 

5  zu  einer  huren  zu  machen,  zii  geleicher  weyß  als  wir  dich  nicht  kenten; 
werlich  werlich  gelaubet  man  mii*  man  gebe  im  des  kirchtages  er  ge- 
decht  daran  die  weyle  er  lebet,  sich  zu  den  sünen  keret  vnd  sprach; 
Saget  ich  euch  nicht  das  es  nicht  gesein  mochte ,  vernemt  ir  mich  wie 
euer  swager  euer  swester  mittfert.  Der  kaufman  von  dreyen  pfenning 

10  fttr  wäre  were  ich  nun  zemale  ein  man  als  ich  ein  weyb  piil,  vnd  het  er 
zu  mir  geret,  als  er  zu  euch  von  euer  swester  gethon  hat ,  ich  besorge 
ich  würde  in  ab  der  erden  richten,  Vnd  nyemant  anders  das  zu  thon 
das  nun  vergünnen  wölt  dann  mir  allein  [260®]  Do  die  iungen  gesellen 
ir  muter  also  hefftig  Sachen  sich  alle  wider  Ariguczo  seczten,  im  übler 

15  vnd  erger  zu  retten  dann  pösem  man  ye  gethon  ward  Doch  ze  leste  zu 
im  sprachen  wir  wollen  dir  das  vergeben  als  einem  truncken  vnd  vnuer- 
nünfftigen  man,  vnd  liinfür  wisse  dich  vor  solchen  Sachen  ze  hüten  das 
vns  söliches  nicht  mer  für  kome  weder  von  dir  noch  andern  anders  wir 
bezalen  dich  eins  vnd  anders  da  wisse  dich  nach  zerichten  mit  dison 

20  Worten  von  dannen  schieden,  Ariguczo  als  ein  narre  beleyb  selbes  nit 
west  was  er  getun  het  noch  ob  es  war  were  oder  ob  im  getraumet  hett, 
on  keynerley  geret  hinfür  sein  weybe  mit  fride  liesse  die  da  nicht  alleine 
mit  irer  listickeit  floche  vnd  grossem  vnglücke  entginge,  sunder  ir  ein- 
freyen  wege  machet.  Damit  sy  hinfür  on  minder  sorg  des  maus  pas  iren 

25  willen  vnd  gefallen  ein  genügenn  thon  mocht. 

Fraw  Lidia  Nicoslrato  weyb  het  einen  iungen  lieb  mit  namen 

genant  Pietro  der  an  sy  dreü  dinge  begern  ist,  Die  sie  im  zfi  liebe 

alle  thut  über  das  gegenwürtig  Nicostrato  mit  Pietro  schimpfTet  vnd 

scherz  [260^]  vnd  im  zu  versten  geyt  es  sey  nicht  wäre  das  er  da 

30  gesechen  habe. 

Der  edeln  frawen  Neyphile  neue  fabel  die  frawenn  alle  thet  lachen 
machen  Dovon  ze  reden  nicht  enthalten  mochten  so  grosses  gefallen^ 
daran  betten,  das  Sigismunda  iren  man  also  zubereyt  het  In  dem  der 
künig  zu  sweigen  gepot  zu  Pamphilo  sprach  er  die  seinen  histori  hören 
35  ließ  Der  also  sprach  Lieben  frawe  ich  gelaube  daz  kein  ding  sey  wie 
wol  vil  ding  sein  die  da  schwere  vnd  besorglich  sein !    Daz  der  der  da 

29* 


452  Vn,  9.  [2601 

reeht  lieb  hat  die  nicht  thue  ynd  verpring  vnd  wie  wol  ein  solches  in 
der  gesagten  histori  vil  dicke  ist  peweist  worden,  Doch  darumb  ich  nicht 
gelassen  mage,  auch  der  eine  sagen  müsse,  Bo  ir  von  einer  frawen  ver- 
nemen  sült;  In  der  wercke  das  gelücke  ir  grossen  peystant  thet  ynd  ir 
5  mer  gehilfflicher  was  dann  pilUch  vnd  müglich  waz  Darumb  ich  keiner 
rat  daz  sy  nach  volge  den  fustappen  dez  von  dem  ich  sagen  mein,  dann 
das  gelücke  nit  alweg  eins  syns  oder  meinung  geschickt  ist,  dann  ge- 
meiniglichen in  aller  diser  weit  die  manne  sich  zu  mer  malen  des  betra- 
gen; [261»]  vnd  erplent  finden,  Darumb  sült  ir  wissen  das  in  der  stat 

10  Nargho  die  in  krichischen  landen  gelegen  ist,  von  gröserm  lobe  dann 
mechtig,  in  der  wonet  ein  gät  edel  man  der. waz  mit  namen  genant 
Nicostrato*,  dem  in  seinem  alter  daz  gelücke  ein  edeles  weyb  geben 
het  nicht  minder  beherczendt  vnd  von  grossem  gemüt  als  schöne,  die 
was  mit  namen  genant  Lidia;    Nun  hielt  Nicostrato  stäcz  als  dann, 

16  edler  hern  gewonheit  ist  vil  hunt  sperber  habich  vnd  falcken  zu 
lagen  vnd  peysen,  grosse  freüde  seines  lagen  vnd  vögeln  im  nam; 
Der  het  vnder  andern  seinen  dienern  gar  ein  sauber  geraden  schönen 
iungen  von  leyb  vnd  anplick;  der  waz  genant  Petro  dem  Nicostrato  ob 
allen  seinen  dienern  liebe  trüge  vnd  besunder  getrauen  zii  im  hett,  Zu 

90  dem  frawe  Lidia  grosse  liebe  gewan  vnd  on  masse  zu  im  in  liebe  en- 

czündet,  weder  tag  noch  nacht  an  keinerley  anders  gedencken  mocht 

dann  alleine  an  in,  von  solcher  liebe  Petro  nit  west  noch  ir  war  geno- 

men  het  oder  villeicht  nicht  wolte  ye  des  geleichen  tet  als  ob  er  ir  nit 

Jacht  hette;  Des  sich  die  frawe  on  masse  betrübet,  ir  gancz  fürnam  im 

fjf  ir  liebe  die  sie  im  trüge  zu  [261^]  wissen  thon,  vnd  irer  kamer  meyd. 
eine  zu  ir  rüffet  die  waz  genant  Lusqua  zu  der  sy  besunder  getrauen 
het,  zu  ir  sprach  Lusqua  die  dienst  die  du  von  mir'enpfangen  hast  dich 
knir  Süllen  vntertenig  vnd  gehorsam  machen,  Darumb  nym  war  was  ich 
dir  sage  vnd  merck  gar  eben  das  do  von  ich  dir  sagen  will  kein  menche 

so  der  weit  als  liebe  dir  das  leben  ist  von  dir  icht  verneme;  außgenomen 

der  allein  der,  zu  dem  du  von  meinen  wegen  gen  wirst  Lusqua  sprach 

mein  liebe  dierne  als  dir  wol  wissent  ist  daz  ich  ein  iunges  weyb  pin 

vnd  zu  guter  maß  hab  wes  mein  hercz  begert,  auß  genomenn  eins  des 

'ich  wider  meinen  willen  vil  dicke  enpern  muß,  vnd  des  weder  vmb  gelt 

85  noch  golde  gekauffen  mage;  Des  vrsache  ist,  das  alter  vnd  vil  iare 
meines  mannes,  das  ist  das,  des  die  iungen  &awen  am  meisten  begem 
sein,  vnd  do  von  ir  gröste  freüde  nemen,  des  selben  ich  mer  dann  kein 
ander  iunge  frawe  mangel  hab  vnd  doch  ye  als  die  andern  solcher 
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freüde  vnd  lust  von  herczenn  begern  pin;  Es  ist  lang  zeyt  daz  ich  mir 
fürnam,  seytmale  mir  das  gelück  nicht  als  ein  freünt,  Sunder  als  ein 
feint  einen  alten  man  beschert  hett  [26  P]  Ich  mich  selbes  meinem 
willen  ein  genügen  zethon  mit  einem  iungen  versechen  wölt;  Nun  hab 
5  ich  mir  einen  erweite  den  ich  mein  wirdiger  schacz  dann  keinen  an- 
dern, das  ist  vnser  Pietro  meines  mans  diener  mit  des  freüntschafit 
ich  meinem  willen  mein  ein  genügen  ze  thon  z&  dem  ieh  so  grosse 
liebe  hab  vnd  in  inprünstiger  liebe  gen  im  enczündet  pin,  in  solcher 
masse  wo  ich  mich  in  kürcze  nicht  pey  im  finde,  Ich  besorg  vnd  ge- 

10  laube  des  sterben  müsse;  Darumb  Lusqaa  liebe  freündin  hastu  mich 
liebe  als  da  dann  alweg  gesprochen  hast,  so  tue  gedenck  vnd  prauch 
durch  die  weg  die  dich  am  pesten  düncken  im  mein  liebe  ze  wissen  ze 
thon,  vnd  pit  in  v.on  meinen  wegen,  im  liebe  zu  mir  ze  komen  wenn  du 
im  rüffest  vnd  nach  im  komest.    Die  meyt  zu  der  frawen  sprach  sy  wölt 

15  gern  tun  waz  ir  lieb  were,  mit  disen  werten  von  ir  schiede,  vnd  do  sie 
zeit  daucht  dem  iungen  auf  ein  ort  rüffet  vnd  im  so  sy  pest  mocht  irer 
frawen  potschafit  warbe  Do  das  der  iung  vernam  in  gar  fremde  daucht, 
als  der  dch  von  der  frawen  eins  sölichen  in  keinen  weg  versechen  het 
Darumb  besorget  die  frawe  wölt  in  villeicht  versuehenn,  [261*J  vnd 

20  der  me}1;  antwort  vnd  spraehe.  Lusqua  ich  kan  nit  gelauben  das  die 
wort  meiner  frawen  woi-t  wol  sein  mügen  Darumb  sich  was  du  sagest, 
vnd  wenn  sy  nun  ye  von  ir  kemen,  so  kan  ich  hoch  nicht  gelauben 
das  dich  daz  mein  frawe  mit  stetem  gemttt  vnd  ganezem  ernst  reden 
thon  schaffe,  vnd  wenn  nun  das  mein  frawe  mit  gutem  synne  vnd  ernst- 

25  lichem  herczen  Sprech,  so  inn  ich  meinem  hern  vmb  der  enpfangen  dinst 
willen  von  im  pflichtig  vnd  verpunden  wider  sein  ere  nicht  ze  thoa, 
darumb  solcher  sache  halbenn  bedarfißt  du  nit  mer  zu  mir  komen,  dann 
vmb  mein  leben  ich  wider  meinen  hern  nicht  thete  Vmb  solcher  seiner 
antwort  Lusqua  nicht  erschracke  noch  naeh  liesse  ires  reden  zu  im 

80  sprach  Pietro  daz  vnd  anders  waz  mir  mein  fraw  gepeüt  es  sey  dir  liebe 
oder  leyt  dir  ze  sagen  Ich  sol  es  .thon  vnd  das  als  offt  als  es  ir  gefallen 
ist,  aber  du  pist  ein  eynfeltig  tier  vnd  dem  schaffe  geleich,  sich  eins  mit 
dem  iungen  betrübet  seiner  antwort,  wider  zu  der  frawen  ging  Do  die 
fraw  dez  iungen  red  vnd  meinung  veniam  von  vnmute  vnd  lejt  schier 

35  tod  were  vnd  nach  etlichem  vergangen  tage  die  meyt  wider  zu  dem 
[262*]  iungen  sante  Zu  ir  sprach  Lusqua  du  weist  wol  das  der  paume 
von  dem  ersten  schlage  nit  feit,  Darumb  wer  mein  syn  vnd  meinung 
du  gingest  wider  zu  dem  der  mich  bedttncket  meines  mans  zu  getreuer 


454  VII,  9.  •  [262] 

diener  sein  wolle,  darzü  nym  dir  zeyt  vnd  thue  im  die  inprünstigen 
liebe  meines  herczen  zu  wissen,  vnd  gancz  fleyssig  dich  der  wort  do 
mit  ich  zu  den  wercken  kome,  vnd  meinem  willen  ein  genügen  tun 
mttge,  Dann  sölt  ich  fallen  lassen  das  ich  iczund  angefangenn  hab,  mir 
5  czweyfelt  iiicht  ich  müst  sein  sterben  vnd  er  würde  meinen  vnd  gelauben 
ich  het  in  versuchen  wollen,  wo  ich  sein  hulde  vnd  liebe  suchen  gee, 
Damach  im  leyt  neyde  vnd  hasse  gen  mir  volgen  würde.  Die  meyt  ir 
frawen  iren  willen  tröstet  palde  den  iungen  zu  dem  andern  male  suchen 
ginge.  Den  sy  an  füglichem  ende  frölich  geschicket  fände  Zu  dem  sy 

10  spräche  Pietro  ich  thet  dir  zu  wissen  des  wenig  tage  vergangen  sein  in 
was  grosser  prunst  der  liebe  gen  dir  vnser  frawe  ist,  vnd  nun  von 
neuem  ich  dir  des  ein  eygenschafft  pring,  wo  du  dich  dez  vordem  tags 
in  hertikeit  gen  ir  beweysest  vnd  was  ich  saget  mir  nicht  gelauben 
wolt[262^]est,  so  sage  ich  dir  iczunde  zu  hulde  vnd  liebe  gancz  auß 

16  gmnt  ires  herczen  zu  vnnd  pis  gewiß  würstu  ir  nit  ze  willen  des  sy  an 
dich  begern  ist,  daz  sie  nicht  lange  lebet;  Darumb  pit  ich  dich  fretint- 
lich  du  wollest  sy  gewern  vnd  sy  mit  deiner  hulde  trösten  vnd  ir  ze 
liebe  wern,  wo  du  aber  in  deiner  hertickeit  ste  beleybest  für  wäre  ich 
dich  für  den  grösten  tron  halte  den  ich  ye  mer  gesache.  Das  dich  also 

20  ein  grosse  edele  schöne  frawe,  da  pey  reich  vnd  mechtig  ob  allenn 
andern  mannen  lieb  hat  deiner  hulde  begeret  vnd  du  ir  kein  genade 
haben  wilt,  werlichen  es  wirt  dich  gereuen.  Aber  bedechst  du  wie  dir 
das  gelücke  so  willig  ist  vnd  dir  ein  solche  edele  frawen  der  du  nit 
wirdig  pist  zu  deinem  willen  in  deiner  iugent  bereyt  Jiat,  vnnd  die  dir 

25  ein  ewige  hilffe  in  deiner  armüt  sein  wirt  wer  wirt  der  deines  geleichen 
sein  der  paß  dann  du  mit  deinen  freüden  sten  wirst  wiltu  anders  weyß 
sein  vnd  meinem  rate  volgen.  w^er  wirt  seliger  sein  dann  du  welicher 
wirt  zu  rosse  in  wapen  gelt  golt  vnd  gut  der  sein  der  paß  sten  mügen 
dann  du  sten  wirst,  wiltu  anders  dein  huld  der  frauen  geben,  die  dich  ir 

80  ob  allen  mannen  [262°]  für  iren  liebhalter  erweit  hat  Darumb  vernim 
mich  gar  eben!  bedenck  dich  kome  zu  dir  selbes,  vnd  wisse  das,  daz 
gelücke  dem  menschen  nit  mer  dann  ein  male  mit  offem  frölichen  an- 
plicke  entgegen  komet,  vnd  der  ist  weyße  der  es  zu  solcher  zeit  nemen 
vnd  erkennen  kan,  Als  ich  besorge  lestu  dir  daz  iczund  entgen  es  wer 

35  dir  nymmer  mere  so  gilt.  Du  wirst  hin  für  nicht  vrsach  haben  über  das 
gelücke,  sunder  über  dich  selbes  ze  klagen ;  Darumb  ist  nicht  not  noch 
yemant  darzu  beczwungen;  söliche  trewe  czwischen  dienern  vnd  hera 
zu  halten  als  man  vnter  andern  guten  gtinern  vnd  freunden  thon  sol, 
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Sonder  alle  hern  diener  in  solchen  saclien  ir  vieiß  thon  zu  dem  zeko* 
nien  des  dich  vnser  frawe  an  dich  begeren  ist,  als  dann  vil  dicke  die  hern 
den  dienern  thon  zusechen  vnd  schweigen  müssen,  gelaubstu  hettest  du 
ein  schön  weyb  swester  oder  torchter  die  deinem  hern  Nicostrato  liebet, 
5  das  er  söliche  trewe  als  du  sprichst  er  gen  dir  suchen  ginge  als  du  tust 
für  war  neyn  er,  vnd  du  werest  ein  eynfeltig  man  das  zegelauben;  Aber 
gelaube  mir  wo  sein  freüntlich  piten  nitt  hülffe  do  würd  er  seinen  ge* 
[262^]walt  prauchen;  Darumb  wir  wol  mit  den  iren  dingen  tlion  müge 
als  sie  mit  den  vnsern  thon  dann  was  in  müglich  zethon  ist,  auch  das 

10  vns  müglich  sein  sol ;  darumb  nym  das  dir  von  dem  gelücke  bereyt  ist 
vnd  Bchlache  das  nicht  von  dir  sunder  dem  entgegen  kom,  sein  gäbe 
enpfahe,  tust  du  daz  nicht;  lasse  wir  sten  daz  du  nit  alleine  der  edeln 
schönen  frawen  ir  leben  on  czweyfel  nymest,  sunder  auch  dich  so  dicke 
gereuen  wirt  das  du  dir  selbes  den  tode  thon  wirst ;  mit  dem  die  meyt 

15  ir  rede  endet,  vnd  Petro  nach  langem  zehören  der  frawen  wort  be- 
dencken  ward  nach  dem  er  von  der  meyt  Lusqua  vernomen  hett,  Im 
gancz  für  nam  sich  zu  der  frawen  willen  schicken,  woi  erkante  das  er 
von  der  frawen  nicht  versucht  waz  sünder  in  mit  ganczen  t«üen  meinet, 
Der  meyt  antwort  vnd  zu  ir  sprach  Lusqua  waz  d«  mir  gesaget  hast  ich 

20  wol  erkenne  daz  es  wäre  ist  aber  wider  meinen  hern  zethon  mir  swere 
ist  Dann  sein  kluge  weyßheit  erkenne,  dann  alle  seine  gescheffte  vnder 
meinen  henden  habe  Darum  mir  gar  vnfügliehen  ist  wider  zetuu,  auch 
do  pey  besorg  daz  frau  Lidia  ein  sölchs  nitt  mit  seinem  willen  tu  mich 
ze  versuchen  [263*1  doch  wo  mir  vnser  fraw  dreü  ding  tun  will  der  ich 

25  begeren  bin,  so  bin  ich  willig  zetun  ir  gefallen,  vnd  keyn  ding  sol  mir 
zeschwäre  sein  ir  zeiieb  daz  ich  das  nicht  tliii,  vnd  dieselben  dreü 
ding  der  ich  begem  bin  das  sein  die,  von  erst  will  ich  das  sy  Nycostrato 
bestenn  sperber  näme  vnnd  zu  gesiebt  seiner  äugen  den  töde.  Das  an- 
der ist  das  sy  mir  eyn  guten  lock  hares  auß  Nicostrato  part  geb.     Das 

30  dritt  den  besten  zan  auß  seinem  mund  das  werden  die  ding  sein  die 
mir  ein  eygenschafPt  meiner  frawen  huld  beczeychen  werden,  eyn  soliches 
zethun  die  meyd  schwäi*  vnd  vnmtiglich  daucht  vnnd  die  edeln  frawen  noch 
schwärer.  aber  die  liebe  die  do  der  verirrten  eyn  lerer  ratgeber  vndtröster 
ist,  der  edeln  frawen  balde  eingab  das  zeverbringen  des  der  hert  iung 

35  an  sy  begeren  was,  im  bei  der  meyd  empot»  alles  das  er  begeret  sy  on 
allen  czweifel  volkomenlichen  im  zeiieb  verbringen  wölt,  mer  im  empote 
sy  mit  im  gegenwirtig  Nicostrato  schympfen  vnnd  der  liebe  spilen  wölt 
vnnd  Nycostrato  wölt  gelauben  machen  im  wäre  nicht  also.    Nach  allen 
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dusen  verlaoffen  werten  der  lange  warten  waz  waz  doch  die  schön 
[263^]  fraw  th&n  wölt.  Die  nach  etlichem  vergangen  tag  etlichen  edeln 
le&ten  ein  köstlich  mal  za  bereyten  thet  als  dann  vil  ir  gewonheyt  was 
czethon,  vnd  nach  dem  do  man  geessen  hete  vnd  die  tisch  abgedecket 
5  waren,  die  fraw  in  eynen  grünen  seiden  rock  gekleidet  waz  von  dem 
tisch  aufstund  g^  der  Stangen  wercz  gieng  darauf  Nicostrato  sperber 
stünde,  vnd  gegenwirtig  Nicostrato  aller  herren  vnd  Pietro  irem  lieben 
bulen  den  sperber  ab  der  Stangen  nam  vnnd  mit  dem  gefäß  vmb  die 
mauren  schlug  vnd  tödet.    Do  das  Nicostrato  ersähe  zu  ir  lautt  schrey. 

10  Awe  weib  was  thnst  du  wes  zeihest  du  meinen  guten  sperber  Dem  sy 
keyn  antwurt  gab,  vnd  sich  gen  den  edeln  herm  keret  die  noch  an  der 
tafel  Sassen  zu  in  sprach.  Lieben  herrn  wie  räche  ich  mich  wider  eynen 
künig  wenn  ich  von  dem  widerdrieß  empfangen  hete,  wenn  ich  nicht  so 
beherczend  wäre  mich  an  eynem  sperber  czerechen.    Ir  sott  wissen  das 

15  mir  diser  vogel  all  zeit  nymet  das  mir  von  meinem  mann  in  liebe  lost 
vnd  freüden  solte  verlihen  gewesen  sein  daz  mir  manchmal  geiiomen  hat 
vnd  mich  des  enbem  machen,  dann  alsobald  der  morgen  komen  [263^]  ist 
Nicostrato  von  mir  aufstet  so  ich  in  geren  bey  mir  haben  wölt  vnd  mit 
seinem  sperber  auß  vögeln  reytt  den  zefliegen  sehen,  vnnd  ich  die  ir  do 

20  secht  alleyn  ttbel  zemut  in  dem  pet  beleih,  vmb  des  willen  ich  zu  mer 
msAen  hab  mut  gehabt  zet&n  das  ich  yetzund  getan  hab.  Aber  warumb 
ich  das  verzogen  hab  das  ist  das  ich  es  gegenwirtig  erber  leüt  als  ir  seit 
hab  tun  wollen ,  domit  erkent  werde  was  ich  getan  hab  das  mit  recht 
vnd  nicht  vnrecht  hab  tun  mügen.    die  edeln  herren  der  frawen  rede 

n  vemamen  fürwar  gelaubten  als  sy  gesprochen  hete  ir  syne  vnnd  mey- 
nung  den  Worten  geleiche  wären  alle  sprachen,  Sy  het  wol  vnd  recht 
getan  sich  an  dem  sperber  zerechen;  vnd  mit  vil  andern  zornigen  wer- 
ten die  fraw  in  ir  kamer  gieng.  Die  herren  Nicostrato  zoren  vmb  des 
Sperbers  willen  in  freüd  vnnd  lachen  kerten.   Pietef  der  do  gesehen  het 

80  waz  die  fraw  gethan  het,  zu  im  selbes  sprach.  Einen  grossen  anfang  hat 
mein  frawe  gethan  irer  säligen  liebe  die  sy  mir  geben  hat  got  wöll  das 
sy  dem  andern  meinem  begern  auch  also  nachkom  vnd  beständig  in  irer 
fürsaczung  sey.  Do  nun  die  fraw  Lidia  des  iungen  er[263^]stes  gepot 
verbracht  vnd  den  sperber  getödt  het,  nicht  lang  nach  dem  vergieng  sy 

35  sich  alleyne  bei  Nicostrato  in  der  kamern  fände  mit  im  anhüb  ze  schym- 
pffen  vnnd  das  ander  gepote  ze  verbringen,  in  solichem  scherczen  Nico- 
strato sy  bei  dem  hare  zoch  dobei  ir  die  fraw  gedacht  daz  ir  eyn  vrsach 
sein  würde  das  ander  gepot  ze  verbringen  des  sy  sich  eyn  klein  doch  in 
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Schimpfes  form  betrübet  vnnd  nach  etlichem  küssen  vnd  halsen  im  in 
den  part  fiele  ynd  im  eyn  grossen  lock  hares  darauß  ranfet  des  sich 
Nicostrato  sere  gen  ii*  klaget,  sy  czn  im  sprach.  Ey  wie  thost  du  so 
Üäglicb  vmb  sex  härlin  die  ich  dir  anß  dem  part  gezogen  hab  nnn  en- 
5  pfändest  du  doch  yeczund  sein  nicht  do  du  mich  bei  meinem  hare  zohest. 
Also  die  fraw  was  sy  gethan  het  in  kurczweile  vnnd  schympif  zoch  ynnd 
den  lock  hares  mit  grossem  vleiß  bewaret  vnnd  in  des  selben  tages  dem 
langen  irem  allerliebsten  Pietro  schicket.  Nun  der  dritten  sach  halbenn 
der  frawen  mancherley  gedanck  zustunden  als  dem  man  den  besten  zan 

10  anßzebrechen.  Aber  sy  als  die  von  snbteiler  meysterschafte  von  der 
liebe  gemeystert  was,  sich  balde  bedachte  das  [264^]  dritt  gepot  das  der 
lange  begert  auch  ze  verbringen  vnd  zu  end  fügen  so  sy  erst  möcht  Nun 
het  Nicostrato  zwen  iung  knaben  die  im  von  irem  vatter  waren  gegeben 
worden,  domit  sy  bei  im  züchte  vnd  gut  sytten  lemeten,  vnnd  wenn  Ni- 

15  costrato  czu  tisch  saß,  so  schneyd  im  der  eyn  für,  vnd  der  ander  schen- 
cket  im  den  wein  vnd  gab  im  trincken.  Eyns  tages  die  frawe  den 
zweyen  knaben  czu  ii'  rüffet  vnd  in  ze  versteen  gab,  wie  Nicostrato  sein 
atem  so  gar  starck  schmecket  vnnd  sein  mund  stunck  vnd  meystert  sy 
wenn  sy  im  zu  tisch  dienten  das  sy  daz  haubt  vnd  ir  angesicht  von  im 

20  kerten,  aber  das  keynem  menschen  sagten  noch  zewissen  thäten  Die 
langen  beyd  der  frawen  gelaubten  vnd  als  sy  die  fi*aw  gelei-t  het  theten, 
vnnd  nach  etlichem  tage  die  firaw  zu  Nycostrato  sprach  Hast  du  warge- 
nomen  was  dein  long  diener  thun  wenn  sy  dir  dienen  Ja  weih  ich  hab 
wol  darauf  gemercket  vnnd  hab  offt  in  willen  gehabt  des  zefiragen,  war- 

25  omb  sy  das  th&n.  Do  sprach  die  firawe  des  solt  du  nit  tun  ich  kan  dir 
daz  selbes  wol  sagen  vnd  hab  dir  das  lange  verschwigen  dich  nicht  ze- 
betrüben.  aber  seitmal  das  ander  [264^]  personen  gemercket  haben  so 
will  ich  dir  es  nit  lenger  verschweigen,  dir  schmecket  dein  mund  in  sol- 
cher maß  das  es  nicht  zesagen  ist,  vnd  nach  dem  ich  gelaube  so  bekomet 

30  es  dir  von  nicht  anders  dann  alleyn  von  eynem  bösen  faulen  czan  den 
da  in  dem  munde  haben  solt  ander  vi*sach  ich  nicht  bedencken  kan. 
dann  dir  ye  nit  lang  also  geschmeckt  hat  vnd  ist  gar  eyn  verdrossenlich 
ding  so  du  mit  erbern  edeln  leüten  wonest,  darumb  bei  zeit  man  das 
versehen  solt  e  sich  ergers  begab.   Do  sprach  Nicostrato,  Nun  was  mag 

35  nun  solches  geschmacks  vrsach  sein  es  möcht  vileichte  gar  wol  sein  als 
du  sprichest  eyn  bös  czan  vnd  in  zu  dem  fenster  füret  vnd  den  mund 
anf  thun  thet  vnnd  do  sy  alle  ende  gar  wol  durchsehen  het  zu  im  sprach. 
Awe  Nicostrato  nun  wie  hast  du  daz  so  lang  vertragen  vnnd  erleiden 


458  YII,  9,  [264] 

mtigen  nun  nymet  mich  nit  minder  ob  dir  dein  mund  schmecket,  dann 
du  hast  eyn  zan  darinn  der  mich  nit  alleyn  bös  duncket,  sunder  aller 
faul  vnd  verdorben  vnd  heltest  du  in  lang  in  dem  munde  er  sol  dir  alle 
ander  zän  verderben,  darumb  sprich  ich  vnd  rat  dir  du  lassest  in  auß- 
5  brechen  e  eyn  solches  von  dir  weitter  gesagt  [264^]  werd.  Nicostrato 
sprach,  seitmal  es  dich  geduncket  so  ist  es  auch  mein  gefallen  schick 
nun  bald  nach  eynem  meyster  der  mir  den  zan  außbrech,  czü  dem  die 
fraw  sprach.  Des  wöll  got  nit  das  eyn  meyster  vmb  des  willen  herkome, 
dann  ich  sihe  in  in  maß  sten  das  ich  -in  selbs  on  den  wol  außbrechen 

10  will,  auch  solich  meyster  mit  irem  außbrechen  solich  dinst  zethun  allweg 
gern  hert  vnd  häftig  sein  das  ich  es  in  meinem  herczen  nit  erleiden  mag 
dich  in  in  ir  hend  zegeben  darumb  ich  es  selbs  thun  will,  vnnd  ob  es  dir 
zewee  thät  so  mag  ich  allweg  ablassen  des  sein  die  meyster  nicht  ge- 
wonet  zethun,  vnd  bald  komen  schuff  eisen  vnnd  zeug  zu  solicher  arbeyt, 

15  vnd  yederman  auß  der  kamern  von  ir  schicket  außgenomen  die  meyde 
Lusqua  die  bey  ir  behielt  die  kameren  wol  versperrt  vnd  Nicostrato  auf 
eynen  stiil  seczet  vnd  im  eyn  zangen  in  den  mund  tet.  der  besten  zäne 
eynen  domit  name,  vnnd  wie  wol  er  sere  schrey  im  den  mit  gewalt  auß 
dem  mund  reyß  bald  verbarg  vnnd  eynen  bösen  zan  den  sy  bei  ir  ver- 

20  borgen  het  den  man  czeyget  vnd  in  sein  band  gab  zu  im  sprach.  Nym 
war  was  zan  du  in  deinem  mund  also  [264^]  lang'getragen  hast  des  er 
alles  gelaubet,  vnd  wie  wol  es  im  eyn  grosse  peine  gewesen  was,  doch 
do  er  in  auß  dem  munde  sähe  sich  gesund  sein  daucht  die  fraw  in  bald 
labet  vnd  tröstet,  vnd  do  die  peine  eyn  kleyn  nachgelassen  hete,  die 

S5  fraw  auß  der  kamern  ging  vnd  den  zan  bald  dem  iungen  schicket  der  ir 
liebe  vnd  huld  nun  on  zweifei  erkant  sich  zu  allem  irem  vrillen  erpot. 
aber  die  fraw  im  noch  mer  irer  liebe  on  sorg  wolt  ein  eigenschaft  geben, 
dann  eyn  stund  sy  tausent  stund  daucht  sich  bey  im  zefinden,  zesehen 
ob  er  ir  halten  wölt  das  er  ir  versprochen  het  vnd  des  geleichen  tet  als 

so  ob  sy  kranck  war  Nycostrato  die  frawen  zusehen  Pietro  czii  im  name  in 
der  frawen  kamern  gienge  die  frawen  czetrösten  die  sich  sere  klaget 
vnnd  übel  sten  daucht,  vnnd  do  sy  nyemand  anders  dann  die  zwen  bei 
ir  sähe  vnd  czeit  daucht  iren  willen  mit  Pietro  cze  verbringen  sy  beyde 
batt  das  sy  ir  in  den  garten  hulffen  zebesehen  ob  sich  ir  pein  vnd 

35  schmerczen  eyn  kleyn  ringern  wölt ,  des  sy  beyde  willig  warn  namen 
vnd  in  den  garten  fürten  vnder  eynen  bierenbaume  auif  eynen  grünen 
wasenn  nyder  seczten  Nicostrato  eyn  wenig  [265*]  in  dem  garten  spaczi- 
i*en  ging  in  dem  die  fraw  Pietro  vnderricht  het  was  er  tun  solt,  vnd  do 
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Nicostrato  widerkam  sich  zu  ir  auf  das  grün  gras  nyder  seczet,  die  fraw 
anhub  vnnd  sprach.  Pietro  ich  hab  grossen  lust  vnd  begire  der  bieren 
auf  dem  bäum  thu  als  wol  vnd  steig  darauf  vnd  wierflf  mir  ir  etliche 
herab,  des  sich  Pietro  nicht  säumet  balde  auff  den  bäum  steyge  vnd  der 
5  bieren  herab  warff  in  dem  anhüb  vnd  sprach.  Awe  herr  was  tut  ir  vnnd 
mein  frawe  schämet  ir  euch  beyde  nit  gegenwirtige  mein  zetun  das  ir 
tat  ist  euch  hauß  vnnd  hof  zeeng  oder  gelaubt  ir  das  ich  blind  sey,  ich 
red  mit  euch  fraw,  nun  wart  ir  yeczund  also  kranck  das  ich  euch  tragen 
vnd  füren  müßt  wie  seit  ir  nun  so  bald  gesund  worden  zethun  das  ir  do 

10  tut  aber  seitmal  ir  ye  eyn  solichs  tun  woltent  wären  euch  euer  schön 
kamern  zeferre  darein  zegeen  vnnd  soliche  vnzucht  nicht  mir  zii  gesicht 
tun.  Do  die  fraw  Pietro  also  reden  vernam  sich  gen  dem  man  keret  vnd 
sprach.  Was  saget  Pietro  vernymest  du  sein  reden  träumet  im,  oder 
thut  er  des  geleichen,  traun  neyn  sprach  Pietro  mir  träumet  gar  nicht, 

15  wie  meint  ir  das  ich  euch  nit  [265^]  sehe  es  griffe  eyn  blinder  bey  mit- 
ternacht  das  ich  do  sage,  vnd  ir  wölt  mich  zu  mittemtage  blind  machen 
vnd  meynet  ich  sehe  euer  vnzucht  nit.  Söliche  wort  Nicostrato  sere 
fremd  namen  czii  dem  iungen  auf  dem  bauni  sprach.  Pietro  ich  laß  mich 
fürwar  bcduncken   dir  träume  oder  du  seyest  nicht  bei  synnen,  dem 

20  Pietro  antwurte  vnnd  sprach.  Herr  mir  träumt  gar  nicht  des  selben  ge- 
leichen euch  nicht  thut  ir  rürt  den  hindern  in  solcher  maß  tat  der  bie- 
renbaum  also  es  belib  keyn  hier  darauf,  die  fraw  zu  dem  man  sprach 
Nun  was  mag  nun  das  gesein  daz  in  also  duncket  vnd  erscheint  das  do 
nicht  ist,  wärlich  vnd  wäre  ich  vermügent  als  ich  nichte  enbin  ich  solt 

25  auff  den  bäum  steigen  vnd  besehen  ob  im  also  war  als  er  saget.  Pietro 
seines  reden  nicht  abließ  der  herr  zu  im  sprach.  Pietro  steige  ab  dem 
bäume  das  er  bald  thet,  nun  sag  mir  sprach  Nycostrato  was  hast  du  auff 
dem  bäume  gesehen.  Pietro  sprach.  Herr  ich  vernym  wol  ir  habt  mich 
heute  für  eynen  narren  ersehen  so  ich  euch  euer  eygne  schände  sagen 

30  sol.  Ja  sprach  der  herr  sage  mir  was  du  gesehen  hast  Do  sprach  Pietro. 
Ich  sähe  euch  zeroß  auff  [265<^]  euer  frawen,  vnnd  do  ich  ab  dem  bäum 
steyge  auch  euch  ab  ir  steigen  sähe,  vnd  an  das  ende  siezen  sähe  do  ir 
yeczund  seit.  Nun  gelaub  mir  fürwar  Pietro  dir  hat  getraumet,  sprach 
der  herre,  dann  seider  du  auff  den  bäum  nach  den  bieren  steygest  hat 

35  sich  vnser  keines  von  dem  siezen  verrüret,  Pietro  sprach  was  beüürffen 
wir  des  kriegs  sähe  ich  euch  so  sey  also  so  sähe  ich  euch  auf  dem  eüern 
daz  Nycostrato  noch  fremder  nam  das  sich  der  iung  nit  ab  seiner  mey- 
nung  wolt  weisen  lassei;i  vnd  sprach.    J^un  muß  ich  ye  besehen  ob  du 
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war  sagest  oder  ob  im  sey  als  ich  sage  dir  träume  vnnd  ob  der  bieren- 
bäum  bezaubert  sey,  daz  man  soliche  wunder  darauff  sehe,  bald  von  dem 
siezen  auffsttlnde  ynnd  auff  den  bäum  steyge,  vnnd  do  er  anff  dem  bäum 
was  die  fraw  mit  den  iungen  anhub  czeschympfen  irem  willen  mit  im 
5  eyn  genfigen  theten  vnd  den  man  czn  sehen  ließ,  vnd  do  er  das  ersehen 
het  anhub  laut  zeschreien  Ey  du  böses  weib  was  tust  du  mir  zu  gesiebt 
vnnd  du  zenichter  bub  zu  dem  ich  stäts  alles  mein  getrauen  gehabt  hab, 
mit  disen  Worten  ab  dem  bäum  steyge  in  meynung  in  bösen  sch3rmpfe 
czebewcisen.    [265^]  Die  fraw  vnd  Pietro  sprachen  Herr  wir  siezen  als 

10  ir  vns  Messet  do  ir  auf  den  bäum  stiget  vnd  die  weil  er  ab  dem  bäum 
steyg  yeglichs  sich  scczet  als  er  sy  gelassen  het,  vnnd  do  er  ab  dem 
bäum  czu  in  käme  in  aller  maß  als  er  sy  gelassen  het  fand,  doch  in  mit 
bösen  Worten  zii  sprach  vnnd  sere  schalt  czu  dem  Pietro  sprach.  Herr  erst 
sihe  vnd  eriienne  das  es  war  ist  nach  dem  mich  daacht  do  ich  auf  dem  bäum 

15  was  ir  mir  die  warheyt  saget,  mich  deucht  oder  mir  träumet,  also  mag  ich 
euch  yeczunnd  auch  sprechen  was  ir  gesehen  habt  falsch  vnd  nicht  war 
sey,  vnd  euch  geleich  als  mich  vorgeduncket  hab,  vnnd  domit  ir  des 
eyn  rechte  warheyt  vernämet  vnd  durch  keynen  andern  weg  das  euch 
bas  mag  beweißt  werden  dann  durch  euer  selbs  bedencken.   Nun  saget 

20  mir  herr  zu  welicher  stund  ewere  erbere  czüchtige  weise  fraw  ob  allen 
frawen  die  euch  ob  allen  mannen  liebhat  nnöchte.  euch  solichen  schänt- 
Uchen  widerdrieß  gegenwirtig  euer  tun,  meins  willen  ich  geschweigen 
ich  mir  e  selbs  den  tode  thun  wölt  dann  eyns  solichen  nun  gedencken 
ich  geschweige  das  czethun  vor  eüern  äugen,  darurab  ich  fürware  [266*] 

2b  gelaub  das  das  falsche  sehen  des  bierenbaums  schuld  ist.  dann  alle 
weit  het  mir  nicht  mügen  zu  versten  geben  noch  mich  gelauben  ma- 
chen, oder  ich  het  euch  leiblich  mit  euer  frawen  Sünden  sehen  vernäm 
ich  yeczunnd  nicht,  das  euch  dauchte  als  mich  geduncket  hat  do  ir 
auf  dem  bäum  wart,  ich  thäte  daz  des  ich  mir  mein  tage  nye  gedacht 

90  ze  thun,  die  fraw  auch  des  geleichen  thet  als  ob  sy  vrider  den  man 
zoren  bette,  vnnd  des  das  er  sy  czehe  betrübet  wäre  auf  stund  zu  im 
sprach.  Des  walte  der  teüfell  das  du  mich  also  vernicht  heltest  wölt 
ich  solicher  bttbrei  nach  geen  als  da  sprichest  yeczund  ab  dem  bäume 
gesehen  habest  hab  sorge  das  idi  das  gegenwirtig  dein  tat.  ich  besorge 

35  würde  dich  es  mit  sehen  lassen,  vnd  bis  on  zweifei  wo  mir  eyn  solches 
zetnn  in  meinen  syne  käme  ich  solt  es  in  meiner  kamern  also  verbor- 
gen thun  daz  es  dir  wenig  solt  czn  gehöre  komen.  Also  nach  langem 
disputieren  Nicostrato  wol  war  daucht  als  die  fraw  vnd  Pietro  sprachen 
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Das  sy  sich  beyde  gegenwirtig  sein  in  der  zeit  czu  eynander  nicht  ge- 
leget heten.  Also  die  materi  fallen  Hessen  anhaben  zesagen  von  dem 
neuen  wun[266*]der  des  gesichtes  wer  auf  den  bäum  steyge.  Aber  die 
jErawe  die  do  noch  vmb  Nicostrato  wort  zornig  was  sprach  Der  bieren- 
5  bäume  sol  weder  mir  noch  keyner  andern  frawen  mer  schand  thun 
mag  ich  anders,  zu  dem  iungen  sprach.  Pietro  lauff  bald  vnd  bring 
mir  ein  peihel  vnd  zu  eynem  mal  rieh  dich  vnd  mich,  aber  billicher 
wäi*  man  schlug  mein  man  Nicostrato  vmb  den  grind  der  sich  im  on 
ander  bedencken  die  äugen  seiner  Vernunft  also  balde  plenden  laßt, 

10  das  es  doch  die  äugen  die  du  in  dem  haubt  hast  wäre  deuchte  als  du 
sprichst  gesehen  habst  dann  in  keynen  wege  dir  so  balde  soltest  arges 
gedacht  haben,  Pietro  bald  vmb  eyn  peihell  lieff  vnd  den  bierenbaum 
abschlüge,  vnnd  do  in  die  frawe  auf  der  erden  ligen  sähe  zu  Nico- 
strato sprach.    Seitmal  ich  den  veinde  meiner  eren  überwunden  sihe 

15  mein  zoren  mir  aller  verschwunden  ist.  nach  dem  Nicostrato  sy  freünt- 
lich  batt  das  sy  im  verzihe  sein  gesiebte  in  geplendet  bete,  vnd  wäre 
im  leyd  was  Übels  er  ir  zu  gezogen  het.  Die  fraw  willig  was  nun  hin 
für  sich  gen  ir  solches  nicht  verdächt,  dann  sy  in  ob  allen  mannen  der 
weit  lieb  het.    Also  der  gut  esel  oder  [266®]  edele  man  von  seiner 

20  frawen  angefüret  ward  mit  ir  vnnd  Pietro  auß  dem  garten  in  iren  palast 
ging,  darnach  zu  manch  malen  Pietro  mit  frawe  Lidia  vnd  fraw  Lidia 
mit  Pietro  ir  freüd  in  lieber  liebe  mit  eyn  ander  heten. 

Wie  czwen  Seneser  beyd  eyn  frawen  bulen  vnd  liebhaben,  vnd 

sy  des  eynen  geuatterin  ist,  die  selben  zwen  beyd  eyner  dem  an- 

25  dem  verspricht  welicher  vnder  in  beyden  am  ersten  slirbel  wider- 

umb  komen  sol  vnnd  dem  andern  czewissen  tun  was  man  in  gener 

weit  thüt. 

Kvn  was  alleyne  der  künig  in  diser  tagreyß  sein  neue  histori  cze- 
sagen  beliben,  vnd  do  er  die  frawen  des  abgehawen  bierenbaumes  ge- 

30  schwigen  vemame  selbs  frölich  anhnb  vnd  sprach.  Ir  lieben  frawen 
kurcz  abgeret,  es  waren  in  der  alten  State  Sena  zwen  iunge  gesellen, 
der  eyn  was  genannt  Tinghozo  Mini  der  ander  Meuczo  Tura  beyde 
gesessen  in  der  gassen  genant  Salia,  dise  zwen  gesellen  stäts  ir  wonung 
miteyander  heten  als  dann  geren  guter  gesellen  gewonheit  ist,   gar 

85  selten  ejner  on  den  andern  war  ge[266*]sehen  worden,  grosse  freünt- 
Schaft  czä  eynander  suchten,   auch  vil  dick  miteynander  gen  kirchen 
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giengen  predigen  hören,  do  sy  stäts  die  grosse  fretide  des  ewigen  le- 
bens  veraamen,  auch  die  grossen  pein  der  Sünder  die  yegWicher  ar- 
men sele  nach  irem  verdienen  von  got  gegeben  was.  Diser  sach  die 
czwen  gesellen  geren  eyn  eygenschaft  vernomen  heten  Aber  das  ze- 

5  wissen  weder  weg  noch  synn  bedencken  mochten  vmb  des  willen  yeg- 
licher  dem  anderen  versprach,  welicher  vnder  in  am  ersten  stürb,  das 
der  selbig  war  es  anders  müglich  dem  der  noch  bei  leben  war  czewissen 
thät  was  lebens  in  gener  weit  war,  eyn  soliches  eynander  versprachen 
vnd  zetun  gelobten.   Nach  dem  nit  lang  vergieng  als  gotes  gefallen  was 

10  das  Tinghoczo  eynes  genant  Ambrosii  Anseiini  der  von  seiner  frawen 
eynen  sun  gehabt  het  geuatter  ward  vnd  zu  zeiten  als  dann  der  geuat- 
tern  gewonheyt  ist  sein  geuätterin  zu  hauß  sehen  gieng  die  do  als  ein 
schöne  fraw  was  als  man  in  tausent  bete  eyne  finden  mügen,  vnd  wie- 
wol  er  ir  geuatter  was,  doch  das  darumb  nicht  ansähe  alle  geuatter- 

15  Schaft  czeruck  leget  vnd  von  ganczem  freyem  willen  zu  [267*]  ir  in  Hebe 
enczündet  des  selben  geleichen  Meuczo  sein  geselle  tfiet  dann  Tinghoczo 
im  stäts  sein  geuätterin,  ob  allen  andern  frawen  lobet  breiset,  vmb  des 
willen  Meuczo  nicht  mynder  liebe  zu  ir  gewan  dann  Tinghoczo  bete. 
Soliche  bey  der  liebe  yegklicher  die  seinen  dem  andern  verborgen  hielt, 

20  besunder  Tinghoczo  des  geuätterin  sy  was  dem  es  grösser  schände  was 
dann  Meuczo  seinem  gesellen  wo  das  zu  liecht  komen  war,  des  Meuczo 
nit  bedorfft  acht  czehaben,  alleyn  besorget  er  wider  Tinghuczo  thäte 
wo  er  das  vernäme  eifern  wüi*d  vnd  in  gen  der  frawen  in  neid  vnd 
vnwillen  bringen  würd  dann  er  allzeit  vmb  der  geuatterschaft  willen 

25  mit  ir  reden  mocht  Also  beyd  die  frawen  lieb  heten,  vnd  Tinghuczo 
der  geuatter  was  all  zeite  mit  ir  reden  mocht  so  vil  brauchet  dz  er  sy 
zu  seinem  willen  bracht,  vnd  mit  ir^thet  sein  gefallen,  des  Meuczo  bald 
war  name  daran  grosses  vngefallen  het  doch  darumb  sein  hoffnunge 
iiicht  verlöre  stäts  hoffet  dem  seinen  willen  mit  ir  auch  ein  genügen 

30  zethun,  vnd  domit  im  Tinghuczo  nicht  arges  gedächt  gen  in  thet  als 
ob  er  sich  solicher  sach  nicht  verstünde  noch  wargenommen  het.  also 
[267*^]  beyd  in  irem  liebhaben  eyner  gelücksäliger  dann  der  ander  was, 
in  solichem  irem  liebhaben  sich  begab  das  Tinghuczo  der  geuätterin 
garten  zebawen  so  weych  milt  vnd  süß  fand  daz  in  vmb  solicher  arbeyt 

85  willen  grosse  kranckheyt  anstieß  die  in  so  fere  beschwäret  daz  er  sein 
nit  vertragen  mocht  sich  nyder  leget  vnd  starb,  vnnd  an  dem  dritten 
tag  in  der  nacht  her  wider  kam  ze  verbringen  als  er  dann  seinem 
gesellenn  versprochen  het,  der  vileichte  zu  solcher  zeit  in  der  nacht 
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schlieffe  im  rüffet  czu  im  sprach,  Meuczo  guter  freunde  nicht  schlaf 
mer  vernyme  was  ich  dir  sage,  in  solichem  Meuczo  entwachet  vnd 
sprach.  Wer  do  wer  hist  du,  dem  der  geist  antwurt  vnd  sprach.  Ich 
bin  Tinghuczo  dein  geselle  vnnd  kom  als  ich  dir  dann  versprochen  hab 
5  meinem  gelübd  ein  gentigen  zetiin,  vnd  dir  neu  histori  auß  gener  weit 
bring.  Do  das  Meuczo  vername  daz  Tinghuczo  der  do  tod  was  bei  im 
in  der  kamern  was  sere  erschrack  vnd  grosse  forcht  het  doch  bald  eyn 
gut  hercz  iieng  vnd  sprach.  Nun  bis  mir  got  wilkomen  Tinghuzo  du 
mein  allerliebster  freund  vnd  bruder  wie  stet  es  vmb  dich  bist  du  ver- 

10  lorn  oder  zu  genaden  komen  [267*^]  dem  Tinghuczo  antwurt  vnd  sprach. 
Verloren  sein  die  der  man  nicht  findet  wie  möcht  ich  hie  bei  dir  sein, 
wann  ich  verloren  wäre,  Neyn  spräche  Meuczo  ich  meyn  es  nit  also, 
ich  frag  ob  du  bei  den  andern  verdamten  seien  in  der  ewigen  pein 
oder  helle  seyest.    Tinghuzo  sprach  des  bin  ich  nicht,  aber  wol  vmb 

15  meiner  sünd  willen  in  grosser  pein  bin,  also  Meuczo  in  mancherley 
fraget,  besunder  yegklicher  sünd  pein  vernämen  wolt  die  in  dieser  weit 
verbracht  würd,  das  im  Tinghuczo  alles  saget  vnd  zewissen  thet,  nach 
dem  in  fraget  ob  er  im  in  keynerley  möcht  gehelffen  domit  sein  pein 
geringert  würd  Tinghuczo  sprach  la  du  macht  mir  wol  helffen  lassen 

20  meß  sprechen  alhnusen  vmb  seinen  willen  geben  vnd  für  in  bitten  las- 
sen, alle  soliche  werck  den  die  in  gener  weit  sein  gut  vnd  gehilfflich 
sein.  Meuczo  sprach  daz  wölt  er  geren  thun,  mit  dem  do  Tinghuczo 
von  dann  faren  wolt.  Meuczo  an  die  geuatterin  gedacht  sein  haubt 
aufhub  vnd  sprach  Tinghuczo  erste 'ist  mir  dein  geuatterin  bei  der  du 

25  vil  dick  schliefest  mit  ir  dein  freüd  betest  do  du  in  diser  weit  wonetest 
in  mein  gedancke  komen  was  pein  ist  dir  vmb  solicher  [267^^]  sünd 
willen  gegeben  worden.  Zu  dem  Tinghuczo  >  sprach.  Lieber  bruder  als 
bald  ich  dort  hin  kam  ich  eynen  fand  als  mich  daucht  er  alle  mein 
sünd  mer  weßt  dann  ich,  -der  selbig  mir  gepot  das  ich  an  das  ende 

so  büssen  gienge  daran  ich  bin,  doselbest  ich  mit  grosser  pein  vnd  schmer- 
czen  mein  wesen  füre  forcht  halben  aller  zitter,  do  ich  grosse  gesel- 
schaft  hab  die  vmb  solicher  Sünde  willen  an  das  end  verurteylet  sein 
do  ich  bin  doch  ich  noch  vil  grösser  pein  besorge  dann  ich  hab  vmb 
derselben  sünd  willen  wie  wol  ich  in  grossen  brinnenden  feür  bin  dan- 

85  noch  stäts  grosser  pein  warten  bin.  es  ist  wol  war  do  ich  in  die  selben 
peine  kam  eyner  sich  neben  mein  fände  der  czu  mir  sprach.  Sage  mir 
gutter  freund  was  hast  du  mer  dann  die  andern  pein  die  hie  bei  dir 
sein  daz  du  also  zitterst.   0  sprach  ich  zu  im  guter  freund  ich  besorg. 
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die  vrteyl  gotes,  vmb  einer  meiner  verbrachten  sünde  willen,  der  mich 
fraget  waz  sünd  das  war,  dem  ich  saget  wie  ich  eynef  meiner  geuat- 
terin  gen  acker  gefam  war  des  ich  mit  ir  töüich  gesündt  het  ia  solcher 
maß  daz  ich  mich  selbs  geschunden  het,  des  er  aoß  mir  sein  gespöt 

5  treyb  vnd  z&  mir  sprach  gehab  dich  wol  [268*]  du  eynfältiger  nicht 
besorg  arges,  dann  hie  helt  man  nicht  recht  der  geuatterschaft,  des- 
selben seinen  trösten  ich  gi*ossen  trost  nam.  In  dem  es  sich  gen  dem 
tage  nächnet  Tinghuczo  zii  Meuczo  sprach,  got  sey  mit  dir  bruder  ich 
mag  nit  lenger  bei  dir  sein  bitt  got  für  mich,  also  sol  ich  tun  für  dich 

10  in  dem  verschwand,  vnd  do  Meuczo  vernam  das  man  der  geuattersdiaft 
halben  in  gener  weit  kein  recht  hielt  sein  selbes  spotet  dann  er  ir  vil 
manche  gespart  het  hin  ftir  weiser  ward,  vnd  solt  münch  Albrecht  daz 
gewisset  haben  im  war  nit  not  gewesen  czephilosophiren  do  er  sein  ge- 
uatterin  zu  seinem  willen  bekeret. 

15  Die  sunn  ab  gen  dem  nydergang  gestigen  ist  vnnd  Zephir  sich 

erhaben  hat  In  dem  der  künig  sein  neue  histori  zä  end  bracht  het, 
vnd  nyemand  mer  auf  disen  tage  zesagen  was,  er  die  krönen  ab 
seinem  haubt  nam  Tnnd  die  frawe  Lauretta  aufseczet  zu  ir  sprach 
Fraw  ich  krön  euch  zu  vnser  künigin  euch  czeeren  vnd  vns  allen 

20  zu  freüden,  darumb  hinfür  gepiet  vnd  thut  euer  gefallen,  nach  dem 
sich  wider  nyderseczet  vnd  Lauretta  die  neu  künigin  irem  mar- 
schalck  für  sich  rüffet  im  gepot  daz  er  in  dem  schönen  grünen  tale 
zu  [268^]  besser  zeit  dann  er  vor  gethan  het  sein  Ordnung  gab  die 
tisch  czerichten,  domit  man  dester  Mer  möcht  wider  zu  hauß  komen. 

25  Nach  dem  mit  im  ir  Ordnung  gab  die  weil  ir  herschaft  werend  war  was 
er  tun  solt  darnach  sich  gen  irer  geselschaft  keret  vnnd  sprach.  Lieben 
frawen  als  Dioneo  des  vergangen  künigs  heüt  gefallen  gewesen  ist  daz 
man  gesaget  hat  von  den  frawen  die  iren  man  über  den  syn  getan  vnd 
betrogen  haben,  vnd  war  es  nit  das  ich  mich  nit  hundes  geschlecht 

so  erzeigen  wiU  die  sich  zehand  rechen  vnd  in  irem  zorn  yederman  peissen 
wollen  ich  sprach  vnd  schuf  daz  n^  am  nächsten  tag  von  den  man 
saget  die  ire  weiber  lästerlich  betrogen  haben,  doch  laß  ich  daz  ye- 
czund  fallen  vnd  sprich  daz  euer  yeglichs  sich  gar  eben  bedenck  bis 
morgen  von  den  zesagen  es  seien  frawen  oder  mann  wie  yegliches  daz 

85  ander  betrogen  hat,  die  fraw  den  man  oder  man  daz  weih  oder  eyn 
man  den  andern  oder  eyn  weih  daz  ander  wie  sich  daz  begab  vnd  ge- 
füget hab  Mir  czweifelt  nit  die  materi  sol  euch  nit  mynder  freüd  brin- 
gen dann  die  gesagt  materi  getan  hat,  mit  dez  aufetünd  vnd  bis  auf 
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daz  uachtmal  spacziren  zegeen  yederman  ir  #laab  gab  Also  alle  ge- 
lei«li  frawen  vnd  [268^]  mann  aufistünden  ir  ettliche  parfiiß  in  dem 
frischen  wasser  hin  vnd  her  spacziren  gingen  etlich  vnder  den  grünen 
tanneu  vnd  külen  schalen  in  frettde  vnnd  kurczweile  namen,  Nach  dem 
5  sich  bei  dem  schönen  weyer  zu  tisch  seczten  vnd  sich  in  dem  lieblichen 
vogelgesange  erfrischten  der  süsse  stunm  in  dem  wald  erhal,  mit  dem 
sy  das  essen  vnnd  nachtmal  enpfingen,  nach  dem  aufstünden  nach  irer 
gewonheyt  durch  das  schön  tal  mit  mancherlei  kurczweiligen  Sprüchen 
sich  wider  zu  hauß  fügten  do  sieh  bei  dem  frischen  brünnlein  nyder 

10  seczten  mit  edelm  gutem  külen  wein  von  neuem  erfrischten  vnd  mit 
edelm  confeccion  sich  ir  kleynen  müe  labeten.  Nach  dem  die  künigin 
anhub  vnd  sprach.  Mein  allerliebsten  frawen  vnd  auch  ir  man  als  euch 
allen  wissent  vnd  kunt  ist,  wie  der.  mornig  tage  dem  leiden  gotesdienst 
bezeychent  ist  den  wir  mit  andacht  eren  vnnd  loben  sollen  darumb 

15  mich  deucht  bis  morgen  vnd  übermorgen  wir  täten  als  wir  vormals  ge- 
than  haben  dise  zwen  tage  vnsers  sagen  rueten,  vund  alleyu  in  den 
vnser  sele  heyl  bedächten  Soliche  andächtige  rede  der  ganczen  gesel- 
schaft  gut  gefal[268^]len  was,  Nach  disen  worten  die  künigin  schlafen 
zegen  in  ir  vrUiub  gab. 

# 

so  Hie  kal  die  sibent  tagreyß  ein  end 
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vnder  dem  gewalt  vnd  regiment  der  künigin  Lauretta,  do  die  edeln 
frawen  sagen  werden  von  den  mannen  die  ire  weiber  vnd  weiber 
die  ire  mann  vnd  eyn  man  den  andern  betrogen  haben, 

5  Nvn  an  dem  sonntag  morgen  der  sunnenschein  vns  den  neuen  tage 

bracht  hat.  alle  finsternuß  waz  verschwunden,  die  kflnigin  von  irem 
schlaf  was  entstanden  ir  gesellschafft  czu  ir  name  den  külen  taw  vnd 
grün  gras  mit  senften  tritten  spacziren  überscbriten.  Do  nun  tercz  zeit 
kam  in  eyn  capellen  die  nahend  was  das  heylig  ampt  zehören  gingen, 

10  nach  dem  frölich  wider  zu  hauß  gingen  das  essen  vnd  mal  enpfingen, 
nach  dem  mit  der  künigin  vrlaub  etlichenn  tancz  gethan  vnd  ruen  gien- 
gen,  vnd  die  sunn  der  circkel  des  mittentages  übergangen  bete,  vnnd 
der  künigin  gefallen  was  nach  irer  gewonheyt  wider  anzeheben  neuen 
historien  czesagen  sich  in  die  grünen  [269*]  wisen  z8  dem  külen  brunn- 

15  lein  fügten  do  sich  radescheib  darumb  nyder  seczten  und  nach  der  kü- 
nigin gepot  fraw  Xeyphüe  anhüb  vnd  also  sprach.  Seitmal  got  gefüget 
hat  daz  ich  auff  disen  heutigen  tag  mit  einer  meiner  neuer  histori  den 
eüern  sol  den  anfang  geben  so  ist  mein  syn  als  ir  in  den  gesagten  ver- 
nomen  habt  wie  etlich  frawen  ire  männer  betrogen  haben,  euch  eyne 

20  zesagen  die  von  eynem  mann  eyner  frawen  beweißt  vnd  getan  ward 
Nit  darumb  das  ich  den  man  schänden  wöll  das  er  der  frawen  thet 
oder  sprechen  wöll  er  vnrecht  getan  liab,  sunder  in  darumb  loben  vnd 
die  frawen  schelten  will,  domit  ir  sehen  müget  das  auch  die  mann  vnd 
nicht  alleyne  die  frawen  ander  leüt  betriegen  vnnd  in  über  den  syn  tun 

25  künnen  weliche  in  gelauben  Aber  die  warheyt  zesagen  biUicher  war  das 
man  sprach  zu  den  die  solcher  materi  nach  gen  wo  es  in  anders  gieng 
dann  ir  hoffnung  ist  in  gescjiähe  recht  dann  zesprechen  in  geschieht 
vnrecht  dann  eyn  yegkliche  frawe  sol  irem  mann  treu  lob  vnnd  ere 
sein  ir  keüscheyte  im  bewaren  als  lieb  sy  ir  leben  hat,  die  selben  in 

80  keynen  weg  durch  ander  mann  entwichten,  wie  wol  [269^]  eyn  soli- 
ches  vmb  vnsers  fleysches  blödikeyt  willen  der  frawen  zethün  gar  schwäre 
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ist,  doch  eyns  ich  sprich  vnd  vrteyle  das  die  dosig  fraw  des  wilden 
%urs  wii"dig  ist,  die  iren  leib  vnd  keuscheyt  irem  man  nympt  vnd  die 
\Tnb  gelt  andern  mannen  verkauft,  aber  weliche  durch  Hebe  vnd  freünd- 
schaft  willen  der  krafte  groß  sein  in  solcher  sünd  begriffen  würd  der 
6  on  zweifei  billich  ze  vergeben  ist  als  dann  nit  lange  ist  durch  Philostrato 
histori  in  frawen  Philippa  von  Prato  beweißt  ward. 

Wie  Giulfardo  von  eynem  kaufman  genannt  Kasparolo  des  weib 
er  bulet  gelt  entname,  mit  dem  weib  eyns  ward  vmb  gelt  bei  ir  ze- 
schlafen  vnd  ir  daz  selbig  gelt  gab  das  er  von  dem  man  entnomen 
10  het,  darnach  gegen  wirtig  Kasparolo  er  sprach  wie  er  der  frawen 
daz  entnomen  gelt  het  wider  geben  des  sy  bekennet  also  er  solches 
gelts  wider  zegeben  sich  ledig  machet,  vnd  vmb  das  selbig  gelt  die 
frawen  zu  seinem  willen  gehabt  het. 

Ir  solt  wissen  das  in  Meyland  eyn  iunger  teütscher  edele  man  wonet 

15  der  waz  [269^]  mit  namen  genant  Giulfardo  gar  eyn  redlich  man  von 
leib  vnd  was  des  herczogen  Söldner  gar  für  eynen  getreuen  diener  seins 
herren  gehalten  waz  als  sich  dann  gar  selten  in  den  teütschen  anders 
erfint,  sunder  wo  im  gelt  gelihen  ward  des  er  allwege  eyn  getreuer 
widergeber  was.    Es  was  mancher  kaufmann  der  im  eyner  yeglichen 

90  grossen  summ  geltes  vmb  kleynen  sold  getraut  het.  Nun  sich  begab 
das  er  in  solichera  seinem  stand  sein  hulde  vnd  liebe  eyner  schönen 
inngen  frawen  gab  die  was  mit  namen  genant  fraw  Ambrosia  eynes  alten 
erberen  kauff^nans  weib,  der  was  geheyssen  Kasparolo  der  was  des 
genanten  Giulfardo  grosser  freunde  vnud  gar  g&ter  günner,  in  on  maß 

S5  lieb  het,  doch  weder  Kasparolo  noch  nyemand  anders  ye  gemerckt  het 
daz  Guilfardp  die  frawen  bfilet  vnnd  lieb  het.  In  solichem  seinem  bu- 
len  eyns  tages  er  die  frawen  batt  das  s}-  im  ir  huld  verlihe  vnd  im  mit 
irem  leib  zii  seinem  willen  gehorsam  wäre  vnnd  was  sy  czu  im  begeret 
das  er  ir^  in  irerti  dinst  allzeit  willig  vnd  gehorsam  sein  wölt,  alle  ire 

80  gepot  ze  verbringen,  nach  disen  Worten  sich  beydenthalben  manch erley 
ander  red  ver[269*Jlieffen,  doch  zeletst  die  frau  irer  red  zfi  solichem 
end  kam  wie  sy  zu  seinem  willen  geschickt  vnd  bereyt  wäre,  doch  das 
90  ferre  das  sich  czwu  sach  douon  begäben.  Das  erst  das  er  eyn  soli- 
ches  verborgen  hielt,  das  ander  das  er  ir  zweybundert  gülden  gab  der 

85  wäre  sy  yeczund  gar  nottürfffeig  so  wölte  sy  im  allweg  zu  seinem  willen 
bereyt  seiä.   Do  Gtrilfardo  der  frawen  geitigkeyt  vemame  im  gancz  auß' 

30* 
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dem  herczen  fiel  dann  er  hielt  sy  für  eyn  milte  edle  frawen  vnud  sein 
grosse  liebe  zu  ir  sich  in  jieide  bekeret  vnd  c^ehand  im  gedacht  wie  e|; 
ir  vmb  irer  geitigkeyt  willen  möcht  über  den  syu  thun  vnd  sy  betrö- 
gen, vnnd  eyns  tages  er  ir  enpote  wes  sy  an  in  begeret  das  vnnd  an- 

5  ders  zetun  in  irem  dinst  er  alweg  bereyt  vnd  willig  war  zu  ircm  gefal- 
len nun  in  wissen  liesse,  was  ir  liebet  das  er  sich  bei  ir  fund  vnd  die 
czweyhundert  gülden  brächt,  mer  ir  enpote  das  sy  on  sorg  wäre  eyn 
soliches  von  im  nymer  mer  solt  zu  liecht  komen,  dann  alleyn  eyn  sein 
getreuer  freunde  czü  dem  er  sich  alles  gutes  versähe  vnd  alle  seine 

10  geheyme  kunt  wären.  Do  das  bös  weih  den  edelman  vername  aller 
sach  willig  was.  Do  sy  vername  [270*]  das  die  czweyhundert  gülden 
komen,  im  wider  enpot  wie  ir  mane  in  wenig  tagen  würde  gen  Genöua 
reitten,  wenn  das  geschähe  so  wölte  sy  es  im  zewissen  tun,  domit  er 
on  sorge  czu  ir  komen  möchte.   Do  Gwilfardo  der  frawen  meynung  ver- 

15  nomen  het,  nit  lang  feiret  czü  Kasparolo .  der  frawen  man  gienge,  der 
sein  grosser  freund  was  zii  im  sprach.  Kasparolo  ich  hab  was  geschaff- 
tes vorhanden,  darumb  ich  zweyhundert  ducaten  bedörfft  war  mir  gar 
eyn  grosser  dinst  gewesen  du  wärest  mir  mit  den  für  etlichen  tage  cze- 
lieb  w^orden  mit  dem  Ion  den  du  von  andern  nymest.   Kasparolo  czu  im 

20  sprach,  das  wölt  er  geren  thun  bald  gieng  vnd  bracht  im  die  czwey- 
hundert ducaten,  darnach  zehand  aufsaß  gen  Genoua  reite,  das  die 
frawe  balde  Gwüfardo  zewissen  thet  das  er  c?u  ii*  käme  vnnd  der  czwey- 
hundert gülden  nichte  vergässe,  Gwilfardo  das  gelte  vnd  seinen  ge- 
sellen czu  im  name  czu  der  frawen  gienge  die  er  frölich  sein  werten 

25  fände,  vimd  das  erst  das  er  thet  das  was  das  er  ir  die  czweybu^idert 
gülden  in  die  band  gab  vnd  gegenwirtig  seines  gesellen  zu  ir  sprach. 
Fraw  nämt  hin  [270*^]  das  gelt  vnd  gebt  es  eüerm  man  wenn  er  wider- 
kompt.  Die  fraw  das  gelt  nam,  aber  Gwilfardo  meinonge  nit  verstünde 
ir  wol  gedacht  er  eyn  solches  semem  gesellen  zu  gehöre  redet,  domit 

80  er  nit  mercken  solt  das  er  ir  das  ?elone  gäbe  bei  ir  czeschlafai  im 
antwurt  vnd  spräche.  Das  wölt  sy  geren  tun,  aber  sy  wölt  vor  sehen 
ob  es  zweyhundert  gülden  wären  vnnd  sy  auff  den  tisch  warff  vnnd 
czelet  vnnd  zweyhundert  ducaten  fände  die  in  iren  schrein  trug  vnnd 
wider  zu  dem  edel  man  kam  in  mit  ir  in  die  kamem  füret  vnd  nicht 

S5  alleyn  auf  dise  fart  sunder  zu  manch  malen  e  der  man  von  Genoua 
wider  kam  im  mit  irem  leyb  nach  allem  seinem  lust  vnd  willen  zelieb 
warde,  im  des  er  begeret  het  eyn  genügen  thet,  vnd  do  Kai^arolo 
wider  von  Genoua  käme  bey  der  frawen  dp  heyme  was,  Gwilfardo  sich 
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mit  seinem  gesellen  czu  im  füget  vnd  gegenwirtig  der  frawen  vnd  sei- 
nes gesellen  czä  im  sprach  Kasparolo  die  zweyhundert  ducaten  die  da 
mir  gelihen  hetest  nicht  lang  ist  der  hab  ich  nicht  bedörfft  vrsach  man- 
cherley  darumb  ich  sy  zu  band  nam  vnnd  bracht  sy  deinem  weih  vnd 

5  gab  sy  ir  dir  wider  zegeben  [270®]  darumb  wo  du  mich  für  deinen 
schuldiger  geschriben  hast,  so  thü  mich  auß  an  meiner  rechnung  Ka- 
sparolo sich  gen  dem  weib  keret  vnd  fraget  ob  sy  zwey  hundert  gül- 
den enpfangen  het,  des  sy  nicht  gelangen  mocht  dann  der  gezeüge 
gegenwirtig  was  der  sy  das  gelt  het  enpfahen  gesehen,  darumb  mit 

10  keynen  eren  des  gelangen  mocht  zu  dem  man  sprach.  la  sy  bete  es 
gehabt  aber  es  was  mir  vergessenn  das  ich  dir  es  nicht  gesaget  vnd 
geben  hab.  Do  sprach  Kasparolo  czü  Gwilfardo.  Ich  sol  dir  an  dein 
rechnung  seczen  wie  du  mich  der  summ  bezalet  hast,  gee  das  dich  got 
belcyte  mit  dem  Gwilfardo  von  dann  ging  vnd  die  schön  fi*aw  ires  kau- 

15  fes  bestoben  beleyb  dem  man  den  bösen  vnerbern  gewin  ir  vnzucht  gab. 
Also  der  listig  gescheide  liebhaber  die  bösen  geytigen  frawen  czu  sei- 
nem willen  bracht. 

Wie  eyn  pfaff  fraw  Belcore  beschlafel  vmb  des  willen  ir  ein 

korrock  czu  pfände  laßt  nach  dem  von  ir  eyn  mörser  entnymet  vnd 

so  den  ir  wider  heym  schicket  vnnd  seinen  korrock  fodem  laßt  den  er 

ir  vmb  des  morsers  willen  hab  zu  pfand  vnd  gedächtnuß  gelassen 

den  [270^]  im  die  gut  frawe  in  grossem  zoreu  wider  gab. 

Beyde  frawen  vnd  mann  was  Gwilfardo  mit  der  schönen  frawen 
begangenn  het  sere  lobten ,  nach  dem  sich  die  künigin  zu  Pamphilo  ke- 

95  ret  lachend  im  gepot  er  der  angefangen  materi  nachfolget  der  also 
sprach.  Ir  züchtigen  edeln  schönen  frawen  mir  auch  ist  eyn  neue  histori 
in  gedancke  komen  von  den  die  vns  neiden  vnd  auif  vns  frawen  das 
kreücz  gebaut  haben  das  sein  vnser  prelaten  vnd  pfaffen  die  sich  be- 
duncken  lassenn  wo  sy  vnser  eyne  vnder  sich  bringen  mügen  sy  alle  ge- 

80  nad  vnd  ablaß  douon  haben  sollen  zegeleicher  weis  als  ob  sy  ktinig  Sol- 
dan von  Babiloni  gen  Auion  gefangen  bracht  beten  darumb  die  armen 
leyen  in  auch  nyndert  zu  komen  mügen  das  sy  in  ire  mütter  Schwester 
töchter  gute  fretindin  mit  nicht  mynderm  herczen,  als  sy  iren  kellerin 
tun  in  ire  weiber  angeen  vnd  sich  in  irem  zorn  an  in  also  meynen  rechen 

35  darumb  ich  euch  von  eyns  pauren  weib  sagen  will  mer  zelachen  dann 
zeklagen  douon  ir  auch  gut  frucht  nämen  sölt  dobei  wol  gelauben  mügt 
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daz  den  [271^]  geystUchen  nicht  allw€g  zegelaubea  noch  cziegetraifen 
ist.  In  dem  dorff  nicht  ferre  von  hinn  genannt  Auerlingo  wonet  gar  eyn 
iung  gerade  pfarrer  on  maß  redlich  in  der  iungen  frawen  dienste,  wie- 
wol  er  nicht  gar  eyn  köstlicher  gelerter  leser  was  doch  den  sonntage 
5  gar  mit  vil  guten  heiligen  Worten  vuder  der  linden  sein  pfsu'leut  ea- 
pfieng  besunder  die  frawen  wann  die  manne  nicht  bei  in  waren  das  er 
bas  vnd  mer  tliet  dann  keyn  ander  pfarrer  vor  im  gethan  het  er  trug  in 
zu  Zeiten  den  weichbrunn  heym  domit  etliche  wächsene  kerczlein  do  bei 
in  seinen  heyligen  segeu  mitteylet  Nun  sich  begab  das  vnder  andern  et- 

10  liehen  seinen  pfarschwestern  im  eyne  ob  den  andern  liebet  vnnd  wol 
gefiel  die  was  genant  fraw  Belcore  eyns  guten  schlechten  paureu  weib 
genant  Beneuenga  Maczo,  die  in  der  warheyt  ein  genug  freünüich  mäcz 
was  wol  getargirt  bas  geschicket  zweckholcz  zemalen  vnd  bürde  zetragen 
dann  anders  zetün,  über  das  bas  auff  der  geigen  oder  fidein  singen  kund 

15  vnd  den  pflüg  czii  pete  füren  dann  keyne  ir  nachpäuriu  thun  kund,  vmb 
des  willen  mein  herr  der  pfarrer  allen  seinen  vleiß  thet  ir  hulde  zeer- 
[271**] werben  stätz  ^ieng  do  er  sy  sehen  hoffet,  vnd  w^nn  er  sy  an  desi 
feirtag  in  der  kirchen  vernam  ^r  ir  ein  kyrie  vnnd  sanctus  weydelich 
quintiret  als  der  do  soliches  meyster  was  dem  esel  geleich  zehetilen  wo 

20  er  ir  aber  nicht  vername  sich  mynder  müet  vnnd  sein  gesang  schlecht- 
licher  füret,  doch  den  peren  in  solicher  maß  treiben  kund  das  weder  der 
frawen  man  noch  die  nachpaurschafte  sein  nye  war  nam,  vnd  domit  er 
frawen  Belcore  mer  liebe  vnd  freündschafft  het  er  ir  zu  Zeiten  eyn  bü- 
schelin grünes  knobloch  oder  zwibelein  schencket,  die  er  am  schönsten 

86  het  in  dem  dorff,  auch  zu  zeiten  eyn  hörblein  fabeboa  oder  bacieili,  vnd 
wenn  in  zeit  daucht  er  eyn  süssen  anplicke  gen  ir  schiessen  ließ,  vnd  sy 
die  sich  eyn  wenig  gen  im  wild  stellet  das  geleichen  thete  als  ob  sy  sein 
nit  adit  het,  das  in  czu  zeiten  murret  machet,  doch  eynes  tages  sich  be- 
gab das  der  gut«  domine  czwis^en  none  vnnd  vesper  czeite  spaezirenn 

30  gangen  wa&  in  dem  er  Beneuenga  der  frawen  man  fand  mit  eynem  sei- 
nem esell  vor  im  den  er  fraget  wa  er  mit  dem  esell  hin  füre,  zu  dem 
Beneuenga  spräche.  Herre  der  pfarrer  in  g&ter  warb£yt  ich  fare  in  die 
[271^J  stat  vmb  etliches  meinjes  geschäfte  willen,  vnnd  bring  etliche  diog 
her  Bonacorri  Ginestreto  das  er  mir  gehilffliche  sey,  dann  eyner  ich  weyß 

35  nit  wer  hat  mich  für  recht  geladen  So  üare  hin  mein  snn  sprach  her 
pfarrer  se  hin  mein  segen  vnd  kom  bald  wider,  vnd  ob  dir  zu  gesicht 
kam  Lapuczo  oder  Noldino  sage  in  vnnd  vergiß  sein  nicht  das  sy  mir 
die  stifell  riemen  czu  den  holczschächen  schicken.    Lieber  herr  fgan 
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sprach  Beneoeaga,  Also  gen  der  etat  wercz  für  md  der  pfaff  im  gedacht 
yecsttnd  zeit  wäor  zu  seiner  lieben  Bekore  2%geen  mit  ir  sein  geiück  ze 
¥ers&chea  deA  wege  zwischen  beyde  füß  nam  nicht  raet  bis  er  czfi  Bel- 
ehre käme,  in  dem  hauß  über  die  stiegen  aufgieng  vnd  sprach.  Got  geh 
5  tns  gelüok  vnd  heyl  ist  yemand  hie.  Fraw  Belcore  die  hinder  dem  herd 
sal^  in  an  der  red  bald  erkant  het  auffar  vnd  sprach.  0  herr  der  pfarrer 
was  wind  wät  each  do  her  seit  mir  got  wilkomen  got  geb  mir  vil  gutes 
$fTB^  der  pfai*rer  Ich  mit  dir  mein  liebe  Belcore  mein  czeit  ze  ver- 
treiben her  komen  bin,  dann  icl^  üand  deinen  meitschen  nit  lang  ist  gen 

10  der  stat  wercz  geen  Belcore  her  für  gienge  ir  gewändlein  an  den  tennen 
brey  [271^]  vnnd  sich  darauf  seczet  Steckrüben  samen  zeklauben  vand 
den  reyne  zemachen  den  der  main  nicht  lang  dar  vor  gereittert  het.  Der 
pfarrer  zu  ir  sprach.  Belcore  liebe  wiltu  mich  dann  also  sterben  lassen, 
des  Belcore  lachet  vnd  sprach.     Nun  was  t^u  ich  euch.    Der  pfaffe 

15  sprach.  Du  thust  mir  ni(^t  aber  warümb  lassest  du  mich  dir  nicht  tun 
da»  ich  do  will  vnd  das  vns  got  zethun  gepeut,  Do  sprach  Belcore.  £y 
nuB.  gel  zum  hencker  thun  die  pfaffen  auch  also.  Der  pfaffe  sprach. 
Traua  ia  wir  tun  noch  wol  bas  dann  die  andern  mann  tun  das  sy  selbs 
fi^eehen  wir  x&aehen  besser  arbeyt  dann  sy  tun  dann  wir  mal^n  wenn 

so  wir  ein  legen  vnd  gelaub  mir  tetlfest  du  mir  es  wirt  für  dich  sein,  lassest 
da  mich  machen  dir  sol  dein  hercze  lachen.  Do  sprach  Belcore.  Nun 
waz  guts  möcht  mir  nun  von  euch  geschehen,  ir  seit  alle  j^arg  hund.  der 
p&ff  sjnraeh.  Ich  weyß  nieht  was  du  sägest  gefeit  dir  was  von  mir  ze- 
Ittben  es  sey  eyn  par  schuch  oder  Spiegel  oder  harpentlitt  oder  gefiel  dir 

95  eyn  gilt  stock  pachen  öeysehs  das  sage  mir  lasse  mich  dir  dienen  liebe 
diö  weil  ich  ös  gern  thfi  Do  sprach  Belcore  Ei  des  sei  got  lob  bruder, 
kh  hab  solches  eyn  gut  [272^]  notturft.  Aber  seitmal  ir  mir  so  vil  gutz 
wölt  warumb  tut  ir  mir  nieht  ein  andern  dinst  so  will  ich  wärlich  tun 
w^  ir  wölt    Der  domine  sprach  so  sag  mir  was  wilt  du  ich  will  dirs 

30  do(äi  geren  thun.  Bedcor  sprach.  Herre  ich  muß  in  die  stat  geen  die 
wellig  die  ich  gespuanea  hab  dem  tucher  bringen,  vnd  mein  spinnrad 
wider  machen  lassen  das  mir  zerfallen  ist,  domit  wo  ir  mir  fünff  pfund 
Mhet  meinen  rock  auß  den  Juden  zelösen  daz  war  mir  von  euch  eyn 
dienst,  darnach  mit  mir  tat  was  euch  lieb  ist  dann  ir  secht  woL  ich  bin 

S5  nackend  vnnd  mag  auf  keynen  kirchtag  gen  als  ander  erber  frawen  tun. 
Der  gut  pfeufrer  sprach  wärlich  Belcore  als  wäre  mir  got  ein  sälig  iar 
geh  so  hab  ich  ir  ye  nicht  bei  mir,  aber  der  samstage  komet  sol  ich 
«cdlft^en  das  sy  dir  werden  ia  sprach  Belcore  ir  seit  alle  groß  verheysser 
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vnd  Ueyn  leyster  ir  halt  nyemand.nicfat,  ich  sidi  wbl  ir  meynt  mir  zeöi&ii 
als  ir  BiliQcza  getan  habt  die  mit  dem  etcetera  liegen  lieff  bei  gott  neyn  ir 
solt  des  nicht  enth&n,  sy  ist  zu  einer  gemeynen.babin  worden,  habt  ir  des 
gelts  bei  euch  nicht  als  ir  sprecht  so  get  damadi.    Do  sprach  der  pfar- 

5  rer  o  Belcore  liebe  mach  mich  yecz[272^]vnd  nicht  darnach  geen  da 
fiihest  wol  wie  mir  geleich  yeczttnd  das  gelflck  komen  ist  daz  wir  alleyne 
bei  eynander  sein  vnd  yileicht  e  ich  wider  von  hanß  käme  etwar  möcht 
herkomen  sein  vns  irren  ich  weyß  nit  wenn  es  mer  vns  so  gut  würde  als 
yeczund,  ttber  das  Belcore  sprach.    Domine  wölt  ir  geen  so  geet  w51t  ir 

10  dann  nit  geen  so  stet.  Do  der  pfarrer  sähe  das  sy  ye  nicht  geschicket 
was  seinen  willen  zet&n  dann  alleyn  Salnum  me  fac  vnd  des  Iren  gewiß 
sein,  der  pfarrer  za  ir  sprach.  Seitmal  da  mir  nit  gelauben  wilt  das  ich 
dir  die  fttnff  pfand  bringe  so  nyra  hin  meinen  korrocke  zepfand.  Do  das 
Belcore  vernam  ir  angesicht  aufriebt  vnd  sprach.   Wes  ist  der  korrocke 

15  wert,  der  pfarrer  sprach.  Du  solt  wissenn  es  ist  noch  nicht  czwenczig 
tage  das  er  mich  von  dem  tächer  bey  siben  kost  vnd  het  in  zemal  wol- 
fell  mer  dann  bei  fünf  Schillingen  nach  dem  mir  brader  Albrecht  saget 
der  sich  sein  mer  dann  nyemand  verstet.  Des  het  ich  nicht  gelaabet 
sprach  Belcore,  aber  ich  will  in  vor  haben  e  ir  mirs  tfit  Der  pfarrer  der 

20  das  armbrust  gespant  het  den  korroch  bald  der  frawen  gab  vnd  sy  in 
nam  vnd  in  den  schrein  sperrt  zii  dem  [272®]  pfaffen  spräche.  Domine 
gee  wir  in  den  stal  do  nymer  nyemand  hin  get,  also  bey  de  darein  gingen 
das  theten  das  der  pfaiTcr  von  ir  begeret  het,  vnd  do  er  ir  das  süß  ding 
der  weit  eingethan  het  vnnd  sy  gotes  freündin  gemachet  hete  gute  zeit 

25  mit  ir  geschympfet  het  an  den  korrock  frölich  zegeleicher  weis  als  ob  er 
von  einer  hochzeit  käme  zu  hauß  gienge.  Nach  dem  sein  übel  getan  ding 
bedencken  ward,  dann  on  den  korrock  nicht  wol  getnn  mocht  dann  das 
opffer  des  ganczen  iares  im  nicht  den  halben  teyle  der  fünf  pfand  gab 
darumb  er  seinen  korrock  nymer  mer  czelösen  meynet,  anhub  czebe- 

30  dencken  wie  er  den  korrock  on  gelt  von  dem  weih  bringen  möcht,  doch 
darnach  nit  mit  sere  langem  bedenckenn  sich  bedacht  als  der  aach  etil- 
lieh  list  het  vnd  zu  der  frawen  schicket  sy  bitten  ließ  das  sy  im  iren 
steynen  mörser  lyhe  eyn  wenig  salsen  seinen  gesten  ze  machen,  des  Bel- 
core willig  waz  im  den  bald  schicket,  vnd  vmb  essten  zeit  do  er  vemomen 

85  het  das  Beneuenga  der  frawen  man  zii  hauß  was  vnd  za  tisch  gesessen 
waren  den  mörser  bey  seinem  schaler  frawe  Belcore  wider  heim  schicket 
ir  dancket  vnd  sagen  ließ  das  sy  im  den  [272^]  korrock  schicket  den  er 
ir  z&  pfand  vnnd  gedächtnuß  ließ  vmb  des  mörsers  willen,  der  sdifiler 
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den  mörser  name  der  frawen  heym  trSge  den  man  viid  sj  zfl  tiseh  fand 
den  mörser  von  im  leget  des  pfarrers  potsehc^  warb,  do  Belcore  den 
korrock  fordern  vernam  willen  het  czeantwurten  als  dann  wol  biilich  ge- 
wesen war,  aber  der  man  sy  gar  saor  ansähe  vnd  z&  ir  sprach.  Ynd  da 
5'nymest  von  dem  herrn  pfand  im  den  mörser  czeleihen,  ich  schwere  bei 
der  marter  gottes  schonet  ich  mein  selbs  nicht  ich  solte  dich  zfirichten 
man  solt  wnnder  an  dir  sehen  du  czenichter  sack  gee  hin  bald  vnd  gib 
im  das  sein  das  ist  die  ere  die  du  mir  thust  das  dich  der  ciperlein  töde, 
vnd  merck  gar  eben  wes  er  hin  fflr  an  dich  begert  das  da  im  nit  neyn 

10  sprechest  ich  sprich  nit  alleyn  den  mörser  sander  den  esell  ich  ge- 
schweige anders,  im  sol  nichte  in  vnserm  haaß  versagt  sein.    Fräw  Bei-  ' 
core  murmeln  ging  den  korrock  auß  dem  schrein  name  vnnd  den  dem 
schlUler  gab  zfi  im  sprach.   Sag  dem  pfarrer  von  meinen  wegen,  Belcoi^ 
embent  euch  ir  solte  ires  mörsers  von  ir  nicht  mer  haben  sy  wöll  euch 

15  sein  nicht  mer  leihen,  also  schön  er  hab  [273*]  er  ir  domit  gethän  das 
im  es  gott  vergebe  sy  wöll  sein  im  nymer  vergessen.  Der  schaler  mit 
dem  korrock  zn  hauß  ging  dem  pfarrer  der  frawen  potschafb  sagt,  der 
z&  dem  inngen  sprach,  so  sage  ir  von  meinen  wegen  wenn  du  sy  mer 
sihest  le&et  sy  mir  ires  mörsers  nit  so  leihe  ich  ir  meines  stempfels  nicht, 

90  also  eyns  gen  dem  andern  abging  Beneuenga  meynet,  do  sy  dem  pfarrer 
soliche  wort  enpot  das  sy  daz  darumb  tat  das  er  sy  gescholten  het  nit  • 
fttrbas  fragt,   also  Belcore  sich  ir  geitigkeyt  betrogen  fand,  dem  pfarrer 
bis  in  den  rnben  herbst  die  rede  verhielt,  nach  dem  er  ir  trönen  ward 
wolt  sy  im  nit  mer  halten  er  wolt  sy  dem  Lncifer  in  den  halß  bannen. 

25  Also  mit  gewalt  des  sttssen  mostes ^ich  miteynander  verrichten,  dar- 
nach zfi  manchmalen  in  dem  stal  der  plinden  meuß  spilten,  vnd  für 
die  tlSmi  pfdnd  der  pfarrer  ir  eyns  tages  des  kierchtages  kaufet  eyn 
cymbaio  vnd  ir  das  mit  pirgamen  ttberziehen  ließ  vnd  eyn  schellen 
daran  hencken  tet  des  was  sy  sere  wol  content  bas  zemfit  dann  dinges 

30  das  ir  ye  mer  von  yemandt  was  gegeben  worden. 

,  Oalandrino  Bruno  vnd  Biii|rel[273^]macho  die  drei  nach'  dem 
wftsser  das  neben  der  mauren  vnser  stat  abe  rint  genant  Mongone 
auf  wercz  gingen  czesfichen  eynen  edeln  steyn  genant  Ritropicho 
der  nach  dem  ir  etlich  sprachen,  wer  den  steyne  bei  im  hat  das 
85  derselbig  solt  vnsicbtig  sein,  den  der  erste  genant  Oalandrino  meinet  * 
er  den  funden  het  gar  wol  geladen  mit  steynen  zu  hauß  ging  Auß 
dem  sein  weib  ir  gespdte  treyb  darumb  er  sy  harl  schlecht  vnd  «ei«- 
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neu  geaielleR  sif  t,  was  0y  int  Ihel  do  er  den  »teyß  Anden  yniid 
vnder  den  aitdern  bei  im  heU 

Pampfaäo  der  iung  sem  neue  histori  verbracht  bat,  ynd  die  edeln 
frawen  in  des  gesäge  geladtot  beten  vnnd  noeh  lacbea,  naeh  dent  die 

5  künigin  frawe  Elisa  ir  gepot  tet  förpas  zesagen,  die  fröliek  lachend  also 
sprach.  Ich  enweyß  mt  man  allerliebste»  frauen  ob  es  mir  gerat  oder 
nit  das  ich  enc^  mit  meinei'  neuen  histori  nicht  mynder  wäre  als  knrez- 
weilig  möcht  frölich  ladien  machen  als  dann  Pai^philo  seiaem  getan 
bat,  doch  in  dem  mein  vermugen  tän  wUl,  daaramb  ich  sprich  im  vnser 

10  statt  die  do  stätes  mit  gar  [275^]  mancbeiiey  vokke  ist  beseezel  ge- 
wesen, nit  lang  vergangen  ist  dariikne  eyn  maier  wonet  mit  namen  ge- 
nant CaUndrino  gar  eyn  schlechter  eyufcitiger  man  von  seltsamer  ge- 
wonheyl,  der  den  meren  teyl  seiner  zeü  mit  zweyen  andern  autorn 
vertreyh,  der  ein  was  genant  Bf  nno  der  ander  Boffelmacho  die  warn 

15  beyd  gar  k«rczwei%  vnd  abentenrlich  männer,  do  bei  aUer  üstigkeyt 
YOl.  grosse  freüd  in  mit  Calandrino  namen  vmb  saner  grossen  eyn&l- 
tigkeyt  willen.  Auch  eyn  andier  in  der  statt  cz&  der  zeit  woael  der 
nicht  mynder  in  allen  sacheu  als  Brano  vmud  B«i£Felina^o'  kujrczweilig 
waz  vnd  was  mil  nam^  geaant  Maso  Sagio  der  eüich  vü  von  Caladrino 

so  grosse  einfältigkeit  vernomen  bete,  im  für name  auch  ]m  des  Ireüd  vnd 
kurezweü  -czegeben,  vnd  GalanArino  elliehe  kurczweilige  hillNrei  in 
Schimpfes  iorm  beweisen  im  etlaieheneüe  seltsame  ding  ze  tersten  geben 
vnd  gelanben  machen  vnd  zä  seinem  gelaek  in  ^ns  tages  «Heyne  in 
sant  Johanns  kirehen  y&e  dem  tabemackel  alen  fand^  do  er  sere  emst- 

s5  heb  das  geHdle  vnd  gescbniczte  ansähe  das  nit  huige  zeit  darvor  von 
neüem^  was  gemaehet  worden.  Do  Maso  im  getSIS-^Jdacht  yecnad  zidit 
wör  mit  Calandrino  was  anzefahen  vnd  9ein  erste  kuntschaft  2:$a&mexL 
vnd  das  eynem  seinem  gesellen  czewissen  thet  der  mit  im  was^  was  ^ 
thun  wölt  vnd  sich  beyde  m  Calandrino  nfthetea  vnd  des  gek&dien 

80  theten  als  ob  sy  sein  nicht  adit  beten  beyd  mit  in  selbs  anhüben  ze  re- 
den von  mandierley  abent$(üfr  vnd  den  grossen  tugenten  der  edeln  ge- 
steyne  von  den  Maso  bas.  vnd  mer  sagen  kuind  dann  keyn  man  der  well. 
Solichem  if em  reden  Galandf  ino  znhöret  vnd  nach  kleyner  weil  ir  red 
in  gancz  wa^^  vnd  geläublich  daucht  aufstand  vnd  sieh  czfi  ki  gesellst 

85  das  sich  aUes  woi  nach  Maso  meinung  füget,  stätz  fairpas  seiner  ange- 
fangen matevi  mit  reden  naehfelget,  vnd  nach  ^icto?  rede  Calandrino 
&aget,  wQi  man  doch  sdche  edel  g9sleytt  fund  dem  Maso  haMi  antwort 
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mct  »iHTSkch  Den  merern  tfijyl  soUcher  tiigenthafHoger  »bey«  Bta»  fi&t  m 
B6rliQ4»oiui  ifi  der  gegeat  Lebwol  do  die  wmrebea  mit  weeken  ge- 
pläH  vnd  mit  wflri&ten  gebttiideu  sein,  do  die  gans  eyn  achiUiikg  gut  vnd 
das  gftttCUeiH  die  ziigab  ist,  do  der  käs  perg  ist  vnad  man  die  gäten 
5  veyßten  macbaroni  vnd  die  kä&brü  auß  den  veyßten.  raiioii  [274''}  klbs 
maehet.  der  yedernat  so  vil  näineu  mage  als  er  will,  dobei  eyn  fliesf^nd 
wasser  vosk  sUssem  weiu  besser  dann  ye  getruncli^n  ward.  0  sprack  Ca- 
landnno  leiehnam  lieben  freänd  was  guten  landes  das  mag  sdn,  bfeit  da 
ye  do  gewesen  sprach  Calandrino.    la  sprack  Maso  ick  getek^h  ein  mal  als 

10  wol  als  tattsent  do  gewesen  l»n,  wie  yU  meil  ist  dar  hin.  Maso  spi-aeh; 
O  mer  dann  milantacke  tulta  i^otte  tanta.  so  sei  es  yü  ferrer.  sein  daon 
Abi'iic%.  ia  wol  sprack  Maso  vU  m^,  der  einfältig  Calandrino  Maso  also 
erndtliek  reden  sake  das  er  im  on  zweilel  aüef  rede  gelaubet  vad  mey- 
net  im  wäjr  ateo.  vnd  sprack.  wärlieh  es  ist  mar  gar  zeferr  if^  trawt 

15  mir  es  nickt  czeerreyeken,  aber  solt  es  mir  eyn  kleyn  aäcbner  sein  so 
sag  ich  dir  iok  mttßi  eyn  fart  nut  dir  t«tt,  vnd  mir  dem-  hamh  der  wmz 
ckaroni  vol  anfftUen^  Nnn  sage  mir  ftt^ßaa  daz  dick  got  geaegen  fint 
maa  ntekl  in  de^elben  landea  den  edelen  steyn  douon  du  so  lai^  gen 
sagt  käst,  traun  ia  man  sprack  Maso  zweyerley  edel  gesteyo  von  gyo»- 

»0  sen  Agenten  mm  do  fint,  das  eyn  sm  steyne  perg  da»  ander  st^n 
brfiek  mtieksteyne  zemacken  die  das  mel  male»  darumb  in  desselben  lai^ 
den  [^74^]  mau  apri«kt,  wie  alle  genade  von  got  kenn  vad  von  den  peif- 
ge»  die  mttlsteyn.  Aber  solicber  steyn  kaben  »y  also  vil  daz  man  k 
bei*  ift  als  wenig  achte  kat  als  bm  vns  de^  sckmarakben  sy  greft  perg 

25  kabeA  vH  grosse  dann  vnser  m«nte  morello,  die  zu  mitternacht  Jencbten 
als  öm  fiftater  steyren,  Ey  das  dick  goi  bewave  spra^  Calandrim) 
grösser  wunder  ick  nye  veroame.  Maso^zu  im  sprack  Haat  du  ^sdtilie 
ick  sol  dick  wol  ander  abeatettr  veruämeu  maekeikn,  du  solt  wissedoi  die 
mäisteyn  douon  ick  dir  gesaget  kak.    wer  dies^bea  aasen  Heß  vod 

30  dureb  die  mitte  eyn  loek  maeket,  vnd  sy  d^»  soldan  von  BabAoai  biräekt 
der  ket  von  im  darumb  was  er  begeret,  nocb  eyn  andern  ed^  steyn 
man  in  deiMielben  landen  önt  der  iet  msit  vns  genant  .tropia  der  ist  von 
solcker  tugeat  welick  person  in  bei  iai  tregt  desselbige  m^enacik  ist  vor 
sicktig^  vnad  die  weil  er  bei  im*  ist  in  nyemaot.  geseben  mag.    Nua  sag 

S5  mir  bas  daa  dich  got  gesegea  spradi  Caladrino  zu  Maso.  Wo  ftut  mem 
dock  dieselben  steyn  die  solck  tugent  kaben..  Maso  spvack  ick  kab  füdr- 
war  vern^nen  miuui  iade  ir  aack  in  vnseirm  wasser  Mongoae  daz  au»- 
scorkalb  der  maurea  [274^]'aibweP€»i  riofi.    Nua  von  was  fiarb  ist  der 
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edelsteylie  Mafio  sprach  sj  sein  von  mancheriei  grosse  eyner  grdsler  der 
ander  kleyner  von  schwarezer  färb.  Calandrino  alle  dise  difig  gar  eben 
gemercket  ynnd  cz&  im  genomen  bete,  des  geleichen  thet  als  ob  er  gar 
genötig  zeschaffen  het  von  in  ging  vnd  im  fUrnam  in  dem  pach  nach 
5  dem  steyn  ises&ehen,  aber  das  on  Bmno  vnnd  Bnffelmacho  wissen  nicht 
thin  wolt,  dann  zu  in  sein  besnnder  getrawen  het  bald  beyd  sieben 
ging  die  er  in  dem  fra^wen  kloster  Foencz  fand  czfi  in  sprach.  Lieben 
geselien  komt  vnd  laßt  alle  ding  steen  e  yemand  anders  e  dann  wir  kom 
wölt  ir  mir  anders  gelauben  wir  mOgen  die  reichsten  männer  werden 

10  die  in  diser  stat  ye  warn,  dann  ich  bab  von  erbem  personen  vernomen. 
wie  man  in  dem  wasser  Mongon  eynen  edeln  steyn  find,  der  ist  von 
solcher  tngent  wer  in  bei  im  tregt  der  mage  von  nyemandt  gesehen 
sein,  dammb  mich  gut  deucht  wir  all  ander  handel  sten  Hessen  vnd  den 
edeln  steyn  suchen  giengen  e  er  von  yemand  anders  fnnden  würde  mir 

15  czweifelt  nicht  wollen  wir  wir  finden  in  dann  ich  kenne  in  wol,  vnd  wenn 
wir  in  fnnden  haben,  [274^]  was  hab  wir  anders  zethfin  gelt  vnd  gnt  ze- 
gewinnen  dann  in  z&  vns  nämen  vnd  an  die  Wechsel  pftnck  zegen  die  stfttes 
mit  gold  vnnd  silber  beladen  sein  der  nämen  sovil  wir  wMen,  seitmal  wir 
von  nyemand  mügen  gesehen  sein,  also  mOg  wir  vns  on  müe  vnd  arbeit  bald 

90  reich  machen  vnd  nit  ewig  die  manren  mit  vnserm  malen  bescheissen  als 
die  Schnecken  tfin.  Do  Bmno  vnd  Bnffelmacho  Calandrino  rede  veiiiomen 
beten  mit  in  sdbs  anh&ben  verborgen  czelachen  eyner  den  andern  an- 
sähe, des  geleichen  teten  als  ob  sy  sich  des  das  er  in  gesagt  het  groß 
wnnder  nämen  Calandrino  rat  vnd  meynnng  sere  lobten.    In  dem  Bnf- 

25  felmacho  Calandrino  fraget  wie  der  steyn  hieß  Aber  Calandrino  der 
eyn  büffel  was  des  steynes  namen  vergessen  het,  bald  antwnrt  was  gee 
wir  des  namen  czes&chen  seitmal  wir  sein  tugent  haben  Mich  dencht 
gfit'wir  gingen  bald  zesuchen.  Nnn  wolan  du  wilt  das  wir  suchen  gen, 
sag  mir  wie  hat  er  doch  ein  gestalt  oder  wie  ist  er  geschaffen.    Calan- 

80  drino  sprach.  Du  solt  wissen  das  sy  mancherley  sein,  aber  der  merer 
teyl  alle  schwarcz,  darumb  näm  wir  alle  die  die  wir  schwarcz  finden 
also  lang  [275*]  das  wir  an  den  rechten  komen,  ach  lieben  verliesse 
^ir  nit  lenger  czeit  gee  wir  bald.  Zu  dem  Bruno  sprach.  Beyt  eyn 
Wenig  vnd  sich  gen  Bnffelmacho  keret  vnnd   sprach.     Wes  dancket 

85  dich  ich  laß  mich  beduncken  Calandrino  sag  wol  Aber  nach  meiner 
meynnng  so  ist  es  yeczund  zegen  wider  alle  rechte  zeit  dann  die 
sunn  ist  hoch  vnd  überscheinet  den  pach  vnd  alles  gesteyne  nun 
^etmcket  hat,   darumb  sy  vü  e  wetß  dann  schwarcz  sein,   aber  des 
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morgen  fi*ü  e  die  svnn  daz  gesteyn  ttberscheint  sy  alle  sch^vsroz  sein, 
s^uch  anders  ze  besorgen  ist.  es  ist  yeczuode  der  pach  voller  Wä- 
scherin vnd  anch  andel*  lent  die  in  vüeicht  gedencken  möchten  was. wir 
suchen  giengen  ynd  auch  suchen  möchten,  vnd  vileioht  in  der  edel  steya 
5  i^s  balde  als  vns  möcht  zu  handenkomen,  also  wir  vnser  müe  vnd^irbejrt 
verloren  heten,  darumb  mein  syn  wäre  ist  es  euer  gefallen  das  wir  aul 
morgen  bitten  so  man  bas  zeit  hat  vnd  die  schwarczen  steyn  bas  dann 
yecjQind  von  den  weissen*  erkante,  vnd  mer  es  ist  morgen  f^irtag  daz 
nyemand  anders  dann  wir  alleyn  in  dem  pach  sein  werden  vnd  von 

10  nyemand  gesehen  werden  Buffelmacho  lobet  Bruno  rat  [275^]  zu  dem 
auch  Galandrino  seinen  willen  gab  vnnd  ir  Ordnung  auf  den  sonntag  frtt 
gaben  do  sy  sich  alle  drei  den  edeln  stein  ze  suchen  in  dem  pach  fun- 
den  dodi.e  Calandnn.  nach  solidber  irer  gegebner  Ordnung  von  in  ging 
vor  sy  fleissig  batt  das  sy  mit  nyemand  diser  sach  halben  icht  retten, 

15  dann  es  wfire  im  auch  verpoten  vnd  in  grosser  geheym  gesaget  worden 
vnd  von  netlem  anhub  in  ze  sagen  was  er  von  dem  lande  Bengodi  ver- 
nomen  het  zu  got  schwur  im  war  als  er  saget,  mit  dem  von  in  gieng  in 
dem  sy  beyde  in,  fttrnamen  was  sy  Calandrin  hs^ben  vnd  seines  edeln 
gesteyns^.thun  ii^ölten  vnd  Calandrin  mit  grosser  begiere  vnd  freuden  des 

80  sonntag  morgen  warten  was.  Do  der  kam  mit  sampt  dem  tag  auf  stttade 
seinen  gesellen  rüffet  alle  drei  zu  der  porten  der  stat  außgiengen  ah  in 
den  steynigen  pach  stigen  den  steyn  ze  suchen  nach  dem  wasser  abe 
W;ercz  gingefi.  Calandrin  sich  ze  federst  machet  hier  vnd  dar  sprang 
wo  er  eyn  schwarczen  stein  ersähe  bald  auf  zwacket  in  den  buaen  schob. 

85  sein  gesellen  nahent  bei  im  im  nachfolgeten  zu  Zeiten  andi  eyn  steyn 
aufhüben.  Nit  lang  verging  Cala9drin  seinen  busen  voller  [275°]  nasser 
scbwarczer  steyne  het,  nicht  aufhöret  bis  das  «r  die  hosen  den  geren 
alles  vol  gestossen  het,  nach  dem  außt  dem  mantel  eyn  sack  nuw^et  vnd 
in  voller  schwa^czer  steyn  füllet.   Do  nun  Bruno  vnd  Buffelmacho  sajieiir 

80  daz  siAh  Calandrin  gar  wol  mit  steinen  geladen  het  vnd  nun  esseu  czeit 
l^omen  was  vnd.  nach  irer  beyder  Ordnung  Bruno  czuBuffelmaciio  sprach. 
Nun  wo  ist  Calandrin  Buffelmacho  der  im  nahendt  was  sich  hin  vnd  her 
keret  als  ob  er  nach  im  vmbsähe  zu  Bruno  sprach,  Ich  weyß  nit  wo  er 
ist  so  sihe  ich  sein  nicht  nun  was  er  yeczund  hie  nahend  bei  mir  vnd 

85  vor  vnser  beyder  ich  besorg  wärlich  er  sey  nun  dolest  doheym  vnd  laab 
geessev  vnd  vns  hie  in  dem  pach  gelassen  stein  czeklauben  wie  hat  er 
vns  nun  so  recht  getan  daz  wir  vns  in  haben  also  lasaenn  zu  narren 
madien  vns  geschieht  gdeich  recht  4az  wir  vns  in.  haben  fibecredmn 
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-  lABs«n  vBd  im  seiner  täding  gelanbet  sag  mir  wer  ist  der  man  also  ein- 
stig der  gelanbet  het  des  wir  im  gelanbet  haben,  das  man  in  disein 
paeh  edel  gesteyn  Ton  solchen  tngenten  finden  solt  Do  Calandrin  der 
2weyer  seiner  gesellen  red  rnd  wort  vernam.  on  zweifei  im  gedacht  der 

5  edel  [275^]  steyn  im  zu  handenn  komen  war,  vnd  vmb  seiner  tngent 
willen  ir  keyner  die  zenächst  bei  im  waren  in  nit  sehen  möcht  des  er 
Ton  herczen  fro  vhd  wol  zemut  was  das  im  gott  solich  gelUck  zii  gesant 
het,  ze  band  im  gedachte  seitmal  in  sein  gesellen  nit  sehen,  ynd  er  doch 
▼or  in  stünde  er  auch  nit  sprechen  noch  sich  gen  in  äugen  wolt,  sonder 

10  90  er  erst  mocht  sich  zu  haußfOgen  wölt,  in  dem  sich  czeruck  keret  vnnd 
heym  wercz  ging.  Do  daz  Buffelmacho  sähe  zu  Bruno  sprach,  was  tu 
wir  on  in  hie  ge  wir  auch  zfi  hauß.  Bruno  sprach  ge  wir  dann  es  ist 
groß  essen  zeit  iaber  ich  schwere  dir  bei  got  daz  mir  Calandrino  der 
keyns  mer  tun  sol  vnd  solt  ich  im  so  nahend  sein  als  ich  im  disen  morgen 

15  gewesen  bin  ich  solt  in  mit  einem  stein  in  sein  ruck  werifen  er  gedacht 
an  mich  die  weile  er  lebet  daz  er  mich  also  schftntlich  betrogen  hat. 
Das  geret  vnnd  eynen  steyn  geworffen  als  eyn  dinge  was  vnd  den  guten 
Calandrin  mit  demselben  steyn  binden  in  sein  schenckel  warffe  es  möcht 
got  erbarmet  haben,  der  arm  Calandrin  anhnb  ze  blasen  als  dem  es  wee 

so  thet^ein  vnd  schmerczen  gab  doch  es  alles  verbeyß  mit  hoch  aufgehaben 
schenckeln  [276^]  seinen  weg  ging  nit  anders  gelaubet  dann  sy  sein  nit 
sfthen  vnd  das  im  zugestanden  was  on  gefär  geschehen  wflre.  Buffel- 
macho der  im'  nit  ferr  was  als  die  im  stäts  in  den  fersen  lagen  eynen 
steyn  in  der  hant  het  czii  Bruno  sprach,  sich  nun  was  schönes  steyns 

85  daz  ist  also  Mg  er  auß  meiner  band  Calandrin  in  seinen  ruck,  also  ge- 
sprochen vnd  geworffen  eyn  ding  was  im  sein  ruck  erberet  es  war  mit 
eynem  prigel  genug  gewesen  Also  auf  nach  dem  wasser  bis  an  die  porten 
mit  werffen  im  nachfolgten  vnd  steynten,  do  sy  ire  ttbrige  st«yn  von  in 
wurffsn  vnd  bei  den  torwartern  beliben ,  die  von  in  bftyd«!  der  sacb 

to  was  sy  Calandrino  tun  wolten  vor  vnderricht  waren,  die  mit  grossem 
gelochter  des  geleichen  theten.  Do  Calandrin  mit  den  steynen  geladen 
dnrchgieng  als  ob  sy  sein  nit  gesehen  beten  der  sich  mit  grosser  eile  2U 
hauß  füget  vnd  das  ge¥3t(k  in  solichem  gespOt  im  also  gehilfflich  was  das 
et  von  keynem  menschen  bis  heime  in  sein  hauß  nye  geft*agt  ward. 

t5  Calandrin  von  wann  komst  du.  Aber  gar  wenig  person  z&  der  zeit  vmb 
cfie  weg  gingen  dann  yederman  essenn  was.  Also  mein  gut  Calandiin 
wol  geladen  von  [276*^]  steynen  als  eyn  eseil  zft  hauß  kam  vnd  ezu  seinem 
vngelvck  seiii  weS>  genant  Tessa  dehOn  vnd  reAich  vmb  semes  aldo  lang 
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anfi  sein  eyn  kleyn  betrüliet  was  an  der  stiegmi  saß  sein  wairtet,  vnd  do 
sy  in  komen  sähe  zornigklichen  zu  im  sprach  Der  teüfell  hat  dich  doch 
hent  wider  zfi  hanß  bracht  so  yederman  das  mal  gessen  hat.  Do  Calan- 
drin  vername  das  in  daz  Weib  gesehen  het,  nach  dem  er  meynet  von 
5  niemand  solt  gesehen  sein  in  grossen  ymnite  vnd  zom  fiel  anhüb  laut 
ze-  s<^reyen  Awe  mir  hat  mich  der  tettfel  mit  disem  bösen  weih  erschla- 
gen dif  aenichtes  weib  du  hast  mich  heut  verderbet,  Aber  ich  schwere 
bei  gott  dhr  sein  nit  ze  vertragen  auf  über  die  stiegen  in  den  sal  ging 
daz  gesteyn  von  im  warf  bald  «her  das  weib  lieff  sy  bei  dem  har  nam 

10  zä  der  erden  zoeh  in  solcher  maß  mit  stossen  rauften  vnd  schlahen  also 
czfirioht,  das  hr  keyn  hare  in  dem  haubt  beleyb  noch  bein  an  irem 
leib  das'sy  nit  klaget  weder  bet  noch  genad  sy  geheiffen  mocht,  vnd  do 
Baffefanacho  vnd  Bruno  in  mit  den  torwartern  Calandrin  gen&g  gelachet 
heten  fftG  fftr  fift  Calandrin  nachfolgten,  vnd  do  sy  vnder  die  tflr  des 

15  hauß  kamen  das  groß  geschrey  vnd  [27  6<^]  schlahen  höreten  wie  er  das 
weib  so  ifimerlich  zubereyt  ein  gute  weil  Verzügen  nicht  sprachen,  dar* 
nach  des  gelei<dien  tlieten  als  ob  sy  erst  vnder  die  tar  komen  wären  im 
zu  schryen  vnnd  ruften.  Do  sy  Calandrin  vernam  aller  sdiwiczend  vnd 
pl&ft  rot  an  das  fenster  lieff  sy  freahtlich  batt  da^  sy  hin  auf  Mmen  vnd 

80  sy  die  sich  auch  etwas  zornig  dauchten  hin  auf  z&  im  gingen  den  sal 
voller  kisling  steyn  sahen  vnd  daz  weib  in  eynwan  winckel  mit  zerstreu- 
tem har  vnd  zwrissem  haubt  klä^ch  weynend  siezen  sahen  alle  kol 
schwarez  in  dem  angesichte,  vnd.  Calandrin  blasend  vnd  senfczend.  ze 
geleicherweis  als  er  sere  müd  wKr  fanden,  Do  die  zwen  daz  also  ein 

s5  kl^ne  wdl  angesdien  heten  zu  Calandrin  i^rachen.  Was  ist  daz  Calan- 
drin das  du  so  vil  stein  doligen  hast  wüt  du  mauren,  nach  dem  in  fragten 
ob  er  das  weib  geschlagen  het  daz  sy  also  traurig  saß  was  Wunders 
treibest  du  bist  du  von  synnen  komen.  Cakndrin  aller  flack  vnd  mfid 
von  der  bürden  steyn  die  er  also  mit  grosser  eil  zu  hauß  getragen 

so  het  vnd  des  leides  seines  gelttckes  daz  in  daucht  er  des  weibes  halben 
verlorn  het  vmb  des  willen  weder  red  noch  atem  czereden  gehabeQ> 
[276^]  mocht,  in  irer  frage  antwurt  ze  ^eben  als  eyn  stock  saß,  in  dem 
BttlTdmacho  anhub  vnd  sprach.  Oslandrino  do  du  aomig  vnd  vnge^ 
Schlacht  Wärest,  sbltest  du  vns  deines  zorens  dammb  nit  haben  engelten 

35  lassen  vnd  vns  nit  also  als  die  narren  vmb  die  weg  gefftret  haben  als  da 
getan  hast  Es  war  wol  genug  gewesen  do  du  vns  mit  deinem  edeln  ge- 
steyn angefürt  bettest  in  den  iyOseh  päehm  die  ze  B&Ghen  vnd  von  vns 
also  ze  lauffen  c^  du  getan  hast,  doch  z&  vns  gesprochen  ketest,  goe^ne 
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encli  got  oder  der  teufell  ich  gee  dohin  vnd  viis  als  2wen  ochsen  aUeys 
iA  dem  paeh  liessest,  das  hab  wir  dir  sere  verttbel  dann  wir  haben  ejn 
soUches  vmb  dich  nit  verdienet,  aber  gelaub  mir  du  solt  ir  ?ns  keyne 
mer  ton,  über  soUch  red  Calandrin  mit  grosser  marter  antwort  vnd 

6  SiMrach.  Lieben  freund  vnd  gesellen  nit  betrübt  euch  es  ist  anders  gangen 
dann  ir  meynt  Ich  vnsäUger  anner  mensch  het.den  edeln  steyn  donon 
ich  euch  gesagt  het  fanden,  vnd  domit  ir  daz  gelaubt  was  ich  euch  sage 
die  wltrheyt  sey,  do  ir  des  ersten  eyner  den  andern  nach  mir  fragt  do 
waz  ich  euch  nächner  dann  auf  czehen  elen  bei  dem  selben  fragen  ver- 

10  nam  [277^]  ich  wol  das  ii-  mich  nit  sähet  vnd  doch  vor  euer  was  vnnd 
stäts  bis  zä  hauß  gewesen  bin  vnd  alles  da$  sy  seinthalben  miteynder 
geret  beten  er  in  saget,  nach  dem  in  den  ruck  weiset  sehen  ließ  wie  in 
die  schwären  steyn  so  sere  getruckt  beten  mer  solt  ir  wissen  do  ich  mit 
der  grossen  bürden  steyn  zu  der  porten  der  stat  einging  daz  mir  von 

15  den  bütern  nye  wort  czu  gesprochen  ward  als  die  mich  nicht  gesdien 
mochte  als  ir  wol  wiüt  das  sy  yederman  fragen  ob  er  wa?  ze  verzotten 
bab  vnd  nyemand  vnbesucht  durch  gen  lassen.  Auch  auf  dem  weg  ich 
etliche  meiner  gevatterin  vnd  auch  ander  persgn  ä^^d  die  mir  wo  sy 
mich  sehen  stätz  zu  sprechen  vnd  zu  hauß  laden  derselben  keyner  mir 

»0  yeczund  nye  wort  zä  gesprodien  hat  als  die  mein  nit  gesehen  mochten 
vnd  ze.letst  so  ich  mit  grosser  müe  zii  hauß  komen  bin  mein  v^ücht 
weih  vnd  vermaledeiter  teüfell  mir  für  käme  vnd  mich  ersef^n  het,  als 
euch  dann  wol  kunt  ist  wie  die  bösen  falschen  weyber  allen  dingen  ire 
tugent  entwichten  vnd  verlieren  machen  wo  mir  daz  gelück  beschert  het 

S5  das  ich  mich  den  säligisten  man  auf  erden  sprechen  möcht  vnd  nun  der 
vnsftligist  aller  weit  beliben  \m  got  erbarms  daz  ich  ye  geboten  ward 
[277^]  alles  vrsach  meins  zenichtes  weyb  daz  sy  got  schänd  an  leib  vnd 
sele,  darumb  hab  ich  sy  also  außgericht  vnd  geschlagen  als  ir  wol  secht. 
Aber  es  ist  vmb  keynen  ich  muß  wider  an  sie  vnd  ir  bas  Ionen,  ich 

80  weiß  nit  wie  ich  mich  enthielt  iaz  ich  ir  nit  die  kel  abschneyd,  ver- 
maledeit sey  die  stund  do  ich  sy  von  erst  ansiditig  ward  vnd  sy  mir  ye 
in  mein  hauß  kam,  in  solchen  Worten  wider  auffor.zu  ir  lieff  von  neuem 
ze  schlahen  Do  daz  Bruno  vnd  Buffelmacho  vemoanen  keten  des  gdei- 
eben  theten  als  ob  es  sy  ein  fremde  sach  näm  vnd  wunder  deucht  zu 

85  eynander  sprachen.  Fürwar  als  Calandrin  gesaget  hat  war  ist,  vnd  so 
grossen  wUlen  ze  lachen  beten  daz  sy  scliir  zersprungen  wären,  do  sy  in 
mit  also  grossem  romor  auffaren  s>hen  das  weib  noch  mn  fart  ze  schlahen 
im  engten  kamen  md  widier  zumckzohen  zu  im  spi achen  das  w^  seines 
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vngelüekes  keyi\  schald  het,  snnder  er  selbs  des  vrsach  war  dann  do  er 
weßt  das  die  frawen  soliche  tugent  verlieren  machten  solt  er  ir  daz  vor  ge- 
sagt haben,  domit  sy  sich  het  wissen  ze  hüten  vnd  im  4es  selben  tags  nit 
war  vnder  äugen  komen,  aber  got  hat  dir  solichs  gelücks  nicht  vergünnen 

6  wollen  vnd  solt  dir  [277^]  nit  beschert  sein,  dann  dn  bist  in  tneynonge 
gewesen  dein  getreuen  gesellen  ze  betriegen  dann  do  du  vernamest  das 
der  edel  steyn  bei  dir  was  do  soltest  du  dich  deinem  gesellen  geöffnet 
haben  vnnd  nit  getan  haben  als  getan  hast  dich  von  uns  ze  stelen,  vnd 
nach  vil  manchen  andern  Worten  nit  mit  kleiner  mtLe  in  vnd  das  weib 

10  wider  in  frid  seczten,  doch  do  bei  aller  traurig.  Bruno  vnd  Buffei- 
macho  im  dtH  hauß  voller  kislinge  Hessen  von  dann  heym  zu  hauü  essen 
giengen. 

Wie  ein  probst  eyn  witwe  lieb  hat  vnd  von  ir  vnlieb  gehalten 
ist  vnnd  eynest  bey  ir  nieynet  czeschtafen,  do  hete  sy  im  eyn  ire 
1»  vngeschaffe  meyd  zu  geleget,  vnd  der  frawen  brüder  den  blschof  zu 
hauß  fürten  im  seinen  probst  bei  der  meyd  zeygten  den  er  schwär- 
lich hasset  vnd  in  gefancknuß  beschloß. 

Fraw  Elisa  nit  mit  kleyner  freUde  der  ganczen  geselschäft  ir  hi- 
stori  zu  end  bracht  hat,  vnd  die  künigin  Emilia  gepot  daz  sy  Elisa  mit 

80  eyner  andern  neuen  histori  nachfolget  die  schnell  also  spracht  Erwir- 
digen  frawen  wie  münch  pfaffen  vnd  derlei  grossen  fleiß  [277^]  anlegen 
vnsere  gemüt  zu  irem  willen  zebriiigen  als  dann  in  vil  manchen  vnsern 
hystorien  ist  beweißt  worden;  doch  von  in  man  nit  so  vil  gesagen  möcht 
das  von  in  nit  mer  zesagen  wäre,  vmb  des  willen  mein  syn  ist  von  ey- 

S5  nem  probst  zesagen  der  do  aller  weit  zeleyde  ye  wolt  das  in  eyn  edle 
frau  vnd  witwe  es  war  ir  lieb  oder  leyd  in  Ueb  het,  die  in  als  eyn  weise 
erbere  frau  handlet  nach  dem  er  wirdig  was,  nach  dem  vnd  euch  allen 
wissen  ist  wie  wir  den  perg  Phisola  den  man  von  hier  sihet  besiezen,  do 
vor  alter  eyn  mächtig  stat  was  die  hettt  von  tag  als  ir  wol  secht  alle  zer- 

80  stört  vnnd  zerfeit  ist,  doch  darumb  iren  bischoff  nie  verlorn  hat  vnd 
noch  beut  bei  tag  eyn  wirdig  bistumb  ist,  vnd  in  der  zeit  nahend  bei 
dem  tum  vnd  grossen  kirchen.  ein  edle  fraw  die  was  ein  witwin  mit 
hauß  gesessen  was,  vnd  was  mit  namen  genant  frau  Picharda  die  den 
merern  teyl  des  iares  ir  wonung  do  het,  vnd  mit  ir  zwen  iung  ire  brüder 

S5  ir  woneten  Tnd  haußten  genug  erber  vnd  züchtig  männer.  Nun  sich 
begab  al§  dann  guter  witwi^  gewonheyt  ist  gerenvnd  vil  in  den  kirchen 

Dteamaron.  3 1 
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ze  sein  also  auch  dise  erbere  trau  in  dem  tnmb  ging  irgebetr[278^}ze- 
sprechen  Nun  was  sy  noch  gar  eyn  schön  czüchtig  weib  wol  kttnnend 
vnd  aller  tugent  vol,  vmb  solcher  irer  schöne  vnd  tugent  der  probst  von 
dem  tum  zu  ir  vnmässig  liebe  gewan.  in  solcher  briunenden  liebe  in  sy 
6  enzttndet  daz  er  des  weder  sterben  noch  genesen  mocht  vnd  nach  etli- 
che vergangen  czeit  so  beherczend  was  daz  er  selbs  mit  der  frawen 
redt  ir  sein  grosse  liebe  pein  vnd  schmerczen  vmb  iren  willen  sa^et  vnd 
ir  zewissen  thet  vnd  batt  das  sy  der  liebe  die  er  ir  trüg  von  im  aufin&m 
vnd  zefiid  wäre  vnd  in  als  er  sy  lieb  haben  sölt.   nun  was  der  selbig 

10  probst  eyn  alt  betaget  man  wol  an  synnen  zemal  hochfertig  vnd  hoch« 
tragent  sich  yeglicher  grossen  ere  wirdig  schäczet  vnd  nyefiiand  im  ge- 
leich achtet,  vnd  daz  in  maß  das  gar  wenig  person  waren,  die  im  wol 
wolten,  vnd  ob  ye  yemand  was  der  sein  genad  het,  so  waz  dise  witwin 
die  selbig  die  in  weder  sehen  noch  hören  mocht,  im  neidiger  was  dann 

15  dem  weetun  ires  haubts  im  über  sein  begeren  weislich  antwurt  vnd 
sprach.  Herr  daz  ir  mich  lieb  habt  sich  ich  gern  darumb  auch  ich  euch 
sol  lieb  haben,  aber  in  solchem  vnsern  liebhaben  kein  vnzttditig  werck 
eren  halben  gefallen  noch  von  [278^]  vns  eyns  zu  dem  andern  sollen 
begert  werden  dann  ir  seit  mein  geystlich  vatter  vnd  seit  eyn  briester 

80  vnd  nächnet  euch  nun  dolest  gen  dem  alter  das  euch  in  vnzttchtigen  vnd 
vnerbem  Sachen  sol  keusch  vnd  züchtig  halten,  über  daz  bin  ich  keyn 
kind  mer  noch  so  iung  das  mir  mer  füglich  sei  noch  mer  zuste  solicher 
vnmässiger  liebe  zepflegen  vnnd  bin  eyn  witwe,  so  wißt  ir  wol  waz  zacht 
den  witwin  zugehört  darumb  werdt  ir  mir  verzeihen  des  ir  an  mich  be- 

25  geret  habt,  dann  ich  tat  das  in  keyn  weg  nit,  noch  wölt  das  ir  mir  vmb 
solicher  sach  willen  huld  trüget,  noch  ich  euch  vmb  solcher  sünd  willen 
liebhaben  möcht  dann  in  keyn  weg  geschicket  bin  in  solich  sünd  mer 
zefallen  Bo  der  probst  vemame  das  er  auf  dise  stund  nicht  anders  dann 
wort  von  ir  gehaben  mocht  nit  weitter  fraget  als  der  der  von  dem  ersten 

so  schlag  ersehrocken  vnd  sich  überwunden  sähe,  doch  nicht  lang  vergeen 
ließ  vnnd  nach  etlichem  tag  wider  anfing,  mit  briefen  vnnd  potschaft  die 
frawen  do  heym  suchen  thet  vnd  auch  er  selbs  wann  er  sy  in  die  kir- 
chen  komen  sähe  ir  den  wege  vertratt  vnd  mit  ir  begeret  czereden,  eyn 
soliches  der  frawen  [278®]  verschmähen  vnd  wee  thän  ward,  doch  ir 

85  bald  gedacht  soliche  bürde  vnd  schand  ir  ab  dem  halß  zenämen,  vnd 
das  in  solichem  form  als  er  dann  wirdig  wäre,'  seitmal  er  sy  eynes  soli- 
chen  nit  erlassen  wölt  doch  vor  eyn  soUches  iren  brttd^D  wölt  ^wissen 
tän,  vnd  alles  das  der  probst  an  sy  begeret  in  saget  vnd  wi#  er  ir  we« 
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der  in  der  kirchen  noch  vor  der  kirchen  keyn  rne  lie&  viid  weß  sj  sich 
wider  in  zethnn  bedacht  het,  des  selben  ir  die  brüder  do  sy  ir  meynung 
vernamen  ein  volkomen  vrlanb  gaben.  Nit  lang  darnach  eynest  gen 
kirchenn  gieng,  vnd  als  bald  sy  der  probest  der  ir  stätz  wartet  ersehen 
5.  het  ir  engegen  kam  vnd  eynen  säligen  morgen  wünscht  vnd  in  gelei- 
chem  form  als  er  ir  gebomer  freund  war  mit  ir  anhub  zereden,  vnd  do 
die  fran  in  gen  ir  komen  sähe  auch  sy  im  eyn  solieben  anplicke  gab 
miteynander  auf  eyn  ort  gingen  vnd  der  gut  tumprobste  von  neuem  mit 
ir  seiner  liebe  halben  anhub  zereden.    die  frau  nach  eynem  grossen 

10  seüfczen  zk  im  sprach.  Herr  ich  hab  alwege  sagen  hören  das  keyn 
schloß  nie  so  stark  ward  wo  das  täglich  bestritten  war  es  würd  gewun- 
»en  vnd  überwunden,  also  auch  ich  mir  sprechen  [278*]  mag,  sieh  in 
mhr  begeben  hat  ir  seit  mir  mit  also  süssen  Worten  vnd  anderm  vor- 
gangen das  ir  mich  gancz  ab  meiner  vorigen  meynung  bracht  habt  vnd 

15  geschickt  bin  seitmal  ich  euch  also  Hebe  vnd  gefall  eüem  willen  zeth&n 
vnd  gancz  euer  eygen  sein  will.  Der  probest  «dler  frölich  vnd  wol  ze- 
m&t  czu  it  sprach.  Fraw  ich  danck  euch  auß  ganczem  gemttt  vnd  grund 
meines  herczen  vnnd  euch  die  warheit  zesagen  mich  hat  ser  fremd  geno- 
men  wie  ir  mir  also  lang  habt  mügen  so  hert  sein  daz  mir  von  keyner 

so  wann  ich  es  bedenck  nye  raer  zugestanden  ist,  vmb  des  willen  czu  Zeiten 
gesprochen  hab  Wären  die  irawen  von  Silber  sy  wären  nit  eyns  Pfen- 
nings wert,  dann  ir  keyne  den  hamerschlag  möcht  erleiden,  doch  laß 
wir  das  yeczünd  sten  wo  vnd  wenn  wöU  wir  vns  bei  eynander  finden 
vnser  inlnrünstigen  liebe  eyn  genügen  czetfin.    Dem  die  fraw  antwurt 

t5  Mein  anßerwelter  lieber  herr  zu  welcher  stund  es  euch  füglicher  ist, 
dann  ich  kan  keynen  mane  dem  ich  die  nacht  icht  ze  verrechen  hab, 
aber  ich  kan  nit  bedencken  wo  wir  vns  zesamen  fügten  do  sprach  der 
probest.  Fraw  daz  geschehe  in  meinem  hauß  oder  in  dem  eüem  die 
[279»]  frawe  sprach.    Herr  ir  wissent  wol  das  ich  zwen  brüder  hab  die 

so  bei  tag  vnd  nacht  mit  iren  gesellen  zu  hauß  komen,  so  ist  mein  hauß 
enge,  darnmb  nit  wol  füglich  ist  vns  darinn  bey  eynander  cze  sein,  es 
war  dann  sach  das  ir  still  vhnd  als  eyn  stumm  steen  wölt  nicht  reden 
Doch  icht  sprechen  vnd  in  der  finster  als  die  blinden  gedult  haben  wölt, 
wo  euch  das  nit  müsam  war,  so  möcht  wir  wol  in  meinem  hauß  bei  eyn- 

85  ander  sein,  dann  meiner  kamern  sich  nyemand  annymet  noch  darein  geet 
dann  ich  alleyn,  wol  meiner  brüder  kamem  an  der  meinen  ist  vnd  keyn 
wort  in  beyden  kamem  so  still  nit  mag  geret  werden,  das  man  dassel- 
big  bi^  der  andern  kamem  nicht  höre.    Der  probst  sprach  Liebe  &aw 

31* 
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still  zesein  vnd  nit  zereden  nun  ich  bei  euch  sey  sol  mich  nit  irren,  für 
eyn  nacht  nicht  zereden  also  lang  daz  ich  vns  anderschwo  ze  sein  ver- 
sehe do  wir  on  alle  sorg  vnser  freüde  miteinander  haben  mügen  Die 
fraw  sprach,  herr  daz  stee  czü  euch,  doch  eynes  ich  euch  bitt  das  eyn 

ft  spliches  bei  euch  beleih.    Der  probst  sprach  frau  des  habt  keyn  czwei- 

fel,  vnd  wo  wir  auf  dise  nacht  bei  eynander  sein  möchten  war  mir  von 

herczen  lieb  gewesen,  die  [279^]  fraw  sprach.    Herr  das  sol  sein  im 

stund  vnd  zil  gab  czu  ir  ze  komen  mit  dem  von  eynander  gingen.    Nun 

'  het  die  erber  frau  eyn  meyd  nicht  sere  iung  on  maß  vngestalt  mit  dem 

10  vngestaltesten  anplick  der  an  frawen  ye  mer  gesehen  ward,  sy  was 
schilhendt  mit  rinenden  äugen  krummen  maul  nydere  breyte  nasen  groß 
l^psen  den  mund  vol  übler  geseczter  zän  ein  gelbe  böse  färb  nit  anders 
da.nn  als  sy  den  sumer  ze  Poczen  an  der  Etsche  verbracht  het  ich  möcht 
euch  irer  vngestalt  nit  gesagen.  sy  was  an  henden  vnd  füssen  krump 

15  vnnd  lam  vnd  was  genant  Ciuta  vnnd  vmb  irer  grausamen  gestalte  wil- 
len von  yederman  geheyßen  was  Ciutacza.  Der  selben  meyd  die  fraw 
zu  ir  in  geheyme  rüffet  vnnd  czu  ir  sprach.  Ciuta  ich  wölt  von  dir  ein 
grossen  dinst  haben  thust  du  mir  den  so  wille  ich  dir  eyn  neue  hemd 
geben.    Do  sy  eyns  neuen  hemdes  gedencken  höret  bald  sprach,  fräw 

20  gebt  ir  mir  eyn  neues  hemd  ich  sol  mich  euch  zeüeb  in  eyn  feür  werfen 
ich  geschweige  anders  zetun  daz  sey  im  namen  gots  sprach  die  frawe 
das  ich  von  dir  haben  will  das  ist,  das  ich  will  das  du  heint  in  meinem 
pete  vnd  kamern  bei  eynem  man  [279^]  schlafest  vnnd  dich  so  du  best 
macht  freundlich  gen  im  erzeigest,  aber  du  wirst  dich  hüten  bei  deinem 

25  leib  mit  im  icht  zereden  domit  du  von  meinen  brüdern  nit  gehört  wer- 
dest, die  neben  meiner  kamern  als  du  wol  ^eyst  schlafen,  so  will  ich 
dir  eyn  neu  schön  hemde  geben  vnd  vileicht  domit  ein  par  neuer  schuch. 
Do  sprach  Ciutacza.  Frawe  euch  czelieb  ich  schlieff  bei  sechsen  wo  ich 
weßt  eyn  neu  hemd  ze  verdienen  ich  gesdiweig  bei  eynem  Do  nun  die 

8(6  nacht  komen  was  her  tumprobst  sich  bald  fügt  nach  dem  die  fraw  im 
gezilt  vnd  czu  gesaget  het,  vnnd  do  die  zwen  iungen  der  frawen  brüder 
in  irer  kamern  warn  sich  hören  liesseun  domit  der  probst  in  stille  vnd 
in  der  finster  in  der  frawen  kamem  komen  möcht,  vnd  als  bald  er 
darein  kam  bald  zu  pet  ging  nach  dem  im  die  frawe  befolhen  het  vnd 

»6  auf  dem  andern  teyl  wes  sich  die  meyd  halten  solt  domit  sy  von  dem 
probst  nicht  erkannt  würd  von  der  frawen  vnderricht  was  vnd  verbor- 
gen sich  an  der  frawen  stat  zu  dem  probst  an  das  pet  leget,  vnnd  er 
nicht  anders  meynet  dann  wie  er  bey  der  edeln  frawen  lag  do  lag  er 
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bei  der  vngeschaffesten  bübin  die  [279^]  man  in  hundert  landen  hete 
finden  mögen,  die  er  mit  grossen  seinen  freüden  in  sein  arm  beschloß 
vnnd  vngeret  sy  anhub  czehalsen  vnd  küssen,  desselben  geleichen  das  vn- 
gestalt  weib  in  tet,  vnnd  er  als  der  begierig  was  mit  ir  anhub  ze  scherczen 
ö  mit  ir  sein  freüd  czehaben  vnnd  die  baufälligen  guter  czebesiczen  der  er 
lange  zeit  begeret  hete.  .  Do  die  edel  fraw  disen  kirchtag  zu  bereyt  het 
zu  iren  brtidern  sprach,  daz  sy  das  übrig  täten  nach  dem  ir  Ordnung 
vor  gegeben  was  bald  aus  dem  hauß  gen  dem  placze  vnd  der  grossen 
kirchen  wercz  giengen,  in  dem  in,  daz  gelücke  williger  was  dann  sy 

10  selbs  beten  begeren  mügen,  vnd  den  bischoff  an  der  küle  auf  dem  placz 
spacziren  geen  funden,  dann  czu  der  zeit  die  hicze  groß  was.  Der  bi- 
schoff  zii  in  sprach  er  willen  het  mit  in  eyn  schlaftrunck  zetun  e  er  zu 
hauß  gieng,  des  sy  willig  waren,  dann  eyn  solichs'sich  eben  zu  irer 
meynung  geleichet  sich  mit  in  auf  den  weg  macheten  do  sy  in  in  eyn 

15  ires  frisches  höflein  fürten  vil  liechter  auf  anzünten  vnd  mit  grossem 
lust  von  irem  külen  wein  miteynander  truncken  Dö  sy  nun  gar  wol  gfe- 
truückenn  beten  die  iungen  gesellen  czü  [280*]  dem  bischoff  sprachen. 
Herre  seitmale  vns  euer  genade  so  vil  dinst  getan  hat  vnser  Meines 
het^lin  seit  komen  ze  sehen  so  wöU  wir  euch  bitten  euch  liebe  eyn  ander 

20  ding  in  vnserm  hauß  ze  sehen  das^  wir  euch  in  besunderheyt  ze  sehen 

r 

behalten  haben,  der  bischoff  sprach.    Er  das  geren  sehen  wölt,  eyner 
von  den  jungen  eyn  grosse  angezünte  fackeln  in  sein  hatfd  nam  dem  ■ 
bischoff  vorgienge  alle  ander  dem  bischoff  nachfolgeten  gen  der  kamem 
wercz  darinn  der  bischoff  mit  dem  wilden  tier  sein  freüd  het  vnd  schlieff 

25  gingen  der  do  mit  grosser  eile  e  der  bischof  in  die  kamem  kam  bei  dreyen 
meilen  auff  dem  kämeltiere  geritten  was,  des  er  etwas  müed  vnd  laß 
worden  was,  doch  bei  dem  allem  das  vngeschaffen  tier  in  sein  arm  be- 
schlossen hete  mit  dem  er  also  ruet.  Der  iunge  mit  der  fackel  do  er  an 
die-kamer  türe  kam  die  bald  öfnet  mit  dem  liecht  darein  gieng,  vnd  ze 

'30  nächst  nach  im  der  bischoff  nach  dem  alle  ander  do  ward  dem  bischof 

r 

sein  tbämprobst  geweißt  mitCiutacza  in  seinen  armen,  in  dem  der  probest 
erwachet  das  groß  liecht  vnd  das  volck  mit  sampt  dem  bischoff  ersähe  in 
mit  grossem  erschrecken  sere  fremd  name  [280**]  schäm  vnd  forcht  hal- 
ben sein  haubt  vnder  die  decke  zoch ,  Der  bischoff  anhub  im  ze  fluchen 

'      *  *  ■* 

35  vnnd  mit  scheltworten  übel  außricht,  im  das  haubt  auß  der  decke  ziehen 
schuff  ze  sehen  bei  wem  er  geschlafen  het  vnd  do  er  das  sähe  vnnd  sich 
also  von  der  frawen  betrogen  fand,  yjnb  solicher  schand  willen  der  trau- 
rigest  vnd  betrübtest  man  was  der  ye  warde,  vnnd  durch  des  bischoffi 
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gepot  sich  bald  anleget,  ynd  vmb  solicher  begangner  sttnd  wiUep  mit 
gewalte  vnnd  guten  tru'cken  streychenn  in  des  bischoffs  hof  gefürt  ward. 
Do  der  bischoff  alle  sach  von  anefang  zu  ende  vernämen  wolt  das  im 
zwen  iongen  der  erbern  frawen  brtider  alles  sageten  vnnd  czewissen  the- 

5  ten  was  sieb  sein  vnd  ii'er  Schwester  halben  verlauffen  het.  Do  das  der 
biscboff  vernam  der  erbern  frawen  grosses  lob  saget,  des  selbeti  gelei- 
eben  den  iungen  thet  das  sy  so  massig  gewesen  waren,  vnd  nicht  ir  hend 
in  des  bösen  pfaffen  blut  beten  veranreynen  wollen  als  er  dann  wol  wirdig 
gewesen  war.    Dise  stUid  der  bischoif  in  weynend  vnd  vierczig  tag  in 

10  gefäncknuß  bttssen  thet*  aber  die  liebe  vnd  ir  widerwärtigkeyt  daranß 
mer  dann  neun  [280°]  vnd  vierczig  machten  on  das  das  er  in  langer 
zeit  on  geschreye  über  die  weg  nicht  geen  mocht  yederman  auf  in  zeyget 
vnd  sprachen.  Secht  an  vnd  nämet  war  des  neuen  preütigams  der  do 
ist  Ciutacza  man  Solche  wort  im  so  grosse  pein  brachten  daz  er  schier 

15  tod  war  Also  die  edel  weis  erber  frau  ir  den  pfaffen  ab  dem  halß  name, 
vnnd  Ciutacza  das  neue  hemde  gewan. 

Wie  drei  iung  gesellen  eynem  richter  do  er  zu  gericht  saß  sein 

nyderkieyd  on  sein  wissen  ifb  dem  hindern  zogen. 

.  *      '  ■         ^ 

Emilia  ir  histori  czu  gutem  ende  bracht  hat,  die  wirdig  geselschaft 

to  der  edeln  frauen  lob  vnd  danck  sagten  daz  sy  den  bropst  also  zu  bereyt 
het.  Nach  dem  die  kflnigin  zu  Philostrato  sprach.  Juncker  es  ist  an 
euch  czesagen,  der  antwurt  vnd  sprach.  Mein  allerliebsten  frawen  den 
iungen  genant  Maso  den  fraw  Elisa  nit  lang  ist  genant  bat  der  mich 
macht  sten  lassen  eyn  histori  die  ich  euch  czesagen  mir  für  genomen 

95  hete,  vnd  euch  eyn  andre  von  im  vnd  etlichen  seinen  gesellen  sagen 
Wille,  wie  wol  die  selbig  mein  histori  onl280.*]  vnzucljt  ist,  doch  etliche 
wort  darinn  begriffen  werden  die  ir  euch  czereden  geren  schämet.  Aber 
also  wol  ze  lachen  ist  daz  ich  es  niciit  gelassen  mag  ich  muß  euch  daz 
sagen.    Nun  als  euch  allen  wol  mag  wissend  sein  wie  das  in  vnser  stat 

so  stätes  fremd  richter  komen,  vnd  den  merem  teyl  all  weg  Marchesäner 
sein,  die  gemeynglichen  schlecht  grob  vnbeherczend  männer  sein,  kärck- 
lichen  leben  von  grober  natur  alle  sein  das  es  eyn  scband  ze  sagen  ist 
vmb  solcher  irer  karge  geitigkeyte  wiQen  mit  in  auch  gar  sclilechte 
doctor  vnnd  notari  füren  wo  sy  hin  czu  richtern  begert  werden  e  duncken 

85  vo«  dem  pflüg  dann  dem  studio  genomen  sein.  Nun  beten  vnser  herm 
•ynest  eynen  haubtman  ze  richten  erwelet,  der  vnder  andern  seinen 
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doctortn  vnd  richtern  einen  mit  im  gefttrt  het  der  was  genant  doctor 
Nicolo  von  santLepidio  der  mer  eynera  koler  dann  eynem  doctor  geleich 
was.  der  selbig  was  geseczt  ze  verhören  zwitracht  krieg  vnd  wer  dem 
andern  .schuldig  was,  sein.vi-teyl  darüber  ze  sprechen,  vnd  wie  wol  zu 
6  Zeiten  etlich  vor  dem  rechten  nit  ze  schaffen  haben  dannoch  gern  zu- 
hören wie  die  fremden  richter  vrteylen  vnd  richten.  [^81*]  In  solchem 
sich  begab  das  an  eynem  morgen  der  vor  genant  Maso  eynen  seinen 
gesellen  suchen  ging  der  im  ongefär  Vor  dem  richter  zu  gesicht  Tiäme. 
Der  selbige  richter  Maso  eyn  neuer  außgeflogner  vogel  daucht'daz  was 

10  der  e  genant  doctor  Nicolo,  des  weis  gestalt  vnd  gepärd  er  bedencken 
ward,  dann  er  an  der  gürtein  eyn  pennal  vnd  kalamal  hangen  het  den 
rock  lenger  dann  den  mantell  vil  ander  seltsamer  ding  an  im  hiengen 
die  weder  doctor  noch  hochgelerten  mannen  zügehören,  vnd  das  merck- 
lichest  des  er  an  im  war  nam  nach  seinem  geduncken,  daz  was  eyn  weite 

15  grosse  nyderwat  oder  bruch  wie  er  ir  das  nännenwölt,  die  im  also  siezend 
zu  halbem  bein  über  das  knye  abwercz  hing  des  Maso  nit  lang  zii  sähe 
sten  ließ  das  er  do  suchen  ging  vnd  sich  von  neuem  vmb  thet  czesuchen 
das  im  zu  dem  des  er  zetun  willen  het  füglich  was  vnd  zwen  sein  ge- 
seilen  fand  der  eyn  genant  Ribi  der  ander  Mathes  ir  yegücher  nit  mjrn- 

20  der  kutczweilig  als  Maso  waz,  zu  den  er  sprach.  Wäre  es  euch  nit  eyn 
verdriessen  vnd  wäret  mit  mir  gangen  ich  wölt  euch  wärlich  den  wun- 
derlichesten  quasimodeo  weisen  den  ir  alle  euer  tag  ye  mer  gesehen 
habt  [281*]  Alsi)  alle  di*ei  miteynander  in  des  haubtman  palast  gingen 
do  weiset  Maso  seinen  gesellen  dem  richter  mit  der  weiten  bruch  des  sy 

25  von  ferren  ernstlich  anhüben  ze  lachen.  Nach  dem  sich  czü  der  richt- 
panch  nähenten  do  der  richter  czerichten  saß,  die  von  der  eben  der 
^den  etljch  staffeln  erhöhet  was  darvnder  man  on  grosse  müe  schlieffen 
möcht,  über  da&  auch  daz  pret  darauf  der  richten  mit  den  fassen  stund 
czerbrochen  was,  vnd  eyn  groß  loch  het  in  solicher  maß  das  man  da 

80  durch  mit  dem  arm  on  müe  greiffen  mocht.  Do  daz  Maso  gesehen  het 
zu  seinett  gesellen  sprach.  leb  wille  das  wir  dem  richter  die  bruch  gar 
a>bcziehen  dann  ich  hab  bedacht  wie  wir  das  on  sorg  vnd  müe  gar  ge- 
rincklich  tbun  mügen.  das  ir  aller  gefallen  was  vnd  des  vnder  in  bald 
ordnunge  gaben  vnd  den  nächsten  tag  darnach  wider  dar  kamen,  vnd 

85  do  am  meysten  volck  in  dem  hofe  was  ir  einer  vnder  die  panck  kroch 
do  der  richter  saß,  vnd  Maso  auf  eynem  teyl  vnd  der  ander  auf  dem 
andern  teyl  durch  daz  volck  zu  dem  richter  trungen,  zu  dem  der  eyn 
sprach.    Hejr  der  richter  ich  bitt  vnd  beger  durch  got  e>der  dieb  der 
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euch  an  der  Seiten  stet  von  dann  gee  [281*^]  irmit  im  schaffet,  4as  mir 
daz  mein  das  er  mir  gestolen  hat  wider  geh,  das  was  eyn  par  guter  filz- 
schuch  die  ich  nicht  ein  monet  ist  solen  üeß.  Rihi  auf  d#r  andern  seiten 
noch  leüter  schrey.    Herr  der  richter  gelauht  im  nit  er  ist  ein  schalck 

5  vnd'will  euch  hetrügen,  vnd  weyßt  wol  das  ich  herkomen  hin  tiher  in 
ze  klagen  von  eyns  lideren  watsacke  den  ich  im  lech,  darumh  er  sich 
vor  mir  auf  den  wege  gemachet  hat  mir  ze  tun  des  er  von  mir  wartet 
vnd  anheht  von  alten  filczschuchen  ze  sagen.  Maso  Rihi  nicht  mer  wolt 
reden  lassen  heyde  laut  vor  dem,  richter  schryen,  yegklicher  wolt  recht 

10  hahen ,  Der  richter  aufstttnd  sy  heyd  has  ze  vemämen ,  -  do  das  Mathes 
der  vnder  der  hKnck  verhorgen  was  sähe  das  der  richter  aufgestanden 
was  durch  daz  loch  hinauf  greyf  den  richter  hei  der  hruch  die  im  auf 
halh  knye  hieng  nam  vnnd  hinah  zoch  dann  er  was  eyn  kleyn  schmal 
man  vnd  die  hrüch  weit  alsdann  alle  wälsche  hrüch  sein  Do  des  der 

15  richter  enpfand  in  fremd  nam  vnd  nit  versten  mocht  wie  das  zu  gieng, 
das  gewand  üher  die  schäm  ziehen  vnd  ny der  siezen  wolt  die  nyderwat 
wider  hinauf  ze  ziehen  die  zweu  im  in  den  rock  fielen  [281*]  heyd  eyner 
hin  der  ander  herzngen  laut  schryen.  Herr  der  richter  ir  thut  vnrecht 
sprach  Maso  sol  ich  das  mein  also  verlieren  ich  kome  von  euch  nit  ich 

to  hah  dann  die  vrteyle  empfangen,  in  solchem  geschrey  vnd  hin  vnnd  her 
ziehen  von  den  czweyen  der  richter  eyn  klein  fOcpas  getimngen  ward  vnnd 
mit  den  füssen  auß  der  hruch  kam  vnd  von  yederman  gesehen  ward  daz 
Mathes  mit  der  hruch  weg  gieng.  Do  nun  die  czwen  sahen  das  sy  ir 
sach  zu  end  hracht  heten  Rihi  sprach ,  ich  schwere  zu  got  ich  sol  ench 

n  diser  sache  anderschwo  czn  ,komen ,  in  heyd  Hessen  vnd  so  ^y  heldest 
mochten  sich  auß  dem  richthauß  fügeten.  Der  richter  als  eyn  halher 
schlafftrunckner  na^h  seiner  hruche  gegenwirtig  yederman  vnder  dem 
gewand  suchet  die  wider  hinauf  meynet  ze  ziehen,  vnd  do  er  ir  nicht 
fand  ze  hand  gedacht  daz  die  zwen  in  mit  fleiß  gehalten  heten  im  das 

so  zetun  in  halde  nach  fragen  ließ  wer  sy  wären  vnnd  sy  meynet  ze  strafen, 
vnd  do  er  sy  nit  gehahen  mocht  hei  dem  hauch  gotes  schwur  er  mttßt  sy 
erkennen  ze  vemämen  oh  zu  Florencz  die  gewonheyt  war  wenn  die  rich- 
ter czu  gericht  Sassen  das  man  in  die  hrüch  on  ir  wissen  [282*^]  ahzug. 
Do  das.der  hauhtman  vemam  auch  sein  teyl  romor  darauß  machet,  nach 

S6  dem  im  von  eynem  seinem  gfiten  günner  ward  cze  versteen  gehen  ^  wie 
er  doctores  vnd  nicht  filczpauren  auß  dem  pflüge  mit  im  solt  gen  Florencz 
gefflrt  hahen,  also  vmh  des  hosten  willen  man  schweyge  vnnd  die  sach 
fallen  ließ. 
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Wie  Bruno  vnnd  Buffelmacho  Calandrino  eynen  Schweinen 
pachen  stelen  vnd  im  ze  versteen  geben  den  mit  wernacza  wein  vnd 
galli  von  gränem  ingewer  gemachet  mit  hunczkot  vnd  aloe  gemi- 
schet mit  czucker  uberczogen  im  zeessen  gaben,  durch  dise  dinge 
5  in  überweisen  das  er  im  selbs  den  Schweinen  pachen  mußt  gestolen 
haben  vnnd  eyn  andern  pachenn  kaufTen  mußt,  wolt  er  nicht  das  sy 
es  seinem  weib  sageten  vnnd  er  von  ir  nicht  geschlagen  sein. 

[282^]  l^ostrato  sein  red  vnd  histori  so  bald  nicht  verbracht 
het  daz  die  künigin  Philomena  ir  gepot  nicht   geben  het,    die  mit 

10  fräwlicher  czucht  anliub  vnd  sprach.  Ir  wirdigen  frawen  in  gelei- 
chem  form  als  Maso  der  gesagten  Instori  vrsach  gewesen  ist  als  ir 
wol  vemomen  habt  weder  minder  noch  mer  ich  von  Calandrino  vnd 
seinen  gesellen  gezogen  bin  euch  auch  ein  nette  histori  zesagen  das 
euch  vileicht  nit  mynder  gefallenn  sol  als  die  gesagt  histori  getan  bat. 

15  wer  Calandrin^  Bruno  vnnd  Buffelmacho  waren  thnt  nicht  not  euch 
das  czesagen.  Nun  fiii*pas  zereden  so  sprich  ich  wie  der  selbig  Calan- 
drin  eyn  sein  kleynes  gesäß  nicht  ferre  von  vnser  stat  het  daz  im  zfi 
eyner  heymsteuer  zu  dem  weib  was  gegeben  worden,  vnd  vnder 
ander  gtlit  die  er  des  iares  darvon  het  das  was  alle  iar  eyn  veyßt 

so  schwein,  vnnd  allweg  Mnb  aller  heyligen  tage  sein  gewonheit  was  mit 
sampt  dem  weib  auf  das  selbig  sein  gesäß  zegeen  das  schwein  abze- 
stechen  vnd  do  einzesalczeu  Nun  vnder  andern  malenn  eynsmals  sich 
beg&b  das  sein  weib  nicht  wol  gesund  noch  guts  muts  was  vndCalandrin 
[282®]  alleyn  auff  daz  dorff  mußt  das  schwein  abzeschlahen.  Das  Bruno 

25  vnd  Buffelmacho  bald  vernomen  beten,  das  weihe  kranck  weßten  vnd  in 
alleyn  in  dem  dorffe  vernamen  sich  beyd  auf  den  weg  machten,  vnd  zfi 
eynem  pfaffen  gingen  der  ir  beyder' grosser  freunde,  vnd  Calandrino 
nächster  nachpaur  was  mit  ini  etlichen  tag  in  kurczweile  czesteen.  Nun 
het  Calandrin  denselben  tage  do  die  czwen  czu  dem  pfaffen  kamen  das 

SO  schwein  abgestochen,  vnd  der  zweyer  die  als  sein  gut  gesellen  waren  bei 
dem  pfaffen  wargenomen  vnnd  gesehen  het,  in  bald  zfi  im  rüffet  vnd  czfi 
in  sprach,  ich  will  das  ir  komet  vnd  sehet  was  guten  hanßwirt  ich  bin 
vnd  sy  zfi  hauß  füret  den  Schweinen  pachen  zeyget  den  sy  schön  veyß* 
vnd  ^ol  gestalt  sahen  vnnd  wol  vernamen  das  in  Calandrin  fttr  sein 

S5  haußgesind  wolt  einsalczen.  Zfi  dem  Bruno  sprach,  du  bist  eyn  grob 
eynföltig  man  verkauff  den  pacben  vnnd  laß  vns  vmb  das  gelt  eyn  gfiten 
mfit  schaffen  vnd  sprich  zfi  dem  weib  er  sei  dir  gestolen  worden.  Calan- 
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drin  sprach  Awc  neyn  sy  gelaabet  mir  sein  nicht  vnd  iaget  mich  zu  dem 
hauß  auß  nit  rat  mir  das,  dann  ich  tu  sein  [282^]  in  keynen  weg  nit. 
dise  Wort  gaben  Calandrin  nit  czeschafiFen.  dann  nach  seinem  geduncken 
on  gefäre  geret  warden,  vnd  sy  beyd  doch  nach  irem  geduncken  nicht 

6  mit  ganczem  ernst  czu  dem  nachtmal  lüde,  aber  des  nicht  aufnamen, 
dann  an  seinem  angesicht  sein  meynung  erkannten  von  im  vrlaub  namen 
iren  weg  gingen,  Bruno  zu  Buffelmacho  sprach,  wollen  wir  heynt  Calan- 
drino  den  Schweinen  pachen  stelen,  Buffelmacho  sprach  nun  wie ,  Bruno 
sprach,  laßt  er  in  do  er  yeczund  ist  so  hab  ich  den  syn  gesehen  so  thü 

10  wirs  sprach  Buffelmacho  warumb  aber  nicht  vnnd  schaffen  vns  mit  dem 
domine  eynen  guten  mut,  der  pfaffe  der  do  mit  in  was  sprach  das  wölt 
ich  wärlich  geren  sehen  Bruno  sprach,  do  möß  wir  vnsere  künst  brau- 
chen, doch  wißt  ir  wol  das  Calandrino  geitig  ist  vnd  geren  auf  ander 
leüt  speis  essen  vnnd  trincken  get  darumb  gee  wir  vnnd  fttren  in  mit 

15  vns  in  die  tafern,  vnd  der  domine  thü  des  geleichen  als  ob  er  vns  wölt 
eren  vnd  laß  Calandrino  nicht  beczalen  so  wird  er  gar  redlich  trincken 
wenn  er  vernimet  das  er  nit  bezalen  sol  vnd  wirt  e  eyn  wenige  truncken 
werden  dann  nicht  vnd  wirt  vns  mit  im  [283*]  heym  fttren,  wo  er  das 
tut  so  mttg  wir  on  zweifei  tun  was  wir  wollen,  dann  er  ist  alleyn  in  dein 

20  hauß.  Do  Calandrino  mit  den  gesellen  in  das  weinhauß  käme  vnd  ver- 
nam  das  der  pfaffe  czalen  wolt  redlich  anhub  zetrincken  wie  wol  er  sein 
nit  sere  nottnrfftig  was  do  freylich  daran  gieng,  vnd  nun  gute  c^eit  der 
nacht  vergangen  was  er  auß  der  tafern  czu  hauß  wercz  gienge  in  der 
meynung  schlafen  zegen,  vnd  auf  die  nacht  nicht  anders  ze  essen,  ynd 

n  als  bald  er  czu  hauß  kam  als  der  do  wol  gepfiffen  het  zu  pet  ging  vnd 
der  haußtfir  offen  vergaß  vnnd  vngesperret  ließ,  Bruno  vnd  Buffelmacho 
mit  dem  pfaffenn  das  nachtmal  essen  gingen  nach  dem  sich  bedachten 
wie  sy  in  Calandrino  hauß  komen  möchten  den  Schweinen  pachen  ze- 
nämen,  sich  auf  den  wege  machten  zu  dem  hauß  kamen,  vnd  zu  irem 

so  gelttck  die  haußtür  offen  fnnden  des  sy  fro  vnd  frölich  waren  bald  darein 
in  stille  gingen  den  Schweinen  pachen  namen  in  des  pfaffen  hauß  tragen 
vnd  schlafen  gingen ,  vnnd  do  Calandrino  den  wein  verbeut  hete  vnnd 
der  rauch  des  hanbtes  im  ven*ochen  was  aufstünde  über  die  stiegen  ab 
in  das  hauß  gieng  [283*^]  die  haußtür  offen  fand  vnnd  des  pachen  nicht 

85  sähe  sere  erschrack  bald  zä  den  nachpauren  lieffe  sy  alle  fraget,  ob  je- 
mand seinen  pachen  gesehen  het,  vnd  do  er  sein  nicht  fand  grosse  romor 
vnnd  geschrey  anfieng  vnd  sprach.  Awenür  nun  wie  sol  ich  nun  meinen 
dingen  tun  wein  weih  wirt  mich  vngelücke  aiüegen,  in  dem  Bruno  vnd 
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BnffehDAcho  Calaodrin  geschrey  Ternomen  beten  im  engegen  k»men  cze 
vernämenn  was  er  doch  von  dem  verloren  pachen  saget,  vnd  do  er.sy 
ersähe  halber  weynend  czu  in  sprach.  Awe  mir  mein  allerliebsten 
frettnd  mir  ist  mein  schöner  schweiner  pachen  gestolen  worden  Bruno 
5  gemeyngklich  im  in  das  ore  räumet  vnd  zu  im  sprach.  Es  ist  eyn  wun- 
dere das  ich  dich  ein  fart  in  allen  deinen  tagen  hab  weiß  gesehen,  wie 
so  sprach  Calandrino  ich  spote  wärlich  nit  ich  sage  euch  die  ganczen 

■s. 

warheyt,  das  weyße  ich  gar  wol  sprach  Bruno  schreye  nun  laut  domit 
yederman  gelaub  im  sey  also.  Calandrino  noch  fester  schrey  vnd  schw&r 
10  zu  got  er  saget  war  der  paohe  wäre  im  gestolen  wordenn,  Bruno  sprach, 
schrey  nun  ser^  mach  dich  hören,  Calandrino  sprach,  du  wirst  machen 
das  [283^]  ich  die  sele  dem  teufell  gib  daz  du  mir  nicht  gelauben.  wilt, 
vnnd  solt  ich  an  den  galgen  gehangen  werden  so  spriche  ich  vnnd  sag 
die  warheyt,  er  ist  mir  gestolen  worden.  Do  sprach  Bruno,  nun  wie 
15  mage  das  geseüi  dann  ich  sähe  in  nachten  vnd  du  wilt  mir  ze  versten 
geben  er  sey  dir  gestolen  worden.  Calandrin  sprach  im  ist  wärlich  als 
ich  dir  sage,  do  sprach  Bruno  mag  es  gesein,  wärlich  wärlich  sprach 
Calandrino  ia  es  ist  leyder  war  got  erbarmes  ich  bin  der  verdörbest  man 
der  ye  warde  vnnd  weyß  nicht. wie  ich  mit  eren  heym  vnd  von  meinem 

20  weih  vngeschlagen  komen  sol,  dann  sy  wirt  mir  nit  gelauben,  vnd  in  di- 
sem  iare  ich  l^eynen  fride  von  ir  haben  würd.  Do  sprach  Bruno^  nun 
das  mich  got  gesegen  so  ist  es  wärlibh  übel  vnd  nit  wol  getan  ist  im  an-, 
ders  als  du  sagest,  aber  du  weyst  wol  das  ich  dich  gester  leret  das  du 
also  sprechen  soltest,  daramb  wölt  ich  nit  das  du  vns  mit  äampt  deinem 

23  weih  czu  narren  machest  vnnd  dir  veindschaft  verdienest.  Calandrin  von 
neuem  anhub  zescbreyen  vnnd  sprach.  Awe  ich  möcht  deiner  rede  ver- 
zagen, vnnd  vnsynnig  werden  got  vnnd  allen  heyligen  fluchen.  [283^]  Es 
ist  war  was  ich  sage  das  mir  in  diser  vergangen  nacht  mein  schweiner 
pache  ist  gestolen  worden.    Do  sprach  Buffelmacho,  seitmal  im  also  ist 

80  so  sol  man  suchen  Vnd  besehen  ob  man  in  widerfinden  raöcht.  Nun 
djsrch  waz  weg  möcht  man  das  tun  sprach, Calandrino.  do  sprach  Bnf- 
felmacho  fürwar  er  ist  nicht  auß  India  herkomen  wer  daz  getan  hat.  fö 
müssen  deine  nachpauren  gewesen  sein,  darumb  möcht  man  sy  czesamen 
bringen,  ich  hab  ein  kunst  vnd  experiencz  vorhanden  mit  geweichtem 

35  käs  vnnd  Inrot,  do  bei  man  zehand  sieht  wer  soliche  diebstal  gethan  hat. 
Ja  sprach  Bruno  du  macht  wol  mit  käs  brote  tun  als  du  sprichest.  Es 
sein  aber,  etlich  die  hie  vmb  nahend  die  do  edel  vnd  mächtig  sein  des 
mir  nidit  zweifelt  das  sy  das  nicht  gethan  haben,  derselben  käme  keyna: 
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iier,  nim  wie  möcht  man  dann  t&n  sprach  Bofelmacho  do  sprach  Bruna. 
Man  sol  das  ton  mit  guten  gallen  vhnd  grttnen  ingwer  vnd  Temada 
wein,  vnd. dieselben  edeln  darczn  laden  zeessen  vnnd  trincken  so  komen 
sy  gereffvnd  verdracken  sich  keynes  argen,  so  mag  mai)  die  gallen  vnd 

5  ingwer  geleich  als  wol  benedeyen  als  käs  vnd  [28  4<^]  brot.  Wärlich  da 
sagest  war  sprach  Buffelmacho,  vnnd  da  Calandrino  was  ratest  du  dar- 
Gzu  was  deucht  dich  zethun.  Bo  sprach  Calandrino,  lieben  freund  ich 
bitt  euch  vmb  gotes  willen  seit  mit  gehilflich  das  ich  nun  weßt  wer  mir 
daz  getan  het  ich  g:äb  mir  sein  halben  fride.    Nun  wolan  sprach  Bruno 

10  ich  bin  bereyt  in  die  stat  in  deinem  dienst  zegeen  wo  du  mir  -so  vil  gelts 
gibst  das  ich  kaufen  mag  wes  wir  zu  disen  dachen  notturftig  sein.  Ca- 
landrin  an  gelt  bei  vierczig  Schillingen  bei  im  het  alle  Bruno  gab  der 
sich,  büd  gen  Florencz  zu  eynem  seinen  guten  freunde  füget,  der  eyn 
speder  was  vnd  kaufet  eyn  pfunde  guter  eingemachter  gallenn  von 

15  Schlehen  oder  pflaumen,  vnd  grün  ingwer,  do  bei  ließ  er  im  zwn  gallen 
von  aloe  vnd  hunczkote  machen  den  andern  geleich  vnd  ließ  die  mit 
zucker  übercziehen  das  sy  den  guten  außwendig  geleich  warn  vnd  die- 
selben zwu  huncz  gallen  zeychen  ließ  domit  er  sy  von  den  guten  kennen 
möcht,  darnach  er  eyn  gut  flaschen  von  vernacza  de  comilia  wein  kauf- 

io  fet  mit  dem  sich  wider  zu  Calandrino  vnd  meinen  gesellen  auf  das.  dorff 
do  er  sy  gelassen  het  machet  vnd  zu  Calandrin  [284^]  sprach.  Nun  ge- 
denck  das  du  bis  morgen  alle  die  darauf  du  zweifei  hast  die  dir  den 
schaden  si^en  getan  haben  zu  hauß  ladest  mit  dir  zetrincken  dann  es 
ist  bis  morgen  fdrtag  vnd  werden  alle  geren  komen.  so  will  ich  vnd  Buf- 

»5  felmacho  heint  die  gallen  segen  vnd  bis  morgen  dir  sy  czu  hauß  bringen, 
vnd  ich  dir  zelieb  wenn  man  colaczen  thut  selbs  mit  meiner  band  geben 
will  thun  vnd  sprechen  als  darzu  gepürt  zetun.  Calandrino  thet  als 
Bruno  gesprochen  het  eyn  schöne  geselschafte  von  iungen  purgem  Vnnd 
pauren  czesamen  bracht  die  zh  der  zeit  in  dem  dorf  waren.  Bruno  vnnd 

so  Buffelmacho  des  morgens  mit  der  scateln  vnd  irem  confeccion  vnd  guten 
flaschen  wein  für  die  kirchen  vnder  die  linden  kamen,  vnd  yederman  in 
circkels  form  vmb  die  linden  stelten,  nach  dem  Bruno  anhftb  Vhd  sprach. 
Lieben  herren  ir  solt  wissenn  die  vrsach.  vmb  der  willen  ir  hergeladen 
seit  die  ist,  doch  ob  sich  ander  begab  dann  euer  gefallen  war  das  ir 

85  über  mich  nicht  czeklagen  habt,  do  vnserm  gutenn  freunde  Calandrino 
ist  gester  zenacht  sein  schöner  sch^^einer  pache  gestolen  worden  vnd 
kan  nicht  vernämen  wer  im  [284**]  das  getan  hat,  vnd.nyemand  anders 
dann  eyner  vnder  vns  allen  das  muß  gethan- haben  vn4  denselben  seinen 
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pacheii  widerzefinden  er  euer  yegkliebem  eyn  gallen  von  zaeker  ynd 
confect  hat  machen  lassen  darzu  von  einem  edeln  wein  euch  will  cze- 
trincken  geben,  dai*umb  eyn  yeglich  sich  gar  eben  vor  bedenck  welicher 
im  den  schaden  gethan  h^t,  derselbig  mag  des  confect  nicht  essen  noch 
5  verdeüen  es  wirt  im  eitel  gift  in  seinem  mund  vnnd  maß  die  außw^rffen, 
darumb  war  mein  rat  e  er  im  soliche  schände  gegenwärtig  vnser  aller 
zozug,  das  er  eyn  solchs  in  peichts  form  hie  dem  domine  vnserm  götten 
pfarrer  zewissen  tbät  das  deucht  mich  gut  so  wölt  ich  diser  sache  ge- 
schweigen  vnnd  nicht  fttrpas  suchen,  yegklicher  sprach  er  wölt  das  con- 

10  fect  nämen  vnnd  essen  vnnd  in  disen  sachenn  vnuerdacht  sein.  Do  nun 
Bruno  ir  aller  meynung  vernomen  hete  sein  Ordnung  gab  vnd  Calandrino 
auch  für  eynen  name  zu  in  stellet  das  confect  zeessen,  nach  dem  anhübe 
eynen  nach  dem  andern  eyn  gallenn  von  confect  gab,  vnd  do  er  an  Ca« 
landrino  kam*  im  der  gallen  eyne  gab  die  von  hunczkot  vnd  aloe  gema- 

15  chet  [284^]  was.  die  er  bald  in  den  tnund  warff  anhub  czekeüen,  vnnd 
als  bald  die  zung  des  aloe  enpfand  als  der  do  on  maß  piter  ist.  Calan- 
drin  derselben  piter  nicht  erleiden  mocht  sein  angesicht  ward  rümpfen 
vnd  wider  außwerffen,  des  sich  die  vmb  in.  stünden  einander  ansehen 
wurden  sy  fremd  nam  des  das  Calandrino  thet  vnd  Bruno  noch  yeg- 

to  liebem  die  seinen  nicht  geben  het  wol  vernam  das  Calandrin  säur  sähe 
aber  nicht  des  geleichen  thet  als  ob  er  icht  vernäme,  doch  nicht  lang 
vergieng  sich  gen  Calandrino  keret  der  noch  stätes  vndeüet  vnnd  aüß- 
warff  zu  im  sprach.    Calandrin  was  will  das  bedeütenn  vileichte  was  an- . 
ders  dich  machet  vndeüen,  nym  bald  hin  eyn  andre  vnd  im  die  andern 

85  gallen  von  aloe  gemachet  gab  vnnd  in  den  mund^chob  vnnd  fürpas  den ' 
anderen  gäbe  den  er  noch  nicht  geben  het,  vnd  het  Calandrino  die  erste 
gallen  piter  gedaucht  so  daucht  in  die  zehen  malen  pitrer,  vnd  grosser 
schäm  halben  ir  nicht  außwerifen  dorst  vnnd  also  2erkeöt  in  dem  mund 
hielt  mit  zäherden  äugen  groß  als  die  hasellnuß  die  marter  des  auß- 

«0  werffen  "Verbeiß,  doch  do  er  daz  nicht  lenger.  erleiden  mochte  [285»]  auß 
warff  als  er  des  ersten  gethan  het,  in  dem  Buffelmacho  den  die  das  confect 
gessen  beten  zetrincken  gab,  darnach  alle  geleich  mit  sampt  Bruno  spra- 
chen. Calandrin  im  selbs  sol  den  pachen  gestolen  haben  vnd  vil  manche 
waren  die  in  sere  häftigkliche  mit  Worten  straffeten  das  er  sich  soliches 

85  gen  in  verdacht  het  mit  dem  alle  von  dann  schieden.  Bruno  vnnd  Buf- 
felmacho alleyn  bei  im  beliben  Buffelmacho  zu  im  sprach.  Ich  hab  sein 
states^esorget  vnd  fürwar  gelaubet,  du  habest  es  selbs  getan  vnd  wol- 
lest VHS  ze  versten  geben  der  pache  sey  dir  gestolen  worcE^n  domit  du 


n 
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vns  nit  z&  den  bratwürsten  laden  bedürffest  oder  vns  den  wein  zalen 
von  dem  gelt  das  da  darauß  gelösest  hast.  Calandrin  der  die  piter  des 
aloe  noch  nichte  verdeüet  het  anhub  bei  gott  vnd  allen  beyligen  ze- 
/schweren  wie  er  soliches  vnschoidig  wäre,  das  sy  in  zihen.    ia  gar  wol 

6  wer  will  dir  aber  das  gelauben  sode  sprach  Bmno  sage  nun  die  warheyt 
hier  ist  nyemant.  der  es  deinem  weib  sage  wie  vil  hast  du  darumb  ge- 
habt sechß  oder  siben«  Do  das  Calandrin  vername  schier  verzaget  het. 
Zn  dem  Buffelmacho  sprach,  Nan  merck  gar  eben  socie  mir  [285^]  hat 
eyua*  von  den  die  yeczimd  hie  getmncken  haben  gesagt  wie  dti  ein 

10  iungs  schöns  meydlein  hiebei  zenächst  hnldest  der  du  alles  das  dir  wer- 
den mage  zu  tragest,  vnd  der  mir  daz  saget  fttrwar  gelanbet  vnnd  sprach 
du  den  Schweinen  pachen  do  seihest  hingetragen  betest,  da  hast  gelert 
viiMi  dich  gar  eyns  guten  angenomen  yederman  zebetrftgen  da  fai*test  vns 
auch  nicht  lang  vergangen  ist  nach  dem  pach  vnd  wasser  aWercz  edel 

15  vnd  schwarez  steyne  zesuchen,  vnnd  do  du  vns  an  bischot  brot  ein  ge- 
sehifilBt  betest  do  giengest  du  verstehen  darvon  vnd  wohest  vns  gelaiiben 
machen  da  betest  den  edeln  steyn  fanden  also  meynest  du  vns  yeczund 
auch  zethun  out  deinen  seüen  pachen  den  da  deiner  baren  geben  oder 
in  viieicht  vericaaffet  hast  vns  wilt  ze  versten  geben  er  sey  dir  gestolen 

so  worden  wir  haben  dich  nan  dolest  wol  erkante  vnd  wissen  dein  gewon- 
heyt  da  macht  ir  vns  keyne  m^r  thon,  wir  habend  vns  vmb  deinen  wil- 
len gemfiet  vnd  alle  ding  versacht  ob  wir  dir  hinder  deinen  Schweinen 
pachen  helffen  möchten  als  da  dann  wol  gesehen  hast,  daromb  wir  bil- 
lich  vmb  dich  auch  was  verdient  haben  [285^]  vnd  ist  vnser  meynong 

S5  von  dir  in  widerkerung  vnser  mtt  eyn  par  veyßter  capaun  zehaben  do 
wiß  dich  nach  zerichten  oder  wir  sagen  alles  das  du  getan  hast  deinem 
weib  vnd  do  Calandrino  sähe  das  im  nit  gelaubet  Was  sere  betrttbt  vnd 
vnm&tig  vnd  seines  weibs  in  keynen  weg  erzürnen  wolt  vnd  gab  den 
zweyen  eyn  g&t  par  eapaun  die  sy  mit  sampt  dem  pachen  heym  gen  Flo- 

80  rencz  laugen,  Calandrino  den  schaden  vnd  vngelück  Hessen. 

Wie  eyn  Student  eyn  iunge  witwin  bulet  die  eyn  andern  lieb 

het  den  sy  eyn  lang  herte  kalte  winternacht  in  einem  iren  hof  in 

den  sehne  steen  machet  ir  czewarten,  die  er  darnach  zu  mittem 

augsten  nackend  auf  eynem  öden  turen  an  der  heyssen  suqnen  vnnd 

•6  an  den  fliegen  steen  machet. 

Die  edda  &au»n  des  armen  Catodrino  vngdücke  lad^n  vnd  dies 
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noeb  mer  gelacht  heteh  war  in  nit  leyd  [285^]  gewesen  das  die  die  im 
den  Schweinen  pachen  stalen  sich  nit  benügen  Uessen,  auch  darzu  im. 
die  capaun  namen.  nach  dem  die  künigii;  Pampinea  ir  gepot  thet  für- 
pas  zesagen.  sich  nicht  lang  säumt  anhab  vnd  sprach.  Mein  lieben  fra- 
5  wen  es  begibt  sich  vil  dicke  daz  die  kunst  von  der  kunst  betrogen  wirt, 
daromb  nicht  allwege  gut  ist  im  freüd  zenämen  ander  leüt  zebetrfigen, 
des  wir  in  etlichen  gesagten  historien  gar  wol  gelacbet  haben,  der  keyne 
ist  gerochen  worden,  darnmb  mein.syn  ist  euch  derselben  auch  ejne 
zesagen  des  ir  on  zweifei  e  leyd  pein  vnd  schmerczen  haben  solt  dann 

10  des  zelachen.  Das  ist  wie  sich  eyner  mit  ganczer  gerechtikeit  eynes 
seinen  enpfangen  widerdrieß  an  eyner  vnser  purgerin  räch,  vnd  das 
sich  schir  mit  dem  tod  ires  leibs  ergangen  het,  vnd  hoff  solche  mein 
histori  vns  nucz  vnd  fmmen  bringen  soll  vns  czebetrttgen  lassen  dester 
bas  zehüten  wissen.   Es  sein  nicht  vil  iar  vergangen  das  in  vnser  stat 

15  gar  eyn  sch&n.  iunge  fraw  wonet  gerad  von  leib  schöne  von  gestalt  vnd 
von  gemüt  sere  hochtragend  genug  erber  vnd  ed^  von  geschlecht  gen&g 
gelückisälig  in  iren  geschäften,  vnd  [286*]  was  mit  namen  genant  frau 
Helena  die  ires  mannes  ein  witwin  beliben  was  vnd  keyns  mannes  zu 
götücher  e  mer  begeret,  dann  zu  eynem  schönen  iüngling  <m  maß  in 

80  liebe  enzündt  was  aUe  andre  ire  sach  steen  ließ  dem  alleyn  außwajrtet, 

vnd  durch  werck  eyner  irer  meyd  zu  der  sy  ir  getrawen  het  offt  vnd 

« 

dicke  grosse  freud  ir  mit  dem  iungen  irem  bulen  gab.  in  dem  sich  be- 
gab das  eyn  edel  iunge  man  von  vnser  stat  IsuAge  zeit  zu  Parisi  in  der 
hohen  schfile  gestudiret  bete,  nicht  das  er  sein  kunste  nach  ^^m  pfen- 

85  ning  wert  verkaufen  wölt  als  vil  manche  thun,  sunder  gerechtikeyt  ze 
erkennen  vnd  die  als  billich  wäre  brauchen  als  dann  den  edeln  zeth&n 
ztigepürt.   Nun  sich  begab  das  der  selbig  Student  vnd  edelman  von  Pa-  * 
risü  wider  zu  hauß  kam  do  er  vmb  seiner  kunst  tugent  vnd  adels  willen 
sere  geeret  was.    vnnd  als  andere  erber  purger  mit  zucht  sein  leben 

so  füret,  aber  sich  oft  begibt  in  den  do  bei  grosse  kunst  ^nd  weißtumb 
ist  das  dieselben  geleich  als  bald  von  der  liebe  gefangen  werden  als  die 
schlechten  vnnd  vngelerten  sein  nach  dem  disem  iungen  edeln  Studenten 
zustund  mit  namen  genaiUt  Rayniri  [286^]  der  eynes  tages  auf  eynena 
kirchtage  spacziren  gangenn  was,  do  im  die  vorgenant  frau  Helena  cz& 

85  gesteht  kam  alle  in  schwarcz  gekleydet  als  vnser  witwin  gewonh^  ist. 
DieseU^g  fraw  Helena  in  nach  seinem  gedancken  die  schönest  frawe 
sein  dauchte  die  er  mit  äugen  ye  übersehen  het,  vnnd  denselben  ob 
allen  maaneii  s&Ug  schftczel  dem  sj  gol  nack^id  in  seise  arm  gftb,  sy 
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sere  lobet  ynd  in  zucht  stäts  ansähe  wol  gedacht  die  grossen  ding  man 
on  kleyne  mtte  nicht  gehaben  möcht,  vnd  im  gänczlich  fürname  allen 
seinen  willen  mit  ganczem  vleiß  zu  irem  dienst  zekeren  versuchen  wölt 
ob  er  ir  huld  erwerben  möcht  vnd  ir  frefludschaft  m  seinem  willen  ge- 

&  haben  möcht.*  Die  lang  frawe  nicht  al6  eyn  witwin  mit  den  aagen  gen 
der  erden  zesehen  ging,  sunder  mit  grosser  kunst  vnd  aufgerichtem 
angesicht  ir  äugen  hin  vnnd  her  warff  als  dann  der  grossen  bnlerin 
gewonheyt  ist,  vnnd  bald  erkant  wer  sy  mit  begir  der  liebe  ansähe  vnd 
des  iungen  Studenten  sehen  wol  wargenomen  het  zu  ir  selbs  sprach  ich 

10  bin  heflt  nicht  vmbsnnst  herkomen  ich  sey  dann  betrogen  so  habe  ich 
eyn  vogel  bey  der  nasen  gefangen,  vnd  im  [286^]  czu  czeiten  mit  dem 
orte  des  äugen  oder  über  die  selten  eyn  gutten  anplicke  beweiset,  in 
maü  als  sy  sein  acht  bete  vnd  ir  sein  ansehen  liebet  vnd  des  gefallen 
het  vnd  auf  dem  andern  teyle  ir  gedacht  ye  mer  buler  sy  versuchte 

15  vnd  zu.iren  willen  brächt  so  yil  mer  dester  grösser  ir  schöne  erschine, 
sunder  dem  dem  sy  ir  liebe  geben  het.  Nun  der  gut  Student  alle  syn 
vnd  gedancken  seines  philosophiren  auf  eyn  orte  leget  vnnd  sein  edel 
gemüte  zu  der  schönen  frawen  J^eret  vnd  im  nämliche  gedacht  er  ir 
s^uch  liebet  vnd  gefiele  do  er  sich  czu  zelten  über  die  achßeln  ansehen 

so  sähe,  vmb  des  willen  ir  bis  zu  hauß  nachfolget,  vnd  wo  sy  do  heym 
was  das  erlernet  vnd  täglich  vor  dem  hauß  auf  vnd  ab  gieng  mancherlei 
vrsach  seines  do  fürgen  ze  versteen  gal),  des  sich  die  schöne  fraw  sere 
pttmen  warde,  sich  gen  im  zu  zeiten  erzeyget  als  sähe  sy  in  von  her- 
Gzen  gern,  des  der  Student  sere  wol  content  was  vnd  eynest  mit  der 

SS  frawen  meyd  zerede  kam  vnnd  sy  bat  daz  sy  im  gehilflich  war  irer 
frawen  genade  zehaben,  des  wölt  er  ir  Ionen  vnd  darnmb  ir  eyn  genü- 
•gen  thun  daz  im  die  meyd  verhieß  vnd  on  zweifei  das  zetun  im  zusaget 
[286^]  der  frawen  alle  sach  was  des  Studenten  nieynung  was  ir  saget 
vnd  czewissen  thet,  die  der  meyde  rede  mit  grossem  gespöt  vnd  lachen 

80  z&höret.zu  ir  sprach.  Meyde  hast  du  gemercket  vnd  wargenomen  wo 
der  lerer  vnd  Student  hinkomen  ist  sein  synn  zeverlier^n.  die  er  auß' 
der  hohen  schule  von  Parisii  bracht  hat,  nun  wol  an  im  namen  gotes 
geb  wir  im  des  das  er  do  suchen  geet  vnnd  sage  im  wo  ^r  mer  mit  dir 
^red  komt  wie  ich  in  vil  lieber  hab  dann  er  mich  hab ,  aber  meiner 

95  eren  ich  besorgen  muß  domit  ich  mit  aufgerichtem  anplicke  mit  andern 
erbem  frawen  geen  müge,  ist  er  daqn  weis  als  ich  meyne  des  mir  nit 
czweifelt  so  sol  er  mich  sovil  dester  lieber  i^aben  0  du  arms  eynftltigs 
¥(eib  vnd  witwin.    Ir  allerliebsten  frawen  mein  die  hochtragent  witwitii 
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weßt  nicht  was  die  Studenten  kflnnen  vnd  sein  Daniach  nicht  Ijang  ver- 
ging die  meyd  den  Studenten  fand  im  der  frawen  rede  vnd  potschaft 
saget  vnd  zewissen  tet  des  er  on  maß  frölich  vnd  wol  zemut  was  der 
meyd  eyn  gut  scfaeucke  thet  vnd  mit  mer  brinneuder  liebe  seinem  lieb- 
5  haben  nachfolget  mit  briefschreiben  vnd  schanckung  die  fraweu  cret. 
[287»]  die  sy  willig^ch  vnnd  gern  von  im  auff  name,  aber  keyn  ant- 
wurt  im  von  ir  nye  widervmb  ward,  dann  alleyn  gar  schlechte  wort  aa 
saft,  also  lai^e  czeit  die  fraw  in  au  der  vogel  weyd  hielt  vnnd  zeletste 
die  sach  irem  bulen  cze wissen  thet,  der  auch  eyn  kleyn  eifern  ward  vnd 

10  sieh  czn  zeiten  des  mit  der  ftrawen  betrübet,  dann  den  Studenten  gar  vü 
vor  der  frawen  hauß  auf  vnd  ab  gen  sähe,  vnnd  domit  des  er  besorget 
er  on  czweifel  war,  vnnd  der  Student  der  die  meyd  nit  rüen  ließ  stftts 
mit  potschaft  zu  der  frawen  kam,  vnnd  do  sy  czeit  daucht  irem  bulen 
zeliebe  dem  studentenn  bei  der  meyd  enpot  wie  ir  nye  fttgkliche  zeit 

15  komen  wäre,  domit  sy  sich  bei  im  hätte  finden  mügen  sein  gefallen  ze- 
tun,  dann  irer  liebe  huld  vnd  freündschafte  er  gewis  sein  solt,  vnnd  in 
den  zuküi^igen  weihenäehten  sy  hoffet  mit  im  freüde  czehaben,  vnnd 
ir  mit  im  eyn  frettntliche  nacht  geben,  darumb  er  solt  des  in  gedancke 
sein  war  es  Unders  sein  gefallen  an  dem  andern  weihenachttage  ze- 

80  nacht  sich  czä  ir  in  ireu  hof  fü^en,  do  sy  so  sy  beldest  möchte  si(^ 
wölt  zu  im  schidken.  Der  gut  Student  solicher  potschafte  mer  dann  man 
[287^]  auff  erden  fro  frölich  vnd  wolzemut  was,  vnd  wie  im  die  fraw 
enpot  do  die  zeit  kam  er  thet  vnd  sich  die  meyd  in  dem  hofe  des  hauß 
versperren  ließ  der  schönen  frawen  wartet,  die  do  mit  allem  vleiß  auf 

S5  die  selben  nacht  het  iren  bulen  tun  komen,  vnnd  do  sy  das  nachtmal 
enpfangen  heten  was  sy  des  Studenten  halbenh  thun  wolt  im  saget,  do 
bei  er  vernämen  solt  ir  grosse  liebe  czu  im  vnd  die  die  ich  dem  trage 
das  du  so  eynfälti^dich  in  eyferung  gefallen  bist.  Solcher  wort  ir  lieb- 
haber  groß  gefallen  het  vnd  begirig  die  werck  zesehen  die  im  die  frau 

30  durch  ire  wort  het  ze  versten  geben  Nun  het  es  den  tage  darvor  gar 
eyn  grossen  sehne  gelegt  vnd  alle  ding  von  sehne  bedecket  waren,  vmb 
des  willen  der  Student  nicht  lang  in  dem  hofe  gestandenn  was  das  er 
mer  kelten  vnnd  frostes  empfinden  ward  dann  er  gewölt  het,  doch  stäts 
hoffet  vnd  soliche  kelten  mit  gedult  vertrug  Die  fraw  nach  etlicher  ver- 
S5  gangen  stund  zu  ir^n  bulen  sprach,  ge  wir  in  die'kamem  an  das  fenster 
vnd  besehen  was  mein  netter  bule  an  der  küle  in  dem  hof  thti  vnd  was 
er  der  meyd  die  ich  im  yeczunnd  schicken  will  zeantwurt  geh,  vnd 
[287<^]  die  meyd  bald  czu  im  fertiget  vnnd  sy  beyde  in  die  kamon  an 
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[  eyn  fen$lier  gingen  do  sy  von  im  nit  mochten  gesehen  sein,  vnd  di« 

ll  meyd  mit  dem  Studenten  ifeden  höreten,  die  zu  im  sprach.    lunckherr 

[  B^ieri  mein  frawe  ist  sere  bekttmert  vmb  eüern  willen  dann  es  ist 

^  ir  brüder  eyner  heynt  zu  ir  kernen  was  rechnung  mit  ir  zetnn,  doch 

l  5  meyn  ich  er  söü  gar  balde  wege  geen  das  ist  die  yrsadi  das  mein  fraw 

;  nit  ist  czn  eiuch  komen,  darumb  laßt  sy  euch  bitten  ir  habt  noch  eyn 

I  kJcyn  gedult  dann  ye  bald  meynet  bei  euch  zesein.    Der  gut  sludeiit 

I  meynet  im  war  als  im  die  meyde  ze  yersten  gab  ir  antwurt  vnd  sprach. 

Sag  meiner  lieben  frawen  das  sy  mein  kein  sorg  hab  also  lange  bis  sy  gar 
10  wol  gesdücket  sey  czu  mir  zekomen  mich  sol  keynes  beyten  verdriessen, 
doch  so  sy  er^  mage  kome.     Die  meyd  wider  in  daz  hauß  vnd  scfalaiai 
gieng,  die  frawe  czu  irem  bulen  sprach,  Nun  wolan  was-  wilt  du  nun 
sprechen  wes  bednncket  dich  nun  trüge  ich  im  grosse  .liebe  als  du  ge- 
laubest  wie  möchte  ich  in  meinem  herczen  das  vertragen  in  also  in  dem 
15  Schnee  vnd  kelten  steen  lassen  wäre  sach  das  ich  in  lieb  het.     Also 
[287^]  geret  beyde  miteynander  czu  pet  giengen  der  edeln  liebe  sputen, 
des  armen  erfrort  stndaiten  in  dem  hofe  lachten,  vnnd  sein  spotten. 
Der  gute  Student  sere  hin  vnd  her  ging  sich  zeerwermen  nyndert  het  do 
er  sich  het  nydei*  seczen  noch  vor  dem  sehne  sich  verbergen  mttgmi  den 
20  vermaledeyet  der  solches  seines  vngelttcks  vnd  langes  beytenn  vrsadi 
was,  vnnd  alles  das  er  sich  regen  oder  reüstem  höret  er  gedacht  es  die 
fraw  wäre,  aber  alle  sein  hoffnung  wind  was  dann  die  fraw  bis  über  nüt- 
'  tenacht  sich  nicht  mer  vernämen  ließ,  sunder  ir  mit  dem  der  ir  in  irenn 
armen  lag  ir  freüde  gab,  dar  nach  zu  im  sprach.    Nun  wes.  bedepdct 
25  dich  mein  liebes  lieb  vnsers  Studenten,  nun  weliches  beduncket  dich  mer 
sein  synn  oder  mein  liebe  die  ich  im  trag,  wirt  dir  sein  zittern  dein  ei- 
fern von  deinem  herczen  nämen.    Der  gut  gesell  ir  bul  zu  ir  sprach, 
du  außerwelts  lieb  mein  ia  ich  hab  dein  fretlntliche  liebe  die  du  czu  mir 
hast  gar  wol  erkant,  vnd  in  geleicher  maß  als  du  mein  tröste  vnd  hoff* 
so  nung  bist,  also  auch  ich  mit  leib  vnd  sele  dein  eygen  bin  des  küß  mich 
czu  t'ausent  stund  domit  ich  als  du  sprichst  die  warheyt  vernäm.  in  dem 
ear  [288^]  sy  in  sein  arm  nam  nicht  tausent  malen  küsset  sunder  mer 
dann  zebunderttauseiitmalen  halset  vnd  küsset,  nach  dem  die  frawe  ezä 
im  sprach.    Liebe  stee  wir  auf  vnnd  sehen  was  vnser  schuler  do  nyden 
85  in  dem  hof  begünne,  vnd  ob  in  noch  das  feür  der  Uebe  brenn  nach  dem 
aUe  seine  brief  zu  mir  geschriben  iauten,  beyde  auf  stünden  an  das 
fenster  gien^n  den  erfroren  studentenn  mit  Idaperden  zänen  in  dem 
Schnee  hin  vnd  her  laufen  sahen  aller  von  frost  bidempt  in  n^  es. 
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möcWt  ieyn  herten  steyn  erbarmet  haben.  Die  frawe  czu  irem  buleu 
sprach.  Schönes  lieb  wie  dunckt  dich  kan  ich  im  recht  thun  vnd  diis 
mann  mit  klaperden  zänen  tanczen  machen.  Er  lachend  z&  ir  sprach 
traun  ia  schönes  lieb,  die  fraw  sprach,  ich  will  das  wir  hinab  an  die  tür 
5  geen  so  will  ich  im  zfisprechen  vnd  du  czu  höre  was  er  doch  Sprech, 
mir  czweüfelt  nichte  whr  werden  sein  nit  minder  freüd  haben,  dann  wir 
bisher  gehabt  haben,  vnd  in  stille  auß  der  kamern  ab  an  die  haußtflr 
giengen  vnnd  vnauffgethan  die  fraw  durch  eyn  Heyn  iöchlin  dem  Stu- 
denten CZ&  ir  rtiffet.    Do  das  der  Student  vernam  got  vnd  allen  heyligen 

10  danck  [288^]  saget,  nichte  anders  meynet  dann  er  solt  eingelassen  sein, 
sich  bald  zu  der  hanßtür  näcfinet  vnd  sprach  Fraw  ich  bin  hie  was  ge- 
piet  ir  tut  mir  auf  vmb  got  vnd  aller  liebe  willen  dann  ich  bin  schier 
tod  frostes  halben.  Wie  mage  das  gesein  sprach  die  fraw  das  du  er- 
froren bist  ist  dann  die  kelte  hie  grösser  dann  zu  Parisii  vmb  eynes 

15  Ideynen  schndeins  willen  das  nachten  gefallen  ist.  ich  mag  dir  wärlich 
noch  nitt  auf  thun  dann  mein  vermaledeyeter  br&der  der  nachten  mit 
mir  essen  käme,  ist  noch  nicht  zu  hauß  gangen,  aber  er  wirt  gar  balde 
w^geen  so  will  ich  zehand  kom^n  vnnd  dir  auf  tfin.  ich  hab  mich 
yeczund  von  im  Stelen  müssen  zekomen  vnnd  dich  czetrösten  das  dich 

»0  eyn  klein  beytcn  nit  verdrieß.  Ach  fraw  mein  sprach  der  Student  ich 
bitt  euch  durch  got  mage  e^  gesein  so  laßt  mich  ein  vnd  in  dem  hauß 
verborgen  sten  dann  in  küi*cze  eyn  groß  dick  sehne  gefallen  ist  vnd  noch 
stäts  schneit,  die  frau  sprach,  awe  mir  lieb  mein  ich  entar  dir  wärlich 
noch  nit  auf  thftn,  dann  die  türe  machet  als  grosses  romor  wenn  man 

25  sy  auf  vnd  czu  th&t  das  man  es  in  dem  ganczen  hauße  höret,  ymb  des 
wiUen  er  sich  [288*^]  vileichte  arges  verdencken  Würd,  aber  ich  will  gen 
vnd  im  sagen  das  er  nun  dolest  zu  hauß  gee  domit  ich  bald  wider  cz& 
Ar  komen  mttg  dich  ein  zelassen.  so  get  nun  bald  sprach  der  erfroren 
Student  das  euch  got  gesegen,  mer  bitt  ich  etich  ir  wölt  lassen  eyn  gut 

80  fett  zu  bereyten  wenn  ich  hinein  kom  mich  wider  zeerwermen  dann  ich 
bin  also  erkaltet,  das  ich  mein  selbes  nidit  empfinde,  wie  mag  daz  ge- 
sdh  sprach  die  frawe  ist  anders  war  als  du  mir  zi  manch  malen  ge- 
schribeA  hast  wie  du  vmb  meinen  vrillen  aller  brinnest,  aber  ich  besorge 
du  habest  mich  betrügen  wollen,  nun  ich  gee  dohin  vnd  du  frölich  beyt. 

55  Der  frftwen  bfil  der  bei  ir  innerhalb  was  des  im  besuiider  freüde  nam 
beyde  miteynauder  wider  czfi  pet  giengen  ir  aweis  auß  dem  Studenten 
tinben.  der  arm  betrogen  Student  mit  seinen  klapemden  zänen  mer  ey- 
nem  storch  geleiehe  dann  mensdieü  den  sehne  bawet  als  der  pätir  den 
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acker  tut,  vnd  nun  zegater  maß  mercken  vnnd  bedencken  Ti^ard  wol 
daucht  wie  er  von  der  frawen  betrogen  war  offt  an  die  haußtür  gienge 
ob  er  in  dem  hauß  yemand- vernäme,  aber  in  wol  daucht  wie  yederman 
in  dem  [288^]  hauß  schlafen  war,  an  die  hoftür  gieng  do  sich  zu  mer- 
5  malen  versuchet  die  auf  czethün  hin  außczegeen,  aber  nicht  müglich 
was,  darumb  alle  end  des  hofes  durchsähe  ob  er  indert  hinauß  möcht, 
aber  in  solcher  maß  geschicket  was  das  er  do  es^  wäre  im  lieb  oder  leyd 
beleiben  müßt,  vmb  des  willen  er  solcher  zeit  vnd  seinem  vngelücke 
fluchet  vnnd  das  falsch  weih  vermaledeyet,  in  solichen  czoren  wider  sy 

10  fiele  das  sich  alle  seine  brinnende  liebe  gen  der  frawen  in  neide  haß 
vnnd  grosse  hertikeyt  bekeret,  mit  im  selbs  anhub  ze  bedencken  wie  er 
sich  an  der  falschen  frawen  möchte  gerechen,  des  er  yecztind  mer  ynd 
grossem  wiUen  zetun  het  dann  er  vor  gehabt  het  sich  bei  ir  in  liebe  ze- 
finden.  in  dem  es  sich  gen  dem  tage  nächnet  vnnd  der  morgen  stern  mit 

15  sampt  der  sunnen  den  neuen  tag  bracht  der  frawen  meyd  au^iestanden 
was  ab  über  die  stiegen  gieng  den  hof  aufsperret, sich  gen  dem  Studenten 
beweiset  als  ob  ir  vmb  in  sere  leyd  wäre  zu  im  sprach,  daz  in  alles 
vngelück  angee  das  er  nachten  ye  herkam  ier  hat  vns  die  ganczen  nacht 
in  vnru  gehalten,  vnd  euch  gott  erbarms  erfrieren  machen,  doch  habet 

20  [289^]  gedult  was  auff  dise  nachte  nicht  hat  gesein  mügen  das  geschehe 
auf  eyn  ander  nacht  ich  weyß  wol  nicht  ergers  zu  diser  zeit  sich  het 
begeben  mügen  daran  mein  fraw  het  grösser  vngefallen  haben  mügen 
dann  an  dem.  Aber  der  zornig  Student  seinen  zoren  verbeyß  keynes 
geleichen  thet  wpl  gedacht  vil  tröen  nicht  anders  wäre  dann  eyn  schilt 

25  des  getröeten,  vmb  des  willen  sein  wUlen  sperret  vnd  sein  begire  mäs- 
siget  icht  Übels  ze  reden  ynd  mit  diemütiger  senfter  stimme  czu  der 
meyde  sprach.  In  der  warheyt  ich  hab  erger  nacht  mein  tage  nye  ge- 
habt. Aber  meiner  frawen  treu  vnnd  ir  liebe  zu  mir  wol  erkannt  hab 
wol  vernomen  hab  ir  schuld  nicht  ist,  dann  sich  gediemütiget  hat  her  ab 

80  an  die  tür  zu  mir  zekomen  mich  czetrösten  vnd  sich  zeentschuldigen 
vnd  als  du  gesprochen  haste  wis  auf  dise  nacht  nicht  hat  gesein  mügeu 
das  sey  auf  ein  andre  nacht,  darumb  befilhe  mich  ir  sag  ir  eyn  guten 
morgen  von  meinen  wegen  mit  dem  von  dann  gieng  von  schlaf  vnnd 
frost  mer  dann  halber  tod  wie  er  mocht  sich  czu  hauß  füget,  vnnd  also 

85  auf  sein  pet  zeschlafen  warf,  vnd  in  solchem  schlafen  beyn  vnnd  arm 
verlöre  [289^]  ir  nit  mer  empfand,  do  er  von  dem  schlaf  erwachet  bald 
nach  den  besten  ärczten  schickten,  den  er  sein  empfangne  kelte  2ewis- 
sen  thet  domit  sy  in  bald  versähen,  die  mit  behender  hilff  nach  irem 
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vermtigen  alle  kunst  brauchten.  Aber  war  sein  iugent  nicht  gewesen 
er  het  sein  on  zweifei  sterben  müssen,  dann  in  langer  zeit  das  geäder 
nye  zÄ  im  selbs  mer  komen  mocht  vmb  des  willen  sein  krancklieyt  schwär 
vnnd  groß  was  doch  do  es  gotes  gefallen  waz  er  wider  zu  im  selbs  kam, 
5  aber  des  das  im  die  schön  frau  gethan  het  nicht  vergessen  mocht,  ver- 
borgen in  sein  hercze  schloß,  vnd  mer  dann  ye  sich  gen  der  frawen  in 
liebe  vnnd  freündtschaft  beweiset.  Nun  nach  etlicher  vergangen  czeit 
sich  begab  das  das  geltick  im  vi'sach  bereytet  sich  an  der  schönen  frawen 
ze  rechen,"  vnd  das  was  das  der  iung  den  die  schön  witwin  lieb  het  in 

10  eyn  andere  schöne  frawen  in  liebe  enczündet  vnnd  der  witwin  in  keinen 
weg  mer  weder  sehen  noch  hören  wolt,  vmb  des  willen  ir  czeit  in  wey- 
nen  klagen  vnd  traurung  vertreyb  auch  ir  meyd  vmb  iren  willen  groß 
leyd  trug,  alle  ire  synn  vnd  vemunft  anleget  domit  sy  der  frawen  ir 
schwär  gemüt  geringern  [289*^]  möcht,  vmb  des  verloren  ires  lieben 

15  bftlen  willen,  in  dem  bedacht  das  der  Student  die  frawen  noch  huldet 
vnd  Heb  het  vil  dick  do  ftirgieng,  vnnd  ir  eyn  eynfeltig  gedanck  einfiel 
vnnd  das  was  Wie  man  der  frawen  verloren  bulen  durch  die  schwarczen 
kunst  ir  möcht  wider  bringen  sy  lieb  ze  haben  des  der  student  nach  der 
meid  beduncken  solt  eyn  groß  meyster  sein,  soliche  ire  gedancke  vnd 

90  synn  irer  frawen  ze  wissen  thet ,  vnnd  die  vnweiß  vnbedacht  frawe  nit 
bedacht  wer  der  student  eyn  nigromante  gewesen  er  het  die  kunst  für 
sich  selbs  gebrauchet,  nun  sy  der  meyd  wort  gelaubet  zu  ir  bald  sprach. 
Liebe  meyd  find  synii  vnd  veräym  von  im  ob  er  mir  das  ze  lieb  thuri 
wölt,  vnd  im  on  czweifel  versprich  in  widerkerung  soliches  dinstes  ich 

f5  sein  willen  tun  wöU.  Nit  lang  vergieng  die  meyd  dem  Studenten  ir  fra- 
wen meinung  ze  wissen  thet.  Do  das  der  student  vernam  aller  frölich 
vnnd  wol  czemut  czfi  im  selbs  sprach  Nun  sey  got  danck  das  doch  die  czeit 
komen  ist,  das  ich  mich  meiner  enpfangen  widerdi-ieße  an  dem  falschen 
weib  mag  rechen,  bald  der  meyd  antwurt  vnd  sprach  Sage  meiner  lieben 

80  frawen  [289*]  das  sy  keyn  sorge  hab  vnnd  war  ir  bul  in  India  ich  solt  in 
wider  zu  ir  bringen  vnnd  an  sy  genade  begeren  muß.  Die  meyd  irer 
frawen  des  Studenten  antwurt  bald  bracht  des  eyns  warden  sich  bei  eyn- 
ander  in  sant  Lucia  kirchen  ze  finden  do  beyd  partey  hin  kamen  do 
alleyn  mit  eynander  ir  gespräch  beten,  die  schön  fraw  nit  bedacht  das 

35  sy  den  Studenten  gar  schier  von  dem  leben  czu  dem  tode  bracht  het  im 
allen  iren  gebrechen  ires  liebhabers  halben  «aget  alle  ire  geheyme  im 
ötfnet,  vnnd  wie  ir  wille  war  iren  bulen  wider  ze  haben  des  sy  den 
Studenten  freuntlich  batt  er  ir  in  iren  nöten  gehilflich  war  das  stund  ir 
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vmb  in  zq  verdienen.  Der  Student  cz&  ir  sprach,  frawe  es  ist  war  ich 
hab  zn  Parisii  vil  in  nigromancia  gestudiret  vnnd  eyn  gnmd  weyß  was 
sy  kan,  aber  es  ist  weder  mein  noch  gots  gefallen  nicht  die  ze  braucben 
vnd  ich  hab  verschworen  die  weder  für  mich  noch  yemand  anders  ze 

5  brauchen,  aber  euch  czelieb  vnd  vmb  der  liebe  wi)len  die  ich  euoh  lang 
zeit  getragen  hab  bezwungen  bin  euch  des  das  ich  kan  vnd  vermag  nit 
ze  versagen,  sunder  stäts  czü  euerm  willen  bereyt  sein,  vnd  soH  ich 
des  czetausent  malen  [290*^]  zu  dem  teufel  faren  so  bin  ich  geschicket 
ze  tun  euer  gefallen  aber  ir  solt  wissen  das  eyn  soliches  ze  tun  euch  gar 

10  schwär  vnd  besorgklich  ist  des  ii*  vileicht  nit  m^yute,  suuder  wenn 
eyn  fraw  eynen  verloren  liebhaber  wider  zu  ir  bringen  will  des  selben 
geleichen  wenn  ein  man  eyn  frawen  wider  haben  will,  dann  eyn  solches 
durch  nyemandt  anders  geschehen  mag  dann  alleyn  durch  die  person 
die  eyns  solichen  begeren  ist  vnd  die  sach  antrift,  darumb  ich  enwe^ß 

15  nicht  wie  ir  beherczeud  vnd  geschicket  seit  soliche  ding  c^etjiun.  Zu 
dem  die  frawe  sprach  die  do  m^r  mit-  überflüssiger  liebe  besessei^  waz 
dann  mit  weißtum  mich  zwinget  not  vnd  grosse  liebe  in  solicher  maß 
da^  mir  keyn  ding  ze  tun  micl^  ze  ,schwär  dunc)(en  wirt,  nun  ich  den 
der  mich  wider  alle  recht  gelassen  hat  wider  ze  haben,  doch  bit  ich 

80  euch  freundtlich  ir  wölt  mich  eyn  klein  bescheyden  wes  ich  weh  be- 
sorgen muß.  Der  Student  der  ir  haß  vnd  neid  trug  vnd  im  sein  hercz 
gen  ir  schwär  was  zii  ir  sprach.  Fraw  ir  müßt  ein  bild  von  zinoe  ma- 
chen lassen  in  des  namen  des  ir  begeiii  seit  den  wider  ze  haben,  vnd 
wenn  daz  gemachet  vnd  bereyt  ist  so  müßt  ir  in  abjiämendem  man 

25  [290^]  nacket  vnd  allein  in  dem  ersten  schlaf  der  nacht  czesiben  mal^ 
mit  demselben  bild  in  eynem  fliessenden  wasser  baden,  darnach  alsanaoket 
mit  dem  bild  auf  eynen  hohen  bäum  oder  waz  anders  hohes  als  eyn  öder 
turn  wert  steigen  der  gegen  mittemacht  gekeret  sey  vnd  mit  dem  bild 
in  der  band  ze  siben  malen  sprechen  ettliche  wort  die  ich  euch  geschiibien 

so  geben  würd,  vnd  als  bald  ir  dieselben  wort  gesprochen  habt  so  werden 
zu  euch  zweii  schön  iüngling  komen  die  schöi^sten  die  ir  mit  äugen  ye 
gesahet  die  werden  ei^ch  grüssen  vnd  fragen  wes  ir  begert  d^  ir  alle 
euer  meynung  mit  zucht  sagen  wert,  vnnd  ir  wert  euch  hüten  bey  leib 
nit  eynen  für  den  andern  nämen,  vnd  wenn  sy  euer  begeben  vernomen 

S5  haben  sp  faren  sy  iren  weg,  in  dem  ir  müget  euch  wider  anlegen  vnd 
zu.  hauß  geen  vnd  seit  gewis  wenn  ir  daz  als  ich.  euch  gesagt  hab  .ver- 
bracht habt  e  mittennacht  vergangen  ist  das  eü9r  bul  vnd  liebhaber  zu 
euch  komen  wirt  vnd  an  euch  gnad  begeren  auch  wißt  daz  er  euch  hin 
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f«r  int  itaer  gdlasi^n  tnag  do  die  begirig  fraw  des  Studenten  red  ^mo- 
üieb  bet  im  ^ncz  gelaabt  dobei  ser  frölich  ward  vnd  zu  dem  i^tudenten 
sprak^b,  [290^]  Seit  <)n  zweifei  alle  dise  ding  sol  ich  geren  tun  vnd  ich 
hab  füglicher  ende  das  ze  verbringen  dann  ir  gewünschen  möcht,  ich  hab 
5  gliche  meiB^  gelegne  güt^  oberhalb  der  stat  neben  dem  wasser  vnd 
nahend  dabei  in  dem  feld  eynen  alten  turn  darinn  nyemand  wonet  där- 
aoJF  maa  an  eyner  leitern  steigen  nUstg,  darauf  czii  zelten  die  bierten 
steigen  nach  irem  vich  ze  sehen  ist  gar  an  verborgem  end  ferr  von  allen 
Strassen  do  mag  ich  nach  dem  baden  aufsteigen  vnd  th&n  was  ir  mir  be- 

10  flehet,  so  ist  es  yeGzund  in  dem  angsten  vnd  ist  lustig  baden  vnd  ich  * 
mag  von  nyemand'  geirret  werden  dammb  was  ich  tun  sol  nach  euer  an^ 
w^lsttng  sol  nnch  nit  verdriessen.  Der  Student  der  alle  gelegenheyt  mer 
dann  sy  weßt  aller  wol  ze  m&t  das  er  der  fiawen  willen  vernomen  het 
zÄ  ir  qnrach;   Fraw  ich  kam  nye  in  dieselben  gegent,  darumb  mir  vrab 

15  die  geleigeiiheit  des  turns  nit  mag  wissend  sein,  aber  ist  im  als  ir  saget 
sb  möcht  «s  in  diser  weit  nit  besser  sein,  darumb  wenn  es  zeit  wirt  vnd 
^noh  faglich  ist  vnd  das  bild  bereyt  ist  so  will  ich  euch  das  geböte  mft 
samt  dem  bild -schicken,  aber  eyns  ich  euch  gedenck  vnd  bitt  wenn  ir 
eaeim.[a90^]  willen  eyn.  genügen  gethan  habt  vnd  mein  getreulich  die^ 

20  Be&<  erkojitihabt. das 'ir  mein  nit  vergesset  ^  Vnd  mir  haltet  als  mir  von  ^ 
endh  vi^rsproehen  ist.     Zu  dem  die  fraw"  spi^ch  et  des  das  sy  im  ver- 
faeyssen  het  «olt  gewiß  vnd  on  zweifei  sein  mit  dem  von  im  schied  vnnd 
c»ä  •  ha«<ß  -gieng.    Der  Student  aller  wol  zemöt  wol  gedacht  die  sach  er 
fiach  seiner  meinung  zu  gutem  end  treiben  wölt  vnd  bald  eyü  zine  bild 

25  nötf  vi!  wnikder  vnd  karakter  machen  thet,  vnd  czä  eynem  gebete  ir  eyn  " 

.  neue  hisldri  schreyb  vnd  das  mit  samt  d^n  bild  schickt  do  bei  ir  gepoit 

-das  sy  auff  dieselben  nacht  tat  als  er  ir'  befplhen  hjet,  nach  dem  er  sich 

Blit:e^neni;  seiniem- kaecht  heymlich  vnd'  verborgen  an  daz  end  fttgt  dö 

die  frau  jr  wearck  verbiingen  vnd  tun  solt«,  do  er  nahend  dobei  in  eynb 

30  meinen  gutbn.  freunde  hauß  gieng  do  er  verborgen  lag  bis  auf  die  zeit  " 
daz'in  daucht  die  fraw  fcomen  war  zetünrals  er  ir  befolhen  bete  sich  mit 
äeoi'bild  ze  ba<ien.     Do  niin  die  frai^^  zeit  daii>cht  auchsy  sich  itfit 
irer  meyd  auf  den  wegÄ  machet  ze  verbringen  nach  dem  ir  von  dem 
stoidenten  ze  versten  was  geben,  in  eyns  iren  päui*eli  hauß  gieug-der 

36  nacht  wartet,  vnnd.do  die  komen  was  [291«]  vnd  sy  zeit  daucht,.  d^  " 
geleichen  thet  als  sy  schlafen  geen  wölt  die'meyde  auch  zu  pete  schicket, 
vand  in  der  stunde  des  ersten  schlafs  in  stillö  vnd  geheym  zu  dem  hauß 
aiift  nahend  bei  dem  yorgehanten  irein  tum  in  das  fiiessend  wasser  gienge. 
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do  nyemftnd  anders  dann  sj  alleyn  was  sich  naekend  anB  czohe  ir  ge>- 
w&Bdlein  vnder  eyn  standen  verbarge  vnnd  sich  cze  siben  malen  mit  äem 
^orgenanten  hild  badet,  darnach  also  nackend  mit  dem  büd  in  der  h9,nd 
anif  den  tom  steyg.  Der  Student  mit  seinem  knecht  zwischen  tag  ynd 
6  nacht  sich  czenächi^t  bei  dem  öden  turn  vnder  eynem  weidenstock  ver- 
borgen het.do  er  alles  das  die  fraw  thet  sähe,  vnnd  do  sy  auß  dem 
Wasser  z&  dem  tum  ging  zenächst  an  im  fdrging  doch  sein  nidit' war* 
nam  dann  beyd  in  schwarcze  gekleydet  waren  vnd  die  nacht  finster  was, 

I 

darumb  nit  wol  mttglich  was  sy  czesehenr.   Aber  ir  schneweisser  nacken- 

10  der  leib  durch  die  finster  nacht  erscheyne  dem  Studenten  mancherley 
gedancken  bracht,  wenn  er  ire  schöne  brttstlein  vnd  andern  teyle  ires 
leibs  ward  bedencken  auf  eynem  teyl  in  erbarmet  das  sich  solidier 
schöner  leib  in  so  kurczer  zeit  seit  [291^]  entwichten  im  etwas  schmer- 
zen bracht,  auch  die  blödikeit  des  fleyschs  begern  was  aalezesten  sy 

15  zenämen  ynd  mit  ir  seinen  willen  ze  tun.  Auf  dem  andern  teyl  wider- 
umb  bedencken  ward  wer  er  war  vnnd  was  sy  im  in  dem  vergangen  kal- 
ten winter  beweiset  hete ,  vmb  solicher  enpfangner  widerdrießwarumb 
vnnd  von  wem  wider  sy  in  hertikeytte  vnd  zoren  fi^l  sBd  fleysehliche 
begire  fallen  ließ  vnd  von  im  schlug  wider  zu  seiner  ersten  fOrsaczung 

20  kam  vnd  auf  den  turn  steigen  ließ.  "  Also  die  ^  fräw  auf  ^en  tium 
steyge  sich  gen  mittemacht  kert  anhiib  ir  heyliges  gepete  ozesprechen 
das  ir  der  stud^t  geschriben  geben  het,  in  dem  der  Student  mit  grosser 
stille  in  den  tarn  gieng  vnd  die  leytem  daran  die  frawe  auf  den  turn 
gestigen  was  wege  trug  nach  dem  sich  an  eyn  verborgen  end  seczet  ze 

«5  vernämen  was  doch  die  fraw  sprechen  würd  wann  sy  ir  wen^  verbracht 
het  vnd  ab  dem  tum  geeh  wölt  vnd  der  leytem  nicht  fuhd.  Do  sy  nun 
ze  siben  malen  ir  gepet  gesprochen  hete  nach  dem  ir  von  dem  Studenten 
was  befolhen  worden  anhub  der  zweyer  ittngling  casebeyten,  aber  ir 
langes  beyten  on  ende  was,  auch  ir  [29 1<^]  frischer  vnd  ktler  ward  dann 

30  sy  gewölt  het,  vnnd  nun  der  tag  begunt  ze  komen  vnd  der  morgen 
steren  was  aufgangen  des  sich  die  frau  sere  betrüben  ward  das  die  zwen 
iungen  nach  dem  ii*  der  Student  het  cze  versten  geben  nit  kamen,  mit  ir 
selbs  bedencken  ward  was  sy  dem  Studenten  getan  het  vnnd  besorgen 
ward  der  Student  hab  ir  eyn  arge  naäit  geben  wollen  als  sy  im  eyne 

85  gab,  vnnd  Ir  gedachte  hat  er  mir  dann  das  vmb  des  selben  willen  thfin 
wollen  so  hat  er  sich  ye  nicht  an  mir  künnen  rechen  dann  dise  nacht 
ist  nit  den  dritten  teyl  so  lang  gewesen  ich  geschweig  der  grossen  kelten 
als  die  was  die  ich  im  gab,  vnnd  domit  sy  der  liecht  tag  ist  auf  dem 
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tarn  begriffe  sich  zfi  der  leyter  füget  ab  dem' tarn  ze  steigen,  vnd  do  sy 
der  nicht  fand  in  solicher  maß  erschracke  das  sy  nicht  anders  danchte 
dann  wie  ir  das  ertrich  vnder  iren  fftssen  versdiwande  nyder  amächtig 
auff  den  estrich  d^s  turnes  sanck  alle  ire  stercke  vnnd  machte  verloren 
5  het.  also  etüeh  stund  gelegen,  nach  dem  dieselben  ire  verschwnnde  geyst 
ir  wider  kamen  vnd  ir  grosses  vngelücke  bedencken  ward  änhnb  kläglich 
vnnd  erbftrmg[29 1  *]lich  ze  weynen  got  vnnd  den  heyligen  ir  ley d  ze  klagen 
wol  sähe  vnnd  erkante  das  ir  vngelUcke  alles  des  Studenten  Ordnung  was 
grosse  rett  vnd  leyd  het  des  das  sy  im  getan  het  vnd  das  sy  getrawet 

10  ynd  gelaubet  hete  dem  den  sy  on  czweifel  iren  veinde  schäczen  mocht. 
In  solichem  kläglichen  weynen  lange  czeit  stund  nit  bedencken  mocht 
wie  sy  doch  iren  dingen  tun  solt  hier  vnd  dort  sähe  ob  indert  weg 
wäre  ab  dem  turn  czekomen,  vnd  do  sy  nyndert  weder  weg  noch  synu 
sähe  von  nettem,  anh&b  zeweynen;  in  dem  ir  eyn  herter  kläglicher  ge- 

15  danck  zufiel  zn'ir  selbs  sprach.  0  du  vngelttcksälige  Helena  was  wer- 
den ddn  brttder  alle  deine  freflnd  die  gancz  gemeyn  der  stat  Florencze 
von  dir  sagen  wann  sy  vernämen  das  du  also  nackende  hie  an  disem 
öden  ende  gefunden  bist  dein  ere  vnnd  zucht  falsch  gemeynet  wirdt 
vnd  wo  du  dich  des  mit  gfiten  vrsachen  enreden  wöltest  die  ich  mir 

«0  wol  trawet  zeiinden  so  weyßt  es  der  vermaledeyet  studente  alle  deiüe 
göheyme,  darumb  er  "dich  an  keyner  lügen  besteen-laßt.  Awe  mir  nun 
W*e  sol  ich  mdnenn  dingen  thfin,  dann  czu  eyner  stund  ich  die  rosen 
meiner  eren  [292*]  vnnd  schönen  leib  verlierenn  maß.  nach  disen  Wor- 
ten in  als  groß  leyd  fiel  das  sy  schir  verzaget  vnnd  sich  ab  dem  tum 

25  z§  der  erden* geworfen  hete.  in  dem  die  sunn  hoch  an  dem  bymel  was^ 
die  ftuw  ober  den  turen  anß  sabe  ob  sy  yettiand  sähe  den  sy  nach  der 
meyd  möcht  schicken,  ab^  nyemahde  noch  zu  feld  komen  was.  In 
dem  der  Student  der  do  nahend  bei  d^m  turn  in  eyner  standen  geschla- 
fen het^nwachet,  den  die  fraw  ersiahe  des  geleichen  er  sy  sähe  zfi  der 

30  er  sprach,  fraw  got  geh  euch  eyn  guten  morgen  sein  die  iungen  der 
ir  wärt  zä  euch  komen.  Do  in  die  frau  staphe  vnnd  reden  vername  er- 
bärmklich  anh&b  zeweynen.  in  frettntiteh  batt  das-  er  zfi  ir  in  den  turn 
käme  domit  sy  mit  im  on  geschrey  reden  möchte  des  ir  d^r  Student 
2»lieb  ward  in  den  tum  gienge  die  frawe  sich  auf  hren  bauch  neben 

35  das  loch  nyder  auf  die  erden  legt  alteyn  ir  häubt  durch  daz  loch  ab 
recket  vnnd  Weynend  czu  im  sprach.    Wärlich  vnnd  för  war  Rayniöre 

r 

gab  ich  dir  ye  ein  arge  nacht  so  hast  du  mir  dee  eyne  geben  du  bist 
an  mir  gerochen,  dann  wie  wol  es  in  dem  augsten  ist  so  meynet  ich 
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doch  in  diser  naeht  also  nackend  erfrieren  ob  das.  dia  iofi  aifi6  sorfe 
[292^  geweynet  hab,  daz  ich  dich  ye  betröge  es  mödit  eyn  hertesi 
sieyn  erbarmet  haben,  vnnd  wunder  ist  das  ich  die  aogen  in  deni  hasoMie 
hab,  darumb  ich  euch  fretlntlich  bitt  nicht  vmb  mein,  stäider  vmb  euer 

5  tngent  vnd  adels  willen  laßt  each  benügen  an  dem  das  ir  mir  gethan 
habt  in  widerkerung  des  das  ich  euch  thet  lasset  mich  hinabsteigen 
vnd  gebt  mir  mein  gewand,  vnd  nftmet  mir  nichte  das  ir  mir  nit  geben 
müget  das  ist  euch  lob  vnnd  ere,  dann  name  ich  euch  das  ir  die  kalten 
nachte  nicht  bei  mir  gesein  mochtest  das  mag  ich  euch  alle  stunde  wi- 

10  derkeren  vnnd  mich  euch  zeeygen  geben  vnd  daä  nicht  allej^ne  eyn 
nachte  sunder  vil  manche  sein  sol,  darumb  la(H  euish  benttgen  vnnd 
thut  als  eynem  erheizen  mann  cz&stet  zeth&n  der  sich  hat  seiner  en- 
pfagner  widerdrieß  rechen  mdgen  vnnd  die  vei^ben  hat,  dabn  was 
ere  ist  es  dem  adler  wann  er  die  turtelltauben  fiberwnnden  hat,  dar- 

15  umb  vmb  gotes  vnnd  eüern  willen*  erbarmet  euch  ttber  mich  lasset  euch 
vmb  mich  leyd  sein.  Der  hert  Student  mit  schWärem  gänütie  i^  em« 
pfangen  widerdi'ieß  bedencken  ward  z&  eyner  stunde  die  ellendein  fra- 
wenn  [29  2*^]  weynwi  vnnd  in  bitten  sahe^  des  er  auf  eynem  t^  frettde 
het  vnd  auf  dem  andern  teyl  traurig  was,  er  biet  freOd  d^  das  er  sich 

90  an  der  frawen  nach  seinem  willen  recken  moeht  v&d  bettrttbt  das  er 
die  armen  £i*awen  also  kläglich  weynen  vnd.  an^in  genad  begein  sähe 
doch,  die  grossen  hei*tikeyt  sein^  natui*  nidit  ttbeirwinden  mocht,  der 
fpawen  antwttrt<vnnd  spräche.  Frawe  Helena  mein  begeren  vnnd  hüten 
zu  dir,  do.ich  in  deinem. hof  verschlossen  Vas  giHjsder  kelteh  halben 

85  ich  mit  meinen  zähern  meiner  äugen  meine  wange  nicht  heeflsto*  nMMshAe 
noch  dir  als  du  mir  süsse  worte  geben  kundy  die  mir  bei  dii*  genad^ 
beten  erworben  vnd  dein  hertikeyt  gen  mir  erweychen  mügen^  do  ich 
in  dem  kalten  schnee  als  dir  wol  kufit  ist  stund  mieift  leb<Mi  z^  ver- 
liereU)  vnnd  daz  ich  doch  von  dir  vnder  eyn  tfichkin  wäre  gietan  wer* 

30  den  wäi'e  ichi  alles'  n>eines  vngelflckes  gern  czefride  gewesen  vand  het 
mich.wol  genügen  lassen  vnd  wäre  mir  yeczund  mynder  nitte  dir  ze 
vergeben  vnd  dein  bete  erhör n  das  ich  zedin  übel  geschidk^  bin,  aber 
seitmale  du  dich. deiner  eren  halben  besehwlU*et  sihest,  aläo  naekend 
auf  dem  tum  zesten  [2*92^]  so  bit  den  in  des  arm  dir  vrttb  ndch  nit 

85  leyde  was  mich  die  kalten  langen'  winternachte  mit  klaperden  z&nen  in 
dem  kalten  schnee  in  deinem  hofe  sten  machtest  vnd  meinkeyn  baarm- 
herczigkeyt  haben  weitest,  darumb  bitt  in  vnd  nicht  mich  das  er  dir 
helff  vnd  dein  gewand  bring: mit  sao^  d<r  leytem  doteit  du. herab 
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ate^en  nuig€ist,  den  bitt  d^  dir  dein  wjtwt^  ere  genomen  hat  da&  er 
dir  sy  wider  geb  vnnd  (He  bewar,  warumb  rttffest  du  im  nicht  das  er 
kom  vnd  dir  helff  dem  da  ozugehörest  vnd  des  eygen  da  bist,  dann 
wem  solt  er  helffen  wenn  ei*  dir.»nit  hülff  darumb  schrey  vnnd  rüff  du 
5  eynföltiges  weib  versuch  ob  er  komen  wolle  vnnd  ob  die  liebe  die  du 
im  tregst  darzu.  alle,  deine  vnd  seine  synn  so  vil  vermügen  daz  sy  dich 
von  meiner  eynfältigkeyt  erlösen  als  du  zu  im  in  kurezweil  sprachest 
do  du  in  fragtest  weliches  grösser  war  mein  eynfältigkeyte  odier  die 
liebe  die  du  im  trügest,  derselben  deiner  lieb  ich  yeczuud  nicht  begeie 

10  vnd  du  mir  yeczund  nicht  bedarfst  milt  zesein  des  des  ich  an  dich  nicht 
begere  vnd  des  du  mir  yeczund  nicht  versagen  darst  wo  ich  sein  be- 
geren  war,  aber  ich  wille  das  du  soliche  sälige  [29 3^^]  nacht  deinem 
lieben  bulen  behaltest,  auch  mit  deinen  geschliffen  worten  domit  du 
mein  hulde  meynest  czehaben  vnd  mich  eynen  erbern  edeln  man  nän- 

15  nest  das  tu^t  du  das  ich  dir  die  pein  deiner  boßheyt  ringer  aber  alles 
verlorn  ist,  dann  deine  süsse  wort  der  kraft  nit  haben  sollen  mich  ze- 
erweychen  noch  mich  ab  meiner  e^^ten  meynung  bringen,  vnnd:  du 
das  gesiebt  meiner  Vernunft  nicht  mer  betrügen  soU,  mer  sprich  ich 
d,a^  iC|h  zu  Parisii  in  der  hohen,  schule  nichte.so  vil  gestudiret  hat  als 

80  ich  in  eyiier  eynigen  nacht  durch  dein  falscheytr,erkant  hab,  du  spra- 
chest auch  du  wärest  von  edlem  vnd  grossem  herczen  das. gehöret  dir 
yeczund  zu  da$  ze  sein  in  dem  ende  deiner  pein  vnnd  wie  wol  ich  vkhi 
eyn  adler  bin  isfydi  du  ey|i  turtelltaub,  sunder  dich  eyn  vergifte  schlang 
erkant  hab  die  vnsere  eitern  wider  goti  den  herren  in  neid  vnnd  haß 

25  s&Qzetj  doch  nyemand  sprechen  mag  was  ich  dir  thu  das  ich  mich  rech 
sunder  eyn  kleyn  straffe,  dann  rechen  ferre  i^er.  straffen  ist,  aber 
wenn  ich  migh  an  dir  rechen  wölt  vnd  bedencken  wölt  wo  du  mich 
vnd  mein  leben  hin  bracht  .betest,  dein  leib  vnnd  leben  mir.  uicht  eyn 
genügten  [293'*]  wäre  dir  das  zenämen,  noch  hundert  weiber  deines 

so  geieiohejky  darumb  ich  will  das  du  yeczund  durch  dich  selbs  dein  pßin 
leyd  vnd.schmerczen  vernämest,  waz  es  ist  erber  weis  mann  sunder 
Studenten  zebetrügen  dez  du  es  vileicht  keynem  mer  tun  wirst  des  wird 
ich  vrsach.  sein  ist  anders  sach  das  du  mit  dem  kleben  vcm  meinen  heu- 
den  körnest,  nua  sa^  mir  seitmale  du  so  grosse  begire  hast  herab  ze* 

35  kpmen  warumb  wljrffest  du  dich  nichte  herab  vnnd  brichest  dir  selbs. 
den.  halße  als  du  an  mir  wol  verdienet  hast  wo  da  mich  eynen  red* 
liehen,  mane  als  du.yeczunde  gesprochen  hast  ich  der  sey,  vmb  sein 
leben  bracht  betest .  der  noch  vil  mancher  person  nüczer  sein  mag  dann^ 
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hundert  deines  geleichen  tftn  möchten,  daramb  im  namen  gofes  würfe 
dich  herab  so  körnest  du  aller  marter  ab  darinne  dich  dnncket  du 
seyest,  ynd  mich  den  frölichesten  man  machest  der  auff  erden  ye  ge- 
boren ward,  ich  will  dir  yeczund  nicht  mer  sagen  dann  eynes  ich  dir 
5  zewissen  thn  das  ich  so  vil  gestudiret  hab  das  ich  dich  hab  bringen 
künnen  do  da  bist,  gedenck  nnn  das  da  körnest  do  da  wärest.  Die 
weil  der  student  also  redet  die  [293®]  hackend  fraw  stäts  weynet,  vnnd 
ir  leyde  got  klaget.  In  dem«die  zeit  weg  gienge  vnd  die  sann  gen  dem 
mittentag  aafsteyg  vnnd  sy  in  schweigend  vernam  cza  im  sprach.    O 

10  ir  herter  vnbarmhercziger  man  do  each  die  vermaledeit  nacht  so  schwär 
was  vnd  each  mein  widerdrieß  so  groß  daacht  mochtet  ir  each  in 
keynen  andern  weg  an  mir  rechen  dann  aaf  disen  höhen  tarn  cze- 
bringen,  vnd  mich  an  der  heyssen  sannen  also  zebraten  das  euch 
Qß  gott  vergebe  das  ir  mir  heat  vnnd  heynt  gethan  habt,   es   war 

15  zevil  het  ich  eaeh  vatter  vnd  matter  getödet,  nan  seitmale  mein 
schöne  ingent  czft  keyner  barmherczigkeyte  bewegen  mag  so  laßt 
each  doch  mein  hei-tes  weynen  erbarmen  vnd  ringert  mir  mein  grosse 
pein  laßt  mich  doch  genttssen  das  ich  each  so  fest  gelaabet  vnd  ge- 
trawet  hab  vnnd  euch' alle  riiein  verborgen  heindicheyt  gesaget  vnd 

I 

90  getranet  hab  vnnd  each  aller  meiner  sUnde  kantschaüt  geben  hab, 
dann  ich  each  freüntlich  getrawet  hab  vnd  mein  grosse  treue  czä  each 
mich  betrogen  hat  got  erbarms  het  ich  each  nit  getrawet  so  wäre  ich 
von  euch  nicht  betrogen  worden,  vnnd  betet  eäch  an  mir  nicht  [293*] 
rechen  mttgen,  daramb  that  noch  heat  bei  tage  vnd  geweret  mich  meiner 

85  het  laßt  mich  each  darch  got  betolhen  sein  lasset  ab  von  etierm  herten 
zoren  vergebt  mir  mein  missetat  wo  ir  das  that  vnd  mich  von  hier  nä- 
met ,  so  bin  ich  bereyt  hinfür  nymer  mef  nach  meinem  verloren  lieb- 
hab^r  zeft'ägen,  sander  each  alleyn  für  meinen  lieben  herren  vnd  holen 
haben  wie  wol  ir  yeczand  meiner  schöne  kleyn  acht,  so  weyß  ich  doch 

80  wol  ist  sy  vmb  keynes  werd  gehalten  so  ist  es  vmb  des  willen  das  in  die 
iangeh  mann  domit  freud  vnd  laste  geben,  so  seit  ir  doch  nit  alt  vnd 
nicht  gesein  mag  oder  ir  mttßt  iang  frawen  liebhaben  ir  seit  dann  von 
stöyne,  so  kanich  nicht  gelaaben  das  ir  mir  so  herten  tod  vergtlnnen 
müget  daz  ich  mich  zfi  gesiebt  euer  aagen  ab  dem  tarm  wttrff  es  sey 

85  dann  saCh  das  ich  mich  selbs  betrüg  vnd  ir  nicht  eyn  warsager  seit, 
dann  ir  vil  dick  mir  enpoten  habt  ich  liebe  vnd  gefalle  each  vmb  des  wil- 
len seit  gebeten  laßt  mich  euch  befolhen  sein  dann  die  grosse  hicz  mich 
anhebt  zebrennen ;  vnd  Wes  ich  der  kelten  iii  der  vergangen  nacht  zevil 
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het,  also  ich  yeczond  der  hicz  ze  vil  hab.  Der  stadjßnt  sprach  als  der  sy 
[294^]  im  zelieb  vnnd  ir  zeiejrde  auf  dem  tium  hielt  frawe  Helena  du 
hast  mir  nit  gelaubt  noch  getrawet  deiner  heymlicheyt  ymb  liebe  willen 
die  dtt  zu  mir  habest,  sunder  den  czefinden  den  du  verloren  hast,  dar* 
5  umb  du  nicht  alleyn  diser  pein  sunder  grösser  vnd  lenger  wirdig  bist 
auch  eyn  grosse  torheyte  an  dir  czegelauben,  das  nicht  ander  weg  heten 
sein  mügen  dich  deiner  sünd  czestraffen  vnd  mich  czerechen,  so  sprich 
ich  das  ich  dir  mer  dann  tausent  läcz  gericht  het  dich  zeüahen,  vnd  nicht 
lang  vergangen  war  da  von  dir  selbs  wärest  on  läcz  gefangen  worden 

10  vnd  dir  grösser  pein  vnd  schaden  zu  gestanden  war  dann  die  pein  ist 
darinn  du  yeczund  bist,  vnd  wo  mir  keyner  meiner  anschlege  glatten 
wäre  dich  zestraffen  solt  mir  mein  schreibfedern  nicht  gemangelt  haben 
mit  der  ich  von  dir  in  solicher  maß  solt  geschriben  haben  wenn  du  es 
vernomen  betest  du  czetausendt  malen  des  tages  des  todes  soltest  be- 

15  geret  haben,  dann  die  macht  vnd  krafte  der  federn  grösser  ist  dann  die 
der  die  ir  nit  kennen,  besunder  den  die  ire  werck  nit  versucht  haben 
wie  wol  du  sprichest  wie  nye  mensch  dein  liebe  czu  andern  [294^J  man- 
nen vernomen  hab  dann  dein  meyde  alleyne^  so  sprich  ich  du  weyst 
nichte  was  du  sagest  vnd  ist  nicht  wäre  als  du  sprichest,  dann  in  deiner 

»0  nachpaiirschafte  man  von  nyemand  redet  dann  alleyn  von  dir,  vnnd  die 
letsten  den  eyn  soliches  zewissen  komet  das  sein  die  do  von  man  saget 
vnd  die  sach  antrift,  vnd  sere  übel  erwelest  dich  dem  czegeben.,  dem  du 
dich  geben  hast  vnnd  auß  mir  dein  gespöt  gemachet  hast  vnd  mich 
eyner  andern  liessest,  dann  ich  hab  eyn  liebe  czüchtige  frawen-  die  mir 

S5  lieb  vnd  werd  ist  die  fürwar  entlicher  mit  besser  vemunfte  ist  dann  du 
gewesen  bist,  vnnd  domit  du  mit  mer  warheyte  mein  meynung  in  gener 
weit  tragest  So  sprich  ich  das  du  dich  herab  werffest  domit  der  bös 
veind  dein  sele  in  sein  arm  in  abgrund  der  helle  enpfahe  aber  ich  be- 
sorge du  seyest  mir  des  nicht  gehorsam,  vnd  mich  sein  nicht  erfiröest, 

80  Auch  als  du  sprichest  die  sunn  brenn  dich  do  bei  bedenck  die  Winter 
kalten  nachte  die  du  mir  gäbest  misch  mein  kelte  mit  deiner  hicz  so 
Wirt  dir  bas  vnd  hast  weder  hicz  noch  frost  das  ist  mein  rat  vnd  dein 
trost.  Do  die  arm  frawe  des  Studenten  herte  werte  vername  keynes 
[294^]  trostes  mer  von  im  hoffet  von  neuem  kläglich  anhüb  zeweynen 

»5  vnnd  zu  im  sprach.  Seitmal  ich  bei  euch  weder  gnad  noch  barmherczi- 
keyt  gehaben  mag  so  bitt  ich  doch  vmb  der  edeln  frawen  willen  die  ir 
am  liebsten  habt  auf  erden  vnnd  djie  weiser  ist  dann  ich  gewesen  bin 
sach  dem  ir  sprechent  gefunden  habt  alier  tugente  vol  von  der  ir  also 
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lieb  gehabt  seit  vmb  der  willen  mir  vergebet  vrnid  bringet  mir  mein  ge- 
wand  das  ich  mich  kleyden  vnd  ab  dem  tum  steigen  müge  des  im  der 
Student  lachet,  vmid  nun  gctt  zeit  über  tercz  czeit  vergangen  was  ir  ant- 
wurt  vuhd  sprach.    Nun  wol  an  ich  mage  dir  nit  mer  neyn  sprechen 

5  vmb  der  frawen  willen  dobei  du  mich  beschworen  hast,  nun  sag  mir  wo 
ist  dein  gewand  so  wille  ich  dir  das  bringen  vnd  ab  dem  turn  steigen 
machen,  die  fraw  im  des  gelaubet  vnnd  guten  trost  enpüng  im  das  ge- 
wand do  sy  es  gelassen  hete  weiset.  In  dem  der  Student  a!uß  dem  tum 
gienge  seinem  knechte  befalhe  das  er  nyemand  in  den  tum  noch  zu  dem 

10  turn  geen  ließ  also,  lang  daz  er  wider  käme  vnd  nicht  ferre  von  daim  in 
eines  seinen  guten  freund  [294^]  hanß  ging,  do  er  das  mal  aß  darnach 
fUr  etlich  stund  schlafen  ging,  die  armen  frawen  auf  dem  turn  an  der 
snnnen  braten  ließ,  die  sich  von  eyner  eynfältigein  hoffnung  eyn  klein 
getrost  het,  vnd  nach  langem  beyten  mit  schwärem  gemüt  vnd  hertten 

15  seufczen  sich  von  dem  ligen  aufriebt  vnder  die  mauren  des  tumes  die 
eyn  wenig  schaten  gab  seczet,  do  sy  mit  pitteni  gedancken  des  betten 
Studenten  vnd  ires  gewands  warten  was  yeczund  mit  weynen  yeczund 
mit  klagen  ire  eilende  zeit  vertreyb,  als  die  do  vonpein  leyd  vnnd 
schmerczen  überwunden  was  dann  die  vergangen  nacht  nye  geschlafen 

80  het.  in  dem  entschlief  do  die  sunn  an  dem  höchsten  was  vnd  nun  den 
mitten  tag  übergangen  het,  vnd  der  armen  schönen  frawen  stäts  in  irem 
nackenden  ruck  läge  der  haubt  leib  vnd  person  alle  bloß  vnnd  endecket 
was,  vnd  nicht  alleyn  von  der  sunnen  verbrant  sunder  aller  irer  leib  als 
ferr  er  von  der  sunnen  begriffen  was  geschunden  vnd  entbeut  was,  vnd 

S5  vmb  solicher  brunst  vnnd  schmerczen  willen  sy  von  dem  schlaf  ent- 
wachet, über  das  ir  daz  haubt  also  wee  thet  das  sy  nicht  an[295*]ders 
daucht  wie  ir  das  hirn  brechen  wölt  das  kein  wunder  was,  dann  das 
pflaster  des  turns  also  heyß  was  das  sy  darauf  weder  ^esiczen  gesten 
noch  geligen  mocht  kläglich  weynend  an  der  heyssen  sunnen  hin  vnd 

so  her  lieff  nicht  alleyn  die  sunn  ir  pein  gab,  sunder  auch  die  mucken  vnd 
fliegen  sy  bissen  vnnd  stachen  in  solcher  maß  außrichten  das  aller  irer 
leib  eyn  eitel  blut  vnd  aller  durchwundet  was,  es  möcht  eyn  herten  steyn 
erbarmet  haben,  nicht  anders  daucht  dann  wie  sich  eyn  yegliche  mnck 
besunder  an  ir  rechenn  wölt  sich  der  so  sy  best  mocht  mit  henden  vnd 

35  füssen  weret  den  Studenten  vnnd  iren  verloren  b&len  wol  zetausent 
malen  vermaledeyet.  Also  das  eilende  weih  von  der  sunnen  vnd  den 
fliegen  hungers  vnd  durstes  schir  tod  war  manch,  schwär  hertc  gedancke 
ir  gemüte  durchgangen  beten  über  die  mauren  des  tumes  über  (lufi  sidie 
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obey  jemand  ersehen  oder  gehören  m(k3ht,  gesehSihe  ir  wie  im  war  ge- 
scluokt  wa»  wen  sy  sftlie  dem  zfi  ir  zerfifen  vnnd  hilff  begeren.  Aber 
eyn  soliches  von  dem  gelttcke  ir  nit  sott  beschert  sein ,  dann  zfi  der  zeit 
ymb  der  hicz  willen  yeder  [29  5**]  man  z&  hanß  was,  auch*  kein  arbeyter 
5  desseifoen  tage«  in  derselben  gegent  gearbeytet  liet.  als  die  do  z&  hauß 
das  kor«i  traschen,  dammb  nyemandt  weder  sähe  noch  vername  dann 
aU^me  das  lauffende  wasser  rausdien  vnd  die  scbigalea  singen  höret, 
anch  an  vil  enden  Tnder  den  bäumen  den  kttlen  sdiaten  sähe  die  zeseben 
ir  grösser  pein  brachten,  sunder  ire  eygne  henser  zesehen  vnd  daran 

10  nit  zek<UQen  mttgen  das  alles  ir  pein  vnd  schmerczen  meret.  Was  sol  ich 
eneh  mer  von  dem  vnsäligen  weih  sagen,  die  sunn  von  oben  ab  vnd  pfla- 
ster  von  vnden  anf  vnnd  die  hertte  beissenden  mucken  in  solicher  maß 
ir  jperson  zu  bere3rt  beten  wo  sy  die  vergangen  nacht  mit  irem  schne- 
weissem  leib  die  finsteren  nachte  überwunden  bete ,   derselbig  ir  leib 

15  yeczund  eyn  eitel  plfit  vnd  voller  wunden  was,  vnd  das  in  maße  das  vn- 
gesdiaffenst  frawen  bild  nye  mer  gesehen  ward,  vmb  des  willen  mer  des 
todes  dann  anders  begeren  was.  Do  nun  halbe  nonezdt  vergangen  was, 
der  studente  von  dem  schlafe  erwachedt  aufistftnde  an  seiiie  frawen  ge« 
denoken  ward  bald  [295*]  ging  zesehen  wie  es  vmb  sy  stttnd  zu  dem 

so  tum  kam  vnd  seinen  knecht  der  noch  nüchtern  was  zeessen  schicket, 
die  frau  den  Studenten  mit  dem  knecht  redend  vername  bald  an  das  locb 
des  tums  ging  zä  im  weynend  schrey  vnnd  sprach.  0  Reyniere  edler 
herre  ir  habt  euch  wärlich  genfige  an  mir  gerochen  vergebt  mir  durch 
got  ^barmet  euch  über  mich  tet  ich  euch  in  meinem  hofe  eyn  lange 

85  Winter  nacht  haben  vnnd  erfrieren  so  habt  ir  mich  auf  disen  tag  auf 
eynem  hohen  turn  an  der  sunnen  gebraten  vnnd  verbrannt  do  bei  dur- 
stes  vnd  hungers  sterben  machen,  darumb  bit  ich  euch  ir  wollet  ablassen 
von  eüerm  herten  zoren  vnnd  euer  hercze  gen  mir  erweychen  vnd  mich 
ab  dem  turn  näinen,  seitmal  ich  nit  so  beherczend  bin  mich  hinab  ^ze- 

30  werffen  vnnd  mir  selbs  den  tod  zethun,  so  thut  doch  ir  mir  in,  domit  ich 
auß  diser  pein  kome,  wölt  ir  aber  des  nicht  enthun  so  laßt  mir  doch  eyn 
glftslein  wasser  bringen  domit  ich  mein  hercz  eyn  kleyn  laben  müg,  des 
meine  herte  zäher  meiner  äugen  nit  eyn  genügen  sein  also  grosse  ist  die 
hicz  vnd  brunst  meins  leibs.  Der  Student  der  frawen  blödikeit  an  irem 

85  reden  wol  [295^]  vemam  auch  iren^  leib  von  der  sunnen  wund  vnnd 
von  den  fliegen  aUen  zerschrunden  sähe,  vmb  eyns  solichen  gen 
ir  in  diemütigkeyt  vnd  erbarmung  fiele  im  vmb  sy  sere  leyd  waa^ 
aber  sich,  de»  gen  ir  nit  meitcken  ließ,  vad  zä  iir  also  spradi  0  dB  M^ 
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^ches  böses  weib  von  meiner  band  solt  äsa  nit  sterben  sunder  von  den 
deinen  da  solt  als  vil  wassers  in  deiner  brunst  von  mir  baben  als  ich  in 
meinem  frost  von  dir  feürs  het  mich  czeerwermen ,  vnnd  mein  grosse 
krannckheyt  die  mir  durch  dich  zustund  man  mit  dem  ttbelschmecken- 

6  denn  mist  erczneyen  m&ßt  wo  man  die  kranckheyt  deiner  brunst  mit 
edeln  wolschmeckenden  wassern  erczneyen  mag  vnd  wo  ich  meine  ge- 
lider  schiere  verloren  het  .$o  hast  du  dich  alleyn  ein  wenig  enthettt  nach- 
dem dir  als  der  schlangen  geschieht  wenn  sy  den  palg  würfet  schöner 
dann  vor  sein  wirst  0  ich  armes  eilendes  weib  sprach  die  frawe  ich  will 

10  solicher  schöne  gern  euberen,  aber  du  o  du  herter  Tnbarmhercziger  man 
wie  mag  dein  hercz  vertragen  frawen  bilde  also  hertt  zesein  vnd  mich 
also  iämerlich  außzerichten,  war  ich  eyn  wild  tiere  ^ch  gelaubet  bei  dir 
nun  dolest  genad  funden  [296*^]  haben,  nun  het  ich  alles  dein  geschlecht 
getödtet,  sein  wäre  genug  das  du  mir  getan  hast  fürwar  ich  kan  nit  beden- 

15  cken  was  ergers  du  eynem  venräter  betest  tiin  mügen  der  laad  vnd  lettt  ver- 
raten bete,  vnnd  die  vmb  leib  vnd  leben  bracht  het  als  du  mir  getan  hast 
gott  vergeh  dirs  mich  also  iämerlich  an  der  iieysseu  sunnen  ze  rösten  vnd 
den  mucken  zeessen  zegeben,  vnd  über  alles  daz  du  mir  nicht  eyn  glas- 
lein  Wasser  vergünnest,  das  man  den  die  in  den  tod  verurteylt  sein  nit 

so  versaget  in  mer  zetrincken  gibt  dann  in  lieb  ist  Nun  wol  an  im  namen 
gots  ich  vernyme  wol  das  mein  grosse  bete  wedek-  pein  noch  scfamer* 
Gzen  dein  hert  gemüt  nicht  erweichen  mag,  vnd  seitmal  du  ye  meines 
plutes  zu  dem  tod  begerest  so  will  ich  mich  schicken  den  mit  gedult 
zeleiden,  dann  nicht  der  erst  noch  der  l^tst  zesterben  sein  wird  zu 

s5  dem  geboren  bin,  vnd  den  almächtigen  gott  bitt  ei*  meiner  sele  in  ge- 
ner weit  genädig  sey,  vnd  mit  den  äugen  seiner  gerechtikeit  dein  hertes 
thun  gen  mir  ansehe.  Also  gesprochen  mit  sch^^er  amacht  nyder  auf 
den  estrich  sanck  on  zweifei  überflüssiges  grossen  durstes  halben  mei- 
net bald  ir  leben  enden  [296^]  mit  kläglicher  stimm  zu  got  sdirey  vnnd 

80  sprach.  0  almächtiger  got  erbarm  dich  über  mich,  nun  was  es  nun 
wol  auf  vesperzeit,  vnd  der  Student  sich  beduncken  ließ  wie  er  seinem 
willen  nun  eyn  gut  genügen  getan  het,  vnd  seinen  knecht  der  frawen 
kleyder  nämen  schnfife  beyd  mit  dem  gewande  gen  der  frawen  hauß- 
"fvercze  gingen,  de  sy  der  frawen  meyd  alle  betrübt  vnd  traurig  fanden^ 

»ft  der  Student  zu  ir  sprach.  Sage  mir  gute  diern  wo  ist  dein  fraw,  dem 
^e  meyd  antwurt  vnnd  sprach.  Herr  ich  enweyß  ir  nicht,  ich  meynet 
sy  an  disem  morgen  in  dem  pete  zefinden  do  ich  sy  aächten  nach  mei* 
jkßm  gedimcken  üeß  so  finde  ich  sy  weder  do  nodi  anderschwo,  ich  kau 
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nicht  bedencken  wo  sy  hin  gangen  ist  des  ich  sere  traurig  vnd  wär- 
lich  vnmutig  bin,  aber  saget  mir  herr  das  euch' gott  behüt  wisset  ir 
mir  icht  von  meiner  frawen  zesagen.  Der  Student  sprach  also,  hete 
ich  dich  mit  sampt  ir  gehabt  als  ich  sy  gehabet  hab  domit  ich  dich 
5  der  sünd  die  du  in^mich  begangen  hast  het  büssen  mügen  als  ich  ir 
gethan  hab,  Aber  gelaube  mir  in  der  warheyt  du  solt  mir  sein  nicht 
entgeen,  ich  sol  dir  Ionen  nach  dem  du  vmb  mich  [29  6^]  verdient  hast, 
du  solt  keynes  mer  spotten  du  soU  an  mich  gedencken.  Do  er  also 
gesprochen  het  zu  dem  knecht  sprach.    Gib  ir  das  gewand  vnd  sag 

10  ir  wo  ir  fraw  ist  vnnd  das  sy  nach  ir  gee,  die  meyd  das  gewand  nam 
wol  erkant  das  es  irer  frawen  kleyder  warn  sere  erschrack  besorget  der 
Student  sy  vileicht  getödet  het,  grossen  willen  het  waffen  zeschreyen, 
doch  stille  schweyg  der  Student  von  dann  gienge  vnd  sy  mit  grosser, 
eile  czu  dem  turn  lieff  doch  e  sy  dar  zu  kam  sich  begeben  het  das 

16  irer  pauren  eyner  zwey  schwein  verirret  het  die  er  suchen  gienge  vmj 
zu  der  frawen  gelüok  on  gefär  czu  dem  tum  käme  die  schwein  ze- 
suchen.  in  dem  das  kläglich  weynen  auf  dem  turn  höret  vnnd  ver- 
neine Hin  auf  steyge  so  er  höhest  mocht  anhub  czeschreyen  vnnd  fra- 
gen wer  ist  do  wer  weynet  daroben,  den  die  fraw  an  der  stimm  vnnd 

so  rede  bald  erkant  im  bei  seinem  namen  rüffet  vnd'  sprach.  Gee  mir  bald* 
nach  meiner  meyd  schaff  das  sy  herauff  zu  mir  komen  müg.  Der  paur 
sein  frawen  an  der  rede  erkant  zii  ir  sprach.  Awe  frawe  nun  wer  hat 
euch  auf  den  tum  getan  euer  meyd  ist  euch  disen  vergangen  tag  su- 
chen gangen  [296*]  aber  wer  het  euch  an  dem  öden  ende  gesuchet 

S5  Tnnd  gelaubt  das  ir  do  gewesen  wärt  bald  die  leytern  zubereyt  domit 
man  auf  vnd  absteigen  mocht,  in  dem  die  meyd  mit  der  frawen  kleyder 
kam,  vnd  als  bald  sy  vnden  in  den  turn  käme  sich  des  nicht  enthalten 
mocht  anhub  laut  zeschreyen  vnd  sprach  Awe  mein  liebe  fraw  nun 
wo  seit  ir  seit  ir  tod  oder  lebendig  in  dem  auff  den  tum  steyge,  vnnd 

30  do  die  fraw  die  meyde  vernam  fro  was  vnd  sprach.  O  mein  allerliebste 
Schwester  lege  mir  balji  mein  gewande  an.  Do  die  meyd  die  frawen 
noch  lebendig  sähe  sich  alle  tröstet,  doch  sy  nit  eynem  menschen  sun- 
der  eynem  besengten  stock  geleich  fand,  alle  von  amacht  überwunden 
auff  der  erden  als  lange  sy  was  ligen  sähe,  ir  hend  in  ir  gesiebt  schlug 

85  anhub  mit  sampt  der  frawen  zeweynen  vnnd  ir  leyd  czeklagen.  Aber 
die  fraw  als  die  nach  irem  schaden  schand  besorget  die  meyde  freünt- 
lich  batt  sy  still  schwig  vnnd  von  dem  weynen  Hesse»  bei  ir  wol  ver- 

-    name  das  nyemand  von  ii'Cn  verga,ngen  sachen  icht  zesagen  w'eßt,  dann 
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alleyne  die  meyde  vimd  der  pauer,  den  sy  auch  freundtliche  batt  eyn 
solicbes  er  bei  im  beleiben  ließ  [297*]  nicht  fürpas  bräeht.  dör  nach 
ettücber  rede  die  frawen  auff  sein  achßeln  name  die  weder  gen  noch 
6ten  mocht  aoß  dem  turn  trug,  vnd  die  meyd  die  do  binden  beliben 
5  was  in  irem  über  die  leytern  absteigen  zu  irem  vngelücke  ir  eyn  fuß 
en  gienge  in  soücher  maß  das  sy  über  die  leitern  ab  zu  der  erden  ^el 
vnd  ir  ein  beyn  brach  laut  anhub  czeschreyen,  der  paur  die  frawen 
auf' das  gras  nyder  leget  balde-lieff  czesehen  wes  der  meyd  gebrach, 
die  er  ligend  mit  dem  beyne  in  oswey  teyl  geWochen  fand,  die  er  auf 

jo  hfib  ynd  auß  dem  turn  zu  der  frawen  auf  daz  gras  trug  do  die  fraw 
dise  neue  z&gab  zu  irem  anderen  vngelücke  sähe  mer  traurig  vnnd  be- 
trübter dann  fraw  auf  erden  ye  ward,  dann  alle  hoffnunge  in  iren  nö- 
ten  zu  der  meyd  was  von  neuem  anhub  ir  leyd  czeklagen,  auch  der 
paur  ir  nit  zetrösten  weßt  sunder  mit.  beyden  weibea  auch  anhub  ze- 

16  weynen.'  Nun  was  es  zemal  spat,  vnnd  domit  sy  von  der  nachte  an 
dem  öden  ende  nicht  begrifien  bürden,  vnd  als  der  frawen  gefallen 
was  der  paur  balde  zu  hauß  lieff  vnnd  zweyen  seinen  brüdem  mit  sämpt 
den  weyben  rüfft  die  frawen  vnd  die  meyd  auf  eyner  mischtpem  zu 
hauß  [297**]  trugen  die  frawen  mit  külejn  wasser  vnnd  frischen  weinen 

so  labten,  vnnd  so  sy  best  mochten  trösten  vnd  nadi  dem  besten  ir  ze- 
essen  gaben  die  meid  desselben  abents  in  die  statt  den  ärczten  tru- 
gen, vnnd  domit  nyemand  solcher  sach  wamäme  die  fraw  ir  man- 
cherlfey  neue  histori  vnnd  außrede  bedacht  wo  sy  der  vrsach  solcher 
kranckheyt  gefraget  würde,  iren  brüdern  vnd  Schwestern  ze  versteen 

15  gab  wie  sy  durch  die  bösen  geist  war  betrogen  worden  vnd  in  soliche 
kranckheyt  gefallen,  die  ärczte  ir  von  erst  daz  fieber  namen  darnach 
iren  verbrunnen  leib  nit  mit  kleyner  irer  pein  erczneyeten  doch  vil 
dick  ir  leib  e  sy  wider  gesund  ward  ir  an  dem  leilach  hangen  beleyb» 
doch  Ib  etlicher  czeit  beyde  fraw  vnnd  meyde  frisch  vnnd  gesund  war- 

ao  den,  vnnd  in  solicher  kranckheyte  die  schön  witwin  ires  bulen  vergaß 
vnnd  hin  füre  sich  vor  vnmäßliche  liebe  vnd  die  mann  zebetrügen  be- 
sunder  die  gelerten  weislich  hütet.  Vnnd  do  der  student  vemame  wie 
die  meyd  eyn  beyn  gebrochen  het  in  daucht  er  an  ir  gerochen  wäre 
nit  weiter  fraget.    Also  geschähe  der  schönen  witwin  die  mit  dem  stu- 

35  denten  meynet  geschimpft  het  als  war  er  ein  ley  [297®]  vnd  unge- 
lerter  gewesen,  nit  bedacht  was  die  stundenten  vnd  schuler  künnen, 
doch  nit  alle  wol  der  merer  teyl  wissen  sundei*  die  von  Farisii  komen 
wo  dem  teüfel  der  zagel  hanget.    Darumb  mein  allerliebsten  frawen 
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wissent  euch  zehttten  yemande  czebetrttgen.    noch  yemand  zespoten 
voran  der  Studenten  daz  rat  ich  euch  in  treuen. 

Wie  zwen  gut  gesellen  yeglicher  dem  anderen,  sein  weih  be- 
sohlafet  des  der  erst  von  dem  andern  warname  zu  seinem  weihe 
5  sprach.  Nun  gedencke  weih  das  mein  geselle  heynt  mit  dir  schla- 
fen kome  das  sy  thet  vnd  in  eynen  kästen  sperret  vnd  er  des  weih 
der  in  dem  kästen  was  komen  thfit  vnd  auf  dem  kästen  darinn  ir 
man  was  mit  ir  seinen  willen  hat. 

Dere  schwär  vnnd  kläglich  frawen  Helena  vnnd  des  Studenten  saoh 

10  sich  ergangen  hat,  doch  durch  die  erbern  frawen  vnd  auch  mann  er-, 
teylet  ward  wie  frawen  Helena  kein  vnrecht  gesehen  war  darumb  ir 
liebhaben  vnd  was  ir  czugestanden  was  mit  gedultigeim  leyd  geen  Hessen 
wie  wol  sy  des  Studenten  bestän[297*]digkeyt  lobten,  doch  was  er 
mit  der  frawen  begienge  fär  eyn  on  maß  grosse  hertikeyt  schäczten. 

ih  Nach  dem  die  künigin  Fiametta  gepot  den  gesagten  hystori  mit  eyner 
irer  neuen  hystori  pach  zefolgen,  des  sy  willig  was  anhub  vnd  sprach. 
Ir  czüchtigen  frawen  ich  laß  mich  beduncken,  wie  euch  des  Studenten 
hertikeyt  ^  gen  frawen  Helena  euere  gemüte  mit  traurung  durchgangen 
vnnd  eyn  kleyn  betrübet  hab,  darumb  mich  g&t  vnnd  billich  duncket 

20  mit  eyner  frölichen  histori  eure  betrübte  gemüte  wider  in  frid  vnd 
freüd  zeseczen,  mein  syn  vnd'  meynung  ist  euch  von  eynem  iungen 
man  eyn  neue  histori  zesagen,  der  mit  mer  gedult  vnd  züchtigem  ge- 
müt  eynen  seinen  enpfangen  widerdrieß  mit  mer  maß  dann  der  Student 
tet  räch. ,  Also  durch  mein  histori  ir  vemämen  wert  was  Übels  eyn  yeg- 

25  küche  person  dem  andern  thut  vnd  zuzeucht  eyns  solichen  widerumb 
soll  warten  sein,  darumb  wißt  nach  dem  ich  von  erbem  leuten  ver- 
nomen  habe  wie  in  der  statt  Sena  zwen  iunge  gesellen  von  genug  er- 
beren  geschlechten  ir  wonunge  beten,  der  eyn  genannte  Spinelluczo, 
der  ander  Zeppa  beyd  nachpauren  [298*]  vnnd  gut  gesellen  miteyn- 

30  ander  waren,  vnd  ir  yegklichen  got  ibit  eynem  schönen  weih  begäbet 
het.  Nun  sich  begab  als  vil  dick  geschieht  das  Spinelluczo  mit  Zeppa 
weib  grosse  freündschaft  nam,  vnnd  die  in  solicher  maß  das  auß  dem 
schympff  eyn  ernst  ward  vnd  die  guten  frawen  czu  seinem  willen  brauchet 
die  zu  vil  manch  malen  beschlieff  vnd  sy  wäligklichen  seinen  willen  thet.. 

35  das  also  lange  miteynander  triben  daz  eynest  Zeppa  solcher  arbeyt  war 
aame,  das  begab  sich  in  dem  form  das  eyneste  Spinellucza  käme  vnnd 

33* 


516  VIII,  8.  [298] 

nach  Zeppa  fraget  vnd  im  rüffet  daz  weib  im  antwurt  vnd  sprach  er 
war  nicht  czii  hauß  als  die  sein  nicht  war  genomen  hete  das  er  in  dem 
hauß  was.  Do  Spinelluczo  die  frauen  vernam  daz  Zeppa  nit  zu  haüß 
sein  solt  bald  über-  die  stiegen  auf  in  den  sal  lief  do  er  die  frawen 
5  allein  fan4  die  er  mit  seinen  armen  vmbfienge  halset  vnd  küsset  beyde 
nicht  anders  meynten  dann  Zeppa  auß  wäre  beyder  willen  zu  der  stund 
eyn  genügen  theten,  das  Zeppa  an  dem  end  do  er  was  alles  sähe  nach 
dem  beyde  von  i\^euem  in  die  kamem  giengen,  do  hiib  sich  erste  der 
betler  tancz,  des  sich  Zeppa  sere  betrüben  ward,  doch  [298^]  bei  allem 

10  zoren  sein  ere  bedencken  ward  zu  im  selbs  sprach  Mach  ich  romor 
oder  geschrey  es  stet  darauf  mir  bekom  e  davon  schand  vnnd  laster  dann 
ere  vnnd  anhäb  zebedencken  wie  er  sich  des  on  yemand  wissen  in  der 
nachpaurschaft  an  SpineUuczo  möchte  rechen,  domit  er  vnd  sein  ge- 
müt  beyde  in  ftid  beliben.    Also  nach  langem  bedencken  in  dauchte 

15  er  synn  wege  vnnd  rat  genüge  czymlich  solicher  materi  fuüden  vnd 
bedacht  het.  Also  lange  verborgen  lag  das  beyder  kirchtag  eyn  ende 
het,  vnnd  als  bald  Spinelluczo  von  dem  weib  wege  gienge.  Zeppa  in  die 
kamern  käme  das  weib  faüd  die  ir  den  stauchen  wider  vrab  das  haubt 
band  den  ir  Spinelluczo  in  dem  scherczen  ab  dem  haubt  het  fallen 

so  machen  zu  ir  sprach  Weib  was  thust  du,  dem  die  Iraw  antwürtet  sihest 
du  nichte  was  ich  thü.  Zeppa  sprach  ia  gar  wol,  aber  ich  hab  auch  isin- 
ders  gesehen  des  ich  nicht  gewölt  het.  Also  mit  ir  janhub  von  der  ver- 
lauffen  sach  zereden ,  vnnd  sy  nach  vil  manchen  neuen  historien  vnnd 
außzüge  ir  ere  zebewaren  im  doch  aller  ding  die  warheyt  saget  was  Spi- 

S6  nelluczo  bis.  auf  dieselben  zeit  mit  ir  begangen  het,  vnnd  in  mit  [298*] 
weynenden  äugen  vnd  durch  gots  willen  bat  er  solt  ir  vergeben.  Zeppa 
zu  ii'  sprach  frau  du  hast  sere  übel  gethan  vnd  ist  wider  got  vnd  götlich 
recht,  doch  wilt  du  das  ich  dir  vergebe  so  wirst  du  thun  als  ich  dir  sage, 
vnnd  das  ich  do  will  das  ist  daz  du  Spinelluczo  bis  morgen  czu  dir  ze- 

90  komen  zil  gebest  wenn  ich  vnd  er  bei  eynander  sein  das  er  vrsache  find 
von  mir  zegeen  vnd  her  zu  dir  kom  vnd  ob  sich  begab  das  ich  in  dem 
zu  hauß  kam  so  sperre  in  in  den  grossen  kästen  in^vnser  kamerli,  wenn 
du  das  getan  hast  so  will  ich  dir  sagen  was  du  thun  solt,  vnnd  hab 
weder  sorge  no<jh  förcht  das  versprich  ich  dir  bei  meiner  treue  das 

95  weder  dir  noch  im  von  mir  leyd  zusten  spl.  Die  fraw  daz  im  versprach 
zetun  des  er  begeret  vnd  das  thet.  Do  nun  der  morgen  komen  was 
Zeppa  vnd  Spineluczo  nach  irer  alten  gewonheyt  bei  eynander  waren, 
vnd  nun  tercz  zeit  komen  was  als  Spinelluzo  der  frawen  zu  ir  zekomen 
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versprochen  vnd  sy  im  zil  geben  het  zii  seinem  gesellen  Zeppa  sprach. 
Ich  muß  auf  disen  morgen  mit  eynem  meinem  freunde  czemorgen  esseu 
den  will  ich  mein  nicht  warten  lassen  darumb  stet  mit  got.  Zeppa 
[298^]  sprach,  es  ist  noch  keyn  essen  zeit.  Spinelluczb  sprach  daz  gibt 
b  mir  nichte  czeschaffen  ich  hab  auch  anders  mit  im  zereden  etliches  meins 
geschäfts  halben  daramb  ich, mich  bei  zeit  bei  im  finden  will,  in  dem 
von  dann  gienge  cza  Zeppa  weih  heym  käme  die  in  freüntlich  enpfienge 
bald  mit  eynander  in  die  kamern  giengen  vnnd  so  balde  darein  nicht 
komen  warn  daz  Zeppa  auch  zu  hauß  käme  den  das  weih  bald  vemomen 

10  het  die  sich  gen  Spinelluczo^  sere  forchtsam  beweiset  vnd  nach  dem  ir 
von  dem  mann  was  befolhen  worden  in  in  den  grossen  kästen  verbarge 
den  gar  wol  versperret  auß  der  kamem  gienge.  Zeppa  cza  der  frawen 
sprach  ob  es  noch  essen  czeit  war.  Ja  sprach  die  frawe  es  ist  nun  dolest 
wol  zeit.    Zeppa  sprach  Spinelluczo  gienge.  neulich  von  mir  vnd  sprach 

15  er  wölte  auf  disen  morgen  mit  eynem  seinem  freund  zemorgen  essen  hat 
sein  weib  allein  doheyme  gelassen  gee  hin  an  das  fenster  rüff  ir  das  sy 
mit  vns  essen  kom,  daz  sprach  Zeppa  alles  dem  in  dem  kästen  z&  gehör. 
Das  weib  die  ir  selbs  besorget  de  mman  gehorsam  was  bald  an  das  fen- 
ster lieff  jnd  irer  nachpaurin  Spineluczo  weib  rüffet  czu  ir  sprach,  wie 

20  [299*]  Spinelluczo  auff  disen  morgen  nicht  ze  hauß  keme,  vnd  das  sy 
mit  üi  essen  kem,  Die  sich  nicht  säumet  palde  käme,  do  sy  vernam  das 
ir  man  zu  dem  essen  heym  nicht  komen  sölt  vnd  als  pald  sy  in  Zeppa 
hauß  kam  Zeppa  seinem  weybe  in  die  kücben  zu  gen  gepote,.vnd  mit 
Spinelluczo  weyb  anhub  zu  schimpffen  sy  pey  der  haut  nam  mit  iu  die 

t6  kamern  ftlret  die  kamer  türe  gar  wol  verrigelt.  Do  das  die  fraw^  sach 
zii  im  sprach  Awe  mir  Zeppa  was  bedeüt  das  habt  ir  mich  vmb  des  wil- 
len machen  her  komen?  ist  das  die  freuntschafft  vnd  prüderliche  gesel- 
schafft,  die  ir  Spinelluczo  meinem  manne  peweisen  wölt,  vmb  des  grossen 
getrauen  willen  das  er  stäcz  zu  euch  gehabtt  hat;  Zeppa  die  frawe  init 

so  den  armen  vmbfangen  het  starck  vnd  fest  hielte,  vnd  sich  mitt  ir  an  den 
kästen  darinne  ir  man  verspert  was  leynet  anhub  vnd  zu  ir  sprach  Fraw 
e  ir  euch  icht  tlber  mich  beklaget  vor  vememet  waz  ich  euch  sagen  will! 
Ir.sült  wissen  das  Spinelluczo  euer  man  als  meinen  leiplichen  prüder 
liebe  gehabt  vnd  noch  habe;  aber  geter  des  er  villeicht  nicht  enweyße 

35  noch  gemereket  hat,  ich  fand  vnd  sichperlich  sache  [299^]  das  grosse 
getrauen  das  ich  zu  ihm  bette ,  Das  ist  das  ich  in  gester  pey  meinem 
weybe  ligen  fände,  vnd  tet  ir  das  er  mit  euch  tut  so  ir  zu  pettt  seyt  vnd 
darumb  daz  ich  in  liebe  habe  als  meinen  prüdem, ist  mein  meinung  im 
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nicht  anders  zu  thon  dann  als  er  mir  getiion  hat,  ich  .eudi  das  thon 
wiQe,  ynd  wie  er  mein  weib  zu  seinem  wiUen  gehabt  hat.  Also  will  ich 
ench. .haben,.  Yüd  wo  ir  des  nicht  tan  meint  so  müset  ir  geczwungen  sein 
do  wisset  euch  nach  zerichten,  dann  das  er  mir  peweyßt  hat,  will  ich  in 
5  keinen  weg  vngerochen  lassen.  Ich  sol  solche  wege  halten  das  weder  ir 
noch  er  nymer  sölt  frölich  wem,  aber  ich  hoffe  ir  sült  einem  solchen  ztt 
weyse  sein  y^d  nitt  darzu  komen  lassen.  Do  die  frawe  Zeppa  vernam 
im  kein  vnrechtt  sprechen  künde;  zu  im  spräche  so  gee  es  über  mich 
vnnd  damit  auß  übel  nit  ergers  werde,  ich  geschicket  pin  ze  leyden  von 

10  euck  das  euer  weyb  von  meinem  manne  geliden  hat,  nur  wir  mit  fride 
beleibenn,  vnd  mir  euer  weyb  das  nit  in  übel  aufhem  so  wiU  ich  ir  auch 
vergeben  waz  sy  mir  getun  hat;  Zu  der  Zeppa  sprach;  frawe  daran  habt 
keinen  czweyfell  ich  sol  euch  mit  meinem  weyb  [299*^]  in  guten  fride 
seczen  über  daz  will  ich  euch  ein  schönes  kleinet  geben  als  ir  ye  keins 

15  gehabt  habt  mit  dem  sy  nam  vnd  auf  den  kästen  niderleget  dsprin  ir  man 
was,  Do  er  mit  ir  nach  allem  seinem  willen  tet  vnd  das  als  lang  vnd  als 
vil  im  liebet  er  mit  ir  vnd  sy  mit  im  auß  czweyen  willen  einen  machten 
Spinelluczo  der  in  dem  kästen  läge  aDe  sach  vnd  des  weybes  red  vnd 
antwort  vemomen  het  vnd  den  tancz  mit  dreyen  driten  ob  im  auff  dem 

so  kästen  lange  zeit  zu  gehört  in  verdrissen  ward  vnd  besunder  pein 
bracht,  vnd.  bette  er  sich  vor  Zeppa  nit  besorgt  also  versperter  als  er 
was  er  het  dann  weyb  gescholten  vnd  ein  pübin  geheissen  doch  bedacht 
wie  aller  anfang  von  im  bekomen  were  vnd  wie  Zeppa  tet  vnd  mit  dem 
weyb  beginge  er  recht  vnd  nicht  vnrecht  hette  zu  im  selbes  spräche ,  er 

n  wölt  mer  vnd  pesser  sein  geselle  sein  dann  er  ye  gewesen  were,  doch 
so  ferre  wo  es  Zeppa  gefiele;  Do  nun  der  gut  Zeppa  ein  genügen  auflF 
Spinelluczo  weyb  gewesen  was  dar  abe  steyge.  In  dem  das  die  frau  das 
verheissen  kleynet  an  in  begeret.  Er  palde  die  kamer  tUr  auf  tet  seinem 
weyb  rüffet  die  da  kam  nicht  anders  dann  lachent  sprach;  Fraw  ir  habt 

so  [299*]  mir  got  gesegens  vns  prote  für  kuchen  wider  geben;  Zu  der  Zeppa 
sprach  Frawe  thue  auf  den  kästen  lasse  mich  geben  daz  kleynet  daz  ich 
vttser  nachperin  versprochen  hab  die  frawe  im  den  palde  auff  sperret  do 
er  Spinelluczo  seinem  weybe  zeiget  vnd  sprach  frawe  das  ist  das  kleynet 
daz  ich  euch  verheyssen  hab,  Es  wer  vil  zesagen  welches  von  den  zweien 

35  sieh  am  sersten  beschämet  sache  Spinelluczo  oder  sein  weyb  die  ob  im 
auf  dem  kästen  gedanczt  het,  do  er  Zeppa  sache  vnd  peyder  arbet  auf 
dem  kästen  vernomen  het  vngeret  auß  dem  kästen  steyge  mit  wenig 
Worten  zu  Zeppa  sprach  wir  sein  geleiche  vnd  geleiche;  daxumb  gut  ist 
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als  du  iczund  zu  meinem  wejb  gesprochen  hast  daz  wir  hinfür  als  wir 
piß  her  gut  gesellenn  sein  süllen  ynd  als  vnser  pejder  ding  außgenomen 
die  weyber  gemein  gewesen  sein,  wer  mein  syn  vnd  meinung  dieselben 
vnsere  weiber  hin  für  als  die  andern  vnser  ding.sölten  gemein  sein;  des 
5  Zeppa  auch  wol  zu  fride  waz;  Nach  dem  alle  vire  mit  einander  gingen 
das  male  essen,  vnd  hinfür  igliche  frawe  zwen  man  vnd  igllch  man  zwey 
weyber  het  also  lang  zeit  mit  grossem  irem  lust  in  fride  vnd  freuden  mit 
einander  lebten. 

[300^]  Meister  Symon  arczt  mit  Bruno  vnd  Buffelmacho  gesel- 
10  schaflFt  machte  vnd  Buffelmacho  in  eines  nachtes  in  ein  kotige  lachen 
warff  dar  ine  ir  peyde  liessen. 

Do  nun  die  wirdig  gfeselschafit  der  kurczweyligen  histori  vnd  der 
gemeinschafft  der  czweyer  iret  weyber  halben  in  dem  gar  wol  gelacht 
hetten  vnd  die  künigin  die  alleine  zu  sagen  noch  beliben  waz  vnd  do  mit 

15  sy  Dioneo  keinen  widerdrisse  thet  anhub  vnd  sprach,  genug  wol  hat.  im 
Spineluczo  mein  lieben  frawenn  sein  schänd  gewonnen  die  im  als  ir  ver- 
nomen  habt  von  Zeppa  zugestanden  ist  vnd  mich  in  keinem  weg  düncket 
Zeppa  zestraffen  sey  nach  dem  Pampinea  gewölt  het;  Aber  für  wäre 
dem  in  dem  versperten  kästen  nit  vnrecht  geschähe,  dann  ein  solches 

20  selbes  suchen  gitige  Als  ich  euch  auch  von  einem  sagen  mein,  was  im 
Übels  zu  stund  die  im  das  teten  nicht  darumb  ze  schelten,  sunder  das  sy 
im  theten  des  zeloben  sein;  Nun  was  der  der  ein  solches  als  ir  ver- 
nemenn  wert  2u  stunde  ein  arczt  vnd  als  die  andern  esel  mit  feche  aller 
über  zogen,  als  wir  dann  stäcz  sechen  wie  vnser  purger  [300^]  von  den 

25  hochen  schueln  etlicher  ein  doetor  etlicher'  ein  baccal^ius  etlicher  ein 
arczte  von  Boloni  kamen  in  solchem  scharlachen  röeken  vnd  menteln 
alle  hermlein  vnd  feche  über  vnd  vnder  zogen;  Auch  wie  sie  in  den  kün- 
sten  fertig  sein  wir  das  teglich  sechen  vnter  solchen  vnsern  gelerten  vnd 
doctoren  ein  arczt  kam  der  waz  genant  meister  Symon  mere  reiche  an 

30  fetterlichem  erbe  dann  an  synnen  vnd  künsten,  der  da  aller  mit  Schar- 
lach vnd  feche  als  der  gröste  doetor  der  ye  warde  verdecket  was,  Nach 
dem  er  im  selbes  zii  versten  gäbe  der  sich  in  der  gassen  genant  Chuchu- 
mero  zu  hause  seczet.  Nun  diser  neuer  vnser  meister  Symon  arczt  vnd 
doetor  der  da  neulich  von  dem  studio  komeu  was  der  vnter  andern 

35  seinen  mercklichen  sytten  ein  gewonheit  het  wem  er  auff  der  gassen  be- 
käme  der  seiner  kuntschaft  nicht  het  dem  er  sich  zu  erkenen  gab,  vnnd 
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wie  man  alle  erczney  geben  vnd  prauchen  sölt,  vnd  nach  etlicher  zeit  in 
seinem  also  hin  vnd  hergen  ze  suchen  daz  ander  letkt  fluchen,  ynd  vnter 
andern  mannen  die  im  zu  gesichte  kamen,  daz  warn  czwen  maier  vonn 
den  er  aof  denselben  tage  yU  het  hörn  sagenn,  der  ein  genant  [300^]  Bof- 

5  felmacho  der  ander  Bruno  die  stäcz  ir  wonung  mit  einander  betten^  vnd 
warn  peyde  meister  Symon  nachpem  nit  ferre  von  im  mit  hause  ge- 
sessen, die  in  dauchten  mer  frölichs  lebens  vnd  stäcz  gutes  mutz  dann 
yemant  anders  diser  weit  als  dann  wol  wäre  was  vil  manchen  der  ir 
kuntschafft  bette  ires  wessen  fraget  von  yedermann  vernam  wie  es  arm 

10  bantwercker  vnd  maier  wern,  Das  in  sere  fremd  name  nicht  müglich 
sein  daucht  das  sy  in  solcher  armut  also  frölich  leben  vnd  ^esein  möch- 
ten, wol  vemomen  het  wie-  sy  gar  abenteurliche  vnd  listige  menner 
wem  auch  vil  mere  ander  abenteuer  die  nit  igHchem  kunt  were;  kün- 
den  nicht  alleine  ires  malen  lebten  Do  das  meister  arczte  vernam  im 

15  gedacht  ir  pey der.  oder  zii  dem  minsten  dez  einen  kuntschafft  ze  ne- 
men.  Das  sich  palde  fügt  on  grosse  müe  Bruno  kuntschafft  nam,  der  gar 
in  wenig  stunden  erlernet  hett  das  ein  püffel  was,  vnd  im  etliche  gute 
tag  mit  essen  vnd  trincken  mit  dem  arczt  schuff  vnd  der  arczte  in  vmb 
seiner  netten  histori  willen  gar  dick  ze  hauß  lüde  damit  er  sein  not- 

20  norfft  gar  wol  mit  im  reden  möchte,  vnd  vnder  anderm  [300*]  fragen  er 
in  einest  fraget  vnd  zu  im  sprach  wie  in  ser  fremd  nem  von  im  vnd  sei- 
nem gesellen  Buffelmacho  das  sy  peyde  so  arme  weren  vnd  pey  sölicher 
armut  also  frölich  leben  möchten,  vnd  pat  in  des  freuntlich  das  er  in 
leret  vnd  zu  versten  gebe  wie  er  vnd  Buffelmacho  doch  theten  stäcz  äo 

25  frölich  ze  sein.  Do  Bruno  des  arczte  vngesal^ne  frag  vernam  anhub  z& 
lachen  in  dem  im  ein  antwort  bedacht  nach  dem  die  frage  was  vnd  sol- 
cher frage  zu  gepüret  anhub  vnd  sprach  meister  ich  saget  das  nitt  vil 
person  wes  wir  leben  vnd  was  wir  thon ;  aber  ich  wille  ieuch  sein  nit 
verpergen,   dann  ir  seyt  mein  gut  freunt  vnd  günner,   vnnd  weyß 

so  das  ein  sötches  pey  euch  nicht  minder  als  pey  mir  verporgen  ist. 
meister  ir  sült  wissen  vnd  ist  war  das  ich  vnd  mein  geselle  also  wol 
vnd  frölich  leben  als  euch  dann  bedüncket  wir  thon,  euch  die  war- 
heit  zu  sagen  mit  vnserm  malen  wir  nicht  das  wasser  gewinnen  wir 
habenn  weder  gelegne  guter  noch  anders  darauf  wir  müssig  gen  möch- 

36  ten.  Doch  will  ich  nitt  das  ir  meinet  wjr  villeichte  Stelen  gingen;  Es  ist 
war  wir  gen  in  cursu  dovon  wir  alles  des  wir  nottorfftig  seinn  on 
[301*]  yemant  schaden  haben,  dovon  vnser  leben  frölich  ist  als  ir  sechet; 
Do  das  der  arczt  vernam  im  gancz  gelaubet,  aber  nicht  weste  waz  er 
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gelaubet  in  großes  wunder  nam  vnd  ein  gächiinger  will  ein  fiele  ze 
yersten  in  dem  cursu  ze  gen  was  das  doch  gesein  möchte  zu  Bruno 
sprach,  er  on  czweyfel  sein  sölt  waz  er  im  solcher  seiner  heymlicheit 
öffnet  das  von  im  nye  mant  sölte  zu  wissen  komen  Awe  meister  spräche 
5  Bruno?  wes  seyt  ir  an  mich  begeren  Es  ist  ein  grosse  sache  das  ir 
von  mir  wissen  wölt;  ich  besorge  ir  wert  mich  verderben  vnd  auß  der 
weite  treyben  vnd  den  Lucifer  von  sant  Gallen  in  sein  maul  farn  thon 
wo  das  yemant  ze  wissen  kem,  Aber  die  liebe  vnd  das  groß  getrauen 
das  ich  euer  qualitatiua  meluagine  von  Lengnaia  trage;    Das  ich  euch 

10  des  ir  an  mich  zu  wissen  begeret  nit  versagen  noch  versmeygen  mage, 
beczwungen  pin  euch  das  ze  sagen,  doch  das  so.ferre  das  ir  mir  des 
einen  eyde  pey  dem  kreucze  von  monte  Syon  sweret  das  nyemant  ze 
sagen.  Der  arczte  sprach  daz  will  ich  gern  thon,  So  sült  ir  wissen 
mein  süsser  meister  sprach  Bruno  daz  in  diser  stat  des  nicht  lange  ver- 

15  gangen  ist;  Ein  groß  mei[301^Jster  der  swarczen  kunst  was  mit  na- 
men  genant  Michel  Schoto  dann  er  was  ein  Schote  aus  Schotlant;  Der 
von  den  erbern  vnd  edeln  vnser  stat  der  heut  pey  tage  gar  wenig  ist  ser 
geert  was,  vnd  do  er  von  hynne  wege  zoche  czwen  seiner  lerriungen  hie 
liesse  den  er  in'  besunderheit  befalhe  das  sy  den  erben  hern  von  den 

80  er  ere  entp£angen  het  mit  irem  dienst  in  allem  dem  des  sy  an  sie  begern 
wegern  weren  zu  willen  würden;  Dieselben  czwen  iungen  den  edeln  in 
allen  Sachen  dienten  sunder  in  aller  irer  pulerey,  Nach  dem  in  der  statt 
Wesen;  In  solcher  masse  lieben  warde  das  sy  sich  berieten  hie  stäcz  ze 
wonen  grosse  freüntschafft  mit  yederman  namen  sunder  der  edeln  die 

sö  iren  meister  geeret  hetten  In  der  dienst  alzeit  bereyt  warenn,  Doch 
ydermans  kuntschaft  namen  nyemancz  freüntschstft  wer,  wer  er  wölt  nitt 
außslugen  es  wer  reich  oder  arme  edel  oder  vnedel,  vnd  do  mit  sy  sol- 
chen iren  guten  freunden  mit  mer  lust  vnd  freuden  möchten  zu  liebe 
wem  sy  ein  geselschafft  von  fünftindczweinczig  person  machten.  Die  sich 

30  zu  dem  minsten  des  monecz  ein  fart  pey  einander  funden  vnd  das  an 
solchem  ende  [301c]  das  sy  zu  iren  geschefiften  am  füglichsten  daucht, 
do  iglicher  besunder  dem  andern  seinen  syn  vnd  meinung  öffiiet  vnd 
dem  auch  also  des  selben  nachtes  ein-  genügenn  thon.  Mit  den  selben 
czweyen  ich  vnd  Buffelmacho  grosse  kuntschaft  vnd  ir  besunder  mer 

35  dann  yemant  freüntschaft  hetten  Vmb  dez  willen  wir  in  ire  gesiClschaft 
genpmen  worden  vnd  noch  dar  ine  sein ;  Mer  sölt  ir  wissen  wenn  wir 
vns  zesamen  fügen  ir  grosses  wunder  sechet  wie  der  sale  do  wir  ein 
kamen  also  künstlich  nach  küniclicher  art  zu  bereyt  ist  darinn  wir  essen 
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vnd  trincken  von  köstlichen  diern  von  edeln  frawen  vnd  mannen,  die 
zu  igliches  willen  bereyt  sein,  die  pecke  krüge  vnd  kandeln  mit  allem 
trinck  geschirre  alles  von  silber  vnd  golt  ist  über  das  gar  vil  mancber- 
ley  edele  speyse  man  vns  zu  essen  vnd  trincken  geyt  vnd  daz  nach 
6  iglichs  lust  vnd  gefallen  im  für  getragen  werden,  Ich  möcht  euch  weder 
gesagen  noch  z&versten  geben,  die  lieplichen  süssenn  seyten  spile  vnd 
edel  gesang  das  man  hört,  vnd  das  groß  wachß  das  man  zu  sölchenn 
nechten  verprente,  noch  wie  vil  guts  confiection  vnter  vns  verzert,  der 
edeln  köstlichenn  [301^]  weine  ich  gesweyge  der  ich  euch  nicht  ver- 

10  loben  möchte  Aber  ich  wölt  nicht  on  saleze  das  irgelaubet  vnd  meinet 
wir  stünden  vnd  weren  in  vnsern  kleydern  als  wir  iczund  sein  vndir 
vns  sechet,  Neyn  nicht  also,  Ir  sült  wissen  es  ist  vnser  keiner  er  deucht 
euch  zu  derselben  nacht  ein  keiser  sein  also  köstlichen  sey  wir  gekley- 
det  vnd  geornirt  vnd  ob  allen  freüden  die  wir  haben  eine  ob  allen  ist^ 

15  das  sein  die  schönen  frawenn  die  aus  aller  weite ;  Nur  ir  von  vns  be- 
gert  wern  dar  kumen  müssen  vnd  vns  pracht  werdenn  Ir  secht  do  des 
grossen  Barbanichi  weyb  die  künigin  von  Baschi  des  soldan  weybe  die 
keyserin  von  Osbeth  die  C5enciaferin  von  Norbegen  vnd  vil  mandie 
andre  edel  frawen  der  ich  euch  nicht  aller  nennen  mage,  vnd  wenn  wir 

do  gar  wole  gessen  vnd  getruncken  haben  Igliche  mit  dem  der  sy.  hatt  kö- 
rnen thon  in  sein  kamern  get;  ir  sült  wissen  das  dieselben  kamern  ein 
paradeyße  zu  sechen  düncken  also  schön  vnd  wol  geschmacke  sy  seiu, 
vnd  das  in  form  als  wern  sy  aller  specerey  vol,  vnser  pette  euch  schöner 
das  des  herczogen  von  Venedig  deuchten  do  iglicher  mit  der  seinen,  ein 

26  slaffen  get  [302*]  Do  secht  ir  wunder  von  hindern  rüren  vnd  als  die 
weyber  thon  die  kastln  an  sich  ziehen  wenn  sy  die  tücher  enge  slagen 
der  Weberin  ich  gesweyg,  vnd  vnder  andern  die  da  wol  sten  nach  mei- 
nem gedüncken  das  sein  wir  czwen  ich  vnd  Buffelmacho  dann  Büffel- 
macho  im  vil  komen  macht  die  künigin  von  Franckreiche,  vnd  ich  die 

zo  auß  Engelant  das  sein  czwu  die  schönsten  frawen  auß  aller  weite  vnd 
wir  haben  mit  in  also  thon  künnen  das  sy.nit  ander  äugen  zesechen  in 
dem  haubt  haben  dann  vns  allein  Darumb  her  lieber  bedencket  vnser 
wesen  vnd  ob  wir  nit  mer  dann  ma  auf  erden  fi'ölich  leben  mügen;  Das 
bedacht  daz  wir  solcher  czweyer  frawenn  vnd  küniginn  willen  zu  vn- 

35  serm  gefallen  haben,  on  das  wenn  wir  tausent  oder  czweytausent  gülden 
von  in  begern  daz  wir  nicht  haben,  Dar  ist  das  das  wir  in  cursu  gen 
geleich  als  die  rauber  thon,  die  anderen  leüten  das  ir  nemen,  also  wir 
auch  thon;    Aber  die  vnterscheyd  cz wischen  vns  vnd  in  ist  was  sy^rau- 
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ben  vnd  nemen  das  geben  sie  nicht  wieder  des  tu  wir  nit,  dann  wenn 
wir  das  genomen  geprancht  haben  so  gebe  wir  das  za  hant  wider,  also, 
guter  mein  meister  [302^]  sült  ir  nun  wol  vemomen  haben  was  in 
Qursu  gen  oder  faren  ist,  wölt  ir  nun  das  pey  euch  behalten  vnd  nyemant 
6  do  von  sagen  so  müget  ir  dise  gehörte  wunder  sechen.  Der  gute  mei* 
ster  arczte  des  lere  vnd  kunst  nicht  ferrer  reichet  dann  Mnder  zu  ercz- 
neyen  die  reüdig  oder  grindig  warenn,  Bruno  wort  so  grossen  gelauben 
gab  also  wer  es  im  ein  wißliche  warheit  gewesen,  ynnd  also  grosse  be-^ 
gire  gewan  in  solcher  geselschafft  zu  sein  daz  ich  es  nicht  gesagen 

10  kan  vndEruno  antwort  vnd  spräche;  In  nndalest  nit  mer  wunder  nem 
ires.  frölichen  leben,  mit  marter  yerzoche  in  zu  piten,  dann  mit  mere 
treue  vnd  grössern  eren  piten  meinet  das  er  im  gehilfflich  were;  In 
solche  ire  geselschafft  ze  komen,  daz  auf  dise  stunde  sten  Hesse,  vnd 
förpaß  nach  seiner  gewonheit  in  yil  dicke  zu  hauß  lud  mit  im  zu  essen 

15  grosse  vnmessige  liebe  zu  Bruno  gewan  kein  stunde  on  in  gesein  mochte 
Nun  in  solcher  guter  geselschaöte  peydenthalben  Bruno  sich  bedüncken 
liesse  sich  mit  dem  arczte  genug  wol  daran  wäre  vnd  in  widerkerung  der 
entpfangen  dienst  vnd  da  mit  er  von  dem  meister  arczte  nicht  [302*]  ver- 
dacht were  im  in  seinem  sal  die  fasten  vnd  über  die  türe  ein  agnus  dei 

20  gemalet  bette,  vnd  ob  der  haußtür  an  dem  weg  ein  härm  glaß,  domit 
die  krancken  person  die  sein  nottorftig  weren  das  sechen  vnd  in  zu  su- 
chon  Westen  vnd  für  ^ndre^. arczte  erkanten;  Auch  in  einer  seinen  leu- 
ben  der  raczen  vnd  kaczen  streyte  malet  des  der  arczte  besunder  frend 
het  vnd  gar  für  ein  köstlich  wercke  hielte,  vnd  zu  zeiten  wenn  er  mit 

25  dem  arczt  nit  zu  nacht  gessen  hette  zu  im  sprach;  dise  vergangne  nacht 
ist  vnser  geselschaft  pey  einander  gewesen  vnd  mich  ist  der  künigin  von 
Engelaut  verdrissen  worden,  vnd  thet  mir  komen  Gumedea  des  grossen 
kam  von  Kathey  .weyb.  Do  fraget  in  der  arczte  waz  Gumedea  wölt 
sprechen  er  verstünde  des.namen  nicht,  0  lieber  meijster  es  nymet  mich 

30  nicht  wunder,  ich  gedenck  mir  Porco  Grasso  vnd  Vanacena  nit  dovon 
schreiben .  Süllen,  Do  sprach  der  meister  du  wilt  sprechenn  Yppocrasso 
vnd  Yincenna,  traun  ia  sprach  meister  Bruno  ir  habt  es  werlich  erraten, 
ich  meinet  wol  dieselben,  Biber  ich  verstee  geleich  als  wenig  euere  laper- 
teinisch  namen  als  ir  in  meinem  arabeische  tut.  Aber  ir  sült  wi[302^]ssen 
36  das  Gumedea  in  des  grossen  kam  spräche  als  vil  bedeuten  will  als  in 
vnser  zungen  ein  keyserin,  0  meister  es  daucht  mich  ein  schön  weybe 
sein  sölt  ir  dieselben  sechen  sy  sölt  euch  werlich  aUe  argument  der 
erczney  vergessenn  machen.  Solcher  mere  im  Bruno  vil  dicke  vorsaget, 
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die  im  alle  grösser  begir  machten  in  die  genanten  geselschafft  za  kö- 
rnen. Nun  eines  nachtes  sich  begab  das  der  arczte  Bruno  leuchtet  do 
der  raczen  meüse  vnd  kaczen  streyt  malet  peyde  aJleine  pey  einander 
warn  Er  anhub  vnd  Bruno  sein  meinung  s^get  zu  im  sprach  lieber 
«  Bruno  got  sey  mein  zettge  so  sprich  ich  das  ich  heute  pey  tage  nitt  man 
auff  erden  lebet  dem  ich  zu  lieb  thet  daz  ich  dir  thet;  Ich  gelanb  on 
czweyfel  sprechest  du  ich  sölt  dir  zu  liebe  ein  meyle  gen  ich  thet  es 
lasse  dich. nicht  fremde  nemen  das  ich  so  eynfeltig  mitt  dir  mein  ge- 
spreche hab,  ich  tu  es  auß  grossem  getrauen  daz  ich  zu  dir  hab,  Dar- 
io vmb  ich  an  dich  begere  ist  es  anders  müglich,  der  sache  halben  ids  dir 
wissent  ist,  Nit  lange  ist  darauß  du  mit  mir  redest  eüerr  frölichen  ge- 
selschafft halben  die  zu  sechen  mer  begire  mir  komen  ist  dann  keines 
andern  [303<^]  dinges  diser  weit  vnd  für  wäre  nicht  sol  on  grosse  vr- 
sache  sein  als  du  dann  wol  sechen  solt  ist  anders  sache  das  ich  in  euer 
15  geselschafft  kom,  vnd  sölt  wissen  kum  ich  darein  das  auß  mach  kein  ge- 
spötte,  ich  sol  dir  die  schönsten  meit  kemen  thon  die  du  ye  mit  äugen 
sachest  die  ich  daz  vorder  iare  Cacanintigli  sache  der  ich  alleine  alle 
mein  hulde  gab,  vnd  werlich  werlich  ist  gesworn  ich  wolt  ir  einest 
czweinczig  Bolonier  geben  haben  daz  sy  meinen  willen  gethon  het  aber 
so  die  preckin  wolt  ir  nicht  nemen;  Darumb  mein  lieber  Bruno  freünt  ynd 
guter  gesell  piß  gepeten  gib  mir  lere  vnd  anweyßung  wes  ich  mich  hal- 
ten sol  zu  euch  ze  komen,  vnd  das  du  dich  vmb  meinen  willen  müest 
dez  wil  ich  dir  ewig  verpunden  sein,  dann  für  war  ir  an  mir  einen  guten 
getreuen  gesellen  haben  sült;  du  siehst  wol  ich  pin  ein  maa  schönes 
3ö  gerades  leybes  darzü  kunstreiche  von  vil  tugent  gecziret  wie  wol  mir 
die  pein  vnder  dem  leybe  sten,  so  hab  ich  doch  ein  rosenfarbes  ange- 
sieht,  über  das  pin  ich  ein  doctor  der  erczney  der  ir  villeicht  keinen 
vnder  euch  habt,  Darzu  gar  vil  guter  sprüch  kan.  Durch  mein  lieplich 
gesange  der  ich  [303^]  dir  einen  singen  will,  vnd  zu  hant  anhübe  vnd 
30  sang.  Des  Bruno  von  gelechter  schier  zusprangen  wer,  vnd  do  der 
meister  sein  gesang  verpracht  het  zu  Brano  sprach?  wez  düncket  dich 
kann  ichs  aber  nicht  wol  zu.  dem  Brano  sprach  für  war  die  Cettera  mit 
euch  verlüm  so  vil  künt  ir  sein  ich  het  daz  pey  euch  nit  gesuchet;  der 
meister  sprach  des  gelaub  ich  dir  vngesworen,  la  wol  lieber  Brano  ich 
96  kan  ir  noch  yil  mere,  ich  gelaub  es  für  war  sprach  Bruno  ir  seyt  sein 
meister,  der  meister  sprach ;  lasse  wir  iczund  dise  märe  sten,  vnd  nyme 
war  wie  du  mich  iczund  siebest  so  solt  du  doch  wissen  das  mein  vater 
wie  wole  er  auff  dem  dorffe  wonet  ein  gut  edelman  was,  so  pin  ich  von 
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muter  geporn  von  dem  gesiecht  Valleichio,  vad  als  du  wol  gesechen 
hast  so  hah  ich  die  schönsten  rocke,  vnd  vil  pücher  mer  deü  kein  atczte 
der  statt  vnd  kosten  werlich  vil  gatz  geltes  mer  dann  hundert  pfant 
haller  alter  alter  mttncze,  Des  pey  neun  iaren  vergangen  ist,  Daramb 
5  lieber  Bruno  piß  gepeten  thue  so  wol  an  mir  vnd  schalfe  daz  ich  zu  euch 
in  euer  geselschafft  kom!  tiist  du  das  ich  versprich  dir  wttrstu  ymer 
kranck  daz  ich  meiner  kunst  [303^]  halben  nicht  ein  pfenning  von  dir 
ze  nemen  begeret;  do  Bruno  den  arczte  aller  seiner  red  vemomen  het 
in  wol  bedauchte  er  der  were  nach  dem  im  in  seinem  beduncken  er- 

10  schynnen  was  mer  einem  altreüssenn  dann  einem  arczte  geleich  were. 
zu  im  sprach  meister  leucht.ein  klein  paß  her  zu  lasset  euch  nit  ver- 
drissen  also  lange  das  ich  den  meusen  die  zegel  gemacht  hab  nach 
dem  wil  ich  euch  antwort  geben,  vnd  do  er  die  zegel  gemacht  het  des 
geleichen  thet  als  ob  im  des  meisters  piten  sere  zu   herczen  ging  zu 

15  im  sprach  meister  grosse  dinge  das  sein  die  ir  mir  zu  liebe  thet  die 
ich  wol  erkenne,  auch  do  pei  dez  ir  an  mich  begeren  seyt  pey  eüem 
synnea  ein  klein  sache  ist,  Aber  mir  zu  male  grosse  ir  sült  wis- 
senn  wie  kein  person  in  diser  weit  hiebt  enist  für  die  ich  tete  daz 
ich  füi*  euch  tun  sol,  dann  ich  hab  euch  lieb  vnd  wert  als  dann  pillich 

80  ist,  sunder  vmb  euer  süssen  wort  willen  die  alle  mit  lauter  synne  ge- 
mischet sein,  vnd  ye  mer  ich  pey  euch  wone  ye  weyser  ich  euch  finde,  mer 
sfilt  ir  wissen  wer  nit  anders  daz  mich  euch  machet  liebe  haben;  so  müsset 
ich  euch  lieb  haben  vmb  des  willenn  das  ich  sich  vnd  vemym  daz  [303^]  ir 
ein  puler  vnd  schöner  frawen  hofirer  seyt,  Doch  ze  komen  on  die  materi 

S6  des  ir  begeren  seyt,  so  sült  ir  wissen  das  ich  in-disen  sachenn  nit  als  ge- 
weitig pjn  als  ir  villeichte  meint;  Doch  wo  ir  mir  auff  euer  trewe  ver- 
sprechet daz  verporgen  ze  haltenn  so  will  ich  euch  lern  vnd!  wege  gebenn 
wes  ir  euch  in  disen  sachenn  halten  sült,  vnd  lasse  mich  on  czweyfel  be- 
duncken seytmal  ir  init  püchern  vnd  schönen  rocken  so  köstlich  seyt 

80  als  ir  mir  vor  gesaget  habt,  des  ir  begeret  sülle  euch  wem  zu  dem  der 
seüe  arczte  sprach  Bruno  sage  mir  vnd  verpirge  mir  nicht  du  weist  nit 
das  ich  so  geheyme  vnd  verswigen  pin.  Du  kenst  mich  noch  nicht  recht. 
Es  waren  gar  ,wenig  verporgner  sache  die  her  Kaspar  Salicete  thet  do 
er  zu  Fürlipoli  richter  was  das  er  mich  nit  wissen  liesse,  vnd  das  aUes 

86  daramb  das  ich  also  ein  gut  secretari  was,  wiltu  sechen  daz  [ich  wäre 
sag;  Ich  was  der  erste  man  dem  ich  ze  wissen  tet  daz  er  die  Bergemena 
zä  einem  weybe  genomen  hette ,  Datumb  bedencke  gar  wol  was  ich  dir 
sag,  Es  ist  gar  gut  vnd  gefeit  mir  wol  von  euch  sprach  Bruno,  seytmal 
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euch  derselbig  so  großer  sache  getraut  hat  so  iDa[3Q4'^]ge  aach  ich  euch 
wol  trauen;  vnd  den  weg  den  ir  haltenn  wert  das  ist  der;  wir  haben stäcz 
in  vnser  geselschaft  einen  haabtman  mit  czweyen  raten  die  man  alweg 
über  sex  monet  vemeüt  md  andre  machet  vnd  on  czweyfel  Buffelmacho 

5  mein  geselle  am  nechsten  ich  vnd  er  des  neuen  haubtman  rate  sein  wem, 
vnd  wer  haubtman  ist  der  mag  mit  seinen  raten  tun  vnd  lassen  was  im 
eben  ist  Also  mein  rate  were  ir  tet  wie  ir  möcht  damit  ir  Buffelmacho 
kuntschafft  het;  Dann  er  ist  ein  solch  man  wenn  er  euer  weyß  geperde 
vnd  vemunfll  pey  euch  sieht  vnd  vernymt  wirt  er  zu  haut  grosse  liebe 

10  zu  euch  gewinnen,  vnd  wenn  ir  in  mit  euern  vernünftigen  synnen  zu 
euch  als  ir  mich  gethon  habt  geczogen  hat  so  müget  ir  mit  im  euer  not- 
torffte  reden  vnd  an  in  begern  waz  euch  liebe  ist  so  mage  er  euch  nit 
nein  sprechen  so  hab  ich  im  auch  wol  meinen  teyle  von  euch  gesaget, 
vnd  wenn  ir  daz  getun  habt  so  lasset  mich  darnach  die  sache  handeln, 

15  Der  arczte  sprach  Bruno  dein  rate  ist  gut  gefeit  mir  wol;  kome  ich  mit 
im  zu  red  ist  er  anders  ein  man  als  dusprichest  der  da  weyse  man  liebe 
habe,  ich  sol  mit  meinen  worten  thon  daz  [304^]  er  mich  sol  suchengen, 
Dan  ich  hab  so  manche  synne  ich  wölt  ein  stat  damit  regiren;  vnd  genug 
geben  vnd  ir  nitt  dester  minder  haben  mit  dem  sich  peyder  rede  endet, 

2a  Bruno  Buffelmacho  alle  sache  ze  wissen  thet,  den  tausent  iare  daucht 
das  er  mit  dem  küe  arczt  zu  hauffen  kern  im  zu  gebenn  das  er  dann 
suchen  ging,  vnd  der  meister  der  da  grossen  willen  het  in  cursu  ze  gen 
nit  nach  Jiesse  piß  er  Buffelmacho  freuntschaft  erworben  het  im  köstlich 
essen  vnd  male  machet,  teglich  zu  hauß  lud  in  vnd  Bruno,  die  in  ire 

25  peüche  mit  den  guten  weinen  vnd  feysten  kapaun  gar  wol  an  fülten, 
vnd  do  nun  den  arczte  zeit  dauchte  vnd  wie  er  Bruno  der  sach  h9,lben 
gepeten  het  als  er  Buffelmacho  pate,  vmb  des  willenh  Buffelmacho  in 
geleichnüße  sich  gen  Bruno  betrübet  vnd  groß  romore  über  in  machet, 
vnd  schwur  pey  dem  hohen  got  von  Pasingano  vnd  sprach  ich  weyß  nicht 

30  wie  ich  mich  sein  enthalte  das  ich  dich  nit  über  den  grint  slache  daz  dir 
die  nasen  für  die  fersen  feit,  du  lotter  pub  schalcke  vnd  verreter  der 
du  pist  nyemant  anders  dann  du  hat  dem  meister  dise  sach  ze  wissen 
getun,  aber  der  meister  in  des  entredet  vnd  sein  stusa  tet  [304®]  vnd 
sprach  er  het  ein  sölicHes  von  andern  leüten  vernomen  vnd  mit  seinem 

35  jfürsichtigen  reden  vnnd  weysen  worten  nach  seinem  gedüncken  Buffel- 
macho wider  zu  fride  seczet.  Der  sich  gen  dem  meister  keret  vnd 
Sprache;  meister  es  thut  wol  schein  daz  ir  in  der  hochen  schul  gestudirt 
habt;  ir  habt  nit  daz  abc  vnter  den  öpffeln  gelerf  als  viL  manch  weyß 
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tun  wol  auf  dem  langen  kürbis  das  lernen  möclit,  vnd  für  wäre  ich  sey 
sein  dann  betrogenn  so  würt  ir  an  dem  suntage  geporn  vnd  getaufft  wie 
wolle  mir  Bruno  gesagt  hat,  wie  ir  in  erczney  gestudirt  habt,  so  be- 
dunckt  mich  ir  habt  gestudirt  die  manne  zu  fachen  daz  ir  werlich  paß 
6  künt  dann  ich  keinen  ye  gesache  mit  eüem  grossen  synnen  vnd  neuen 
histori  Der  arczte  im  daz  wort  in  dem  munde  prach  vnd  spräche?  wie 
ist  es  hoch  ein  ding  mit  weysen  leöten  zu  reden,  vnd  mit  in  ze  wonen; 
wer  het  so  paldalle  ecke  meiner  synne  erkennen  mügen  als  der  erber 
man  getun  hat  Bruno  du  hast  mit  mir  gut  zeit  dein  wonung  gehabt,  vnd 
10  hast  eins  sölichen  nye  war  genomen  als  ich  geren  gewölt  het;  best  du  im 
gesagt  als  du  mir  sagst  wie  Buffelmacho  liebe  vnd  lust  ze  wei[304^]sen 
mannen  het;  ich  wolt  dich  eins  bescheiden  haben,  wie  düncket  dich  aber 
hab  ich  in  zu  mir  pracht,  traun  ia  ir  sprach  Bruno;  ir  seyt  der  kunst 
ein  meister;  Do  sprach  der  arczt;  Buffelmacho  hettst  du  mich  in  der 
15  hochen  schul  zu  Boloni  gesechen?  was  hettst  du  do  Von  mir  gesagt;  dann 
es  waz  weder  junck  noch  alte  klein  vnd  groß  von  doctor  vnd  Studenten 
die  mich  nit  alle  erten  vnd  wol  wolten  Ich  künde  sy  alle  mit  meinen 
synnen  beczalen,  ich  redt  gar  selten  das  sy  mein  nicht  von  freüden  lach- 
ten als  grosses  gefallen  sy  meines  reden  betten,  vnd  do  ich  von  Boloni 
20  schiede  alle  als  die  kinder  vmb  mich  weinten  gern  gesechen  betten  daz 
ich  lenger  pey  in  beliben  were  vnd  mir  alleine  in  erczney  zu  lesen  der 
eren  vergünnen  woltenn  also  grosse  was  die  liebe  die  sy  mir  betten  Aber 
in  keinei^  weg  das  zii  thon  geschicket  was.  Sunder  her  zu  euch  ze  komen 
mein  vetterlicb  lant  mit  meiner  kunst  zu  erfreuen  vnd  meine  erbe  zu 
85  besiezen  als  ich  dann  gethon  hab;  Do  sprach  Bruno  zu  Buffelmacho  wie 
dtkncket  dich  du  weitest  mir  nit  gelauben  do  ich  dirs  saget;  ich  spriche 
vnd   schwere   pey   dem   euangelium   Es   hat  vnser   stat  nicht  einen 
[305*]  arczte  der  sich  esels  barm  verste  Das  ist  der,  der  du  keinen  nye 
mer  gesechen  hast,  seines  geleichen  ist  nit  von  hier  piß  an  die  porten 
30  gen  Parisy.     Nun  ge  hin  du  vnd  enthalt  dich  nitt  ze  thon  sein  gefallen, 
der  arczte  sprach  Bruno  du  sagest  die  warheit  aber  ich  pin  noch  nit 
erkant,  Werlichen  meister  ir  wist  vnd  künt  vü  mere  dann  ich  gelaubenn 
kan  ir  seyt  ein  schrein  der  weyßheit.  darumb  suchen  will  da  mit  ir  in 
vnser  geselschafft  komet;  Des  der  arczte  ser  wol  ze  mute  was,  das  er 
35  der  czweyen  freuntschafft  vnd  guten  willen  het,  do  hin  ze  komen  do  sein 
Wille  hin  stunde,  In  peyden  grosse  ere  thet,  vnd  sein  begire  pey  in  zu 
sein  sich  stäcz  meret  vmb  Buffelmacho  verheyssung  willen  des  sy  peyde 
besunder  freüde  betten,  vnd  in  den  esel  gar  woll  reyten  lerten,  vnd  im 
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die  margraMn  von  Ciuilaz  für  seiir  liebe  frawön  verheissen,  daz  die 
schönest  frawe  gehalten  waz  die  man  in  ullem  Culactano  finden  mocht. 
Der  arczt  fraget  wer  die  margreffin  were;  Buflfehnacho  sprach  Pincamea, 
Es  ist  ein  grosse  mechtige  frawe,  vnd  gar  wenig  heüser  in  der  weit  sein 

5  oder  sie  habe  darinn  zu  richten;  solche  mechtige  frawen  wolle  wir  euch 
[305^]  geben,  Darumb  wert  ir  sten  lassen  euer  Cacumcigli,  ich  sage 
euch  es  zu  rynne  vns  dann  synne  wir  süUen  euch  in  die  süssen  brachia 
pringenn.  Der  arczte  der  zu  Boloni  gestudirt  vnd  erwachsen  was,  Buffel- 
macho  -rede  vmb  der  wunderlichen  vocabel  willen  nitt  vernam,  doch  der 

10  grossen  edelen  frawen  dovon  er  veniomen  het  wol  ze  miit  waz,  mit  dem 
von  einander  schieden,  nach  dem  nit  lang  verging,  peyde  maier  im  märe 
prachten  wie  er  in  die  geselschafft  auff  genomenn  were,  Zii  haut  dar- 
nach zeit  kam  das  sich  solche  geselschaffte  des  nachtes  zu  einander 
fügen  sölt,  Buffelmacho  zu  im  spräche,  meister  ir  wert  ein  gut  hercz 

16  haben,  dann  wert  ir  nicht  als  beherczent  als  euch  not  ist  beherczent  ze 
sein,  so  möcht  euch  villeichte  schaden-  zu  sten,  daz  were  vns  ein  grosse 
schände,  vnd  darumb  ix  beherczent  sein  müst,  das  sült  wissen  ir  wert 
gedencken  in  diser  nacht  in  dem  ersten  schlaffe  auf  der  toten  greber 
einem  ze  sein,  die  am  neülichsten  auff  dem  freythoffe  gemachet  sein  pey 

20  vnser  frawen  kirchen,  vnd  das  thun  wertt  in  4cm  pesten  vnd  schönsten 
kleyd  als  ir  das  habt,   damit  ir  auf  die  erst  nacht  mit  grösern  ern 

•  [305°]  vnd  wirden  enpfangen  werd  vnd  auch  was  von  euch  ist  gesaget 
vnd  geret  worn  sich  an  der  warheit  finde.  Dann  ir  seyt  ein  edel  man 
vnd  die  grefin  in  der  meinung  ist  auf  ir  speyß  vnd  kost  euch  zu  ritter 

25  ze  machen,  do  wert  ir  warten  also  langß  das  wir  nach  euch  schicken, 
vnd  damit  ii*  aller  sach  vnterricht  seyt;  Es  wirt  vmb  euch  komen  ein 
swarcz  tiere  nit  sere  groß  mit  hörnern  vnd  wirt  vor  euch  auf  dem  placze 
hinher  springen  euch  zu  erschrecken,  vnd  wenn  er  vernympt  vnd  sieht 
das  ir  mannes  hercz  habt  vnd  euch  vor  im  nitt  besorget  so  wirt  es  sich 

so  ztkchtiglich  zu  euch  näheden  wenn  ir  das  secht  so  steyget  ab  dem  grabe 
on  alle  forcht  vnd  on  alle  gedechtnuß  weder  got  noch  der  heiligen,  siezt 
darauf  vnd  halt  peyde  hende  an  «üer  prust  vnd  rürt  das  tiere  nitt  an- 
ders an  vnd  lasset  es  seinen  wege  gen  so  würt  es  senftig  von  dann  gen 
vnd  euch  zu  vns  pringen.  Aber  wo  ir  got  vnd  der  heiligen  gedecht  oder 

S5  forcht  het,  so  möcht  euch  daz  tier  an  solches  ende  tragen,  oder  werffen 
daz  euch  villeicht  stincken  vnd  übel  schmecken  würd  Darumb  seyt  ir  nit 
freyes  leben,  so  vnterwint  euch  icht  ze  thon  dann  ir  thet  vns  schaden 
[30Ö*]  vnd  precht  euch  keinen  firumen  Der  meister  im  palde  antwort 
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vnd  sprach  ich  wol  ir  habt  mich  noch  nit  fecht  erkante  Ir  öecht  vij- 
leicht  au  das  ich  hentschu  an  den  henden  vnd  langes  gewant  an  trag 
daramb  verczaget  sey  vnd  nicht  hercze  habe,  söltet  ir  wissenn  was  ich 
zu  Boloni  des  nachtes  gethon  hab  ir  söltet  euch  gesegen,  sunder  wenn 
5  ich  mit  den  gesellen  zu  schönen  frawen  ging,  werlich  werlich  pey  got 
gesworen  es  ist  wol  die  nacht  gewesen  daz  etliche  nitt  mit  vns  komen 
wölt  zu  vor  an  eine  die  waz  gar  ein  frische  pttbin  aber  kaum  einer  spanne 
lang,  der  ich  vor  gute  streich  gäbe  darnach  auf  mein  achßeln  nam  vnd 
wol  ein  guten  steinwurff  trug  so  vil  tet  es  wer  ir  liebe  oder  leyt  das  sie 

10  komen  must.  Noch  mer  mir  zu  gedencke  komet,  wie  ich  vnd  mein  knecht 
allein  eins  abencz  nach  aue  Maria  neben  einem  kirchhoff  fttr  gingenn  do 
des  selbes  tages  ein  altes  weyb  was  pegraben  worden  ich  kein  het  forcht 
noch  sorg  Als  dann  mancher  getun  hat  Darumb  czweyfelt  nichte  ich  hab 
gar  ein  gut  starck  hercze  vnd  pin  sere  freydig  wenn  ich  erbarme,* Mer 

15  sage  ich  euch,  nur  das  ich  erbelich  kome  sol  [306*]  sich  meinen  Schar- 
lach in  dem  ich  die  wirdickeit  meiner  doctorey  enpfinge  zu  dreien  malen 
anlegen,  vnd  sült  sechenn  das  sich  die  gancze  geselschaft  mein  freuen 
sol  wenn  sy  mich  ansichtig  wem  in  meinen  schönen  kleyde  vnd  mich 
zu  haut  capitanio  machen  wem  Ir  wert  wunder  sechen  wie  mich  die 

20  schöne  grefin  so  liebe  haben  würt,  vnd  als  ir  sprecht  mich  zu  ritter 
machenn  wirt,  lasset  nur  mich  mitt  ir  schaffen,  ir  saget  wol  secht  nttr 
das  wir  von  euch  nicht  betrogen  wern  sprach  Buffelmacho  das  ir  nicht 
komet  vnd  euch  nicht  finden  lasset  wenn  wir  vmb  euch  schickten  dann 
es  ist  iczund  kalte,  vnd  ir  herren  erczte  euch  gern  vor  keltenn  htkt;  Des 

25  wöll  got  nit  sprach  her  arczte  dann  ich  pin  nitt  der  der  den  frost  be- 
sorget, es  warde  nye  so  kalt  das  ich  dez  nachtes  nicht  auffstee  meines 
leybes  nottorfft  ze  th'on  vnd  nicht  anders  dann  allein  meinen  pelcze  auf 
plosse  haut  anwürffe;  Darum  piß  on  czweyfel  ich  kome!  do  du  mich  auff 
das  toten  grabe  hin  bescheiden  hast,  mit  dem  aber  von  ejmander  gingen, 

30  vnd  als  pald  die  nacht  komen  waz  der  meister  in  dem  hauß  sein  außred 
mit  seinem  weyb  fande^vnd  ver[306^]porgen  seinen  schönen  Scharlach 
anleget,  vnnd  do  in  ze3rt  dancht  auff  das  beschiedenn  toten  grab  ginge 
zu  besechen  wa&  sich  doch  schicken  vnd  begeben  würde  auff  das  grabe 
sasse  vmb  der  kelten  willen  sich  gesmücket  hielte  des  swarczen  tiers  ze 

85  warten;  vnnd  Buffelmacho  in  seinem  abscheyden  von  dem  arczte  sein 

Ordnung  gäbe  zu  haben  einen  grausamen  schenpart  als  man  geren  zu 

■  den  faßnacht  prauchet  .vnd  ein  swarczen  pelcze  anleget  das  rauch  herauß 

kerett,  vnd  sich  also  einem  pera  mer  dann  menschen  pilde  geleiche 

Decameron.  3  4 
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machet  Xu  der  person  vnd  in  dem  anplicke  vnd  haubt  einem  teüffel  mer 
dann  anderm  tiere  mit  grossen  hörnern  geleiche  was.  Do  er  nun  also 
gancz  bereyt  was  sich  gen  den.kirchoffe  wercz  füget,  Ynnd  Bruno  im 
von  ferren  nachfolget  vmb  wunder  zu  sechenn  wie  sich  doch  der  arczte 
5  stellen  wölte,  wann  das  vngestalt  tiere  zu  im  keme  in  der  forme  als  ir 
vernomen  habt,  Nun  Buffehnacho  auf  den  placz  oder  freythoff  kam  vnd 
des  meisters  auff  dem  toten  grab  wargenomen  het  zu  haut  anhub  zu 
springen  zu  ploseu  tobenn  graus^mlich  zu  schreyen  als  dann  der  vnge- 
heüer  gewonheit  ist  [306^]  Do  das  der  arczte  sache  vnd  höret  im  alle 

10  seine  hare  geperge  gingen,  eitern  warde  als  ein  espe  laub,  Als  der  min- 
der dann  eins  weybes  herc2  bette,  seinen  schönen  Scharlach  gern  dar- 
umb  geben  hette  das  er  zu  hau(S  gewesen  wer,  doch  wie  er  mochte  die- 
selben seine  forcht  über  wante,  vnd  daz  alles  die  wunderlichen  ding  zu 
Sechen  vnd  ze  komen  do  er  lange  zeit  hin  begert  het,  als  im  die  czwen 

15  maier  betten  ze  versten  gdben.  Do  nun  Buffehnacho  seinen  narrenweyße 
gut  zeit  getriben  het,  des  abliesse  vnd  sich  zu  dem  grabe  füget  darauf 
der  arczte  saß;  do  still  vnd  züchtig  stunde,  vnd  der  arczt  der  von 
forchte  aller  cittert  nicht  weste  was  er  tun  sölt  auf  das  tiere  ze  siezen 
oder  nicht;    Doch  nach  langen  bedencken  im  gedacht  sesse  er  nicht 

20  darauf  das  tiere  in  on  czweyfel  ein  teüffel  sein  daucht,  im  vilieicht  sdia- 
den  thon  vnd  den  halß  prechen  möcht  Also  mit  der  ersten  forchte  die 
andern  foreht  von  im  sluge,  ab  dem  grab  steyg  zä  im  selbes  ganelich 
sprach;  Nun  helffe  mir  der  liebe  got,  Mit  dem  er  auf  daz  selbig  tier 
saß  cittern  sich  schicket  so  er  peste  mocht  sein  hende  auff  seine  prust 

25  leget  als  im  von  dem  ma[306*^]ler  was  befolhen  worden,  also  in  das 
tier  gemelich  auf  allen  virn  durch  die  gassen  auß  zu  der  stat  mauern 
pracht  do  gar  vil  mist  gruben  warn  do  etlidie  pauern  den  mist.vnd 
sprachheüser  raumung  darein  schütten  ire  f eider  zu  düngen,  Daz  waz 
die  grosse  vnd  schöne  margraffin  die  im  waz  verheissen  wom;  Nun  was 

30  des  selbenn  tages  ein  sprachhauß  geraumpt  vnd  in  derselben  gruben 
eine  getragen  worden  dez  Buffelmacho  des  tags  gar  eben  wargenmnen 
het,  Do  er  zu  derselben  gruben  kam;  im  zeit  nam  vnnd  peyde  hende 
demaTczte  vnder  die  füß  thet  mit  dem  hindern  auf  gnappet  vnd  den  arczte 
über  daz  haubt  aus  abe  in  die  kotigen  stinckeden  gruben  warff  nftch 

35  dem  greulich  anhub  zu  prumeln  vnd  toben  als  des  pem  gewonheit  ist, 
Also  den  arczte  mit  dem  haubt  in  dem  vnflat  stecken  Hesse  von  dann 
ginge  zu  Bruno  kam  der  im  von  ferre  nach  gefölget  het,  peyde  in  der 
grossen  püberey  wol  lachten  mit  einander  auf  ein  ort  gingen  zu  sedien 
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wes  der  arczt  in  dem  kote  begünne,  vtid  do  sich  der  arczte  in  also 
grausamen  end  sache  sere  betrübet  waz  nicht  weste  wie  er  doch  anlS  der- 
selben grüben  komen  sölt,  dann  [307^]  sy  was  ser  tieffe  vnd  wenn  er  aaff 
halben  weg  komen  waz  so  fiele  er  wider  zu  rücke  hihabe,  also  in  der 
5  kotigen  gruben  in  dem  langen  scharlachen  rocke  hin  vnd  here  wüte  von 
dem  haubt  piß  auff  die  füsse  ein  eytel  kote  vnd  gestancke  was,  auch 
derselben  prüe  do  er  mit  dem  haubt  iiarinne  stecket  mer  dann  einen 
truncke  gethon  het,  doch  nach  langer  arbet  sich  so  sere  müet  das  er 
auß  der  gruben  kam  aber  sein  Scharlach  cappen  darinne  beleyb  vnd  so 

10  er  pest  .mocht  mit  den  henden  das  kote  ab  im  streich  vnd  so  er  peldest 
mocht  sich  zu  hauG  füget,  do  er  so  lange  anklopffet  das  man  im  auf 
thet,  vnd  so  palde  die  tür  nicht  zugethon  het  daz  peyde  maier  da  waren 
zu  vememen  wie  der  arczt  also  kotig  er  von  seinem  weyb  enpfangen 
würde,  vnd  in  irem  zuhören  wol  vemamen  das  in  daz  weyb* schalt  übel 

15  handelt  als  pösem  man  ye  gethon  ward  Ey  wie  wol  ist  dir  geschehen  du 
nSrrischer  man  sprach  das  weyb  zu  im?  wo  gingstu  hin  ander  frawen  ze 
suchen  du  woltest  ir  traun  erberlich  in  Scharlach  zu  hauß  komen;  hast 
du  an  mir  kein  genügen  du  seüarczte!  nun  traut  ich  se^n  einem  ganczen 
connent  genüge,  [307*»]  geben  ich  gesweige  dir  alleine,  Nun  wolt  got 

20  daz  sy  dich  in  dem  kote  ertrenckt  hette  darein  du  geworfen  wärest  als 
du  "dann  wol  wirdig  wärest!  Nun  secht  nur  an  meinen  erbem  arczte 
der  ein  frumes  erber  weyb  hat  vnd  zu  andern  pübin  get  Also  die  g&t 
fraw  piß  auff  mittenacht  genug  zeschaffen  het  den  arbzte  ze  waschen; 
Des  morgens  früe  Bruno  vnd  Buffelmacho  sich  an  dem  leyb  gemalet 

25^  beten  als  weren  sy  hert  geslagen  worden  zu  dem  arczte  heym  kamen 
der  neulich  aufgestanden  was  vnd  das  hauß  von  vnreinickeit  noch  stanck, 
ilann  alle  ding  noch  nit  gancz  gewaschen  waren ,  vnd  do  der  arczt  die 
czwen  vernam  in  entgegen  kam  zu  in  sprach  das  in  gott  ein  seligen 
morgen  gebe  dem  Bruno  vnd  Buffelmacho  mit  czornigem  angesicht  ant- 

30  Worten  vnd  sprachen ,  ein  solches  Sprech  wir  gar  nicht  zu  euch,  sunder 
das  euch  got  als  vil  pöser  iare  vnd  tage  gebe  vnd  pöses  todes  sterben 
müsetl  ir  vngetreüer  zii  nichter  pößer  verreter  der  ir  seyt,  dann  on 
euch  nicht  gemangelt  hatt,  wo  wir  euch  zu  grossenn  erii  pringen  meyn- 
ten  daz  ir  vns  nit  schir  vmb  vnß  leben  pracht  habt  [307^]  dann  so  vil 

.35  herter  streich  vnd  siege  vmb  eüem  willen  wir  gehabt  haben  daz  mich 
vmnder  nimpt  das  wir  lebendig  sein;  es  were  ein  esel  mit  minder  siegen 
für  war  gen  Rom  gangen ,  on  das  daz  wir  besorgten  wir  auß  der  gesel- 
schaft  gestossen  würden,  dar  ein  wir  euch  pringen  meinten,  vnd  domit 

34* 
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ir  gelaubet  was  icli  sage  war  sc}',  Nemet  wäre  vnd  besedit  vnsem  leybe 
peydc  arm  vnd  peyiie,  vnd  sich  peide  ab  zugen  vnd  ir  gemele  dem  arczt 
weysten  vnd  spräche  daz  alles  stecken  siege  weren,  palde  ir  gewant 
wider  an  wurffenn  Der  arczte  sein  außred  suchet  Tu  seinen  iamer  sagen 

5  vnd  klagen  meinet  wo  er  hingetragen  vnd  gewoi*ifen  warde  des  sy  sein 
spotten  vnd  Buflfelmacho  zu  im  spl*ach;  ich  wölt  das  ir  ab  der  hochen 
prucken  in  das  wasser  geworffen  weret,  warumb  gedacht  ir  got  vnd  der 
heiligen,  warde  es  euch  nicht  vor  gesaget  werlich  vnd  pey  got  ^rach 
der  arczt  ich  "bedacht  das  selbig  nicht  es  waz  mir  vergessen  das  ir  mir 

10  vor  saget,  Nun  wie  sprach  Buffelmacho  gedacht  ir  nitt  daran  Nun  saget 
vns  vnser  pote  ir  het  gecitirt  als  ein  gerten  vnd  west  nicht  forcht  halben 
wo  ir  wert,  ir  habt  vns  wol  auß  [307^^]  gericht,  aber  ir  seyt  der  erste 
gewesen  vnd  sült  auch  der  leczte  sein,  keiner  vnd  het  er  Salamon  kunst 
soll  es  Vns  mer  tun  vnd  wir  Süllen  euch  geleiche  tun  als  ir  vns  gethon 

15  habt!  Der  arczte  pey  der  grossen  czorn  sache  sich  vo»  neuem  vor  in 
besorget  palde  an  sy  genade  begeret  vnd  pat  sy  vmb  gotz  willen  ver- 
geben söltenn  vnd  nicht  zii  schänden  machen;  Also  so  er  pest  mocht 
mit  seinen  süssen  wollen  vnd  grossem  verheissen  sich  mit  in  wider  zu 
ftide  seczet,  vnd  hin  für  mit  grossem  ern  vnd  freuntlicher  liebe  mit 

20  essen  vnd  trincken  sich  mer  genn  in  peweyset  dann  er  vor  ye  gethon 
bette  Also  ir  vernemen  sülte  wie  man  synne  vnd  weistum  leret  wer  ir  in 
der  hochen  schul  zu  Boloni  nicht  gelert  hat. 

Wie  ein  schöne  pulerin  in  Cicilia  einem  iungen  haufman  nam 
was  er  het  daz  selbiger  ir  wider  vmb  Ihel  ir  zu  verslen  gäbe  wie  er 
25  von  neuem  mere  dann  er  vor  gelhon  het  kaufmanschacz  pracht  habe 
auff  die  er  ir  gelt  entlechet  vnd  ir  on  ole  slat  fesser  vol  wasser  vnd 
grosse  pallen  vol  werck  Hesse  von  dann  als  vor  auß  der  inseln  gen 
Napels  floche. 

[308^]  Ob  der  künigin  neue  histori  die  fraweü  hat  lachen  machen 
so  do  frag  nyemant  nach  l  es  wia^  ir  keilie  mer  dann  zu  zehen  malen  die 
zeher  für  ir  äugen  kamen  alles  vmb  des  grossen  gelechters  willen,  das 
sy  den  arczte  von  den  malern  vnd  seinem  weyb  also  außgericht  verna- 
men,  doch  do  das  zii  ende  kam  Dioneo  wol  erkante  ze  sagen;  nudalest 
an  im  was  anhübe  vnd  sprach;  Ir  edeln  schönen  frawenl  Es  was  vor 
35  Zeiten  vnd  villeicht  noch  beut  pei  tage  sein  mage  in  den  steten  die  pei 
dem  mere  gelegen  sein  ir  porten  haben,  darein  die  kaufflettt  mit  irem 
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gut  scbiffen,  nach  dem  solche  ire  kauffmanschaft  abe  vud  in  das  czoll*- 
hauß  laden ;  da^  an  vil  enden  genent  ist  dogana  vnd  ist  eins  hern  oder 
der  gemeine  dai^ein  iglich  kaufman  den  ceöUern  sein  gut  beschriben 
geyt,  Dopey  den  wert  igliches  dings  besunder  nach  dem  die  kaufleüte 
5  gewelbe  vud  leden  auf  nem«n  ir  gut  daa'ein  legenn  vnd  do  verkanffen 
vnd  die  vnterkeüfel  auß  der  zöluer  pücher  nemen  dea  wei-t  der  kauf- 
manschacz  vnd  das  den  die  da  kauffen  wollen  ze  wissen  tun,  söliche  ge- 
wonheit  wie  sie  in  allen  andern  steten  waz  also  zu  Paler[308^]ma  in 
Cicilia  was;  Auch  fürpaß  wissen  stilt  nit  mindei'  do  als  anderswo  auß 

10  dermassen  schöne  frawen  warn,  aber  zucht  vnd  ei'n  grosse  feindin  wa^ 
ren,  vnd  wer  ii*  natur  nitt  gekennet  het  sy  für  die  züehtigisteif  frawen 
aller  weit  gehalten  het,  vnd  nit  alleine  den  schurn  der  ir  nieht  kennet, 
sunder  sich  vlissen  die  zesehinden  ^v^nd  die  haute  gancz  ab  ziehen,  wenn 
nun  die  kaufleut  ir  gut  in  dem  zole  haben  dieselben  frawen  fi-agen  vnd 

15  suchen  gen  was  gutes  der  kaufinan  hat  sy  erforschten,  nach  dem  sieh 
vleissen  sölchei*  kauffletite  kuntschafft  ze  nemen,  vnd  sy  mit  iren  süssen 
Worten  leiplichen  geperd.e  zu  in  ze  ziehen.  Nach  dem  mit  in  ii*en  willen 
ZVL  verpringen  vnd  wol  solche  kauffleüt  funden  haben  dem  sy  alles  das 
er  het  auß  den  henden  gezogen  haben;  Auch  etlich  nit  alleine  ir  kauf- 

20  manschacz  mit  solchen. frawen  verczert  haben  sunder  auch  den  leib  mit 
sampt  dem  gut  verloren  vnd  do  gelassen  haben,  also  schöne  vnd  wol 
haben  in  dieselben  palirerin  scheinen  künen  des  nicht  lange  zeit  ver- 
gangen ist  gar  schu*  eijiem  vnserm  kaufman  zugestanden  were,  Sich 
begäbe  nicht  lange  zeyt  ist  das  ein  iunger  vnßer  Fiorenczer  [308^]  von 

25  seinem  mcister  gen  Salerno  mit  wftllen  tüchern  gesanl  wai'de  von  den 
im  etliche  beliben  vnd  nicht  verkauft  worden  mit  den  er  über  mer  gen 
Palerma  füre,  vnnd  nach  gewonheit  als  die  andern  teten  seine  tücher 
in  daz  zolhauß  autwoi-t  nadi  dem  die  auß  dem  zole  nam  vnd  in  ein  ge- 
welbe leget,  nicht  sere  achte  het  die  zu  verkanffen  vnd  in  solcher  zeit 

30  in  der  stat  vil  hin  vnd  her  «pacziren  ginge  als  gern  der  fremden  iungen 
gewonheit  ist  wenn  sie  in  die  fremdö  stet  komen;  Nun  waz  derselbig 
iunge  gerades  hübsches  leybs  mit  namen  genant  Nicolo  Cingano,  Des  in 
solchem  seinem  spacirn  gen  derselben  vorgenanten  schönen  schererin 
eine  wargenomen  het  die  was  genant  frawe  Bianchafiore  die  im  zu  ir 

35  rüffen  thet,  die  nun  etwas  sein  vnd  seiner  tücher  halben  vernomen  het, 
darumb  ir  gesiebte  auf  in  hett,  auch  er  des  wargenomen  het;  aber  er 
im  nicht  anders  gedacht  dann  sy  were  ein  edel  fraw«,  vnd  er  ir  vmb 
seiner  iugent  vifd  geradykeit  willen  getiele;  darumb  sy  in  so  erntlich 
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an  seche;,  vnd  solche  Hebe  er  in  grosser  stille  vud  gebeym  fttren^meint, 
vnd  nyemant  davon  nicht  saget  vnd  des  nachtes  vil  dicke  ir  hoffi- 
[308^]ren  üesse,  des  sy  alles  wäre  nam;  im  ir  gesteht  stäcz  in  geleieh- 
nttß  grösser  liebe  peweyset,  vnd  do  sy  in  gancz  in  lieb  gen  ir  enczündet 

5  het  im  heimlich  irer  alten  weyber  eine  zu  schicket  die  ein  meister  sol- 
ches geschefftes  waz,  dieselbig  im  mit  zachem  ir  angen  nach  vil  man- 
chen mären  irer  franen  willen  zn  wissen  tet;  zu  im  sprach;  wie  er  mit 
seiner  leiplichen  zucht  irer  frawen  gemüte  gen  im  enczündet  vnd  ir  ir 
hercze  in  freuntlich  liebe  verwunt  het,  vnd  das  in  solcher  masse  daz  sy 

10  weder  tag  noch  naoht  mer  rue  betten,  darumb  sy  in  freuntlich  pete  daz 
im  liebet*  sich  pey  ir  an  verporgem  ende  ze  finden,  vnd  nach  disen  wort- 
ten  auß  irem  p^ütel  ein  gülden  rinck  zoche  in  dem  von  irer  frawen  we- 
gen schencket  Do  der  innge  des  alten  weyb  rede  vemam  nach  dem 
einen  guldin  ring  von  der  schönen  frawen  enpfing;  sich  der  frölichest 

15  vnd  pas  zemutes  man  daucht  d«r  auf  erden  nye  ward,  den  ring  nam 
sein  angesicht  vnd  äugen  do  mitt  bestreich  lieplich  küsset,  nach  dem 
z&  dem  alten  weyb  sprach  hat  mir  frawe  Bianchafiore  ir  liebe  vnd  hnlde 
gebenn,  ist  mir  von  herczen  liebe  desselben  ich  ir  die  meinen  außgrundt 
[309*]  meines  herczen  geben  hab,  vnd  sy  ob  allen  frawen  der-  weite 

20  liebe  hab  geschicket  vnd  bereit  pin  zu  aller  stunde  wo  ir  hin  liebet  vnd 
ir  gefallen  ist,  mit  disen  wol1;en  das  alte  weybe  wider  zu  hauß  ging,  ir 
frawen  des  iungen  antwort  prachte  vnd  nach  langem  bedencken  das  alte 
weyb  wider  zu  dem  iungen  schickt  im  enpote  wie  ir  gefallen  were  in 
dem  pade  genant  Salabaetto  sich  pey  einander  ze  findenn,  Do  er  das 

25  vernam  sein  gut  gefallen  ^az  sich  palde  in  daz  päd  fertiget  vnd  fand  das 
man  das  auff  die  schönen  frawen  bereyt  het  die  er  all  zu  hant  komen 
Sache  vnd  nach  ir  czwen  schlauen  der  eine  mit  einem  paum  wollen 
pette  vnd  der  ander  mit  anderm  gerate.  Do  die  fraw  daz  pette  in  ein 
irische  kamem  legen  thet,  vnd  mit  schönen  leylachen  als  die  seyden 

30  bedecken  -schuffe  auff  die  einen  samaten  golter.  Nach  dem  peyde  der 
iunge  vnd  die  frawe  in  daz  pade  gingen  von  den  czweien  schlauen  sau- 
ber gewaschenn  worden;  nach  dem  die  frawe  mit  czweyen  iren  meyden 
in  die  kamern  vnd  zu  pette  ging  palde  dem  iungen  rüffen  tet  Der  sich 
nicht  säumet  palde  kam.  Dem  sy  grosse  ere  vnd  zucht  peweiset,  mit 

35  schweren  [309*»]  seufczen  in  lieplich  halset  vnd  küsset  zu  im  spräche, 
Ich  enweyß  nicht  wer  der  bette  gesein  mügetf  der  mich  zu  dem  pracht 
hette  darzu  du  mich  pracht  hast,  dö  mit  einander  peyder  wille  ver- 
pracht  ward  nach  dem  wider  in  d^s  päd  gingen  vnd  in  nyemant  an- 
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rtiren  Hesse  sy  selbes  in  mit  edeler  pisen  salben  vnd  wolsraeckenden 
seyffen  reyb  'vnd  wusch  Nach  dem  sich  ire  meyd  reyhen  vnd  waschen 
thet,  vnd  daz  gethon  in  czwey  weysse  leylache  prachten  die  von  ge- 
smache  rosen  dauchten  darein  sich  iglichs  in  eins  wickelt,  vnd  iglichs 
5  besunder  von  den  czweyen  meyden  in  das  pett  getragen  warde,  vnd  do 
in  daz  swiczen  vergangen  was  die  meid  die  nassen  leylach  von  in  na- 
men  peyde  nackent  in  dem  trucken  beliben,  Nach  dem  die  meide  auß 
einem  korbe  ein  silberen  fleschlein  nam  darinne  rosen  wasser  was  'do 
sich  peyde  person  besprengten  vnd  erfrischten  darnach  etlich  schateln 

10  mit  confect  vnd  guten  wein  domit  sy  sich  labten  in  solcher  masse  die 
schön  fraw  in  zu  bereyt  er  het  dafür  in  dem  paradeyse  nicht  sein  wol- 
len, Die  frawen  wol  zu  tansent  malen  ansache  halset  vnd  küsset,  in  die 
schönst  frawe  sein  daucht  [309*]  die  ir  mit  äugen  nye  gesache  Auch 
die  on  czweyfel  schön  was,  vnd  iglich  stund  in  ein  iare  daucht  daz  die 

15  meyd  aus  der  kamern  kemen  damit  er  wider  mit  der  frawen  ze  ringen 
komen  möchte  vnd  sich  in  iren  arme  besliessenn.  Ein  solches  die  frawe 
an  im  wol  vemam  vnd  die  meyd  aus  der  kamern  schicket,  vnd  der  iung 
kauftnan  mit  lust  vnd  freüden  sich  in  ir  schneweysse  arm  beschlösse, 
vnd  in  nicht  anders  daucht  dann  wie  die  fraw  vmb  seinen  willen  zergen 

20  wölt;  also  peyde  ein  grosse  stund  mit  einander  ir  freüde  betten,  nach 
dem  als  der  frawen  gefallen  was  den  meyden  rüffet  peyde  auff  stun- 
denn  von  neuem  anhüben  zu  essen  vnd  trincken  sich  gar  wol  confect- 
tirten,  ir  hende  vnd  angeMcht  mit  den  wolsmeckenden  rosenwasser  er- 
frischten. -  Do  nun  die  czwu  person  auf  ein  stunde  ein  gut  geritigen 

25  gethon  betten.  Die  frawe  zu  dem  iungen  spräche  Mein  außerweites  lieb 
wenn  es  dein  gefallen  wäre  so  liebet,  mir  das  du  auff  dise  nacht  mit  mir 
essen  vnd  also  pey  mir  slaffen  kömest;  der  iung  kaufman  gancz  in  die 
schönen  frawen  enczündet  was  die  gifft  der  liebe  enpfangen  het,  vnd 
für  wäre  gelaubet  die  frawe  inn  [309^]  mit  treuen  meinet  vnd  in  von 

80  gutem  herczen  liebe  het;  ir  antwort  vnd  sprach  frawe  was  duch  liebe 
,ist  das  sol  ich  gern  tun,  vnd  das  nicht  allein  auf  dise  nacht, . sunder  alle 
nacht  vnd  stunde  zu  eüeim  dienste  bereyt  pin ;  Nach  disen  Worten  die  frawe 
wider  zu  hauß  ging  vnd  das  hauß  mit  irem  gesmeyde  nach  dem  köstenli- 
chest  zu  l)ereytet  besunder  ir  kamern  vnd  den  sale  die  kamern  mit  schö- 

35  nen  kleydern  vnd  tebichen  vmbhinge;  dez  selben  geleichen  den  sale  mit 
lichtem  harnisch  nach  ritterlicher  art  zu  bereytet,  Nach  dem  ein  köst- 
lich nachtmale  ordinirt,  mitt  dem  sy  dem  iungen  iren  kaufmans  wartet, 
der  sich  zu  der  beschieden  zeyt  in  der  linstern  nacht  zu  ir  füget ;   Do 
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er  von  lieplich  enpfangen  ward  ynd  nach  dem  enpfangen  nachtmale  mit 
einander  in  die  kamern  gingen  die  von  köstlichem  gesehmacke  von  aloe 
vcelletti  cipriani  alle  berochen  waz  vnd  do  der  iunge  das  reiche  pette 
vnd  die  köstlichen  kleyder  anf  den  Stangen  sache  in  sere  fremde  nam 

5  vnd  nitt  anders  im  gedencken  noch  gelauhen  mocht  dann  daz  sy  wer 
ein  grosse  edele  frawe,  wie  wole  er  auch  was  anders  von  irem  wesen 
vernomen  het,  Doch  [310*]  darumb  von  ir  nicht  arges  gelauben  mocht, 
vnd  ob  er  nun  in  meinang  gewesen  wer,  daz  sie  etlichem  über  den 
syn  vnd  betrogen  het;  doch  in  keinen  weg  gelauben  mocht  das  im  ein 

10  solches  zu  sten  sölt  vnd  dieselben  nacht  mit  grossen  seinen  freuden 
vnd  lust  pey  ir  schlief  stäcz  mer  in  prinende  liebe  in  sy  enczündet, 
vnd  do  sy  nun  des  morgens  peyde  auff  geständen  warn  sie  im  zu  einem 
guten  morgen,  ein  silberene  gürtel  mit  einem  schönen  seckel  vmb  sei- 
nen leyb  gürtet  zu  im  sprach  mein  aller  liebster  iunckher  ich  befilhe 

15  mich  dir  vnd  mein  person  zu  deinem  willen  alzeit  bereyt  ist,  domit 
alles  das  ich  hab  zu  deinem  dienst,  Der  iunge  kauffman  der  frawen 
rede  vnd  irer  gäbe  ser  wol  ze  mute  waz  sy  frölich  halset  und  küsset, 
mit  dem  vrlaub  nam  von  ir  schied  vnd  ging  do  kauffleüt  ir  wonung 
betten,  Also  er  zu  vil  manchmalen  on  alle  sein  kostunge  von  ir  ab 

20  vnd  zu  ginge,   auch  in  solcher  zeit  ires  wesen  vnd  leben  genug  wol 

vnterricht  was;  In  dem  sich  begab  das  er  seine  tücher  mit  genug  gutem 

gewin  verkauft  vnd  geendet  het,  Das  die  schöne  frawe  nicht  von  im; 

sunder  von  andern  vernomen  het,  vnd  do  [310**]  er  eines  nachtes  pey 

.ii*  was  sy  mit  im  anhübe  zeschimpfen  mit  halsen  vnd  küssenn,  sich  mit 

25  aller  hebe  gen  im  beweiset,  nit  anders  dann  wie  sy  vmb  solcher  grosser 
vnmessiger  liebe  willen  die  sy  im  trüge  sterben  müsset,  vnd  wolt  im 
zu  der  stunde  ye  czwen  silberen  köpffe  schencken,  der  er  in  keinen 
weg  nemen  wolte  als  der  zu  mermalen  pey  dreysig  guldin  wert  von 
ir  gehabt  het  vnd  dez  seinen  nye  pfening  wert  von  im  nemen  wolt  Do 

80  sy  in  nun  gen  ir  in  liebe  genug  enczündet  het,  mit  einer  irer.meyde 
ir  Ordnung  geben  het,  dieselbig  den  iungen  zu  der  frawen  in  die  ka- 
mern pracht  nicht  lange  also  pey  ir  waz  sy  anhübe  sich  zu  klagen  wei- 
nen  vnd  ser  traurig  zesein  sich  auff  das  pette  warff  mit  sölicher  kleg- 
licher  weyse  vnd  geperde  als  man  von  frawen  ye  mere  gesache.    Do 

35  das  der  iunge  vernam  in  ein  fremde  sach  daucht,  das  die  frawe  also 
gächling  in  solchen  vnmute  gefallen  was,  sy  in  sein  arme  nam  mit 
sampt  ir  anhübe  zeweinen  zu  ir  sprach;  Nun  saget  mir  mein  eller 
liebste  frawe  meines  herczenn  tröste  vnd  freüde?  was  ist  die  vi-sache 
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etiers  gi-osseuu  vumutes  also  gäcbling  saget  mir  das,  [310^]  des  pit 
ich  euch  Do  sich  nun  die  frawe  gut  zeit  het  pitten  lassen  zu  im  spräche 
awe  mir  du  mein  allerliebstes  liebe  vnd  herre  mein  ich  enweyß  nicht 
wie  ich  meinen  dingen  thon  sol  Ich  hab  in  diser  stunde  von  Missina 
5  von  meinem  prüder  brieffe  gehabt,   der  mir  zewissen  thut  mich  pit- 
gepeüt  vnd  schafft  das  ich  im  schicke  sölt  ich  verkauffen  vnd  verseczen 
alles  das  ich  habe,  inerhalbe  acht  tagen  tausent  ducatenn  anders  er 
sterben  muß  vnd  im  sein  haubt  abgeslagen  werd  Darumb  lasse  dich 
nit  fremde  düncken  ob  ich  betrübet  vnd  ynmutig  pin  vnd  weyß  nitt 
10  wes  ich  mich  halten  sol,  söliche  summe  geltz  in  also  kurczer  zeit  ze- 
baben  vnd  im  zu  schicken;  het  ich  doch  ein  wenig  lenger  frist  so  sölte 
ich  im  wol  zewegen  pringen,  dann  ich  sol  ir  vil  mer  hin  vnd  her  mei- 
nen schuldigern  haben.  Aber  in  solcher  kurczer  zeit  nit  müglich  ist 
die  zu  haben  noch  ein  zu  pringen,  auch  mer  wer  mir  die  zeit  nicht  so 
15  kurcz  so  hette  ich  vnser  gelegen  guter  eins  mügen  verkauffen  oder 
verseczen  Vnd  darumb  das  ich  siehe  duz  ein  solches  nicht  gesein  mag 
ich  vil  lieber  tod  dann  lebendig  sein  wölt  solche  pöse  märe  zu  habenn; 
Also  sich  die  schöne  [310*]  scher erin  mit  kleglichem  weinen  mit  grosser 
betrübung  gen  irera  iungen  kaufman  peweiset,  Der  gut  iunge  man  den 
20  die  flamme  der  liebe  in  sölicher  masse  prantte  vnd  geplent  het  das  er 
durch  seine  synne  der  frawen  listickeyt  nit  erkennen  mocht,   fürwar 
gelaubet  als  im  die  frawe  gesaget  het,  Zu  ir  sprach  fraw  ich  möcht 
euch  mit  tausent  guldin  nit  gehelffen  noch  gedienen,  Aber  mit  fünff- 
hundertenn  palde  vnd  wol  wo  ich  die  inerhalbe  fünfczehen  tagen  möcht 
25  wider  haben,  vnd  daz  wirt  euer  gelück  sein  das  ich  gester  alle  meine 
tücher  ymb  bereyt  gelt  verkauffet  anders  ich  euch  nitt  mit  einem  gro- 
schen  het  gedienen  mügen,  Awe  mir  so  hast  du  hie  pey  mir  not  geltes 
halben  geliden?  warumb  hast  du  mir  das  nicht  gesaget,  dann  mit  hun- 
dert oder  noch  czweyhundert  guldin.  het  ich  dir  alweg  wol  dienen  mtl- 
30  gen,  Du  hast  kein  getrauen  zu  mir  wie  sol  ich  nun  deinen  dienst  auf- 
nemen,  seytmal  du  kein  hoffnung  zu  mir  hast,   Der  iunge  vmb  irer 
solcher  freüntlicher  wort  willen  gen  ir  in  noch  grösser  liebe  encztindet 
vnd  zu  ir  spräche  frawe  ich  wille  nicht  vmb  desselben  willen  mein  klein 
vermügen  auß  schlahet,  Dann  [311*]  wer  mich  note  an  gestossenn  als 
35  euch  iczund  tut;  Ich  het  euch  ger  wol  künnen  anrüffen,  Die  frawe 
sprach  du  mein  außerweites  liebe,  Ich  hab  dein  freuntschaft  die  du 
mir  tregest  gar  wol  erkante  got  lasse  mich  es  ymb  dich  verdienen,  das 
du  mir  vnbegert  mjt  solcher  summe  geltes  in  meinen  also  grossen  nö- 
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ten  wilt  gehilfflich  sein,  ich  was  vor  alle  dein,  nun  zu  tansent  male 
mer  dann  ye  dein  pin,  vnd  sein  m\  Nur  ich  meines  prüder  leben  retten 
vnnd  in  von  dem  tode  erledigen  müge  Aber  got  weyß  mein  hercze  ich 
entlehe  nicht  geren  gelte  von  dir,  Dann  ich  bedenck  das  du  ein  kauff- 
5  man  pist,  vnd  kanfleüt  stätz  geltz  nottorfftig  sein  ir  geschefte  auß  zu 
richtenn.  Aber  ich  von  note  iczund  beczwungen  pin  vnd  wes  du  dich 
iczund  gen  mir  gewilliget  hast  das  nicht  außschlache  Sunder  hoffe  in 
wenig  tagen  dir  dein  gelt  wider  schaffen  vnd  vmb  das  übrig  mir  an- 
derswo hin  zu  besechen;  wer  dann  sache  das  ich  solche  .deine 'fünff- 

10  hundert  guldin  peyden  genanten  vierczehen  tagen  nicht  gehaben  möcht 
dir  wider  ze  geben  so  hab  ich  sovil  schöner  kleynett  die  alle  stunde 
vmb  solche  summe  gel[311^]tes  verseczen  mage.  Also  geret  wider  an- 
hübe kleglich  zu  weinen  vnd  sich  dem  iungen  in  seinen  gern  neyget, 
der  gut  geplent  iunge  die  frawen  tröstet  vnd  also  dieselben  nacht  pey 

15  ir  schlaffen  beleybe,  domit  er  sich  ir  mit  leib  vnd  gut  gancz  ir  diener 
peweysen  möcht  vnd  des  morgens  früe  so  er  peldest  mochte  ir  die  fünff- 
hundert  guldin  pracht,  die  sie  mit  lachedem  herczen  vnd  weynenden 
äugen  von  im  enpfinge,  Do  nun  die  schön  frawe  von^deni  guten  eyn- 
feltigen  iungen  das  gelt  enpfangen  vnd  gehabt  hette  nicht  lange  ver- 

«0  ginge  die  sach  sich  allenthalben  verkeren  ward,  dann  wo  vor  dem  iun- 
gen alle  weg  vnd  stunde  zu  ir  ze  komen  offen  waren  frey  was  nach 
allem  seynen  willen  mit  ir  ze  thon  sein  gefallen.  Nun  sich  teglich 
vrsache  begeben  würden  das  er  nicht  wol  in  syben  malen  die  er  sy 
suchen  kam  ein  male  zu  ir  komen  mocht,  noch  im  mer  von  ir  lieplich 

So  angesicht  peweist  ward,  als  sy  im  dann  vormals  gethon  het,  ^nd  nun 
wol  nicht  allein  die  virczehen  tagen  vergangen  waren,  sunder  mer  dann 
zu  dreyen  malen  virczehen,  das  er  seines  geltes  nit  gehabt  het,  vnd 
wenn  er  des  an  sy  begert  sie  in  mit  [311*^]  werten  beczalet  vnd  von 
ir  weyset;  Doch  nach  langem  peyten  des  pösen  weybs  falsche  list  ver- 

30  nomen  vnd  mercken  vnd  sein  wenig  .synne  was  er  gethon  het  beden- 
cken  ward  sich  des  geltes  gancz  verwage  dann  weder  geschrift  noch 
geczeugen  hette  das  er  der  frawen  icht  geliehen  het.  Noch  vil  mere 
vnd  arger  er  muste  sich  schämen  das  zu  klagen,  do  von  nyemant  sa- 
gen dorste  dann  er  was  etlichs  vor  hin  gewarnet  worden;  Darumb  ge- 

35  Spottes  besorgt  als  im  dann  von  recht  sölt  zu  gestandenn  sein  vüd  er 
warten  was;  darumb  solches  seines  handeis  on  masse  traurig  vnd  übel 
zemute  waz,  mit  im  selbes  sein  grosse  eynfeltickeit  hegende  zu  weinen, 
dann  nun  vil  manche  prieff  von  heymet  gehabt  hette  das  er  das  gelte 
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durch  Wechsel  zu  hanß  schicket;  daramb  besorget  wo  er  das  nit  palde 
tet  sein  meister  sich  arges  gen  im  rerdencken  würden  vnd  in  seine 
verporgne  schände  ze  wissen  kern  vmb  des  willen  im  für  nam  von  dann 
zeÜarn  vnd  anf  ein  schiff  sasse  nicht  heim  gen  Pisa  do  er  hinfam  sölt 

5  snnder  gen  Napels  fnre.  Nnn  was  zu  der  zeit  zä  Napels  Pietro  Ghani- 
glano  der  keyserin  von  Constantinopel  [311^]  schaczmeister  Ein  wir- 
diger  man  von  hochen  synnen  vnd  weystttm  gar  subtiler  natnr  ein  be- 
sunder  groß  freüiit  des  egenanten  iungen  kaufman  Dem  der  gute  iung 
sein  leyt  klaget  vnd  was  im  in  Cidlia  von  dem  falschen  weyb  z&  ge- 

10  standen  was,  daz  im  alles  saget  vnd  zewissen  thet;  An  in  vmb  gotz 
willen  rate  vnd  hilf  begeret,  domit  er  zu  Napolis  on  sorge  sein  wesen 
füren  möchhe,  dann  sein  meinung  was  nit  mere  weder  gen  Pisa  noch 
gen  Florencz  ze  komen.  Dem  erbern  weysen  man  des  iungen  schade 
leyt  was  z&  im  sprach  werlich  du  hast  gröGlich  übel  gethon,  dich  vnd 

15  deine  meister  zfi  schände  vnd  schaden  pracht  vnd  gar  z&  vil  geltes  in 
süssem  holcze  auß  geben  aber  es  ist  geschehen  vnd  mag  nicht  wesen 
das  es  ni^ht  geschehen  sey;  man  sol  sechen  vnd  gedencken  wie  man 
solches  Schadens  möcht  wider  ein  komen,  vnd  als  ein  fürsichtiger  man 
gar  palde  gesechen  bette  was  ze  thon  was,  Zä  dem  iungen  sprach  riete 

30  vnd  saget  was  er  thon  sölte,  dem  iungen  söldier  rat  wol  gefiele  sich 
dem  gelücke  befalhe  des  weysenn  mannes  rat  volget,  dann  im  noch 
ein  klein  gelt  beliben  waz  zu  dem  im  der  erber  sein  rate[31^*]geber 
auch  mit  etlichem  gülden  zu  hilffe  kam  zu  haut  vil  pallen  zu  berejrten 
tet  vnd  pey  czweinczig  fessern  kauffet  dar  iiine  öle  gewesen  was,  die 

35  er  alle  mit  wasser  anfüllet  vnd  die  mit  sampt  den  pallen  auf  ein  schif e 
lüde  vnd  wider  gen  Palerma  für,  den  czölnern  alle«  ding  peschriben 
gäbe  wes  sie  wert  sein  möchten  vnd  was  alle  ding  kosten,  nach  dem 
alles  in  ein  gewelbe  leget  zu  versten  gäbe  er  weit  nit  verkaufen  also 
lang  piß  das  im  ander  gut  keme  das  er  da  hinder  gelassen  het.    Nun 

30  sein  schöne  frawe  palde  vemomen  het  das  er  wider  keinen  waz,  vnd 
mer  dann  vor  gutz  pracht  het,  vnd  noch  mere  dann  tausent  gülden 
wert  warten  waz,  daz  im  in  kürcze  komen  sölte,  vnd  do  das  die  frawe 
Sache  vnd  vernam  die  fünfhundert  gülden  die  sie  von  im  gehabt  het, 
ein  klein  dinge  vtid  nicht  sein  dauchte,  ir  fürname  sich  wölln  ver- 

35  suchen. ob  ir  die  grösser  sume  werden  möchte  dann  die  erste  gewesen 
was,  palde  den  iungen  beschicket,  aber  er  listiger  vnd  gescheider 
mer  danö  sy  worderin  was,  palde  zfi  ir  kam,  vnd  sy  keines  gelei- 
chen tet  als  ob  ir  icht  wissent  wer  was  er  pracht  bette,  Im  grosse 
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freüde  vnd  feste  machet  sere  [312**]  freüutlich  enpüuge  zu  im  spra<?he 
Nicolo  also  geuant  mein  allerliebstes  lieb,  du  wärest  sere  gen  mir  in 
deinem  abscheiden  in  czorn  gefallen  das  ich  dir  dein  fünffliundert  guldin 
nicht  wider  gäbe  au  der  zeyte  als  ich  dir  versprochen  het  werlich  nit  on 
5  grosse  vrsache  waz  Des  er  anhub  ze  lachen  vnd  zu  ir  sprach,  für  war  frawe 
es  thet  mir  ein  klein  ant  von  euch.  Als  der  der  im  sein.hercz  auß  seinem 
leybe  genomen  het  daz  euch  ze  geben  wo  es  euer  gefallen  gewesen  wer  ir 
sttlt  auch  wissen  wie  ich  gen  euch  in  czorn  gefallenn  pin;  £Js  ist  die  liebe 
die  ich  zu  euch  habe  also  grosse  daz  ich  den  raerern  teyle  meiner  ge- 

10  legenn  guter  verkaufft  hab,  vnd  pey  czwei  tausent  guldin  wert  iczunde 
mit  mir  her  pracht  hab  vnd  noch  so  vil  inerhalbe  virczehen  tagen  warten 
pin  das  alles  pey  virtausent  gukUn  pringen  wirt  vnd  pin  in  der  meinuhg 
hie  hauß  vnd  hoff  auf  zenemenleipiich,  hie  pey  euch  wonen  damit  ich 
euch  nächer  sey  vnd  euch  ^ach  meinem  willen  sechen  vnd  haben  muge, 
- 15  dann  euer  hulde  vnd  liebe  ze  haben  ich  mich  seliger  düucke  dan  mau 
auf  erden;  Dem  die  frawe  antwort  vnd  sprach  Nicolo  du  liebes  lieb 
mein,  waz  dir  [312*^]  liebet  ze  thon  ist  mein  gut  gefallen,  dann  du  mir 

^  liebest  als  mein  leben  vnd  hoffe  mit  dir  grosse  freüde  vnd  lust  zehaben 
vnd  will  migh  gen  dir  entreden  vnd  entschuldigen  was  die  vrsach  gewe- 

2Q  sen  sein  e  du  am  nechsten  vor  hier  schiedest  das  du  nicht  alzeyt  nach 
deinem  willen  zu  mir  komen  möchtest  als* du  dann  lange  zeit  gethon  bet- 
test. Auch  viileicht  nach  deinem  gedüncken  nicht  so  willig  gesechen 
wärest  als  du  gewölt  bettest  vnd  was  ich  dir  versprach  deines  geltes 
halben  ich  dir  nit  hielt  Die  vrsach  eins  solchen  waz  daz  ich  zu  der  zeit 

25  als  dir  wol  wissent  ist  in  grossem  leyt  vnd  vnmut  was.  Dann  wer  möchte 
ymmer  frölich  oder  wol  zemute  sein  dem  zu  stünde  als  mir  zii  der  zeit 
zugestanden  was  meines  pruders  halben  pey  dir  selbes  wol  bedencken 
macht,  was  müe  ^s  einer  betrübten  frawen  sein  mag  tausent  guldin  ze 
wegen  zu  pringen  den  man  stäcz  lügen  vnd  nicht  die  warheit  saget  vnd 

30  irer  wort  vnd  rede  kein  acht  hat  als  man  der  manne  thut  man  helt  in 
was  man  wille  Darumb  wir  auch  nicht  halten  mügen  waz  wir  verspre- 
ch[312^]en  vnd  zu  zeiten  wider  vnsern  willen  ligen  müsen  Also  ge- 
schähe mir  do  ich  dir  deines  geltes  nach  dem  ich  dir  versprochen  het 
nicht  wider  geben  möcht,  doch  ward  es  mir  zu  hant.nach  dem  do  du 

35  weg  gefaren  wärest  vnnd  sölt  ich  gewist  haben  wohin  gelaub  mir  füi-war 
ich  het  dir  es  nach  gesaut,  darvmb  hab  ich  sy  behalten  piß  auff  dein 
widerkomen,  vnd  palde  ir  schaffe  pringen  einen  seyden  seckell  darine 
dieselben  fünffhundert  guldin  waren  die  er  ir  geliehen  het  im  die  in  sein 
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hant  gäbe  zu  im  sprach;  Nun  zele  sy  vnd  besihe  ob  ir  fünffhundert  sein 
Der  iunge  kaufman  alles  seines  vergangen  vnglück  vergasse,  frölicher 
ward  dann  er  alle  seine  tag  ye  gewesen  waz  das  gelt  palde  ?elet ,  doch 
daz  der  frawen  zu  liebe  dann  6r  nit  weiter  gefragt  er  het  es  gern  vnge- 
5  zelte  genomen,  dan  in  wol  daucht  wie  es  dieselbig  summe  sein  sölte ,  als 
er  dann  an  dem  zelen  fände  vnd  wol  erkaiit  das  es  dieselben  guldin 
waren  die  er  ir  geben  het  Zu  ir  sprach  frawe  ich  erkenn  wol  das  ir  mir 
stäcz  die  warheit  gesagt  habt;  Darvmb  ge[313*]laubet  mir  in  der  war- 
heit  vmb  desselben  vnd  der  liebe  willen  die  ich  zu  euch  habe,  Das  die 

10  summe  nit  so  grosse  gesein  möchte  die  ich  vermöchte,  das  ich  der  euch 
in  euem  nöten  nit  zewillen  wt^rde,  vnd  wenn  ich  mich  eingeseczt  vnd  zu 
hause  geschicket  hab  so  müget  ir  mich  von  neuem  versuchen  mit  disen 
Worten  nach'  der  frawen  meinung  doch  nicht  nach  der  seineu  ir  liebe 
sich  von  neuem  bestat  vnd  sy  beschlossen  sein  daucht,  Also  der  gut 

15  iunge  man  hinder  seinen  listen  von  ir  abe  vnd  zu  ginge,  vnd  sy  in 
grösser  ere  vnd  zucht  mer'dann  ye  beweyset.  Aber  er  als  der  mit  sei- 
nen gescheyden  listen  der  i^awen  pöse  falscheit  meinte  ze  püssen,  vnd 
sie  in  desselben  tages  zu  dem  nachtmale  vnd  pey  ze  schlaffen  geladen 
het,  de&  er  ze  komen  gancz  willig  was,  vnd  nun  zeit  daucht  'des  er  ze- 

20  thon  willen  het,  vnd  desselben  abencz  gancz  traurig  vnd  betrübet  zu  ir 
kam  in  massen  als  ob  er  vnmutes  halben  sterben  wölt  des  die  frawe  i^ 
tröstet  halßet  vnd  küsset  getreulich  fraget  was  sein  geprechen  were.  Des 
er  sich  lange  zeit  piten  [313^]  liesse,  doch  zuleczt  ii*  antwort  vnd  sprach 
Frawe  ich  pin  verdorben  dann  der  kaufraanschacz  der  ich  wartet  die  ist 

25  mir  von  den  corsale  genomen  worden  vnd.  die  wider  ze  haben  trift  mich 
an  zu  bezalen  vnnd  die  wider  zelösen  tausent  guldin  in  golde,  vnd  hab 
iczund  nit  einen  pfening,  dann  die  fünfhlmdert  guldin  die  ir  mir  gäbet 
ich  auf  dieselben  stunde  gen  Napels  schicket  leinwat  zekauffen  vnd  her 
zu  pringen  das  ist  mein  vnmute  den  ich  habe ,  dann  sol  ich  mein  gut 

30  iczund  verkaaffenn  tausent  guldin  ze  machen,  so  muß  ich  das  hin  werf- 
feh  vnd  vmb  ein  spoi geben,  dann  es  wider  alle  zeit,  vnd  hab  daramb 
nit  den  halben  teyle  des  er  wert  ist,  als  wenn  sein  zeit  komet;  so  pin 
ich  hie  nicht  erkant  das  ich  yemannt  fünde  der  mir  mit  solcher  summe 
gelcz  gehilflich  were,  vnd  ich  des  meinen  nicht  bedörffte  hin  zewerffen 

95  darumb  nicht  enweyße  wes  ich  mich  halten  noch  meinen  dingenn  thon 
spl,  damit  ich  nicht  so  größlich  zu  sdiadenn  kam,  vnd  wo  ich  solche 
summe  geltes  nicht  pald  schicke  so  besorge  Jch  mir  werde  daz  selbige 
gute  alles  verlorenn  [313*^]  Die  frawe  alle  czorniclichen  als  die  da 
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dancht  wie  ir  das  g&te  vnd  nicht  im  verlorn  were  paid  syn  fände  vnd 
erdacht  het,  damit  es  nicht  verloren  würde  zn  im  spräche;  Nan  weiß  got 
wol  das  mjr  vmb  dich  von  herczen  leyt  ist;  Aber  was  ist  dir  damit  ge- 
holffen  das  da  dich  des  also  sere  betrübest,  oder  göt  helfe  mir  nit  het 

5  ich  es  ich  sdlt  dir  getreülicben  dienen,,  als  du  dann  mir  in  mdnen  nöten 
testest.  Es  ist  wol  wäre  do  ich  der  fünffhnndert  golden  zn  den  die  du 
mir  lechest  nottorffitig  was,  dieselben  mir  ein  gut  person  leche  aber  das 
mit  grosser  kostung,  vnd  wolt  nit  minder  dann  czweinczig  von  hundert 
haben  wo  du  dann  sölich  gelt  von  der  person  nemen  wöltest  so  müst  du 

10  gut  pfant  vnd  pürgschafft  gebenn  so  pin  ich  bereyt  alles  mein  gewante 
Vnd  kleynet  dir  z&  liebe  derselben  person  für  dich  einseczen,  damit  du 
der  summe  der  du  nottörftig  pist  gedienet  seyest.  Aber  wie  magstu  der 
purgschaüt  ein  genügen  thon;  der  iung  kaufman  palde  der  frawen  mei- 
nwig  vnd  waz  vrsache  sy  darzu  zoche  damit  er  gedienet  würde  erkante, 

25  im  wol  gedacht  die  gancz  summe  des  geltes  aufi  ir  komen  würde  [313^] 
sein  gut  gefallen  was,  nicht  allein  zweinczig  von  hundert  sunder  vier- 
undzweinczig  zu  geben;  nur  er  palde  ge^enet  ?rürde,  kein  gelte  noch 
kostung  nit  ansechen  wölt,  seytmale  er  von  note  beczungen  were,  Zu 
der  frawen  spräche;  wie  er  alle  sein  kaufimanschacz  die  in  dem  zolhauß 

so  vnd  seinem  gewelbe  lege  der  persone  die  im  das  gelt  liech  wölt  zu  p&nt 
geben  vnd  im  zuschreiben  Doch  selbes  den  schlüssell  zä  solchem  seinen 
gute  behalten  wölte,  damit  er  das  weysen  möcht  wer  des  zn  sechen  be- 
geret,  vnd  im. nicht  verrüret  oder  verwechselt  würde,  die  fraw^  sprach 
er  redet  wol  vnd  wer  wol  ein  gut  genügen  mit  dem  sich  zu  pette  schick- 

15  ten  vnd  do  der  morgen  komen  was  die  frawe  einen  vnterkeüfel  be- 
schicket zu  dem  sy  besnnder  getrauen  het  im  ir  sache  fürleget,  vnd  im 
tausent  guldin  in  sein  hende  gäbe  vnd  zu  Nicolo  irem  iungen  kauffinan 
in  daz  zolhauß  schicket  der  die  taus6nt  guldin  von  dem  vnterkeuffel  en- 
pfing  vnd  im  alle  sein  kaufmanschacz  zu  schreybenn  aller  sach  mit  ein- 

80  ander  eins  worden  nach  dem  yeder  partey  ging  wo  er  zu  schaffen  bette, 
Der  iung  kaufman  sich  nitt  hindern  ließ  so  er  peldest  mocht  [314*]  auf 
ein  scfaifflein  saß  gen  Napels  wercz  fiire  nach  dem  wider  heym  gen  Flo- 
rencz  käme.  Doch  zu  Napels  «einen  herren  Ganigiano  begrüsset  seines 
g&ten  rates  freuntlich  dancket,  im  ein  genügen  thet  des  daz  er  im  ge- 

85  liehen  het,  nachdem  seinen  meistern  zu  Florencz  ^in  volkomne  recbnung 
thet  alles  des  das  er  mit  in  z&  schaffen  het.  Nun  nach  etlichem  ver- 
gangen tage  frawe  Bianchafiore  etwas  fremde  nam  das  sy  ires  iungen 
kaufinans  so  lange  nit  gesechen  het,  ein  klein  czweyfeln  warde,  vnd  nu 
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wol  pey  czweyen  moneden  vergangen  warn  ^y  die  gewelb  darinne  sein 
gut  läge  aufprechen  Hesse,  vnd  die  fesser  die  sy  meynet  alle  voller  öle 
wem,  sy  alle  vol  mit  wasser  fände,  woi  in  etlichem  fasse  oben  pey  einen 
halben  eymer  öle  was,  nach  dem  die  palien  auf  pundenn  In  allen  auß 
5  genomen  czwen  darinn  tttcher  waren  eytel  wecke  fanden,  korcz  abe  ge- 
redt alles  das  die  schöne  pulerin  fände  pey  czweihoiidert  guldin  wert 
sein  mocht,  vnd  do  sy  sich  also  betrogen  fand  lange  zeit  mit  weinen  vnd 
klagen  ire  tage  vertreib  nicht  alleine  die  fttnffhundert  gülden  die  sie 
wider  .geben  het,  sunder  die  tansent  die  sie  im  geliehen  het    [314^J  Ir 

10  besnnder  pein  leyt  vnd  smerczen  prachtenn,  Darnach  zu  vil  manchmalen 
sprach  wer  den  andern  betreaget  vnd  widerdrisse  peweyset  der  sol  eins 
solchen  wider  stäcz  wartenn  sein.  Also  ir  zä  dem  schaden  die  schände 
bette,  vnd  fände  das  ein  ander  als  vil  list  hetuls  sie. 

Nun  hat  der  edel  iunge  Dioneo  sein  histori  zu  ende  pracht,  vnd 

i&  frawe  Laureta  mit  sampt  der  wirdigen  geselschaflb  das  ende  ires  regi- 
ment  vernomen  het  den  weysen  rate  herren  Peter  Canigiano  sere  lob- 
ten, Der  dem  iungen  kaufman  wider  daz  falsch  weybe  also  treulich  ge- 
ratenn  vnd  geholfen  het,  nach  dem  die  kUnigin  auf  stunde  das  krenczlein 
ab  irem  haubt  nam  das  frawen  Emilia  aufseczet  frettlich  zu  ir  sprach? 

so  fraw  ich  weiß  nit  was  züchtiger  künigin  wir  an  euch  haben  wem  wol 
schöne  wir  euch  on  czwejrfell  sprechen  mttgen.  Darumb  secht  vnd  thut 
damitt  euere  wercke  euer  schöne  geleichen  mit  dem  sich  wider  nydor 
seczet  frawe  Emilia  nit  allein  daz  sy  irer  schöne  also  ofienlich  gelobet 
waz  des  siph  etlich  frauen  e  schämen  dän  nit  also  sy  [314®]  auch  des  ein 

25  kleine  schane  vnd  röte  in  irem  angesichte  enpfienge,  in  masse  den  roten 
ro^enn  geleiche  wenn  sy  des  morgens  enspriessen;  vnd  schäme  halben  ir 
angesicht  vnter  sich  jslug,  ein  klein  also  gestanden  nach  dem  sich  auf- 
richtt  vnd  mit  irem  marschalck  zu  leben  die  weyle  ir  herscheffte  weret 
ir  Ordnung  gäbe,  Damach  anhübe  vnd  sprach,  Ir  züchtigen  edelen  frawen 

30  wir  offenlich  sechen  wenn. die  ochßlein  ein  teyle  des  tages  sich  vnder 
dem  goch'  gemüet  vnd  gearbet  haben  darnach  von  dem  genomen  vnnd 
frey  an  die  weyd  gelassen  sein  zegen  wo  in  hin  liebet  in  die  grünen 
weide  ir  namng  zesuchen  al$o  ich  •  vns  sprechen  mag  vnd  nit  mindbr 
sunder  mere  vns  zethon  ist,  in  die  schönen  lustigen  garten  die  mit  also 

35  jnancherley  plümlein  vmbgebenn  sein  zii  gen,  Do  vnser  freüde  mer  dann 
in  den  w^den  vnder  den  eychen  vnd  tannen  zesuchen,  angesechen  daz 
wir  vnder  also  hertem  gesecze  etlich  tag  vertriben  haben  darvmb  wir 
wol  mens  nottorfitig  sein,  Nach  dem  piß  morgen  wir  vnser  angefangen 
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materi  naclivolgen  mtigen,' vnd  mein  syn  ist  in  keinen  tvege  euch  ichtt 
vnter  keinem  gesecze  noch  ge[314^]pote  sagen  lassen,  noch  vonn  keiner- 
ley  materi  besunder  zu  sagen  dann  alleine  was  euer  iglichem  zesagen 
liebet,   mir  czweyfelt  nicht  von  mancherley  materi  ze  sagen  wir  nicht 

5  minder  freüde  dovon  habenn  stillen  als  wir  von  den  gesagten  gehabt 
haben,  wer  dann  nach  mir  in  die  herschaft  drit  der  mag  seczen  vnd  ge- 
pieten  was  im  liebet  vnd  sein  gefallen  ist;  Also  nach  diser  rede  auff 
stund  der  ^eselschaft  «pacziren  ze  gen  das  vrlaüb  gab  Der  künigin  mei- 
nung  vnd  rat  das  sagen  halben  yedermans  gefallen  waz;  alle  geleich  auf- 

10  stunden  in  den  schönen  gartten  spacziren  krenczlein  ze  machen  piB  auff 
das  nachtmale  gingen,  nach  dem  pey  dem  külen  fliesseden  prünlein  ir 
essen  enpfiengen  vnd  frölihen  anhüben  zu  singen,  darnach  die  künigin 
ze  ruen  vnd  schlaffen  ze  gen  gepote. 

^   '       Hie  hat  die  acht  lagreyß  ein  ende 
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vnder  dem  gewalte  vnd  regiment  der  frawen  Emilia  do  die  wirdig 
geselschafll  &agen  wirt  iglich  person  besunder  was  im  liebet  vnd 
sein  gefallen  ist. 

5  [Sld*^]  Das  liechte,  dez  klarer  schein  die  finsteren  nacht  fliechenn 

thut,  den  achten  hymel  in  hymelploe  nu  bekeret  het,  vnd  nun  die  schö- 
nen plümlein  in  dem  grünen  anger  enprossen  waren,  vnd  die  neue  küni- 
gen  von  irem  slaffe  erstanden  was,  Ir  geselschafft  auch  aufgewecket  hetj 
die  ir  mit  senftea  driten  in  den  grünen  walde  der  nicht  ferre  von  danne 

10  was  nachuolgten,  do  sy  die  wilden  tiere  hin  vnd  her  lanffen  vnd  springen 
Sachen  die  sich  mer  heymlichen  oder  zame  dann  wilde  peweysten  des  sy 
besunder  freüde  betten  Vnd  do  nun  die  sonne  in  die  höche  gestigen  was 
vnd  der  künigin  liebet,  sich  wider  zu  haußwercz  füget;  vnd  die  züchtigen 
frawen  mit  krenczlein  machen  vnd  püschelein  plümlein  in  iren  henden  ir 

15  füß  für  fnsse  nachuolgten,  In  masse  wer  in  begegent  hette,  nicht  bette 
sprechen  mügen.  Bann  die  geselschafft  von  dem  tod  nicht  hette  mügen 
überwunden  sein,  oder  er  würde  sy  alle  frölich  sterben  machen,  also 
alle  frölich  iagent  die  wilden  tiere  mit  singen  schimpfenn  vnd  scherczen 
zu  haufS  kamen  Do  sy  alle  Ordnung  daz  mal  zu  essen  bereyt  funden  ze- 

20  tisch  [315^J  gingen  do  in  die  köstlichem!  rieht  vnd  edel  speyß  für  ge- 
tragen worden,  vnd  do  sy  gessen  betten  frölich  anhüben  zu  danczen  vnd 
singen  mit  dem  auch  etliche  stunde  vertriben  nach  demalle  ruen  gingen, 
vnnd  do  ir  gewönliche  zeit  komenn  was  sich  in  den  schönen  garten  zu 
dem  frischen  .prünlein  fügten,  Do  die  nüe  künigin  ir  erstes  gepote  frawe 

25  Pbilomena  thet  wie  sy  anhebenn  sölte  vnd  auff  disen  tage  den  andern 
zesagen  vrsach  gebe  Die  da  lachent  anhübe  vnd  sprach. 

Wie  ein  erbere  frawe  von  czweyen  iungen  manne,  der  ein  ge- 
nant Rinuczo  der  ander  Alexander  liebe  gehalten  vnd  gepuelet  was, 
der  sy  keinen  lieb  hette,  vnd  domit  sy  ir  peyder  mit  guter  vrsache 
30  ledig  würde,  den  einen  für  tode  in  eines  toten  grabe  legen  schuffe 
von  denselben  ir  den  andern  auß  dem  toten  graben  nemen  vnd  für 
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einen  toten  leiclinam  pringren  schuffe;  Also  ir  peyder  ledig  warde 
dann  nicht  verprachten  nach  dem  sy  an  pede  begert  hette  Als  ir 
lesent  hernach  vernenien  wert. 

[315^]  Edele  frawe  vnd  kanigin  es  ist  mir  sere  liebe  seytmal  es 
ft  euer  gefallen  ist,  in  disem  freyenn  offen  felde,  do  vns  eaer  wirdickeit 
hin  pracht  hat  nette  histori  zu  sagen  Des  ich  die  erste  sein  sol  vmb  den 
ritige  ze  lanffen,  thue  ich  dann  wol  vnd  etter  gefallen,  so  cz^eyfelt  mir 
nicht  die  mir  nachnolgen  weren  mit  iren  sagen  mer  vnd  paß  dann  ich 
tun  wem;  Darumb  mein  lieben  frawen  ir  habet  vil  dicke  gehört  vnd  in 
10  vnserm  vergangen  sagen  vemomen  wie  grosse  vnd  mechtig  die  sterdce 
der  liebe  ist,  doch  darumb  nitt  gelauben  mag  nach  meinem  gedilncken 
das  von  ir  in  vnsern  gesagten  histori  oder  fabeln  ein  genügen  sey  ge- 
saget worden;  Noch  mer  gelaube  wenn  man  von  ir  ein  ganczes  iare 
saget,  wir  aUe  nicht  vermöchten  ir  mechtickeit  durch  grttnden;  Dann  nit 
15  alleine  etliche  liebhaber  in  den  tod  pracht  hat,  sunder  die  fttr  tod  in  der 
toten  greber  hat  madien  ein  gen;  darumb  mi^  liebet  vnd  ist  mein  syn 
aber  die  history ,  die  von  vns  sein  gesagt  worden  euch  eine  von  nettem 
zu  sagen  do  ir  nicht  allein  e  der  liebe  stercke,  suiider  auch  einer  erbem 
frawen  synne  vnd  weyß{3l5^]heit  vememen  wert  wie  die  selbig  erber 
1»  fraw  ab  ir  czwen  iunge  man  nam;  Die  sie  peyde  mit  gewalt  vnd  wider 
iren  willen  lieb  betten  in  der  stat  Pistoia  was  ein  auß  dermassen  schöne 
frawe  vnd  wittib  dieselben  czwen  gesellen  peyde  Florenczer  vnd  puelten; 
der  ein  was  genant  Rinuczo  der  ander  Alexander  keiner  des  andern 
willen  gemercket  hette  Nun  die  erber  frawe  die  mitt  namen  fraw  Fran- 
se seeho  genant  was,  von  den  czweien  pulem  teglich  durch  potschafft  vnd 
piten  sere  solicitirt  was,  Ir  kein  rue  Hessen  vnd  villeidit  zu  etlicher  £art 
nich  sere  weyßlich  ir  oren  solcher  potschafft  verliehen  het,  des  sy  ir  ge- 
wissen  straffen  warde,  vmb  des  willen  ir  fttr  nam  sich  hin  fttr  eins  sol- 
chen Überheben,  vnd  sich  solchen  vnerlichen  sache  entschlahen  vnd  ir 
80  dise  State  derrung  ab  dem  halß  nemen  Ir  gedacht  da  mit  sy  ir  vnd  irer 
potschaft  ledig  werden  möchte  iglichen  besunder  vmb  einen  dienst  piten 
wölt  ir  wol  gedadit  ir  keiner  des  sy  begeren  wölt  tun  sölte ,  wie  woH 
das  ze  thon  mtlglichen  was  wo  dann  ir  keiner  das  thete  sy  gute  vrsach 
hett  im  vnd  seiner  potschafft  vrlaub  zegeben  des  sy  nun  begern  wolt  daz 
35  [316*]  was  das.  Es  was  einer  auf  disen  tage  auch  in  der  stat  Tode,  vnd 
wie  wol  sein  gesiecht  edel  vnd  g&te  leüt  gebalten  waren,  so  was  er  doch 
nichtt  alleine  von  der  stat  Pistoia  sunder  in  aller  weite  fttr  einen  pösen 
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man  gehalten,  über  das  der  vngeschaffenst  man  der  ye  warde,  sein  groß 
vngestalte  manchen  der  in  gächling  ansichtig  warde  erschrecket  Er  nach 
seinem  tode  zu  den  parfusen  auff  den  kirchhoffe  in  ein  gemauert  grabe 
geleget,  Des  leben  tode  vnd  wesenn  die  erber  frawe  gar  wol  besannen 
5  het,  vnnd  on  czweyffel  meinet  das  er  der  sein  solt  der  ir  ein  teyle  irer 
fdrsaczung  der  czweyer  puler  halben  sölt  gehilfflich  sein,  Das  bedacht 
einem  iren  knechtzu  ir  rüffet,  zu  dem  sy  sprach  knecht  als  ir  wol  wis- 
sent  ist,  Die  müe  vnnd  vnrue  die  mir  von  den  czweyen  iungen  Floren-, 
czem  vnd  iren  potschafft  stäcz  getan  ist;  Nun  pin  ich  in  keinem  wege 

10  geschicket  in  mit  meiner  liebe  zu  willen  weren,  vnd  mir  sy  pald  ab  dem 
halse  zenemen  ich  mir  für  genomen  hab  sie  peyde  versuchen  vnd  an  sy 
begern  des  ich  gewiß  pin  sy  nit  thun  wern;  Also  ich  ir  vnzucht  abe  kam 
vnd  mich  hinfür  mit  fride  lassen;  Nun  vernim  [316^]  was  mein  syn  ze- 
thon  ist.  Du  weyst  wol  daz  an  disem  morgen  zu  den  parfußen  pegraben 

15  warde  der  pdse  man  Schanadio  den  nicht  allein  also  töten  sunder  leben- 
dig ein  iglich  beherczent  man  der  in  gächling  ansichtig  warde  erschre- 
cken muste,  Darumb  gee  mir  von  ersten  zu  Allexander  vnd  säge  im  von 
meinen  wegen,  vnd  spriche;  mein  fraw  enpeüt  dir  vnd  spricht  iczund 
komen  sey  die  zeit  ir  liebe  vnd  holde  zu  haben  der  du  so  lange  zeit  be- 

20  gert  hast,  doch  das  in  solchem  form  wo  es  dein  gefallen  ist.  Du  solt  wis- 
sen das  ir  auff  <fise  nacht  vnd  das  vmb  grosser  vrsache  willen  von  einem 
iren  freunde  sol  zu  hause  prachtt  wern  der  tot  cörper  Stanadio  der  auff 
disen  morgen  zu  den  parfusen  pegraben  ward  den  sie  forchte  halben  in 
keinenn  wege  also  toten  zu  hauß  haben  noch  sechen  wölte,  Vmb  dez  wil- 

25  len  an  grossen  dienstes  stat  sy  dich  piten  thut  dir  liebe  ir  zu  dienst 
heint  in  dem  ersten  schlaffe  der  nacht  zu  gen  vnd  dich  zu  dem  toten 
Stanadio  in  das  grab  ze  fügen,  vnd  sein  toten  kleyde  anzelegen  vnd  dich 
halten  in  masse  als  du  Stanadio  werest,  vnnd  do  also  lange  ligen  vnd 
warten  piß  man  nach  dir  nun  komet  [316^]  Darnach  vngeret  dich  lasse 

so  darauß  neoien  vnd  zu  ir  heyme  pringen,  do  sy  dich  lieplich  enpfahen 
wirt,  vnnd  also  die  ganczen  nacht  mit  ir  dein  freüde  haben  macht.  Nach 
dem  wenn  dein  wille  ist  du  wider  von  ir  gen  macht  vnd  sy  ir  dinge 
schaffen  lassen,  mer  sprach  die  frawe  zu  dem  knecht;  Düncket  dich 
dann  daz  er  des  willig  sey  ze  thon  wol  vnd  gute!  spricht  er  aber  neyn 

s$  vnd  will  des  nicht  enthon  so  sage  im  von  meinen  wegen  daz  er  in  keinen 
weg  mir  mer  potschaft  schicke  noch  mer  kome  do  ich  sey  als  liebe  er 
sein  leben  habe  Damach  gee  zu  Rinuczo  vnd  sage  im  Rinuczo  mein 
frawe  schickt  mich  zu  dir  spricht  vnd  enpeüt  dir  sy  sey  bereit  zetun 

35* 
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dein  gefallen,  doch  daz  wo  du  ir  vor  einen  grossen  dienst  tun  wilt,  vnd 
des  sy  an  dich  begeren  ist,  das  ist  daz  du  heynt  zu  mitternacbt  ir  den 
toten  cörper  Stanadio  pringest  der  an  dem  vergangen  morgen  zu  den 
parfusen  pegraben  ward ,  den  ir  in  in  stille  vngeret  also  wie  du  in  fin- 
5  dest  heyme  zu  hause  tragest  wo  du  das  thuste  sy  zu  allem  deinen  willen, 
will  alzeit  bereyt  sein,  vnd  w^o  dir  das  zethon  nit  in  wille  were  so  enpeut 
sie  dir  als  liebe  dir  dein  leben  sey  nimer  zekomen  [316'*]  do  sie  ist, 
noch  deiner  potenn  keinen  mer  verhören  wille  da  wisse  dich  nach  ze 
richten ,  also  der  gute  knecht  zu  in  peyden  ginge  iglicher  besunder  der 

10  frawen  meinung  ze  wissen  thet,  Dem  iglicher  antwort  vnnd  sprach  er  nit 
alleine  ir  zii  liebe  in  ein  toten  grab  sunder  in  die  helle  bereyt  wer  ze 
gen.  Nur.  er  ir  gefallen  thon  raöcht;  der  knecht  der  frawen  peyder  guten 
willen  vnd  antwort  prachte  des  die  fraw  wol  zemute  was  wol  gedacht  ir 
vor  bedachte  meinung  sich  zu  irem  willen  geleichen  würde  vnd  sechen 

15  wolte  ob  die  czwen  so  närrisch  wern  ze  thon  das  sie  begerthet.  Do  nun 
die  finster  nacht  vnd  die  stunde  des  ersten  schlaffs  komen  was,  Alexan- 
der sich  in  die  iopen  abe  zocKe  zu  seinem  hauß  auß  ging  sich  an  dez 
toten  grab  an  Stanadio  stat  zu  legen,  in  solchem  gen  im  forcht  vnd  er- 
schrecken zu  sten  wurden  zu  im  selbes  sprach;  Ey  was  grossen  eynfel- 

20  tigen  tieres  ich  pin!  nun  wo  gee  ich  nur  hin  wer  weyß  ob  meiner  lieben 
frawen  freunde  meiner  lieb  zii  ir  war  genomen  haben,  vnd  villeicht  ge- 
lauben  vnd  meinen  daz  hiht  enist;  vnd  mich  also  villeicht  durch  der 
frawen  Ordnung  in  dem  toten  grab  meinen  zu  töten,  [317*]  wo  sich  dann 

ein  solches  begebe  ich  mir  den  schaden  bette  vnd  keinem  menschen  der 

.      -  •        '  .  > 

sft  weite  mein  tode  wissent  würde  oder  was  weyße  ich  ob  mir  das  etwen 
meiner  feynde  einer  zugericht  hat,  >der  villeicht  die  frawen  auch  lieb  hat 
vnd  ein  solches  ir  zu  dienste  thut.  Doch  secze  wir  das  diser  dinge  keines 
sey,  Nun  was  möchten  der  frawen  freund  nur  mit  Stanadio  toten  cörper 
tun  wollen,  fürwar  in  nit  in  iren  armen  ze  halten  meinen,  Es  hat  ye 

30  kein  gestalt  oder  sy  müssen  w^as  tibels  mit  im  hegen  wollen,  oder  er  vil- 
leicht ir  etlichem  in  seinem  leben  widerdrisse  gethon  hat  der  sich  pey 
leben  an  im  nicht  hat  rechen  mügen,  nun  sich  tote  rechen  meinte;  Mer 
enpeüt  mir  die  frawe  was  ich  höre  oder  vememe  das  ich  stille  sey  weder 
rede  noch  antwort  gebe,  vnd  ob  ich  geplent  würd  als  man  gern  den 

35  toten  tut  oder  mir  die  czen  außprechen  oder  die  hende  abe  hauen  oder 
mir  waz  anders  vnglückes  zu. richten  wie  bestünde  ich  wie  möcht  ich  ein 
solches  vertragen,  vnd  stille  sweygen,  es  würd  mir  sicher  herte  ligen  zu 
Bweygen  begebe  sich  dann  das  ich  icht  spreche  so  würde  ich  vonn  in  er- 
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kante,  so  möchten  sy  ujich  [317^']  aber  töten,  geschehe  dann  daz  nitt  so 
habe  ich  aber  icht  auß  gericht;  Dann  pey  der  frawen  sy  mich  aber  nit 
allein  lassen,  So  möchte  dann  die  frawen  sprechen  ich  hette  ir  gepot  ge- 
prochen  vnd  gehalten,  vnnd  würde  meinen  willen  nicht  then  Der  gut 
.•i  iunge  in  seinen  gedancken  sere  betrübet  was  nicht  west  was  er  thon 
sölte  vnd  sich  wider  zii  hauß  fügen  meinet,  Doch  nach  langem  be- 
gencken  die  groß  überflüssig  liebe  die  er  zu  der  frawen  hette  in  czwango 
für  sich  vud  hinder  sich  ze  gen  zu  dem  totenn  grabe  kam  daz  auf  thet 
darein  steyge  dem  toten  sein  toten  kleyde  abe  zoche  vnd  das  anleget 

10  vnd  das  grabe  qb  im  wider  zu  thet  den  toten  leichnam  an  ein  ort  rücket 
vnd  sich  an  sein  stat  leget  Nach  dem  im  grausame  gedancke  einfielen 
Stanadio  halben,  wie  der  sein  tage  also  ein  pöse*man  gewesen  was,  vnd 
was  sich  der  toten  vnd  totengreber  des  nachtes  zu  manchmalen  begeben 
b^t,  nach  dem  er  vil  dicke  vernomen  het,  vmb  des  willen  in  grossen 

15  angsten  was,  in  solcher  masse  das  im  alle  seine  hare  geperge  stunden, 
in  stäcz  daucht  wie  Stanadio  auf  stünde  vnd  in  würgen  wölt  Aber  von 
der  vnmessigen  liebe  [317*^]  getrost  vnd  beczwungen  die  herten  vnd 
forchtsamen  gedancke  zii  überwinden,  vnd  ligen  beleybe  ^Is  ob  er  der 
tote  wer  wartet  was  sich  seinthalben  ergen  wölt,  In  dem  es  sich  gen  der 

20  mitternacht  nechnet  Der  ander  genant  Rinuczo  zii  hauß  atiß  giüg  seiner 
lieben  frawen  gepote^  ze  verpringen,  dem  auch  gar  mancherley  gedancke 
in  seinem  geen  zustunden  besunder  der  mügüchen  dinge  die  sich  alzeit 
begeben  mochten;  Als  wie  er  mit  dem  toten  cörper  den  stat  knechten 
möchte  in  die  hend  komen,  vnd  als  ein  pöse  man  in  da^ieüer  möcht 

25  geurteilt  werden,  oder  wo  daz  seinen  freunden  ze  wissen  kem,  das  er 
Stanadio  auß  dem  grab  genomen  het;  in  vngelück  darvmb  anlegen 
möchten.  In  sölichen  gedancken  nit  west  waz  er  thon  oder  lassen  sölt, 
doch  als  der  vorig  Alexander  getun  het  er  auch  tliet  wider  keret  vnd 
sprach.    Nun  wie  möcht  ich  meiner  lieben^ frawen  erstes  begern  vnd  ge- 

30  pote  neyn  sprechen,  die  ich  ob  allen  frawen  lieb  habe;  ir  liebe  vnd 
hulde  zehaben,  vnd  sölte  ich  hertes  todes  sterben  so  muß  es  sein  vnd 
für  sich  ginge;  zu  dem  toten  grabe  kam  daz  geiincklich  auff  tet  dar  ein 
Sache  vnd  [317<^]  do  Alexander  der  in  des  toten  forme  läge  das  grab  auff 
tun  vername  stille  läge  gedultig  leyde  was  Rinuczo  mit  im  beginge,  der 

35  palde  in  das  grab  steyge  vnd  den  toten  Stanadio  nemen  meinet;  Alexan- 
der pey  den  füssen  nam  auß  dem  grabe  zoch  auf  sein  achseln  nam  gegen 
der  erbern  frawen  hauß  wercz  ginge.  In  solchem  seinen  gen  nit  wol 
gescclion  moclit  dann  die  nacht  finster  waz  vmb  des  willen  in  liin  vnd 
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her  wider  die  mauern  vnd  ecke  stiesse  die  an  dem  weg  waren,  dann 
die  nacht  so  .finster  was  das  er  ein  sticke  nitt  gesache.  Do  nu  der  gut 
Rinuczo  mit  seinem  toten  für  der  frawen  hauß  komen  was;  die  obenn 
an  dem  fenster  läge  ze  sechen  wie  einer  den  andern  prechtt  vnd  sich 
5  pedacht  md  gewapent  hett  peyde  fürpaß  zeschiken,  In  dem  sich  begäbe 
zu  irem  gelücke  das  sich  die  statknechte  in  derselben  gassenn  an  die 
hüte  geleget  betten;  einen  übelteter  ze  fachenn,  In  dem  sie  Einuczo  gen 
hörten,  palde  ein  verporgen  liechte  her  für  zugen  zu  sechen  wer  do  ginge 
Ire  spiesse  lanczen  vnd  tarschen  zu  den  henden  namen  vnd  fragten  wer 

10  do  werel  Die  Rinuczo  palde  erkant  im  nicht  zeit  nam  zu  antworten, 
Den  [318»]  guten  Alexander  als  ein  mülsacke  von  im  warf,  vnd  er  waz 
sein  füsse  vnd  pein  ertragenn  mochten  floche,  Desselbenn  geleichen  Ale- 
xander thet,  wie  wol  er  in  dem  langen  toten  kleyde  was  doch  wie  er 
mochte  auch  dar  von  liefe.    Die  fraw  von  dem  liecht  daz  die  statknecht 

15  herfOr  geczogen  betten  Rinuczo  mit  Alexander  auf  dem  rücke  gar  wol 
gesechen,  vnd  peyde  erkant  bette,  sich  nicht  verwundern  mocht  ir  pey- 
der  grosses  hercz  vnd  nicht  gelassen  mocht  do  sy  Alexander  so  vntu- 
gentlich  zu  der  erdenn  werfen  vnd  peyde  starck  fliehen  sacbe  lachen 
muste,  vnd  solcher  sacbe  sere  frölich  vnd,  wol  zemute  was  got  danckt 

so  vnd  lobet  das  sich  die  sach  also  ergangen  bette,  Ab  dem  fenster  in  ir 
kamern  ging  zii  ir  selbes  sprach,  On  czweyfell  dise  czwen  iunge  man 
mir  grosse  lieb  getragen  haben,  Rinuczo  übel  zemute  seinem  vngelflck 
fluchet,  vnd  do  die  stathüter  auß  der  gassen  kamen  er  wider  kam  seinen 
totenn  in  der  finster  ze  suchen  der  frauen  gepot  ze  verpringen,  vnd  do 

t6  er  in  nit  fände  im  gedacht  die  statknecht  den  wege  getragen  betten, 
aller  czomig  vnd  übel  zemute  wider  heym  zii  hause  ginge,  vnd  des 
morgens  [318^]  das  toten  grabe  ofen  funden  wärde  den  Stanadio  nye- 
mant  sacbe  den  Alexander  in  den  winckel  gestossen4iet,  Darumb  yeder- 
man  sprach  er  wer  nitt  in  dem  grabe  vnd  die  teüffell  auß  der  helle  in  wege 

so  getragen  betten  vnd  die  czwen  liebhaber  iglicher  der  frawen  zewissen 
thet  waz  im  zu  gestanden  was  vnd  er  gethon  het,  vnd  das  sy  ir  pote  nicht 
volkomelich  verpracht  hetten,  waz  die  vrsache  gewesen  was.  Des  iglicher 
besunder  sich  gen  der  frawen  entredet  ir  genad,  vnd  hulde  von  neuem 
begeret,  die  frawe  sich  gen  in  peweysett,  in  masse  als  ob  sy  ir  keinem 

35  was  er  gethon  het  gelaubet,  Also  mit  kurczer  antwort  in  das  vrlaub  gab, 
an  ir  keinen  nicht  mer  begern  wölte,  dann  des  sy  von  erste  begeret  bette 
ir  keiner  sy  gewert  bette»  also  die  erber  fi'awe  mit  gutem  gelimpffe  irer 
puler  ledig  warde  hinfür  in  grosser  zucht  vnd  eren  mit  fride  vnd  rue  lebet. 
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)\ic  ein  eblessin  eines  nachies  in  grossem  czorn  vnd  miU 
grosser  eyle  anf^tet  ir  nunnen  eine  zfi  besechen  die  gen  ir  ver- 
klaget waz  vnd  einen  man  pey  ir  slafTen  het,  vnd  sy  in  irem  aufsten 
den  weyl  auf  ir  haubte  meinte  nemen  an  desselben  [318®]  stat  eines 
»  pfafTen  pruche  der  pey  ir  läge  begreyffe,  vnd  auf  das  haubt  tet,  das 
die  dasig  die  gen  ir  verklaget  was  ersache  vnd  des  war  niim  dea 
andern  nunnen  weyset,  vmb  des  willen  von  der  ebtessin  freye 
gelassen  warde  vnd  hinfur  pey  irem  puelen  nach  irem  willen  sein 
mochte. 

10  Do  ^we  Philomena  ires  reden  geswigen  was  vnd  die  erber  fritw« 

irer  synne  vnd  weystum,  die  ab  ir  zenemen  die  sie  wider  iren  willen 
liebe  haben  weiten,  Der  lieb  ir  nicht  zu  herczen  ging,  von  der  wirdigea 
geselschafft  gelobet  was  vnd  die  czwen  liebhaber  ir  grossen  nicht  liebe, 
Sander  torheit  gesdioltenn  waren;  In  dem  sich  die  künigiu  von  Elisa 

15  keret  zuir  sprach  Frawe  Elisa  volget  nach  den  gesagten  historien  saget 

vns  waz  nettes!    Die  pald  anha\)e  vnd  sprach;  Lieben  frawenn  Nu  wie 

so  abenteuerlich  als  oben  gesagt,  ist  knnde  frawe  Francescha  sich,  der 

.  czweyer  ledig  machen,  vnd  mit  ein  entslagen^  vnd  als  euch  wol  wißent 

ist  vrie  der  vnweysen  person  vil  sein*  die  da  ander  leüt  meistern  wollen 

20  vnd  sich  selbes  weder  regim  meistern  noch  straffen  kftnnen ;  nach  dem 
ir  [318^]  in  meiner  histori  vememen  wert;  Es  begibt  sich  dick  daz  die, 
die  sich  am  weysten  dUncken  sich  törheiter  dann  apder  leüt  finden,  als 
dann  einer  wirdj^enn  ebtesin  zu  stünde  die  sich  wejser  dannSibUla  sein 
danebt  Die  vater  irem  gewalt  ein  scbönes  nünlein  het  von  der  ieh  euch 

25  sagen  meine;  Ir  sült  wissen  daz  inLombardia  gar  ein  namhalft%  frawenn- 
kloster  was  von  heiligemorden,  vnd  vnter  andern  nunnen  die  darine  wa- 
ren ein  iunges  schönes  nündlein  darin  von  edelm  gesiecht  was  mit  namen 
genaivt  Lisabetta,  Die  eines  tags  heym  zu  bauß  ire  freunde  ze  sechen 
komen  waz  do  sy  zu  «iaem  schönen  Langen  edelmane  grosse  vnmessige 

30  liebe  gewan,  desselben  geleicben  aach  er  in  sy  in  grosse  liebe  enczündet; 
Also  sölcbe  liebe  on  frucht  lange  zdt  nicht  mit  kleiner  pein  peydenthal- 
ben  getragen  ward,  doch  nach  langem  peyten  dem  iungenn  man  ver- 
porgne  wege  zu  gesiebte  kamen  durch  die  er  mit  kleiner  seiner  müe  zu 
dem  schönen  nünlein  komen  mochte  des  sy  von  ganczem  herczenn  free 

35  vimd  wol  zemute  was,  Also  lange  zeit  mit  pey  der  last  vnd  freüden  ir 
leben  miteinander  fürten  vnd  in.sölicbem  [319^^]  irem  ab  vnd  zagen  sich 
^egab  das  er  eines  nachtes  von  einer  andern  nunen  gesechen  warde,  do 
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er  von  nunen  Ljsabetta  wege  giuge  dez  weder  er  uocli  sy  war  genomen 
het;  dieselbig  nune  ein  solches  etlichenn  andern  klosterfrawen  saget 
darüber  ir  besundem  rate  betten,  das  der  ebtessin  die  mit  namen  ge- 
nant was  Sinibalda  gut  vnd  heilig  von  jederman  gehalten  was  zu  ver- 
i  künden  vnd  die  Sünderin  zu  verklagen.  Doch  nach  langem  raten  vnd 
bedencken  damit  Lisabette  solcher  sünde  nicht  gelangen  möcht  mitein- 
imder  eins  worden,  daz  die  heilige  ire  ebtessin  dasselbig  sechenn  vnd 
den  langen  pey  ir  finden  sölt  Also  alle  stille  swigen  warteu  wenn  der 
iung  wider  zu  ir  kern  vnd  im  verporgne  hut  seczten  Nun  weste  sich 

10  frawe  Lisabetta  vor  solcher  hüte  nit  ze  hüten  vnd  den  langen  nach  irer 
gewonheit  eines  nachtes  komen  thet,  das  den  andern  nunen  paide  ze 
wissen  kam,  nach  dem  sy  mit  der  hüte  bestelt  betten,  vnd  do  sy  den 
langen  pey  Lisabetta  in  der  kameren  vemamen,  ein  teyle  die  kamem 
verhütten  vnd  die  andern  zu  der  ebtessin  luffen  an  ir  kamern  ktopffben, 

15  diQ  da  pald  fraget  wer  ist  da,  die  nunen  spr[319^]achenn;  frawe  palde 
stet  aaff  wir  haben  einen  iungen  man  pey  swester  Lisabetta  in  der  ka- 
mern fanden,  vnd  die  ebtessin  zu  irem  gelücke  vnd  der  stunde  einen 
pfiffen  pey  ir  slaffen  het  den  sy  vil  dicke  in  einem  verschlossen  kästen 
zu  ir  komen  thet,  do  sy  vernam  das  Lisabetta  einen  man  pey  ir  het, 

20  vnd  auch  besorget  die  nunen  vmb  ^er  grossen  eyle  willen  ir  die  kamern 
auf  stiessen,  pald  aufstünde,  vnd  so  sy  pest  mochte  sich  in  der  finstern 
anleget,  vnd  in  solchem  ey landen  anlegen  den  stauchen  aaf  dem,  baabt 
mit  dem  weyl  meinte  zu. nennen  do  het  sy  an  dem  weilsstat  des.  pfaffen 
pruch  oder  nider  wat  begriffen  vnd  auf  ir  haabte  geleget,  vnd  nicht 

tö  war  genomen  ob  es  der  weyl  oder  anders  was ,  Aaß  irer  kamem  ginge 
die  wol  versperte.  Zu  irennunnen  spräche;  Nun  wo  ist  die  vermaledeyt 
von  got  also  mit  den  andern  fi*awen  für  Lisabetta  kamem  lj;am  Die  von 
solchem  romore  nitt  weste  ze  sagen;  Die  ebtessin  mit  hilff  dern  andern 
die  kamern  auff  stiessen  vnd  die  czwey  liebe  in  iren  armen  mit  einander 

so  beschlossen  fanden.  Die  peyde  von  solchem  gächlingen  überfallen  grosse 
erschrecken  enpfingen  nit  westenn  was  [319*^]  sy  re4en  oder  thon  söl- 
teji,  also  stille  lagen,  Lisabetta  von.gepote  der  ebtessin  von  den  andern 
nonnen  genomen  vnd  in  das  capittell  gefürt  warde,  der  lange  in  der 
Zellen  beleybe  sich  anleget  vnd  wartet  zu  sechenn  was  sieh  doch,  seiner 

S5  lieben  nunnen  halben  ergenn  wölte;  Doch  in  solcher  meinung  waz  stünde 
ir  was  Übels  zu  er  die  nanuen  mit  sampt  der  ebttessin  vngelücke  thon 
wölte;  vnd  Lisabetta  mit  im  auß  dem  kloster  fürn;  Do  nun  die  ebtessin 
mit  iren  nannen  in  das  capitell  kamen  sich  nyder  seczet  anhabe  gegen- 
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wttrtige  aller  frawenLisabetta  also  auG  zericbteu  viid  schelten  als  geist- 
liclier  fi^wen  ye  mer  getlion  warde,  Also  die  das  heylige  gotzhauß  mit 
Iren  ynzüchtigen  wercken  verunreynt  bet  vnd  im  seinen  guten  namen 
enpfremdet  bet;  Mer  die  ebtessin  spräche;  Du  vnseliges  pöses  weybe! 
5  wo  ein  söliches  als  du  begangen  hast  außerbalbe  vnsers  klosters  gehört 
vnd  vernomen  wirt,  wir  alle  mit  sampte  dir  in  ewiger  versmecbung  sein, 
vnd  ir  grosses  troen  thet,  Frawe  Lisabetta  die  sich  solcher  Sünde  schuld 
ie  erkante  forchte  vnd  schäm  faalbenn  nicht  weste  was  sie  thon  oder  ant- 
worten sölt,  Dez  [319^]  die  andern  nunnen  mit  sampt  ir  leyt  trugen; 

10  dann  der  ebtessin  romore  vnd  geschrey  sich  stäcz  meret.  In  solchem 
numerdumb  die  iunge  traurig  Lisabetta  ir  haubt  vnd  gesiebte  in  die 
höhe  hub,  vnd  was  die  ebtessin  auff  irem  haubte  bette  e  dann  yemant 
anders  war  genomen  bet,  dann  die  priiche  pendeil  ii*  über  die  oren  abe 
hingenn  Do  das  daz  gut  nünlein  ersechen  het  alle  in  ir  selbes  frölich 

15  warde  zu  der  ebtessin  sprach;  frawe  daz  euch  pewar  pintet  auf  die 
pendell  an  der  nachthauben  die  euch  über  die  oren  abe  bangenn!  dar- 
nach saget  mir  was  euch  liebet !  Die  ebtessirf  die  irer  rede  nicht  ver- 
nam  zu  ir  sprach?  was  hauben  meinstu  zu  nichtes  weyb,  ist  es  iczund 
zeit  dir  mit  vns  zu  scherczen  heltest  du  es  für  ein  gespötte  die  schma- 

20  cheit  die  vnserm  orden  peweysthast.  Die  iunge  ab§r  sprach  frawe  ich 
pit  euch  ir  wollet  die  pendel  an  der  hauben  auf  pinden,  nq^cb  dem  will 
ich  efler  rede  vnd  wort  gern  gehorsam  sein;  die  nunnen  alle  ir  gesiebt 
gen  der  ebtessin  wurffenn,  auch  des  warnamen  vnd  sichperlich  'erkan- 
ten  warumb  frawe  Lisabetta  zu  der  ebtessin  also  gesprochen  het,  vnd  do 

85  sich  die  ebtessin  also  von  allen  irenn  [320^]  nunnen  ansecben  sach  sy 
fremde  nam  vnd  ir  hant  auf  das  haubt  leget  vnnd  der  nyder  wat  pey 
denn  pendeln  wäre  nam,.  also  pey  dem  vername  was  Lisabetta  bette 
sprechen  wollen,  vnd  do  sy  sich  ir  eygen  Sünde  vnd  schände  endecket 
£ande  vnd  das  alle  klosterfrawen  gesechen  betten  ir  rede  in  predig  be- 

30  keret  saget  vnd  sprach  wie  es  vnmügüchen  were  vmb  der  weycheit  des 
fleichs  willen  stäcz  in  keusche  zii  sten^  vnd  wo  sy  piß  auf  die  stunde  ir 
Sache  verporgen  gefürt  het,  Nun  concludirt  daz  ir  iglich  wo  sy  möchte 
offenwarlich  ir  nach  irem  willenn  gute  tage  vnd  zeit  geh;  also  daz  iunge 
schöne  edel  nünlein  aller  puß  vnd  pein  Erledigt  war  de,  vnd  mit  seinem  lie- 

85  ben  pulen  wider  schlaffen  vnd  zu  pette  ginge;  Desselbig die^ieylig  ebtessin 
mit  irem  pfaffen  thet,  vnd  hinfür  das  selig  nünlein;  es  wer  den  andern 
Ueb  oder  leydeir  den  iungenzii  manchmalen  komen  thet,  vnd  die  andern 
die  nicht  puelenn  betten  verporgen  sich  behulffen  so  sy  peste  mochten. 
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Wie  meister  Symonn  Bruno  BuiTelmacho  vnnd  Nello  den  dreyen 

zu  Hebe  Calandrino  zu  versten  geyt  vnd  in  gelauben  [320^]  machen 

wie  er  s wanger  sey,  Denn  Calandrin  Tür  erczneje  gelte  vnd  feiste 

capaun  geyt  in  also  an  geperrunge  eines  kindes  wider  gesunt  ma- 

5  eben, 

Do  frewe  Elisa  ir  bistori  geendet  bei  vud  von  in  allen  gelobet  was 
das  da2  iunge  nttnlein  sein  sacbe  also  zu  gutem  ende  het  scbicken  kün- 
nen,  Nacb  dem  die  künlgin  Pbilostrato  ir  gepote  tet;  der  on  alle  auß- 
rede  anbub  vnd  sprach;  Ir  schönen  frawen  der  vnzücbtig  ricfater  von 

10  dem  leb  euch  gester  saget  mir  ein  bistori  von  Calandrin  zu  sagenn  auß 
meinem  munde  name,  dann  von  dem  selben  ze  reden  nicht  anders  dann 
vnser  freüd  meren  mag  wie  wol  von  im  vnd  seinen  gesellen  etlicb  mer 
bistori  sein  gesaget  wordenn  doch  dai-umb  nicht  gelassenn  mage;  ich 
auch  beut  euch  von  im  eyne  sagen  masse. 

15  Nun  ist  genug  wol  oben  peweyst  worden  wer  Calandiin  vnd  seine 

gesellenn  gewesen  sein,  von  den  allen  in  diser  bistori  begriffen  sein  wirt, 
vnd  an  icht  anders  mer  gesprocben  ich  spricbe.  Das  sich  einest- be- 
gäbe, als  dann  got  liebet  vnd  sein  gefallen  was,  das  ein  [320*^]  nächste 
freandin  Calandrinj^  starb  vnd  mit  tode  abe  ging  Die  selbig  freündin  in 

80  an  dem  tot  pette  pegabet  vnd  pey  hundert  pfundt  mttncze  perey^es 
geltz  ließ,  vmb  des  willen  Calandrin  mit  außgeben  sere  reyUch  warde 
vnd  sprach;  er  wölt  nudalest  anders  leben  vnd  wölt  gute  gelegne  guter 
kauffen,  anbube  mit  allen  vnterkeuffeln  zu  reden  die  in  der  stat  waren; 
in  masse  als  ob  er  ob  czweyen  tausent  guldin  in  solchen  gutem  spen- 

?5  dem  w^lte,  Vil  manche  kauffe  machet  vnd  allweg  am  lesten  bescbües- 
senn  sein  kauffe  im  zestört  warde  er  het  nit  wol  mit  allem  dem  seinen 
einen  morgen  acker  bezalen  mttgen,  Tnd  sein  kauf  stäcz  über  tausent 
gülden  waren,  Do  Bruno  vnd  Buffelmaeho  sachenn  das  Calandrin  ye 
kauffen  wolt  vnd  nicht  zu  bezalen  bette  zä  im  sprachenh,  Es  wer  pesser 

so  vnd  vil  paß  getun  sy  schuffen  in  mit  einander  vmb  die  hundert  pfundt 
ein  guten  mute,  dann  erden  daiimib  ze  kaflffen  heffen  daranß  zu  ma- 
chen; doch  so  vermögen  nye  waren  noch  in  darzu  pringen  mochten  daz 
er  in  nttr  ein  candel  meins  do  von  bezalt  het,  Sich  des  von  im  klagten; 
In  dem  ein  ir  gutt  geseU  zu  in  käme  genant  Nel[320^]lo;  alle  drey  mit 

z6  einander  eins  worden,  damit  sy  auff  Calandrin  speise  ire  pettcbe  gar 
wol  füllen  vnd  ire  münde  neczen  möchten,  Des  sy  zu  haut  ir  Qrdnong 
gaben  was  zetun  waz  vnd  ^len  nechsten  tag  darnach  warten  das  Calan- 
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dnn  auß  seinem  hauß  ginge;  Nello  mit  fleiß  begegent  vnd  einen  g&ten 
morgen  gäbe,  Calandrin  im  antwort  vnd  sprach;  so  geb  dir  got  ein 
guten  ganczen  tag  damit  ein  gut  selig  iar!  nach  dem  Nello  in  ansache 
Calandrin  zii  im  sprach  wie  sichstu  mich  also  an,  Nello  sprach  hast  du 
5  dein  in  diser  nacht  übel  enpfunden  oder  wes  enprist  dir,  du  dünckest 
mich  übefstenn;  vnd  nicht  gesunt  sein,  du  pist  nicht  der  den  ich  dich 
gester  sache,  fürwar  dir  sol  nit  recht  sein.  Bo  das  Calandrin  vernam 
zu  haut  an  im  selbes  czweyfeln  warde,  vnd  spräche  awe  mir  nuwes 
düncke  ich  dich  daz  ich  hab,  Nello  sprach  des  ensag  ich  dir  nicht,  aber 

10  werlich  du  hast  dich  alier  verkert  es  wirt  villeicht  anders  sein  dann  du 
meinst;  Calondrin  aller  erschJ'acke,  doch  darumb  keines  wetung  en« 
pfand  noch  sich  kranck  vername  für  sich  seinen  wege  ging,  Buffelmacho 
nach  irer  gegeben  Ordnung  nicht  ferre  von  dann  was,  Ca[321*]landriDi 
von  Nello  gen  sache  auch  im  entgegen  käme  in  grüsset  vnd  palde  fraget 

15  waz  im  gepreche  ^az  er  also  ein  pöse  gestalt  het  dem  Calandrin  ant- 
wort vnd  spräche  Ich  enweyß  nicht  wes  mir  geprechen  müge;  Nello 
saget  mir  iezund  wie  ich  aller  in  meinem  anplicke  verkert  were,  mag  es 
got  geschaffen  das  mir  sey  als  ir  sprechet  traun  ia  du  magst  gskr  wol 
was  haben,  dann  du  dünckest  mich  halber  tod  sein.  Die  wort  Calandrin 

30  forcht  prachten  in  masße  das  er  sich  bedüncken  li^sse  wie  er  ein  fieber 
bette;  In  solchem  reden  Bruno  auch- zu  im  käme  vnd  ee  er  ichs  anders 
redet  zu  Calandrin  sprach;  was  angesichtes  hast  du  auff  disen  morgen, 
Du  dünckest  mich  der  grausamen  tode  sein?  waz  krancheit  ist  dich  so 
gächling  angestossen  daz  du  also  vngestalt  pist;  do  Calandrin  vernome 

25  das  im  die  alle  drey  auff  ein  meinung  sagten  für  wäre  gelaubet  er  kranck 
were,  sich  sere  betrübet  trauriglichen  fraget  waz  er  doch  thon  sölt  mich 
deuchte  du  gingest  wider  zu  hause  vnd  legest  dich  in  das  pette  vnd 
schafest  dich  warm  halten,  vnd  schickest  deinen  barm  meister  Symon 
arczte  der  vnser  aller  guter  freunde  ist,  [321*]  als  du  wol  weist;  der 

30  wirt  dir  zu  haut  sagen  was  zetun  sey  so  wollen  wir  mit  dir  heyme  gen 
ob  dir  was  zustund  das  du, dich  nicht  alleine  findest;  In  solcher  rede 
vnd  gespreche  Nello  auch  zu  im  kam  alle  drey  in  zu  hauß  beleyten  zu 
pette  legten  vnd  er  dem  weibe  zu  im  rüffet  vnd  sprach  weybe  pald  decke 
mich  warm  zu  ich  enpfinde  mein  übel,  vnd  palde  seinen  barm  in  em  harm^ 

35  glase  finge  vnd  den  pey  einer  seinen  meyde  meister  Simon  schicket  der 
zu  der  zeit  seinen  laden  auff  dem  alten  placz  hett,  Bruno  zu  seinen  ge- 
sellen sprach  Ir  wert  hie  beleyben  so  will  ich  gen  vememen  waz  der 
arczte  Sprech,  vnd  ob  es  not  thet  in  dar  zu  im  füren  Do  sprach  Calan- 
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drin  Ach  ja  mein  lieber  Binino  gen  biu  vud  wisse  mir  zesagen  wie  mein 
Sache  stee,  dan  ich  enpfinde  ye  ich  weiß  nicht  was  inwendig  des  leybes; 
In  dem  Bruno  von  dann  schiede  vnd  ee  dann  Calandiin  meyde  die  den 
ham  trag  zu  dem  arczte  kam  vnd  was  sy  mit  Calandrin  gethou  betten 
ö  vnd  thon  meinten  in  des  vnterrichte;  In  dem  die  meyte  mit  dem  barm 
kam,  vnd  do  den  meister  Symon  gesechen  hett  zu  dem  meydlein  sprach 
ge  hin  vnd  sage  Calandrin  daz  [321^]  er  sich  warm  halte  ich  wolle  all- 
zahant  zu  im  komen  vnd  sagen  was  er  thon  solle!  das  meydlein  Calan- 
di'in  des  arczte  antwort  pracht.     Nach  dem  nicht  lange  verginge  der 

10  arczt  vnd  Bruno  mit  einander  kamen,  Der  arzte  sich  neben  Calandrin 
nyder  seczet  im  seinen  pulso  begreiffe  gegenwürtig  seines  weybes  zu  im 
sprach,  Calandrin  dir  die  warheit  zu  sagen,  vnd  als  man  mit  einem  gu- 
ten freunde  tun  sol  so  sage  ich  dir  das  du  einer  creatui-e  swanger  pist. 
Do  daz  Calandrin  vername  kleglichen  anhübe  zu  welnenn  vnd  sein  leyt 

15  got  vnd  allen  seinen  heiligen  zu  klagen,  vnd  zu  dem  weybe  sprach;  Awe 
mir  Tessa  dar  zu  pringest  du  mich,  du  hast  mir  das  gethon  vnd  hast 
allwegen  oben  ligen  wöllenn  Ich  saget  dir  es  wol  aber  du  woltest  mir 
nye  gelaubenn,  Das  dir  es  got  vergebe.  Nun  wie  sol  ich  nur  meinen 
dingen  thon.     Die  gute  frawe  die  genug  züchtig  waz;  Do  sy  in  also 

*2o  reden  höret  schäme  entpfinge,  ir  haubte  vnder  sich  schlüge  vngeret  auß 
der  kamern  ginge,  vnd  Calandrin  sich  ye  lenger  ye  sere  Idagen  vnd  be- 
sorgen warde  mit  ho[321^Jher  stymme  schrey  vnd  spräche  Ey  ich  ar- 
mer elender  vngelückseliger  mau  nun  wie  sol  mir  geschehen  wie  sol  ich 
nur  das  kint  ymmer  gepern,  Nun  wo  sol  es  mh*  nur  aus  dem  pauche 

j)5  gen;  Nun  secht  an  ir  lieben  freunde  vnd  gesellenn  do  pringt  mich  mein 
vnnttczes  pöses  weibe  zu  daz  sy  got  schinde  an  haut  vnd  fleische  vnd 
das  sy  vnfrölich  weren  müsse  als  ich  gern  mitt  euch  frölich  were,  Aber 
were  ich  gesunt  als  ich  nicht  pin.  Ich  sölte  sy  mit  gateiLSchlegenn  zu 
einem  krtippel  machen,  aber  mii*  geschieht  werlichen  recht  dann  ich 

so  sölte  sy  nit  auff  mich  haben  steigen  lassen  vnd  mich  vnder  sy  geleget 
habeun  als  iclit  thet  ich  ze  nichter  man,  Aber  hilfft  niir  got  darvon  sy 
müsset  meinthalben  eines  solchen  hin  für  sterben  ich  solt  ir  nicht  mere 
vergünnen  anf  mich  zu  steygen;  sölicher  rede  Bruno  Bu£felmacho  vnd 
Nello  so  grossen  willen  zu  lachenn  betten  das  sy  schir  zu  Sprüngen  we- 

35  ren,  doch  das  verpissen  vnd  der  arczte  in  solcher  masse  lachet  man  het 
im  alle  sein  czen  on  wissen  außprechenn  mügen,  Doch  nach  langem  be- 
dencken  Calandrin  sich  dem  [322«*]  arczte  befalche  vnd  pat  in  freünt- 
lich  das  ei-  im  rate  vund  hilffc  geb;  Der  meister  sprach  Calandrin  ich 
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will  nicht  das  du  also  verczagest,  dann  got  sey  lobe  wir  haben  deinen 
geprechen  vnd  krancheit  palde  vnd  pey  der  zeit  venioraen,  Danimb  ist 
es  anders  gotz  wiile  so  hoffe  ich  in  wenigen  tagenn  dich  wider  zfi  deiner 
gesuntheit  zepringen.  aber  es  wirt  dich  ein  kleiji  kostenn,  awe  mir 
5  meister  ich  sol  kein  kostung  an  sechen ;  Ich  habe  hie  ligen  pey  hundert 
pfunt  pfening  vmb  die  ich  meinte  gelegne  guter  kauffen  bedörffte  ir 
der  80  nemt  sy  hin  nur  mir  mein  gesuntheit  wider  pringen  mtiget  vnd 
ich  nicht  gepere  dann  on  czweyfel  ich  sein  sterben  müst;  Der  arczte 
sprach;  Calandrin  piß  on  czweyfel  ich  sol  dir  ein  solch  edel  getrancke 

10  zu  bereyten  daz  dir  inerhalben  dreyen  tagen  dein  krancheit  alle  min- 
deren sol,  vnd  solt  hin  für  gesünter  sein  dan  du  ye  gewesen  pist,  aber 
du  must  hin  für  weyser  sein  dan  du  piß  her  gewesen  pist  damit  dir 
nicht  mere  sölichs  vngelücke  zu  ste  als  in  dem  du  iczund  pist,  vnnd 
wisse  zu  dem  getrancke  das  ich  dir  ma[322^]chen  will  muße  ich  drew 

15  par  guter  feister  capaun  habenn  darumb  dieselben  vnnd  auch  etlich  an- 
dre dinge  ze  kauffen  der  dasigen  einen  die  dein  gut  freunde  sein  fünff 
pfunt  gibe  damit  er  kauffen  müg  nach  dem  ich  nottorfftig  sein  würde 
vnd  mir  das  pringe  so  er  peldest  müge,  vnd  piß  morgen  früe  in  dem 
namen  gotes  ich  dir  das  selbig  getrancke  zu  trincken  schicken  will,  vnd 

20  alle  morgen  du  des  ein  guten  truncke  trincken  wirst,  Calandrin  sprach 
meister  waz  euch  zu  meinem  heyle  gut  dünckt  das  geschehe  vnd  gäbe 
dem  Bruno  palde  fünff  pfunt  vnd  hiesse  in  thon  waz  der  meister  mit 
im  schüffe  vnd  pat  iii  freüntlich  das  er  sich  im  zu  lieb  ein  klein  müet 
Hülff  im  dann  got  wider  auf  Seine  füsse  er  wölte  es  freüntlich  vmb  in 

25  verdiienen,  mit  der  arczte  von  in  schiede,  vnd  thet  pald  ein  wenig  klarea 
machen  vnd  schicket  die  Calandrin  zu  trinckenn  vnd  Bruno  ginge  die 
capaun  zu  kauffen  damit  alles  das  zu  wol  leben  gehört,  vnd  die  Kapaun 
zu  bereyten  Hesse  vnd  mit  sampt  dem  arczte  vnd  seinen  gesellen  die  asse 
vnd  wol  lebet  [322®]  vnd  CaJandrin  drey  morgen  die  calerea  trancke, 

25  nach  den  der  arczte  mit  seinen  gesellen  wider  zu  Calandrin  kam;  im 
aber  sein  pulse  suchet,  do  er  in  gar  wol  begriffen  het  anhub  vnd  sprach 
Calandrin  ich  find  vnd  sich  das  vns  got  in  deiner  grossen  kranckheit 
durch  mein  kunst  palde  erhört  hat  ich  spriche  du  pist  frische  als  ein 
fische  gesunt,  darümb  ste  auff  ge  wo  du  zu  schaffen  hast  du  bedafft  nit 

35  mer  ine  ze  ligen  das  gen  vnd  sten  dir  gesünter  dann  das  ligen  sein  wirtt-; 
Calandi*in  aller  frölichen  vnd  wol  zemute  auf  stunde  aus  ginge,  vnd  wo 
er  mit  yemant  zu  rede  kam  wunder  von  der  köstlichenn  erczney  saget  die 
im  meister  Symon  in  dreyen  tagen  gethon  hette,  vnd  in  on  alle  pein  vnd 
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smerczen  eines  kindes  entswengert  vnd  in  vnperhafftig  gemachet  hette; 
Des  Bruno  Buffelinacho  vnd  Nelio  alle  wol  ze  mute  vnd  content  waren 
Daz  sy  Calandrin  grosse  geytickeit  al6o  betrogen  hetten,  ymb  des  wil- 
lenn  sein  wejbe  zu  mermalen  mit  im  krige  gehabt  hette;  Doch  do  es 
5  sein  gefallen  waz  sy  gedulte  vnd  mit  leyden  haben  must.   ^ 

[322^]  Ciecho  Fortaringo  zuBonconuent  alles  das  er  hette  ver- 
spilet  nacket  in  dem  hemde  beleyb  vnd  er  meister  Angoliere  zu  der 
stat  auß  also  nackent  nachlieffe,  vnd  do  er  in  die  Felder  kam  do  die 
paaern  arbeyten  er  anhabe  zu  schreyen  er  beraubt  were  die  pau- 
10  ern  alle  zuluffen  dem  Angoliere  alles  das  er  hett  namen  vnd  Cecco 
gaben;  Der  sich  pald  kieydet  vnd  auff  Angoliere  roß  sasse  in  in 
dem  hemde  Hesse  vnd  so  er  peldest  mochte  darvon  reyte. 

Mit  grossem  gelechter  der  ganczen  geselschafft  Calandrin  rede  vnd 
woi^  als  er  zu  dem  weybe  gesprochen  hette  von  irem  wollen  alzeyt 

15  oben  ligen  gehört  wordenn,  Ynnd  als  palde  Philostrato  der  materi  ge- 
swigenn  was  die  künigin  Neyphile  ir  gepote  gäbe  die  anhübe  vnd  sprach 
Ir  erbern  vnd  züchtigen  frawen  Es  sein  des  nit  vü  iare  [323*]  vergan- 
genn  das  in  der  statt  Senis  czwen  man  gesessenn  waren  peyde  mit  iren 
namen  genant  Cecco  vnnd  mit  den  ttbemamen  der  erste  meister  Ango- 

20  liere  der  ander  Forteringo,  dieselben  czwen  wie  wol  sy  in  vil  vnzüch- 
tigen  pösen  sacken  einander  vngeleich  waren,  Doch  in  eiüer  gancz  mit 
einander  eins  waren,  daz  was  das  sy  peyde  iren  vätemn  so  neydig 
waren  daz  es  on  maß  was  das  was  ir  g^osere  geselschafft  vnd  £reant- 
schafft  vrsache,  stäcz  ir  wonung  mir  ein  ander  hetten,  vnd  Angoliere 

25  der  ein  gerade  schöne  iunge  man  waz,  nicht  wol  von  dem  das  im  sein 
vater  gäbe  zu  Senis  leben  mocht,  darumb  im  sein  syn  von  dann  zu 
zichenn  stunde,  vnd  vernomen  hette  wie  ein  cardinale  für  legeto  von 
dem  pabst  in  die  marcke  gen  Antona  gesant  were;  der  gar  sein  groß 
freünte  vnd  guter  günner  waz,  zu  dem  er  sich  meinet  fOgen  do  pey 

30  er  villeicht  sein  wesen  mer  dann  pey  seinem  vater  pessern  noeinet,  Das 
dem  vater  saget  vnd  ze  wissen  thet,  mit  dem  er  eins  warde  was;  er 
im  in  sex  moneden  geben  sölt,  im  das  in  diser  stunde  gebe,  des  der 
vater  willig  was.  Also  er  sich  z&  bereyt  mit  kleydern  vnd  roß[323*]- 
en  damit  er  erlich  gen  Ancona  kem.   In  dem  auch  suchen  ginge  ob  er 

35  yemant  gehaben  möcht  mit  im  zu  seinem  dienst  ze  fOrn,  Eins  solchen 
Forteringo  in  warde  zu  Angoliere  käme  vnd  so  er  peste  mochte  in 
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pate  das  er  in  mit  im  füret,  er  wölt  sein  knecht  Yud  diener  allein  vmb 
die  speyß  sein  Des  im  AngoUere  antwort  yHd  sprach  er  wölt  sein  nicht 
mit  im  füren,  nicht  das  er  zu  iglichem  dienst  nicht  genüge  außrichtig 
were,  sunder  in  nitt  pey  im  haben  darumb  das  er  also  ein  grosser 
6  spiler  were,  vnd  auch  der  wein  im  schedlich  were;  auff  solche  wort 
Fortaringo  zu  im  sprach  Er  sölt  on  czweyfel  sein  er  wölte  sich  vor 
dem  einen  vnd  andern  hüten  Des  er  an  der  stat  zu  got  vnd  allen  hei- 
ligen swure,  also  Angoliere  mit  piten  überwunden  was  zu  im  spräche, 
Nun  wolan  seytmal  du  das  thon  wilt  als  du  geschworn  hast  so  pin  ich 

10  wol  zemute  daz  du  komest.  Nach  dem  nicht  lange  verginge  an  einem 
morgen  früe  sich  peyde  auf  den  wege  gen  Bon  Conuent  wercze  machten 
do  ^das  male  zu  essen  vnd  do  sy  gessen  betten  Angoliere  ruen  vnd 
schlaffen  ginge  zu  Fortaringo  sprach  wenn  man  mittage  leüt  das  er  im 
rüffet  [323®[  vnd  nicht  lenger  schlaffen  Hesse,  vnd  do  Angoliere  ent-. 

15  slaffen  was  Fortaringo  in  ein  tafern  ginge  vnd  do  er  wol  getruncken 
het  mit  etlichen  die  da  waren^  anhübe  ^e  spilenn  Die  im  palde  alles  sein 
gelt  ab  gewunnen  nach  dem  sein  gew^nte  vnd  in  dem  hemde  Hessen; 
£r  palde  als  er  was  in  dem  hemde  zvl  Angoliere  ginge  den  er  noch 
slaffent  fände  vnd  im  alles  das  gelt  daz  er  in  der  taschen  het  nam, 

80  vnd  wider  zfi  dem  spile  ginge  vnd  geleiche  als  daz  vorig  also  auch  dem 
thete  alles  verspiiet,  vnd  do  Angoliere  von  dem  schlaff  erbachet  auf 
stugde  sich  anleget  den  wirt  Fortaringo  fraget  den  nyeraant  weste  im 
wol  gedacht  er  etwan  truncken  lege  vnd  slieffe  als  gern  sein  gewon- 
heit  waz;   nicht  fürpaß  fraget  vnd  in  da  lassen  meinet  den  wirt  im 

85  hiesse  sein  roß  sateln;  im  gedacht  einen  andern  knecht  ze  suchen,  vnd 
do  er  den  wirt  bezalen  wolt  kein  gelt  in  der  taschen  fände  vmb  des 
willen  er  ein  groß  romor  machet  das  gancz  hauß  betrübet,  dann  er 
sprpu^e  er  were  in  der  herber  beraubt  worden  dem  wirt  vnd  allem 
baußgesinde  troet  sy  zii  fachen  lassen  In  dem  Fortaringo  in  dem  hemde 

30  nackent  aber  in  die  her[323*]ber  käme,  vnd  als  dem  Angoliere  das 
gelt  genomen  hett.  Also  er  im  meinet  auch  das  gewante  ze  nemen; 
ffSaide  er  in  noch  schlaffen,  vnnd  do  er  in  zu  reyten  bereyt  sach  zu 
im  sprach  was  bedeut  das,  der  Angoliere  sprach;  Do  wille  ich  weg 
reyten.  Ach  lieber  peyt  noch  ein  wenig!  Es  komet  iczund  her  der  hat 

35  inein  ioppen  vmb  fünff  und  dreissig  Schilling  zu^  pfant  die  er  mir  gern 
vmb  dreyssig  wider  geyt  beczale  wir  in  iczund!  In  dem  kam  ein^  vnd 
thet  Angoliere  zewissen  wie  im  Fortaringo  sein  gelt  genomen  het,  vnd 
im  die  summe  saget  des  geltes  daz  er  verspiiet  het,  vnd  er  im  an  ge- 
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ü^'onnen  het,  vmb  des  willen  der  Ango^e^e  sere  vnmutigß  vnd  czomig 
was  zu  Fortaringo  sprach  er  wer  eip  pube  schalcke  vnd  loter ,.  vnd 
schonet  er  sein  selbes  nicht  er  machet  in  an  ein  galgen  hencken,  In 
solchem  romore  vnd  geschrey  auff  ;zu  rosse  saß  vnd  weg  reyten  meinet 

5  Fortaringo  sich  an  in  hinge  freüntlich  pat  zu.  im  sprach  ach  lieber  An- 
goliere  lasse  wir  iczund  dise  wort  vnter  w^gen  vnd  gedencken  das  mir 
mein  iopen  vmb  die  dreyssig  Schilling  wider  werdenn,  Dann  lassen 
wir  die  sache  piß  morgen  an  sten  so  wirtt  [324*]  er  wollen  fünffun- 
dreyssig  haben  als  er  mir  geliehen  hat  dann  ich  seczet  vnd  sluge  im 

10  in  die  schancz  nach  seinem  willen  des  will  er  mich  genissen  lassen  vnd 
mir  fünf  Schilling  schencken;    Der  gut  Angoliere  solcher  rede  bette 
verczagen  mügen,  sunder  do  er  sich  von  den  die  vmb  in  stunden  also, 
ansechen  sat;he,   die  in  dauchten  wie  sie  fürmar  gelaubten  das  For- 
teringo  im  sein  gelte  nicht  genomen  noch  daz  verspilt  bette,  stmder 

15  des  seinen  in  den  henden  het,  vnd  im  schuldig  were  zu  im  spräche? 
was  hab  ich  mit  deiner  ioppen  zu  schaffen  das  du  erhangen  werest,  du 
hast  mich  nicht  alleine  beraubet  vnd  mir  daz  mein  verspilet,  Sünder 
über  daz  mich  meiner  reyse  geirret  vnd  nun  dein  gespötte  auß  mir 
machest;  Aber  Fortaringo  stäcz  in  einer  meinung  feste  stunde  in  masse 

90  als  ob  Angoliere  nicht  mit  im  sunder  mit  einem  andern  redet  von  neuem 

zu  im  spräche.    Nun  warumb  wiltu  mich  fünf  schiigen  iczund  Verliesen 

machen  besorgestu  das  ich  dir  fünff  schiigen  abe  dienen  müge  was  be- 

darffst  du  also  darvon  zu  eylen  wir  Süllen  pey  genug  guter  zeit  heiner 

>an  die  herber  komen;  darumb  gee  hin  nym  den  pentel  [324^]  vnd  gib 

25  dem  guten  gesellen  sein  dreyssig  schiigen,  Dann  ich  in  einem  ganczen 
iare  nye  kein  iopen  finden  mocht  die  mir  den  leybe  pewart  als  die 
getan  hat,  vnd  du  wilt  das.  ich  sy  im  vmb  fttnffunddreissig  Schilling 
lasse  vnd  wilt  mir  czwifach  schaden  thon,  Der  Angoliere  in  grossem 
czom  waz  das  er  sich  von  den^  der  in  beraubt  het,  vnd  darnach  also 

so  mit  gespöttigen  werten  aufhalten  sach,  an  icht  geantwort  sich  also  zu 
rosse  von  im  keret  zu  der  porten  der  stat  außreyte;  Do  daz  Fortaringo 
Sache  ein  behende  subtile  liißtige  poßheit  im  einfiele  vnd  also  nackent 
in  dem  hemde  zu  der  porten  auß  so  peste  er  mocht  im  nachvolget  vnd 
stäcz  vmb  die  iopen  pate  die  im  zu  lösen,  daz  Angoliere  in  keinen  weg 

35  tun  wolt,  vnd  do  sy  pey  einer  halben  meyle  von  der  stat  warn  vnd 
do  mit  Angoliere  solcher  derrung  im  abe.  dem  halß  prechte  anhübe  zu 
treiben,  do  daz  Forteringo  sache  anhübe  laut  zu  schreyen  etlichem  pau- 
i:enn  die  vor  im  nachent  pey  der  Strassen  arbeten  forn  für  forn  füre 
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facht  den  pößbicht  der  mich  beraubt  vnd  mir  das  meine  mit  gewalt 
genomen  hat,  Die  paueren  das  grosse  geschrey  gar  wol  hörten,  vnnd 
[324^]  on  czweyfel  meinten  im  wer  als  er  schrey  dan  in  nackent  nach 
dem  reyter  lanffen  sachen  palde  im  den  weg  farluffen  vnd  mit  gewalt 
5  auff  hielten  vnd  in  fingen  der  sich  sache  gern  entschuldiget  hette.  do 
warde  im  nicht  so  vil  weyl  gelassen  das  er  sich  hette  entreden  mügen; 
In  dem  Fortaringe  geloffen  kam  mit  pösem  angesicht  zu  im  spräche; 
Ich  weyß  nitt  wie  ich  mich  des  enthalt  daz  ich  dir  nit  den  halse  abe 
Stiche  vnd  dich  töde  du  gotz  verretter  vnd  pöser  stasserauber  du  mei- 

10  nest  mit  dem  meinen  darvon  ze  reyten  sich  zu  den  pauern  keret  vnd 
sprach,  Nun  sechet  an  ir  pider  leüte  wie  hett  er  mich  auf  der  herber 
gelassen  do  er  alles  das  er  hat  verspilet  hette  vnd  seines  schaden  an 
mir  ein  ze  komen  meint,  darum  ich  wol  sprechen  mag  got  vnd  ir  auff 
disen  heutigen  tag  seyt  pey  mir  gewesen  dez  ich  euch  ewigen  dancke 

15  sage,  vnd  das  gen  euch  erkennen  wille.  Desselben  geleichen  auch  An- 
goliere  spräche;  Aber  seine  wort  vmb  stinst  vnd  nicht  verhöret  worr 
den,  Also  Fortaringo  mit  hilffe  der  pauern  in  abe  vonn  roß  seczet  na- 
cket  abe  zoche;  daz  selbig  gewant  anleget  auf  ze  rosse  saß  Angioliere 
den  pauern  in  den  henden  liesse  vnd  [324^]  er  gen  der  hochen  Syn 

20  wercze  reyte;  Der  gut  Angoliere  der  reiche  vnd  köstlich  zu  dem  Car- 
dinal komen  meinet  arm  vnd  elende  nacket  in  dem  hemde  wider  gen 
Bonconuent  alleine  ze  fusse  ginge,  vnd  vrsach  grosser  schäme  vnd 
schände  gut  zeit  gen  der  hochen  Syne  nit  komen  dorste  Do  warden  im 
kleyder  geliehen  vnd  auff  das  roß  sasse  das  Fortaringo  geritten  het  vnd 

s5  zu  seinen^  freunden  gen  Corsingano  reyte,  da  er  so  lange  läge  piß  im 
von  neuem  von  dem  vater  hilffe  kam.  Also  Fortaringo  grosse  subtile 
listickeit  betrübet  vnd  überwant  Angioliere  gute  fürsaczung  wie  wol  ein 
söliches  mit  der  zeit  von  im  nicht  yngerochen  beleybe. 

Wie  Calandrin  ein  iange  frawen  pulet  dem  Bruno  ein  Ij^rief- 

30  lein  schreybt  vnd  zft  versten  geyt  wen  er  sy  damit  anrüre  sy  im 

nachlauffe  vnd  seinen  willen  thon  were,  das  er  also  thet  vnd  von 

seinem  weihe  pey  derselben  gefanden  ward  darvmb  grosser  kriege 

vnd  vneinigkeit  peydenthalbenn  wüchse. 

[325*]  Xeiphile  ir  fabel  mit  lachen  vnd  mancherley  rede  der  wir- 

S5  digen  geselschaffte  zu  ende  pracht  hat  ;^  Nach  dem  sich  die  künigin 

gegen  Fiametta  keret  ir  gepote  den  gesagten  histori  nachz&volgen;  die 

DecameroB.  3  6 
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fralich  sprach  sy  willig  wero  mit  dem  also  anfinge  ze  reden  vnd  sprach. 
Ir  edelen  frawen  nach  dem  ich  gelaube  vnd  euch  wol  mag  wissentse  in, 
wie  kein  materi  do  von  man  so  vil  gesagen  mttge,  das  söliche  niateri 
nit  mit  liebe  vnd  freüden  gehalten  vnd  gehört  sej'  wo  die  zu  ii*er  zeit 
5  als  pillich  ist  von  dem  sager  gesagt  würt,  sunder  wann  ich  bedencke 
ynd  vnser  herkomen  an  siehe  das  wir  hie  sein  alleine  vns  frefide  vnd 
last  ze  geben,  vnd  alles  das  ze  thon  daz  vns  freüde  geben  mag,  wie 
wol  von  Calandrin  von  vns  ist  vil  gesaget  wwden  als  dan  nicht  lange 
ist  Philostrato  Sprache,  vnd  noch  mer  von  in  ze  sagen  vns  nit  anders 

10  dann  freüde  vnd  frölich  sein  zu  lachen  pringen  sol,  dann  alle  seine 
werck  vnd  handel  kürczweylig  sein  vmb  de«  willen  ich  nicht  gelassen 
mag.  Ich  muß  euch  auch,  von  im  mer  sagen,  ynd  das  ich  von  im  sagen 
meine  also  wäre  ist  als  war  ich  es  euch  [325**]  sage,  Dann  wo  ich  von 
der  warheit  abe  keret  als  ich  gar  wol  thon  möchtt  wann  ich  wölt;  vnd 

15  meine  histori  vnder  anderm  namen  sagen;  aber  von  der  rechten  war- 
heit abe  zesten  der  geschehen  dinge  weder  vor  got  noch  der  weite  wol 
getun  ist  vnd  den  weysen  ir  freüde  mindert  wider  alle  gerechtikeit  ist; 
Darumb  sült  ir  wissen  wie  vnser  purger  einer  mitt  namen  genant  Ni- 
colo  Räblein  ein  reiche  wolmügent  mane  was;  der  \iiter  andern  seinen 

90  gelegen  gutem  in  dem  tale  genant  Kamerata  einen  hoffe  het,  do  ließ 
er  ein  ser  schönes  köstlich  hauß  pauen,  daz  selbig  er  Bruno  vnd  Büffel- 
macho  verdinget  im  za  malen  vnd  domit  sy  solches  gemele  dester  pel- 
der  zu  ende  kömen  Nello  vnd  Calandrin  zu  in  an  die  arbet  namen. 
Nun  hat  der  selbig  genant  Nicolo  einen  sun  der  hiesse  Philipp  der  was 

25  iunck  vnd  on  weybe,  vnd  zu  zeiten  ein  schöne  frawe  in  daz  neue  hauß 
verporgen  füret,  mit  ir  seinen  lust  vnd  willen  ze  haben,  dann  in  dem 
hause  nyemant  wonet  dann  allein  ein  altes  weybe,  das  des  hauses  hütet 
vnd  den  hennen  zu  essen  gäbe,  Vnd  wen  er  im  die  schönen  frawenn 
komen  tet  so  hielt  er  sy  doch  alwegenn  [325^]  czwen  oder  drey  tag 

30  nach  dem  wider  weg  schicket  Nun  vnter  andern  malen  eins  mals  sich 
begab  das  er  eine  mit  im  füret  die  was  genant  Nicolasa,  Dieselben  ein 
pösen  leichnam  zu  seinem  willen  ^ielte  vnd  zy  zu  zeiten  vmb  Ion  auß- 
leche  vnnd  über  feite  schicket  sy  waz  von  geradem  leib  schöne  vnd  wol 
gerüst,  vnd  nach  irem  wesen  genug  züchtig  vnd  wol  redent,  vnd  eines 

35  tages  zu  ymmes  zeit  sy  in  einen  weysen  parchet  mit  auf  gepundem  bare 
was  auß  der  kamern  in  den  hoffe  des  hauß  zii  einem  prunne  gangen 
ire  hende  vnd  angesichte  zu  waschen,  in  dem  Calandrin  on  gefere  zu 
dem  prunne  vmb  wasser  kam,  die  schönen  firawen  sache  vnd  freüntlich 
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grüssset  dez  sy  züchtig  antwort  gäbe  vnd  sere  ansecheii  warde,  vnd 
mer  darumb  das  er  sy  ein  neuer  hokzpock  sein  daucht  dann  anders, 
desselben  geleichen  Calandrin  sy  auch  ansache  Im  zu  masse  sere  liebet 
vnd  wol  gefiele  zu  hant  vrsache  bedencken  warde  da  mit  er  nicht  sp 
6  palde  zu  den  gesellen  an  die  arbeit  kern'  mit  dem  wasser,  doch  nicht 
Äu  der  schönen  fi*awen  sprechen  dorste  dann  er  ir  kein  kuntschafft  hette, 
vnd  sy  als  die  seines  erntstlichen  ansechen  wäre  ge[325^]noraen  het 
vnd  damit  sie  in  paß  volgen  machet  auch  in  zu  weylen  ai\  sache,  vmb 
dez  willen  zu  hant  Calandrin  zu  ir  alle  seine  syn  keret  vnd  in  liebe 

10  enczündet,  vnd  so  palde  aus  dem  hoife  nicht  komen  was  das  Nicolosa 
pey  Philippo  in  der  kamern  was,  vnd  do  Calandiin  wider  an  die  ar- 
beit kam  nicht  anders  dann  plasen  vnd  seüfczen  thet,  Das  Bruno  palde 
gemerckt  het  dann  im  stäcz  in  die  hende  sache,  als  der  mer  dan  ye- 
mant ^seines  arbeiten  freüde  het  zu  im  spräche;  weit  den  teüffel  hastu 

15  socie  daz  du  nit  anders  dann  plasen  thüst,  Zu  dem  Calandrin  sprach; 
socie  socie  het  ich  der  mir  hülff  vnd  peystant  tet,  ey  verheyter  teüffel 
wie  wol  wölt  ich  sten,  wie  das  sprach  Bruno;  Calandrin  sprach,  sweyg 
durch  got  rede  gemelich  man  sol  es  nyemant  sagen;  Ach  lieber  Bruno 
es  ist  hier  inne  als  ein  schöne  iunge  fraw  als  ich  ye  mer  keine  gesache 

20  print  eytel  feüer  vmb  meinen  willenn,  Du  soltest  dich  sein  groß  wunder 
nemen  Dann  ich  mercket  es  gar  wol  do  ich  vmb  das  wasser  ginge  das 
sie  mich  wolte,  Awe  sprach  Bruno  schawe  das  es  nit  Philippo  weybe 
sey,  werlichen  sy  mag  es  gar  fast  wol  seinn  sprach  Calandi*in  dann 
er  rüfF[326*]et  ir  in  die  kamern,   Sey  nu  wie  im  wolle  ich  thet  es 

25  Cristo  ich  gesweyg  Philippo,  ich  will  dir  die  warheit  sagen  socie  ich 
düncke  sy  also  ich  künde  dirs  nicht  sagen  socie  karissime  ich  wil  dir 
ersprechen  wer  sy  ist  sprach  Bruno?  ist  sy  dann  Philippo  weybe  so 
wil  ich  dir  dein  sache  gen  ir  in  czweyen  Worten  außrichten,  dann  ich 
pin  mit  ir  sere  wol  darann  aber  wie  thet  wir  das  Buffelmacho  des  nicht 

30  wameme,  Calandrin  sprach  Buffelmacho  acht  ich  kleyne;  hüte  wir  vns 
nur  vor  Nellö  der  meines  weih  geporner  freünt  ist,  dann  wo  im  das 
zewissen  kem  so  verderbet  er  vns  alle  dinge,  du  hast  wol  geret  sprach 
Bruno,  Nu  west  Bruno  gar  wöll  wer  die  schöne  fraw  waz,  dann  er 
het  sy  zu  mer  malen  komen  sechen  auch  Philippo  ir  nicht  vor  ir  ver- 

35  parge.  Nicht  lange  nach  disen  werten,  Calandrio  abe  der  arbet  gangön 
waz,  die  schönen  frawen  zu  sechen,  in  dem  Bruno  Nello  vnd  Büffel- 
mache  alle  sache  Calandrino  halben  saget  vnd  in  zu  wissen  thet,  Des 
sy  heymlich  ir  Ordnung  gaben  waz.  diser  sache  halben  freüde  zehaben 

36* 
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zetuu  were,  vnd  do  Calandrin  wider  an  die  arbet  kam  Brnno  verpor- 
gen  zu  im  sprach  hast  du  sy  ge[326^]8echen  Calandrin  sprach,  awe 
mir  ia  ich  hab  sy  gesechen,  sy  tödet  mich;  Do  sprach  Bruno  ich  wü 
gen  sechen  ob  es  die  sey  die  ich  mein;  ist  sy  es  dann  so  lasse  nflr  mich 
5  mit  ir  schaffen,  vnd  ab  dem  gerüst  steyg  zu  Phüippo  ginge  im  vnnd 
ir  was  er  Calandrin  pulerey  halben  thon  wölte,  vnd  was  ir  anslage 
were  sein  freüde  vnd  kftrczweyle  ze  haben,  des  sie  peyde  vnterricht 
waz^  ir  iglich^s  reden  vnd  antwort  geben  sölt;  Nach  dem  wider  an  die 
arbeit  ginge  zu  Calandrin  spräche  sy  ist  es  gar  wol  die  ich  da  meinet, 

10  Darumb  müsse  man  ger  wey Glichen  mit  der  sache  vmb  gen  damit  vns 
nit  schänden  zii  stee,  dann  wo  Philippe  des  wäre  nem,  alles  dazs  was- 
ser  in  dem  Jordan  vns  die  sünde  vnnd  schände  nicht  abe  waschen  möcht; 
aber  sag  mir  ob  sich  begebe  das  ich  mitt  ir  zu  rede  kem  waz  sol  ich 
ir  von  deinen  wegen  sagen,  Calandrin  sprach  traun  mein  lieber  socie, 

15  Do  sage  ir  ich  wöl  mer  dann  tausent  stkmeren  der  rechten  gutenn*wol 
wöllung  zu  swängern.  Nach  dem  sage  ir  wie  ich  ir  getreuer  diener 
sey  vnd  beger  sy  icht  von  mir  daz  hastu  genug  wol  vernomen  Bruno 
sprach;  nu  laß  mich  schaffen  thue  nur  als  ich  dir  sag  [326®]  Do  nn 
die  zeit  daz  nachtmale  zu  essen  komen  was,  vnd  von  irer  arbeit  ge- 

30  lassen  betten  In  dem  hoffe  an  der  frische  hin  vnd  her  gingen,  in  dem 
Philippo  mit  der  schönen  frawen  zu  in  komen  was  vnd  Calandrin  zu 
liebe  sich  mit  sampte  der  frawen  zu  den  malern  niderseczet,  do  het 
der  man  von  Calandrin  ein  schön  guczenn  sechen  dann  die  frawen  durch 
sechen  wolte  sich  mit  manchem  wunderlichem  geperde  gen  ir  nach  sei- 

25  neni  gedüncken  in  liebe  peweyset  vnd  daz  in  masse  daz  es  nit  allein 
die  sechentt  sunder  die  vnsehent  gemercket  vnd  gesechen  bettln.  Des- 
selben geleichen  als  sie  dann  waz  vnterweist  worden  auch  thete,  damit 
er  in  mer  liebe  enczündenn  sölt,  als  ir  dann  was  von  Bruno  ze  thon 
befolhen  worden,   Die  zusecher  grosse  freftde  vnd  kürczweyle  betten 

30  Calandrin  weyß  geperde  vnd  pulerey  Philippo  vnd  die  andern  man- 

cherley  gesprech  mit  einander  betten  vnd  das  mit  vleiß  theten  damit 

Calandrin  nach  seinem  willen  mit  sechen  pulen  möchte;  darumb  keines 

geleichen  theten  ob  sy  icht  von  im  sechen  vnd  merckten;  Doch  nach 

.  langen  reden  mit  Calandrin  grosse  pein  von  dan  gen  der  statwercz 

85  ging[326^]en  vnd  Bruno  zu  Calandrin  sprach.  Nun  sprich  ich  wol  das 
du  sy  kanst  zergen  machenn  als  die  sunne  das  eyß  tut;  wer  het  des 
immer  gelaubet  daz  ein  solches  in  dir  gestecket  were  werlich  ich  sprich 
vnd  swer  pey  dem  leichnam  gotz  nymstu  dein  fidein  zu  deinen  henden 
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vnd  singest  ir  daranfP  ein  lydlein  du  machst  sy  das  sie  sich  zii  dem 
fenster  auß  ab  zu  dir  würfft.  Nu  wie  meinstu  socie  sprach  Calandrin; 
düncket  dich  ich  künne  sy  komenn  machen,  traun  ia  sprach  Bruno  das 
ist  das  daz  ich  da  sag  Calandrino  sprach;  nu  woltestu  Qiir  nit  gelau- 

5  ben,  do  ich  dirs  heüt  saget;  Ich  sage  dir  Bruno  socie  ich  weyß  sein 
mere  denn  kein  man?  welcher  het  also  palde  als  ich  ein  söliche  schöne 
iunge  frawe  zu  seinem  willen  pringen  mügen,  als  ich  gethon  hab;  für- 
war  keiner,  Ia  piß  morgen  ein  ander  hette  es  thon  künnen;  Ich  tue 
nicht  als  die  iungen  narren  thon  die  den  ganczen  tag  auf  der  gassen 

10  auff  vnd  abe  gen,  vnd  in  tausent  iaren  nitt  ein  hantvol  kern  zu  ein- 
ander prechen.  Aber  sechest  du  mich  mit  meiner  fidein  so  würstu  ei*st 
wunder  von  mir  sagen  vnd  neues  spile  sechen,  du  solt  wissen  das  ich 
nit  so  alt  pin  als  ich  [327*]  düncke;  Ich  mag  noch  woU  gott  sey  lobe, 
Des  hat  sy  gar  wol  wargenomen  aber  sy  sol  mich  anders  erkennen  lege 

15  ich  mein  haut  auf  sy,  werlich  werlich  das  ist  geschworenn  idi  sol  ir 
ein  dinge  ein  tun  sie  sol  mir  nachlauffenn  als  die  narren  den  kinden 
tun,  0  sprach  Bruno  du  wirst  sy  swellen  vnd  essen  mit  dein  czen,  die 
lauten  negeln  geleichen,  diser  wort  Calandrin  also  frölich  vnd  wol  zemüite 
warde  daz  er  kaum  in  der  haut  sten  mochtt  vnd  zu  haut  an  dem  morgen 

20  sein  geygen  prachte  vnd  mit  grossen  fretiden  vil  guter  lüglein  sänge,  kurcz 
abe  geret,  zu  solcher  grosser  freüde  bekam  die  schönen  frawen  zu  sechen 
daz  er  aller  arbet  vergasse  woll  zu  tausentmalen  des  tages  an  das  fenster 
lieffe  iczunde  an  die  portenn,  iczunde  in  den  hoffe  also  vmb  zelaffeniczund^ 
vmb  Wasser  zu  dem  prune  iczund  vmb  wein  alleine  sein  mensche  zu  se- 

25  eben,  vnd  sy  als  die  von  Bruno  gemeistert  waz  im  des  gute  vjsache  gäbe 
zu  Zeiten  gar  lieplichen  an  sache  Auch  Bruno  im  seiner  potschafft  von 
der  frawen  stäcz  gute  antwort  pracht,  vnd  wenn  sy  in  der  stat  was  er 
im  vor  ir  prieffe  pracht  die  im  besunder  holQfhung  gäbe.  In  densel- 
[327**]ben  preffen  im  zu  versten  geben  warde  wie  sie  iczund  pey  iren 

so  freunden  were,  vnnd  ir  smerczenn  prechte  das  sie  im  nicht  nächer 
sein  möchte,  In  pate  das  er  ein  klein  gedult  hette  piß  sy  wider  kern, 
Also  Bruno  Buffelmacho  die  aller  sache  on  richter  warenn,  Ire  freüde 
mit  sampt  den  andern  von  Calandrin  betten,  vnd  von  der  frawen 
wegen  zii  zeyten  etwas  an  Calandrino  begerten  als  einen  helffeiipeinen 

S5  kamp  ein  schönen  seckel  oder  ein  par  messer  vnd  im  etwas  anders  dann 
widerumb  prachten,  als  sy  im  daz  schicket  als  messene  ringlein  die  da 
nit  wert  waren,  Domit  Calandrin  sein  besunder  freüde  het;  über  das  er 
in  gab  der  frawen  zepringen  sy  von  im  vil  guter  märende  betten;  da- 
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mit  sy  dester  pessern  vleilS  theteu  seintbalben,  Do  sy  nun  in  pey  czweyen 
moneten  also  aufgehalten  betten  vnd  des  malen  zu  ende  komen  waren; 
Calandrin  zu  Bruno  spracb  das  sein  nicht  vergesse  im  sein  sache  be- 
foihen  Uesse  sein  In  dem  die  iung  frawe  auch  wider  komen  was  Bruno 

s  mit  Phflippo  vnd  ir  ein  Ordnung  gäbe  wes  man  sich  freüde  ze  haben 
haltenn  sölte  Nach  dem  zu  Calandi'in  ging  zu  im  sprach  socie  die  schöne 
[327^]  frawe  der  hercze  du  in  liebe  verwunt  hast  mir  zu  tausent  malen 
versprochen  hat  deinen  willen  zethon,  vnd  des  doch  noch  nicht  gethou 
hat,  vnnd  lasse  mich  bedüncken  sy  füre  yns  vmb  die  wege  pey  der 

10  nasen  Darumb  deucht  mich  seytmale  sy  vns  also  vil  verspricht  vnd  wenig 
helt  sy  darzepiingen  es  sey  ir  liebe  oder  leyde  ist  es  anders  dein  ge- 
fallenn,  vnsem  willen  ze  thon,  Calandi'in  pald  antwort  vnd  sprach  Ach 
ia  lieber  Bruno  vmb  gotz  willen  kome  der  sache  zu  ende  wilt  du  mich 
pey  leben  behalten !  dann  ich  stirbe,  Bruno  sprach  pistu  so  beherczent 

15  daz  du  sy  daist  anrüren  mit  einem  priefflein  das  ich  dir  geben  wllle, 
Calandrin  sprach  traun  ia  gar  wol  so  ge  hin  vnd  pringe  mir  ein  wenig 
neuer  vngepomer  karten  vnd  ein  lebendige  fledermause  vnnd  drey  kör- 
ner  weyrach  vnd  ein  geweichtes  Hecht  oder  kerczen  vnd  lasse  mich 
machenn,    Calandrin  palde  ginge  vnd  mit  allen  seinen  künsten   pey 

20  dreyen  nachten  vmb  lieffe  ee  er  die  fledermauß  zu  wegen  pracht,  Nach 
dem  doch  eine  fing  die  er  mit  sampt  den  andern  dingen  Bruno  prachtt, 
Der  sich  in  ein  kamem  yerparge  vnd  auff  die  karten  sein  [327^]  abeiß 
schreybe  mit  etlichenn  kreuczen  vnd  karakteni  vnd  das  Calandi-in 
prachte  zu  im  sprach,  Du  solt  wissen  wo  sy  mit  disem  prieffe  an  plosse 

95  haut  rürst  so  muß  sy  dir  nachlauffet  so  macht  du  mit  ir  tune  was  dii* 
liebe  ist,  Darumb  nym  war  wenn  Philipp  heut  außget  so  nechent  dich 
zu  ir  vnd  rüre  sy  mit  dem  prieffe  an,  vnd  wen  du  das  gethon  hast  so 
gee  palde  in  den  stadel  auf  das  stroe  dann  ich  sich  nicht  verporgner 
noch  pesser  ende  zu  deinen  Sachen  dann  daz  ist,  dann  gar  selten  yemante 

so  in  den  altenn  stadel  get,  So  würst  du  sechen  das  sy  zii  dir  komen  muß, 
wenn  sy  dann  pey  dir  ist  so  weistu  wol  was  du  thon  solt  bedarffe  ich 
dich  nit  zu  lern,  des  Calandrin  der  frölichest  man  warde  der  auf  erden 
ye  bekäme  Die  geschrift  von  Bruno  nam  vnd  sprach  socie  lasse  mich 
nudalest  schaffen !  Nun  NeUo  vor  dem  sich  Calandrin  besorget  der  sach 

55  nitt  minder  als  die  anderen  sein  freüde  bette  vnd  nach  der  gegeben  Ord- 
nung er  in  die  stat  zu  Calandrin  weybe  ginge  zu  ir  sprach  Tessa  Du 
weyst  wole  wie  vil  manche  herte  schlege  dir  Calandrin  on  alle  vrsache 
geben  hat;  Ist  mein  mcinung  das  du  dich  dericzundan  im  [328*]  rechest. 
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wo  du  das  lüt  tuest ;  so  solt  du  Aviss_en  daz  ich  dein  freunt  uymmer  mer 
sein  Wille  da  wisse  dich  nach  zu  richten  Du  solt  wissen  das  er  ein  ander 
vnuticze  pübin  liebe  hat ,  dar  oben  in  Kanierata  do  wir  arbeiten  vnd  sy 
also  zu  nichte  ist  das  sy  sich  oifte  wenn  er  arbeiten  sölt  mit  im  ein  ver- 
5  sperte,  vnd  ist  nicht  lange  daz  sy  peyde  einander  an  ein  verporgen 
ende  zite  gaben,  Darumt)  wer  mein  syn  du  kernest  daz  zu  sechen  vnd 
selbes  die  warheit  finden  vnd  in  zu  bereytest  als  er  dann  verdienet  het 
vnd  wirdig  were;  Do  das  fi-awe  Tessa  vernam  sie  kein  schimpf  sein 
daiicht  pald  von  dem  rocken  auf  füre  vnd  sprach ;  Ey  der  offenüch  diebe^ 

10  vnd  veiTäter  thut  er  mir  das,  pey  der  marter  gotz  ich  sol  in  bezalen 
palde  den  mantel  vnd  sleyer  name  mit  einem  altenmülterlein  vnd  halben 
trabe  mit  Nello  sich  auf  den  wege  machet  vnd  in  Kamerata  käme,  Dia 
Bruno  von  ferren  komen  sache  züphilippo  sprach  Do  komet  vnser  freunt; 
do  wirstu  gute  swencke  hören;  Nun  ge  vnd  thue  als  ich  die  befolhen 

15  hab  Philippe  zu  den  malern  an  die  arbet  ginge  zu  im  sprach  meister  ich 
muß  genFloi*encz  reyten  arbet  redlich  des  pitte  ich  [32.8^]  euch  mit  dem 
von  dann  ginge  vnd  verparge  zii  sechen  was  doch  Calandrin  thon  wölt, 
do  nun  Calandrin  daucht  Philipe  weg6  geriten  were.  In  den  hoffe  kam 
die  iunge  frawen  alieine  fände  mit  ir  anhübe  zu  reden  vnd  sy  als  die 

20  der  Sache  gemeistert  was  sich  zu  im  nechnet  mer  dann  sy  vor  ye  gethon 
het;.  In  dem  er  sy  mit  dem  priefflein  berüret  vad  von  dann  in  einen 
alten  «tadel  der  neben  dem  hauß  was  ging,  des  im  zvl  haut  die  iunge 
frawe  nachuolget,  vnd  do  sy  in  jden  stadel  kam  die  stadel  türe  zu  sperret 
vnd  Calandrin  in  ire  arme  fasset  auf  das  stroe  nider  warffe  vnud  griUing 

25  auflf  in  sasse  zu  in  sprach  0  mein  aller  liebster  Calandrin  du  mein  liebstes 
lieb  mein  ime!t  freüde  vnd  hilffe  meines  herczen  wie  so  lange  aeit  hab 
ich  dein  begert  got  sey  lobe  du  pist  mir  doch  wordenj  du  hast  mir  mit 
deiner  leix)lichen  zucht  den  faden  auß  dem  hemde  gezogen,  du  hast  mein 
hercz  mit  deiner  -süssen  iideln  durchgangen ,  mag  es  gesein  das  ich  dich 

30  in  meinem  arme  h?ib  es  czweyfeltt  mir  ob  ich  dich  habe  oder  nitt  Den 
sy  so  starcke  vnd  enge  hielte  das  er  nicht  w^ortt  gesprechen  noch  sich 
bcrüren  mochte.  Doch  einest  ein  attem  [328*^]  finge  vnd  sprach  0  du 
mein  süsses  lieb  lasse  mich  dich  ein  wenig  küssen,  Nicolosa  sprach  nicht 
eyle  also  laße  mich  dich  vor  ein  genügen  ansechen  vnd  mich  deines  süssen 

35  angosicht  meiner  äugen  erfüllen,  Bruno  vnd  Buffelmacho  an  dem  ver- 
porgen ende  pey  Philippo  waren  alles  sachen  vnd  hörtenn  wie  Nicolosa 
mit  Calp.iidrino  vmb  ginge  vnd  wie  er  sie  so  gern  gektisset  het ;  In  dem 
Nello  vnd  frawe  «Tessa  Calandrin  wevbc  an  die  stadel  türe  kamen,  vnd 
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frawe  Tessa  als  die  zom  ttbergangen  het  mit  der  feüste  an  die  tare 
schlug  vnd  sprach;  Ich  sprich  vnd  swere  pej  dem  leichnam  gotz  finde 
ich  sy  pey  einander  ich  soll  sie  pejde  viigelücke  anlegenn,  Sey  wer  sj 
wolle  so  mag  sj  nicht  anders  dann  ein  zenichte  pftbin  sein  das  sj  got 
5  sehende  das  sy  last  zu  solchem  esel  hat  als  mein  man  ist  Mit  disen  Wor- 
ten zu  der  stadel  türe  einging  vndNicolosa  aufif  Calandrino  siezen  sache, 
do  hub  sich  czwischen  weyb  vnd  man  ein  grosser  streite  nnt  dem  Nico- 
losa  do  sy  Calandrin  weybe  ersache  dar  von  liefife  zu  Philippo  vnd  zu 
dem  andern  kam  vnd  frawen  Tessa  sich  über  Calandrin  leget  ee  er  auß 

10  dem  stroe  kam  im  sein  angesichte  [328^]  zu  kraczet  als  wern  hundert 
kaczen  ob  im  gewesen  pey  seinem  bare  nam  in  dem  stadel  von  einem 
ecke  zu  dem  andern  zoche  zu  im  sprach;  ey  du  zenichter  pöser  hnnt,  du 
tust  mir  das  ich  sol  dich  werlichen  beczalen,  du  alter  esell  vermaledeyt 
sey  mein  wol  wollen  daz  ich  dir  gewölt  hab  da  unbeschamter  narre  basta 

15  daheyme  nicht  genug  stroe  zu  reytern  vnd  must  anderswo  hin  gen  das 
ze  tun  Nun  secht  nur  an  was  schöner  liebhaber  daz  ist,  Erkenst  du  dich 
noch  nit  feyger  man,  der  dich  in  ein  pressen  leget  der  möchte  aus  dir 
nicht  so  vil  safte  gedrücken  das  er  ein  wenig  salssen  machet;  Es  was 
iczund  nit  dein  Tessa  die  dich  swanger  machet  das  dich  vmb  sy  got 

so  vng^lück  anlege  wer  sy  ist,  so  mag  sy  doch,  wol  ein  außerweite  pübin 
sein  das  sy  lust  zu  solchen  vnlfLstigen  dingenn  hat  als  du  pist;  do  Ca- 
landrin sdn  weihe  zu  dem  stadel  tore  ein  gen  sache  so  sere  erschrack 
das  er  weder  lebendig  noch  tod  waz  noch  so  beherczent  was  sich  ir  zu 
wern  alles  daz  sy  im  tet  leyde,  doch  wie  er.mocht  also  zu  kraczter  sein 

25  kappen  von  der  erden  aufhübe  ynd  er  auch  auf  stunde  diemtttiglich  das 
weyb  pate  das  sy  nit  so  laut  [329*]  schrie,  wölt  sy  anders  das  er  nicht 
zu  sttldcen  geslagen  würde.  Dann  die  frawe  die  sie.  pey  im  gefunden 
het  des  hem  von  dem  hauß  weybe  were,  Des  gebe  ir  got  ein  pöß  iaie 
vnd  dir  darzu,  solches  schreyenn  vnnd  romors  Philipp  Bruno  Buffel- 

80  mache  vndNicolosa  in  genug  lachten  sich  alle  zu  dem  romore  fügten  vnd 
nach  mancherley  rede  vnd  neuen  fabeln  Calandrin  mit  dem  weih  wider 
in  fride  seczten,  im  rieten  er  mit  ir  heym  ginge,  vnd  in  keinen  wege 
mer  hin  wider  kem,  Dann  wie  Philippo  was  verneme  im  villeichte  neue 
vngelück  zu  sten  möchte,  Also  der  arm  eynfeltig  Calandrin  aller  kra- 

S5  czet  vnd  zu  rissen  mit  dem  weybe  zä  hauß  ginge  so  beherczent  nit  was 
mer  hin  wider  ze  komen  tag  vnd  nacht  seines  liebhabenn  vnd  pulerey 
geungsäliget  was  Also  Calandrin  pulen  ein  ende  nam  das  nicht  mit 
kleinem  gelecbter  vnd  grossen  freüden  seiner  gesellen  Philippo  vnd  der 
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frawen  Nicolosa. 

Wie  czwen  gesellen  pey  einem  wirt  herbern,  vnd  der  eine  mit 
des  wirtz  toehter  schleft  pey  dem  andern  des  wirczs  weybe  on 
gefere  leyt,  vnd  der  die  toehter  beslaffen  het,  sich  [329^]  darnach 
5  z&  irem  yater  leget  vnd  meinte  er  pey  seinem  gesellen  lege  alles 
das  er  getan  het  im  saget,  der  wirt  romor  macht;  Das  weybe  der 
verloffen  sache  erst  wäre  name,  palde  auf  stet  do  sy  pey  dem  an- 
dern gesellen  läge  vnd  sich  zu  der  toehter  legt  nach  dem  mit  zuch- 
tigen werten  den  man  stillet 

10  Oalandrin  der  die  züchtigen  geselschafit  so  offte  hat  lachen  ma- 

chen auch  iczund  seines  pulen  in  gar  wol  gelachet  haben.  Nach  dem 
die  künigin  Pamphilo  zu  sagen  das  zeichen  gäbe  der  also  spräche.  Ir 
züchtigen  diemütigen  frawen  Nicolosa  die  von  Calandrino  gep&let  was 
der  name  mir  auch  eine  histori  in  meine  gedancke  pracht  hat,  euch 

15  von  einer  andern  Nicolosa  ze  sagen  do  ir  einer  guten  frawen  schnellen 
rate  vememen  wertt;  wie  die  grosser  schände  entginge  vnd  die  ab  ir 
nam;  In  der  eben  ob  vnser  stat  genant  Mongone  nicht  lange  ist  ein 
gut  man  gesessen  was,  Der  zu  zeiten  fremden  fürgenden  leuten  vmb 
ir  gelt  essen  vnd  trinken  gäbe,  auch  zu  zeiten  wie  wol  er  ein  arm  man 

20  waz  vnd  ein  enges  heüßlein  bette  [329^]  etlichen  seinen  kenßwol  her- 
ber gäbe  Nun  hette  derselbig  gut  man  ein  sein  weybe  noch  genug 
schön  mit  der  er  czwu  töchter  hette.  Die  erste  was  ein  schöne  iunck- 
fraw  züchtig  vnd  vnuerheyret  pey  czwelff  iaren  alte.  Die  ander  noch 
ein  kint  pey  einem  iare  was  vnd  derselben  seiner  ersten  toehter  ein 

25  iung  edel  gesel  ir  liebe  vnd  hulde  tragen  warde ,  sein  gemüt  gancz 
zu  ir  seczet,  stäcz  sein  wonung  ir  zu  liebe  in  der  gegent  hette  Sie 
auß  grünt  seines  herczen  liebe  hette  vnd  sie  die  sich  von  solchem 
edeln  hübschenn  iüngling  gefreyt  sache  sich  des  grosse  hielt,  vnd  grosse 
ere  zu  zoche,  vnd  in  in  irer  liebe  zu  behalten  sy  allen  fleyß  thet  vnd 

30  nicht  minder  liebe  zu  im  het  als  er  zä  ir  thete ,  vnd  pey  der  liebe  zu 
manch  malen  zu  irem  leczten  ende  komen  were;  hette  der  iung  nicht 
besorget  im  schände  dovon  bekeme,  Doch  von  tage  zu  tage  solche  liebe 
sich  ee  meret  dann  mindert,  doch  dem  iungen  einest  in  willen  vnd  be- 
gire  kam  sich  eines  nachtes  pei  der  iunckfrawen  zu  finden,  vnd  solcher 

35  seiner  liebe  ein  genügen  thon  mit  ir  seinen  willen  zä  verpringen,  syn 
vnd  wege  des  bedacht  het,  dann  die  iunckfrawen  zu  seinem  willen  ge- 
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schicket  [329*]  west;  Dannib  ou  czweyfei  was  des  er  sich  bedacht  hett; 
im  nicht  feien  noch  yemaut  eins  solchen  war  neraen  sölt  vnd  wie  sein 
anslage  waz  also  er  das  zu  ende  pracht  vnd  einen  seinen  getreuen  ge- 
sellen zu  im  nam  dem  allen  sein  gescheffte  wissent  waz;  Eins  abentz 
5  czwey  roß  namen  czwen  batsecke  vol  mit  stroe  darauf  legten  vnd  zu  der 
stat  auß  riten,  in  piß  in  die  dünckel  der  nacht  einen  vmb  rite  namen, 
darnach  von  oben  abe  in  masse  als  ob  sy  von  Boloni  kemen,  vnd  nu  wol 
pey  czwen  stunden  der  nacht  vergangen  waz  daz  sy  zu  des  guten  manne 
hauß  kamenu  darinne  die  schöne  iunckfrawen  was,  da  anklopfften  den 

10  der  Wirte  der  ii*  pey  der  guter  f rennt  was,  palde  auff  thet  zii  dem  der 
iunckfrau  pule  sprach;  Nun  sich  guter  man  du  wirst  vns  heynt  beher- 
bern  dann  wir  sein  zu  spet  komen  vnd  mttgen  nicht  in  die  stat,  Darumb 
wii*stu  auff  dise  nacht  mit  vns  gedulte  haben  dann  wir  mügen  nitt  fen*er; 
Der  gut  arm  wii*t  sprach,  Ir  wisset  wol  wie  ich  in  meinem  hauß  arme 

15  vnd  enge  stee,  vnd  solche  person  als  ir  seyt  nit  zu  herbern  hab,  doch 
seytmal  ir  nicht  fürpaß  mügt  wille  ich  gern  gen  euch  mein  [330*]  ver- 
mügen  thon;  Die  czwenn  Iren  rossen  sassen  in  daz  hauß  gingen,  vnd  so 
sy'pest  mochten  ire  roß  stalten  nach  dem  mit  dem  wü*t  zii  tische  sassen 
vnd  assen.    Nun  het  der  gut  wirtt  nicht  mere  dann  ein  kamern  zu  mall 

20  kleine  dariflne  di*ew  kleine  petlein,  die  alle  drewe  ein  ander  an  lürteu 
vmb  der  enge  willen  daz  man  mit  marter  czwischen  eincan  vnd  dem  an- 
dern gen  mocht  Von  denselben  dreyen  petten  der  wii-t  das  peste  für  sein 
gcste  bereit  vnd  schlaffen  weiset  das  ander  pette  für  die  tochter  Hesse 
an  dem  di-itteu  er  vnd  das  weyb  schlieffe;  Do  sy  nu  alle  zu  pette  gangen 

35  warenn,  Die  czwen  gesellen  theten  als  ob  sy  starcke  schlieffen,  des  ir 
keiner  thet,  vnd  do  die  wii*tin  slaffen  ginge  die  wigeninit  dem  iungen 
kiude  nebenn  ir  pette  seczet  vnd  alle  dinge  gestillet  waren  der  wirt  vnd 
die  wirtein  entschlaffen  waren  Der  iunckfrauenn  pulen  in  stille  aufstünde 
sich  zu  ir  leget,  do  er  von  ir  wie  wol  sy  in  grossen  sorgen  was  mit 

30  grossen  freüden  enpfangen  warde,  do  sie  peyde  von  einander  die  fretide 
vnd  den  lust  solcher  liebe  nameii,  als  dann  peydenthalben  lange  zeit 
waz  begert  worden;  Do  sie  nu  gut  zeit  in  söl[330^]cher  liebe  gelegen 
warn,  sich  begäbe  das  ein  kacze  in  dem  hauß  was  het  fallen  machen  mit 
dem  die  wirtin  erwachet  in  der  finster  aufstund  anders  schaden  besorget, 

55  vnd  ginge  do  sy  daucht  das  fallen  geschehen  were;  In  dem  der  ander 
geselle  nicht  der  iunckfrauen  pueleleybes  nottorft  halben  auf  sten  must; 
<ier  in  seinem  gen  in  der  enge  des  kindes  wigen  fände  vnd  nit  fürpaß 
gen  niücht  er  hüb  sy  dann  auß  dem  wege,  die  er  nanic  vnd  für  seiu 
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pette  seczet  do  er  iiiue  läge  ginge  viul  verpracbt  vinb  des  willen  er  auf- 
gestanden was,  nach  dem  wider  zä  pette  ging  nicht  gedacht  die  wigen 
wider  ze  seczen  do  er  sy  fuder  genomen  het,  vnd  do  die  wirtin  fanden 
het  das  die  kaczen  das  romor  gemacht  hetten ,  sich  in  der  finster  wider 
5  in  die  karaern  füget,  vnd  do  sy  der  wigen  mit  dem  kinde  nicht  fand  zu 
ir  selbes  sprach,  awe  mir  secht  nur  waz  ich  schire  gethon  het  pey  dem 
waren  got  ich  wer  schir  in  der  geste  pette  schlaffen  gangen!  fürpaß 
greyffe  vnd  die  wigen  fände  die  sy  meinet  vor  irem  pette  stände  sich  zu 
dem  gaste  leget,  vnd  nicht  anders  meinet  sy  sich  zu  irem  manne  gelegett 

10  het,  der  gute  geselle  der  noch  [330^  nicht  entschlaffen  was,  Die  frawe 
mit  frölichem  verporgem  herczen  enpfinge,  vnd  on  icht  anders  gespro- 
chen TU  dreien  malen  sein  armprust  spannet  vnd  abschösse,  vnd  daz  nit 
mit  minderm  lust  der  frawen  als  sein;  Do  nun  pey  de  gesellen  gut  zeit  in 
solchen  fi-eüden  gelegen  waren.  Der  erste  der  pey  der 4unckfrawen  läge 

15  besorgen  warde  das  der  wirtt  der  sache  nicht  wäre  nem  vnd  nun  seinem 
willen  ein  gut  genügen  gethon  het,  auf  stund  zu  seinem  gesellen  an  daz 
pette  gen  meinet,  vnd  do  er  die  wigen  dar  vor  fände  er  meinet,  (Jas  des 
Wirtes  pette  were,  füi-paß  ginge  an  das  ander  pette  kam  vnd  wo  er  sich 
zu  seinem  gesellen  leget  meinet  sich  zu  dem  wirt  leget,  der  da  wachet 

20  vnd  nicht  schlieff,  anhübe  vnd  mit  seinem  gesellen  reden  meinte  vnd 
sprach  Adriano  guter  geselle  Nun  kan  ich  dir  das  wol  gesagen  das  ich 
süsser  dinge  alle  meine  tage  nye  versucht  hab  als  Nicolosa  ist  vnsers 
Wirtes  tochter,  Ich  hab  grosser  freüde  mit  ir  gehabt  dann  ich  inein  tage 
mit  iuuger  fi*awen  ye  getun  hab  Mer  sag  ich  dir  daz  ich  wol  zu  sechs 

25  malen  über  feit  geriten  [330*]  pin  syder  ich  von  dir  aufstünde,  Do  das 
der  wirt  vernam  in  nicht  gut  daucht  zu  im  selbes  spräche ,  weit  den 
teüffell  thut  der  hie  pey  mir,  nach  dem  mer  betrübt  dann  wol  beraten 
zu  dem  gesellen  sprach  werlich  du  hast  übel  vnnd  nicht  wol  gethon  ich 
het  dir  sein  nitt  getraut  aber  got  helffe  mir  nitt  ich  sol  dir  des  Ionen, 

30  Der  iunge  der  auch  nicht  am  klügsten  was  zii  dem  wirte  sprach;  wes 
wilt  du  mir  den  lone  gebenn  Nun  was  magst  du  mir  nur  gethon  wenn 
du  geleich  übel  tun  wilt.  Die  wii-tin  die  pey  dem  andern  läge  vnnd  noch 
pey  dem  man  ligenn  meinet  zu  im  sprach ,  Nu  was  haben  vnsere  gestc ; 
höre  man  Avas  sy  sagen  der  gut  geselle  der  frawen  antwort  vnd  lachent 

35  sprach  lasse  sy  nur  schreyen  got  gebe  in  ein  pöß  iare  sy  truncken  nech- 
ten  zli  vil;  Die  wirtin  den  gast  vnd  auch  den  man  erkennen  warde  wol 
daucht  sy  übel  gethon  het  vnd  als  ein  weyse  palde  auff  stunde  die  wi- 
gcnn  für  der  tochter  pette  seczet  vnd  sich  zu  ir  leget,  vnd  iii  gcleicher 
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weyß  thet  als  ob  sy  von  dem  geschrey  der  czweyer  erwachet  were,  dem 
man  rflffet  vnd  in  fraget  was  ro[331^]more8  er  hette,  Der  man  sprach 
hörst  du  nicht  was  der  dasig  spricht  wie  er  vnser  Nicoloso  das  schamper 
dinge  gethon  hab,  des  leaget  er  in  seinen  halße,  pey  Nicolosa  ist  er 
5  nidit  gelegen,  dann  ich  pin  selbes  pey  ir  gelegen,  Ich  leget  mich  in  der 
Stande  zu  ir  daz  ich  sider  her  keinen  schlaf  nye  mer  hab  thon  mügen, 
vnd  da  pist  aach  ein  recht  narre  das  du  im  gelaubest,  Ir  trincket  euch 
80  vol  dez  abentz  daz  euch  darnach  die  ganczenn  nacht  traumpt  vnd  get 
hin  vnd  her  als  das  viche  thut  vnd  enpfindet  etter  selbes  nicht  vnd  euch 

10  bedttni&en  lasset  wie  ir  grosse  wunder  tut,  Es  ist  sünde  daz  ir  euch  sel- 
bes nicht  die  helse  abe  stosset,  Nu  was  tut  doch  der  pey  dir;  warumbe 
leyt  er  nicht  pey  seinem  gesellen,  do  das  der  vemam  pey  dem  die  Wir- 
tin gelegen  was;  Die  frawen  für  weyse  hielte  der  tochter  vnd  auch  ir 
schände  zu  bedencken,  seinem  gesellenn  rüffet  vnnd  sprach,  Ich  habe 

15  dirs  zu  hundert  malen  gesaget,  Daz  du  des  nachtes  nitt  also  vmb  die 
wege  geest,  vnd  in  dem  schlaffe  also  aufsteest  So  kan  ich  dir  sein  nicht 
erwern,  du  wilt  ye  lügen  vnd  [331*»]  fabel  sagen  Die  dich  der  tags  vn- 
g^ücke  anlegen  wem,  ge  her  in  dein  pette  das  dich  ein  pöß  iare  nu  an- 
gee.    Do  der  wirt  des  gaste  rede  vnd  auch  des  weybes  vernomen  hette 

»0  on  czweifel  meinet  vnd  gelaubet  dem  gesellen  der  im  die  warheit  gesaget 
het  in  dem  träume  geret  het,  vnd  in  pey  der  achseln  name  gar  wol 
schütet  vnd  im  rüffet  zu  im  sprach  Pinnuczo  stee  auff  gee  liin  an  dein 
pette,  Der  gute  iung  geselle  der  alle  rede  vnd  wort  zu  im  genomen  hett 
des  geleichen  thet  als  er  erste  vonn  dem  schlaffe  erbachet  were,  vnd  als 

S5  im  getraumet  hette  Zu  haut  in  andere  wort  spränge,  als  gern  der  trau- 
mer gewonheit  ist,  Des  im  der  wirtt  freüde  vnd  kürczmeyle  nam  vnnd 
fraget  ob  es  noch  tage  were  das  man  im  also  rüffet  des  im  sein  geselle 
antwortt  vnd  sprach  Ja  es  ist  tag  kom  her  zu  mir  an  mein  pette,  Er  auff 
von  dem  wirt  stunnde  vnd  zu  seinem  gesellen  schlaffen  ginge,  In  dem 

so  der  tage  kam  der  wirt  yederman  aufwecket  vnd  die  czwen  iungen  ge- 
sellen mit  dem  wirt  ir  rechnung  machten  ire  rosse  sattelten  [331*^]  Nach 
dem  ein  gut  collacion  mit  dem  wirt  machten,  dar  nach  auf  sassenn  heym 
in  die  stat  riten  peyde  der  verloffen  sache  frölich  vnd  wol  zemute  waren, 
vnd  hin  für  ander  weg  mit  dem  iungen  schönen  meydlein  eins  worden 

35  wen  in  liebet  pey  einander  zu  sein ,  auch  Nicolosa  irer  muter  zu  versten 
gäbe  wie  on  czweyfel  dem  iungen  der  sich  zu  irem  vater  geleget  hat  im 
getraumet  hette.  Die  gute  frawe  das  lieplich  vnd  süsse  halsenn  das  sy 
von  dem  andern  iungen  knaben  enpfangen  het,  das  gai*  wol  bedacht  iu 
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irem  herczen  zu  ir  selbes  sprach,  so  pin  ich  allein  die,  die  da  gewachet 
vnd  nitt  geslaffen  hat. 

Wie  Thalano  träumet  daz  im  ein  wolffe  sein  weybe  würget, 
Das  er  ir  zu  wissen  thet  ir  saget  das  sy  sich  weste  zu  hüten  des  sy 
5  nicht  tet,  Darumb  ir  zu  stunde  als  ^r  ir  gesaget  het. 

Pamphilo  history  vnd  nette  fabel  zu  seinen  ende  komen  ist  In  dem 
die  künigin  Pampinea  gepot,  doch  vor  das  weißlich  würcken  peyder 
[331^]  der  muter  vnd  auch  der  tochter  Nicolosa  von  den  züchtigen  fra- 
wen  gelobet  warde;   Nach  dem  Pampinea  anhübe  vnd  also  spräche. 

10  Mein  aller  liebsten  frawen  nach  dem  vormales  mere  von  dem  traumenn 
ir  vemomen  habt  vnd  ist  peweist  worden,  die  zu  zeitenn  an  der  warheit 
fundenn  sein  vnd  zu  zeiten  nicht ,  doch  darumb  nicht  gelassen  mage  ich 
euch  derselben  einen  sagen  muß  nach  dem  einer  meiner  nachperin  z& 
stunde  dez  nit  lange  vergangen  ist  Die  irem  man  nicht  gelauben  wolt  als 

15  im  von  ir  in  einem  träum  erschinen  was,  mir  ist  nit  wol  wissent  ob  ir 
Talano  Imolose  kuntschiailFit  gehabt  liab  oder  nitt  doch  eines  ir  wissen 
sült  wie  er  ein  züchtig  gut  siecht  mau  was,  vnd  het  ein  genug  schöne 
frawen  mit  namen  genant  Margaritta,  aber  ob  allen  frawen  die  czömi- 
gest  die  ye  warde  vnd  in  keinen  weg  nach  nyemant  rate  noch  synne 

20  thon  wolt  noch  nyemant  waz,  dei*  nach  irem  willen  thon  möcht  vnd  wie 
wol  ein  solches  irem  man  Talano  zii  vertragen  swere  was.  Doch  dem 
nicht  anders  tun  mocht  mit  ir  geduU  het;  In  solchem  sich  begäbe  das 
Talano  auch  mit  dem  selbenn  weybe  in  dem  dorffe  [332^]  anff  einem 
seinen  hoffe  was,  vnd  im  eins  nachtes  in  einem  schlaffe  träumet  vnd  für 

25  kam  in  dauchte  wie  er  seche  seine  frawen  durch  einen  grünen  walt  gen 
der  nicht  ferro  von  irem  hauß  was,  vnd  in  solchem  iren  gen  sich  bedün- 
ckenn  liesse  wie  er  an  einen  ort  des  waldes  einen  grausamen  grossen 
wolffe  seche  der  sich  zu  haut  auf  das  weybe  würffe  pey  dem  halse  neme 
zu  der  erden  züge  des  sy  laut  schiie  vnd  hilff  begeret,  der  wolff  sie 

30  nam  vnd  wege  ze  tragen  meinet,  doch  im  auß  dem  maule  kem  mer  in 
daucht  wie  er  der  wolff  den  halß  vnd  das  angesicht  alles  zu  rissen 
het;  Nun  des  morgens  firüe  do  er  auf  gestanden  was  zu  ir  sprach 
Frawe  wie  wol  dein  widerbertikeit  gen  mir  so  groß  gewesen  ist,  das 
ich  nye  guten  tag  mit  dir  habe  mügen  haben,  doch  das  selbig  nicht  an- 

35  siehe  wo  dir  schaden  zSl  stünde  mir  ye  leyt  were;  darumb  wöltest  mir 
gelauben  vnd  meinem  rate  volgen  so  gingest  do  heüt^  nicht  auß  dem 
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liauß.  Sy  in  der  vrsach  ft'aget  des  er  sy  palde  vnderricht  vnd  ir  den 
träume  saget,  der  im  in  der  vergangenn  nacht  für  komen  was,  daz  weybe 
ir  gespötte  darauß  treybe  mit  rüteltem  haubt  spräche,  [332^]  wer  Übels 
vnd  pöses  pegeret  dem  komet  es  gern  für  in  dem  schlaffe,  wie  pistu  nur 

r»  iczund  gen  mir  so  diemütig  worden  das  dir  also  von  mir  träumet  das 
du  gern  sechest  das  es  mir  gesche  Ich  sol  mich  wol  heüt  vnd  alwege 
vor  wolffen  vnd  vngelücke  hüten,  das  du  dich  weder  dises  noch  anders 
meines  vngelückes  erfreuen  solt,  ich  gedacht  mir  wol  sprach  Talano  ein 
solches  würde  dein  antwort  sein,  Es  ist  noch  wäre  were  grint  streit  der 

10  hat  sölichen  lone;  Ich  sage  dir  daz  nit  von  meinen  wegen  sunder  dir 
zu  liebe,  Nach  dem  thue  nur  dein  gefallen,  doch  von  neuem  riete  ich 
dir  du  belibest  heute  zu  hanß,  oder  zu  dem  minsten  dich  hütest  heüt 
in  vnserenn  walte  ze  gen.  Die  frawe  spräche  des  sol  ich  dich  woll  ge- 
wern vnd  hiebt  darein  gen  Nach  dem  zu  ir  selbes  spräche  hast  du  ge- 

15  mercket  Margaret  wie  dich  der  meint  zu  erschrecken  damit  ich  heüt 
nicht  in  den  walt  gee  do  er  villeichte  einer  pübin  sol  hin  geczielt  haben 
vnd  besorget  ich  in  vnd  sy  finde;  Er  het  gut  plindenn  zu  essen,  wer  ich 
also  eynfeltige  das  ich  sein  swencke  nitt  erkant  vnd  im  gelaubet  wer- 
lieh  es  sol  im  nymmer  so  gut  wern  [332*^]  ich  sol  der  warheit  inne  wem 

so  sölt  ich  den  ganczenn  tage  in  dem  walde  ligen  zu  sechenn  was  kauff- 
manschacz  das  sey  die  er  da  kauffen  meinte  Do  sy  nu  gut  zeit  in  sol- 
chen iren  gedancken  gestanden  vnd  der  man  zu  dem  hauß  außgangen 
was,  Des  selben  geleichen  auch  sy  thet,  vnd  so  sy  verporgenst  mocht 
in  den  walde  ginge  vnd  do  er  an  dem  diclcsten  was  sich  hin  verparge 

25  do  gut  zeit  in  der  hüten  läge  stäcz  hin  vnd  here  sache  ob  sy  yemant 
komen  seche,  vnd  die  weyle  sy  in  solchem  form  on  alle  sorge  der 
wolffe  läge,  sich  gächling  begäbe  das  ein  grausam  groß  wolffe  na- 
hent  pey  ir  auß  einer  dicken  standen  spränge  der  ir  nicht  so  vil  weyle 
ließ  daz  sy  het  sprechen  mtigen  helffe  mir  got  ir  anff  dem  gälß  waz 

30  gar  wol  mit  dem  maul  fasset  vnd  wege  trüge,  sy  selbes  weder  ge- 
helffen  noch  geschreien  mocht  also  enge  er  sy  pey  dem  halse  het,  VHd 
on  czweyfel  der  wolffe  sy  erwürget  vnd  getöt  hette  wer  er  nicht  den 
hirten  begegent  die  in  mit  grossem  romor  vnd  geschrey  czwangen.  die 
frawen  ze  lassenn,   Die  von  den  hirten  zu  haut  erkant  warde  vnd  zu 

85  hause  trugen,  vnd  nach  langer  zeit  von  den  erczten  wider  zu  irer  ge- 
[2r32^]suntheit  kam,  doch  das  zeichen  an  dem  halse  vnd  angesichte  wo 
sy  vor  schöne  was,  nu  alle  vngeschaffen  beleyb  des  sie  sich  ewig  schämen 
muste  wo  das  gesechen  warde  das  sy  zu.  manch  malen  kleglichen  pe- 
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weinet,  Das  ir  grosse  widerwertickeit  vnd  wenig  syiine  vrsache  gewesen 
was,  nit  za  gelauben  das  sy  zu  gelauben  nicht  kostet  als  ir  dann  der 
man  getreulich  geraten  vnd  ir  gesaget  het. 

Wie  Bondello  belrügel  Ciecco  mit  einem  essenn  des  er  sich 
5  zuchtiglichen  an  im  riebet  im  sein  haut  vol  slagen  ihut. 

Gemeiniglichen  iglich  person  von  der  wirdigen  geselschafft  spräche 
was  Talano  gedeucht  het  kein  träume  sunder  ein  gesiebte  gewesen  waz, 
dann  gancz  wie  er  gesechen  bette  sich  erginge;  vnd  do  yedennan  ge- 
swygen  was  die  künigin  frawen  Lauretta  zu  sagen  gepote,  die  also 

10  sprach;  Meine  lieben  fi'awen  waz  auf  disen  heutigen  tage  ist  geret  wor- 
den, Auch  mir  vrsach  geyte  von  dem  herten  gächlingen  czorenn  auch 
zu  sagenn  [333*]  vnd  sich  enpfangner  widerdrieß  zu  rechen  als  dann 
gester  von  Pampinea  dez  Studenten  halben  peweist  warde,  Doch  nicht 
so  herte  als  des  Studenten  gewesen  ist  mein  meinung  ist  euch  zu  sagen ; 

15  Darumb  ich  ich  spriche  wie  in  vnser  statt  einer  wonet  von  yederman  ge- 
nant Ciecco,  derselbig  als  ein  grosser  füller  ^Tid  fressig  man  was  als  er 
ye  mer  gesechen  warde,  vmb  des  willen  er  von  im  selbes  der  grossenn 
fullerey  halben  im  sein  leben  nicht  wol  auf  gehalten  mocht  Nach  dem 
sein  fauler  fressiger  wille  gewölt  bette,  vnd  doch  in  vil  andern  dingenn 

20  genug  züchtig  vnd  togenthafftig  was,  sunder  mit  edeleii  guten  sprä- 
chen meister  was  vnd  vmb  des  grossen  gesleckers  willen  er  sich  gancz 
zu  den  hoffleüten  vnd  mechtigen,  der  gewonheit  ist  wol  zu  essenn  vnd 
paß  ze  trincken  sich  machet  vnd  zu  in  gäbe  sein  geslecker  nach  seinem 
willenn  zu  haben  er  würde  geladen  oder  nicht  geladen  sich  als  die  klette 

25  an  hinge,  Auch  ein  ander  genant  Geonello  des  selbenn  hantwercke  waz 
aller  füllerey  nach  lieffe ;  In  dem  er  Ciecco  geleich  sein  freüde  bette,  der 
selbig  an  einem  morgen  eins  tages  in  der  fastenn  an  den  [333*']  fisch- 
marcke  fische  ze  kauffen  gangen  waz,  do  er  czwu  groß  lampreden  für 
einen  ritter  genant  her  Vieri  Reyfer  kauffet  das  Ciecco  gesechen  hette 

30  sich  zu  dem  Geonello  füget  zu  im  sprach  Geonello  waz  wil  daz  bedeu- 
ten; Dem  Geonello  antwort  vnd  sprach  mir  wurden  nechten  drey  vil 
grösser  vnd  schöner  geschencket,  do  mitt  ein  störe  hern  Cursu  Donati 
der  etlichen  hern  do  von  ein  essen  geben  wille,  In  des  störe  zu  wenig 
daucht  der  mich  here  gesant  hat  zu  dem  störe  zwu  lamprede  ze  kauffen, 

35  körnest  du  nicht  auch  dazu  es  ist  für  sechlich  ich  kome  sprach  Ciecco, 
mit  dem  iglicher  seinenn  wege  ginge,  vnd  do  Ciecco  daz  male  zu  essen 
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zeit  daucht  sich  zu  hern  Cursu  heym  füget  den  er  mit  etlichen  seinen 
nachpern  die  noch  nicht  essen  gangen  waren  vnder  der  tflr  sten  fände. 
Der  GiecGo  fraget  waz  was  er  so  spat  do  suchen  ginge,  Er  dem  hern 
antwort  vnd  spräche;  herre  ich  kom  mit  euch  ynd  euer  geselschafft  das 

5  male  zu  essen,  dez  piß  mir  got  wilkomen  sprach  der  herr  vnd  seytmal 
es  zeit  ist  so  gee  wir  essen,  Sich  zu  tische  secztenn  vnd  von  erste  ein 
salat  darnach  daz  menestem  von  kichern  darzu  ein  wenig  saczen  tun- 
[333®]nen,  nach  dem  etliche  kleine  pachfischlein,  vnd  do  das  Ciecco 
Sache  das  klein  lampreden  vorhanden  was  palde  vernam  das  im  Geo- 

10  nello  daz  ze  leyde  \7id  hasse  gethon  hett,  Sich  in  im  selbes  betrtlben 
warde,  vnd  in  grossen  czom  wider  Geonello  fiele  vnd  sich  des  an  im 
meinet  ze  rechen.  Nach  dem  nicht  vil  tage  vergingenn  er  im  an  der 
gassenn  begegent,  vnd  Geonello  diser  sache  etlichen  vil  manchen  bei 
lachenn  machen;  Ciecco  grüsset  vnd  lachent  zu  im  sprach  wo  die  lam- 

15  preden  hinbekomen  wem  die  er  mit  hern  Cursu  essen  meinet,  Dem 
Ciecco  antwort  vnd  sprach  Geonello  ee  acht  tage  gancz  vergingen  sein 
du  solt  mer  dann  ich  do  von  zu  sagenn  wissen.  Nach  dem  nit  lange 
verginge  er  bedacht  het  wie  er  sich  des  enpfiangen  widerdrieß  an  Geo- 
nello wölt  rechen  vnd  zu  einem  pösenn  puben  ging  mit  dem  er  eins 

20  warde  seinen  lone  ze  geben  Dem  er  ein  grosse  flaschen  gäbe  vnd.- nit 
ferre  von  dan  an  daz  ende  fttret  do  ein  ritter  saß  mit  namen  genant  her 
Philipp  Argent,  das  der  czörnigest  man  was  aller  weit,  Dem  er  de^ 
puben  weyset  vnd  zu  erkennen  gäbe  vnnd  zu  im  spräche.  Nun  ge  hin 
zu  dem  ritter  mit  [333^  diser  flaschen  in  der  haut  vnd  sprich  zu  im, 

25  Herre  mich  schicket  zu  euch  Geonello  vnd  pit  euch  das  ir  im  dises 
fleschlein  mit  eüerm  guten  süssen  roten  wein  berötet,  dann  er  will  ein 
klein  freüde  mit  etlichen  seinen  göczen  haben,  vnd  so  du  die  potschailt 
geworben  hast  sich  eben  auff  das  er  dich  nicht  begreyffe  dann  er  leget 
dich  vngelücke  an,  vnnd  du  mir  alle  meine  sache  entwichtest  Nun  gee 

30  palde  vnd  thue  als  du  vemomen  hast  nach  dem  köme  zu  mir  so  will  ich 
dich  schöne  bezalen,  der  pube  palde  mit  der  flaschen  zu  dem  ritter  der 
mit  andern  hern  an  der  frische  sasse  liefe,  vnd  im  sein  potschafft  warbe. 
Do  der  ritter  des  puben  wort  vernam,  als^er  auch  nit  übriges  salczes 
het  vnd  meinet  Genello  daz  im  ze  schände  vnd  zu  gespötte  thet  aller  in 

85  czom  bekert  vnd  sprach  was  falchen  röten  vnd  göczen  protendas  dich 
Genello  gott  sehende  palde  auf  sprang  sein  arme  nach  dem  pubed  stre- 
cket, aber  er  als  der  vorgewarttet  was  palde  von  dan  floche  durch  andre 
gassen  wider  zu  Ciecco  kam.  Der  alle  ding  wo!  gesechen  bette  im  saget 
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was  her  Philipp  im  het  zu  antwort  geben,  dez  Ciecco  sere  cantent  vnd 
wol  zemute  waz,  dem  puben  [334*]  seinen  lone  geh'  gen  Hesse  vnd  er 
nicht  nach  Hesse  also  lange  das  er  GeoneUo  fände  Zu  dem  er  sprach 
pist  du  icht  neulich  pey. hern Philippo  gewesen,  neyn  ich  sprach  GeoneUo; 
5  Do  sprach  Ciecco  so  sage  ich  dir  das  er  dich  suchen  tut  ich  weysse  aber 
nicht  warumb  GeoneUo  sprach  daz  sey  im  namen  gotz  Ich  pin  iczund 
auf  dem  wege  zu  im  ze  gen  vnd  fragen  wes  er  begere,  vnd  von  Ciecco 
weg  zu  herren  PhiHppo  ging.  Dem  Cij^cco  von  ferren  nach  volget  zu 
sechen  wie  er  von  dem  ritter  enpfangen  würde,   Der  ritter  der  sich  an 

10  dem  puben  mit  der  flaschen  nicht  het  gerechen  mügen,  der  on  masse 
noch  in  allem  czorn  waz  vnd  fürwar  gelaubet  GeoneUo  im  das  zu  ge- 
spötte  getun  hette,  vnd  do  im  OeoneUo  in  solchem  czorn  für  kam  im 
entgegenn  kam  einen  grossenn  maustreich  gäbe.  Des  GeoneUo  sere  er- 
schracke  anhub  vnd  sprach!  awe  mir  herr  wie  hab  ich  das  verschult. 

15  Der  ritter  yngeantwort  in  pey  dem  halse  nam  zu  der  erden  warff  mit 
füssen  stiesse  vnd  sein  haut  gar  wol  durchschlüge,  Zu  im  sprach  du 
gotz  dieb  vnd  Verräter  du  solt  sechen  was  falschenn  Verräter  du  mir  zvl 
schickest,  bedüncke  ich  dich  ein  kint  sein  [334^]  mein  zu  spotten  vnd 
stäcz  mit  feüsten  in  in  geslagenn  kein  bare  im  auf  dem  haubt  liess8 

20  das  in  mit  treuen  meint.  In  dem  kote  hin  vnd  here  zoche  alles  sein 
gewant  von  im  reyssel  im  nicht  so  vU  weyl  Heß  das  er  der  vrsache 
hette  fragen  mügen  warumb  er  im  das  thete;  Er  höret  in  wol  von 
flaschen  yerräter  sagen  aber  er  verstünde  nicht  wie  er  das  meinet; 
Doch  do  den  ritter  daucht  er  im  ein  genüge  gethon  het  vnd  auch  vil 

25  erber  leüte  darzu  geloffen  waren  im  GeoneUo  auß  den  henden  zu  nemen 
als  sy  dann  theten,  vnd  im  sagten  wjarumb  im  her  PhUippö  das  gethon 
het  In  mit  worten  strafften  vnd  sprachen  er  vnrecht  gethon  het;  im 
solche  wort  zu  enpieten,  dan  er  solt  in  nudalest  wol  kennen,  was  nature 
er  were  dann  er  wer  nicht  ein  der  sein  spotten  Hesse,  der  arm  GeoneUo 

so  weinen  sein  leyt  klagt  vnd  sprach  es  sol  sich  mit  der  warheit  nicht  er- 
finden das  er  vmb  keinerley  zu  im  geschicket  hette;  Noch  im  nicht 
enpoten,  Vnd  do  er  sich  ein  wenig  wider  in  sein  gewentlein  gerüst  hett 
traurig  vnnd  vngemute  zii  hauß  ginge,  wol  gedacht  daz  aUes  Ciecco 
wercke  vnd  auch  die  ordnunge  sölte  gewesen  sein  [334**]  Doch  nach 

35  etUchem  vergangen  tage  wider  zu  im  selbes  kam  vnd  auß  ginge,  vnd 
eines  tages  Ciecco  begegent  der  in  lachent  fraget  vnd  spräche  GioneUo 
wie  düncket  dich  vmb  hern  PhiHppo  guten  roten  süssen  wein,  GeoneUo 
sprach  also  betten  dich  gedeuch^t  hern  Cursu  lampreden,  Cietto  sprach 
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Geonello  es  ste  nudalest  zfi  dir  thue  was  dir  eben  vnd  dein  gefallen  ist 
geysta  mir  ein  gnt  male  zu  essen  als  du  mir  eins  geben  hast  so  sol  ich 
dir  als  wol  vnnd  pas  zu  trincken  geben  als  du  von  herren  Philippe  ge- 
habt hast  Geonello  wol  erkante  das  er  an  Ciecco  weder  in  ernste  noch 
5  in  schimpffe  nicht  geben  mocht  dann  übel;  Darumb  im  got  vmb  seinen 
fride  pat  sich  hinfftr  hütet  sein  nicht  mer  zu  spotten. 

Wie  czwen  iunge  gesellenn  an  Salamone  rate  begern;    der 

erste  begeret  wie  er  muge  liebe  gehabt  sein ,  Der  ander  wie  er  sein 

widerwertickeit  weybe  straffen  sülle,   Dem  ersten  er  zu  antwort 

10  geyt  das  er  liebe  habe,  Dem  andern  das  er  an  die  gens  prucken  gee. 

[334^]  Nyemant  anders  dan  alleine  die  kttnigin  Vnd  Dione  der 
alweg  durch  Statut  der  letzte  zu  sagen  was,  Die  nach  dem  do  die  firawen 
in  Geonello  vogelttcke  genug  gelacht  betten  anhübe  vnd  sprack  Ir  züch- 
tiget! vnd  mein  lieben  frawen  wolle  wir  vns  recht  ansechen  ynd  die 

15  guten  Ordnung  aller  ding  bedenckenn  so  müge  wir  sechen  vnd  erkennen 
wie  gemeiniglichenn  die  menge  der  frawen  von  natur  vnd  guter  ge- 
wonheit,  auch  alle  recht  geben  das  wir  den  mannen  Süllen  vntertenig 
vnd  gehorsam  sein,  vnd  vns  nach  iren  synnen  regiren;  weliche  anders 
mit  in  in  fride  vnd  freüde  leben  wollen,  Die  Süllen  stäte  züchtig  die- 

to  mutig  gehorsam  geduldig  vnd  mitleydig  sein.  Ein  solche  frawe  ist  ge- 
heysen  ein  schacz  ires  mannes  vnd  wo  solche  tugent  durch  recht  vnd 
guter  gewonheyt  nicht  peweist  würde  die  dann  alle  kra£ft  haben  so  ist 
es  vns  genüge  durch  die  nature  peweist  worden,  die  vns  vnsere  cörper 
vnd  leibe  also  schöne  begabt  hat,  vnser  gemüt  geringe  geschemig  vnd 

t5  forchtsam;  damit  leyplich  stercke  wol  redende  styme  vns  vnsem  leybe 
nach  aller  grosser  nottorfft  der  gelider  geczirt  hat  [335^]  Doch  dammb 
on  hilff  vnd  rate  der  mann  wh*  zä  nichte  sein.  Wer  nun  solicher  hilfie 
notturftig  ist  so  wiU  ehi  yeglich  recht  daz  die  selbig  person  seinem  heUfer 
regierer  vnd  gubernirer  gehorsam  sey  sich  gen  im  in  zucht  beweisen. 

'SO  hab  wir  nun  nyemand  anders  dann  alleyn  die  mann  z&  regierer,  dar- 
umb wol  billich  ist  sy  zeeren  vnd  in  allen  sadien  gehorsam  vnnd  vnder- 
tänig  sein,  vnnd  weliche  von  solchem  abstet  vnd  das  nicht  tut,  ich  sy 
yegklicher  grossen  schwären  pein  vnd  bäß  wirdig  vrteyle.  nach  dem 
oben  von  Pampinea  von  eyner  widerwärtigen  frawen  ist  beweißt  wor- 

86  den,  die  auch  mich  darzu  bringt  euch  von  eyner  zesagen  der  got  in  irer 
widerwärtigkeyt  besunder  straff  zä  sant,  des  ir  ir  man  auch  im  on  eyns 
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atidem  rate  nicht  gehelffen  kimd,  darumb  ids  ich  yetzund  gesprochen 
hab.  ein  solich  weib  aller  straff  wirdig  ist,  darimie  weder  zucht  liebe 
.noch  freüntschaft  ist.  nun  mercket  wie  Sak>mon  zweyen  iungen  riete 
vod  rat  gab  das  solicber  kranckheyt  eyn  besundere  ercznei  was,  aber  ich 
5  sag  nicht  von  den  die  solicber  erczney  nicht  notturftig  sein,  noch  vmb 
iren  willen  das  red  wiewol  vnder  den  mannen  [335^]  eyn  soliches 
Sprichwort  ist.  daz  gute  vnd  auch  das  b^  roß  sporen  bedürffen,  also 
das  gnt  vnd  bös  weib  den  brttgel  wollen,  wo  ir  das  In  kurczweile  auf- 
nftmen  wölt  vnd  rockt  bedencken  so  weyße  ich  wol  ir  wert  mein  red 

10  nidit  schunden  noch  das  ich  sprich  des  neyn  sprechen,  dann  die  frawen 
gemeyngklichen  von  nator  alle  wanckel  vnstät  vnd  weyche  sein  mer 
dann  die  mann  zum  übel  geneyget  sein,  darumb  soliche  süad  vnnd  übel 
bei  den  frawen  czestraffen  die  in  übel  thun  sich  czeferre  v^^chiessen 
lais^  man  den  brügel  brauchen  muß  vnnd  den  guten  der  brügel  gehöret 

15  das  sy  sieh  vor  übel  hüten  vnd  nicht  als  die  bösen  verschiessen  lassen,- 
dodi  laß  wir  nan  dolest  ab  von  vnserm  predigen  vnd  keren  an  das  xiach 
dem  vnser  meynung  ist  zesagen.    Zu  den  zeiten  do  sich  Salomon  grosse 
waißheyt  in  sdler  weit  auß  gebreyt  het,  vnd  wie  er  der  die  solicber 
weißheyt  an  in  begerten  der  er  eyn  milter  geber  was  vnd  vnder  andern  die 

20  in  in  irer  nottorft  anrüfben  seines  rates  beerten,  das  waren  zwen  iung 
g^eüm  der  eyn  ein  luag  edel  reich  man  genant  Melisso  von  der  etat 
lacea  do  er  außzoch  vnd  gen  Ibernsalem  werez  reyt  doch  [335^]  vor 
ipen,  Anthioca  kam  da  sich  ein  ander  Junger  genant  loseph  czu  im  ge- 
sellet der  aach  in  der  meinung  was  Ssdomon  czesucheu.    Also  beyd  mitr 

S5  ejBande^  von  Anthioca  auß  ritten  keyner  des  andern  gescheite  weßfc, 
vAOd  als  der  gern  gewoidie^  ist  die  czu  zeiten  ongefär  mit  eynander  über 
land  reitten  eyner  den  andern  fraget  wo  hime  er  reitt  Was  sein  geschäft 
sd,  ako  aoch  die  zwen  iux^n  miteynander  z^  rede  kamen  yeglicher 
den  andern  fraget  wo  sem  syn  hin  stund  Ynnd  do  Melisso  loseph  sein 

30  mejDUfig  het  ze  versten  g^ben  auch  er  Iosej[^  begunt  zefragen  der  im 
aatwart  vnnd  sprach,  wie  er  zu  Salomon  titt  von  im  rat  zenämmi  seins 
weibs  halben  das  die  vnrichtigest  vnd  das  widerwärtigest  weib  war  aller 
weit  die  er  weder  dui'ch  bete  liebe  vnnd  freundschafte  in  keynen  weg 
Toa  irer  widerwärtigkeyt  bringen  noch  ziehen  möcht  Nach  dem  loseph 

35  Melisso  \m  der  vrsaiGh  seiaes  reytten  zn  Salomon  fraget,  dem  Melisso 
antweärt.  Ich  bin  von  der  statt  lacza  vnd  wie  du  in  eyner  vngenad  be- 
trübet bist,  also  auch  ich  in  eyner  bin,  daz  ist  di^,  ich  bin  iung  vnd  reidi 
gib  daz  jneia  auß  in  woll^ben  in  essen  vnnd  trincken  mein  [335^]  purger 
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czeeren,  Nun  n^met  mich  fremd  bei  allem  dem  daz  ich  in  freüntschaft  tu 
das  ich  nyemand  finde  der  mir  wol  wöUe  noch  mich  mit  treuen  meyne, 
dammb  ich  reitte  dohin  dn  reittest  rat  vnnd  hilif  iebegeren  wes  ich 
mich  halten  solle  domit  ich  liebgehabt  sey.  Also  beyd  inngen  gen  Ihe- 
5  msalem  vnd  durch  Salomon  diener  eynen  für  Salomon  kamen  dem  Me- 
lisso  mit  wenig  Worten  sein  noturft  ze^issen  thet  wie  er  möcht  lieb  ge- 
habt sein,  dem  Salomon  kurcz  antwurt  vnnd  sprach.  Hab  lieb  das 
gesprochen  zehand  Melisso  von  im  geweißt  ward  vnd  loseph  für  in 
käme  der  auch  vmb  des  willen  er  dar  komen  was  das  Salomon  czewissen 

10  thet,  dem  Salomon  keyn  ander  antwurt  gab,  dann  gee  an  die  gänß  bm- 
gen,  daz  geret  loseph  auch  von  im  geweißt  warde.  do  er  Melisso  fand 
der  sein  wartet  yeglicher  dem  andern  waz  er  zeantwiirt  gehabt  het  sa- 
get, vnnd  nach  langem  bedencken  in  des  künigs  antwurt  keyn  fracht 
nämen  mochteii  wider  zeruck  heymwercz  ritten,  vnnd  nach  ettlichem  tag 

15  zu  einem  grossen  wasser  kamen  darüber  gar  eyn  schöne  brugg  gieng, 
vnd  zu  der  stund  do  sy  über  die  bruggen  reitten  [336*]  meynten  sovil 
geladner  roß  vnd  meüler  darüber  gingen  das  sy  darüber  nicht  komen 
mochten,  also  lang  bis  die  geladen  meüler  darüber  komen  waren,  vnder 
denselben  meülern  eyn  sere  scheuhend  maul  was,  do  das  mitten  auf 

to  die  bruggen  kam  in  keinen  weg  weder  hinder  sich  noch  für  sich  geen 
wolt,  vmb  des  willen  der'maultreiber  eyn  guten  brügell  nam  vnd  das 
maul  auß  allen  seinen  kreften  mit  demselben  brügel  vmb  den  grind 
vmb  den  ruggen  vmb  die  bein  schlüge,  aber  alles  nicht  sein  daucht 
noch  half,  des  beyde  iungen  war  namen  dez  maultreiber  übel  sprachen 

25  das  er  daz  maul  also  hartt  schlug,  in  fragten  ob  er  es  zetod  scMa- 
gen  wölt  vnd  das  er  es  mit  liebe  versuchet  fürpas  czebringen.  Der 
maultreiber  zu  in  sprach  Lieben  herren  ir  kennet  euere  roß  so  kenn 
ich  meine  meüler  laßt  nun  mich  mit  dem  maul  tun  des  natur  ich 
weiß,    nach  dem  wider  anhub  zeschlagen  fester  dann  er  ye  gethan 

30  bete  das  also  lang  thet  bis  das  es  hinüberging.  Also  der  maultrei- 
ber mit  guten  trucken  schlegen  sein  maul  Überwände,  vnnd  über  die 
bruggen  treyb  Nach  dem  die  czwen  iungen  auch  darüber  ritten,  auff  der 
[336^]  bruggen  in  eyn  man  der  sein  wonung  darauf  het  begegent«  den 
loseph  fraget  wie  die  bruggen  hieß,  dem  der  gut  man  antwurt  vnd 

35  sprach,  es  heyßt  an  der  gänßbruggen,  vnd  alsbald  loseph  der  bruggen 
namen  vernam  Salomon  wort  bedencken  ward  als  do  er  czu  im  spräche, 
Gee  an  die  gänßbruggen,  czu  Melisso  seinem  gesellen  sprach.  Melisso 
guter  freunde  erste  hab  ich  vnsers  herren  Salomon  rat  vnnd  red  ver- 
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nomen,  do  er  michiin  die  gänßbroggen  schickt  sein  rat  mö<^te  mir  noch 
guie  vnnd  nüczper  sein  hast  du  war  genomen  des  maultreibers  mit  dem 
maole  auff  der  bruggen  bey  dem  hab  ich  vernomen  vnnd  gelernet  wes 
ich  mich  mit  meinem  weib  halten  muß  vnnd  nach  etlichem  vergangen 
5  tage  gen  Anthioca  bekamen,  do  Joseph  Melisso  grosse  ere  etlichen  tage 
beweiset,  doch  genüge  schlechtlich  von  loseph  weib  enpfangen  warden. 
loseph  czn  ir  sprach  das  sy  ir  Ordnung  ^äb  domit  man  Melisso  ere  thnn 
möcht,  vnd  das  nach  Melisso  ordnonge  vnd  gefallen,  vnd  do  Melisso 
vemam  das  man  nach  seiner  Ordnung  leben  solt  die  frawen  vnderricht 

10  was  sy  thun  solt.  Die  fraw  die  von  böser  uatur  [336^]  was  nicht  nach 
Melisso  ordenung  sunder  nach  irem  bösen  willen  thet  alle  dinge  wider 
syns  thet.  Do  das  loseph  vemam  czu  ir  sprach,  firaw  ward  dir  nicht 
heut  gesagt  was  du  vns  auf  disen  abent  zeessen  bereyten  soltest.  Dem 
das  weib  üpigklich  antwurt  vnd  sprach  Was  sagest  du  es  war  besser  du 

15  ässest  vnd  Messest  vns  mit  fride  ward  mir  anders  gesagöt  so  daucht  mich 
das  gute  zethun  gefeit  es  dir  so  gefall,  gefeit  es  dir  dann  nicht  dein  ver- 
heiter schad.  Der  frawen  wort  dem  gast  Melisso  nicht  von  ir  gefielen 
sere  fremd  dauchten,  des  loseph  gar  wol  war  genomen  het  zu  ir  sprach 
weib  du  bist  noch  in  deinem  alten  wesen,  gelaub  mir  du  solt  dich  balde 

20  verkeren  Nach  dem  sich  gen  Melissa  keret,  vnnd  sprach,  wir  sollen  bald 
sehen  wie  fruchtper  mir  Salomon  rat  sein  wirdt,  aber  eyns  bitt  ich  du 
lassest  dich  nicht  verdriessen  zesehen  was  spiles  ich  treiben  würd  vnd 
domit  du  mich  nicht  hinderest  so  bedenck  Salomon  rate  vnnd  des  maul- 
treibers Worte  die  er  vns  cze  antwurt  gab  do  wir  in  strafften,    ^u  dem 

25  Melisso  spräche.  Ich  bin  in  deinem  hauß  eyn  gast  vnd  sol  von  deinem 
willen  nicht  keren,  darumb  thii  [336^]  nach  deinem  gefallen.  loseph 
von  dem  tisch  auffsttlnd  eynen  guten  brügel  zu  seinen  henden  nam  in 
die  kamern  gieng  darein  das  \^eib  von  zoren  geflohen  was  bei  irem  bare 
name  czu  der  erden  zohe  mit  guten  schlegen  vnnd  streychen  also  zube- 

30  reytet  es  het  eyn  steyn  erbarmet  weder  beyne  uoch  ädern  ir  an  dem  leib 
gancz  ließ  doch  darumb  nichte  abe  ließ,  nun  hertte  in  sy  geschlagen. 
Die  gut  frawe  iämerlich  schrey  gott  vnnd  allen  heyligen  ir  leid  klaget  an 
in  durch  got  genad  begeret,  dann  hinfOr  nymer  mer  von  seinem  willen 
czekeren,   die  er  stätes  nun  fester  schlug  daz  also  lang  treyb  das  er 

35  müde  halben  ablassen  mußt  vnnd  wider  in  den  sale  zu  Melisso  kam  zu 
dem  er  sprach,  bis  morgen  wir  sehen  werden  was  Salomon  rate  vnnd 
mich  an  die  gänßbruggen  ze  schicken  gewürcket  hab,  nach  dem  nicht 
lang  vergieng  vnd  ir  gefallen  was  miteynander  zu  pete  gingen,  das  arm 
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weib  mit  grosser  marter  sich  tob  der  erden  aafncht,  vnd  so  sy  best 
mocbt  auch  zu  pete  ging,  des  morgens  M  anffstünd  iren  man  fraget  was 
sy  czemorgen  essen  bereyten  solt,  des  er  lachend  mit  Melisso  eyns  ward 
sy  ynderrichten  was  sy  thon  [337^]  solt  beyd  anfstfinden  ausgingen, 

5  vnnd  do  essenczeit  was  wider  ze  hanß  kamen  alle  ding  nach  irer  ge* 
geben  ordnonge  bereyt  fnndenn,  daran  beyde  mann  besnnder  gefallen 
beten  künigs  Salomön  rate  lobten,  der  des  ersten  von  in  vnnerstanden 
was,  Nach  dem  nit  lang  vergieng  Melisso  von  losepb  daz  vrlaab  name 
zn  hanß  gen  lacza  reytt  vnd  ettlichem  seinem  g&ten  freund  vnd  weisen 

10  man  saget  was  er  von  Salomon  zeantwnrt  gehabt  het  die  im  czosagten 
wie  er  im  ait  bessern  rat  het  geben  mügen,  desselben  sy  im  auch  rieten, 
vnd  z&  im  sprachen  du  weyst  wol  das  da  nyemand  lieb  hast  ynnd  was 
mUtikeyt  du  pfligest  dar  z&  keyn  liebe  sunder  hochfärt  dich  brihget, 
darumb  hab  lieb  so  bist  du  lieb  gehalten,  also  das  ynrichtig  weib  be- 

15  keret  vnnd  der  iunge  edel  man  lieb  gehabt  ward. 

Wie  pfaff  Gianni  seinem  gefattern  Peter  das  weib  tu  eyner  roß 
routter  machen  wille  des  Peter  wol  zemut  ist,  vnd  do  er  kam  ir  den 
ZBgel  anzeseczen  Peter  schrey  vnnd  sprach  er  des  nicht  leiden  wölt, 
darumb  alle  ding  verdarben. 

so  [337^]  Der  kOnigin  gesagte  histori  vnd  neue  märe  die  iungenn 

frawen  eyn  kleyne  murmeln  vnd  die  mann  het  lachen  machen,  nachdem 
Dioneo  anh&b  vnnd  spräche.  Ir  schönen  frawen  vnder  der  grosse  mftnge 
d^  weissen  taube^  der  schwarcz  rab  ir  schöne  pier  wachsen  macht  dann 
der  weiß  schwan  th&t.    Also  auch  vnder  vil  weisen  personen  zi  zeyten 

s3  eyner  mynder  weiser  ist,  der  ich  mich  vnder  euch  sprechen  mag  Inn, 
derselbig  nit  alleyn  der  andern  weisen  weißheyt  meret,  sunder  in  grosse 
freud  vnd  solacz  gibt,  vnnd  ich  der  eynes  solichen  mangel  vnnd  schaden 
enpfindt  euer  tugent  vnd  weißheyt  erleichte  vnnd  die  euch  mere,  daran 
ir  besunder  gefallen  haben  solt.  Nun  ich  der  euch  wer  ich  bin  durch  mein 

30  red  beweiset  hab,  vmb  des  willenn  meine  wort  von  euch  mit  mer  gednlte 
soUen  aufgenomen  sein,  dann  wäre  ich  weiser  czesagen  gewesen,  sunder 
von  der  materi  zesagen  die  ich  in  willen  hab  euch  zesagen,  mein  syn 
vnnd  meynung  ist  euch  durch  ein  kurcze  vnnd  nicht  lange  histori  zebe- 
weisen  will  wie  man  mit  besunderm  vleiß  halten  sol  der  ding  halben  die 

35  durch  gewalt  [3 3 7«]  vnnd  kraift  der  wort  als  mit  beschweren  geschehen 
sdllen,  vnd  wie  eyn  solches  also  gar  durch  eyn  kleyn  ding  gehindert  vnd 
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verderbt  wirt.  nach  dem  ejnem  gäten  pfaffen  genannt  domine  lohannes 
des  vergangen  iares  czu  Berletta  zustund  der  do  nicht  gar  eyn  reicher 
pfarrer  was,  vnd  sein  leben  auff  zehalten  mit  eyner  seiner  roß  matter 
auf  (üe  wuchenmarckt  von  eyn^m  dorffe  zu  dem  andern  für  eüiche  kleyne 
5  ding  zekauffen  vnd  ze  verkauffenn  in  solichem  seinem  hin  vnnd  her  faren 
er  grosse  knntschafit  name  eynes  schlechten  armen  man^  genant  Peter 
von  allen  heyligen,  der  als  der  domine  löhannea  auch  mit  eynem  seinen 
eselein  auf  vnnd  ab  füre  sein  narung  ze  suchen,  ir  freündschaft  beydent- 
halben  also  groß  warde  das  sy  eynander  geuatter  hiessen  vnnd  als  oft 

10  der  gute  man  gen  Barletta  kam  der  pfaff  in  zu  hauß  in  sein  kirchen 
füret,  vnd; wie  er  mocht  in  eret.  Nun  was  geuatter  Peter  gar  eyn  arm 
man  vnnd  het  nicht  anders  dann  eyn  kleyn  heußlein  czu  allen  heyligen 
do  er  vnnd  sein  esell  vnnd  sein  weib  mit  marter  ine  wonen  mochten, 
doch  als  ofit  pfaff  Gianni  czu  allen  heiligen  ^sja  er  in  auch  [337^]  zu 

15  hauß  fCLret  vnd  nach  seinem  vermttgen  eret  vnd  herberge  gab  als  er  im 
dann  zu  Berletta  thet;  aber  czeschlafen  compar  Peter  nicht  mer  dann 
eyn  pet  het  darinn  er  mit  seinem  weib  die  do  iung  vnnd  schön  was 
schlief,  darumb  er  den  pfaffen  übel  eren  mocht  nach  dem  er  gewölt  het. 
Nun  het  er  neben  der  kamern  eyn  kleyn  ställein  darinn  der  esell  stund 

20  do  er  auf  eyn  wenig  stroe  dem  pfaffen  ein  dürres  petlein  machet;  nun 
het  das  weib  von  dem  mann  wol  vernomen  wie  der  pfaff  in  zu  Berletta 
geeret  het,  vmh  des  willen  gern  auß  dem  hauß  gangen  wäre  mit  eyner 
iren  nachpäurin  genant  Charapresa  schlafen  domit  der  domine  bei  dem 
mann  het  schlafen  mügen,  aber  der  pfaff  das  ir  nye  verbeugen  wolt,  vnd 

25  vnder  etlichen  malen  eyns  mals  zu  ir  sprach.  Geuatterin  nicht  bekümer 
dich  meines  schlafen  ich  stee  wol  hie,  du  solt  wissen  wenn  ich  will  so 
mach  ich  dise  meine  roß  muter  zu  eyner  schönen  iungen  frawen  vnd 
schlafe  bei  ir,  darnach  wenn  ich  dann  will  so  mach  ich  sy  wider  zu  der 
roß  mutter,  darumb  ich  in  keinen  weg  von  ir  schlieffe  Die  iung  fraw 

30  sich  des  pfaffen  wort  fremd  nam  das  bald  dem  mann  saget  vnd  sprach. 
[338*^]  ist  er  nun  dein  als  groß  freund  als  du  sprichest  war^mb  heyssest  du 
cUch  dise  kunst  nicht  leren  domit  du  mich  wenn  du  wöltest  czu  eyner 
roß  mutter  machtest  so  möchtest  du  mit  mir  vnd  vnserm  esell  zwifach 
wolthun,  vnd  wenn  wir  dann  wider  von  marckt  zu  hauß  komen  wärenn 

35  ^0  möchtest  du  mich  wider  machenn  als  ich  bin.  Der  gut  compar  ge- 
uatter göt^  Peter  der  nit  gar  sere  eyn  subtile  man  was  dem  weib  ge- 
laubet  vnnd  miteynander  der  sach  eyns  warden  den  pfaffen  hatten  das 
er  geuatter  Peter  sein  kunst  leret,  der  pfaff  allen  vleiß  thet  den  geuatter 
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ab  solichem  gelanben  zenämen  aber'vmb  keynen  was  er  wolt  ye  die 
kunste  habenn;  Do  der  pfarrer  vemam  das  es  nicht  andei*s  gesein 
mochte  czn  im  sprach.  Nun  wolan  im  namen  gottes  seitmal  ir  dann  das 
ye  wölt  gehabt  haben  so  bin  ich  bereyt  czethon  was  euch  lieb  ist,  mor- 

5  gen  frü  wenn  wir  auffsteen  so  will  ich  euch  weisen  vnd  leren  wie  man 
tut,  aber  euch  die  warheyt  zesagen  was  in  diser  sach  am  schwäresten 
zeton  ist  das  ist  den  zageil  anzeseczen  nach  dem  da  wol  sehen  wirst,  den 
gftten  Peter  mit  samt  dem  weih  dieselben  nacht  hundert  iare  daucht  von 
[338^]  grossen  freuden  nicht  geschlafen  mochten,  vnnd  do  nun  der  tag 

10  komen  was  auffstOnden  dem  pfarrer  ruften  der  vnangeleget  in  dem  hemd 
auff  stund  zii  in  in  die  kamern  käme  vnnd  sprach.  Nun  weyß  ich  auf 
erden  nyemandt  dem  ich  das  tat  dann  euch  alle^jp  geuätterin  meinem  ge- 
nattem  zelieb,  aber  ir  wert  ye  tun  als  ich  euch  sag  vnd  mir  in  allem  daz 
ich  euch  thu  gehorsam  sein  wölt  ir  anders  das  vns  gerate  des  ir  begeret. 

16  Die  czwu  person  beyd  ia  sprachen  zetun  was  er  sy  hieß ,  nach  dem  pfaff 
Gianni  eyn  liecht  compar  Peter  in  sein  band  gab  zu  im  sprach,  nun 
merck  gar  eben  wie  ich  thtt  vnnd  was  ich  sprich,  vnd  httt  dich  als  lieb 
du  hast  des  du  begerest  ob  sach  wäre  das  du  was  sähest  oder  höretest  das 
du  keyn  wort  sprechest,  sunder  alleyne  stäts  got  bitt  das  der  zagel  wol 

so  angehenget  werd  das  an  dem  besorglichsten  zetun  ist.  Der  gut  geuatter 
Peter  das  liechte  czu  banden  nam  vnnd  sprach,  er  wölt  den  Sachen 
recht  thun,  nach  dem  der  pfaff  die  geuätterin  schaff  nackend  außziehen 
vnnd  ny der  an  die  erden  auf  alle  viere  stellet  in  maße  als  die  roß  müt- 
teren  steen,  die  er  auch  vnderrichte  was  sy  sähe  [338**]  oder  was  ir  von 

35  im  geschähe  oder  gethan  yvVird  das  sy  beileib  nicht  sprach,  nach  dem 
anhnb  czebegreiffen  von  erste  ir  haubt  vnnd  angesicht  vnnd  sprach, 
darauß  werd  eyn  schönes  roßhaubte,  darnach  das  bare  in  sein  hend 
nam  vnnd  sprach,  darauß  werden  schöne  roßhare,  nach  dem  zu  iren 
ai*men  sprach,    darauß  sollen  schöne  roßbeyn  werden,  darnach  an  ire 

30  schöne  brüstlein  käme  die  er  hert  vnd  steif  fand^  die  bei  im  ei-weckten 
der  do  nicht  gerüffet  was,  vnd  in  desselben  ^uffsten  er  sprach,  darauß 
werde  eyn  schöne  roßniutter  brüst,  also  an  dem  bauche  an  den  beynen 
an  allem  end  des  leibs  thet,  vnd  do  er  kam  der  frawen  den  zagel  anze- 
hencken  er  ir  das  hemde  über  den  hindern  aufhub,  vnd  den  nagel  domit 

35  man  die  menschen  pflanczet  name,  vnnd  darzü  er  gemachet  was  darein 
stieß  vnd  sprach,  das  werd  eyn  schöner  roßczagel.  Do  das  geuatter 
Petter  ersähe  der  bis  auff  dise  stund  stille  geschwigen  vnd  alle  ding  ge- 
llten hete  anh&b  czeschreyen  das  er  sähe  in  nicht  schympffe  daucht  vnd 
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sprach  compar  pfarrer  ieh  will  keyn  zagel  haben,  nun  was  nun  dol^t 
der  safft  vnd  feüchtikeyt  douou  die  pflanczen  wurczeln  [338^]  komen, 
vnd  der  pfaff  sich  czurucke  zohe  zft  Peter  sprach.  Awe  mir  geuater  was 
hast  du  getan  befalhe  ich  dir  nicht  du  soltest  stille  schweigen  was  da 
5  sähest,  die  roß  mutter  war  yeczund  gancz  bereyt  gewesen  hetest  du  stille 
geschwigen  die  du  redend  entwicht  hast  vnd  keyn  wege  nichte  mer  ist 
die  ymer  wider  czemachen,  dem  geuatter  Peter  antwurt  vnd  sprach.  Ir 
saget  nun  ettehi  syn  ich  sprich  das  ich  des  czagels  nicht  haben  will, 
darumb  saget  ir  mir  das  nicht  vor  daz  ich  in  gen  ließ,  aber  ye  nach 

10  meinem  beduncken  so  hienget  ir  in  zenyder  das  sähe  ich  gar  wol  Do 
sprach  herr  Gianni  das  laß  dich  nicht  fremd  duncken  ob  es  czfi  dem 
ersten  male  nicht  als  wol  gerat.  Do  d^s  iung  weih  beyder  rede  vnnd 
wprt  vernam  von  der  erden  auf  stünde,  vnnd  in  guter  meynunge  czu 
dem  mann  spi*ach.  Ey  du  torheter  mensch  wie'  hast  du  vns  vnser  eygen 

15  geschäft  also  böslich  entwichte  wo  hast  du  ye  mer  roßmüttern  on  czagel 
gesehen^  wärlich  vnd  als  mir  got  helff  du  bist  arm  aber  es  wäre  eyn  al- 
musen  das  du  noch  ärmer  wärest.  Do  nun  keyn  syn  mer  was  das  weih 
zu  eyner  roßmutter  zemachen  vrsach  compare  Peter  wort  des  [339*]  die 
frawe  mer  dann  yemand  betrübefwas  ire  gewändlein  wider  anleget  vnd 

20  geuatter  Peter  on  eyn  roßmuter  als  er  vor  getan  het  aUeyU;  mit  dem 
esell  gen  holcz  vnd  gen  marckt  für  an  den  pfaffen  hinfOr  soliches  dinges 
nit  mer  begeret. 

Ob  die  edeln  frawen  compare  Peter  vnd  seines  weibs  lachten  das 
bei  euch  sell^s  bedencket.    In  dem  die  sunn  sich  gen  dem  nydergang 

25  nächnet  vnnd  der  kttnigin  regimente  sich  geendet  het  von  dem  siezen 
auffstünde  das  kränczlein  ab  irem  haubt  nam  vnd  das  dem  iungen  Pam- 
philo  auff  sein  haubt  seczet  zu  im  sprach  Gott  dir  genad  verleihe  das  künig-- 
reich  czeregieren  als  er  mir  vnd  die  vor  mir  gewesen  sein  gethau  hate. 
Pamphilo  soliche  ere  mit  freuden  seines  herczen  enpfieng  vnd  sprach.  Fraw 

30  die  euer  vnd  der  andern  meiner  vntertan  tugent  mir  gehilflich  sein  wirt,  vnd 
das  in  maß  als  ieh  hoff  mir  nichte  anders  dann  ere  zusteen  sol,  mein  aller- 
liebsten frawen  mich  gut  deucht  euer  yegliche  sich  gar  eben  bedächte, 
dann  mein  meynung  ist  bis  morgen  von  den  personen  zesagen  der  frey 
vnnd  herrlich  gemtit  in  der  liebe  oder  andern  herrlichen  [339^]  Sachen 

S5  redlich  gewürckt  hat  von  solcher  wirdigen  materi  czesagen  mir  czweifelt 
nicht  vnsere  getnttte  douon  besunder  freud  haben  werden,  vnd  vnser 
leben  in  diser  weit  das  do  kurcz  ist  in  vnserm  tötlichen  leib  vns  eyn 
kleyn  lob  bringen  wirt,  das  der  wirdigen  geselschaft  gefallen  was,  nach 
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dem  mit  seinem  vrlanb  äoff  standen  yederman  nach  seinem  gefallen 
thet,  Ynd  do  hin  yegklich^  von  seiner  begire  gezogen  was  gieng,  also 
lang  bis  die  zeit  zeessen  bereyt  was  in  dem  sy  mit  allem  yleiß  gedienet 
waren,  nach  dem  als  ir  gewonheyt  was  zetanczen  singen  vnd  frölich  ze. 
5  sein,  vnd  als  des  küngs  gefallen  was  Neyphile  gepot  zesingen,  der  ge- 
sänge  von  in  sere  gelobedt  ward,  nachdem  er  aber  yederman  czeschlafen 
geen  das  vrlaub  gab. 


[339^]  Hie  hat  die  neunt  tagreyß  ein  end 
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HEBT  SICH  AN  DIE  ZEHENT 

vnder  dem  gewalte  vnnd  regiment  des  künigs  Pamphilo  do  die  wir- 
dig  geselschafte  sagen  wirt  von  den  personen  die  mit  redlichem 
freyem  mflt  etliche  grosse  werck  der  liebe  oder  anders  verbracht 
5  haben. 

Die  röte  der  gewülcken  domit  d^r  sannen  schein  vns  den  neuen  tag 
bracht  haben.  In  dem  der  künige  von  dem  schlaf  erstanden  was  seiner 
geselschaft  sch&ff  rüffen,  Do  sy  nnn  alle  anffgestanden  vnd  bereyt  waren 
mit  sampt  dem  künig  spaczieren  zegeen  eyns  warden^  der  sich  auf  den 

10  Wege  machet  vnd  sy  im  mit  senften  tritten  nachfolgeten  vnnd  er  besun* 
der  von  Pbilomena  vnnd  Fiametta  beleytt  was  mit  den  er  von  der  ver- 
laufen zeit  sein  gespräch  het,  In  dem  die  sunn  in  die  höhe  gestigen  vnd 
die  hicz  angangen  was,  sich  wider  zu  hauß  [339^]  fügten  vmb  den  külen 
bmnnen  sich  radescheib  seczten,  do  sy  die  cristallen  gleser  zetrincken 

15  vnnd  colladon  von  edelm  Malfasyer  bereyt  funden  vnd  wem  liebet  der 
trincken  mocht,  nach  dem  bis  gar  auf  essenczeite  in  den  schönen  giardin 
spaczieren  giengen,  darnach  das  herlich  mal  enpfiengen.  Nach  dem  aber 
nach  irem  gefallen  riien  giengeu.  Do  nun  none  zeit  vergangen  vnd  der 
vndem  komen  was  sich  aber  an  ir  gewonlich  end  fügeten  neue  histori 

80  zesagen«  Do  der  künig  sein  erstes  gepot  czesagen  frawen  Neyphile  thet 
die  frölich  änhub  vnd  also  sprach. 

[340^]  Wie  eyn  ritter  dem  künige  von  Hispania  dienet,  der  sich 

beduncken  ließ  wie  er  seines  wol  dienens  nit  gelonet  noch  des  wider 

keret  wäre ,  dem  der  künig  durch  warhey t  beweiset  wie  das  nicht 

26  sein  schulde,  sunder  des  bösen  gelückes  gewesen  seye,  nach  dem 

in  herlich  vnd  er  wirdig  was  begäbet. 

Ich  schäcz  mu*  das  in  besunder  ere  vnd  genade  mein  aller  liebsten 

frawen,   nach  dem  mir  vnser  küng  auf  den  heutigen  tag  gepoten  hat 

als  von  der  mächtigenn  grossen  milten  herrlioheyt  der  liebe  zesagen  die 

so  wir  wol  spre^henn  mügen  geleich  sey  der  sunnen  vnd  schöne  des  hy- 
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mels,  eyn  Hechte  aller  tugent,  danunb  mein  syn  ist  euch  eyn  kleyne 
vnnd  genug  züchtige  histori  nach  meinem  geduncken  ze  sagen,,  die  euch 
fürwar  nicht  anders  dann  nucz  vnd  frummen  bringen  sol.  Ir  solt  wissen 
wie  vnder  anderen  redlichen  rittem  die  von  lange  zeit  her  in  vnser  stat 
5  gewonet  haben,  eyner  was  der  vileichte  von  mer  synnen  vnd  weißtumbe 
was  dann  die  ändern,  vnd  [340^]  was  mit  namen  genant  herr  Bngiere 
czemal  reich  vnd  von  hohem  edeln  gemüte,  seih  selbes  tugent  angesehen 
vnd  seines  landes  sytten  darinne  er  wonet,  do  er  weder  synn  noch  weiß- 
tumb  gebrauchen  mocht  vm})  des  willen  im  fürname  für  etliche  zeit  zu 

10  künig  Alfonso  von  Hispania  czeziehen  dem  zedienen,  des  lob  zu  der 
zeit  über  alle  andere  künige  was  Nach  solichem  fümämen  nit  lang  ver- 
ging sich  mit  roß  vnd  hamasch  genüg  wol  in  orden  auf  den  weg  machet 
zu  dem  künig  reyt  von  dem  er  erlich  enpfangen  vnd  aufgenomen  ward, 
do  er  lang  zeit  mit  grossen  eren  vnnd  leuchtedem  leben  sein  wesen 

15  füret,  in  streitten  vnnd  kriegen  grosse  redlicheyt  begieng.  Do  nun  der 
edel  ritter  lang  zeit  also  an  des  künigs  hof  gestanden  was ,  vnnd  der 
der  künig  täglich  seine  ritter  begäbet  heut  eynen  morgen  den  andern 
eynen  mit  steten  den  andern  mit  schlossern,  vnd  auch  zu  zeiten  die  be- 
gäbet die  solicher  gab  nicht  wirdig  ;i\rären,  vnd  sein  weder  in  wol  noch 

80  übel  nye  gedacht  ward;  der  sich  solicher  vnd  grösser  gab  wirdig  schäczet 
vnd  er  meynet  wol  verdienet  bete,  vmb  des  willen  ^ich  ein  klein  betrübt 
[340*^]  vnd  gedacht  sein  ere  vnd  lob  sich  mynderet  vnd  nicht  meret 
stund  er  lenger  an  des  künigs  höf ,  dai'umb  im  fürnam  nicht  lenger  cze- 
steen,  das  vrlaub  an  den  künig  begeret  daz  im  williglichen  verhhen 

25  ward  vnd  darczii  den  besten  maul  zereitten  d6n  der  künig  in. seinem 
stall  het  im  gegeben  vnd  geschäncket  warde^,  der  dem  ritter  vmb  der 
langen  rejrüe  willen  die  er  tun  meynet  on  maß  lieb  was.  Do  nun  der 
riter  zereiten  aller  ding  wege  fertig  was,  der  küng  eynem  seinen  ge- 
treuen diener  zu  im  ruffet  mit  dem  er  schuff  vnd  gepot  das  er  synn 

80  funde  mit  herr  Rugiere  etlich  tagreyß  ze  reitten,  doch  sich  nicht' merc- 
ken  ließ  das  er  von  des  küniges  geschäfte  wegen  mit  im  ritt,  vnd  das 
er  gar  eben  mercket  vnd  war  näme  was  der  ritter  vnder  wegen  von  im 
saget  vnd  redet,  domit  wenn  er  wider  vmb  zu  im  kam  im  eyn  solichs 
zesagen  weßt.  nit  lang  vergienge  der  ritter  czu  der  stat  außreytt  des 

sft  küm'gs  knecht  im  nach  eilet  vnd  sich  czu  im  gesellet  vnnd  cze  versten 
gab  wie  er  auch  gen  Italia  wercze  reitten  wölt.  also  von  mancherleye 
miteynander  ir  gespräch  beten,  in  dem  die  zeit  [340<i]  zeesden  komen 
was,  der  ritter  der  den  maul  reytt  der  im  von  dem  künig  was  gegel^n 
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worden  zu  seinen  gesellen  sprach.  Mich  deucht  gut  wir  liessen  die  roß 
StaÜenn  vnnd  in.eyn  wierczhauß  ritten  die  roß  stallen  liessen,  vnnd 
alle  roß  stalleten  außgenomen  der  maul  der  im  von  dem  kOnige  was  ge- 
geben worden^  nach  dem  weitter  ritten  ynd  des  kttniges  diener  stätz  bei 
5  dem  ritter  reytt  ob  er  icht  vermerckenn  m<^cht  nach  dem  im  was  von 
dem  ktinig  befolhen  worden.  In  solichem  irem  reitten  czu  einem  wa^er 
komen  do  sy  ire  roß  trenckten,  vnd  der  maul  den  der  ritter  reyt  der 
in  dem  stalle  nicht  gestallet  het  in  dem  wasser  stallet.  Do  das  der  riter 
sähe  anhub  vnnd  sprach.    Ey  das  dich  gott  schände  bestia  die  du  bist 

10  dem  geleich  der  mir  dich  geben  hat,  dise  wort  des  künigs  diener  zu  im 
name  wie  wol  der  ritter  vü  von  dem  künig  geredet  het,  doch  alles  in 
des  küniges  ere  vnd  lob  waren,  vnnd  an  dem  andern  tage  do  er  gen 
Tuschana  wercze  reiten  meynet  im  von  dem  künig  eyn  gepote  käme  wi- 
dervmb  zu  im  zereiten  daz  der  ritter  bald  thet,  wider  zu  dem  künig 

15  kam  vnd  von  im  [341^]  frölich  enpfangen  ward.  Nun  solt  ir  wissenn 
do  der  ritter  in  dem  wasser  das  maul  czu  dem  künig  vnd  den  küng  zu 
dem  maul  geleichet  het,  des  küniges  diener  dem  künige  e  der  ritter  czu 
im  käme  alles  was  der  ritter  geret  het  im  das  zewissen  gethan  het,  vnd 
do  der  ritter  für  in  kam  zu  im  sprach  warumb  er  in  zu  eynem  tier  vnnd 

20  maul  geleichet  het,  der  ritter  mit  auffgerichtem  anplick  zu  im  sprach. 
Gnädiger  herr  warumb  icJi  das  tet  das  mercket.  ir  gebet  do  nicht  Mn- 
zegeben  ist  vnd  dohin  zegeben  gepürt  u*  nicht  hin  gebet,  also  thet  auch 
der  maul  den  ir  mir  gäbet  an  dem  ende  do  er  stallen  solt  nicht  stallet, 
vnnd  do  er  trincken  vnd  nicht  stallen  solt  do  stallet  er.    Der  künige  im 

25  antwurt  vnd  sprach.  Herr  Rugiere  edler  ritter  das  ich  euch  nicht  be- 
gäbet hab  als  ir  wirdig  gewesen  wäret  vnd  als  ich  vil  manchenn  gethan 
häb  die  gen  euch  czegeleichen  kinder  gewesen  sein  daz  ist  nit  darumb 
geschehen  das  ich  euch  nicht  für  eynen  redlichen  man  gehalten  hab, 
vnd  der  eyner  yegklichen  grossen  gab  nicht  wirdig  sey.    Aber  das  euer 

so  gelücke  nichte  gewesen  ist  bis  auf  dise  stund  icht  von  mir  zehaben,  dar- 
umb demselbenn  [341^*]  eüerm  vngelück  soliche  sünd  vnnd  schuld  zu- 
ziehen müget  vnd  nicht  mir,  vnd  das  eyn  solichs  war  sey  ich  euch  offen- 
barliche  das  beweisen  wille.  Der  ritter  dem  künige  antwurt  vnd  sprach. 
Geiiädiger  künige  ich  betrübe  mich  des  nicht  das  ich  von  euch  nichte 

35  begäbet  bin,  dann  ich  begeret  nye  reicher  zesein  dann  ich  bin  vnd  das 
ich  euch  nicht  in  etlichen  Sachen  meiner  tugendt  mer  geczeücknuß  geben 
hab.  das  ist  mir  leyd,  doch  wie  dem  sey  ich  euch  on  alles  beweisen  , 
vnnd  des  mir  ander  gezeucknuß  geben  ich  euch  gelaube  vnd  alle  zeit 
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bereyt  bin  in  efterm  dienst.  Kach  digen  Worten  der  kttnig  in  bei  di^ 
band  nam  in  sein  kamern  f&ret  darinne  er  vor  was  er  dem  ritter  geben 
wölt  sein  Ordnung  geben  bet,  darein  er  czwen  versperret  kästen  bet 
tragen  schaffen,  vnd  gegenwirtig  yederman  z&  dem  ritter  sprach.   Her 

6  Rngiere  in  einem  disen  kästen  ist  mein  kttnigklich  kron  der  zepter  vnd 
der  apfel  do  bei  vil  ander  schöner  kleynet,  vnd  in  dem  anderen  kästen 
ist  nicht  anders  dann  erden,  nun  nämet  welichen  ir  wölt  welichen  ir 
nämt  der  ist  efier  mit  dem  schaeze  der  darinne  ist,  do  bey  solt  ir  sehen 
vnnd  erkennen,  [341®]  wer  wider  euer  redlicheyt  ich  oder  euer  gelück 

10  gewesen  ist  Do  der  ritter  den  künig  also  wol  redend  vnd  milt  sähe  der 
kästen  e3men  nam  den  der.  kttnig  bald  schfiff.  auf  sperren  in  dem  man 
nicht  anders  dann  erden  fände.  Der  künig  lachend  zä  dem  ritter  sprach. 
Nämet  war  herre  Rngiere  ob  ich  eudi  die  warheyt  gesagt  hab  da«  die 
schnlde  euch  czebegaben  nicht  mein,  snnder  etters  bösen  gelüekes  ge- 

15  wesen  ist.  Aber  fürwar  euer  weißheyte  wirdig  ist  das  ich  die  begäbe, 
vnd  wider  das  vngelü<±  in  fride  secze,  iclf  weyß  das  euer  will  nicht  ist 
eyn  Spagnc^  ze  sein  don^  ich  eadi  mit  schlossern  Oder  stetten  het  be- 
gaben mügen;  darumb  ist  mein  meynunge  ench  den  kästen  cz^eben 
den  ench  ener  gelücke  nit  vergünnet  sonder  genomen  hat,  demselben 

20  enem  vngelücke  czeleyd  ich  will  das  der  k&st  mit  d^m  sdiacz  euer  sey 
vnd  den  mit  euch  als  er  stet  in  ener  land  vnnd  gegent  Toschaaa  füret, 
vnd  mit  meiner  milten  geczengnuß  vnnd  gab  euer  togent  erlichen  mit 
ettern  freunden  gloriren  müg.  Der  ritter  fröUch  vnd  wol  zemät  die 
grossen  gab  nam  dem  künig  den  danck  saget  d^  B(^ete  gab  wirdig  was 

s5  von  neuem  [341^]  von  dem  künige  das  vrbmb  nam  ft&äA  von  dann 
heyme  in  Tusdiana  reytt. 

Wie  Chino  von  Tacco  ^den  abt  von  Klingen  eyner  kranckheyt 
die  er  an  dem  magen  het  gesunt  machet,  darnach  gen  Rome  kernet 
vnd  der  abt  in  widerkerung  des  mit  dem  pabst  so  vil  tiit  das  er  in 
80  zu  ^ant  lohanns  ritter  vnd  spittelmeyster  zu  Rodi  machet,     v 

Des  kttnigs  Alfonso  von  Hispangna  herrlich  mMkeyte  in  4en  T«r 
schaner  ritter  gewttrdket  von  der  wirdigen  gesdscbaft  sere  gelobet  was 
besonder  von  irem  künig  der  sich  zehand  gen  der  imgen  firawen  Etisa 
keret  h*  gepot  fürpas  ze$agen,  die  b«^de  anhub  vnd  sprach.  Ir  ezüdi- 
85  tigen  schönen  frawen  das  eyn  ktäng  milt  sey  gegen  ^em  der  im  getret^ 
Mx  gedienet  hat,  das  grösiich  z^ben  ist,  aber  wae  grossen  wanden 
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m&ß  ich  euch  sagen  von  eynem  clericp  ynd  geistlichen  die  alle  yon  natnr  e 
geitig  [342*]  dann  milt  sein,  was  grosser  herrlichen  miltikeyt  er  e3mem 
beweiset  war  er  sei  tod  veind  gewesen  im  wäre  darumb  nit  Abels  geret 
worden,  vnd  was  der  künige  mit  dem  ritter  in  miltikeyt  begieng  on 

5  zweifei  grosse  tugent  was,  aber  was  der  clerico  ynd  geystlich  man  in 
miltikeyt  tet  das  eyn  groß  wnnderczeychen  ist,  dann  sy  alle  der  tugent 
der  miltikeyt  groß  yeind  sein,  ynd  wie  wol  eyn  yegliche  persen  en- 
pfangner  widerdrieß  sich  der  begeret  zerechen,  ynnd  die  geystlichen  als 
wir  stats  sehen  paciencia  ynd  gedolt  der  enpfangner  widerdrieß  predigen 

10  die  ze.yergeben  ynnd  das  loben,  ynd  sy  selbs  mit  roer  inbrünstiger 
begire  dann  ander  personen  in  solich  sünde  fallenn  nach  dem  ir  in  eyner 
meiner  nachfolgenden  histori  yemämmi  wert.  Es  was  in  Tnschaner 
gegent  eyner  genant  Chino  yon  Tacco  ein  freydig  man  seines  leibes,  der* 
selbig  ymb  übel  thun  ynd  rauberey  willeq  yon  der  stat  Sene  anß  getri- 

15  ben  ward,  die  zu  der  zeit^des  grafen  yon  santa  Fiore  abgesaget  yeinde 
waren,  bei  dem  Chino  den  Senesem  zeleyde  sein  anffhaltnng  het,  ynnd 
wer  in  der  gegent  auff  ynd  ab  gieng  oder  reyt  den  er  beraubet.  Nun 
waz  [342^]  z&  der  zeit  pabst  Bonifacio  der  acht,  czu  dem  geritten  kam 
der  reich  abt  yon  Klingen  der  für  den  reychesten  prelaten  aller  weit  ge- 

80  halten  was,  den  eyn  kranckheit  in  dem  magen  angestossen  was  dem  sein 
ärczt  rieten  in  der  Seneser  wildbad  czereitten  das  im  on  czweifel  seinen 
gesund  wider  brächt,  daz  yrlaub  yon  dem  pabst  nam.  ynd  on  alle  sorg 
weder  Chino  yon  Tacco  noch  yemande  anders  mit  herlicher  geselschaft 
sich  auf  den  wege  machet,  daz  Chino  yon  Tacco  zewissen  kam  wie  der 

S5  reich  abte  käme,  der  bald  seine  necze  ynnd  iäcz  geicht  in  maß  im  wäre 
nit  eyn  rägäcz  entgangen  den  abt  mit  aller  seiner  geselschaft  in  eyner 
enge  yersperret,  do  er  daz  gethan  het  eynen  seinen  wolrededen  diener 
z&  dem,  abt  schicket,  der  im  yon  Chino  wegen  freüntlich  saget,  das  im 
lieb  wäre  mit  Chino  in  das  castell  zereitten.    Do  das  der  abt  yernam 

so  aller  in  zoren  enczündet  z&  dem  diener  sprach,  des  wöH  er  gar  nicht 
thqn,  als  der  do  mit  Chino  nicht  zeschaffen  het  er  wölt  seinen  weg  reit- 
ten  ynd  sehen  wer  im  das  wem  w(Mt  Chino  potschaft  zttchtiklich  z&  im 
sprach.  Herr  ir  seit  an  solichs  end  komen  do  man  niemand  dann  gots 
gewalt  allein  fttrcbt  [342^]  ynnd  do  alle  bann  oder  scommunicadon  in 

SS  dem  bann  sein  darumb  bitt  ich  euch  ymb  des  besten  ynnd  ettem  willen, 
ir  wert  des  ChiQo  czelieb  ynud  des  sein  gefallen  th&te,  wftrlich  es  sol 
endi  nicht  gereuen  ynnd  die  weile  Ghmo  diener  mit  dem  abte  redet, 
das  end  do  der  abte  was  alles  mit  söMnern  ymbgebea  was,  dobey  der 
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abt  sähe  vnd  mercket  das  er  mit  allen  den  seinen  gefangen  was,  wider 
Chino  potschafte  sere  zornig  was,  den  weg  mit  im  gen  dem  castel 
wercz  nam  vnd  in  Chino  palast  mit  aller  seiner  geselschafte  absaß 
vnd  als   Chino  gefallen  was,   den^  abt  alleyn  in  eyn  genng  finster 

5  kamern  legen  schaffe  vnnd  sein  geselschafft  in  dem  castell  hin  vnd 
her  herberg  geben  sch&ff  roß  vnd  harnäsch  czii  seinen  henden  name 
das  gar  wol  bewaren  thet  das  gethan  er  zu  dem  abte  gieng  zu  im 
sprach  herr.  Chino  des  gast  ir  seyt  laßt  euch  bitten  vnnd  fragen  wo 
doch  ewer  meynnng  hin  czereitten  sey  das  ir  im  das  czewissen  thot  vnnd 

10  was  die  vrsach  eflers  reittens  zu  der  zeit  in  dem  iar  sey  das  von  ench 
begert  zewissen.  Der  abte  als  eyn  weis  man  thete  sei](en  hohen  Über- 
mut nyder  leget  vnd  wo  er  hin  ritte  im  [342^]  saget  vnnd  zewissen 
thet.  Do  das  Chino  vernam  daz  er  vmb  gesuntheit  willen  des  magen  in 
das  wildbad  reitten  meynet,  im  gedacht  on  baden  gesund  zemachen  eyn 

,5  groß  feur  im  in  der  kamem  »lachen  schüffe  darbey  ^ar  wol  behflten  thet 
vnd  bis  auf  den  a,ndem  morgen  nit  mer  zu  im  käme  vnd  do  er  an  dem 
andern  morgen  wider  vnerkannt  czu  im  kam  imczwu  schniten  geröstes 
brot  vnd  eyn  groß  glas  mit  Yernacza  wein  von  Comilia  bracht,  den  der 
abt  mit  im  in  das  bad  füren  meynet  czü  dem  abte  sprach.    Herr  do 

20  Chino  eyn  iunge  man  was  er  in  erczneye  studiret,  der  spricht  keyn 
erczney  dem  magen  besser  sey  dann  die  er  euch  thun  wille,  vnd  dise 
ding  die  ich  euch  von  seinen  wegen  bring,  die  sollen  der  anfang  zu  euer  ge- 
suntheyt  sein,  darumb  nämet  hin  esset  vnnd  trinckedt  tröst  euch  vnd 
seit  guts  mutes.  Der  abt  der  grössern  hunger  vnnd  willen  bete  czeessen 

25  dann  czeschimpffen  wie  wol  er  in  zoren  vnnd  grossem  vnmüt  was,  doch 
die  czwn  schniten  brot  nam  aß  vnd  tranck  nach  dem  vil  hoher  wort  treyb 
mancherley  von  Chino  redt  vnd  fragt,  vnd  in  besundar  gnad  begert 
Chino  zesehen.  Do  das  [343^]  Chino  vernam  über  etliche  seine  gerete 
wort  im  eyn  züchtige  antwurte  gab  vnnd  sprach.  Herre  gehabt  euch  wol 

30  ich  sol  thun  so  Chino  erst  mag  er  zu  euch  komen  sol,  das  geret  von  im 
gieng  vnd  aber  nicht  e  zu  im  käme  bis  auf  den  andern  morgen.  Do  er 
aber  mit  als  vil  brot  vnnd  wein  kam  als  er  an  dem  ersten  tage  gethan 
het,  also  in  vil  manchen  tage  hielt  vnnd  wol  gedacht  er  vil  manche  dürre 
honen  nun  solte  geessen  haben  die  er  mit  vleiß  in  die  kamem  het  tragen 

35  thun,  vnnd  in  aber  von  Chino  wegen  fraget  wie  er  an  dem  magen  stünde 
vnd  ob  es  sich  gebessert  het,  zu  dem  der  abte  sprach.  Ich  deuchte  mich 
gesund  vnnd  wol  steen  war  ich  nun  auß  Chino  henden,  nach  dem  ich 
nichte  grösser  begire  hab  dann  mir  eyn  fart  genug  zeessen.   .Chino  der 
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von  des  abtes  g&t  seine  deiner  eyn  schöne  kamern  het  zubereiten  tun 
do  bei  eyn  köstlich  essen  bereyten  thet;  xiarczä  er  des  abtes  gesellschafb 
aiie  ynd  die  besten  personen  von  dem  castell  lud  Nach  dem  wider  zu 
dem  abt  gieug  zu  im  sprach.  Herr-  seit  msde  ir  gesund  seit  so  ist  czeit 
5  auß  der  siechen  kamem  zegen  in  bei  der  band  nam  vnnd  in  die  schönen 
kamren  füret,  do  [343^]  er  in  bei  den  gesten  vnd  seiner  geselschafft  ließ 
von  im  gieng  vnnd  gedacht  wie  das  essen  herrlich  czugericht  war.  Der 
gut  abte  sich  mit  den  seinen  ti'östen  warde,  vnd  was  sein  leben  bis  auf 
die  selben  stund  gewesen  was,  vnnd  wie  in  die  dürren  bonen  vor  dem 

10  hunger  vnnd  tode  erneret  beten  das  seine  diener  im  nicht  gelaubten, 
sunder  spradien  Chino  in  geeret  hete.  Do  nun  die  zeit  komen  was  der 
abte  sich  zu  tisch  seczet  der  von  köstlichen  essen  vnnd  trincken  gedienet 
was,  vnd  Chino  sich  dem  abte  noch  nicht  het  zeerkennen  geben,  vnnd  do 
nun  mein  herr  der  abte  etlichen  tage  in  solichem  guten  veyßten  leben 

15  gestanden  was,  vnd  sich  seines  hungers  gar  wol  ergeczet  het.  Chino  alles 
das  ^r  im  genomen  het  in  eynen  seinen  hof  komen  schuff,  vnder  dem 
alle  seine  roß  vnnd  hamasch  was,  er  czu  dem  abte  gienge  vnnd  sprach. 
Herr  abte  wie  enpfindet  ir  euch  briefet  ir  zereitten  mügen  der  abte  ia  • 
sprach,  der  magen  in  nicht  mer  irret  nun  er  auß  Chino  hende  war.    Do 

so  nam  in  Chino  bei  der  band  vnd  füret  in  an  ein  fenster  in  dem  sale  vnd 
ließ  in  alles  daz  sein  mit  sampt  seiner  geselschaft  roß  vnd  harnasch 
sehen  [343^]  vnd  zu  im  sprach.  Herr  abte  ir  solt  wissen  das  ich  ein 
edelman  bin  von  meiner  stat  vnd  vätterlichem  erbe  außgetriben  vnnd. 
arm  bin  vil  mächtiger  vnnd  vermügter  veind  hab.  vnd  domit  ich  meinem 

S5  ed^hd  staut  vnd  leben  müg  ein  genügen  thun  ich  Chino  di  Tacco  mich  auf 
die  Strassen  geworffen  habe  czeberauben  alle  die  mynder  dann  ich  mü- 
gen vnd  der  cort  zu  Rom  tötlich  veind  bin.  Nun  laß  ich  mich  beduncken 
wie  ir  eyn  weis,  edel  man  seit  vnd  ich  euch  euer  kranckheyt  ledig  vnd 
fipey  gemacht  hab,  ist  mein  meynung  euch  nicht  zethun  als  ich  vileichte 

30  manchem  getan  het  wenn  ich  in  in  mein  henden  als  ich  euch  hab  gehabt 
hete,  das  ich  mit  euch  in  keynen  wege  tun  will  Aber  in  besunderheyt 
begere  vnnd  euch  fi'eüntliche  bitt  ir  wollt  mein  in  grosse  not  bedencken 
vnd  ansehen,  vnd  mich  des  eüem  nach  eüerm  willen  vnnd  gefallen  seit- 
mal ir  also  eyn  wol  mügendt  mane  seit  des  eyn  kleyn  teylhaftig  machen. 

35  Nach  dem  ir  alles  das  euer  vnuerrucket  vor  eueren  äugen  sehet  darumb 
den  teyl  gancz  halb  oder  gar  nämt  vnd  zu  der  stund  mein  vrlaub  habt 
zereitten  oder  zesten  wo  euch  hin  liebet.  Der  abt  sich  Chino  [343^]  züch- 
tige wort  nicht  verwundern  mochte , .  das  in  eynem  offen  straßrauber 
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soklie  mute  yfort  gesein  möchten,  doaon  besiiBdet  freüd  het  allen  seinen 
verborgen  teoren  fallen  ließ,  Tnnd  sein  heres  sich  gancz  C2a  Chm0  in 
liebe  Tnnd  freflndschaft  keret  in  mit  seinen  armen  vmbfieng  czft  im 
sprach.    Ich  schwere  z&  got  dem  herm  eynes  solichen  freandsehafte  ze 

s  haben  nach  dem  ich  gelaub  da  seyest  ich  gedvltig  wftr  grösser  wider* 
drieß  czeleiden  dann  die  gewesen  sein,  die  du  mir  gethan  hast  vermala- 
deyt  sei  dein  böses  gelttck  oder  Tngelücke  daz  dich  zfi  also  böser  arbeyt 
bracht  hat.  Nach  dem  alles  das  der  abte  mit  ün  hete  von  rossen  kleynet, 
vnnd  hamasch  das  von  ganczem  gutem  willen  in  getreftliche  mitt^let 

10  c^  im  sprach  das  er  selbs  näme  was  im  gefiele  des  Ghino  nicht  enthfin 
woH  snnder  seiner  genad  leben  wolt.  Do  der  abte  sähe  das  CSiino  toh 
in  selbs  nicht  nämen.wolte  er  selbes  von  seinen  ergesten  rossen  etliehs 
nam,  also  auch  von  allen  anderen  sdnen  dingen  das  aUerschlechtest  natn 
von  allen  dingen  Ghino  das  beste  ließ  anff  sasse  irider  gen  Rome  reytt. 

15  Nim  hete  der  pabest  des  abtes  gefänncknnsse  [844*]  wd  vernomeiui)  in 
schwäre  vnd  sere  Abel  gethan  dandit  doch  do  der  abte  fttr  in  kafiie  Sn 
lachent  fraget  wie  wol  im  das  baden  gethan  hete,  dem  der  abte  auch 
lachendt  vnnd  gits  mfites  antwnrt  vnnd  sprach.  Heylig^  vatter  ich  ftatA 
nähner  denn  das  bad  eynen  g&ten  arczt  der  hat  mich  got  sey  lob  ge^ 

so  stmd  gemachet,  anhfib  vnd  alles  daz  sich  seinthalben  ergangen  het  saget, 
des  der  pabst  grosse  freüd  name.  vnd  er  seiner  red  ffirpas  nadiMget« 
vnd  als  der  von  hohem  edeln  gemftte  bezwangen  waz  an  den  pabst  ejm 
genad  begeret,  des  der  pabst  willig  was  als  der  im  nicht  wol  i<dit  ret^ 
sagen  mocht,  doch  meynet  er  was  anders  begeren  wflrde  dann  er  be^ 

s6  gerte.  Der  abte  sprach,  heyliger  vatter  des  ich  begere  das  ist  das  ir 
euer  gnad  vnd  hold  Ghino  di  Tacco  meinem  arczte  wider  &ren  lasset 
dann  on  zweifei  er  vnder  allen  mannen  die  heat.  bei  tage  in  disen  lan- 
den sein  er  der  redlidiest  ist  vnd  alle  die  Abel  die  er  t&t  mer  seines 
böses  gelüc^es  sünd  vnd  sdiald  ist  dann  sein,  daromb  begabt  Ir  in  niA 

so  etwan  kleynen  mir  czweiMt  nicht  in  kftrcz  ir  sehen  solt  als  idi  gesehen 
hab  das  es  wäre  ist  was  ich  each  sag.  Do  das  [344^]  der  pabst  ver^ 
name  der  aadi  von  hohem  gemflte  was  vnd  redlidi  weis  leat  bei  kn  ze^ 
halten  in  g&t  daocht  zft  dem  abt  sprach  er  wölt  gern  tiifin  waz  im  Heb 
war,  vnd  das  er  Ghino  freylich  aUer  sicherang  komen  madiet  daz  d^ 

S6  abt  Chino  bald  czewissen  thet  eyn  freye  sicher  leibs  vnd  g&ts  geleyt 
söhicket  Do  das  Ghino  von  dem  abte  het  anf  saß  gen  Born  reyt  ftbr  den 
piabst  kam  sich  freüntiich  mit  dem  pabst  vereynet,  der  pabst  te  alles 
vergab  das  er  wider  die  h^ligen  kirchea  begangen  het,  darnach  zeharnl 
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hl  piU»  zft  Boü  ritter  vnd  spü^lmeyster  machet,  do  er  als  ein  dieHer 
der  keyligen  kircben  ?nd  des  abtes  von  Klingen  bis  in  sein  end  lebet. 

Wie  der  neydig  man  Mitridates  den  milten  Nathan  vmb  seiner 
grossen  miltikeyt  willen  töten  meyitet  vnnd  vnerkant  czu  im  kam 
5  von  Nathan  selbs  vnderricht  Nathan  alleyn  zefinden  vnnd  mit  im 
seinen  willen  t&n,  den  er  nach  Nathan  Ordnung  alleyn  in  einem  wald 
fand,  do  sich  Nathan  im  zeerkennen  gäbe  des  Mitridates  grosse 
schäm  vnd  leyd  bet  sein  gröster  freund  ward. 

[344*]  SoUches  wnnnder  nach  der  ed^  frawen  aller  meynnng 

10  nye  mer  weder  gesehen  nodi  g^ört  ward  das  eyn  clerico  pfaff  oder 
gfej^st^  man  so  herrlich  in  milllkeyte  gewürcket  het.  nach  dem  eich  der 
frawen  rede  gestilkt  bete  d^  kanig  dem  inngen  Philostrato  sein  gepot 
Hiet,  d^  rieh  Bit  hindern  ließ  bald  anh&b.  vnd  sprach.  Ir  edelen 
frawen  groß  was  die  gab  vnd  miltikeyt  des  kOngs  von  Hispania  anch 

15  vQeklit  eyn  solches  nye  mer  gehört  ward  als  des  abtes  von  Klingen. 
Aber  i^dite  mynder  vnd  grösser  wttid^  ettch  dnncken  sol  zehören  was 
eyner  vmb  seiner  freye»  miltikeyt  'Willen  eynem  andern  vergönnet  im 
nit  afieyn  sein  eygen  biite  vergttnnet,  snnder  der  seines  geystes  vnd  le- 
ben begeret  sich  schicket  vnnd  bereyt  was  im  das  zegeben,  daz  er  oa 

so  Zweifel  gethan  het,  het  er  das  nämen  wollen  der  im  das  zenämen  cz&  im 
konen  was,  nach  dem  ir  in  eya^  meiner  hystori  oder  nett^  mftre  ver- 
nftmen  wert.  Es  ist  sicher  vnd  on  azwei£4  war  soll  wir  anders  gelaih 
benn  nach  dem  vns  ettlich  Genoneser  vnnd  aadi  ander  gesaget  haben 
die  in  dem  land  vnd  der  gegeat  [944^]  gewesen  sein,  wiß  in  dem  latid 

95  Vfld  kflnigrei«^  Kalthey  wonet  ein  reich  mächtig  edel  man  des  geliehen 
m.  keyneM  land  mer  gesehen  ward,  der  was  mit  namen  genannt  Kathan 
der  sdbig  Nathan  eyn  eein  gesäft  nahend  bei  eyner  landiMrassen  het,  do 
seve  eyn  yeglicher  der  von  dem  nydergang  der  sqnnan  in  den  ani^ange 
der  sQUien  reiten  geen  oder  farea  wolt  bezwungen  was  do  für  zeziehen, 

so  vnd  donut  er  als  des  gemAte  edel  fr«y  vnnd  müt  was  eeinmi  naoen  anfr» 
breytan  mocht  sich  einem  yegklichen  der  do  ftraoeh  zeerkennen  gab, 
vnnd  an  disem  end  eynen  köstüdhen  reiehen  palast  des  gelek^hen  in  kei« 
nem  land  was  het  maichen  lassen,  durinn  bereyt  was  eynem  yegliohen 
griMBsen  fttssten  zeeren  do  ermit  seinem  hoi^inde  sein  leben  vnd  we« 

95  sen  4knt  vnd  alk  die  do  f(Ur  gingen  oder  ritten  von  im  vand  seinem  haoA« 
gesiad  voit  graesen  franden  enjrfangen  vni^d  geeret  warden.   Also  lang 
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zeit  in  solchem  löblichen  leben  sein  wonnng  het  das  nit  alleyne  sein  lob 
in  dem  anffgang  der  sannen  gebreiset  waz  snnder  in  allem  nydergange 
der  snnnen  erklang  ynnd  erkant  was,  vnd  wie  wol  er  ^yn  alte  betaget 
mann  was,  [3  45']  doch  dammb  seiner  herrlichen  miltikeyt  nicht  müd 

5  warde.  in  solichem  sich  begab  das  sein  grosses  lob  eynem  langen  edel- 
man  genant  Mitridates  czewissen  vnnd  gehöre  kam.  Der  sich  nicht 
mynder  mute  vnd  reich  daacht  als  Nathan  was,  der  selbig  Mitridates 
Nathan  vmb  seines  lobes  vnnd  grosser  miltikeyt  willen  gen  im  in  gros- 
sen neyd  fiel  vnnd  im  gänczlich  fürnam  mit  mer  vnd  grösser  miltikeyt 

10  Nathan  miltikeyt  vnd  lob  vndertrocken  vnd  die  z&  nicht  machen  vnnd 
die  seinen  meren,  nach  solichem  willen  vnd  bedencken  zehand  anhub 
einen  reichen  palast  Nathan  geleich  zebawen,  domit  er  in  vnmässiger 
miltikeyt  yederman  begaben  vnd  eren  möcbt  vnnd  fttrware  in  kurczer 
czeit  eyn  groß  lob  gewan,  doch  Nathan  lob  vngeleich  was.    Nan  sich 

15  eyns  tages  begab  das  der  selbig  long  edel  man  gancz  alleyne  sich  in 
dem  hofe  seines  palasts  fand,  in  dem  eyn  armes  eilendes  fräwlein  zä 
eyner  porten  des  palast  einget  das  almüsen  durch  got  an  in  begeret,* 
das  ir  von  im  geben  ward,  die  czu  derselben  porten  wider  außgieng  vnd 
zn  eyner  andern  wider  eingleng  aber  das  almäsen  begeredt  das  ür 

so  [345^]  vnnersaget  was.  also  wol  zu  zwelf  malen  czu  im  käme  allw^ 
begäbet  was,  vnd  do  sy  zu  dem  dreizehesten  mal  kam  Mitridates  zu  hr 
sprach«  Frau  ür  seit  traon  gar  vleissige  herwider  zekomen  das  almfisen 
zebegeren,  doch  daromb  ir  daz  nicht  versaget.  Do  das  arm  fräwlein  Mi- 
tridates wort  vemam^  trauriglichen  sprach.    0  du  freye  stlsse  miltikeyt 

25  des  edehd  herren  Nathan,  wie  so  groß  vnnd  mächtig  da  bist,  durch  czwu 
vnnd  dreissig  porten  die  sein  palast  als  der  hat  ich  zu  im  eingangen  bin 
des  ahnusen  zebegeren,  vnnd  ich  in  nye  verdroß  stätes  von  im  begäbet 
was  vnd  hierem  bin  ich  nicht  mer  dann  dreizehen  malen  komen,  vnnd 
mir  ist  tlbel  zugesprochen  vnd  meines  herkomen  ist  verdrossenn  worden, 

so  also  geret  iren  weg  gieng  nicht  mer  wider  kam  Mitridates  der  des  ar- 
men weibs  wort  vnd  red  gar  wol  vemomen  vnnd  gemercket  bete,  sich 
*  beduncken  ließ  wie  Nathan  lob- im  sein  lob  näm  vnd  mynderet,  zehand 
in  grossen  überflüssigen  haß  neyde  vnd  zoren  wider  Nathan  enzfindet 
z&  im  selbs  sprach.   Awe  mir  wie  sol  ich  nun  Nathan  grosse  vrenk  lobe 

15  vnnd  freye  miltikeit  erreichen  oder  dem  [345®]  geleich  thun  idi  ge- 
schweige als  ich  suchen  gee  über  die  zekomen  so  ich  im  in  den  kleynen 
nicht  z&  komen  mag  ich  besorg  mein  müe  vnd  arbeyt  vmb  sonst  sey  ich 
näm  in  dann  ab  dem  ertrich,  seitmal  in  daz  alter  nit  wege  nymet  so 
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mjlß  ich  selbes  in  tu  dem  tod  nchten,  nach  solchem  bedencken  in  zoren 
vnd  böser  meinung  anfistünd  on  yemand  rate  zepflegen  mit  kleyner  ge- 
sebchaft  auf  za  roß  saß  in  dreyen  tagen  reytt  do  Nathan  sein  ^onung 
het.  do  er  seinen  knechten  befalhe  das  sy  des  geleichen  thäten  als  ob  sy 

5  im  nicht  gehörten  noch  sein  kantschaft  heten,  vnd  das  sy  in  stant  vnd 
herberg  fürsfihen  also  lang  bis  er  wider  zu  in  kam  alleyn  von  in  reytt 
zu  Nathan  schönem  palast  bekäme  den  er  alleyne  in  schlechtem  kleyd 
nicht  verre  von  dem  palast  spacziren  gen  fand,  aber  sein  nicht  erkennet 
noch  weßt  daz  er  Nathan  was  doch  in  fraget  ob  er  im  Nathan  geweisen 

10  vnd  zeerkennen  geben  möcht,  dem  Nathan  frölich  antwnrt  vnnd  sprach. 
Lieber  san  nyemand  in  diser  weit  ist  der  dir  in  bas  dann  ich  czeerken- 
nen  geben  mttg,  darmnb  wenn  es  dir  fQglich  ist  so  will  ich  dich  zu  im 
fftren.  Der  iong  Mitridates  z&  im  sprach  Es  [345^]  wäre  im  alle  zeit 
fftglich,  aber  er  wölt  von  Nathan  in  keynen  weg  gesehen  noch  erkant 

15  sein  Z&  dem  Nathan  sprach  des  sol  ich  dir  auch  geren  zelieb  werden 
seitmal  es  also  dein  gefallen  ist  Nun  was  Mitridates  zu  roß  bald  absaß 
vnd  Nathan  in  mit  züchtigen  kurczweiligen  Worten  bis  zfi  dem  palast 
f&ret  do  er  eynen  knecht  Mitridates  pfärd  nämen  schnff  verborgen  zu 
im  sprach  das  er  bald  z&  dem  haußgesinde  lieff  yederman  saget  das 

so  niemand  dem  fremden  langen  saget  das  er  Nathan  war  geschaffen  vnd 
getan  eyn  ding  was,  nach  dem  Nathan  den  iungen  edel  man  in  den  pa- 
last fort,  do  im  eyn  schöne  kamern  gegebeii  ward  do  in  nyemande  ge- 
sehen mocht  dann  alleyn  die  zu  seinem  dienste  bereyt  waren  Nathan 
in  mit  grossem  vleiß  dienen  vnd  eren  thet.    Nun  in  solichem  beyder 

25  stant  Mitridates  vmb  des  alters  willen  in  in  eren  hete  vnd  in  fraget  wer 
er  war,  dem  Nathan  antwnrt  vnd  sprach  ich  bin  Nathan  mynster  diener 
vnnd  von  meiner  iugent  bis  in  mein  alter  als  du  mich  sihest  eraltet  bin 
nicht  anders  hab  dann  wie  du  mich  sihest  also  mich  schreibe,  vnnd  wie 
wol  sich  alle  mann  von  im  ser  [3  46']  loben  so  mag  ich  mich  sein  gar 

30  wenig  loben,  söliche  wort  dem  langen  Mitridates  trost  vnd  hoffhang  ga- 
ben bas  vnd  mit  mer  heyl  vnd  rate  seinen  fdrgenomen  bösen  willen  ze 
verbringen,  nach  dem  auch  in  Nathan  fraget  wer  er  war  vnd  was  vr- 
sache  in  do  her  bracht  het,  im  seinen  rate  vnnd  hilff  verhiesse  in  allen 
Sachen  nach  seinem  vermügen  sich  gen  im  erpot,  des  Mitridates  besander 

95  gefallen  het,  eyn  kleyn  vngeret  auf  im  selbes  gestanden,  nach  dem  im 
fürnam  dem  alten  man  wolle  er  getrawen  vnd  von  ferr  vmb  rede  seiner 
treu  begeret,  darnach  rat  vnd  hüff  vnd  wer  er  war  warumb  er  dar  ko- 
men  war  im  czewissen  tet,  die  vrsach  aller  seiner  syna  vnd  meynang  ün 
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gancz  öfnet  Do  der  g&t  alte  weis  Nattian  dee  umgen  Mitridates  beftten 
fürsacz  ynd  böse  meynung  vernomen  hete  sich  aller  in  im  selbs  veränd- 
ret,  doch  nit'  lang  yergeen  ließ  im  mit  festem  stätem  gemüt  frölichem 
anplick  antwnrt  vnd  sprach.    Mitridates  dein  vater  was  ein  mäcbtig 

5  edel  wirdig  erenreiche  man,  vnd  das  du  soliche  ere  meren  meynest  daz 
lob  ich  vnd  ist  wol  gethan,  ynd  das  du  Nathan  neidig  bist  des  Schill;  ich 
anch  nit,  dann  wo  solicher  [346^]  edler  gemüte  in  der  weit  vil  wftren 
als  da  hast,  die  weite  sich  aHe  in  wol  th&n  bekeren  ward,  dein  will  vnd 
meynung  hü  mir  sol  verborgen  sein,  zu  dem  ich  dir  e  nttczen  rat  dann 

10  grosse  hilf  geben  will,  danunb  wiß  den  wald  den  du  hie  nahend  vor  dir 
sihest  in  den  Nathan  alle  morgen  alleyn  ein  spaezieren  get,  do  d«  in 
gar  wol  sehen  vnd  tötmi  macht  deinen  fttrsaoz  vnd  wiUen  verbringen 
vnd  wenn  du  das  mit  im  verbracht  hast,  vnd  domit  du  dester  sichrer 
wider  heym  körnest  so  wirst  du  nicbt  iesi  wege  hin  reitten  den  du  her 

15  geriten  bist,  sunder  einen  andern  weg  den  du  auf  die  ÜBcken  band  «oß 
dem  walde  geen  finden  wirst  wie  wol  er  dich  etwas  wilder  zerfitten 
duncken  wirt  so  ist  er  doch  sicher  vnd  deinem  faeymet  ndcbner.  Do  der 
inng  Mitridates  von  Nathan  aUer  sach  vnderricht  was  wes  er  »ck  seit 
halten  Nathan  zefinden  vnd  nach  dem  verbrachten  von  dann  czekomen 

so  vnd  Nathan  von  im  gangen  was  Er  heymlich  ans  der  kamem  vnd  cz& 
seinen  gesellen  ging  die  auch  in  den  ptdast  komen  waren,  den  er  saget 
vnd  befalhe  wo  sy  bis  morgen  vor  dem  wald  sein  warten  solten.  nach 
dem  schlafen  vnd  cz&  pete  gieng,  ISA^^Ji  ^^^uid  do  der  neu  tag  komen 
was  Nathan  seinen  gegeben  rate  dem  iungen  ^  mcht  verkeret,  smder 

s5  mit  festem  gemüt  dem  also  nachfo]|^t,  vnd  sidi  alleyn  in  den  wald  von 
Mitridates  hend  zesterben  füget  Mitridates  auch  au&tünde  sein  schwertt 
vnd  Waffen  bogen  zeschiessen  zehanden  nam  auf  zeroß  saß  in  den  wald 
reytt  do  er  von  ferren  Nathan  alldn  spacziren  sein  gebet  zespreehen 
geil  sähe,  doch  vor  im  fümam  e  er  im  icht  tat  vor  in  gar  eben  be- 

so  schawen  sehen  vnd  in  reden  hören  wölt,  vnd  dem  roß  die  sporen  gab 
in  überrannt,  vnd  bei  der  seiden  binden  nam  die  vmb  sein  haubte  ge- 
bunden het,  mit  dem  z&  kn  sprach.  Du  alter  man  befilhe  didi  got  dann 
du  must  stoben.  Nathan  nit  anders  sprach,  dann  wo  hab  ieh  das  vmb 
dich  verschuk.    Do  Mitridates  die  stimm  hört  vnd  in  ansähe  zehand  er- 

95  kaut  das  es  der  was  der  in  gester  ezeabent  also  züchti^^ch  ^ix^ÜBgen 
vnd  im  so  getreülidi  geraten  het  zehand  aUer  seiner  neid  haß  vnd  zom 
in  groß  leyd  schäm  vnd  freüsidscfaatt  bekeret  «ein  außgezogen  Uoß 
schwertt  zfi  der  erden  warff.  von  seinem  roß  abstund  mit  Mflgliohem 
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w^cnMVA  sieh  f4lr  N«ihfm  fitt  Byder  warff  z&  im  [346^]  sprach.  Kui  erst 
9V  mei»  aUerliebstar  vatter  etter  grosse  freye  miltikeyt  die  ob  masse 
iat  kirnt  wordoi  ist  das  ir  zu  mir  komen  seit  den  eüem  gejrste  zegeben 
äurA  idi  weder  recht  noch  vrsach  hab  deii  euch  czenftmMi,  nber  got 

5  besonder  geaade  mir  gethau  hat  mer  daim  ich  ye  wirdig  ward  daan  mir 
sli  der  8t«Bd  do  ich  ir  am  nottorftigisteii  gewesen  bin  die  Temnnft  meines 
genüt  anfgetan  hat  die  mir  von  dem  b^en  neyd  ynd  haß  TersfMert  was 
mir  das  groß  vnreclite  hat  zeerkennen  geben,  dammb  ye  mer  ir  mir  A 
meinem  will^  seit  bereyt  gewesen,  soyU  ich  mich  mer  euch  sebnldige 

10  erkenn  peia  vnd  bnfi  meines  grossen  irren  vnd  übdtnn  von  euch  beger, 
danmd)  büßt  mich  meiner  stnd  nach  efterm  wiHen  yni  nach  demieb 
ymk  iwik  verdienet  hab.  Par  alte  freiß  vnd  weis  Naithaa  den  inngen 
WQU  der  erden  anfbäb  liaUich  halset  vnd  k&sset  ezfi  ün  q^racb.  VMn 
Bebcar  son  nadi  dem  dein  meynnng  was  mir  mein  leben  casenämen  dk 

15  nidit  not  thni  an  mich  des  vergebmg  ezehegeren,  dann  vmb  neides 
willen  da  es  nicht  getan  hetest,  snnder  das  da  bey  leben  auf  erden 
besser  4^kntt  ich  gehalten  wärest  daz  bekomet  [347*]  alles  von  hohem 
edelm  gemüt  vnd  nicht  von  der  vntogent  des  neides,  daromb  Mäher  san 
leb  fettlich  bei  mir  bis  on  alle  sorg  vimd  geianb  mir  in  der  warbeyt  ich 

so  Hiiwn  mans  auf  erden  nit  hab  als  dn  mir  bist  angesehen  dein  edel  ge- 
mtt  das  den  pfenning  nit  als  die  geitigen  Idieb  hat^  sunder  die  anfize- 
feben  lieb  hat  auch  hab  nit  sdiam  ob  .du  mich  hast  töten  wöUan  mar 
tob  vnd  ere  zehaben  daz  mich  nit  fcemd  nymt  dann  die  grossen  kftnig 
vnd  keyser  mit  keyner  andern  kunst  dann  mit  htntvnrgiessen  vnd  nit 

96  -aUeyn  eynen  man  czetdt^  sich  benlkgen  lassen,  snnder  land  vnd  leut 
vierbränt  vnd  zerstöret  haben  ire  ere  vnd  reich  ze  meren,  also  anch  ich 
dir  sprechen  mag,  aber  da  aüeyn  4^  l<>h  zemeren  nüeh  weitest  ge- 
tödet  haben,  darumb  k^m  wund»  noch  dir  das  jn  ttbel  anff  zenftmen 
ist.  dann  ta^ch  s<^die  ding  geschahen.  IfitridiE^tes  seiner  bösen  mey- 

,90  BUDg  kein  außred  gab,  noch  sich  in,  keynerl^  entsehnidiget,  wol  Na- 
than tälehtige  gefundne  außred  sere  lobet,  nach  dem  zu  Nathan  sprach. 
Kathan  lieber  vater  wie  mag  das  nnn  mfigMche  gesein  das  ir  euch  so 
fünedieh  habt  z&  meinem  bösen  wälen  schidEen  mügen  mir  rat  vnd 
{347^]  bjlff  geben  hat  domit  euch  selbes  der  tod  geaeh&he.  aber  das 

95  SUithan  im  antwurt  vnd  sprach.  Mandates  ich  wiU  nit  das  du  di<di 
mains  rate  noch  das  ich  zA  deinem  wälen  «bereyt  was  dir  mein  leben  ze- 
l^eben.  fremd  nfimen  lassest,  dann  seider  iqh  z&  meiner  vernanft  vnd 
itf^mß  wllhm  kam  eyns  yegUohen  willen  zetun  keyner  nye  ward  der  zfi 
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mir  in  mein  -hanß  kam  das  ich  demselben  des  er  an  mich  begeren  wu 
nit  nach  allem  meinem  vermögen  zelieb  würd,  nun  bist  da  zu  mir  ko- 
men  ynd  hast  meines  leben  vnd  geyst  begeret.  vnd  domit  dn  nit  der 
alleyn  seyest  der  sprechen  mflge  des  er  an  mich  begeret  hab  im  dez  sey 

5  versaget  worden,  ich  geschickt  vnd  bereyt  was  dir  daz  czegeben,  vnd 
domit  dir  das  vnnersaget  war  vnd  dir  on  allen  deinen  schaden  wflrd  idi 
dir  riete  der  rate  mich  dir  an  dem  besten  daacht  vnd  noch  heut  bei  tag 
dich  bit  gefeit  es  dir  so  nyme  es  in  des  namen  der  mich  vnd  dich  be- 
schaffen hat,  dann  ich  kan  nit  bedencken  wie  ich  das  bas  anlegen  mödit 

la  dann  dir  zegeben  dann  ich  hab  es  bei  achczig  iam  gebraucht  in  grossem 
meinem  lost  vnd  frenden.  vnnd  nach  lauf  der  nator  ich  wol  weyß  [347^  sol 
mir  anders  als  den  andern  geschehen,  das  mir  noch  gar  kleyn  zeit  Ze- 
ichen verlihen  ist  darnmb  ich  sprich  vnd  vrteyl  das  besser  sey  zegeben 
sonder  eynem  der  des  begeren  ist  dann  das  also  lang  zebehalten  das  ich 

15  sein  selbs  vrdmcz  vnd  verdrossen  wflrde.  oder  mir  von  der  nator  wider 
meinen  willen  genomen  würd,  es  ist  eyn  kleyn  ding  hondert  iar  zegeben 
80  vil  mynder  sechß  oder  acht  die  ich  vileicht  noch  leben  möchte,  daromb 
Mitridates  lieber  sun  liebet  dir  mein  leben  so  nyme  es  des  bitt  ich  dich, 
dann  seider  ich  an  die  weit  kam  ke3men  nye  fand  der  des  als  do  begert  hab, 

20  aoch  weyß  ich  nicht  ob  ich  ymer  mer  keynen  find  nymest  do  es  nit  der  sein 
begeren  ist,  so  weyße  ich  wol  ye  lenger  ich  daz  bewar  ye  vnwerder  es 
Wirt  daromb  e  es  vnwerder  vnd  mir  in  meinem  alter  ze  vertragen  herter 
Wirt  nyme  es  von  mir  des  bit  ich  dich  freundlich.  Mitridates  aller  voller 
schäm  czu  Nathan  sprach,  des  wöll  got  nit  das  ich  also  liebs  ding  als  mir 

85  eoer  leben  ist  ab  der  weit  näm.  sonder  des  mer  dann  ir  beging  bin  ze- 
bewaren,  vnd  nicht  eoch  euere  iar  mynder,  sonder  wo  dasmOglich  wflre 
die  ze  meren  eoch  die  meinen  gern  [347^]  mitteylen  vnnd  geben  wölt.  Zu 
dem  Nathan  sprach,  vnd  ob  do  macht  wilt  do  daz  ton,  vnd  mir  meine 
iare  meren  so  sol  ich  ^en  dir  t&n  daz  ich  keynem  nye  mer  getan  hab, 

80  vnd  das  do  thän  solt  das  ist  das  ich  wille  des  deinen  nämen  wo  ich  k^smes 
andern  ding  alle  mein  tag  nye  genam,  des  Mitridates  ia  sprach  vnd  cz& 
seinem  gefallen  bereyt  wäre.  Nathan  sprach  so  tho  als  ich  dir  sage,  do 
beleibest  long  als  do  bist  Me  in  meinem  palast  vnd  besiezest  alles  mein 
gote  vnd  reichtumb  vnd  nännest  dich  Nathan  so  will  ich  mich  heym  in 

85  deine  guter  seczen  vnd  Mitridates  nännen  Do  sprach  Mitridates,  ia  wmin 
ich  also  wol  ton  vnd  wttrcken  künd  als  ir  th&t  so  war  es  mir  gar  wol 
zeton  on  längs  bedencken,  aber  mir  zweifelt  nit  meine  werck  e  Nathan 
lob  mynderten  dann  mertenl    Danimb  mein  syn  nit  ist  in  ander  pecson 
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das  cse  verderben  das  ich  durch  mich  nit  machen  künd.  IHse  vnd  ander 
vil  zficbtige  wort  mancherlei  materi  halben  sich  zwischen  dem  iungen 
vnd  dem  alten  verloffen,  nach  dem  vnd  als  Nathan  gefallen  was  den 
inngen  bei  der  band  nam  in  seinen  reichen  palast  fttret  do  er  in  vil  man* 
5  chen  tag  in  grossen  [348*]  eren  vnd  frenden  hielt  in  tröstet  vnd  stercket 
seinem  edeln  hohen  gemtlt,  vnd  fürsacz  dem  bis  in  sein  tod  in  miltikeyt 
also  nach  zekomen,  nicht  lang  vergieng  Mitridates  sich  schicket  mit 
seiner  geselschaft  wider  zu  hanß  zereyten.  dem  Nathan  gen&g  wol  het 
ze  versten  geben,  wie  keyner  auf  erden  gesein  möcht  der  im  in  williger 
10  freyer  miltikeyt  geleichet  mit  dem  im  sein  vrlaub  gab.  vnnd  Mitridates 
frölich  von  im  reytt. 

* 

Wie  eyn  ritter  genannt  herr  Gentile  von  Modo^a  reytt  eyne 
die  er  huldet  vnd  lieb  het.  die  zesehen  die  für  tod  vnnd  schwanger 
begraben  ward,  dieselben  er  auß  dem  grab  nam  wider  czh  leben 
15  bracht  bei  im  eynen  knaben  gebar  die  er  nach  etlicher  vergangen 
zeit  mit  samt  dem  kind  mit  grossen  freuden  irehi  mann  wider  gab 
der  nit  anders  gelaubt  dann  sy  tod  war. 

Grosses  wunder  die  edelen  frawen  mit  sampt  den  mamien  heten 
daz  eyn  person  seines  eygen  bluts  vnd  lebens  so  milt  gesein  mocht  das 

80  vrteylten  vnd  sprachen  das  Nathan  des  kttngs  von  Hispan[348^]gna  des 
abts  von  Klingen  beyder  miltikeyt  mit  der  seinen  übergangen  het  keyne 
der  seinen  geleich  was,  nach  dem  der  küng  sich  gegen  der  züchtigen 
frawen  Lanretta  keret,  durch  das  ir  beweiset  wie  sein  syn  war  daz  sy 
fttrpas  der  angefangen  materi  nachfolget  die  on  alles  verziehen  also 

25  sprach.  Ir  erbem  inngen  diemütigen  frawen  wirdige  vnnd  schöne  materi 
anf  disen  tage  sein  gesagt  worden,  vnd  laß  mich  beduncken  wie  vns  ze- 
sagen  nit  mer  beliben  sei,  vnd  nit  wol  weyß  was  ich  sagen  sol  es  sey 
dann  sach  daz  ich  sag  von  etlicher  verlauffen  herrlichen  miltikeyt  der 
liebe  die  alweg  eynem  yeglichen  sager  von  ir  zesagen  genfig  zesagen 

30  gibt,  vnd  wenn  ich  bedenck  daz  ich  do  sagen  meyn  so  dnn<^et  mich 
daz  ich  do  sagen  will  ench  nicht  mynder  wander  nämen  sol  als  die  ge- 
sagten getan  haben,  ist  anders  war  daz  die  schäcz  vnd  reichtumb  dorch 
miltikeyt  willen  gegeben  werden  vnnd  der  grossen  veindschaft  vergessen 
Wirt,  vnnd  das  man  das  eygen  leben  lobe  vnd  ere  an  also  grosses  be- 

35  sorgliches  end  seczet,  das  zehaben  vnd  czebesiczen  das  der  man  lieb 

'  hat,  darnmb  nämet  war  meiner  rede  vnd  mercket  daz  [348®]  ich  euch 


•ifen  «ilL  in  der  tcMii  mdigen  slat  Bclovi  ia  LoalüriBt  vm  «fn 
ritter  von  bl&t  Tod  tvgent  geuSg  edel  ynd  reidi  der  ms  wl  eeiiMm 
nainen  genant  herr  ^eatSe  Carisea^  eyn  inog  firWdi  wol  geecbicket 
maii,  denseUng  zn  ejrner  erberen  iongeii  osQchljgai  feweii  genant  ftaw 

5  GatUdina  ejus  erben)  laaniis  wdb  genant  Niccdneze  UgaikbiA  i^eese 
lM)e  gewan  gaaei  zi  ir  in  Kebe  enzflndet,  aber  er  der  fraww  bald 
Ueyn  bolbniig  het  Kon  in  sokben  sieb  begab  da?  er  gen  Modona  ttar 
sechß  monet  ez&  eynem  haaUnan  arwd^  ward  vnd  do  bin  reytt  Buid 
die  weil  er  zu  Hodona  was  sieh  ftget  daz  lagenfemd  nidM  zu  Bekm  do 

10  beym  was  vnA  sein  firaw  die  do  ejms  Idndes  groft  Bchwanger  was  vnd 
anß  der  stat  anff  eyn  ir  gesftß  das  bei  eyner  balb^  meä  Ton  der  stat 
was  gieng  do  etlichen  tag  zesten  Inst  czenftmen.  In  dön  ir  znstand  als 
gern  schwängern  frawen  znstet  das  ir  eyn  gächlin^e  amacht  czofid^  die 
von  soldier  stercke  vnd  nator  was  das  sy  bei  ir  alle  zeychen  ires  lebens 

15  erleschet,  auch  von  den  ärczten  nämlidi  tod  genrteylet  was,  vnd  alle 
ire  freund  sprachen  das  kind  das  sy  bei  ir  het  nicht  mdcht  bei  leben 
[348^]  sein,  dann  noch  so  lang  nicht  getragen  het,  vnd  on  anders  be- 
dacht sy  bald  in  eyn  kirchen  die  nicht  ferr  von  dann  was  truj^ea,  do  8y 
die  gäten  frawen  nach  langem  weynen  f&r  tod  in  eyn  gemauret  grab 

so  oder  sardi  Ic^n,  solche  saeh  dem  edeln  ritter  benr  Gentite  deesdben 
tags  gen  Modona  zewissea  kane^  des  im  dw  rittear  wie  wid  v  wenig  in 
irer  genad  was  grossen  vniaut  naoiecimii^selbs  spract,.  Nm  w«i  bMi  im 
namen  § otes  du  edle  sduOne  fraw  «lein  CUtelina  da  bist  tod  vnd  aaß 
dis^  weit  gescheydeh,  vnd  ich  von  dir  in  deinen  leben  nye  laodM;  eyn 

j5  UeUich  ansehen  graben  nun  »acht  du  dich  des  yieeewid  mt  ermema  fhs 
ich  v^n  üt  also  tod  da  l^et  nicht  ^m  lieUieb  hidsen  vnd  i^aseen  nS«M, 
also  geeivroebea  in  dam  an  die  finster  naebt  b^reyt  was.  verborge  pit 
-eynemknecbt  auf  zu  roß  saß  nit  raste  Ins  er  kaim  dasein  aOesKebslie  fraw 
begraben  was,  do  er  abstfUid  das  grab  auf  t^bet  ^ftobtl^diL  ismcw  steig 

so  sieh  d^  frawen  an  ir  Seiten  l^et  nein  angesiebt  z«  der  frawen  abgemäht 
kert  mit  we(yaend^  äugen  zelausent  male»  kasaet.  Aber  $i»  wir  stAts 
sehen  das  der  wille  vnd  die  lieUlchbegire  der  mann  [$49^  dlemaw  in 
Jkeynen  weg  weom  es  an  eyn  licd^ch  küssen  körnet  sieh  des  ecMMmt  atuu 
lassen  sunder  allweg  fürpas  ze  s&dien  beg«^,  dso  a«eh  der  iang  edal 

S5  rittar  thet  zu  im  selbes  i^ach,  warwnb  seitmal  ich  hie  bei  ir  bin  fseiff 
idli  ir  nk  an  ire  Uebüehe  brftstlein  die  ich  nye  mer  begrüsn  beb,  neeh 
vilei<^  mer  begreif  vcm  grosser  {lebe  bezwungen  vnd  begir  abenmiidim 
«ein  b^d  fr  vider  des  lävfd  auf  fr  braut  lf«[et,  vnd  daiMf  f^in  0^ 


[849]  X,  4.  408 

weü  giAfüiten)  in  dam  in  bedmickeii  ward  wie  er  k  kerca  vader  der 
faead  klopffen  vnd  lebendige  eopftod,  in  dem  in  eyn  kleyne  fordit  am- 
gtieß,  doch  die  halde  losk  im  scbl&g  ynnd  mit  mer  vleift  vmI  sjm  e&chet 
md  filr  war  fand  das  sy  nit  tod  sund^  in  gröseer  emacht  lag,  daz  v^- 

5  iMmen  bald  mit  seins  kneohtes  bilffe  sy  ans  dem  grab  nam,  vnd  Ar  sidi 
auf  sdn  roß  seczet  verborgen  geaBoloni  in  sein  haoß  ftret  vnd  sy  nemer 
moter  die  ein  weise  erbere  frau  was  befalbe,  vnd  die  giot  alte  &aw  sein 
miter  alle  sach  von  dem  snn  yemomen  bet  anch  sy  von  diemtttikeyt  be- 
swongcan  vnd  mit  gutem  feflrMal£saw  vnnd  baden  die  yerscbwandei»  yayst 

10  de^  scbwangiem  frawen  wider  bradit  vnd  [3  49^]  zfu  irem  leib  rttiet,  in  gai* 
wenig  standen  gancz  zu  ir  sdbs  kam,  in  dem  ^ynen  sdiwflm  sevfeKen 
thet  mü  dem  sy  erwachet  vnd  sprach.  Awe  mir  nun  wo  bin  ich,  der 
die  erber  fpaw  des  ritters  m&tter  antwmt  vnd  sprach.  liebe  tochter 
tröfit  dich  gehab  dich  woi  da  bist  an  gotem  end.    Die  schwanger  fraw 

15  vBftb  sich  sähe  nit  ezicennen  mochte  wo  ^y  wftre  wol  den  iwg^  rkter 
vor  ir  stra  saäe  daz  sy  on  maG  fremd  nam  des  mnter  sy  frennitlich  batt 
das  sy  ir  zewissen  tiiät  wie  sy  do(^  also  in  ir  baofi  komenn  war,  das  |r 
der  ritter  alles  waz  sich  irenthalben  ergangen  het  saget,  des  die  g&t 
frawe  sere  trauig  vnd  vnmutig  was,  doch  kn  den  danck  saget  den  vy 

90  vermocht,  darnach  in  freuntHdi  batt  vmb  der  liebe  wiUen  die  er  ir  also 
ku[ig  czdt  getragen  bete  das  sy  in  seinem  band  nidbt  anders  enpfOnde 
dann  das  ir  vnd  ires  mannes  ere  war  im  ir  ere  Ueß  befo&en  sein,  vnnd 
wenn  der  moigen  kam  daz  er  sy  heym  in  ir  hanß  schicket,  über  das  ir 
der  ritter  antwnrt  vimd  sprach.    Fraw  was  mein  wille  vnnd  begire  in 

SS  der  vergalten  zeit  gen  euch  gewesen  ist  Also  mein  syn  vnnd  meynong 
yecznnd  [34>9®J  vnd  hinfllr  nidit  anders  sein  sol  eeübnal  mir  get  die 
gnad  getan  hat  mk  euch  von  dem  tod  czn  dem  leben  geben  vnd  ver- 
gfinnet  hat,  des  mem  grosse  Uebe  z&  euch  vrsach  gewesen  ist,  dammb 
euch  von  mir  nicht  anders  dann  liebe  zxu^t  vnd  ere  also  wäret  ir  mein 

30  leiblidbe  sdiwester  zfisten  sol,  aber  on  zweifei  mein  mft  Hebe  vnd  dienst 
durch  mich  in  «nch  in  diser  v^gangen  nadit  gewürcket  widedsernng  VB9d 
kin  wirdig  ist  dammb  ich  an  euch  begere  vnnd  will  das  ir  n^  des  nic^ 
neyn  sprechet.  Die  fraw  im  mit  zncht  vnd  diemtttikeyt  antwurt  vnd 
sprach.    Herr  Gentile  zu  allem  dem  daz  nicht  wider  ere  vnd  auchtist 

86  ich  alle  zeit  czu  euerm  willen  bereyt  l»n.  Fraw  sprach  der  ritter  in 
diser  stat  man  nicht  anders  meynet  dann  ir  seit  tod  noch  in  eüerm  hauß 
niemand  ist  der  euer  warte,  dammb  ich  an  euch  begere  vnd  das  in  be^ 
sunder  genad,  das  euch  liebe  vnd  ge&Q  hie  bei  meuier  mfiter  v<»rbeigen 
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zewonen  also  lang  das  ich  von  Modona  wider  kom,  das  sich  fther  ffinff 
vnd  zweynczig  tag  nicht  verziehen  mag,  vnd  wammh  ich  des  an  ench 
heger  das  die  vrsach  ist.  das  ich  gegenwirtig  erher  leat  eUerm  man  daz 
köst[349']lichestkleynet  gehen  wiü  als  ers  lang  ye  gesehen  hat,  des  die 

5  fraw  willig  vnnd  wol  ze  mfite  was  im  versprach  das  zetnn  des  er  hegeret 
het  dann  sein  hegeren  sy  züchtig  vnnd  erher  däncht  wie  wol  sy  gern 
ire  freund  ires  lehens  erfreut  het  die  do  meynten  das  sy  tod  war,  doch 
sich  willigklichen  schicket  czet&n  des  der  ritter  hegert  het  im  das  anf  ir 
treu  zetftn  versprach  vnd  dise  wort  zereden  nicht  gancz  verbracht  het, 

10  das  ir  zeit  daz  tragend  kind  czegeberen  komen  was,  des  fr  des  ritters 
mfttter  getreulich  half  vnd  nicht  lang  vergieng  eynen  schönen  knaben 
gebar,  das  dem  ritter  seiner  m&tter  vnd  auch  ir  besunder  frend  bracht, 
der  sein  Ordnung  gab  aller  notturfitigen  ding  eyner  kintpeterin.  das  die 
zehand  do  vnd  bereyt  waren  domit  sy  in  maß  gedient  würd  als  wäre  sy 

15  sein  elich  weih,  nach  dem  verborgen  wider  gen  Modona  reytt  vnd  nach 
seinem  verbrachten  ampt  wider  gen  Boloni  reytt,  vnd  in  seinem  ein- 
reitten  er  auf  denselben  tage  eyn  köstlich  male  het  czfibereyten  lassen 
darczü  er  het  schaffen  laden  die  mächtigisten  der  stat  Boloni  vnder  den 
Nicoluczo  lagenfeind  der  frawen  man  eyner  was,  [350*^]  die  er  alle  in 

so  seinem  absiezen  in  seinem  haußfand,  des  selben  geleichen  sein  aUerliebste 
frawen  schöner  vnd  gesunder  fand  dann  sy  ye  gewesen  was  domit  auch  ir 
iunges  kinde,  Nach  dem  mit  grossen  freuden  seine  gest  czfi  tisch  seczet. 
die  mit  köstlichen  herrlichenn  gerichten  gedienet  warn  vnd  do  man  nun  zu 
dem  end  des  essen  komen  was,  er  die  züchtigen  erbem  frawen  aller  sach 

S5  vnderricht  het  was  sein  meynung  zethun  war  des  mit  ir  sein  Ordnung 
geben  het  was  sy  thun  solt,  darnach  anhub  czu  seinen  gesten  also  sprach. 
Mein  lieben  herm  freund  vnd  günner  ich  vil  dick  vnd  auch  vileicbt  fr 
solt  vemomen  haben  wie  in  dem  künigreich  Persia  eyn  sölich  züchtig 
gfite  gewonheyt  sey,  wenn  eyn  erber  maii  eynen  seinen  freund  eren  will 

so  vnd  z&  hauß  ladet  das  er  im  alles  daz  zeyge  vnd  sehen  laß  daz  er  am  lieb- 
sten hab  als  sein  weih  kinder  oder  g&t  freundin  oder  was  kleynet  er 
hat  bei  dem  er  beweisen  will  möcht  er  im  sein  hercz  weisen  vnd  mit- 
teylen  das  er  daz  gern  tat  Also  auch  mein  syn  vnd  meynung  ist  in  der 
stat  Boloni  zetun  ich  danek  euch  freuntlich  des  des  ich  an  euch  begeret 

15  hab  ir  mich  gewert  habt  czu  [350^]  mir  in  mein  hauß  zekomen,  Darumb 
auch  ich  euch  nach  Persier  sjrten  eren  sol  vnd  euch  das  czeygen  vnd 
sehen  lassen  das  ich  in  diser  weit  am  liebsten  hab  vnd  die  weil  ich  leb 
haben  sol,  aber  e  ich  das  t&  vor  euch  bitt  ir  mich  eynes  zweifeis  vnder- 
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riebt  vnd  klar  machet.  Es  ist  eyn  barger  vnd  gate  person  die  hat  eynen 
seinen  getreuen  diener  der  selbig  diener  nach  dem  als  gotz  gefallen  was 
in  grosse  vnd  schwäre  kranckheit  fiel  des  sein  herr  nicht  zii  end  beyten 
meynet  vnd  den  guten  seinen  diener  also  krancken  auf  die  freyen 
5  Strassen  tragen  thet  hin  fOr  sein  keyn  acht  mer  het,  in  dem  eyn  fremder 
komet  dem  der  kranck  nicht  ist  sich  aber  in  erbarmet  vnnd  heyin  czu 
hauß  tregt,  des  mit  grossem  vleiß  warten  tut  vnd  wider  zu  seiner  ersten 
gesuntheyt  bringet  Nun  beger  ich  von  euch  zewissen  ob  sich  der  erst 
herr  ab  dem  andern  beklagen  müg  wenn  er  solichs  diners  dienst  zu  sei- 

10  nem  dienst  brauchet  vnd  ob  er  verbunden  sey  dem  ersten  herrn  den 
diener  wider  zegeben  wo  er  des  begeret.  Die  erbem  mann  diser  materi 
halben  mancherleye  gespräch  vnder  in  betten.  Doch  czeletste  sich  des 
begaben  daz  Nicoluczp  der  [350^]  eyn  köstlich  weis  reder  was  über  dise 
sach  sein  vrteyl  sprach  vnd  wie  er  die  aussprach  demselben  sy  alle  vol- 

15  gen  wölten,  alle  rede  vnd  antwurt  zu  im  seczten.  Der  czum  ersten  der 
Persier  gut  syten  lobet  vnd  sprach  er  mit  samt  den  andern  in  der  mey- 
nung  war  das  der  erst  heiT  keynen  Zuspruch  weder  zu  dem  diener  noch 
czu  dem  andern  herren  gehaben  möcht.  seitmal  er  den  diener  nit  allein 
von  im  getriben  sunder  auf  die  gemeynen  Strassen  geworfen  het,  vnnd 

20  wie  der  ander  herr  den  diener  brauchet  das  mit  gutem  rechten  thun 
möcht.  Solicher  red  vnd  vrteyl  alle  die  an  dem  tisch  sassen  nachfolgten 
vnd^prachen.  Nicoluczo  het  wol  vnd  recht  geret.  Der  ritter  solicher  red 
wol  zemut  was  vnd  sprach  auch  er  in  der  meynung  war,  mer  er  sprach. 
Lieben  herrn  es  ist  nun  wol  zeit  nach  dem  ich  euch  versprochen  hab 

85  mein  liebsts  ding  sehen  lassen,  zweynen  seinen  knechten  zu  im  raffet 
nach  der  frawen  schicket  die  er  erberlich  gekleydet  het  sy  bitten  ließ 
daz  ir  liebet  in  den  sal  czekomen,  die  edeln  herren  irer  gegenwirtigkeyt 
fröüch  zemaohen  Do  die  fraw  des  ntters  potschaft  vemomen  het  balde 
ir  schönes  kind  in  ire  arm  nam  [350^]  die  zwen  diener  ir  geselschaft 

80  theten  vnd  in  den  sal  do  die  erbern  herren  mit  sampt  irem  eman  zä 
tisch  Sassen  kam,  vnd  nach  dem  des  ritters  gefallen  was  sich  zu  eynem 
erbem  weisen  mane  an  den  tisch  nyderseczet.  Nachdem  der  riter  aber 
anhub  vnd  sprach.  Lieben  herren  das  ist  das,  das  ich  euch  hab  fttr  mein 
liebsts  kleynet  weisen  wollen  vnnd  fOrwar  ewig  haben  will,  dunckt  euch 

35  ob  ich  des  recht  vnnd  billich  lieb  hab,  die  erber  herren  die  frawen  an 
allen  Sachen  ir  schöne  lobten  vnd  sy  ereten  z&  dem  ritter  sprachen  er 
nit  vnrecht  tat  söliche  schöne  frawen  lieb  zehaben  vmb  irer  grossen 
schöne  vnd  zachtigen  gebärd  willen  von  yederman  angesehen  was ,  vU 
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wu«ii  die  g«m  getproeh^  beten  nj  die  seiB  deucht  die  wy  maynten  vor 
etUeheoi  moiiet  tod  wftr,  vnd  Nicdnesio  der  ir  eman  -was  gy  erostlidier 
dann  keyner  ansähe,  als  der  alier  von  begir  brann  gmndich  lewissen 
wer  die  fraw  die  der  seinen  also  gdeich  was,  gesein  möcht,  ridi  mt  eni- 

5  halten  modit  fragen  mfißt  wer  gy  wir  vnd  ob  sy  epi  Bolognes^rin  wftr 
oder  eyn  gftstin.  Die  fraw  sich  iren  eygen  man  rafgen  sähe  rieh  mit 
grosser  marter  enthielt  im  seantwvrten  [351^]  doch  nach  dem  ir  von 
dem  TÜ/eit  was  befolhen  wwden  sy  still  schweyg.  Etlicher  ander  sy  6*a* 
get  ob  das  kind  ir  war  etlicher  spradi  ob  sy  herr  Gentüe  weih  wilr  oder 

10  in  anderm  weg  sein  freondin.  Soldies  fragen  sy  keyn  antwnrt  gab  In« 
dem  der  ritter  der  von  dem  tisch  gangen  was  wider  kam  vnnd  etüdi^r 
von  den  gesten  zft  im  sprachen.  Herr  Gentüe  das  ist  ein  schöne  fraw, 
aber  sy  dnncket  eyn  stnmm  sdn,  ist  hn  dann  also  so  ist  es  wftriidi 
grosser  schad.   der  ritter  sprach  Liebmi  herm  das  sy  yecznnd  nicht  ge* 

IS  redt  hat  ist  nicht  eyn  kle3m  zeychen  irer  tng^t,  so  saget  vns  sprach  der 
der  die  fiuwen  gefraget  het,  wer  ist  die  ztichtig  fraw.  der  ritter  sprach 
das  sol  idi  geren  t&n,  doch  so  ferr  das  sich  euer  keyner  von  seinem 
siezen  verrfire  also  lang  bis  ich  mein  red  verbracht  hab  des  sy  aOe  wü- 
lig  warn,   in  dem  die  tisch  weg  genomen  warn  der  ritter  der  neben  d^ 

so  schönen  frawen  saß  anhfib  zereden  vnd  spradi.  Lr  Heben  freunde  vod 
herren  diso  fraw  das  ist  der  getreu  diener  von  dem  nit  lang  ist  ich  endi 
saget  vnd  fruget,  die  von  den  iren  vnwerd  vnd  wenig  Heb  gehid>l  jms 
vnd  als  eyn  ze  nicht  ding  anff  die  Strassen  geworffen  was,  [351^]  vnnd 
von  mir  an^ehaben  in  mein  hanß  g^hrt  vnnd  dem  gtransamen  tod  aoß 

S6  seinen  henden  genomen,  vnnd  got  der  almftditig  mein  grosse  trew  an  ir 
angesehen  hat  vnd  Iran  vngestalten  erschrockeUchen  leib  z&  sOldier 
9cbüae  als  ir  sy  yecznnd  secht  mir  geben  hat,  vnd  domitirmein  red  bas 
vernftmet  wie  sich  das  begeben  hat  daz  ich  ench  dorch  wenige  woit  ze 
versteen  geben  wiU,  Also  der  edel  ritter  anhob  vnd  von  dem  ersten  «n*> 

so  frmg  seiner  hnld  vnd  liebe  die  w  der  edeln  frawen  getragen  het  Us  in 
daz  end  was  sich  sein  vnd  irenthalben  verlanfoi  het  aUes  den  erben 
heiren  saget  vnd  zewissen^äiet  vnd  das  mit  grossem  wunder  aller  zu* 
körer  ftrpas  redet  vnd  sprach.  Es  sey  dann  s$A  mein  lieben  herra  das 
ir  etter  vrteyle  wdlt  zemck  gen  voran  mein  g4ft  freund  Nioefaiezo  eo  ist 

86  dise  fr«w  vor  gott  von  dem  rediten  mein  vnnd  lioff  nyemaadmir  die  mit 
keynem  redüdien  rechten  abtejien  mttg,  aber  daz  im  nyemand  aatwvt 
gab  aUe  sdiwigen,  vnd  zewissen  begertea  zi  waa  end  er  dodi  kosaea 
Mit  dann  sein  r^ift  nook  vw  nyemand  verslaaAen  wna.  Vicdmaa  dem 
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vll^cht  die  6ch(Mie  fraw  der  ^kieü  gdeieb  im  iein  b^ee  [351*]  erw^rdiet, 
mit  samt  etHdieii  andetn  vitd  ancb  der  schönen  frAwen  nit  gelaMen  mocht 
zfttü^m  Tnd  weyneü  m&flt  Do  duz  der  ritter  sähe  aii£ittliid  dius  lang  Idnd 
an  sein  arm  vnd  die  fhiwen  bei  irer  hend  nam  sieb  gen  Nicolaczo  kert 
5  zfi  im  spmeh.  Nnn  w<^n  mdn  lieber  geoatter  min  stet  attff  vnd 
enpfahet  mein  gab  aber  ich  §$b  encb  nicbt  euer  bin  gewesen  wdb,  son- 
der mein  Uebe  schöne  genfttterin  mit  samt  ir^n  schOnen  yndenerm  kind 
eneb  gib  des  mir  nicbte  ozweifelt  es  anß  encb  beyden  enp&ngen  vnd  ge- 
boren ist  vnd  leb  A  der  tattfe  getragen  vnd  gehalten  bab  vnnd  ist  ge- 

10  nant  mit  namen  Gentile,  vnnd  bitt  encb  daz  ir  eucb  keynes  argen  gen  ir 
verdencket  das  sy  drey  monet  in  disem  baoß  gewesen  ist  icb  schwere 
encb  bei  dem  der  vns  alle  geschaffen  bat  vnd  mich  in  sy  in  also  hohe 
liebe  enzttndet  bat,  die  ires  leben  heyl  vnnd  vrsacb  gewesen  ist  das  sy 
weder  mit  encb  noch  mit  vater  vnd  muter  in  mer  zncht  vnd  eren  bete 

15  sten  mügen  als  sy  hie  bei  meiner  m&ter  gestanden  ist,  des  nyme  ich  got 
vnd  aUe  heyligen  gezeuge,  das  gesprochen  sich  gen  der  frawen  keret  zä 
ir  sprach.  Liebe  fraw  vnd  genäterin  ich  gib  vnnd  [351^]  laß  euch  freye. 
in  Nicolaczo  eäers  lieben  manns  hend,  mit  disen  wortten  Nicolaczo  das 
kind  in  sein  arm  gab  vnd  die  frawen  im  an  seih  Seiten  seczet  vnd  er 

80  wider  z&  den  andern  herren  siezen  ging.  Nicolaczo  mit  grosser  inbrttn- 
stiger  liebe  vnd  freiid  sein  verlorne  frawen  mit  samt  dem  kind  HebUchen 
^pfieng  gott  dem  aknftditigen  vnd  dem  edeln  ritter  daacket  vnd  also 
ferr  er  von  aller  hoftung  was  das  czebaben  das  im  geben  warde  so  vii 
dest»r  jpöseer  sein  i^end  was,  dem  riter  den  danck  saget  des  dann  sddie 

s5  gab  idrdig  was.  Eyn  ^lidis  die  z&seber  eyn  fremd  viuL  sere  erbärmk- 
li^  saeb  sdn  daacbt  alle  von  liebe  vnd  weycher  freandscbaft  zähem 
müßten^  Der  ritt^  von  in  ob  allen  mannen  gelebt  vnd  seiner  di^nttigen 
mStikeyt  gebrdset  was,  nachdem  die  frawenn  beym  in  ir  hanlS  bdeyten 
do  Ify  vea  nellMi  lieblidi  ei^^ngen  ward  kmg  zeit  von  yderman  fWe 

so  em  >9nmder  angesdien  ward  Der  edel  riter  herr  Gentile  von  NicoliKao 
vnd  afi«n  seilen  freftnden  st&ts  in  grossen  eren  vnd  reaerenz  gehabt 
was.  K«m  iHdkin  ir  ed^  iflcbtigea  fra«en  wes  bedondct  each  meiner 
geeaglen  maleii  was  wolt  ir  nun  sprediea.  der  kfinig  mit  [352^]  srntw 
krönen  vnnd  ezidpter,  vni  dar  abt  mit  seiner  Ideynan  kostong  eynen 

s6  straftranber  mil  ejnem  pabst  ze  vertymen  oder  eyn  alter  man  sdn  faanbt 
vnnd  l«lwn  vnder  das  eehmeidend  sdiwertt  seineB  tötlkdi^  veiide  cze- 
l0ge&,  welit^es  vndw  dra  drciyen  sacken  oder  miltikeyt  ist  z&  des  edeln 
]M#ra  iMnrtin  €feni^  mlltikeyl  s«edeiohem,  der  do  teg  vnd  in  boher 
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wirdiger^liebe  mer  dann  man  auf  erden  brinnend  was  ynd  alle  redit  czfi 
dem  het  das  von  eynem  andern  tor  nicht  an  die  Strassen  gewor&n  waz 
vnd  er  das  anf  gelück  zu  im  genomen  het,  vnd  er  nicht  alleyne  sein 
brinnend  fefir  mit  zucht  temperiret  vnd  mässiget  sunder  mit  freyem 
&  eygen  guten  willen,  dasselbig  des  er  von  ganczem  herczen  begeret  het, 
das  zeranben  gesucht  het  vnd  do  im  das  ward  vnd  in  seinen  gewalt  kam, 
das  als  ir  oben  vemomen  habet  mit  grossen  freuden  vnd  reichen  eren 
wider  gab,  fttrware  ich  sprich  gelaub  vnd  vrteyle  keyne  der  gesagten 
historien  auff  disen  heatigen  tage  der  yeczund  gesagten  geleich  sey. 

• 

10  Wie  fraw  Diaiiora  an  den  riter  Ansaldo  za  mitem  winter  einen 

schönen  grünen  rosen[352^]garten  begert  in  maß  als  war  es  zu  mit- 
tem  meyen  der  sich  eynem  nigromant  mit  grossem  gut  verband  der 
im  den  garten  machet,  vmb  des  willen  Fraw  Dianora  man  ir  das 
vrlaub  gab  für  eynmale  des  ritters  willen  czetnn,  vnd  do  der  ritter 

16  der  frawen  man  freye  miitikeyt  vernam  die  frawen  ires  geläbds  frey 
vnd  ledig  saget,  auch  vmb  des  willen  der  nigromant  sich  nit  myn- 
der  in  der  tugent  der  miltikeit  beweisen  wolt  als  der  ritter,  auch  er 
von  dem  ritter  seins  Ions  halben  nicht  nämen  wolt. 

Durch  yegldich  person  der  frölichen  geselschaft  der  edel  ritter  herr 

so  Oentile  seiner  zttchtigen  tugent  auff  bis  in  den  hymele  gelobet  was,  Nach 
dem  der  kttnig  Emilia  sein  gepot  tet,  die  frölich  mit  grosser  begire  also 
sprach.  Ir  edeln  frawen  keyn  vemtlnftige  person  mit  redit  anders  spre- 
chen mag  dann  das  der  edel  ritter  riterlich  vnd  wol  getan  hab,  vnnd  ob 
etlich  sprechen  eyn  soliches  vnmtlglich  war  das  selbig  zebeweisen  das 

S5  alle  ding  wo  got  verbeuget  mttglich  sein  mir  vüeicht  schwär  «sein  wirt, 
doch  wils  got  ich  mein  vermttgen  tun  sol  Qach  dem  ir  [852®]  in  meiner 
hystori  vnd  netten  märe  bald  vernämen  solt.  Ir  solt  wissen  das  in  dem 
land  vnd  der  gegentFriaul  gar  frisch  kttl  brunnen  fiiessend  wasser  vnnd 
hohe  kalte  gebürge  sein,  darinn  eyn  stat  gelegen  ist  mit  vns  genant  zu 

90  der  weiden  in  der  eyn  auß  der  massen  schöne  ittnge  fraw  mit  item  mann 
wonet  mit  namen  genant  fraw  Dianora  gar  eynes  reichen  erbem  mannes 
weib  genant  Gilbert,  dise  fräwenn  eyn  mächtig  herr  vnd  ritter  vmb  irer 
grossen  schöne  willen  hnldet  vnd  bälet  der  was  geheyssen  herr  Ansaldo 
eyn  eren  reich  man  von  grossen  geschäften  in  miltikejrt  vnd  streiten  in 

S5  allen  landen  erkannt,  der  zfi  frawen  Dianora  gancz  jn  Hebe  enczfindet 
was  on  alle  niäß  lieb  het,  ir  zelieb  keyn  ding  in  zesch^&re  dauclit  alles 
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das  thet  daz  durch  ein  liebhaber  mocht  getan  werden,  nun  er  ir  huld 
het  gewinnen  vnd  gehaben  mUgen,  durch  vil  manche  potscbafte  ir  sein 
flberflüBsige  liebe  zewissen  tet  Aber  kein  sein  potschaft  noch  liebe  ir  zu 
herczen  gleng  stäts  ir  hercz  vnd  gemttte  nach  erber  frawen  gewouhejt 

5  gen  im  kalt  was  in  maß  daz  ir  soliche  seine  potschaft  grosse  mü  vnd 
vnrae  brachten  im  in  keinen  [352^]  weg  keyner  irer  liebe  zusagen  wolt 
stSts  alles  sein  begeren  im  abschlug  vnnd  versaget.  Aber  darumb  der 
ritter  nit  nachließ  sunder  mit  mer  inbrünstiger  liebe  die  frawen  suchen 
tet.    Do  die  zttchtig  erber  fraw  vemame  das  der  ritter  nit  abließ  sy  ir 

10  nach  irer  meynung  ir  in  ab  dem  halß  zenämen  eynen  neuen  syn  vnnd 
fund  erdacht  vnd  eyns  tags  zu  der  frawen  die  von  dem  ritter  täglich  czu 
ir  gesant  was  sprach.  Nun  sag  mir  gute  fraü  du  bringest  mir  stäts  pot- 
schaft von  deinem  herm  Ansaldo  vnnd  sprichest  wie  er  mich  so  lieb  hab 
grosser  gab  vnd  schanckung  er  sich  mir  durch  deine  wort  erpeute,  aber 

15  ich  vemym  noch  nicht  was  ich  getauben  sol,  dann  weder  vmb  gab  noch 
schanckung  ich  zu  seinem  willen  nymer  kome  doch  wo  ich  seiner  liebe 
zu  mir  nach  dem  du  mir  zeyersteen  gibst  eyn  eygenschaft  weßt,  on  zwei- 
fei ich  mich  zu  seinem  willen  schicket,  darumb  wo  du  mir  des  ich  an  in 
begeren  bin  eyn  eygenschafft  von  im  bringen  möchtest ,  ich  on  zweifei 

to  des  er  vnd  du  von  seinen  wegen  begeren  bist  tat,  das  alt  weih  bald 
sprach;  Frawe  was  ist  das  des  ir  begeredt,  die  edel  fraw  sprach.  Des 
ich  [353^]  begere  das  ist  das  ich  will  vnd  das  an  in  beger  das  er  mir  ze 
mittem  winter  nächsten  komend  vor  der  stat  eynen  schönen  grünen 
rosen  garten  vol  aller  frficht  vnd  blumen  mache  in  maß  als  war  es  zu 

S5  mittem  meyen  wo  er  das  zetun  meynet  wol  vnd  gut,  wo  er  aber  das 
nicht  thun  meynet  weder  dich  noch  nyemande  anders  mer  czu  mir  schicke, 
¥rirt  er  aber  mer  zu  mir  schicken,  so  würd  ich  nicht  thun  als  ich  bis  her 
getan  hab,  sunder  vmb  seines  vnzüchtigen  begeren  willen  es  meinem 
mann  vnd  allen  meinen  freunden  von  im  klagen  die  in  mir  bald  ab  dem 

so  halß  nämen  werden  wo  er  mich  seines  zu  mir  schicken  nit  überhebt  mit 
disen  Worten  dem  alten  weih  das  vrlaub  gab,  die  bald  irem  herren  der 
frawen  begern  vnnd  potschafte  bracht,  vnd  do  der  ritter  der  edeln  fra- 
wen beeren  vnnd  meynung  vemame.  vnnd  was  sy  im  in  widerkerung 
vnnd  zelone  versprach  wie  wol  es  in  schwär  vnnd  vnmttglich  zethun 

35  danchte,  wol  vemam  vnd  erkannt  das  die  fraw  des  vmb  anders  nit  be- 
geren was  dann  alleyn  im  sein  hoffhung  des  des  er  an  sy  begert  die  ze- 
nämen, d9ch  im  fürnam  alles  das  czetun  das  [353^]  man  tun  vnd  ver- 
suchen möcht  bald  auß  in  alle  land  schicket  zesuchen  ob  man  indert  eyn 

Dtcuneroa.  39 
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finden  möcht  der  im  in  diser  sach  gehilf&ch  gesein  möcht  dem.baM  eyner 
zfi  banden  käme  der  zft  im  sprach  wo  im  dammb  eyn  gut  Ion  vnd  ge- 
nttgen  geschähe  er  durch  sein  schwarcze  kunst  in  eynen  köstlichen  giar- 
diu  vnd  rosen  garten  machen  wölt ,  des  der  ritter  bald  mit  im  vmb  ein 
s  g&te  summ  gelts  eyns  warde,  nach  dem  mit  grosser  hoffnung  vnd  freüden 
der  zeit  wartet,  in  dem  die  gegenwirtig  zeit  flöhe  vnd  der  kalt  winter 
kömen  was  vnd  daz  ertrich  alles  mit  sehne  vnd  eiß  bedecket  was,  der 
nigromante  in  eynem  schönen  anger  vor  der  stat  mit  seiner  schwarczen 
kunst  in  der  ersten  nacht  genaio  eynen  schönen  grftnen  giardin  vnd 

10  rosengarten  machet,  Als  dann  an  dem  ersten  morgen  des  genanten 
monet  erscheyn  vnd  nach  dem  vns  gezeflcknuß  geben,  die  in  gesehen 
heten,  wie  es  der  schönest  giardin  war  der  auf  erden  mit  äugen  nye 
mer  gesehen  ward  darinne  allerley  natur  frücht  blumen  vnd  kreüter. 
Bo  daz  der  edel  ritter  sähe  wer  fröer  vnd  bas  zem&t  dann  er  bald  von 

15  den  besten  fruchten  rosen  vnd  blumen  nämen  [353<^]  schuf  vnd  ver- 
borgen seiner  allerliebsten  frawen  Dianora  bringen  schuf,  do  bei  ir  en- 
pot  in  den  schönen  garten  czekomen  den  er  ir  nach  dem  sy  an  in  begert 
het  bereyten  machen  domit  sy  sein  liebe  erkennet,  vnnd  was  sy  im  ver- 
sprochen het  das  im  zehalten,  die  frau  die  blumen  frücht  vnd  rosen  vmb 

10  Wunders  willen  czu  ir  name,  Auch  die  schöne  des  garten  von  mer  per- 
son  vernomen  het,  vnd  wes  sy  sich  dem  ritter  zethun  verbunden  het  sy 
übel  vnd  nicht  wol  getan  daucht  sy  von  ganczem  herczen  gereuen  ward, 
doch  vmb  des  willen  nicht  gelassen  mocht  mit  andern  erbem  frawen  als 
die  alle  gern  neue  ding  sehen  den  schönen  giardin  sehen  ging  den  sy 

95  nit  mit  kleynem  wunder  lobet,  vnd  das  mer  dann,  yemand  anders  doch 
traurig  vnd  betrübt  darauß  vnd  heim  zu  hauß  gieng,  sich  in  solcher  maß 
betrübt  ires  gelübds.  daz  soliche  inwendige  pein  vnnd  schmerczen  an  ir 
außwendig  erscheyn,  des  ir  man  bald  war  genomen  het  die  vrsach  irer 
betrübtnuß  begeret  zewissen  daz  im  die  fraw  grosser  forcht  vnd  schäm 

so  halben  lang  zeit  verschweyg,  doch  czeletst  von  im  bezwungen  vnd  sich 
nit  mer  enthalten  mocht  sagen  mußt  waz  [353^]  ir  gebräch,  anh&b  vnd 
waz  sich  ir  vnd  des  ritters  halben,  doch  alleyn  durch  wort  verlaufen  het 
im  alles  saget.  Des  sich  Gilberte  der  frawen  man  von  erst  eyn  wenig 
betrübet  vnd  in  übel  het,  doch  czehand  dfer  frawen  gute  vnd  ir  lauter 

15  reyne  meynung  bedacht  wol  erkannt  was  sy  dem  riter  versprochen  het 
das  in  keynem  argen  fUrsacz  geschehen  war  sunder  sich  sein  on  sünd 
ledig  machen,  vmb  des  willen  seinen  zoren  von  im  schlag  zfi  der  frawen 
sprach.  Dianora  liebes  weib  es  ist  gar  ein  bös  zeychen  an  eyner  erbem 


frawen  soicbe  potschaft  ze  verhören,  noeh  Tndej*  keynerley  bittung  oder 
verheyssung  ir  keüscheyt  verseren  dann  alle  wort  die  durch  die  oren 
enjrfangen  seih  dieselben  kraft  vnd  sterbke  haben,  dann  nyemand  von 
im  selbs  gewissen  mag  dann  dem  liebhaber  oder  boler  keyn  ding  zethon 

5  ezeechwär  ist  bei  in  alle  dinge  müglich  sein,  darümb  wärlich  liebes  weib 
dtt  hast  an  dem  ser  übel  getan,  von  erst  seiner  potschaft  deine  oren  ze 
verleihen  nach  dem  dich  vnder  bittung  verbinden,  aber  mir  zweifelt  nicht 
was  du  gethan  hast  in  keynem  argen  fürsacz  als  ich  vormals  gesprochen 
habe  gethan  hast,  dann  dein  reynes  [354^]  gemüt  mir  erkant  ist,  dar** 

10  umb  ich  dir  waz  du  im  Versprochen  hast  zegeben  vnd  vermengen  will 
das  vüeicht  keyn  ander  man  seinem  weib  tat,  darzu  mich  forcht  vnd 
sorg  des  nygromaut  zwinget,  dann  wo  herr  Ansaldo  vernä^n  das  du  im 
Sit  hieltest  als  du  im  versprochen  hast  on  zweifei  wider  dich  in  zoren 
fallen  wflrd  vnd  meynete  du  auß  im  dein  gespöt  machest,  vnd  durch  den 

15  jugromant  dich  vileicht  zu  eyner  eilenden  frawen  machen  möcht,  dar- 
ümb das  ze  vndersten  ist  mein  syn  vnd  meynung  vnd  will  das  von  dir 
l^ebabt  haben  daz  du  zu  im  geest  vnd  nach  allem  deinem  vermügen  dein 
xeyne  kettscbeyt  fräwlich  ere  vnd  zucht  bewarest  vnd  dich  von  im  mit 
lieb  ist  es  andei*s  müglich  deius  gelübds  frey  vnd  ledig  machest,  wäre 

>o  aber  saeh  das  eyn  soliches  nit  gesein  möcht,  so  bin  ich  zefirid  auf  eyo 
fart  vnd  nicht  mer  im  mit  deinem  leihe  aber  nit  willen  noch  gemüt  im 
zu  seinem  willen  gehorsam  seyest.  Das  die  fraw  widerredt  vnd  io-key- 
nen  weg  tun  meynet,  doch  do  sy  sähe  das  ir  man  das  wolt  gehaben  vnd 
sy  im  nicht  anders  tun  mocht  sich  williget  wider  iren  willen  des  manns 

S5  willen  zethun,  vnnd  [354^]  an  dem  andern  tag  ze  morgen  on  alle  Orna- 
ment ires  leibes  mit  zweyen  iren  knechten  vor  ir  vnd  zweyen  iunckfra- 
wen  nach  ir  sich  in  des  ritters  herr  Ansaldo  hauß  zu  im  füget,  do  das 
der  edel  riter  vernam'  vnd  das  im  sein  allerliebste  fraw  zu  hauß  komen 
was  in  fremd  vnd  eyn  groß  wunder  name  bald  aufstund  den  nigromant 

so  zu  im  rüffet  vnnd  sprach.  Ich  will  daz  du  sehest  was  grossen  edeln 
schacze  mir  dein  kunst  bracht  vnd  geben  hat  mit  dem  der  frawen  on 
alle  vnerliche  begire  engegen  kam  mit  grosser  zucht  vnd  eren  enpfieug 
bei  irer  hend  nam  in  eyn  schöne  kamern  czu  eynem  grossen  feür  füret, 
do  er  sy  schuff  nyder  seczen  zu  ir  sprach.    Edle  fraw  ich  bitt  euch  vmb 

35  der  liebe  willen  die  ich  euch  also  lange  in  zucht  vnd  eren  getragen  hab 

die  on  zweifei  Ion  vnd  widerkerung  wol  wirdig  ist  das  ir  mir  saget  we- 

liche  vrsaehe  czu  diser  zeit  euch  her  zu  mir  bracht  hat  mit  solcher  ge- 

.selschaft  Die  edel  diemütig  fraw  mit  grosser  schäm  vnd  czäherden  äugen 

39* 
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dem  riter  antwort  vnd  sprach.  Herr  weder  freüntlicbe  Hebe  noch  ver- 
sprochne  treQe  mich  her  gefttret  noch  herhracht  haben ,  snnder  allein 
dnrch  meins  mans  gepot  her  komen  [354^]  bin  der  mer  eüem  vnorden- 
lichen  willen  vnd  begir  besorget  dann  sein  vnd  meiner  eren ,  der  hat 

5  mich  tfin  zn  ench  komen  vnd  ich  durch  sein  gepot  aoff  eyn  fart 
geschickt  vnd  bereyt  bin  zetun  euer  gefallen.  Het  sich  der  ritter  der 
frawen  wort  vor  sere  gewandert,  nnn  sich  Gilberto  der  frawen  man 
grosse  freye  miltikeyt  noch  vil  serer  wundem  ward  vmb  des  willen 
sein  grosse  inbiünstige  vnordenliche  liebe  in  eitel  diemütige  pein  be- 

10  keret  zu  der  frawen  sprach.  Edle  frawe  nun  wöll  got  nicht  ist 
im  anders  als  ir  gesprochen  habt  daz  euer  reyne  ketlsche  weybliche 
ere  durch  mich  verseret  vnd  geunreynt  werd,  vnd  daz  ich  des  ere 
eyn  czerstörer  sey  der  mein  vnd  meiner  überflfissigen  liebe  pein  leyd 
vnd  schmerczen  getragen  hat,  darumb  vmb  solcher  freyen  euer  vnnd 

15  eüers  manns  diemtttige  miltikeyt  willen  euer  her  komen  zfi  mir  nit  an- 
ders sein  sol  dann  als  wäret  ir  czu  eüerm  leiblichen  bruder  komen,  vnd 
wenn  euch  liebet  wider  heym  zegen  das  stee  zu  ench  vnd  sagt  eflerm 
mann  mein  danck  vnd  Ion  nach  dem  euch  füglicK  duneket  seiner  mil- 
tikeyt die  er  mir  durch  euch  beweißt  hat,  ich  hin  fttr  vmb  solicher 

>o  freüntschaflb  willen  sein  [354^]  vnd  euer  bruder  sein  will.  Do  die  frawe 
dise  züchtige  wort  vernam  alle  wol  zemüt  ire  \SLg  nye  fröer  ward  zu 
dem  ritter  sprach.  Herr  keyn  ding  mich  nye  mocht  gelauben  machen 
wann  ich  etter  zucht  ere  vnd  tugent  bedacht  hab  daz  es  mir  anders  von 
euch  ergeen  solt  dann  es  mir  bis  her  ergangen  ist,  vmb  des  willen  ich 

g.^  euch  stäts  pfiichtig  bin  etter  lob  ze  meren.  nach  disen  Worten  von  im 
vrlaub  begeret  daz  er  ir  willigklich  gab  vnd  mit  vil  manchem  seinen 
diener  mit  grossen  freüden  vnd  eren  zu  hauG  beleyten  thet.  Do  die 
edel  fraw  Gilibert  irem  mann  alle  sach,  wie  sy  der  ritter  empfangen 
vnd  nach  dem  das  freundlich  vrlaub  geben  het  saget,  des  Güibert  be- 

10  sunder  freud  het  vnd  hin  für  des  riters  gröster  frefind  was.  Nun  der 
nigromant  dem  von  dem  ritter  grosser  Ion  vmb  des  schönen  garten 
willen  bereyt  was  beyder  grosse  redliche  miltike^  sähe  vnd  die  ver- 
name,  sunder  des  ritters  gei)  der  frawen  do  er  sj)rach,  des  wöll  got 
nit  do  er  Gilibert  freye  miltikeyt  sähe  das  zenämen  das  er  nit  geben 

S5  mocht  darumb  er  Gilibert  miltikeyt  ferr  über /die  seinen  achtet  auch 
er  in  der  edeln  tugent  der  miltikeyt  nicht  der  myriste  wolt  [355*]  ge- 
halten sein,  den  riter  was  er  im  versprochen  het  frei  vnd  ledig  saget, 
des  der  ritter  e  schäm  het  dann  nicht  allen  vleis  thet  domit  der  nigro- 
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mant  den  versprochen  Ion  näm,  aber  alles  rmb  sunst  was  dann  er  sich 
nit  minder  tugenthaftig  als  beyd  herren  sein  daucht,  vnd  nach  dem 
dritten  tage  seinen  schönen  garten  weg  nam  den  ritter  vnd  die  andern 
got  befalhe  von  dann  schied,  also  in  des  riters  hercz  die  vnmässig  liebe 
5  sich  endet  vnd  erlasch  sich  alle  in  züchtig  liebe  vnd  caritat  bekeret 
0  ir  edeln  frawen  waz  wöll  wir  nun  sprechen  wer  hat  do  an  dem  wir- 
digisten  gewürcket  der  edel  ritter  Ansaldo  oder  Gilibert  oder  der  ny- 
gromant.  ich  laß  mich  beduncken  der  ritter  der  aller  sach  eyn  anfang 
vnd  vrsach  gewesen  ist  am  freyesten  sein  miltikcyt  gebraucht  hab  der 
10  mer  dann  yemand  in  liebe  enzündet  was  den  gewannen  raub  in  seinem 
gewalt  het,  vnnd  so  vil  nachfolget  das  mich  sere  fremde  deucht  cze- 
gelattben  das  man  Gilibert  vnd  des  nigromant  czu  des  edeln  ritters 
Ansaldo  miltikeyt  geleichen  möcht. 

Wie  küng.  Carlo  zä  eyner  vnedeln  doch  eyns  ritters  tochter 

15  aber  küniglicher  art  vnge[355^]leich  iunckfrawen  lieb  gewan  der 

sieb  seiner  eynfältigen  gedancken  selbes  schämen  ward  nach  dem 

er  die  selben  iungen  mit  samt  eyner  irer  Schwester  erberlich  begabt 

vnd  verheyreli 

Wer  möcht  volkomenlichen  das  mancherley  gesprädi  der  wirdigen 

so  geselschaft  sagen  welicher  vnder  den  dreyen  mer  tugent  gebraucht  het, 
etlich  sprachen  der  ritter.  etlich  Gilibert,  etlich  der  nigromant  in  frawe 
Dianora  sach,  daz  vns  klar  zemacheu  zelang  würd,  vnd  domit  sich  der 
frauen  krieg  bald  stillet  der  künig  frawen  Fiametta  gepot  fOrpas  ze- 
sagen,  die  sich  nicht  hindern  ließ  anhub  vnd  sprach  Ir  leuchtenden 

85  frawen  ich  bin  allwege  solicher  meynung  das  man  in  solicher  geselschaft 
als  die  vnser  ist  klärlich  vnd  lauter  reden  solt  domit  die  verborgen  rede 
vns  nicht  vrsach  geben  die  gesagten  meynung  zedisputiren,  dann  solchs 
di&putiren  den  schulem  vnd  Studenten  zugebürt,  vnd  vns  spinnein  vnd 
rocken  zugehöret  douon  zereden  vnd  ich  als  die  auch  willen  het  euch 

80  was  zweifelhaftiger  materi  czesagen,  die  will  ich  faren  lassen  seitmale 
ich  euch  vmb  der  gesagten  willen  [355^]  in  krieg  vernym  vnd  ist  mein 
syn  euch  eyne  nit  von  eynem  schlechten  mann,  sunder  von  eynem  gi'os- 
sen  küng  zesagen  wie  der  von  eren  wegen  vnbeczwungen  also  ritter- 
lichen würcket  vnd  sein  railtikeyte  brauchet  als  euer  yegliche  vileicht 

95  wol  mag  vernomen  vnd  gehört  haben,  wie  küng  Carlo  der  alt  den  hey- 
hgen  sig  gewan  wider  den  künig  Manfrede,  zu  der  zeit  die  Gibellini 
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^on  vnser  stat  anßgetnben  vnd  die  GweMfen  eingeseczet  warden  vmb 
des  willen  eyn  ritter  genant  herr  Neri  Linbeti  sich  mit  allem  seinem 
haußgesind  vnder  Ayemants  gewalt  seczen  wolt  dann  alleyn  kfing  Carlo 
gewalt  vnd  das  in  dem  land  an  eyn  eynig  end,  do  er  on  sorg  vnd  mit 
5  frid  bis  an  sein  end  leben  meynet  vnd  wol  auf  eyn  vierteyl  meil  von 
eynem  castell  genant  Stabia  in  den  Ölbäumen  kesten  vnd  nußbaumen 
nach  dem  die  selbig  gegent  gab  im  eynen  schönen  köstlichen  palast  bauet 
mit  Qiynem  lustigen  wetten  garten  von  allerley  gefrücht,  vnd  mitten  in 
dem  garten  nach  vnser  gewonheyt  eynen  schönen  weyer  darinn  allerley 

10  visch  do  der  edel  ritter  nit  began  dann  täglich  seine  bewe  czebessem, 
vnd  fruchtper  machen.  In  solichem  seinem  stant  vnd  wesen  [355^]  eins 
tags  sich  begab  daz  kttng  Carlo  übei*  land  reytt  in  die  gegent  do  der 
riter  wonet  bekam  do  er  von  dem  «chönen  palast  vnd  köstlichen  garten 
vemam  den  bald  begert  zesehen,  vnd  dem  ritter  enpot  wie  er  auf  den 

15  selben  abent  mit  vier  gesellen  czu  im  komen  wölt^z  nachtmai  mit  im 
aseessen  in  seinem  schönen  garten,  daz.  des  riters  grosses  gefallen  waz 
bald  herrücb  zubereyten  thet  mit  seinen  dienern  sein  Ordnung  gab  den 
künig  aeeren,  in  fröHch  do  er  kam  in  seinem  garten  enpfing  vnd  do 
der  künig  den  schönen  gartteu  höstlichen  palast  gar  .wol  durchsehen 

90  het  den .  er  nach  seinen  wirden  lobet  nach  dem  sich  zu  dem  schönen 
wej^er  dobei  die  tisch  bereyt  waren  das  nachtmal  zeessen  uider  seczet 
vnd  grafen  Guido  Manfort  der  seiner  gesellen  eyner  was  zfi  im  zesiczen 
gepot,  nach  dem  herren  Neri  dem  riter  das  selbig  gepot  thet,  den 
andern  ^reyen  die  in  seiner  geselschaft  komen  waren  er  gepote  das  sy 

35  nach  herrn  Neri  gegebne  Ordnung  in  zu  tisch  dienten,  nach  dem  von 
erste  die  köstlichen  wein  vnd  edle  gericht  mit  löblicher  Ordnung  on  re- 
den vnd  alles  geschrey  an  dem  der  küng  besunder  gefallen  het  sein  frettd 
vmb  des  eynigen  gelegen  end  [356^]  sich  stäts  meret.  In  dem  czw& 
schön  iunckfrawen  yegkliche  bei  zwelf  iaren  alt  zu  dem  garten  eingien- 

Bo  gen  der  schönes  hare  auf  irem  haubt  dem  gold  geleich  was  darauf 
yegliche  ein  köstlich  von  berlein  vnd  gold  eyn  kränczlein  h^t,  in  irem 
angesicht  beyd  enge!  dauchten  mit  subtilen  schneweissen  hemdlein  ir 
schöner  leib  bedecket  was  von  der  gtli'tel  hinab  padeglione  geleich,  vnd 
yegliche  auf  irer  achßeln  mit  eynem  vischnecz  von  seiden  gestricket  vnd 

35  in  ir  rechten  band  eyn  steüre  stecken  also  gegangen  kamen  den  eyn 
iungs  meydlin  mit  eyner  pfannen  vnd  treifus  vnd  eyn  pttntlin  reisach 
vnder  dem  arm  in  nachfolgt,  do  nahend  bei  dem  tisch  vnd  bei  dem 
weyer  bald  angeztlnt  vnd  eyn  röschs  fettrlin  gemacht,  daz  den  kOiiig 
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fremd  oam  eyn  klein  vugeret  auf  im  selbs  gestanden  zesehen  was  doch 
die  schönen  iunckfrawen  tun  wölten,  beyd  als  oben  gesprochen  ist  füi* 
den:  künig  kamen  mit  grosser  zucht  vnd  schäm  im  ere  vnd  reuerenz 
theten,  nach  dem  beyd  iunckfrawen  mit  den  neczen  vnnd  stecken  in 

5  den  weyer  gingen  den  daz  wasser  bis  an  ir  brüstl^in  schlüge,  in  dem 
eyner  des  ritters  knecht  den  treifus  vnd  die  pfannen  mit  dem  öl  zeba- 
chen  [3  5  6^*1  auf  daz  fefli'  seczet  vnd  wartet  wenn  im  die  iunckfrawen 
der  visch  auß  dem  weyer  würffen  do  die  eyne  das  necz  hielt  die  ander 
steüret,  des  in  der  küng  mit  grossen  fretlden  ziisahe  vnd  in  kürcze  ein 

10  schöne  brü  visch  gefangen  heten  die  sy  zusehent  des  küngs  auß  dem 
weyer  dem  knecht  bei  dem  fettr  zebachen  zu  würffen  der  sy  also  le- 
bendig in  die  pfannen  leget  vnd  nach  dem  beyd  von  eygner  tugent  ge- 
meystert  waren  die  schönsten  fisch  also  lebendig  füe  den  kanig  auf  den 
tisch  trügen  vor  im  auf  dem  tisch  springen  vnd  zabeln  Hessen,  des  der 

15  küng  im  grösser  freüd  vnd  kurczweile  nam  dann  het  er  eyn  grosses 
tumiren  gesehen,  in  dem  die  visch  in  der  pfannen  bereyt  waren,  die 
selben,  nit  vpn  herren  Neri  dem  küng  für  köstlich  essen  geben  vnd  ge- 
ordiniret  warn  sunder  vmb  eyner  seltsamkeyt  willen  in  maß  als  ir  ver- 
nomen  habt  von  den  zweyen  iunckfrawen  gefangen  waren  Do  nun  die 

90  iunckfrawen  ir  vischen  verbracht  heten  auß  dem  külen  weyer  gangen 
warn  in  ir  schneweiß  subtiles  schönes  nasses  hemdlein  an  irem  sehne- 
weissen  leib  behing  als  dann  nasses  gewand,  sunder  leinwant  an  irem 
leib  verbergen  mochten  das  des  form  von  dem  küng  [356^]  vnd  den 
andern  nit  gesehen  würd,  in  diser  maß  auß  dem  weyer  gingen  vnd  sich 

26  beyd  mit  dem  Schnellesten  zu  hauß  in  ir  kamem  fügten.   Per  künig  der 

graf  vnd  ire  diener  yeglicher  ))esunder  der  iunckfrawen  grosse  schöne 

weis  vnd  züchtig  gepärd  nit  verloben  mocht,  doch  daz  mer  der  künig 

dann  anders  nyemand  als  der  do  mer  die  schöne  ires  leibs  acht  vnd 

.  wargenomen  het  dann  die  andern,  vnd  do  sy  auß  dem  wasser  kamen 

80  fürwar  mit  wem  sy  wären  gestochen  worden  sein  niemand  enpfunden 
het  auch  er  mer  ir  überflüssige  schöne  bedencken  ward  daz  er  nit  weßt 
wer  sy  wai*en  das  im  in  seinem  herczen  eyn  brinnende  begire  erwecket 
.durch  die  er  vernam  daz  er,  in  vnmässige  liebe  fallen  vnd  enzünden 
müßt  wo  man  der  iunckfrawen  nit  hut  het.   Auch  nit  wol  weßt  weliche 

35^  vnder  in  die  sein  solt  die  im  am  meysten  lieben  vnd  gefallen  solt,  also 
gancz  was  eyne  der  andern  geleich  geschicket,  do  er  nun  gut  zeit  in  so- 
lichen  gedancken  gestanden  was  sich  gen  dem  ritter  kert  vnd  fraget  wem 
die  zwu  also  züchtig  iunckfrawen  zugehörten,  zu  dem  der  ritter  sprach. 
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Genädiger  herr  es  sein  mein  töchter  vud  beyd  zu  eyner  stand  aaü  m&ter 
leib  [356*]  geboren  worden,  die  ei*st  genant  Geneüra  die  schön  die 
ander  Isota  die  weis.  Der  küng  sy  dem  ritter  über  alle  iunckfrawen 
lobet  in  tröstet  bald  mänuer  zegeben.  des  sich  herr  Neri  entredet  czu 

5  dem  kttnig  sprach  er  yecznnd  daz  zetan  nit  wol  geschicket  war,  doch 
wenn  im  got  zu  besserm  vermügen  hülf  er  sy  versehen  wölt.  Nun  waz 
der  künig  nit  anders  mer  warten  zeessen  dann  allein  der  frücht  In  dem 
die  zwu  iunckfrawen  in  zweyen  seiden  schauben  kamen  yegliche  in  der 
hend  ein  silberin  schalen  darinn  etlich  manch  frücht  nach  dem  die  zeit 

10  gab,  die  sy  mit  grosser  reuerencz  vnd  züchtigem  gepärd  für  den  küng 
auf  den  tisch  äeczten,  d^s  getan  sich  beyde  eyn  kleyn  zeruck  czogen 
anhüben  zesingen  der  gesang  so  süß  vnd  lieblich  was  daz  den  küng  nit 
anders  daucht  wie  alle  englische  schare  do  wären  seines  munds  vnd 
äugen  offen  vergaß  die  schönen  iunckfräulein  hören  zesingen,   vnnd 

15  do  sy  ir  lieblich  gesang  von  hoher  liebe  verbracht  beten  mit  züchtigem 
gepärd  nyder  für  den  künig  knyeten  seins  vrlaub  begerten  dem  ir  ab- 
scheyden  nit  lieb  waz  doch  sein  vriaub  vergünnet  mit  dem  daz  nacfatmal 
eyn  ende  het  der  künig  mit  seiner  geselschaft  [357*]  auf  zu  roß  saß, 
den  ritter  mit  «einen  schönen  töchteren  ließ  von  dann  in  den  Mnig- 

20  liehen  staut  reytt.  Der  künig  der  in  der  flamm  der  brinnenden  liebe 
enczündet  was  daz  er  nit  mit  kleinen  schmerczen  verborgen  hielt,  vnd 
vmb  keyns  geschäfts  willen  die  sich  täglich  begaben,  er  der  ßchönen 
beyder  iunckfrawen  vergessen  mocht  In  solicher  maß  in  hoher  liebe 
enczündet  was  daz  er  an  keyn  ander  geschäft  mer  mocht  gedencken, 

25  erst  anhnb  des  ritters  herr  Neri  kuntschaft  zenämen  domit  er  mit 
mer  gelimpf  zu  dem  komen  möcht  das  er  in  seinem  herczen  verborgen 
trug  vmb  des  willen  gar  oft  in  den  garten  kam  seinen  lust  zenämen 
die  schönen  iunckfrawen  zesehen,  in  solche  liebe  anzündet  das  er  das 
in  keyn  weg  mer  vertragen  mocht,  dem  grafen  Guido  seinem  iner- 

30  sten  rat  das  zewissen  thet^vnd  das  auf  solche  meynung  das  der  graf 
nit  alleyn  dem  gäten  ritter  eyn  tochter  sunder  alle  beyd  näme.  Aber 
der  graf  der  ein  weis  füi*sichtig  man  was  zu  dem  künig  spraoh.  Geoä- 
diger  herr  mich  nymet  fremd  vnd  das  vileicht  mer  dann  eynen  andern 
deucht  das  ir  mir  gesagt  habt,  als  der  mer  dann  keyn  ander  vnser  syten 

95  vnd  [357^]  gewonheyt  erkant  hab  vnd  mich  hat  in  vnser  iugent  nye 
bedeücht  darinue  die  liebe  mer  stercke  kraft  vnd  macht  hat  dann  in 
dem  alter,  solcher  sach  halben  das  ir  nie  weder  pein  noch  smerczen  ge- 
tragen habt  vud  y.eczund  in  eüerm  alter  also  eynfältig  worden  seit  das 
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ir  eudi  vmb  Tnmässiger  liebe  Villen  in  solche  irmng  fallen  laßt  das  vor 
all6n  weisen  mannen  wol  ein  groß  wunder  mag  geheyssen  sein,  ich 
sprich  vnd  sag  ench  vnd  war  mein  rat  ir  sähet  an  das  ir  eyn  neu  kfing 
in  dföem  künigreich  seit  eüern  harnasch  vnd  waffen  noch  nit  von  ench 
5  gelegt, habt  das  künigreich  oq  sorg  vnd  frid  zebesiczen  vnd  seit  noch 
vnder  vnerkantem  volck  das  aller  list  vnd  bofiheyt  vol  ist  vnd  habt  euch 
noch  nye  nan  eyn  male  mit  frid  vnd  on  sorg  mügen  z&  tisch  seczen 
vnd  ir  alle  dise  sach  czeruck  legen  wölt  vnd  der  vnmässigen  liebe  die  vil 
manchen  fürsten  als  ir  wol  wißt  sein  ere  lob  leib  vnd  gut  genomen 

10  .hat,  daromb  ich  mich  wundem  mfiß  dann  das  sein  nicht  zeychen  de§  ir 
willen  habt  euer  königliche  krön  zemeren  vnd  die  zeerhöhen,  sunder 
die  zenydem  vnd  eynem  iungen  on  synn  ench  geleich  machen  noch  mer 
vnd  erger  ist,  das  ir  den  [357^]  guten  herm  vnd  armen  ritter  seiner 
töchtem  also  beraube;H  meynet  der  euch  mer  dann  sein  vermügen  ist  in 

15  seinem  hauße  zucht  vnd  ere  erpoten  hat  vnd  euch  zeeren  vnd  nit  zu 
vneren  die  schier  nackenden  seine  schönen  töchtern  hat  sehen  lassen, 
domit  ir  sein  trawen  vnd  hofinung  zu  euch  vemämen  müget  vnd  er  pn 
zwe^el  euch  für  eyn  redlichen  kttnig  vnd  nit  ein  rauber  helt,  wie  ist 
euch  so  bald  jüe  groß  schmacheyt  die  Manfred!  frawen^  getan  ward  ver- 

20  gössen  die  euch  aufgetan  vnd  den  eingang  des  kttnigreichs  geben  haben, 
wo  ward  ye  yerraterschaft  wirdig  grosser  pein  dann  die  war  dem  armen 
liter  czu  eyner  stund  sein  ere  trost  vnd  hofinung  zenämen,  wo  das  ge- 
schähe was  wttrd  man  nun  guts  von  euch  sagen  euch  detLcht  vüeicht 
gn&g  gut  außzüg  zehaben  zesprechen.    ich  tet  es  darumb  das  der  ritter 

95  eyn  Gibelin  was,  war  aber  daz  eyns  kttnigs  freye  gerechtikeyt  daz  die 
dosigen  die  vnder  seine  arm  vnd  beschüczunge  fluhen  sein  wer  sy  wollen 
soHen  also  außgericht  werden  gelaubt  mir  herr  es  ward  got  vnd  die 
weit  verdriessen,  darumb  ich  euch  gedenck  als  ir  küng  Manfredi  mit 
der  hilf  gots  gesiget  vnd  überwunden  habt,  also  euch  selbig  überwindet 

30. des  bit  ich  [357^]  euch.' vnd  tut  als  der  die  andern  straffen  sol  euch 
selbs  straffet  vnd  euer  vnmässige  begir  in  euch  selbs  mässiget  vnd  von 
euch  schlahet  vnd  i^t  mit  solichem  mackel  das  ir  redlich  gewunnen  habt 
das  ze  verderben  vnd  entwicht  machen  mit  dem  der  graf  sein  red  endet 
des  red  vnd  wort  dem  künig  sein  gemüt  sere  beschwärten  vnd  im  des 

95  so  vil  mer  pein  gaben  als  so  vil  mer  er  erkant  das  der  graf  im  die  war- 
heyt  gesagt  het,  ein  klein  in  gedancken  auf  im  selbs  stund,  vnd  nach  ,. 
etlichem  verborgen  seüfczen  zu  dem  grafen  sprach.     Graf  Gruido  für 
war  keynen  meinen  veind  ich  so  starck  nit  erkenn  den  ich  nit  e  vnd 
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gerincklicher  mit  meiner  tagent  ttberwinden  meyaet,  dann  ich  in  diser 
sach  mich  selbes  vnd  meinen  brinnenden  wiUen  t&n  meinet,  do<^  wie 
irol  mein  vnru  pein  vnd  schmerczen  groß  ist  so  haben  mich  doch  euere 
zQchtige  wort  in  solieher  maß  dnrchgangen  das  ich  e  lange  zeit  v^get 
5  euch  dnrch  meine  werck  sol  sehen  machen  als  ich  ander  leüt  wider 
sten  vnd  ttberwunden  hab  also  auch  mich  selbs  ton  soi.  Nach  disen 
Worten  der  kOng  aufsaß  gen  Napds  reyt  alle  vrsaeh  übel  ze  tun  die 
weg  zenämen  vnd  der  vergessen  vnd  dem  riter  der  enpfangen  dienst  vnd 
eren  Ionen  [858*]  vnd  im  die  widerkeren,  vnd  wie  wol  es  im  ein  scbwär 

10  ding  was,  ein  andern  das  zebesiczen  machen,  des  er  ob  allea  dingen  der 
weit  am  liebsten  het,  doch  sich  gedultiglich  schicket  vnd  bereyt  den 
iunckfrawen  männer  zegeben  vnd  die  uit  als  des  ritters  töchter  sonder 
als  sy  sein  eigne  töchter  warn  verheiret  vnd  mit  reicher  heun^ftr 
grossen  hen*n  beyd  zeweiben  gab.die  schönen  Geneüra  herm  Maffeo 

15  von  Paliczi  gab  vnd  Isota  herr  Wilhalm  eynem  forsten  von  teutsehen 
landen  der  bei  im  eyn  grosser  herr  was.  Do  er  nun  die  zwu  sein  aller* 
liebsten  iunckfrawen  versehen  het  mit  grosser  verborgner  pein  leyd  vad 
sdimerczen  auf  zeroß  saß  in  Pfillen  reytt  do  er  also  lang  wonet  bis  die 
ketea  der  gebunden  liebe  brach  vnd  daz  brinnend  vnmässig  feür  seiner 

90  fiberflüssigen  liebe  erlasch.  Nach  dem  er  bis  in  sein  end  sdns  lebens 
frei  vnd  frölich  lebet.  Nun  möchten  viieicht  etlich  sprechen  das  eynem 
kflnig  eyn  kleine  gab  war  zweyen  iunckfrawen  männer  czegeben  daz 
gib  ich  nun  zu.  aber  groß  vnd  noch  vil  grösser  ich  sprich  daz  es  sey, 
das  ein  liebhabender  kttnig  vnd  buler  daz  getan  hab  die  dosigen  eynem 

93  czu  eynem  weih  zegeben  die  er  ob  allen  creaturen  der  weit  am  liebsten 
het  vnd  er  seiner  gro[3Ö8*^]ssen  liebe  weder  frucht  noch  blnmen  nye 
enpfand.  Also  der  herrlich,  kttng  würckt  miltiglichen  den  ritter  auch 
begäbet  die  iunckfrawen  seine  töchter  loblichen  eret  vnd  aich  selbes 
überwand. 

r 

so  Wie  eins  schlechten  manns  töchter  genant  Lisa  zu  künig  Peter 
von  Cicilia  in  vnniässige  liebe  enczündet  vnd  daz  in  maß  daz  sy  in 
grosse  kranckheyt  fiel  das  dem  küng  ward  zewissen  getan  der  sy 
personlich  sehen  kam  sy  Iröstet,  nach  dem  sy  eynenr  edelmann  m 
eynem  vreib  gab,  Tnd  in  widerkerung  irer  liebe  zu  im  er  nit  ander 

15  frucht  solieher  liebe  von  ir  enpfieng,  dann  eyn  mal  an  iren  rosen- 
färben  mund  küsset  vnd  hinfur  stäts  ir  ritter  wolt  genant  sein. 
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Frawen  Fiametta  bistori  vnd  neu  mär  zu  enid  komen  ist  vnd  <lei* 
kfinig  soficher  muten  tugentdie  zwu  schönen  ionckfraüen  zebegaben  von 
allen  franen  vnd  mannen  gelobet  waz  Nach  dem  der  künig  Pampinea 
der  züchtigen  frawen  sein  gepot  thet  ffirpas  zesagen  die  anh&b  vnd 

»  sprach.  Ir  edeln  frawen  ich  gelaub  nymand  sey  der  nit  Sprech  als  ir 
gesprochen  habt  in  küng  Carlo  lob  anßgenomen  etlich  die  im  neid  tra- 
gen vnd  Gibelin  sein.  Nun  seitmal  wir  von  [358®]  königen  vnd  irer 
miltikeyt  sein  zered  komen,  so  ist  mir  auch  zu  der  stund  eyn  materi 
von  eynem  künig  eingefallen  nit  minder  zeloben  als  die  vor  gesaget  ge- 

10  wesen  ist,  vnd  was  im  eyner  schönen  Florenczer  iunckfrawmi  zustund 
mein  will  ist  euch  das  zesagen.  Zfi  den  zelten  dh  die  Franzosen  von 
dem  küngreich  Cicilia  ausgeschlagen  worden,  in  der  stat  Palerma  vnser 
Florenczer  einer  gesessen  was  der  was  eyn  specier  oder  apotecker  der 
was  mit  namen  genant  Bemardo  Puzini  eyn  genug  wohnügend  man 

15  seins  handeln»  der  von  seinem  weih  nit  mer  dann  eyn  eynige  tochter 
het  mannes  zeitig  vnd  czn  der  zeit  küng  Peter  von  Aragon  sich  der  in- 
seh)  Cicilia  herr  gemachet  het.  vmb  des  willen  in  der  stat  I^alerma  eyn 
hertüch  stechen  vnd  tumiament  mit  allen  seinen  herm  vnd  fdrsten  ma- 
chet, in  solichem  stechen  vnd  grossen  freüden  Bernardo  Pucini  tochter 

20  die  mit  irem  taufnamen  Lisa  genant  was  an  eynem  fenster  mit  andern 
frauen^  stund  das  kttniglich  stechen  zesehen.  die  künig  Peter  reitten  vnd ' 
rennen  sähe  daran  sy  grosses  gefallen  het  das  sy  z&  im  in  soldi  grosse 
liebe  enzündet  das  es  nit  zesagen  ist  Do  3ran  das  turniren  vnd  stechen 
eyn  [358^]  end  het  sy  z&  hauß  gieng  alle  Ire  synn  gemüte  vnd  gedandc 

85  des  küngs  halben  beschwärt  waren  an  keynerley  anders  dann  alleyn  an 
den  kfinig  gedencken  mocht  vnd  des  sy  sich  am  meysten  beschwär^t 
sein  dauchte  das  was  das  sy  sidi  von  nydrer  gepurt  erkxi^t  vmb  des 
willen  ireir  brinnenden  liebe  in  den  künig  sy  kleyne  hoffiiung  het  der 
ein  genügen  zet&n  wol  dauchte  vnmüglich  war  solicher  irer  liebe  zu  gä« 

30  tem  end  zekomen,  doch  darumb  nit  ablassen  n^eynet,  noch  sich  solcher 
vnmässiger  liebe  zeruck  ziehen,  sunder  der  mit  macht  nachfolgen  wölt, 
doch  daz  grosser  schäm  sorg  vnd  forcht  halben  nyemand  offen  noch  sagen 
dorst,  vnd  ir  pein  so  vil  dester  grösser  was  das  ir  liebe  dem  künig  vn- 
wissend  was  vmb  des  willen  sich  ir  liebe  pein  leyd  vnd  schmerczen  stäts 

85  meret.  vnd  das  in  solicher  maß  das  sy  in  schwäre  kranckheyt  fiel  vnd 
von  tag  ce&tag  an  irem  leib  abnam  nit  mynder  als  der  sehne  an  der 
sannen  tut  des  sich  ir  vatter  vnd  muter  sere  betrübten  als  die  der  vr« 
^eh  solicher  irer  kranckheyt  uit  vern&men  mochten,  doch  stätes  ifiit 


«20  X,  7.  [358] 

rat  der  ftrczt  Irost  vnd  hilf  alles  das  theten  daz  sy  dandit  zethnn  war, 
aber  alle  ercznei  [359^]  vmb  sanst  was  als  der  bercz  in  liebe  verbrant 
was,  vnd  sy  als  die  irer  hoffnong  der  liebe  eyu  genagen  zeton  verzaget 
het  nit  lenger  zeleben.    Der  gut  ire  alter  vatter  vnd  auch  matter  als 

5  die  sy  on  maü  lieb  beten  sieb  gen  ir  zu  allem  dem  das  ii*  liebet  stätz 
erpnten,  aber  grosser  seham  halben  die  vrsach  irer  kranckbeyt  in  ver- 
schweig vnd  nicht  saget.  In  s>>lichem  ii*  zu  gedanck  kam  wie  sy  wol 
mit  guten  iren  eren  e  sy  stürb  dem  kfing  ir  brinnende  liebe  raöcht  ze- 
wissen  tun,  vnd  eyns  tags  iren  vater  bat  daz  er  ir  komen  schüff  eynen 

10  geiger  der  was  von  Regio  vnd  mit  namen  genant  Minuczo  derselbig  geiger 
czu  der  zeit  der  be^t  geiger  vnd  meystergesang  czesingen  was  den  man 
in  yil  manchen  landen  het  finden  mflgen  vnd  waz  Bernarde  ires  vatters 
gutter  freflnd  vnd  günner  des  Bemardo  der  tochter  czelieb  willig  waz 
bald  nach  im  schicket  vnd  zu  der  tochter  komen  thet,  aber  nit  anders 

15  meynet  dann  die  tochter  des  geygers  begeret  het  in  auf  der  geigen 
singen  ze  hören,  vnd  do  Minuczo  czu  ir  komen  waz  vnd  sy  irer  kranck- 
beyt getrost  bete  anhub  mit  eynem  seinen  geiglein  mit  sQsser  lieblicher 
Stirn  zesingen  daz  der  schOnen  krancken  iunckfrauen  [359^]  e  ir  pein 
vnd  flamm  der  liebe  mert  dann  trost  vnd  hilff  gab,  wo  er  sy  domit  trö- 

so  sten  meynet.  do  nun  die  iunckfraw  seins  singes  gut  zeit  czfigehdret  het 

'  sy  begert  alleyn  mit  im  zereden.  des  vater  vnd  muter  willig  waren  sich 
zeruck  zugen  ander  gesdiäfte  außzerichten,  sy  anhub  zu  Minuczo  sprach. 
Minuczo  ich  hab  mir  dich  erweit  zu  eynem  getrefien  hüter  meiner  eren 
vnnd  eyns  meinen  geheym,  vnd  hoff  zu  dir  du  das  nyemand  dann  dem 

85  alleyn  den  ich  meyn  das  zewissen  tflest  vnd  mir  in  meinen  nöten  gehilf- 

lieh  seyest  des  bit  ick  dich  durch  got  vnd  aller  liebe  willen  darumb  merck 

eben  wus  ich  dir  sag.   Du  solt  wissen  do  vnser  genädiger  kfinig  Peter  an 

dem  andern  tag  sein  stechen  vnd  tumieren  nach  katelanischem  syten  ma- 

.  chet,  er  mir  in  solicher  zeit  vnd  stund  zu  gesiebt  kam  das  sich  in  mir  vmb 

90  seinen  willen  eyn  fettr  der  hohen  liebe  enzündt  ist  daz  ich  besorg  wo 
mir  das  durch  in  nit  geleschet  wirt  daz  ich  sein  in  kttrcze  sterben  muß 
dann  mein  hercz  vnd  gemüt  sich  des  in  solicher  maß  betrübet  het,  das 
ich  dohin  komen  bin  als  du  mich  sihest  wie  wol  ich  erkenn  das  mein 
liebe  vnd  liebhaben  czu  eynem.  kttnig  vnfttglich  ist  mir  [3ö9<^]  nit  zn- 

35  stund  dann  nit  geborn  darzu  noc)i  des  wirdig  bin,  doch  darumb  nit  ge- 
lassen noch  solche  vumässige  liebe  von  nur  geschlagen  mag,  vnd  seit- 
mal ich  das  i\it  lenger  vertragen  mag  e  wollen  sterben  vnd  mir  selbs 
den  tod  tän  dann  in  solicher  pein  leyd  vnd  sdunerczen  der  Hebe  also 
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zeleben.    Aber  wo  ich  mit  tod  vergee  vnd  dem  kttnig  mein  liebe  Tnwis« 
send  sein  wirt  daz  mir  besunder  pein  bringet,  darumb  ich  dir  z&  mir  - 
gerttffet  hab  hyemand  vernim  der  mir  in  disen  Sachen  besser  sein,  mttg 
datin  du  vnd  dem  ich  mer  dann  yemand  getragen  müg  nun  bitt'ich  dich 

5  diffch  got  vnd  aller  liebe  du  wollest  mich  meiner  bete  gewereh  vnd  mir 
die  nit  versagen,  vnd  wenn  du  meinem  genädigen  herren  mein  liebe  leyd 
pdn  vnd  schmerczen  daz  ich  vmb  seinen  willen  trag,  als  du  w^l  sihest 
zewissen  getan  das  du  mich  daz  selbige  wider  vmb  wissen  lassest,  domit 
ich  frölich  sterben  vnd  auß  diser  pein  in  gene  weit  fam  mdg  Nach  disen 

10  werten  kläglich  anh&b  zeweynen  Vnd  ir  leyd  zeklagen.     Minuzo  der  • 
innckfrawen  hohes  edels  gemttt  vnd  herten  fürsacz  sich  wundert  vnd 
fremd  nam  in  ir  kläglich  weinen  erbarmt,  zehand  gedacht  ir  mit  züchte 
vnd  eren  vor  dem^  [359^]  künig  zedienen  czu  ir  sprach.  Lisa  ich  gib  dir 
des  mein  treu  vnd  leb  des  on  zweifei  du  sott  von  mir  getrefiliche  ge- 

15  dienet  vnd  vnbetrogen  sein,  nach  dem  sy  irer  hohen  liebe  sterckt  lobt 
vnd  tröst  das  sy  ir  hercze  liebe  vnd  gemüt  also  edelm  wirdigem  küng 
geben  het  sich  aller  in  iren  dienst  erpot  vnd  ^üntlich  bat  sy  sich  trösten 
vnd  wol  gehaben  solt,  E  der  dritt  tag  verging  er  hoifet  also  zewürcken 
das  sy  von  im  gute  mär  haben  solt,  ir  trost  rat  vnd  hilf  on  czweifel  brin«- 

20  gen  wölt,  vnd  domit  er  nit  zeit  verlüre  yetzund  gen  vnd  der  materi  den   - 
anfang  geben  wölt,  die  iunckfraw  in  von  neuem  batt  er  sy  im  ließ  be- 
folhen  sein  mit  dem  er  von  ir  schied  vnd  czu  eynem  genant  Micho  von 
S^nis  ging  der  gar  ein  köstlich  reder  vnd  tichter  was  den  er  durch  bet 
zwang  das  er  im  das  hernach  volgend  lied  vnd  gesiang  machet.  Nun  wol- 

25  auf  du  edle  liebe  fär  hin  fitr  meinen  herren  tu  im  zewissen  mein  herte   * 
tragende  pein  sag  im  wie  ich  des  tods  begern  bin  vnd  forcht  halben  mei- 
ner überflüssiger  liebe  geschweig  mit  auf  gehaben  heuden  genädiger  herr 
vnd  liebe  mein  genäd  vnd  hilif  an  eudh  beger.     Nun  gee  hin  liebe  z& 
meinem  herrn-db  er  ist  den  ich  ob  allen  [360*]  mannen  liebhab  sein 

80  beger  der  mir  mein  hercze  in  süsser  liebe  verwunt  hat,  vmb  des  willen  • 
ich  des  forcht  hab  des  stunde  zekomen  nyemand  wissend  ist.    Groß  vnd 
schwär  ist  mein  pein  die  ich  liebe  durch  dich  trag,  darum  t&  im  das 
czewissen  so  will  ich  nit  mer  klagen  noch  lenger  leyd  tragen  seitmal  ich 
0  liebe  zu  im  liebe  gewan,  hast  du  mich  nit  so  beherczend  als  forchtsam 

SS  gemax;ht  daz  ich  nun  eynmal  mein  begeren  vnd  willen  dir  het  beweisen  ^ 
mügen.  dem  der  mich  also  gefangen  vnd  beschwärt  helt,  vmb  des  willen 
also  zeleben  lüir  besser  der  hert  tod  wäre,  es  möchte  im  vileichte  noch 
ieyde  tiein  wo  er  vemibn  mein  gros9e  pein,  war  nur  nun  verlihen  im 
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mein  kttg^b  wesen  Tnd  herten  sdiiiierezeii  zewissen  zet&a.    Aber  seid 
es  liebe  dein  geüülen  nit  gewesen  ist  das  da  mir^so  vil  bercz  geben 
betest  daz  icb  meinem  berrn  mein  bercz  bet  offen  mflg^  so  send  mir- 
docb  bald  den  tod  des  bit  icb  dicb  docb  nocb  zn  dir  in  boffnung  stee, 

5  tieiner  genad  begere,  o  berre  süsse  liebe  bis  mein  ingedenck  als  idi 
sein  was  des  tags  do  icb  in  mit  scbilt  vnd  wapen,  verdeckt  sähe  mit 
andern  rittern  lanzen  vnd  spieß  brecben  do  icb  Ypn  erst  zu  im  liebe  ge- 
[360b]wan9  edle  bebe  gedenck  daran  nit  laß  micb  entgelten  das  icb 
arm  vnd  sein  nit  wirdig  bin  Dise  wort  Minnzo  in  sein  geigen  tönet  in 

10  maß  als  dann  soücbe  materi  begem  was,  damacb  gen  bof  fbr  des  k6nigs 
tiscb  an  dem  dritten  tag  kam  zu  dem  der  kOnig  spracb  das  er  im  was 
nevs  in  die  geigen  sang.  Minuczo  der  sieb  nit  saame$  mit  sQsser  die* 
mutiger  senfter  stimm  anblib  in  sein  geigen  zesing^  in  sölicber  maß 
vnd  form  sein  gesang  leytet  daz  alle  die  in  dem  kflniglicben  sal  waren 

i&  nit  menseben  sonder  menseben  scbaten  sein  dancbten,  alle  scbweigend 
mit  samt  dem  kflng  z&börten  dann  solcb  lieblich  gedicbt  mit  süsserm 
tone  nie  mer  was  gebort  worden  vnd  do  Minuczo  sm  gesang  verbracht 
bet  der  kQnig  in  fraget  wo  das  neu  gesang  berkftm  er  bet  in  des  nit  mer 
fingen  hören.     Oenädiger  berre  spracb  Minuzo  es  sein  noch  nit  drej 

to  tag  das  die  wort  in  den  tone  getönet  warden ,  wem  daz  zelieb  sprach 
4er  küng.  Minnzo  spracb.  berr  es  ist  verborgen  außgenomen  euch  allein 
icb  es  sagen  mag.  do  daz  der  kttng  vemam  mer  begiriger  dann  vor  daz 
zewissen  vnd  als  iMÜd  er  geessen  bet  von  dem  tisch  aufistftnd  Minuzo  zu 
im  in  die  kamern  rüfft,  do  [360^]  im  Minuzo  alle  sacb  der  krancken 

t&  iunckfrawen  halben  sagt  vnd  im  ir  grosse  liebe  zewisseti  thet,  des  im 
der  kflng  besonder  freud  name  die  iunckfrawen  lobet  vnd  sprach.  Nicht 
alleyn  er  sunder  eyn  yegUch  person  irer  kranckb^  pein  vnd  schmer- 
czen  mit.  samt  ir  leyd  tragen  soH  im  sy  lassen  erbarmen  vnd  zu  Minuzo 
sprach  das  er  von  seinen  wegen  zu  ir  ging  sy  tröstet  vnd  wie  derselbig 

80  tag  nicht  vergen  solt  er  wölt  komen  sy  czeseben,  wer  fröer  dann  Minuzo 
das  er  also  gute  mär  der  iunckfrawen  erworben  bet  vnd  ir  bmgen  solt 
von  dem  kflnig  vrlanb  nam  nicht  rast  bis  er  mit  seiner 'geigen  zu  der 
iunckfrawen  kam  ir  des  kflngs  potsdiaft  warb,  nach  dem  was  er  dem 
kflnig  von  iren  wege  gesungen  bete  auch  ir  das  in  die  geigen  saog  des 

86  die  innckfraw  also  grossen  trost  enpfing  das  man  czeband  aUe  zeycben 
gäter  gesuntbeyt  bei  ir  vername  vnd  das  an  keyn  perspn  des  hanß  ver- 
4iencken  Also  mit  grosser  lieblicher  begire  des  kflngs  Ines  allerliebsten 
.herren  zfikunft  was  bey ten ,  vnd  der  edele  Icflaig  der  VQn  aator  ein  müt 
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diemfitig  man  was,  der  hmckfrawen  hthe  peln  vnd  sdimerczea  im  sere 
za  herczen  geen  waM,  der  [360^]  iunckfrawen  8ch(^ae  vnnd  ir  freunt» 
liebe  tBgent  ye  lenger  je  mer  bedencken  ward  als  der  sy  kaut  vnd  irer 
2iicht  vnd  schöne  gute  kuntschaft  bet,  vmb  des  willen  gancz  in  dienktt- 
5  Ugkeyt  Tnd  erbarmnng  gen  irüel  vmb  vesperzeit  auf  ze  rofi  saG  spaczi- 
ren  zereiten  in  meynung  die  inndcfraweit  zeseben,  vnd  do  er  bekam  do 
der  spedide  ir  valier  mit  banß  saß  vnd  eynen  sein^  garten  den  tr  bet 
im  scb&ff  auf  tun,  darein  er  mit  etlicben  seinen  berren  spaczieren  ging, 
nach  dem  der  iunekfi*auen  vater  zu  im  rflffet  im  seinen  schienen  gartai 

10  lobet  vnnd  in  fraget  wo  sein  schöne  tocbter  war  vnd  ob  er  sy  noch  ver- 

^  heyret  bet.    Der  erber  man  dem  kttnig  antwurt  vnd  sprach.  Genftdiger 

berr  sy  ist  nodi  mcbt  verbeyret,  sunder  sere  kranck  doch  got  sey  lob 

seyder  none  czeite  her  bat  es  sich  sere  wol  vmb  sy  gebessert.  Der  kUnig 

wol  vemam  was  ir  besserung  bedeuten  wolt  czn  dem  guten  man  sprach. 

15  wdrlieh  nun  w&r  es  sere  schad  das  soHcbe  schöne  creatur  als  sy  ist  so 
gficheling  on  fmcht  irer  schöne  auß  diser  weit  so  bald  vergen  ^olt  wir 
w(^en  geen  sy  czesehen,  vnd  mit  zweyen  seinen  dienern  vnd  iunck- 
frawen  vatter  auß  dem  garten  zu  der  ittndc[361^]frawen  in  ir  kamern 
gingen  do  sich  der  kttnig  zu  dem  pete  darinn  die  iusg  lag  nyder  seczet 

to  die  in  dem  pete  aufgesessen  waz.  vnd  sein  von  ganczer  ireud  ires  her* 
czen  wartet  die  freuntlich  grttsset  bey  irer  schneweissen  band  nam  zu 
ir  sprach  Schöne  iunckfraw  was  bedeut  daz  was  will  das  sprechen  das 
ir  euch  IsM  wee  haben  wir  wollen  euch  bitten  vmb  vns^n  willen  ir  wölt 
euch  vns  zelieb  trösten  vnd  wdl  gehaben,  domit  euch  euer  gesuntheyt 

i5  bald  wider  kom  vnd  fröUch  zu  götUcher  e  greiffen  mttget,  do  zu  wir 
helffen  vnd  raten  wollen.  Po  sich  die  ^chön  iundcfraw  den  anp*eiften 
vemame  den  sy  ob  allen  mannen  am  liebsten  bet,  ob  sich  ir  hercz  in 
freud  seczet  das  bedenck  eyn  yeglkh  liebhabende  person  bei  im  sdbes, 
vnd  wie  wol  sy  schäm  het  doch  als  grosse  f}*ead  enpfing  das  sy  sich 

so  gancze  bedüncken  ließ  sy  in  dem  paradeyß  wäre  vnd  so  sy  best  mocbt 
dem  kttnig  antwurt  vnd  sprach.  Genädiger  berr  die  vrsach  meiner  gros* 
sen  krand[heyt  ist  das  ich  mein  kleine  sterck^  vnd  vennttgen  grösser 
pein  bab  vndertan  madien^  wollen  dann  mir  czetun  mttglii^  gewesen  ist, 
doch  zu  got  vnd  euern  genaden  hoff  ir  mich  balde  sölt  [361^]  gesund 

S5  sehen.  Der  kttnig  alteyn  der  verborgne  rede  vemam,  vmb  des  willen 
sy  stätes  in  mer  vnd  höher  tugent  achtet,  BHt  im  aelbs  das  bös  vngelttck 
vennaledeyet  das  sdtidie  sdiöneci«a(;ttr  vnd  tugentrekhe  iundtfraw  sdso 
wm  scUecbte«  vnedeln  manu  tolt  f  eborea  aeis^    Abo  ^u  g&te  weil 
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bei  ir  was  Tnd  nach  mancherlei  rede  vnd  trOsten  von  ir  vriaab  name 
wider  auf  zu  roß  saß  wege  reyitt.  Des  grosse  diemfttigkeyt  des  kftngs 
die  ini^en  zeseben  czekomen  von  yederman  des  gelobet  was  vnd  der 
innckfrawen  In  grosse  ere  z&gezogen  warde,  die  nach  ires  allerliebsten 

5  herren  vnd  bfilen  abscheyden  idle  woi  zem&t  frdlicb  vnd  content  beleyb, 
vnd  mer  dann  iunckfrau  ires  holen  ye  getbet  vnd  binfikr  stäts  von  mer 
hofbnng  getrost  vnnd  geholffen  was.  in  wenig  tagen  frisdi  vnd  gesund 
ward  frOlicher  vnnd  schöner  ward  dann  sy  ye  gewesen  waz.  Nach  dem 
nit  lang  verging  der  kflnig  mit  der  kftnigin  sein  ordnnng  geben  het  die 

10  innckfrawen  ze  verheyren  vnd  was  er  ir  in  widerkemng  irer  grossen 
liebe  zfi  im  geben  vnd  t&n  wölt  mit  samt  der  künigin  anf  z&  roß  saß  in 
der  innckfrawen  garten  ritten,  do  sy  der  inngen  Lisa  [361®]  vnd  irem 
yater  für  sidi  rfkften  der  kttnig  zu  ir  sprach  schöne  innckfraw,  die  groß 
liebe  vnd  fr^nndschaft  die  ir  vns  getragen  habt  euch  bei  vns  grosse  ere 

15  vnd  genad  erworben  hat  darumb  ist  vnser  will  vnd  begeren  an  euch  daz 
Ir  eaem  willen  z&  dem  vnswn  willen  schicket  domit  anß  zweyen  willen 
eyn  will  werd,  vnnd  das  vnser  meinnng  ist  das  ist  daz  ir  eneh  bliebet 
vnd  willig  seit  den  man  zeh&men  den  wir  euch  geben  meynen.  doch  dar- 
umb wir  euer  nimer  mer  vergessen  wollen'  vnd  hin  für  alzeit  euer  ritter 

20  wollen  geheyssen  sein,  vnd  nit  anders  vmb  solcher  euer  grossen  liebe 

willen  weder  begeren  noch  nämen  wollen  dann  aileyn  eyn  mal  an  euem 

rosenfarben  mund  zeküssen,  Die  czUcbtig  iunckfrawe  die  schamhalben 

in  irem  angesicht  röte  enpfangen  het  mit  senfter  diemfltiger  stimm  also 

^  sprach  Genädiger  herr  vnd  kflng  mir  zweifelt  nicht  wem  das  zewissen 

2A  komet  das  ich  euch  lieb  hab  der  mich  für'  vnweis  vnd  eyn  törin  halten 
Wirt  gelauben  mtt  ich  von  synnen  komen  sey  vnd  meinen  nid^n  staut 
vnd  arm  gebomes  wesen  von  dem  euem  nit  erkenn  so  weyßt  gott  der 
almächtig  das  solehs  als  vileicht  etlich  [361^]  meynen  meine  gedanck 
seyen  des  nit  enist,  sunder  alleyne  do  ich  euch  von  erst  sähe  ir  mir  ob 

so  allen  mannen  liebet,  vnd  euch  für  eynen  mächtigen  herren  vnd  mich 
Bemardo  specier  tochter  erkant  mich  efier  nit  wirdig  schäczet,  aber 
von  grosser  tiberflüssiger  liebe  bezwungen  an  als  hoches  wirdiges  end 
die  bmnst  meines  gemUtes  czeseczen  als  ir  mer  dann  ich  ertcant  vnd  ge^ 
sehen  habt,  daz  nyemand  in  liebhaben  oder  gar  sdten  im  seinen  geleir 

95  eben  erwelet,  sunder  alle  nach  der  begire  vnnd  willen  das  suchen  geen, 

wider  soliciis  ich  mich  vil  didc  giBseczet  hab,  vnd  do  idi  nidit  mer  mocht 

ich  mir  euch  lieb  zebaben  erwelet  vnd  haben  will  die  wdle  ich  lebe, 

«auch,  die  warheyt  :ze8agen  do  ich  Yon  erst  2&  euch  in  liebe  eazflndet  ii^ 
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mich  schicket  stätz  ettern.wilien  mdnen  willen  machen,  ich  rede  das  nit 
darumb  das  ich  eüern  willen  eynen  man  czenämen  den  ir  mir  gebet  das 
nicht  gern  thü,  vnd  das  nicht  liebhab  das  ir  mir  g^bet  vnd  euch  gefeit 
mir  ze  geben,  sunder  in  eya  bannend  feür  zegen  ich  willig  bin  wo  daz 

5  euer  gefallen  ist,  vnd  als  ir  gesprochen  habt  euch  meinen  riter  zenännen 
eyns  selchen  ich  nit  wirdig  bin  des  freüntlichen  [362^]  küssen  halben 
des  ir  von  mir  alleyn  begeren  seit  der  mit  vrlaub  vnser  genädigen  frawen 
der  kOnigin  gegenwirtige  ir  euch  alzeit  bereyt  ist  den  zenämen  wen 
euch  liebet.    Der  grossen  milten  diemütigkeyt  euer  vnd  vnser  frawen 

10  die  mir  vnwirdigen  durch  6uch  ist  beweiset  Worden  gpt  der  almächtig 
des  an  meiner  stat  euch  lone  mit  disen  werten  schweig,  der  künig  an 
der  iunckfrawen  antwurt  grosses  wol  gefallen  het  des  selben  geleichen  die 
künigin  sy  weiser  vnd  vernünftiger  daucht  dann  iunckfräulicher  natur 
gewonheyte  ist  sy  ob  allen  andern  iunckfrawen  lobet.    Nach  dem  der 

15  künig  eynemMungen  edelman  czu  im  rüffet  wol  nit  sere  reich  doch  von 
guter  narung  mit  namen  genannt  Pericon,' dem  gab  er  etlich  gülden  ring 
in  die  band  mit  den  er  iunckfrawen  Lisa  jnächlet  vnd  zu  der  götlichen 
e  nam.  Per  künig  vnd  künigin  die  iungen  mit  köstlichen  reichen  Mey- 
neten  vnd  Pericou  mit  czweyen  steten  begabten  zu  der  iunckfrawen 

20  sprachen  Lisa  das  sey  dein  heymsteüer  was  dir  hinfür  von  vns  gegeben 
Wirt  daz  solt  du  wol  sehen,  mit  disen  werten  der  künig  sich  gen  ir  keret 
zu  ir  sprach  Nun  wir  die  fi'ucht  iunck[362^]fraw  vnser  liebe  von  euch 
begeren  zenämen.  mit  dem  sy  mit  beyden  armen  vmbfing  züchtig  an  ire 
beyde  wang  küsset  In  demPericon  mit  der  iunckfrawen  vater  vnd  muter 

25  im  grosse  freüd  nam,  alle  wol  zem&t  eyn  köstlich  frölich  hochzeit  mach- 
ten. Auch  vil  manche  sein  die  fürwar  sprechen,  wie  der  künig  frawen 
Elisa  hielt  als  er  ir  versprochen  hete  sich  stäts  iren  riter  nännet,  auch 
hinfür  nye  mer  weder  in  streit  noch  tumer  reytt  das  erdas  oberkleyd 
nicht  anfüret  das  im  von  frawen  Elisa  gegeben  vnd  gemacht  was  worden, 

30  Also  die  tugenthafligen  vndertänigen  edeln  gemüte  in  liebe  gefangen 
werden,  vnd  in  wol  tun  ewigs  lob  erwerben,  aber  heut  bei  tag  ir  gar 
wenig  sein  oder  keyner  ist  der  den  bögen  der  Vernunft  zii  anderm  gereyßt 
trag  dann  alleyn  die  menschen  zeberauben  als  ir  dann  täglich  secht  wie 
der  merer  teil  der  herren  alles  tiranni  vnd  wtitrich  worden  sein. 

35  Wie  Sofrania  meynet  sy  Gisipo  Atenesy  weib  sey,  do  wy  sy 

Tito  Quinte  Fulsio  des  Römers  weib  mit  im  gen  Rom  zohe,  vnd  Gisipo 
in  grosse  armut  feit  vmb  des  willen  gancz  verzagt  zeversten  git  wie 
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er  ein  gelol  liab  [362^]  domit  er  auch  ^elöl  werd,  in  dem  von  Tito 
erkant  ward  in  von  dem  tod  nam  vnd  sprach,  er  <las  mort  gethan 
hete  von  eygem  guten  willen  sich  des  schuldig  gab,  in  dem  der  der 
das  mort  getan  hei  kam  vnd  sprach  er  der  war  der  den  man  getot 
5  hei  vnd  weder  Gisippo  noch  Tito  das  gethan  heten ,  vmb  des  willen 
Ottauia  der  keyser  demselben  der  das  mort  gethan  het  vmb  der 
andern  zweyer  willen  vergab. 

Do  Pampinea  irer  rede  gescbwigenn  was,  vimd  k&iiig  Peter  seines 
edelen  witrcken  in  die  ixinckfrawen  Lisa  von  den  schönen  frawen  gelobet 

10  waz.  Pliilomena  durch  gepot  des  künigs  anhub  vnd  sprach.  Ir  züchtigen 
frawen  wer  ist  der  der  nicht  wiß  daz  die  kanig  wenn  sy  wöUea  alle  grosse 
ding  vermügen  vnnd  den  in  besnnderheit  pustet  h^rliche  miltikeyte  cze- 
brauchen,  Wer  nun  veimag  vnd  thiit  das  im  zustet  zethun  der  t&t  wol, 
doch  eynes  soiichen  sich  kein  vermflgeder  rflmen  noch  mit  lob  erhöhen 

15  sol  als  eynem  zetun  gebfirt  der  eyn  solichs  thftt  vnnd  minder  dann  eyn 
kttnig  vermocht,  vnnd  vmb  mynder  vermügen  willen  nit  [362^  mynder 
löbes  wirdig  ist  als  eyn  künig,  mir  czweifelt  nit  euch  nit  mynder  ge- 
fallen vnd  von  euch  gelobt  sein  sollen  die  do  vnsers  geleichen  sein  vnd 
dem  künig  geleich  würcken  als  ir  dann  in  eynem  löblichen  heniidien 

30  würcken  czwischen  zweyen  burgern  vüd  grossen  freunden  vnd  meiner 
histori  nach  dem  ich  mir  fürgenomen  hab  euch  zesagen  ir  vernämen 
werdt.  Zu  den  czeiten  des  hochwirdigen  Ottauiano  noch  nit  genant 
Augusto  wol  eyn  regirer  des  keyserlichen  amptes,  in  der  stat  Rom  eyn 
edel  man  gesessen  was  genannt  Publio  Quinto  Fuluio,  der  het  eynen 

95  seinen  eyntgen  sun  genant  Tito  Quinto  Folaio  von  sere  subtilem  gemüt 
vnd  grosser  lemonge,  vnd  domit  der  iung  ein  mächtiger  philosofo  würde 
in  gen  Attheni  in  die  hohen  schäl  schicket  vnd  so  er  best  mocht  in  eynem 
seinen  alten  gutten  freund  befalhe  genant  Crement  der  den  inngen  Tito 
seinem  vatter  zelieb  in  sein  eygen  hauß  nam  in  zu  eynem  seinen  sun  genant 

80  Gisippo  gesellet,  die  beyde  in  eynem  aJter  waren,  vnd  czu  dem  grossen 
philosofo  Aristipo  philosofia  zelemen  beyd  iungen  Tito  vnd  Gisippo  von 
Cremente  getan  warden,  also  beyd  iungen  in  [363*]  zucht  konst  lere 
vnd  tugent  geleich  in  philosophia  aufsUgen,  vmb  des  willen  zwisdien  in 
solch  bruderschaft  vnd  freüntschaft  wuchß  daz  die  nyemand  dann  allein 

35  der  tod  mocht  scheyden ,  ir  keyner  on  den  andern  weder  ru  noch  rast 
haben  mocht  on  eynander  in  keyn  weg  weder  bei  tag  vnd  nacht  geseia 
mochten,  ir  l«re  von  irem  meyster  zu  eyner.  stund  Iren  anfang  het  beyd 
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mit  grossen  synnen  vnd  subtilem  gemüt.  vou  got  begäbet  warn*  geleich 
mit  grossem  wunder  der  andern  cza  hohen  eren  der  philosofia  bekamen 
vnd  daz  mit  grossen  freüden  des  erbem  alten  Crement  der  nit  mynder 
den  eynen  als  den  andern  für  seinen  san  hielt  Also  bei  dreyen  ganzen 
6  iaren  die  zwen  inngen  ir  wonung  bei  eynander  heten,  vnd  in  dem  ende 
derselben  iar  der  alt  Crement  Gisippo  vatter  mit  tot  abgieng,  die  zwen 
iungen  in  geleichem  form  in  klagten  beyd  sich  in  schwarcz  kleyten  vnd 
weder  freund  noch  yemand  weßt  vmb  des  gächlingen  todes  willen  weli- 
chen  von  den  zweyen  iangen  sy  trösten  vnd  sein  leyde  klagen  solten, 

10  ynd  nach  etlichem  vergangen  monet  Gisippo  freund  mit  im  vnd  Tito 
waren  in  sterckten  vnd  trösten  ein  weih  zenämen,  vnd  [363^]  im  ein 
schöne  edele  ionckfrawen  von  dem  besten  geschlecht  der  stat  Athene  er- 
welet  heten  die  was  mit  namen  genant  Sofronia  vnd  bei  fünffczehen 
iaren  alt,  dieselben  vnuerzogen  mit  beyder  iangen  willen  Gisippo  zu 

15  eynem  weib  gaben,  vnd  die  zeit  komen  waz  hochzeit  zemachen  eyns 
tages  Gisippo  Tito  seinen  gesellen  bat  das  er  im  geselschaft  tat  i^ein 
weib  ynd  braut  zes^hen,  der  i^  noch  nit  gesehen  het  beyd  miteynander 
z&  der  iunckfrawen  kamen  die  zwischen  beyd  iungen  geseczt  ward.  Also 
nach  langem  siezen  vnd  züchtigem  gespräch  Tito  der  Römer  die  grossen 

20  schöne  der  iunckfrawen  seins  gesellen  braut  bedencken  ward,  im  in 
solicher  maß  lieben  vnd  gefallen  ward  daz  in  bedaucht  er  mit  äugen  sein 
tage  schöner  züchtiger  wolgeschickter  frawen  bild  nye  mer  gesehen  het 
sy.mit  im  selbs  ob  allen  iunckfrawen  lobet,  doch  des  sich  nit  mercken 
ließ  zu  ir  in  als  grosse  liebe  enzündet  als  liebhaber  zu  schöner  frawen 

25  ye  enczündet  ward.  Do  sy  nun  also  gut  zeit  bey  eyander  gesessen  waren 
aufstünden  von  der  iunckfrawen  beyd  das  vrlaub  namen  heym  zu  hauß 
giengen.  Tito  allein  in  sein  kamem  ging  von  neuem  der  züchtigen  iunck- 
frauen  [363^]  schöne  bedacht,  vnd  ye  mer  er  ir  gestalt  weis  vnnd  ge- 
pärd  bedencken  ward  ye  mer  sy  im  lieben  vnd  er  in  liebe  brinnen  vnd 

80  enczünden  ward,  des  er  nach  etlichem  schwären  seüfczen  wol  enpfand 
das  im  der  stral  der  liebe  sein  hercz  vnd  gemüt  verwunt  het  czu  im 
selbs  sprach.  0  du  eilends  leben  auf  erden  o  Tito  Quinto  Fnluio  wo 
seczest  du  hin  dein  gemüt  lieb  vnd  hofiEhnng,  erkenst  du  nit  durch  diQ 
enpfangen  dienste  von  Cremente  vnd  seinem  haußgesind  Gisipo  meinem 

35  liebsten  freund  des  die  züchtig  schön  iunckfraw  ist  das  ich  die  im  ze  lieb 
in  sölichen  eren  vnd  reuerencz  haben  muß  als  wdxe  sy  mein  leiblich 
Schwester  wes  bedarft  du  dich  ir  dann  also  bekümern  dich  vnd  dein 
gemüt  vmb  iren  willen  in  also  grosse  vnru  seczen  sy  liebzehaben  wa 

40* 
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last  du  dkb  die  blinden  liebe  bin  füren  vnd  also  blenden  vnd  betriegen, 
Wo  ist  dein  grosse  boffnung  lere  kunst  vnd  weißtumb  tii  auf  die  angen 
deiner  Vernunft  erkenne  dicb  selbs.  0  du  eilender  Römer  bedenck  die 
stat  der  gerecbtikeyt  zäum  deinen  vnkeüsclien  bösen  willen  massig  vnd 

5  scbick  dein  begire  zu  andern  sachen  widerste  Vad  übehirfnd  dich  selbs 
die  weü  du  czeit  hast,  du  solt  [363^]  nit  wollen  noch  des  begeren  daz 
do  vnzQchtig  vnd  nit  erber  ist  darzii  du  dicb  yeczuad  bereytest  vnd  wenn 
dir  wissend  war  das  es  dir  werden  solt.  du  soltest  es  mit  aller  deiner 
macht  fliehen  wöltest  du  anders  der  rechten  waren  freündschaft  nach 

10  dem  der  lerer  Tulio  spricht  eyn  gentigen  tun,  vnd  als  dann  soliche 
freündschaft  bcgern  ist,  darumb  Tito  bedenck  dich  recht  lafi  dein  vn- 
mässig  liebhaben ,  du  solt  das  deinem  freund  tun  als  du  wöltest  er  dir 
tat.  Also  der  gut  iung  Römer  nach  langem  seinem  mit  im  selbs  red^n 
gedancken  vnd  klagen,  der  iunckfrawen  Sofronia  schöne  von  neuem  be- 

15  dencken  ward,  vnd  alles  das  er  wider  sich  vnd  sein  vnmässige  liebe  ge- 
sprochen het  zeruck  leget  vnd  sprach.  Die  gesecz  der  Hebe  stercker  vnd 
mächtiger  sein  dann  andre  gesecz  oder  gepot  ^  sy  brechen  nit  allein  die 
gepot  der  fretkndschaft ,  sunder  die  hyraelischen  gesecz  brechen  wie  oÄ 
hat  sich  begeben  das  der  vattei'  die  tochter  liebgehabt  vnd  die  beschlafen 

80  hat,  der  bruder  die  Schwester,  die  stieffmutter  den  stieffsun  das  erschroc-. 
kenlichere  vnd  vnerlichere  ding  sein,  dann  das  ein  giite  freund  seines 
freundes  weih  lieb  hat,  das  sich  über  zu  [364*]  tausent  malen  bei 
vnsern  zeitea  begeben  hat  über  daz  so  bin  ich  iung  vn^  die  ingent  ist 
keynem  gesecz  der  liebe  verbunden  noch  vndertan,  darumb  was  der 

25  Hebe  gefallen  ist  auch  das  mein  gefallen  sein  sol^  dann  die  züchtigen 
werck  mer  den  betagten  personen  zugehören  dann  den  iungen,  ich  mag 
nit  mer  noch  anders  wollen  dann  was  die  liebe  will  vnd  ir  gefaUen  ist, 
die  grosse  schöne  daz  züchtig  gepärd  diser  ianck£rawen  wol  wirdig  ist 
von  einem  yegkliehen  Heb  zehaben  dann  ires  geleichen  in  keynem  land 

90  ist,  vnnd  wie  wol  sy  meines  freünds  Gisippo  ist  vnnd  ich  als  der  do 
iung  ist  vnd  sy  lieb  hab,  wer  mag  mich  des  straffen  ob  kh  ir  liebe  trag. 
Nun  sei  im  wie  im  wöU  so  will  ich  sy  liebhaben  vnnd  het  sy  lieb  war  sy 
wes  sy  wölte,  hier  an  sündet  das  gelück  das  sy  e  Gisippo  meinem  freund 
ist  verlihen  worden  dann  eynem  andern,  sol  sy  nun  liebgehabt,  sein  vmb 

35  irer  schiene  vnd  zucht  willen  als  dann  bilüch  ist  sy  lieb  gehabt  sey,  eyns 
solichen  Gisipo  von  -  mir  wo  im  daz  zewissen  kam  sol  wol  zemut  vnd 
content  sein  daz  ich  sy  vor  andern  mannen  liebhab.  Nach  sölicher  red 
vnd  gedancken  wider  auf  sein  erste  meynung  kam  [364^]  im  selbs  sei- 
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ner  überflüssigen  liebe  übel  zu  reden  ward  vud  auß  im  selbs  sein  ge- 
spöt  zetreiben,  also  von  einem  gedanck  zu  deiA  andern  auß  eyner  red 
in  die  andern  in  solchem  nit  alleyne  den  selben  tag  sunder  auch  die 
selben  nacht  mit  schwärem  gemüt  vertreyb  vnd  das  in  maß  das  im 

5  die  selben  herten  gedancken  nit  alleyne  den  schlaf  sunder  auch  die  speiß 
vnd  willen  zeessen  namen  vmb  des  willen  bezwungen  was  schwacheyte 
halben  nyder  in  kranckheyt  zefallen.  Gi^ippo  der  in  vil  manchen  tagen 
in  gedancken  vnd  traurig  gesehen  het,  nun  in  gancz  kranck  vnd  zu 
pete  [igen  sähe  das  im  besunder  pein  vnd  leyd  bracht  sein  grösten 

10  freund  also  kranck  czesehen,  mit  allem  vleiß  sein  wartet  stätz  bei  im 
was  in  zetrösten,  vnd  mit  stätem'  fragen  die  vrsach  seiner  kranckheyte 
begeret  czewissen,  des  im  vil  dick  Tito  neu  historien  zeantwurt  gab,  die 
Gisippo  wol  erkant,  vmb  des  willen  nit  abließ  mit  grossem  biten  die 
warheyt  begert  zewissen,  doch  nach  langem  beschwern  vnd  biten  Tito 

15  mit  weynenden  äugen  vnd  schwären  seüfczen  Gisipo  antwurt  vnd  sprach 
Gisipo  liebster  freund  wo  es  vnser  gött  gefallen  war  so  war  mir  vil 
[364°]  lieber  der  tod  dann  das  leben  wenn  ich  "bedenck  das  ich  von 
dem  gelück  beczWungen  bin  meines  leben  proba  zetun  vnd  ich  des  mich 
mit  schänden  überwunden  find,  doch  bald  des  lones  warten  bin  den 

20  ich  biUich  verdienet  hab  das  ist  der  tod  der  mir  zetausent  malen  lieber 
ist  dann  also  mein  hertes  leben  darumb  ich  dir  keynen  meinen  gebre- 
chen verbergen  noch  keyn  mein  geheym  verschweigen  sol  vnd  will  dir 
daz  nit  mit  kleyner  meiner  müe  ynd  betreüung  meines  herczen  en- 
decken Also  Tito  zii  der  stund  anfieng  Gisippo  allen  anfang  vnd  end 

25  seiner  pein  vnnd  schmerczen  saget  vnd  zewissen  thet  die  vrsach  aller 
seiner  schwären  gedancken  den  streitt  vnnd  sig  den  er  mit  Im  selbs 
vmb  der  schönen  Sofronia  willen  het  im  öffnet  do  bei  sich  schuldig  gab 
wie  eyn  soliches  im  nit  zustund  zetun  vnd  wider  alle  göttliche  recht 
war  darumb  er  im  zebuß  den  tod  erwelet  het  des  er  bald  hoffet  im 

so  werden  solt.  Do  Gisipo  die  vrsach  seiner  kranckheyt  vernaro  daz  klag- 
lieh  weynen  vnd  erbärmkliche  wort  in  reden  hört  eyn  kleyn  vngeret 
auff  im  selbes  stund  als  der  dieinnckfrawen  mit  mynder  liebe  vnd  mer 
mässigkeit  dann  Tito  liebhet,  on  andei*s  [364^]  bedacht  im  fürnam  zu 
im  selbs  sprach  meins  grossen  freund  vnd  guten  gesellen  leben  sol  mir 

85  lieber  dann  Sofronia  sein  mit  samt  Tito  auhub  kläglich  zeweynen  vnd 
zu  im  sprach.  Wärest  du  nicht  trosts  notturftig  als  du  dann  bist  so 
klaget  ich  dir  selbes  über  dich  als  der  vnscr  gi^osse  liebe  vnd  freünd- 
schaft  gebrochen  vnd  die  entwicht  hat  das  du  inir  soliche  deine  pein 
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leyd  vnd  schmerczen  iiit  e  geöffent  hast  vnnd  das  also  lange  vor  mir 
verborgen  hast,  wie  wol  es  dich  nit  zimlich  sein  danchte,  so  sein  doch 
weder  die  züchtigen  noch  vnzüchtigen  sacfa  dem  getreuen  freund  zeyer- 
bergen,  dann  welicher  eyns  andern  getrefler  guter  freund  ist  der  selbig 
5  yeglicher  zttchügen  erbem  sach  seines  fireünds  im  freüd  njmet  also 
auch  er  in  den  ynzüchtigen  allen  vleiß  tut  im  d^inne  helffen  vnnd  ra- 
ten domit  der  gut  sein  freund  in  frid  ynd  ru  geseczet  werd.  Also  auch 
ich  dir  zS  trost  vnd  hilff  tun  meyne  vnd  dohin  komen  will  do  mich  be- 
duncken  laße  dein  notturft  sey,  nach  dem  ich  von  dir  vernym  wie  du 

10  in  Sofironia  die  mein  haußfrawe  sein  sol  in  vnmässige  liebe  enzündet 
seyest  vnd  in  dem  feür  der  hohen  liebe  brinnest  das  nimet  [365*]  mich 
keyn  wunder,  wol  mich  fremd  deucht  wo  im  anders  war  angesehen  ir 
grosse  schöne  zucht  vnd  tugent,  aber  mich  fremd  nymt  an  dich  an- 
gesehen were  du  bist  das  du  dich  überwinden  lassest  der  tugenthaftigeu 

15  ding  pein  zetragen,  als  ich  wol  sihe  du  tust  sunder  der  ding  die  do 
leben,  vnd  als  dich  billich  sein  duncket  Sofronia  liebzehaben,  so  vil 
mer  vnrecht  hast  dich  ab  dem  gelück  zeklagen  vnd  zesprechen  das  dein 
liebhaben  erber  vnd  züchtig  war  wo  sy  eynes  andern  weib  vnd  nit  mein 
gewesen  war  bist  du  nun  weis  als  dann  dein  gewonheyt  ist  vnnd  du 

»0  allwege  gewesen  bist  so  hat  das  gelück  Sofronia  nyemand  geben  mügen 
dem  du  mer  ze  dancken  habest  als' mir  dann  alleyn  ich  dir  gehelffen 
mage  dann  welichem  andern  das  gelück  sy  geben  vnd  beschert  het  wie 
wol  dein  liebhaben  zu  ir  czüchtig  vnd  erber  gewesen  war,  so  het  er  sy 
doch,  vil  e  für  sich  behalten  dann  dir  sy  geben  hast  du  mich  nun  für 

«5  dein  getreuen  freund  als  ich  dann  on  zweifei  bin,  so  solt  du  czu  mir 
hoffen  vnd  keynen  zweifei  haben,  dahn  als  dir  wol  wissend  ist  seyder 
wir  gut  freund  vnd  mer  dann  brtider  gewesen  sein  das  alles  das  ich 
hab  geleich  [365^]  dein  als  mein  gewesenn  ist,  war  dann  sach  daz  sich 
die  materi  als  dann  mein  meynung  zetun  ist  sich  so  ferr  verlauffen  het 

«0  daz  es  nicht  anders  gesein  möcht,  so  müßt  ich  dem  tun  als  ich  vil 
manchmal  getan  hab  Aber  vnser  sach  ist  noch  an  dem  end  vnnd  in 
sölicher  maß  geschicket  das  ich  Sofronia  alleyn  dein  eygen  machen  mag, 
dann  ich  weßt  nit  was  dir  mein  freündschafft  gut  vnd  nücz  war  wenn 
ich  eyner  sach  die  do  züchtig  vr^r  vnd  dir  ze  lieb  die  mit  eren  tun 

55  möcht,  das  ich  nit  eynen  meinen  willen  den  deinen  machet.  Es  ist  war 
Sofronia  ist  mein  vnbeschlafen  eliche  braut,  vnd  hab  sy  lieb  irer  hoch- 
zeit  mit  grossen  freüden  warten  bin,  vnd  du  als  der  ir  mit  mer  brinnen- 
der  liebe  begert  vnd  liebhat  alssy  dann  wöl  wirdig  ist,  darumb  nit 


[365]  X,  8.  631 

mein  sunder  dein  sein  sol  vnd  in  meiner  kamern  die  ei*sten  blumen  der 
göttlichen  e  mit  ir  abbrechen  solt,  darumb  schlach  von  dir  alle  deine 
schwäre  gedanck  leb  frölich  tröst.  dich  vnd  hin  für  ir  mit  freüden  va<t 
mar  wirdiger  liebe  dann  meine  gewesen  ist  ir  warten  bis.  Do  Tita 
5  seinen  fretlnd  Gisippo  in  seinem  trost  so  züchtigklich  reden  vername, 
des  Worte  im  grosse  freftde  vnnd  [365^]  besunder  hoffnung  brachten, 
doch  domit  als  dann  wol  müglich  was  grosse  schäm  hete,  dann  ye  gros* 
ser  in  Gisipo  miltikeit  daucht  so  vil  mer  in  daucht  er  wider  alle  reeht 
tat  stäts  weynend  sein  leyd  klaget,  doch  nach  etlichem  ^eüfczen  mit 

10  grosser  schäm  Gisippo  antwart  vnd  sprach.  Gisippo  edler  freund  meia 
dein  freie  redliche  milte  freündschaft  mir  hettt  von  dir  beweißt  ist,  bub 
wöll  got  nit  das  ich  von  dir  näme  des  du  wirdiger  zehaben  dann  ich 
bist  dann  war  ich  Sofronia  wirdiger  dann  du  gewesen  weder  da  noch 
yemand  anders  gelauben  sol  das  sy  dir  von  mir  war  beschert  gewesen, 

16  darumb  volg  mit  fremden  nach  dem  daz  dir  von  got  gegeben  ist,  vnd 
mir  als  der  sölicher  edier  gab  vnwirdig  was  mit  kläglichen  zähBrn  mei- 
ner angen  begabt  hat  vnd  mich  domit  lassen  verwesen,  vnd  der  zweyer 
eyns  sein  wirt  ich  würd  soliche  pein  aberwinden  vnd  von  dir  lieb  ge* 
habt  sein,  oder  sy  wirt  mich  überwinden  vnd  von  aller  pein  vnd  schmer- 

so  Gzen  nämen  über  solche  red  Gisipo  im  antwurt  vnd  sprach.  Tito  wo 
mir  von^dir  vnd  deiner  freündschafft  mag  verlihen  werden  eyn  mein  ge- 
fallen in  deinem  dienst  zetun  vnd  du  dem  also  nachzekomen  [365^]  wiit 
du  anders  meinem  willen  rat  vnd  bete  zelieb  werden  vnnd  das  mit  all«r 
kraft  als  dann^  sölicher  vnser  freündschaft  zethiin  gepürt,  so  will  ich 

25  vnd  ist  gancz  mein  meynung  das  Sofronia  dein  euch  weih  sey,  dann 
die  stercke  der  liebe  on  maß  vnd  mir  kunt  ist,  das  vil  manch  üebhaber 
ires  liebhaben  vnsäligen  tod  enpfangen  haben.  Nun  sihe  ich  dich  in 
maß  von  solcher  liebe  gebunden  daz  du  on  deinen  grossen  schaden  die 
zäher  deiner  äugen  nit  überwinden  möchtest  das  dir  on  zweifei  dein 

90  leben  näm  wo  ich  das  nit  selbs  versähe,  wo  das  geschäch  ich  daz  in 
die  lenge  nicht  vertragen,  möeht  dir  mit  tod  nachfolgen  müßt  darumb 
sey. Sofronia  dein  dann  vileicht  dir  keyne  mer  zehanden  kam  die  dir 
liebet  vnd  gefiel  als  sy  tut,  so  will  ich  mein  weyche  liebe  andern  weg- 
keren  dich  vnnd  mich  zu  eyner  stund  content  vnd  wol  czemüt  machen, 

S5  des  ich  vileichte  nit  so  niilt  war  wenn  weiber  zenäraen  also  teuer  wären 
als  die  getreuen  freund  zefinden  sein,  scitmal  ich  nicht  mit  grosser  müe  e 
«yn  ander  weib  dann  guten  freund  finden  mag  so  will  ich  sy  vil  e  ich  sprich 
nit  verlieren  die  ich  nicht  verleüre  wo  ich  sy  dir  gib,  sunder  sy  eynem 
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[366^]  andern  der  du  sein  solt  e  rergünnen  'will  dann  dich  ze  verlieren. 
Darumb  Tito  liebster  freund  vnd  brader  baben  meine  bete  indert  kraft 
bei  dir  so  gewär  mich  meiner  bete  vnnd  schlach  von  dir  deinen  vnmat 
Tnd  zn  eyner  stund  dich  Tnd  mich  tröst  schick  dich  zu  meinem  willen 

5  die  freüd  zenämen  der  dein  brinnennde  liebe  alle  zeit  begert  hat,  wie 
wol  sich.  Tito  willigklichen  schicket  daz  Sofronia  sein  weih  wflrd,  doch 
das  nicht  mit  kleiner  schäm  thet  also  ein  klein  zeit  vngeret  auf  im  selbs 
stünde,  nach  dem  von  grosser  liebe  vnd  Gisippo  trösten  bezwungen  also 
zu  Grisippo  sprach.     Gisippo  g&tter  freund  mir  ist  nicht  wol  wissend 

10  was  ich  tun  oder  lassen  sol,  vnd  ob  ich  mein  oder  dein  gefaUen  tu  nach 
dem  du  mich  gebeten  vnd  dich  mir  erpoten  hast  dein  rat  vnd  will  werde 
doch  seitmal  dein  miltikeyte  also  groß  gen  mir  idt  das  sj  mein  schäm 
Oberwunden  hat.  so  bin  ich  bereit  zetun  dein  gefallen,  doch  solt -du 
wissen  das  ich  das  nit  thu  als  eyner  der  nicht  erkenne  das  ich  von  dir 

15  nicht  allein  die  liebhabenden  frawen  enpfahe,  sunder  auch  domit  mein 
leben  ich  sprechen  mag  von  dir  hab  got  laß  mich  [366^]  es  vmb  dich 
verdienen  das  du  mir  diemütiger  gewesen  bist  dann  ich  mir  selbs  ge- 
wesen bin.  Nach  dem  Gisipo  zu  Tito  sprach,  domit  ich  die  sach  zu 
gutem  end  bring  beduncket  mich  disen  weg  zehalten  als  dir  wol  Wissend 

so  ist  wie  nach  langem  rat  vnnd  bedencken  meiner  freund  Sofronia  mir 
zu  eynem  weih  gegeben  ist.  wo  ich  nun  gieng  vnd  sprach  ich  wölt  ir 
nicht  on  czweifel  sich  grosse  schand  begab  vnd  beyder  teyl  freund  sich 
betrüben  würden,  des  ich  alles  kleyn  acht  nun  sy  dir  würd,  aber  ich 
besorg  wo  ich  mich  eyns  sölichen  endecket  vnd  mich  des  ich  willen  hab 

25  mercken  ließ,  das  sy  ir  freund  czeharid  nit  eynem  andern  geben  des 
freund  du  vileicht  nicht  wärest  als  du  nrfein  bist  also  du  verloren  hetest 
das  mir  noch  nit  worden  war,  darumb  mich  gut  deucht  wo  es  dein  ge- 
fallen ist  was  ich  angefangen  hab  dem  also  nachzekomen  vnd  mein  syn 
vnnd  meynung  stet  also,  ich  wille  Sofronia  als  mein  elich  weih  zii.hauß 

so  füren  vnd  mein  hochzeit  machen,  vnd  wenn  vns  zeit  duncket  nach  dem 
ich  mein  Ordnung  mit  dir  geben  würd  du  verborgen  an  meiner  stat  sy 
als  dein  euch  weih  [See^']  beschlafen  macht,  nach  dem  vns  aber  czeit 
nämen  mügen  die  sach  cze  offen,  ist  es  dann  ir  gefallen  wol  vnd  gut,  ist 
es  aber  nit  so  ist  es  ye  geschehen,  vnnd  was  geschehen  ist  das  mag  nicht 

3r>  wider  zecuck  gen  sy  vnd  ire  freund  mit  gewalt  es  seye  in  lieb  oder  leyd 
was  geschehen  ist  des  content  sein  müssen,  söliche  meynung  vnd  rat 
Tito  wol  gefallenn  was,  Nach  dem  nit  lang  verging  Gisippo  sy  als  sein 
braut  in  sein  hauß  enpficnge,  in  dem  Tito  wol  geschicket  vnd  zu  seiner 
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gesuntheyt  wider  komen  was  Do  man  eyn  köstliche  reicbe  hochzeit  z& 
bereyt  het,  vnd  do  die  nacht  schlafen  zegeen  komen  was  vnd  die  nett 
braut  alleyn  von  den  frawen  bei  Gisipo  gelassen  ward,  nun  warn  beyd 
kamern  Tito  vnd  Gisipo  an  eynander  vnnd  auß  eyner  in  die  andern 
5  man  gen  mocht.  Do  sich  nun  alleyn  Gisipo  in  der  kamern  bei  Sofronia 
fand  vnd  die  liecbt  gelescht  het  er  zu  Tito  ging  zS  im  sprach  das  er  zä 
Sofronia  seiner  iUnckfrauen  schlafen  gieng.  Do  das  Tito  vemam  vnnd 
die  letst  stund  die  rosen  seiner  liebe  zeeiipfahen  eyn  kleyn  scbam  hal- 
benn  reü  vnd  leyd  het,  zu  der  braut  [366*]  schlafen  zegen  das  wider- 

10  redet  Aber  Gisipo  von  ganczem  guten  willen  seinen  Worten  geleich  zu 
Tito  ersten  willen  geschicket  was,  vnd  nach  langem  verziehen  vnd  auß^ 
reden  in  doch  «zu  der  iunckfrawenn  bracht,  vnd  do  Tito  zu  der  iunck- 
frawen  in  das  pete  kam  in  scbympfes  form  sy  in  sein  arme  nam  mit 
nydrer  stimm  zu  ir  sprach.    Ob  sy  sein  eliche  haußfraw  sein  wölt,  vnd 

15  sy  als  die  meynet  er  Gisipo  war  im  antwurt  vnd  sprach,  ia.  In  dem  er 
eynen  gülden  ring  ab  seiner  hand.zoch  vnd  den  ir  an  ir  band  stieß  mit 
dem  jczvl  ir  sprach,  so  wiUe  ich  dein  elich  man  sein,  nach  dem  dem  hey- 
ligen  matrimoni  vnd  göttlicher  e  eyn  genügen  teten,  den  lust  vnd  freüd 
von  eynander  namen,  den  dann  solche  liebe  gibt,  also  gut  zeit  on  ir 

80  noch  yemande  wissen  Tito  sy  stüts  beschlieff,  vnd  sy  stäts  in  der  mey- 
nung  was  wie  Gisippo  vnnd  nicht  Tito  bei  ir  schlieff.  In  sölichem  sich 
begab  daz  Tito  Publio  des  iungen  Tito  vatter  zu  Rom  mit  tod  abgieng 
vnnd  starb  das  im  bald  zewissen  getan  ward  do  bei  sich  schicket  gen 
Rom  ze  komen  seine  geschäft  czebesehen.    Do  Tito  seins  vatters  tod 

25  [367»]  vemame  sich  bereyt  vnd  sein  Ordnung  gab  gen  Rom  zeziehen 
vnd  Sofronia  mit  im  czefQren  des  mit  Gisipo  sein  Ordnung  gab,  doch 
nachdem  ir  vernomen  vnd  die  sach  eyn  gestalt  het  Sofronia  in  keynen 
wege  von  Athene  füren  mochten,  es  mttßt  offenließ  werden  daz  do  noch 
verborgen  was,  vnd  ir  eyns  tages  zu  in  in  die  kamem  ruften,  vnd  ir  alle 

30  sach  waz  sich  allenthalben  ergangen  het  sagten  vnnd  zewissen  theten 
Do  sy  das  vemam  sere  erschrack  vnd  beyd  mit  zom  vnnd  betrübtem  ge- 
müt  ansähe  anhnb  zeweynen  vnd  schwärlich  über  Gisipo  czeklagen  das 
er  sy  also  böslich  betrogen  het  on  icht  anders  gesprochen  auß  dem 
hauß  heym  zu  irem  vatter  gieng  im  vnd  irer  muter  saget  wie  sy  von 

35  Gisipo  betrogen  wäre,  vnnd  wie  sy  Tito  Quinto  Fuluio  weih  wäre  vnd 
nicht  Gisipo  als  dann  sy  meynten  sein  sölt.  Do  Sofronia  vatter  vnnd 
muter  Gisipo  schalckheyt  vernamen  ir  hercze  beschwärte  vnd  in  groß 
Vnru  seczet  Gisipo  freund  beschicket  groß  red  der  verlauffen  sach  hal- 
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ben  beten,  sich  alle  betrübten  vnd  wider  Gisippo  in  ynmat  vnd  grossen 
jsoren  fielen  beyd  par[367^]tey  im  haß  vnd  neid  tragen  alle  sprachen 
er  nicht  alleyne  darumb  zu  red  zeseczen,  sunder  grosser  straffe  wirdig 
wäre,  Nach  dem  in  beschickten  mit  grossem  tröen  in  zu  rede  seczten 
5  den  er  zu  antwiirt  gab,  wie  er  woi  vnd  recht  gethan  het,  vnnd  was  er 
gethan  het  darumb  im  lob  vnnd  danck  zegeben  war,  daz  er  sy  besserm 
erberm  reicherm  edlerm  dann  er  war  gel^n  het.  Do  Tito  als  der  der 
kriechischen  herren  syten  vnd  hochfertigen  gewonheyt  weßt  vnd  wol  er- 
kannt lang  zeit  vertragen  het  vnnd  in  keynen  weg  vemam  das  sy  sich 

10  wider  Gisippo  erweychen  wölten,  das  nicht  lenger  vertragen  mocht,  als 
der  do  römisch  gemttt  vnnd  Atheneser  synn  .het  beyden  parteyen  (xi- 
sippo  vnd  Sofronia  freund  antwurt  vnnd  czu  in  sprach.  Es  ist  aller 
philosofo  red  vnd  meynung  was  die  tötlichen  thun  anheben  vnd  ver- 
bringen das  ^yn  söliches  aller  vntötlichen  gött  geschickung  vnd  ver- 

15  hengnuß  sei,  vnd  etlich  wollen  es  nottnrftig  sey  vnd  sein  muß  wes  ir 
wil  begert.  wölt  ir  nun  diese  sach  recht  bedencken  so  wert  ir  klärlich 
sehen  vnd  mit  ganczer  warheit  vemiUnen  [367^]  geschechne  dinge  cze- 
straffen.  vnd  euch  wider  die  czeseczen  die  nicht  wider  czeruck  geen 
mftgen,  in  dem  ir  nit  anders  tun  müget  dann  alleyu  euch  weyser  vnd 

30  fürsichtiger  dann  die  göt  beweisen  wölt,  vnnd  wir  doch  gelauben  waz 
sy  tun  das  sy  das  billich  vnnd  mit  recht  tun  on  alle  irrung  alle  ding 
ordinieren  gubemieren  vnd  regiren  darumb  sy  zestraffen  das  an  euch  nit 
weißtumb  sunder  grosse  torheyt  ist,  grosser  büß  vnd  pein  die  so  be- 
herczent  sein  sy  in  irem  würcken  zestraffen  von  in  sollen  warten  nach 

25  dem  ich  sihe  ir  alle  getan  habt,  vmb  des  willen  das  Sofronia  die  ir  6i- 
sipo  geben  het.  mein  worden  ist,  nicht  angesehen  habt  waz  von  ewig- 
keyt  geschißket  gewesen  ist  mein  ze  sein  vnd  nicht  Gisipo  als  ir  sehet 
sy  ist  von  der  heymlicheyt  der  göt  zweden  den  tötlichen  schwär  ist, 
darumb  laß  wir  ab  vnd  seczen  das  sy  sich  keynerley  vnser  geschäft  bekü- 

30  mern  darumb  mein  meynüng  war  war  es  anders  euer  gefallen  der  wei- 
sen rat  zepflegen,  darinn  ich  czwey  dinge  wider  mein  natur  thun  muß, 
das  erst  ist  mich  selbs  zeloben,  das  ander  eynen  andern  zeschelten  vnd 
weder  eins  noch  anders  mich  [367*]  von  der  rechten  warheyt  keren 
will  nach  dem  vnsere  gegenwii'tige  materi  begern  ist  ich  tun  sol,  euer 

35  czom  neid  vnnd  haß  sich  mer  von  vnfur  dann  von  gerechtikeit  begibt, 
ir  verdammet  Gisippo  in  lestert  vnd  schänt  daz  er  mir  Sofronia  geben 
hat  vnd  das  von  eygem  rat,  die  ir  im  mit  allen  eüem  raten  geben  hete, 
darumb  im  besunder  lob  czegeben  ist  vnd  das  er  wol  vnd  recht  getan 
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Lab  daz  sölt  ir  wissen,  von  erst  hat  er  getban  als  eyn  rechter  getreuer 
freund  dem  andern  tun  sol,  das  ander  das  er  weislicher  dann  ir  getan 
bat,  dann  die  heyligen  gesecz  der  freündschaft  begem  vnd  haben  wollen 
das  eyn  yegUich  getreu  freund  für  seinen  freund  tfin  sol  das  er  für  sich 
5  selbs  tat.  dobei  sölt  ir  mercken  die  kraft  vnd  macht  der  freündschaSt 
das  die  grösser  vnd  wirdiger  ist,  wo  sy  mit  rechten  treuen  gemeynet 
Wirt  nach  dem  mir  durch  Gisipo  ist  beweißt  worden  des  freündschaft 
gen  mir  grösser  gewesen  ist  dann  billich  ist,  dann  die  gen  seinen  ge- 
boren freunden  dann  wir  haben  die  allein  für  freund  die  vns  zu  freün- 

10  den  erwelen  vnd  die  vns  von  dem  gelücke  gegeben  sein,  darumb  ob 
Gisippo  [368*]  mein  leben  lieber  hate,  dann  euer  freütidschafü^  aeitmal 
ich  sein  freund  bin  des  sol  sich  niemand  wunder  nämen,  doch  laß  wir 
yeczund  von  der  rede  vnd  komen  an  die  andern  sach  do  ir  bas  versten 
wert  wie  Gisipo  weislicher  getan  hat  dann  ir,  ich  laß  mich  beduncken 

15  wie  ir  die  geschick  vnd  fttrsechung  vnser  göt  gar  kleyn  vemämt  des 
selben  geleichen  noch  vil  mynder  die  geschäft  der  freündschaft,  darumb 
ich  sprich  daz  ir  mit  eüerm  rat  vnd  euer  fürsehung  Sofronia  Gisippo 
geben  het,  der  eyn  iunger  philosofo  ist  euer  will  vnd  rat  gab  sy  eynem 
von  der  stat  Athene  so  gab  sy  Gisippo  rat  ejmem  Römer  vnd  philosofo 

20  euer  will  gab  sy  eynem  edeln  iüngling  von  euer  stat,  vnd  Gisippo  eynem 
vil  edlern  von  der  stat  Rom  ir  nach  eüerm  beduncken  gäbet  sy  eynem 
reichen  vnd  Gisipo  eynem  vil  reichem,  ir  gäbet  sy  eynem  iungen  der  ir 
nit  alleyn  kleyne  liebe  trug  sunder  mit  marter  erkant,  so  Hat  sy  Gisipo 
eynem  iungen  geben  der  sy  ob  aller  säligkeyt  vnd  mer  dann  sich  selbs 

85  lieb  hat,  vmb  des  willen  mit  der  warheyt  czereden  ist  Gisipo  mer  zelo- 
ben  dann  ir  seit  darumb  mercket  gar  eben  alle  ärtikeyt  vnser  materi, 
ich  bin  iung  vnd  eyn  philosofo  als  [368^]  Gisippo  als  euch  durch  mein 
lere  vnd  langes  studiren  wol  mag  kunt  sein  wir  sein  beyd  in  einem  alter 
mit  geleichem  schritt  auff  zu  der  hohen  lere  vnd  kunst  gestigen,  vnd 

30  er  ist  eyn  Atheneser  so  bin  ich  eyn  Römer  wöll  wir  nun  von  der  wir- 
digkeyt  vnd  eren  der  stat  sagen  vnnd  disputiren  so  würd  ich  sprechen 
ich  sey  auß  eyner  freien  stat  vnd  er  auß  eyner  vndertänigen  vnnd  tri- 
butöria  stat  mer  mag  ich  sprechen  ich  seye  von  der  stat  die  eyn  fraw 
aller  stett  der  weit  sey  vnd  er  auß  einer  verblenden  der  meinen  vnder- 

35  tan,  mer  mag  ich  sprechen  ich  auß  eyner  keyserlichen  stat  sey  eyn 
überwinderin  aller  streitt  so  mag  er  die  seinen  mit  nicht  anders  dann 
alleyn  ir  hohen  schul  loben:  auch  sölt  ir  wissen  das  ich  nit  ^on  den 
mynsten  vnser  stat  sunder  von  deii  besten  geschlechten  geboren  bin 
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Tnd  meine  heüser  vnd  palast  an  dem  wirdigisten  der  stat  Rom  ge- 
legen sein,  auch  die  stat  alle  vol  ist  meiner  eitern  bilder  ynd  wa- 
pen,  die  cze  vil  manch  malen  den  schid  vnd  trinmpho  auf  vnser  Campido- 
glio  brachte  haben,  vnd  noch  alters  halben  nit  vergangen  sey  sonder  mer 

5  heat  bey  tage  dann  ye,  die  ere  vnsers  namen  bittend  tan  meines  reich- 
tumb  [368°]  schäm  halben  ich  geschweig,  ich  sprich  vnd  gelaab  daz 
euch  Gisippo  freni^dschafft  sol  lieb  gewesen  sein ,  auch  der  meinen  cza 
Rom  ir  euch  nit  schämen  sölt,  vnd  ench  nicht  mynder  sol  zu  Rom  ere 
vnnd  nücz  sein  als  euch  Gisipo  hie  gewesen  war,  dann  fürwar  an  mir  ir 

10  eynen  getreuen  freOnd  haben  sölt  nicht  allein  mit  meinem  reichtomb 
snndet  mit  ganczem  gewalt  vnser  policey  vnd  regiment,  darumb  volget 
mir  vnd  meinem  iniigen  rat  laßt  von  etterm  fürgenomen  bösen  willen  do- 
mit  ich  eüern  rat  mer  dann  Gisippo  rat  loben  mage  dann  on  zweifei  nye- 
mand  sein  wirt  der  nicht  sprechen  werd  daz  Sofronia  Tito  Qainto  Fulnio 

15  dem  edelen  Römer  wol  verheiret  sey  der  eyn  reicher  mächtiger  bnrger 
der  stat  Rom  vnd  Gisipo  grosser  freund  ist  wer  sich  nnn  des  beklaget 
der  weyßt  nicht  was  er  thut  noch  wes  er  begert.  Nun  werden  vileicht 
etlich  sprechen  Sofronia  klage  nit  das  sy  Tito  weih  sey.  sunder  sich  klag 
das  er  ir  in  dem  form  als  oben  gesprochen  ist  verstolen  on  ir  vnd  irer 

so  freund  wissen  gegeben  sey  das  ist  keyn  nea  ding  noch  ding  das  nit  mer 
geschehen  sey,  ich  geschweige  der  die  wider  ires  vatter  vnd  muter  wil- 
len in  män[368^]ner  genomen  hüben  vnd  die  mit  iren  bulen  vnd  lieb- 
habern  weg  gelaufen  sein,  vnd  c  ir  freündin  dann  eliche  weiber  worden 
sein,  vnd  etlich  die  e  mit  htlbscheyt  kinds  gepurt  die  e  geöffent  haben 

s5  dann  mit  der  zungen,  der  ist  keynes  Sofrania  zugestanden,  sunder  or- 
denlich mit  zucht  vnd  eren  von  Gisippo  ist  Tito  gegeben  worden,  etlich 
möchten  sprechen  er  het  gethan  das  im  zethun  nicht  zugestanden  war, 
dann  sein  alles  eyn&ltige  weibische  ding ,  wißt  ir  nit  waz  mancherley 
weg  das  gelücke  besucht  zu  end  zebringen  daz  do  geschehen  sol,  doch 

so  wie  dem  seye  so  sölt  ir  wissen  das  ich  mit  keynem  betriegen  gesucht 
hab  euer  blut  vnd  tochter  Sofronia  zeschänden  wie  wol  sy  verborgen 
mein  elich  weihe  worden  ist,  so  bin  ich  doch  nit  zii  ir  komen  als  eyner 
der  sy  irer  eren  vnd  iunckfrawschaft  hab  berauben  wollen  oder  als  eyn 
veind  vnd  mynder  dann  zu  eren  gehöret  euer  frettndschaft  außgesehla- 

35  gen  hab,  wol  vmb  irer  grossen  schöne  vnnd  tugent  in  sy  in  brinnend 
liebe  enztindet  bin,  daz  euch  nun  yeczund  pein  gen  mir  bringet  das  ich 
mein  sach  also  verborgen  gefOret  hab,  bet  ich  sy  nun  mit  der  Ordnung 
gesucht  vnd  an  euch  für  mein  [369*]  eliche  haußfrawen  begert  als  dann 
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wol  billicli  gewesen  war  besorg  ich  ir  het  if  mir  nJt  widerfaren  lassen, 
vnd  war  mir  nit  worden  das  ist  die  vrsach  was  icb  getan  hab  verborgen 
durch  Gisippo  meinen  getreuen  freund  getban  hab  in  in  meinem  namen 
schicket  czethnn  was  allenthalben  bis  her  geschehen  ist,  vnnd  wie  wol 
6  ich  sy  auß  ganczem  herczen  lieb  het  doch  das  nit  als  eyn  liebhaber  snnder 
als  eyn  getreuer  e  man  sy  zebeschlafen  suchen  gieng.  ich  füget  mich  nit 
e  czu  ir  als  sy  selbs  mit  der  warheit  sprechen  mag  das  ich  sy  nicht  vor 
mit  züchtigen  erbern  wortea  vnd  eynem  gülden  ring  gemähelt  het  vnd 
ob  sy  mein  eliche  fraw  sein  wölt,  des  sy  mir  züchtiglich  antwurt  vnd  ia 

10  sprach,  beduncket  sy  sich  nun  betrogen  sein  des  bin  ich  nicht  zestraffen 
sunder  über  sich  selbs  zeklagen  hat,  warumb  fragt  sy  mich  nit  wer  ich 
war  weder  ir  noch  sy  apders  zeklagen  haben  dann  das  sy  durch  Gisipo 
verborgen  mein  weih  worden  ist,  darumb  tut  vnd  laßt  was  euch  eben  ist 
nämet  es  in  gut  oder  übel  auf  so  ist  sy  ye  mein  weih.    Nun  was  würt  ir 

15  nun  sprechen  wann  sy  Gisippo  eynem  groben  pauren  geben  h€t,  an  we- 
licher  maiter  vnd  gefänck[369^nuß  würt  ir  euch  ein  genügen  lassen, 
doch  laß  ich  yeczund  ze  weil  von  meiner  red  dann  die  zeit  mir  komen 
ist  der  ich  noch  nit  waiten  was  das  ist  meines  vatters  tode,  vmb  des  wil- 
len ich  mich  wider  gen  Eom  fügen  muß  vnd  domit  ich  Sofronia  mit  mir 

20  füren  müge.  hab  ich  euch  endecken  wollen  das  ich  vileichte  noch  lange 
czeit  euch  het  verborgen  gehalten  seit  ir  nun  weis  so  wert  ir  frölich 
vnnd  mit  gutem  frid  gednlt  haben,  dann  het  ich  sy  vnd  euch  betriegen 
wollen  ich  het  sy  also  beschämet  siezen  lassen  Aber  do  sey  got  vor  das 
in  eynes  Kömers  geyst  söliche  vnere  herbergen  söl ,  also  ir  gnüg  wol 

25  vemomen  habt  wie  Sofronia  durch  geschick  der  göt  vnd  kraft  mensch- 
licher gesecze  löblicher  synn  meins  freünds  Gisippo  vnd  meiner  brin- 
nenden  liebe  willen  mein  worden  ist  darumb  ich  euch  freündtlich  bitt  ir 
bessers  rats  pfleget  vnd  leget  eüern  vnmut  vnd  zorn  von  euch  laßt  mir 
Sofronia  frölich  widerfaren  domit  ich  frölich  euer  freund  sein  müge, 

80  dann  es  gefall  euch  oder  nit  so  ist  sy  vor  got  vnd  der  weit  mein  vnd  wo 
euer  will  anders  stund  dann  daz  Sofronia  mein  war,  so  sölt  ir  wissen  daz 
ich  euch  Gisipo  nym  vnd  kom  ich  gen  Rom  daz  [369^  ich  die  haben 
will  es  sey  euch  lieb  oder  leyde  die  mit  recht  mein  ist,  vnd  ir  sehen  solt 
waz  die  römischen  gemüt  darczu  tun  werden,  mit  dem  Gisipo  bei  der 

85  band  nam  in  maß  als  er  ir  kleyn  acht  bete  auß  dem  tempel  gieng,  vnd 
etl|ch  von  dei^  die  in  dem  tempel  warn  Tito  nit  vnrecht  gaben,  doch  am 

>  letsten  der  sach  alle  eyns  warden  wie  Tito  freündschaft  aufzenämen  vnd 
nicht  aüßzeschlahen  war  besser  dann  Gisippo  freündschaft  war,  seitmal 
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Gisipo  ir  freündscbaft  außgescblagen  het  alle  miteynander  zu  Tito  gingen 
ZVi  im  sprachen  ir  aller  guter  will  vnd  gefallen  war  das. Sofronia [[sein 
w&r  in  für  eynen  iren  lieben  freunde  haben  wölten  vnd  Gisipo  für  iren 
guten  gflnner,  des  Tito  alles  wol  zemfit  waz  do  ir  neu  freündscbaft  be- 

5  Schlüssen  vnd  Sofronia  im  heim  zu  hauß  schickten  die  do  thete  als  weiser 
frawen  zetun  gebürt,  alle  liebe  die  sy  zu  Gisippo  het  zu  Tito  keret  vnd 
frölich  mit  im  gen  Borne  für ,  do  sy  von  seinen  freunden  mit  grossen 
eren  vnd  freüden  enpfangen  warden,  Gisippo  der  zu  Athene  beleih  hin- 
für  von  yederman  eyn  vnnttczer  man  gehalten  was.  Nach  dem  nicht  lang 

10  verging  zwitrachtung  halben  seinem  geschlecht  [369^]  vnd  anderm  arm 
vnd  eilend  von  Athene  außgetriben  warden  nit  in  armut  lebet  sunder 
czeleben  das  almusen  suchen  gieng,  vnd  wie  er  mocbt  gen  Rom  kam  ze- 
suchen  vnd  sehen  ob  sich  sein  gut  freunde  Tito  sich  in  seiner  grossen  ar- 
mute  über  in  erbarmen  wölt,  dann  wol  vemomen  het  wie  er  bei  l^ben 

15  vnd  in  hohem  wirdigen  stant  war  grosse  gnad  bei  allen  Römern  het.  Do 
sich  Gisippo  für  sein  hauß  füget  zebesehen  ob  er  im  in  seinem  außgen 
zusprach  vnd  erkennet,  do  also  lang  wartet  das  Tito  mit  vil  andern  bür- 
gern beleyt  zu  dem  hauß  außgieng  Gisippo  wol  sähe,  aber  nit  war  nam 
wer  er  war  noch  am  mynsten  gedacht  das  er  Gisipo  war  vnd  Gisippo 

so  vmb  seiner  grossen  armut  willen  in  der  er  sich  selbs  sähe  nicht  so  be- 
herczend  was  Tito  zäzesprechen  noch  sich  im  zeerkennen  czegeben,  sunder 
do  er  sähe  vnd  wol  vername  das  er  von  Tito  gesehen  worden  was ,  vnd 
Tito  im  nicht  zugesprochen  het,  sunder  nach  seinem  beduncken  in  e  ge- 
scheühet  hette,  in  grossen  vnmute  vnd  verczagnüß  fiel  bedencken  warde 

25  was  er  im  czii  Athena  in  Sofronia  beweißt  bete  vnd  yeczund  in  wider- 
kerung  desselben  von  im  verschmächedt  [370^]  wäre  trauriglichen  von 
dann  gieng  nacht  was  vnnd  des  selben  tages  keynerley  speys  versucht 
het  dann  arm  elend  vnd  on  gelt  waz  nit  weßt  wohi}i,  willen  het  im  selbs 
den  tod  zetun,  in  solchem  seinem  leyd  er  in  der  stat  gar  an  eyn  wild  end 

30  bekam  do  er  ein  gruft  oder  hole  ersähe  darinn  er  desselben  nachtes  her- 
bergen  meynet  vnd  sich  auf  daz  bloß  ertrich  genug  übel  gekleydet  nyder 
leget,  vnd  von  langem  klagen  vnnd  wey^en  entschlief.  In  dem  sich  be- 
gab daz  zwen  dieb  mit  dem  das  sy  gestolen  beten  in  die  hole  kamen  das 
czeteylen  vnd  vmb  solicher  diebstal  willen  in  der  teylung  zekrieg  vnd 

85  streitt  kamen,  vnd  der  eyn  der  mer  dann  der  ander  mocht  den  ander 
erstach  vnd  tödt,  nach  dem  weg  gieng  den  erstochen  man  seinen  gesellen 
ligen  ließ,  alle  dise  ding  Gisippo  gar  wol  gesehen  het  zehand  im  gedacht 
wie  das  im  eyn  gute  vrsache  des  tods  des  er  stäts  begern  waz  sein.solt. 
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Do  nun  der  liocM  tag  komen  was  der  tot  man  vorn  iu  der  gruft  von  den 
fürgänden  gesehen  was  dieein  solchs  den  richtern  zewissen  teten,  der 
knecht  bald  gelaufen  kamen  Gisipo  in  der  grafb  fanden  mit  grossem  ro- 
mor  füngen  für  den  richter  füi-ten,  der  [370*>]  vngenOt  dem  richter  ver- 
5  iahe  wie  er  den  man  getöt  het  vnd  nach  dem  auß  der  hole  nicht  mocht, 
vmb  des  willen  JVIai*co  Yan'one  der  zu.  der  zeit  pretore  was  schaffet  vnd 
gepot  das  man  Gisippo  kreücziget,  als  dann  zetiin  zä  der  zeit  gewonheyt 
was.  Nun  was  za  der  stund  on  gefär  Tito  auf  daz  richthauß  komen  vnd 
den  armen  verurteylten  Gisipo  ernstlich  in  seinem  gesicht  ansähe  die 

10  vrsach  warumb  er  verurteylt  was  vor  vernomen  het.  vnd  in  solichem 
seinem  ansehen  erkannt  das  er  sein  getreuer  freund  Gisippo  was  seins 
vngelttckes  sich  groß  wunder  nam  wie  sich  daz  l)egeben  het  bald  auß 
biinnendem  herczen  im  begeret  zehelffen,  Aber  so  schnell  keyn  weg  seins 
heyls  sähe ,  dann  allein  sich  selbs  des  verbrachten  mortes  schuldig  ze- 

15  geben,  vnd  bald  für  den  richter  trat  mit  hoher  stimm  schrey  Marco  Var- 
rone  der  arm  man  ist  des  tods  vnschuldig  den  du  verurteylet  hast  schaff 
in  bald  widerumb  füren  ich  hab  das  getan  vnd  mit;  der  sünd  wider  vnsere 
gött  getan  den  czetöten  den  deine  knecht  an  disem  morgen  in  der  hole 
toten  funden ,  darumb  nit  straf  den  der  nit  schuldig  ist.    Varrone  groß 

20  wunder  nam  vnd  [370*^]  ser  fremd  daucht  sich  betrübt  das  Tito  gegen- 
wärtige aller  menge  sich  des  morts  schuldig  gab,  dann  die  gesecz  der 
gerechtikeyt  iren  weg  haben  mußten  bald  gepot  Gisipo  wider  für  in  ze- 
füren  zu  im  sprach  wie  hast  du  so  toret  sein  mügen  dich  des  schuldig 
zegeben  vnd  doch  wol  weyst  daz  er  dir  daz  leben  gilt  des  du  vnschuldig 

25  bist  vnd  nit  gethan  hast  du  sagest  vns  on  alle  marter  vnd  pein  wi^  du 
in  der  vergangen  nacht  den  man  getöt  betest  so  komet  yeezund  her  zu 
vns  Tito  Quinto  Vuluio  vnd  spricht.  Nit  du  sunder  er  den  man  getöt  hab. 
In  dem  Gisipo  Tito  ansähe  vnd  erkant  das  er  Tito  sein  grosser  freund 
was  der  im  der  enpfangen  dienst  zu  Athena  yeezund  Ionen  vnd  wider- 

30  keren  wölt  diemütiglich  vnd  weynend  sprach.  Varrone  fttrwar  ich  hab 
dem  man  den  tod  getan,  vnd  Tito  miltikeyt  meins  heyls  nun  zespat 
komen  ist.  auf  dem  andern  teyl  Tito  sprach.  Varrone  du  macht  wol  ver-* 
nämen  das  der  arm  man  eyn  gast  vnd  on  alle  waffen  vnd  bei  dem  toten 
fanden  worden,    auch  vernämen  macht  das  in  sein  grosse  armut  vnd 

35  verzagnuß  darzu  bracht  hat,  also  zereden  vnd  mit  willen  on  vrsach  ster- 
ben wollen.  [370^J  daramb  sag  in  ledig  vnd  mich  richte  das  ich  ver-- 
schalt  hab.  Varrone  sich  ir  beyder  beständigkeyt  vnd  stäter  meynang 
nit  verwundern  mocht  wol  gedacht  ir  keyner  des  er  sich  schuldig  gftb 
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Tnscliuldig  war  vnd  wie  er  sy  beyd  mit  eren  ledig  sagen  möcht  suchen 
ging  In  dem  sich  begab  als  vileicht  gotes  gefallen  was  das  eyn  langer 
mit  namen  genannt  Publio  Ambnsto  ein  verwegen  böser  wfttrich  von 
yederman  eyn  offen  Verräter  vnd  dieb  gehalten  der  das  mort  getan  het^ 

5  dem  wol  wissen  was  daz  der  zweyer  keyner  den  todschlag  getan  het, 
nach  dem  sich  ir  yeglicher  schuldig  gab  vnd  vnschuldig  was,  er  beyder 
veriehen  vnd  vnschuldig  zesein  im  sein  hercz  erweychet  in  maß  daz  er 
beyder  halbenn  grosse  pein  trug  gancz  in  barmherczikeyt  beweget  die 
zwen  zeerledigen  ynd  sich  selbs  schuldig  zegeben,  für  Yarrone  kam  czu 

10  im  sprach.  Pretore  gerechtikeyt  mich  zwingt  der  zweyer  vnschuldigen 
streitt  zerichten,  ich  enweyß  nit  welicher  got  mich  inwendig  also  schicket 
vnd  müet  mein  grosse  sttnd  ze  offen,  darumb  wißt  daz  der  zweyer  keyner 
an  dem  verbrachten  mort  schuldig  ist  als  sy  beyde  euch  bekent  haben 
vnd  schuldig  geben  [371'^]  Ich  pin  der,  der  den  man  in  der  vergangen 

15  nacht  getött  hat  vnd  disen  armen  man  sache  der  da  stet  vnd  in  der  hole 
Hesse,  Tito  den  erben  bedarffe  ich  nicht  entschuldigenn  dann  yederman 
sein  lobe  wissent  ist,  Darumb  Yarrone  ledig  sy  vnd  richte  mich  nach 
meinem  verdienen,  Nun  hat  Octauianus  des  keysertum  ein  verweser  die 
verloffen  sache  auch  vernamen,  die  drey  schaffte  für  sich  komen  ze  wis- 

20  sen  begeret  was  vrsache  iglichen  czwang  ze  thon  das  er  getun  het,  Das 
iglicher  besunder  im  saget  vnd  ze  wissen  thet,  Daz  Octauiano  ein  sere 
fremde  sache  daucht  iglicher  des  todes  zu  begem..  Den  czweyen  vnschul- 
digen vnd  dem  dritten  schuldigen  vmb  der  czweyer  willen  vergäbe  frey 
vnd  ledig  saget,  Nach  dem  Tito  Gisippo  seinen  freunt  pei  der  haut  nam 

25  heym  zu  hauß  füret,  do  in  Sofi*onia  mit  beleben  zächern  irer  äugen  die- 
mütiglich  enpfing  Nach  dem  mit  essen  vnd  trincken  labet  vnnd  stercket 
vQnn  neuem  kleidet  in  wenig  tagen  gancze  zu  im  selbes  wider  prachte ; 
Damach  Tito  im  alle  seine  schäcze  vnd  guter  mit  teylet  vnd  gemeine 
machet,  vnd  im  eine  sein  s wester  genant  Ful^ia  zu  einem  weybe  gäbe, 

30  im  zu  der  wal  gäbe  pey  [371^]  im  zu  Röme  zusten  oder  mit  allem  daz 
er  im  geben  het  gen  Athene  zu  ziehen  daz  zu  im  stünde ,  Gisippo  die 
grossenn  entpfangen  freüntschafft,  vnd  wie  er  vonn  seiner  stat  Athena 
ein  vertriben  man  was,  das  bedencken  warde  Auch  grosse  liebe  die  er 
z&  Tito  het  in  czwang  vnd  des  mit  im  selbes  eins  ward  ein  Römer. ze 

35  sein;  pey  Tito  zu  Rome  beleybe  do  er  mit  frawen  Fuluia  vnd  Tito  mit 
Sofronia  in  einem  hause  lange  zeit  mit  grossen  freüden  lebten  stäcz  mere 
ir  freuntschaft:  wüchse.  0  du  edele  heilige  freüntschafft  nicht  alleine 
aUer  ern  vnd  reuerencz,  sunder  alles  lobes  wirdig,  ein  züchtig  muter  der 


% 
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ern  ein  swester  aller  dancksamkeit,  Ein  prinende  liehe  der  myne  gotz! 
der  vntugent  dem  neyde  vnd  hasse  tötlich  feint,  Alwegen  vngepoten  he- 
reyt  pist,  In  tugent  einem  iglichen.ze  dienen;  aher  deine  werck  heut  hey 
tag  wenig  gepraucht  sein,  dann  alleine  in  vntugent,  Des  am  meisten  die 
5  vntugent  der  geytigkeyt  vrsache  ist  die  allein  iren  nucze  vnd  eins  aa- 
dern  schaden  suchenn  get,  welich  liehe  vnd  reichtum  welich  freunt- 
schafft  weliche  zecher  vnd  seüffczen  als  Tito  theten  hetten  Gisippo  hercz 
also  durch  gen  mä  [371^]  praute  die  er  mer  dann  sich  selhes  liehe  hette 

c 

Tito  vergünet  vnd  gehen  het,  4ann  alleine  die  getreue  liehe  vnd  freunt- 

10  schafft,  welicher  hette  seinen  reichtum  hochen  staut  vnd  seine  liehe  fra- 
wen  Verliesen  wollen  seinem  freunde  zu  dienen  Noch  der  pösen  rede  der 
gemeine  kein  acht  ze  hahen  als  Gisippo  thet,  nur  er  seinem  freunde  sein 
getreue  freuntschafft  hette  peweysen  mügen,  Auf  dem  andern  teyle  Tito 
vnanders  hedacht  seinem  freund  zu  liebe  seines  eygenn  todes  procu- 

15  rator  zu  sein  vnd  den  suchen  ginge,  seinem  freunde  von  dem  tode  zu 
dem  lehen  helffen  vnd  Gisippo  ah  dem  kreücze  zu  nemen,  da  pey  ir  peyder 
grosse  freüntschafft  mercken  müget,  wer  anders  hette  Tito  also  milte 
machen  mttgen  alles  sein  gute  vnd  veterliche  erhe  Gisippo  zegehen.  Dem 
daz  vnselig  gelücke  das  sein  genomen  hette,  dan  alleine  die  tugent  der 

90  liehe,  Auch  sein  leyplich  swester  im  vor  allen  andern  manner  in  seiner^ 
armut  vm*günnet;  Darumh  ir  manne  bedencket  volget  nach-  in  rechter 
Hebe  vnd  freüntschafft,  den  czweyen  freunden  flicht  neyde  haß  vnd  gey- 
tikeit  nemet  zu  euch  die  edeln.  tugent  der  [371^]  miltickeit!  Als  der 
küng  von  Hispangna  der  milte  Nathan  der  ritter  Gentile  von  Boloni 

95  treten  also  auch  ir  thut. 

Wie  der  soldan  von  Bahiloni  in  kaufmans  form  in  welsche  lant 
komet  do  er  von  hern  Torello  von  Pauia  geert  warde  Nach  dem  die 
kristenn  sich  eines  zuges  aber  mer  vermasen  das  heilig  grabe  z& 
geminen  Die  von  dem  soldann  geprochen  worden ,  vnd  her  Torello 

30  von  dem  soldan  gefangen  vnd  erkant  warde,  sein  falckner  warde 
vnnd  ere  thete,  vnd  nach  etlicher  vergangen  zeit  mit  grossem  reich- 
tume  durch  artem  magicam;  die  wir  die  swarczen  kunst  nennen,  In 
einer  nacht  heym  gen  Pauia  tragen  het.  Do  er  auf  die  hochzeit  kam 
die  sein  weybe  mit  einem  andern  edel  manne  hette  von  ir  palde  er- 

85  kant  auir  stunde  mit  im  heym  zu  hauß  ginge. 

Frawe  Philomena  irer  histori  vnd  rede  zu  ende  komen  ist,  vnd  die 
herlich  miltlcköit  Tito  Quinto  Fiüuio  von  der  wirdigen  geselschaft  ge- 
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lobet  was,  vnd  der  kttnge  die  lesten  faistori  Dioneo  za  sa[372*]gen  be- 
hüte vnd  er  also  anhnb  vnd  sprach;  Ir  edeln  züchtigen  frawen  on  czwey- 
fell  nachdem  Pbilomena  ronn  der  getreuen  waren  frenntschaft  gesaget 
hat  alles  wäre  ist,  vnd  als  sy  sich  in  dem  ende  irer  rede  beklaget  wie 
&  euch  pey  tag  solche  frettntschafft  von  den  tötlichen  so  gar  wenig  erkant 
vnd  so  vnweit  gehalten  sey  Abernch  zu  anderm  ende  mein  meinung 
kere,  Dann  mir  iczund  in  mein  gedancke  ein  ser  lang  histori  genug  frö- 
lieh  komenn  ist;  Durch  die  ir  ein  grosse  herliche  mütickeit  des  grossen 
soldan  von  Babiloni  vernemen^  wert,  vnd  damit  ir  euch  solcher  materi 

10  freüde  nemet  wie  wol  ir  etliches  freüntschafft  vmb  vnser  vntugent  willen 
nicht  volkomenlich  gehaben  mttget  So  sült  ir  doch  euch  zu  dem  minsten 
frettde  nemen  zu  dienen  vnd  diensthafitig  zii  sein  vnd  daz  mit  der  hoff- 
nung  etwe,  des  lone  zu  enpfahen,  Vmb  de&^  willen  ich  sprich;  auch  daz 
vil  manche  andre  sprechen  vnd  formiren  wie  zu  den  zeitenn  keyaer  Fri- 

15  derichs  des  erstenn  das  heilig  grabe  vnd  Jerusalem  zci  gewinnen ,  Die 
Kristen  einen  gemeinen  zuge  ttber  mere  theten,  Ein  solches  etliche 
[372^]  zeit  vor  dem  soldan  von  Babiloni  ze  wissen  kam,  der  im  für 
nam  persönlich  der  Kristenn  Ordnung  vnd  ir  zfi  bereytenn  secfaen  wol- 
len;  domit  er  auch  sich  darnach  weste  zu  richten  vnd  seine  lant  ver- 

90  Sechen,  vnd  in  Egiptenn  lant  alle  eine  gescheht  versache  seinem  volck 
zu  versten  gab  wie  er  wallen  farn  wölte.  Sich  mit  czweyen  seinen  lant- 
hem  vnd  dreyen  knechtenn  in  kauffmans  form  auf  den  wege  gen  kri- 
stenlichen  landen  machet,  vnd  nu  vil  manche  lant  durchsuchet  het,  In 
Lombardia  bekam  in  tetttsche  lant  zu  reyten,  vnd  von  Meylant  gen  Paoia 

15  wercz  reyte,  In  solchem  seinen  reyten  in  der  abent  begreyffe  vnd  gen 
Paula  pey  tage  nicht  komen  mocht;  In  dem  im  einem  edeln  manne  be- 
kamenn  genant  her  Torello  der  von  Paula  mit  etlichem  seinen  falckenn 
spaczieren  auf  ein  sein  gesesse  also  vögeln  vnd  lagen  reyte,  Do  herre 
Torello  dise  fremde  geste  sache  in  on  czweyfel  edel  erber  leüte  sein 

so  dauchtenn;  grossen  willen  hette  sy  zu  em  Der  soldan  einen  seinen 
knechte  fragenn  hiesse  wie  ferre  noch  gen  Paula  sein  möchte;  vnd  ob  sy 
pey  tage  dar  komen  möchten;  Vber  söliche  frage  [372*^]  her  Torello 
selbes  antwort  vnd  sprach,  Lieben  hern  es  ist  nit  müglich  pey  tage  gen 
Paula  ze  komen ,  So  pit  wir  euch  sprach  des  soldan  diener  dann  wir 

u  sein  frömde  vnerkante  geste  in  disem  lande,  das  ir  vns  vnterricht  wo 
wir  heynt  herbern  möchten ,  Zu  dem  her  Torello  sprach  das  will  ich  ge- 
ren  tun,  ich  will  iczund  einen  meinen  diener  nicht  ferre  von  hier  sducken 
mit  dem  rey tet  der  sol  euch  fürn  do  ix  viüeicht  genug  gute  herber  fttr 
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ein  nacht  hab^  wert,  vnd  feinen  seinem  diener  der  in  an  dem  fügiieh- 
Btenn  dancbt  zft  im  rüffet  mit  dem  er  sein  Ordnung  gab  waz  er  tbon 
sdte,  vnd  wie  er  die  erbem  leflte  aaff  sein  gesesse  füren  sölt,  vnnd  so 
er  peidest  mocht  sich  selbes  vor  in  darfüget  vnd  ein  herlichs  nachtmal 

5  zu  bereyten  thet,  die  tisch  vnd  taffein  in  einem  seinem  gai*ten  zu  berey- 
ten  schuff  nach  dem  vnter  die  porten  des  palast  ginge  des  knechtes  mit 
den  gesten  zewarten,  der  knecht  mit  den  gesten  etliche  krume  weg  reyte 
damit  sein  herre  ee  dann  er  z&  hauß  kern,  vnd  do  sy  zu  dem  palast  kö- 
rnen abegesessen  waren  her  Torello  in  entgegen  käme  frölich  ladient  sy 

10  fireuntiüch  enpfing,  der  [372^]  soldan  als  ein  weise  man  im  wol  gedacht 
het  er  sy  auff  dem  wege  zu  hauß  geladen  sy  villeicht  nicht  komen  wem, 
vnd  da  mit  sy  im  seines  laden  vnd  beherbern  nicht  versagen  möchten  er 
den  wege  hielte  als  ir  vernomen  habt.  Der  soldan  vnd  seine  heni  dem 
ritter  hem  Torello  seines  enpfangen  fi*eflntlich  danckten  zu  im  sprachen; 

15  herre  wen  man  sich  miiter  leüte  irer  miltickeit  besweren  sölte  so  het  wir 
größlich  über  euch  zu  klagen  wie  ir  vns  vnsern  wege  villeicht  gelenget 
habt;  Dodi  got  laß  vns  das  vmb  euch  verdienen,  daz  wir  vmb  eines  eini- 
gen grüssenn  willen  solche  freuntschaft  enpfahen  Süllen!  Der  ritter  weiß 
vnd  wol  redent  in  antwortt  vnd  sprach;   Lieben  herren  ich  mag  euch 

»0  thü  tun  des  ir  wirdig  weret,  doch  von  hier  pis  gen  Pauia  für  eine  nacht 
nitt  pessern  stant  gehaben  möcht  Darumb  habt  gedult  ob  ii*  den  den 
wege  verlenget  het.  In  dAn  des  ritters  knechte  alle  vmb  die  edelen  her- 
r^  warn  die  rosse  von  in  namen ,  vnd  der  ritter  sie  alle  drey  in  den 
palast  füret,  do  vil  schöner  kamern  bereyt  waren;  do  er  sie  schaffe  auß 

85  zichenn  ir  gehesse  von  in  legen,  vnd  mit  guten  [373^]  wein  do  erfri- 
schet, an  hubenn  zücfatigüch  piß  auf  daz  nacht  male  von  mancherley  abe- 
teüer  zu  reden  Dann  der  soldan  mit  allen  den  seinen  gut  lateinisch 
reden  künde,  Darvmb  an  allen  enden  verstandenn  waren  vnd  ir  notorfft 
reden  mochten;  die  gutenn  herren  sich  alle  bedüncken  Hessen  wie  her 

80  Torello  der  edelst  pas  redenst,  ritter  were  den  sy  in  kristen  landen  flui- 
den vnd  gesechen  betten;  Auch  in  on  czweifel  däucht  daz  grosse  wirdige 
hem  vnd  nicht  kauffleflt  sein  selten  ^  sich  mit  im  selbes  klaget  daz  er  sy 
nicht  ern  mocht  nachdem  er  gewölt  het  doch  gedacht  was  er  des  selbenn 
abencz  nicht  gethon  hett  des  morgens  thon  wölte,  vnd  palde  einen  sei- 

35  nen  diener  gen  Pavia  zu  seiner  frawen  schicket  ir  sein  meinung  die 
fremden  hern  zu  ern  zu  wissenn  thete  Nach  dem  in  den  schönen  garten 
gingen  das  nacbtmal  zu  essen;  doch  vor  her  Torello  sy  freüntHch  pate 
$^z  in  liebet  im  zu  sagen  wer  sy  weren,  Des  im  der  soldan  selbes  ant- 

41  * 
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wort  ynd  sprach;  Edeler  ritter  wir  sein  kanffleüte  Cipriani  Tnd  komen 
iczund  her  aa(^  Cipry  vnd  vmb  vnaers  gescheites  [373^]  willen  gen  Pa- 
risy  reiten  meinen;  Do  sprach  der  ritter;  Nun  wölt  got  das  vnsere  lant 
solche  edel  leüte  precht  als  Cipri  kanfflieüt  thnt,  Nach  disenn  Worten  das 

5  Wasser  zti  den  henden  enpfingen  vnd  sich  zu  tische  seczten,  vnd  nach 
vnuersechen  dingen  genng  züchtiglich  gedienet  waren,  vnd  do  sy  nun 
gessen  hetten  der  ritter  ir  mfle  bedenckenn  warde  in  schaffe  zu  pette 
leuchten;  desselben  geleichen  er  anch  schlaffen  ging;  Do  der  diener  g^ 
Pania  kam  der  frawen  seines  hem  potschaft  geworben  het  Die  da  nicht 

10  mit  weiplichem  gemttte  snnder  mit  menlichen  herczen  allen  iren  gntenn 
fireunden  vnd  günnem  zu  ir  rttffet  in  allen  ires  ritters  geschefite  zu  wis- 
sen thet  ir  ordnnng  gab  ein  herlich  köstlich  male  zu  bereyten  schaffe, 
dar  zu  vil  erber  ander  hern  vnd  pnrger  geladen  wordenn,  Nach  dem  ir 
von  hem  Torello  enpoten  was;  Do  nun  der  morgen  komen  waz,  der  lit- 
is ter  mit  seinenn  gestenn  auff  zu  rosse  saß  seine  fialcken  nemen  schaff 
nach  dem  wasser  auff  gen  Paoia  wercz  riten  die  falcken  secben  fligen; 
In  solchem  iren  reyten  der  soldan  etlichen  von  [373^]  den  knechten  fra- 
get welichs  die  peste  herber  zu  Pauia  were  Vber  das  fragen  her  Torello 
spräche  Ich  würde  etler  wirt  sein,  Des  der  soldan  frölichen  vnd  wol  ze 

so  mute  was,  vnd  vmb  tercz  gen  Pauia  kamen  Doch  der  soldan  nit  anders 
meinet  dan  er  were  von  hem  Torello  auff  die  herben  vnd  nitt  zu  im 
heym  in  sein  häuße  geladen.  Also  mit  im  zä  ^nse  kamen;  Do  sy  nun 
von  den  herren  die  mit  dem  ritter  daz  male  z&  essen  komen  warenn  er- 
berlich  enpfangen  worden  den  fremden  hern  an  ire  zäume  fielen  des  der 

85  soldan  im  wol  gedacht  daz  alles  des  ritters  geschefft  were,  in  zu  era 
Der  soldan  zu  dem  ritter  sprach  her  Torello  das  ist  nichts  des  wir  be- 
gerten,  wir  begerten  in  die  herber  so  habt  ir  vns  zu  hause  gefiOrt,  dann 
wir  haben  in  der  vergangen  nacht  so  vil  freuntschaft  von  euch  gehabt 
das  es  wol  ein  genügen  were  alleine  das  selbig  wir  vmb  euch  nymmer 

30  mere  verdienen  mügenn;  Darumb  ir  euch  solcher  müe  vnd  vmrue  vnsera 
halben  bettet  wol  überheben  mügen,  vnd  vns  auff  die  herber  reyten  las- 
sen; Der  ritter  antwort  vnd  sprach,  Lie[373*]ben  hem  was  euch  nach- 
tenn  gutz  geschähe  des  hab  ich  dem  gelücke  zu  dancken  vnd  nitt  euch, 
das  ich  euch  zu  der  zeit  an  dem  ende  fände,  Do  ir  beczungenn  wart 

36  zu  mir  ze  komen ;  Aber  auff  disen  morgen  pin  ich  euch  pflichüg  was  zu  thon, 
dann  ir  seyt  in  meiner  geselschafft  her  komen,  vnd  weires  euer  gut  wol  ge- 
fallen vnd  willen,  ynnd  bedüncket  euch  mit  in  zu  essenn,  das  in  zu  versagen, 
für  war  nein  sprach  der  soldan;  Also  er  vnd  sein  geselschafft  von  des 
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ritters  grosse  miltickeit  flberwunden,  abe  von  rosse  sassen,  von  neuem 
von  den  hem  enpfangen  vnd  in  ein  köstlich  kamern  ze  ruen  gefttrt  wor- 
denn,  Do  ir  stiffel  sporen  vnd  swert  von  in  legten  vnnd  ein  klein  er- 
frischet vnd  rue  namen  nach  dem  in  den  reichen  köstlichen  vnd  wol  zh 

5  berejten  sale  das  male  zu  essen  gingen  do  man  in  das  wasser  zu  den 
henden  gäbe  fröUch  zu  tischen  sassen  Do  sy  mit  grosser  Ordnung  von 
edelen  speysen  gedienet  ware^,  vnd  daz  in  masse  einem  keyser  hette 
man  nit  mer  ere  thon  mügen;  wie  wol  der  soldan  mit  sampt  seinen 
hern  grosse  köstliche  dinge  ze  sechen  [374^]  gcwonet  warenn,  Doch 

10  darvmb  sich  solcher  kösüicheyt  nicht  verwundem  mochten  sy  sere  fremde 
nam  dann  wol  vemomen  heten  das  er  weder  herre  noch  fürstc,  sunder 
ein  schlechter  ritter  vnd  mitpurger  seiner  stat  sein  mocht  Do  man  nun 
mit  zncht  vnd  ere  vnd  in  aller  frölickeit  gessen  hette  die  hem  vnd  purger 
der  stat  nach  mancherley  gespreche  vnd  rede  alle  zu  hauß  ruen  gingen, 

15  vnd  hem  Torello  mit  den  dreyen  fremdenn  hern  auch  in  ein  schöne 
kamem  ginge,  do  er  alles  das  er  hette  von  kleineten  vnd  anderm  das 
er  liebe  h^tte  in  zeyget  vnd  sechen  Hesse,  zu  dem  er  auch  seiner  frawenn 
rüffet  die  in  on  masse  schöne  grosse  vnd  gerade  vonn  leybe  was  mit 
köstlichem  kleyde  geziret  zwischen  czwey«n  iungenn  iren  kinden  die 

so  engel  dauchten  für  die  fremden  hern  mit  züchtigem  geperde  vnnd  die- 
mtttigem  grnsse  in  die  kamern  kome,  Die  schnelle  gen  ir  auff  stunden 
vnd  mit  wirdiger  reuerenz  vnd  eren  entpfingen,  Sy  zu  in  nyder  seczteri 
grosse  mechtige  freüde  der  czweyen  schönen  kinde  hetten  Vnd  also  gut 
zeit  ir  züchtigs  [374^]  gesprech  mit  ein  ander  vonn  mancheiiey  hettenn, 

25  vnd  die  edel  firawe  vnder  etlicher  ander  rede  vnd  frage  wo  ir  syn  hin 
stünde  vnd  von  wann  sy  kemen  der  die  edeln  herren  die  antwort  gaben, 
als  sy  misser  Torello  geben  hetten;  nach  dem  die  fraw  mit  frölichem 
angesichte  zu  in  sprach;  Lieben  herren  seytmal  euere  reyse  so  lange 
in  fremde  laut  ist,   so  hoffe  ich  mein  weyplich  fürsechen  euch  nicht 

$0  schad  sunder  nücz  sein  süUe;  Darvmb  ich  in  besunderkeyt  einer  genade 
an  euch  begere,  Das  ist  das  ir  eine  meine  kleine  gäbe  nit  außschlachen, 
sunder  die  in  gute  auff  von  mir  nemenn  wölte;  Nicht  ansechen  wölt  daz 
kleine  gemüte  der  frawen,  in  geben  sundef  iren  guten  willen  Nach  disen 
worteji  iglichem  herren  czwu   seyden   schauben  mit  feche  vnterzogen 

35  schencket  vnd  gab,  die  ni<;ht  nach  purgerischem  syten  oder  kauffleüten, 
Sunder  einem  iglichen  grossen  fürsten  erlich  zetragen  gewesen  werenn. 
Mit  dem  zu  in  spräche  Lieben  heren  nemet  vnd  habt  vergut  die  gäbe 
ist  klein  aber  der  wille  groß  Ir  seyjt  ferro  von  eüern  frawen,  vnnd  wie 
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wol  dise  gäbe  [374^]  kleins  wert  sein,  so  sttlt  ir  doch  ye  liebe  liaben, 
vmb  des  willen  das  ir  so  Jerre  von  heymet  seyt  vnd  die  ettem  Ide^de 
nicht  prauchenn  mflget!  Die  edeln  hem  nicht  alleine  sich  des  ritters 
sunder  auch  seiner  frawen  grosse  miltickeit  nicht  verwundern  mochten 

5  wol  erkanten  kein  teile  seiner  edeln  tngent;  in  nicht  verhalten  woHe, 
vnd  vmb  solcher  reichen  kleider  schancke  gäbe  vnd  ere  willen  besorg- 
ten, das  sy  von  dem  ritter  nicht  erkante  weren;  Dan  solche  kleider 
kaufleüten  nicht  zu  gehörten;  doch  ir  einer  der  frawen  antwort  vnd 
sprach  edele  frawe  daz  sein  grosse  köstliche  dinge,  die  nit  einem  igli- 

10  chen  zu  nemen  sein  Aber  wir  vmb  euer  pete  willen  beczwungen  sein  nit 
neyn  zu  sprechenn,  vnd  ir  alle  den  dancke  sagten  des  solche  gäbe  wol. 
wirdig  waz,  mit  dem  sy  von  in  schiede  vnd  got  befalhe,  Auch  ire  knechte 
wes  in  nottorft  waz  fOr  sache;  nach  dem  in  der  stat  vmb  spacziren  riten 
von  dem  ritter  vnd  vil  andern  purgern  beleyt,  vnd  an  dem  andern  mor- 

15  gen  do  sie  wege  reyten  meinten  an  irer  kleinen  rößleinn  stat  sy  drey 
grosse  hengste  fundenn  des  [374^]  selben  geleichen  h*e  knechte  mit 
pessem  pferden  vei*sechen  waren.  Do  das  der  soldan  sach  zu  seinen 
hem  sprach;  ich  schwere  pey  dem  ewigen  vnd  vntöüichen  got  daz  ich 
milttern  paß  verprachtern  mann  mit  äugen  nye  gesache,  dann  der  ritter 

to  ist  vnd  sein  alle  kristen  kunige  vnd  fürsten  geschaffen  als  der  ritter  ist, 
fSr  wäre  der  soldan  von  Babiloni  bedarffe  ir  nicht  zu  warten  Nadi 
dem  sy  ir  Ordnung  geben  auf  in  zu  ziehen,  nach  dem  die  drey  hem  dem 
ntter  vnd  seiner  frawen  freuntlichen  danckten  auff  zu  rosse  sassen  von 
dann  riten  vnd  der  ritter  in  mit  vil  guten  seinen  freunden  in  ein  gut 

25  teyle  wegs  das  geleyte  gab  vnd  als  des  soldan  gefallen  waz  den  ritter 
nicht  weyter  wolt  reytenn  lassenn  von  im  vnd  seiner  gesellschaA;  das 
vrlaub  name.  Der  ritter  sy  freuntlichen  pate  das  sie  in  irem  herwider 
komenn  sein  herber  'nicht  außslügenn,  mer  zu  in  sprach  lieben  herren 
nun  seyt  wer  ir  wölt  des  ich  euch  nicht  weyter  mäen  wille  daz  zu  wissen; 

30  doch  gebt  mir  nitt  zu  versten  daz  ir  kaflfleüt  seit  damit  seyt  got  befi^hen, 
Do  der  soldan  von  yederman  daz  [375*]  vrlaub  genomen  het  zu  dem 
ritter  sprach ;  Herre  es  möcht  sich  noch  ^ar  wol  begeben  daz  wir  euch 
vnser  kauffmanschacze  mochten  sechen  lassenn,  Dem  soldan  sein  ab- 
scheyden  von  dem  ritter  im  schwer  waz  Dann  im  gancz  sein  huld  vnd 

95  freüntschafft  geben  hett;  Mit  dem  in  got  befalhe  von  dann  schiede;  der 
soldan  vnud  sein  geselschafft  in  gedachten  vnd  für  namen  wer  sache  das 
sie  des  kideges  nicht  verdürben  des  sy  von  den  Kristen  warten  waren  sy 
on  czweyfel  den  ritter  seiner  freuntschaft  ergeczen  wölten  vnd  nicht 
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minder  ern  meinten  al6  er  sy  gethon  het;  Auch  sein  frawen  ob  allen 
frawen  lobten  vnd  preisten;  Also  der  soldan  allen  nydergange  der  sonne 
darchsucliet ,  Nach  dem  wider  anff  ein  schiffe  sasse  vnd  beym  gen  Ale- 
xandria füre  vnd  do  her  Torello  wider  gen  Pania  käme  in  keinen  wege 
5  bedenckenn  mochte  wer  die  drey  hern  gesein  möchtenn,  Noch  im  nye 
noch  zii  gedanck  noch  synne  kam  das  es  vngelaubig  leüte  waren;  Nach 
dem  nit  lange  verginge  das  die  Kristen  bereyt  waren  übe^r  mer  zu  dem 
heiligen  grabe  ze  farn;  Zn  dem  [375^]  auch  Torello  bereyt  vnd  ge- 
schicket was,  vnd  weder  pitenn  noch  weinen  seiner  frawenn  in  nicht 

10  hindern  möchte^  vnd  in  seinem  abescheyden  er  zu  der  frawen  sprach 
die  er  ob  allen  dingen  der  weite  liebe  bette,  Liebes  weybe  du  siebest 
wolich  fai'e  do  hin  in  fremde  lant  meiner  außfart  ich  gewise  pin  Aber 
mein  herwiderkomen  zu  got  stet  vnd  was  ich  thue  das  ist  zu  ere  dem 
leybe  vnd  heyle  der  sele;  Darumb  ich  dir  alle  vnsere  gescheffte  befilche 

15  da  pey  trewe  lobe  vnd  ere  mer  will  ich  von  dir  gehabt  haben  das  du 
mein  wartest  wo  du  nicht  anders  potschafft  von  mir  heltest,  ein  gancz 
iare  ein  monet  vnd  einen  tage  vor  dem  dich  keinem  itianne  zu  der  göt- 
lichen  ee  verpindest,  nach  dem  thue  dein  gefallen,  Die  fraw  die  kleg- 
liehen  weinet  doch  zu  im  sprach;.  Herre  ich  enweyß  nicht  wie  ich  mein 

30  pein  in  eüerm  abscheiden  on  tode  tragen  mag,  darin  ir  mich  lasset  vnd 
scyt  on  czweyfel  geschehe  euch  wie  got  wolle  ir  sterbet  oder  genest  so 
sol  ich  hern  Torello  vnd  seiner  gedechtnüß  weybe  ersterben!  Der  ritter 
sprach  Frawe  mu*  czweyfelt  nicht  als  ferre  dein  vermügen  [375^]  mage, 
was. du  mir  versprichest  es  also  geschieht  Aber  du  pist  ein  iunges  schö- 

25  nes  weyb  von  edelm  guten  gesiecht  vnd  grossen  tugeut;  darvmb  ich  wol 
weyß  wo.ich  nicht  pald  wider  zu  lande  kem  das  ich  tode  vnd  erslagenn 
verdacht  würde  vnd  vil  edeler  herren  dich  an  deine  brttder  begern  wem, 
vnd  deiner  prüder  gefallen  mit  liebe  oder  leyd  tun  muste,  vmb  des  wil- 
lenn  ich  dir  ein  benante  zeit  bescheyde  nach  der  thue  dein  gefallenn  Die 

30. frawe  im  antwort  vnd  sprach;  herre  ich  sol  mein  vermügen  in  allem 

des^  das  ir  mir  gepoten  vnd  befolhen  habt  tun;  ^  Aber  ich  hoffe  zu  got 

es  Sülle  nicht  zu  solchem  komen  damit  sich  peyder  rede  endet  die  frawe 

weinent  den  man  mit  iren  armen  vmbfing  vnd  ab  irer  hende  ein  gülden 

•  fiagerlein  zoch  im  das  zu  einer  gedechtnüß  gäbe  zu  im  spräche,  Herre 

So  ob  sich  begebe  das  idh  mit  tode  abe  ginge  ee  ir  wider  zu  lande  kemet 
so  gedencket  mein  pey  disem  fingerlein,  der  ritter  den  ringe  von  der 
frawen  nam  auff  zu  rosse  saß  von  yederman  das  vrlaub  name,  wege  gen 
Genoaa  reyte,  Dp  er  mit  aller  seiner  geselschaft  auff  ein  galle  saß;  nicht 
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lange  verging  gen  Atri  in  Sttria  ka[375^Jme  mit  andenr  kosten  schif- 
fen Nadi  dem  auch  nicht  lange  verginge;  ein  groß  sterbe  von  pestilencz 
vnder  das  kristenn  volcke  kam,  vnd  alle  die  pey  leben  belibcn  zu  irem 
gelücke  oder  vngelücke  von  dem  soldan  gefangen  vnd  in  gefencknüß 

5  geffüt  worden;  vnter  den  die  in  gefencknfiß  kamen  her  Torello  der 
einer  was  gen  Alexandria  gefärt  warde;  do  er  vonn  nyemant  erkant 
was ,  auch  sich  nyemant  grosser  forcht  halben  wolt  zu  erkennen  geben, 
vnd  sich  f£U*  einen  falckner  ausgäbe,  dann  ein  grosser  meister  aller 
federspile  was,  Das  dem  soldan  zu  wissenn  kam  in  auß  der  gefencknftße 

10  nam  zu  seinem  falckner  machet,  vnd  von  dem  soldann  genant  was  Cri- 
stiauo,  vnd  weder  er  den  soldan  noch  der  soldan  in  erkante,  Dann 
seine  synne  vnd  gemüte  stäcz  zii  Pauia  waren,  vnd  zu  mer  malen  willen 
hett  ze  fliehen;  aber  im  nye  so  gut  wem  mochte;  In  dem  sich  begab 
das  etlich  Genoueser  rate  gen. Alexandria  kamen;  etlich  gefangen  Ge- 
is noueser  auß  gefencknüß  ze  lösen  pey  denselben  Genouesem  her  Torello 
seinem  weybe  schreib  vnd  ir  zu  wissen  thete  wie  er  noch  pey  leben  wer 
vnd  hoffet  [376*]  palde  pey  ir  zu  sein,  vnd  das  sy  sein  wer  es  anders 
gotes  willen  in  kürcze  warten  sölt  Do  pey  er  einen  derselben  Genoueser 
freuntlichen  pat  des  kuntschafft  er  het  das  er  im  seine  prieffe  liesse  be^ 

20  folhen  sein  vnd  schüffe.das  sie  dem  abte  von  sant  Peter  Cieldoro  wür- 
den dann  er  smes  vaters  prüder  were;  Also  der  edel  ritter  vil  mandie 
monet  stünde,  nach  dem  sich  begäbe  das  der  soldan  eines  tags  mit  im 
zii  reden  käme  von  seinem  vogelen  vnd  .federspile;  in  dem  her  Torello 
anhübe  sere  zu  lachenn  vnd  in  allem  seinen  lachen  er  gar  ein  seltsam 

35  geperde  bette  Das  der  soldan  do  er  pey  im  zu  Pauia  was  gemercket  het 
In  solchem  lachen  vud  fremdem  geperde  her  Torello  dem  soldan  zu  ge- 
dancke  kam,  in  scharpff  ansache  vnd  sich  bedüncken  liesse  wie  er  her 
Torello  der  edel  ritter  were,  sein  erste  rede  des  vogel  halbenn  aUe 
fallen  liesse  zu  dem  ritter  sprach;   Nun  sage  mir  Cristiano  von  was 

30  landenne  pist  du  auß  Ponent  her  sprach  Torello  Ich  pin  ein  Lambardo 
von  der  stat  genant  Pauia  ein  arme  man  vonn  nideim  stant;  Do  das 
der  soldan  vername  das  er  sich  -von  Pauia  nante  in  wol  [376^]  daucht 
daz  er  der  were  des  er  im  gedachte  er  sein  sölte;  des  er  im  pey  im 
selbes  grosse  vnd  besunder  freüde  name  zu  im  selbes  spräche.   Nun  hat 

So  mir  got  ein  besunder  genade  gethon  mir  den  zu  zeschickenn  den  ich  ob 
allen  kristen  manne  von  hercze  gern  siehe  vnd  ich  im  peweysen  müge, 
wie  lieb  ich  sein  grosse  miltigkeit  gehabt  habe,  vnd  on  icht  anders  mere 
mit  im  geredt  pald  im  komen  schaffe  vil  manche  reiche  schöne  kleyde, 
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vnder  den  die  kleyde  vnd  schauben  waren  die  im  von  herren  Torello 
weibe  gegeben  worden;  nach  dem  zä  herren  Torello  sprach,  Nym  war 
Cristiano  ob  vnder  disen  kleyden  yndert  eiu  Meide  sey  das  dn  vormals 
mere  gesechen  habest!  Her  Torello  diehleyde  eben  beschauet  sache  fände 

ft  vnd  erkant  daz  sein  frawe  dieselbenn  kleyde  geben  vnd  dreyen  edeln 
hern  von  im  vnerkant  geschenkt  hette  Doch  das  für  wäre  nicht  bekennen 
wolt  zu  dem  soldan  sprach  herre  ich  kenne  der  kleyde  keines;  Es  ist 
wol  wäre  do  sein  czwn  seyden  schauben  die  geleichen  czweyen  schauben, 
darein  mein  weybe  von  dreyen  kaufmanCipriani  den  einen  kleydet  vnd  im 

10  die  gab  des  nun  gut  zeit  vergangen  [376*^]  ist  Der  soldan  der  nu  ey gent- 
lich hern  Torello  erkant  hette,  sich  nicht  lenger  enthaltenn  noch  verpergen 
mpcht;  in  freuntlich  mit  seinem  arm  vmbfinge  zu  im  sprach;  Cristiano 
ir  seyt  der  edel  milt  ritter  her  Torello,  vnd  ich  pin  der  dreyer  kauff- 
mann  einer  die  ir  so  freuntlich  beherbert  aulSerhalbe  vnd  inerhalbe 

15  euer  stat  Paula,  vnd  der  von  etter  schönen  frawen  mit  disen  kleydenii 
begäbet  warde;  Nun  ist  komen  die  zeit  euch  zu  gelauben  machen  waz 
kaufflefite  wir  w.ai*en  vnd  iczund  sein  nach  dem  ir  von  mir  in  meinem 
abscheiden  vernemet  do  ich  zu  euch  spräche  es  möchte  sich  noch  be- 
geben ir  vnser  kaufiinanschacz  möcht  sechen.    Do  der  edel  ritter  den 

90  soldan  vemam  sache  vnd  erkante  der  fröest  man  >^arde  der  villeicht 
zu  der  stund  auf  erden  sein  mocht,  das  er  einen  solchen  gast  in  seinem 
hauß  beherbert  hette  got.vnd  allen  heiligen  dancket  Mer  der  soldan 
zu  im  spräche;  Nun  seytmale  euch  got  zu  mir  her  gesant  hat  so  ge- 
dencket  vnd  wisset  euch  darnach  zu  richtenn  hie  als  ich  )ierre  zu  sein, 

S5  vnd  palde  im  fürstliche  kleyde  pringen  schuffe  anleget  vnd  in  für  [376*^] 
seine  forsten  vnd  lantherren  füret,  in  des  ritters  redliche  trewe  vnd 
miltickeit  zu  wissen  thet;  In  allen  gepote  pey  seiner  hulde  sy  den  rittr 
hern  Torello  als  in  selbes  ern  sdlten  also  sy  alle  theten  sunder  die 
czwen  hern  die  mit  dem  soldan  z&  Pauia  gewesen  waren  grosse  zucht 

30  vnd  ere  mer  dann  yemant  beweisten;  Also  daz  gächling  erhöhen  vnd 
grosse  ere,  darinne  sich  hern  Torello  sache  im  ein  teyle  der  sweren 
gedanck  gen  Pauia  ringerten  dann  on  czweyfel  hoffet  seine  prieffe  sei- 
nem vettern  dem  abt  vnd  auch  *nun  seiner  frawen  sölten  worden  sein; 
Nun  was  ein  ritter  der  tages  do  die  Kristen  gefangen  worden  erslagen 

35  worden  der  was  auß  Prouenza  vnd*  mit  namen  genant  her  Toreil  vnd 
yederman  nitt  anders  gelaubt  dann  es  wer  her  Torello  von  Pauia  ge- 
wesen dann  sein  gefencknüß  nit  kunt  waz;  Darumb  man  sprach  er  tod 
were,  vnd  etliche  Lombardy  die  wider  zu  hause  kamenn  auch  sprachen 
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er  tode  vnd  begraben  were  in  lebendig  md  toten  gesecben  betten;  so- 
liche  märe  meiner  frawen  vnd  freunden  gen  Pauia  zu  wissen  käme,  des 
alle  grosses  leyt  tra[377'^]gen  nidit  alleine  sein  hanl^frawen  sonder  alle 
die  sein  knntscbaSt  betten  vmb  in  betrübt  warenn,  Es  würde  mir  sere 

5  zn  lang  wem  eoeb  der  frawen  iamer  vnd  leyt  z&  sagenn;  in  dem  sy 
vil  manchen  monet  kleglich  stunde;  Nach  dem  ir  grosse  pein  ein  klei- 
nes warde  nach  bissen  vnnd  sie  von  den  mecbtigisten  des  landes  an  ire 
prüder  zu  der  ee  begert  .warde,  des  sie  von  allen  iren  freunden  getrost 
vnd  gestercket  warde  wider  zu  der  göüicben  ee  zu  greyffen  dann  sy 

10  were  iunck  schöne  vnd  frisch  ir  nit  wol  müglich  were  keuscheyt  zu  jpfie- 
gen;  Aber  solches  trösten  vnd  begern  sy  in  mit  weineden  äugen  zu 
mancbmalen  abe  sluge  Doch  nach  langem  verziehen  beczungen  waz  iren 
willen  ze  thon;  aber  das  mitt  der  vnterscheide  das  sie  also  lange  witib 
sten  wölte  als  ir  her  Torello  befolhen  vnd  sy  im  versprochenn  het;  In 

15  söUcber  zeit  sich  begäbe  das  zu  Alex^dria  einer  heiii  Torello  zu  ge- 
sichte  kam  der  mit  den  Genouesern  rate  von  Alexandria  wege  gefam 
waz,  dem  er  zä  im  rüffet  vnnd  fi'aget  wie  es  in  [nß  gen  Genoua  ergangen 
were;  Der  gute  man  he\*n  Torel[377^Jlo  antwort  vnd  sprach;  .Herr  ein 
berte  grausame  fart  wir  gehabt  haben;   Nach  dem  ich  in  Creti  ver- 

to  nomen  hab  do  ich  beleyb  vnd  nicht  weyter  mit  den  Genouesernv schiffet; 
Ich  vemam  do  sy  in  Cicilia  kamen  von  einem  grausamen  sturmwint  an- 
gesprungen wurden  derselbig  die  armen  gallee  in  die  Barbarey  an  einen 
kofell  mit  gewalt  trüge  do  sy  prach  vnd  nicht  ein  mensch  mit  leben 
darvon  käme,  vnd  czwen  mdn  leiplich  prüder  darauf  verlorn  hab  got 

95  erparme  es  misser  TorciUo  dem  guten  man  gelaubet  im  nu  wol  gedacht 
seine  prieff  die  er  seiner  frawen  schreybe  ertrunckenn  vnd  nicht  zu 
lande  komen  weren  vnd  das  zile  vnd  beschQ^den  zeit  die  er  der  frawen 
sich  zii  verheyren  geben  het  nachent  was,  Vnnd  wie  sein  sache  zu 
Alexandria  stünde  nyemant  zu  Pauia  sölte  wissennt  sein,  vnd  für  war 

80  gelaubet  sein  frawe  nudalest  einem  anderen  sült  verheyret  se|p,  vnd 
im  des  solchen  grossen  vnmüte  nam  das  er  nicht  mere  weder  essen 
noch  trincken  mocht,  allenn  lust  verloren  het;  sich  zu  haut  krancke 
nider  leget  vnd  von  grossem  leyde  meinet  zu  ster[377®]ben;  Ein  sol- 
ches dem  soldan  zu  wissen  gethon  warde,  der  in  ob  allen  mannen  liebe 

S5  hett  Der  sich  nicht  hindern  liess^  palde  zu  hern.  701*6110  kam,  in  der 
vrsache  söklier  seiner  kranckheit  freget,  Das  im  nach  langem  piten  hern 
Torello  zu  wissen  tbet  des  der  soldann  an  in  czornig  vnnd  vnnmtig  was, 
Das  er  im  dn  sökhes  nicht  ee  bette  wissen  hissenn  Doch  in  tröstet  vnd 


IremiÜiGli  ]Mile  das  er  sidi  woll  gehübe  vod  MMch  wer,  wo  er  das  tbete 
so  yermöcht  er  daz  ze  tiion,  daz  er  anff  die  bescheyden  zeit  pey  seiner 
frawen  sich  in  der  stat  Pauia  fünden  soll  vnd  zä  hant  im  zu  versten 
gäbe  wie  das  gesein  mocht,  vnd  müglicb  were;  Herr  Torelio  aller  wol 

5  zem&te  dem  soidan  gancz  gelaubet;  dann  ein  sdliches  mere  vernomen 
hett,  sieb  tröstet  friscb  vnd  gesunt  warde,  den  soidan  pate  so  er  pel* 
dest  möchte  der  sacbe  zft  ende  kerne;  Der  soidan  palde  einem  seinen 
nigpomant  zu  im  raffet  dez  knnst  er  zu  mer  malen  versuchet  vnd  proba 
gethon  het  mit  dem  er  scbnffe  vnd  im  gepote,  das  er  hern  Torelio  in 

10  einer  nacht  scblaffent  in  einem  pette  gen  Pauia  tragenn  thet  [377^] 
Der  nigramant  dem  herren  soidan  antwort  vnd  -spräche  Herre  das  sol 
ich  gern  thon  Nur  ir  selbes  in  entschlaffen  machet;  so  sol  ich  in  prin«- 
gen  do  ir  vnd  er  hin  begeret,  Der  soidan  sein  Ordnung  gäbe  do  er  ver- 
nam  das  her  Torelio  ye  zfi  Pauia  vor  der  bescheyden  zeit  sein  wolt; 

15  möcht  es  anders  gesein;  mOcht  es  aber  nitt  gesein  so  wölt  er  weder 
essenn  noch  trincken  sunder  sterben  wölte;  Ymb  des  willen  der  soidan 
von  grosser  liebe  vnd  freüntscbafft  beczungen,  In  mit  liebe  reiche  vnd 
frölidien  heim  zu  seiner  frawen  zu  pringen  zu  im  sprach;  Herr  Torelio 
euer  abscheydenn  von  mir  ist  mir  on  czweyfel  swere,  euch  zii  lassen; 

20  Doch  das  ir  etter  frawen  lieb  habt  vnd  begert  pey  ir  zu  sein  das  nymt 
mich  nicht  fremde,  vnd  damit  sie  nicht  eines  andern  werde  ich  mein 
vermögen  thon  sol  dann  ich  kein  frawen  mit  augenn  nye  ttbersadie  der 
zuckt  tugent  vnd  geperde  ir  geleich  wwe,  Ich  will  irei*  grossen  schöne 
geschweigen  die  ein  plumen  ob  allen  plumen  zeloben  ist;  Nun  wer  mu* 

35  das  ye  ein  be^under  genad  von  got  gewesen  Seytmale  euch  mir  das 
ge[878*]lttoke  zfi  gesant  bette  daz  wir  vnser  zeite  die  wir  peyde  leben 
sflUen,  geleiche  hern  in  disem  regiment  vnd  herschafft  diesdbexm  zeit 
mit  einander  yertriben  hettenn;  Aber  seyt  euch  ein  solches  von  got 
nitt  sol  verliehen  sein  hie  mit  sampte  mir  vnd  als  ich  soidan  ze  sein, 

30  so  pin  ich  wüliglichenn  bereit  euch  heyme  ze  schicken  Nun  wer  mir 
ye  von  herczen  liebe  gewesen,  Ich  ein  solches  zu  rechter  zeit  veiiiomen 
hett  da  mit  idi  meinen  &ren  euch  heyme  ze  schicken  vüd  eüerm  willen 
vnd  tug^t  hette  ein  genügen  thon  mOgen,  vnd  ire  wirdige  gewesen 
wert;  sh&r  seytmal  der  keynes  hat  gesein  mügen,  vnd  ir  iczund  ye  gen 

35  Pauia  begeret  so  wil  ich  euch  schicken,  in  dem  forme  als  ir  oben  ver- 
nom^  habt;  Her  Torelio  dem  soidan  antwort  vnd  sprach;  Herre  mfr 
ist  g«nug  durch  euer  wort  vnd  wercke  piß  her  euer  mute  güti^yt 
bewegt  worden,  vnd  daz  mere  dann  ich  ye  vmb  euer  grosse  Würdigkeit 
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Terdienet  hat,  ynd  seyt  on  czweyfell  helffit  ir  mir  ^it  so  pin  ich  des 
todes;  Dammb  ich  euch  freonttich  pite  ir  komet  meiner  sach  za  ende 
Dan  piß  morgen  ist  der  lecz[378^]te  tage  den  ich  meiner  frawen  mein 
zfi  peyten  geben  vnd  bescheyden  hab,  Der  zu 'im  sprach,  das  er  on 

5  czweyfell  wer  dann  den  nechste  komedenn  tage  er  sich  zu  Pauia  se- 
chenn  vnd  finden  sölte,  des  er  in  auf  den  nächsten  abent  w^ertigen 
wölte,  Nach  alienn  disen  worten  er  ein  köstlichs  pette  zu  bereyten  thet 
nach  irer  fürstlichenn  gewonheit,  alles  mit  purper  vnd  seydem  gewante 
flbenogen,  vnd  ob  allem  ein  reiche  decke  von  perlen  gesticket,  das  in 

10  disen  landen  fftr  einen  grossen  schacze  gescheczet  warde«  Do  pey  her- 
lich küssen  vnd  pffllb^m  als  alsdann  sölich  reich  pett  wirdig  was.  Do 
4az  alles  bereit  waz,  Der  soldan  im  ein  reiches  kleyde  schuff  pringen 
nach  heydenischer  gewonheit;  >  das  herren  Torello  an  leget  ein  köstlich 
seyden  binden  nach  irer  heydenischer  gewonheyt  im  vmb  sein  haubt 

15  pinden  schaff  vnd  do  die  zeit  vnd  nacht  komen  was  der  soldan  zu  hern 
Torello  spräche,  Nun  wol  an  im  namen  gotz  her  Torello  die  zeit  ist 
komenn  daz  wir  vns  sdieiden  mOsen,  vnd  villeicht  nymer  mere  sechen 
vnd  das  mich  beswerte  das  ist;  daz  ich  [878®]  euch  nicht  mage  gesel- 
schafft  thon  nach  dem  idi  gern  thett  Danunb  ich  iczund  von  euch  das 

to  vrlaub  nemen  will,  vnd  ee  ich  euch  got  befilhe  vor  euch  pitte  vmb 
aller  liebe  vnd  freuntschaft  wiUenn  das  ir  mein  jiicht  vergesset,  vnd 
ist  das  müglich  ee  sich  vnsere  leste  tage  enden  vnd  ir  alle  eure  sache 
in  guten  stant  vnnd  wesen  pracht  hat,  daz  ir  mich  nflr  ein  fart  komet 
zuf  sechen  damit  ich  meinen  willen  paß  mit  euch  mfige  ein  genfigen  thon 

95  des  ich  iczund  eyle  vnd  knrczer  zeit  halben  nicht  thon  mag;  Mer  pit 
ich  euch  ir  wollet  mich  mit  ettern  prieffemt  trösten  vnd  vrie  es  vmb 
euch  vnd  euere  liebe  hauß  frawen  stee  wenn  ir  zu  hauß  komet  das 
mich  mit  dem  ersten  wissen  lassen,  vnd  ist  euch  icht  zu  willen  von  mir 
zu  haben  das  lasset  mich  versten!  dann  keinem  man  auff  erden  ir  iie- 

90  her  seyt  dann  mir;  Darumb  schaft  vnd  begert  vnd  gepiet!  dann  zu 

allem  efierm  begem  ich  bereyt  pin  zethon  efier  gefaUen  Her  Torello 

sein  weinen  vnd  zecher  der  aügen  nicht  veriialten  mocht,  das  in  ein 

kleine  in  seinem  reden  irret;  doch  dem  soldan  antwort  vnd  spräche, 

.  [378^]  Herre  es  ist  nicht  mttglichen  das  ich  euer  immer  mer  vergessen 

S5  mfig  vnd  seyt  des  on  czweyfel  wo  .mir  vonn  got  so  vil  zeit  vnd  leben 
veriichen  würt  Ich  des  ir  an  mich  begert  euch  geweru  soll;  Nach  disenn 
Worten  der  soldan  in  mit  seinen  armen  vmb  finge  freuntlich  kflsset  vnd 
zi  im  spräche  Nun  fart  hin  in  dem  namen  gotz  dem  idi  euch  befilhe! 
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mit  dem  von  im  schiede  ans  der  kamern  in  dein  gemach  ging  Also  auch 
alle  andre  fürsten  vnd  hem  von  liem  Torello  daz  vrlanb  namen  in  got 
befolhen  mit  dem  soldan  von  dann  gingen  in  den  grossen  sal  kamen  do 
der  soldan  das  reiche  pett  bereyt  het,  darinne  her  Torello  über  mere 

5  heym  gen  Pauia  farii  sölte,  do  der  nigramant  wartet  wenn  der  zu  farn  . 
fertig  were.   In  dem  dez  soldan  arczte  kam  hern  Torello  ze  trincken 
gab  des  er  angens  enschlieffe  vnd  also  schlaffendt  auf  das  reiche  pette 
getragen  warde;  zu  dem  der  soldan  ein  köstlick  gttldene  krönen  legt 
Die  nach  dem  yederman  gelanbet  er  die  hem  Torello  frawen  schtdcet, 

10  Nach  dem,  dem  ritter  einen  gar  köstlichenn  ring  an  sein  hant  auch 
stiesse  [379*]  Darein  was  a^ch  ein  reich  karfonckel  steyn  geponden, 
Der  einer  prinenden  fackeln  geleich  erleuchtet^  desköstlicheit  nyemant 
geschaezen  mochte,  Nach  dem  im  ein  reiches  schwert  schaffe  vmb  gfir* 
ten  Dez  gesmeyde  eines  landes  wert  was,  Ein  reiches  hefftlein  von 

15  golde  perlen  vnd  edehn  gestein  im  an  sein  prust  hinge;  zu  iglicher 
seyten  im  ein  guldin  pecke  voller  dobel  legt  vnd  vil  mandierley  andre 
kleinet  do  von  vil  z6  sagen  we)re  Nach  dem  in  von  nettem  also  schlaf- 
fent  halsset  vnd  küsset,  mit  dem  das  pette  verswande  vnd  von  dann 
genomenn  vnd  weg  getragen  ward,  vnd  ee  der  tage  ka)n  er  mit^sampt 

90  dem  pette  vnd  allem  das  im  zu  geleget  was  gen  Pauia  in  sant  Peters  : 
kirchenn  Cieldoro  also  schlaffent  getragen  ward  vnd  do  der  sagrastano 
vor  tage  in  die  kirchen  kam  motten  z&  leütten  des  reichen  pettes  war« 
name,  daz  mitten  in  der  kirchen  stunde  des  er  forchte  vnd  erschrecken 
enpfinge  z&rücke  auß  der  kirühen  floche  dem  abte  bekam  der  sieh  sei« 

S5  nes  fliehen  wunder  nam  z&  im  sprach?  Warumb  fleuchest  du  also  wes  , 
besorgestu  dich  pist  du  neue  in  diser  kirchen^   oder  [379^]  pist  du 
zii  einem  kinde  worden;  Gee  wir  besechen  waz  dich  erschrecket  hat^ 
vnnd  schuffe  vil  manche  liechte  an  czünden  vnd  der  abt  mit  allen  seinen 
münchen  in  die  kirchen  ging  da»  reiche  köstlich  pette  alle  sachen  vnd 

so  den  ritter  darauf  schlaffen  des  sy  alle  in  großem  wunder  stunden  das  ; 
reich  pette  von  ferren  an  Sachen  vnd  in  solchem  sten  das  getranck  daz 
des  ritter  von  des  soldan  arczt  zu  Alexandria  getruncken  vnd  enpfangen 
het;  des  krafft  zu  der  stünde  ein  end  het  Mit  dem  der  ritter  auß  dem 
schwerenn  schlaffe  erbachet,   Do  das  der  abte  sach  erschrockenlich 

S5  sprach;  Herre  almechtiger  got!  Nun  helffe  vns  was  bedeüt  das  das  wir  ; 
daz  Sechen;  Der  abt  mitsampte  den  münchen  siqh  zärücke  zoche;  Der 
ritter  in  seinem  erbachen  sein  äugen  auff  thete  vmb  sich  sach  vnd  wol 
^:)ämte  das  er  waz  do  er  an  4en  soldan  z&  sein  hin  begeret  hett,  d^ 
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er  OD  masse  irettde  hette  sich  aiiff  rieht  vnd  siczent  beleyb  den  ^rosseon 
Bchacze  der  vmb  in  läge  an  sache,  iglichs  stttcke  besund^  an  8a<^e  Tnd 
beschauet,  vnd  wie  wol  er  vor  des  soldan  grosse  mütikeit  er[379®]kante, 
Doch  nun  mer  dann  je  vnd  on  anders  icht  gethonh  dann  die  mta<^ 

§  wol  sache,  vnd  in  flucht  vnd  erschrecken  vemam,  mit  hocher  stjrmm  den 
abt  pey  seinem  namen  nante  vnd  zu  im  rfiffet  vnd  spräche  das  er  on 
sorge  were  kein  forcht  hette  dan  er  wer  sein  vetter  Torelk)  do  das  der 
abt  vernam  mer  forcht  gewan  als  der  in  vor  manchem  monet  tode  ge- 
laabet,  Doch  nach  etlicher  rede  hercz  finge  do  er  sich  pejr  dem  namen 

10  stftcz  neniien  höret,  das  kreucz  flir  sich  thet  vnd  in  dem  namen  gocz  zfi 
dem  pette  vnd  ritter  ginge;  der  ritter  also  siczent  zu  im  spräche,  Herre 
vnd  vater  wes  czweü^elt  ir  ich  pin  lebendig  frische  vnd  gesunt  got  sejr 
lobe  vnd  dancke,  vnd  kam  in  diser  nachi  fiber  mere  von  Alexa;ndria 
vnd  kflnig  soldan  here,  vnd  wie  wol  in  der  abte  mit  einem  langen  pait 

16  vnd  heydenischem  kleyde  sache;  doch  in  nach  schlurpffem  ansedien  er- 
kennen wadre,  vnnd  pey  seiner  hant  nam  zu  im  sprach;  mein  iiebmr  snn 
nun  piß  mir  got  wilkomen  zfi  tausent  malen!  für  paß  sjMrach  sun  hisse 
dich  nitt  fremde  nemen  das  wir  dein  forcht  haben,  Dann  in  diser  stat 
kein  mensche  ist  der  nicht  ge[d79^]laube  das  du  tode  vnd  in  dem  heyd- 

ib  nisdien  streyte  erschlagen  seyest;  Mer  ich  dir  z&  wissen  thne  das  Ada- 
lieta  dein  haußfrawe  mit  grossem  troen  irer  freflnde  wider  iren  willen 
einen  andern  man  hatte  nemen  müssen  vnd  auf  den  zukUnfltigen  tage 
sol  ir  hochzeit  machen  vnd  zu  dem  man  heym  gen  vnd  was  zu  solcher 
freüde  gehört  schön  bere3rt  ist;  der  ritter  auß  dem  pett  ginge  dem  abte 

15  vnd  ganczem  conu^tt  grosse  frefide  machet  vnnd  sy  pate  daz  sy  nye- 
mant  nicht  von  im  sagtenn  also  lange  das  er  ein  klein  sein  gescheit  anfi 
gericht  het;  Nach  dem,  dem  abte  das  reiche  pette  mit  dem  grossen 
schacze  befalche  vnd  in  daz  bewaren  schufle,  vnnd  was  sich  nadi  seiner 
außiart  vonn  Pauia  piß  in  dieselben  stund  seinthalben  ergangen  het 

to  dem  abt  alles  zu  wissen  thet,  Der  abte  sdnes  grossenn  gelücke  besun- 
der  frefide  hette  mit  sampte  im  got  dandc^  vnd  lobet,  Nach  dem  der 
rittar  fraget  wer  der  nefle  ee  man  seiner  hanfifrawen  were;  das  hn  der 
abte  alles  saget,  zu  dem  het  Torello  spradi  £e  yemant  von  meinem 
widerkomen  icht  vemame  Vor  idi  in  meines  weybes  hochzeyt;  ir  zuoht 

S5  [380*]  vnd  gepere  seehen  wiUe  vnd  wie  wol  nicht  gewonheit  ist  gei^lkh 
lett  als  ir  seyt  zu  suchen  frellden  zfi  gen;  So  wer  doch  ye  mtm  syn 
ir  bettet  des  Ordnung  geben  auf  der  hochzeit  zfi  sein,  des  der  abte  idffig 
ze  thon  was,  vnd  als  palde.der  morgen  kam  zfi, dem  nefien  prefttisin 


schicket  im  enpote  wie  er  auf  disen  morgen  mit  einem  seinen  gesellen 
anf  Sein  hochzeit  essen  komen  wölt;  Der  pretttigan  dem  abte  enpote 
Im  besunder  genade  vnd  freüde  vnd  im  gotwiikomen  were.  Do  nun 
die  zeyt  zu  essen  komen  was  der  abt  hern  Torello  in  sein  geselschaffte 

5  nam,  in  des  neuen  preütigan  hausse  auff^  die  bochzeit  gingen  Do  sy 
von  dem  preütigan  erberlicben  enpfangen  worden,  vnd  hem  Torello 
vmb  seines  langen  parte  vnd  beydeniscben  fremde  kleyde  willen  von 
yederman  als  ein  wunder  angesecben  waz  doch  von  nyemant  erkante, 
vnd  der  abte  spräche  wer  in  fraget,  wie  er  ein  heyde  von  künig  Sol- 

10  4ann  zä  dem  kflnig  von  Franckreich  in  potschaft  geschicket  were,  Nun 
warde  her  Torello  vmb  mer  eren  willen  gegen  der  preüte  über  zu  tische 
geseczte,  Die  er  mit  grossen  freüden  aus  [380^]  grünt  seines  herczen 
stäcz  ansache,  wol  daucht  wie  sy  nitt  von  ganczem  herczen  frölich  were, 
auch  zu  Zeiten  sie  in  ansache  nicht  das  sy  sein  kuntschafb  bette  oder 

15  die  zu  nemen  begeret,  dann  der  lange  part  vnd  fremde  kleyd  pey  im 
verparge  das  er  von  nyemantt  mocht  erkant  sein,  vnd  do  in  zeit  daucht 
zu  versuchen  ob  sy  sein  gedeohtnuB  hette.  Das  ringlein  das  sy  im  in 
seinem  abscheiden  von  ir  zu  einer  gedechtnuß  gebenn  het  im  sein  hant 
name  vnd  einen  iüngeii  der  ir  schencke  was  vnd  trincken  gäbe  zu  im 

26  rüffet  vnd  sprach  sag  der  neuen  preüte  von  meinen  wegen  wie  in  meiner 
hem  laut  ein  sölich  syten  vnd  gewonheit  ist  wenn  ein  gast  als  ich  pin 
sich  an  solchem  ende  findet,  vnd  da  mit  er  vernemen  mttge  das  er  gern 
gesechen  sei  die  neu  praut  im  auß  irem  silber  geschirre  zu  trincken 
peüt  nach  dem  sy  selbes  dem  gaste  zu  liebe  Auch  äuü  dem  gülden  oder 

»3  Silbren  gesehirre  trincket,  der  iunge  der  preüte  hern  Torello  potschafft 
pald  prachte,  vnd  sy  als  ein  weyse  ernreiche  frawe  die  da  meinet  er  gar 
ein  grosser  lant  herr  were  vnd  ze  peweisen  wie  ir  sein  komen  sere  liebe 
wer,  den  [380®]  guldin  kopffe  der  vor  ir  stunde  wo!  waschen  schuffe, 
vnd  den  vol  wein  hern  Torello  schicket.  Her  Torello  den  gülden  ringe 

so  in  den  nmnd  nam  vnd  in  dem  trincken  den  in  den  gülden  kopffe  fallen 
ließ;  dez  nyemant  wäre  nam  vnd  gar  ein  wenig  wein  darinne  liesse  den 
köpfe  zu  bedecket  der  preüte  zS  trincken  schicket  vnd  sy  als  die  dem 
fremden  hern  seiner  gewonheit  ein  genügen  thön  wolt,  den-  köpfe  ze 
trincken  zu  iren  henden  nam  an  iren  munt  seczet  In  dem  sie  den  gul- 

»5  den  ringe  ersache  den  sy  on  grosses  beschauen  palde  erkant  het  daz  es 
der  ringe  waz  den  sy  irem  hem  Torello  zu  einer  gedechtnüß  gebenn 
hette  do  er  am  lesten  dez  ein  iar  monet  vnd  tage  was  von  ir  scfaide, 
tlen  z&  irea  henden  name  vnd  dar  sy  ein  fremde  gast  sein  daucht  erasl^ 
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lieh  ansache;  In  dem  ein  &ckel  feüer  ir  anß  prinender  liebe  toiT  ifem 
herczenn  auß  ginge,  die  taffei  vnd  tische  za  der  erden  stiesse,  nicht  an- 
ders dann  als  sy.von  Sjmne  komen  were  anhabe  mit  lantter  stymme  zu 
schreyen  vnd  spräche,  Daz  ist  mein  rechter  herre  vnd  eüich  man  den 

5  ich  vor  mir  als  einen  fremden  gast  siehe;  das  ist  mein  edeler  herr  Tnd 
ritter  Torello,  Zu  hant  [380^]  sich  an-  icht  an  gesechen  über  die  taf- 
fein  warff  mit  iren  armen  vmb  finge  lieplich  halset  vnd  küsset;  in  langer 
zey t  nyemant  sy  im  ab  dem  halse  pringen  mochte  vnd  das  also  lange 
treyb  daz  her  Torello  selbes  zä  ir  sprach  liebe  frawe  nn  rfte  ein  wenig 

to  dann  genng  zeite  wir  vor  vns  haben  vns  frettde  zu  geben,  also  die  edel 
frawe  abe  liesse  ir  arme  vnd  hende  zu  ir  zoche  des  sich  die  gancz  hoc- 
zeit  betrübt,  doch  auch  etlich  des  mere  dann -vor  frettde  betten,  daz  also 
ein  redlicher  ritter  den  yederman  tode  vnd  verlorn  gdaubet  wider  fan- 
den vnd  t,i.  lande  komen  was.    Nach  dem  der  edel  ritter  yderman  pate 

15  za  sweigen  vnd  sein  rede  za  vememen  anhabe  vnd  von  dem  anfang 
seines  anftzichen  piß  in  dieselben  stände  was  sich  seinthalben  ergangen 
het,  das  saget  vnd  za  wissen  thet,  vnd  in  seinen  lösten  werten  concla- 
diret  vnd  zä  versten  gäbe  wie  der  edelman  der  sein  frawen  zä  der  ee 
genomen  het  nicht  vnrechtt  gethon  bette,  do  er  von  yderman  tode  ge- 

20  saget  was,  doch  seytmale  er  noch  nicht  tode  were  in  wol  maglich  vnd 
pillich  danchte  sein  frawen  wider  zenemen;  Darnmb  im  der  neue  preü- 
tigan  keinen  vnmnt  gen,  das  er  seine  schöne  liebe  [381*]  nemen  sölt; 
Des  im  der  ntte  pretttigan  antwort  vnd  sprach  wie  wol  er  sich  ein 
klein  beschämet  Stiche;  Herr  Torello  mit  den  eüem  dingen  ir  ton 

25  vnd  lassen  müget  was  ench  liebe  ist,  den  ringe  vnd  gäbe  das  die 
frawe  von  dem  netten  preütigan  gehabt  hett  im  wider  gäbe  vnd  doi 
ringe  den  sy  in  dem  kopffe  fände  an  ir.hant  stiesse;  die  gülden  krönen 
die  ir  von  dem  soldan  gesant  was  aafMr  hanbt  seczet  nach  dem  von 
allenn  den  die  auf  der  hochzeit  waren  heyme  in  hern  Torello  haaß  be- 

80  leyt  warde  do  der  edel  ritter  von  allen  herren  vnd  purgern  der  stat 
Paaia  für  ein  wander  angesechen  ward,  In  mit  grossen  fr^üden  erten 
vnd  er  dem  neuen  preütigan  alle  gethone  speyse  wider  keret,  da  pey 
im  ein  schönes  seltsam  kleynet  schenckt  Also  aach  alle  seine  gute 
freande  begäbet;  Nach*  dem  za  hant  seinem  hern  dem  soldan  sein  frölich 

35  heyme  komen  za  wissen  thet  Also.vil  manche  iare  mit  seiner  lieben 
frawen  in  grossen  em  vnd  seligem  leben  mit  mer  miltickeit  dann  er  ye 
gethon  het  sein  zeit  vertreybe;  Also  ir  des  edeln  ritters  hern  Torello 
vnd  seiner  frawen  müe  vi|d  arbet  in  irem  [381^]  miltickeit  vemomenn 
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habt,  den  lone  vnd  widerkern  des  künige  Soldan;  der  in  den  edeln 
ritter  vmb  so  gar  kleiner  enpfangner  dienst  so  grosse  herliche  freye 
miltickeit  pranchet  Des  sich  vil  manche  die  da  wol  möchten  nöten  vnd 
Yng^m  thon,  Tor  ofifte  kauf  machen  mer  dann  ir  miltickeyt  wert  ist 
'  6  ee  sie  sich  schicken  die  yemant  ze  thon»  ob  in  do  von  klein  lone  zu 
stet  des  sol  sich  nyemant  wunder  nennen. 

Der  marckgraue  von  Saluez  von  seiner  armer  leäte  pete  be-^ 
czwttngen  ein  weybe  ze  nemen,  vnd  er  die  nach  seinem  willen  ze 
haben  eines  armen  pauern  tochier  name  mit  der  er  czwey  kinde  het 

10  ir  zu  verjsten  geyt  dieselben  kinder  zu  töten  nach  dem  ir  peweist 
wie  er  ir  möde  sey  vnd  ein  ander  weybe  genomen  hab,  sein  eygen 
toehtefHir  desselben  weybes  Stat  im  komen  schuffe,  vnd  daz  erste 
weybe  nacket  in  dem  hemde  heym  irem  vater  sant;  die  er  in  allen 
Sachen  gedültig  fände  sy  wider  zu  hauße  name  lieber  vnd  werder 

15  hielte  dann  ye  stäcz  als  ein  marckgrafin  eret  vnd  liebe  het. 

[38P]  Do  die  lange  histori  zu  irem  ende  komen  was;  Dioneo  la- 
chent  sprach;  der  gnte  neue  preütigan  der  des  selben  nachtes  die  fan- 
tasma  mit  ragedem  zagel  meinet  danczen  machen,  bette  nidit  czwen 
heller  vmb  alles  das  lobe  geben  daz  ir  hern  Torello  nach  dem  an  im 

80  was  die  letsten  histori  ze  sagen  vnd  also  sprach  ir  edelen  vnd  züch- 
tigen frawen  nach  meinem  bedüncken  so  ist  der  heutig  tage  künig  Sol- 
dan gegeben  worden  vnd  damit  ich  mich  nicht  von  euer  meinung  lenge; 
.Auch  ich  ench  von  einem  edeln  hern;  doch  nicht  herlich  materi,  snnder 
eine  seine  grosse  torhet  sagen  meine  vnd  wie  sich  solche  seine  vnweyß- 

96  lieh  würcken  zu  gutem  end  füget;  darumb  nyemant  rate  solchem  nach- 
zevolgen  dann  für  war  es  ein  groß  sünd  waz  im  also  wol  zu  ergen^  Es 
ist  etwan  lange  zeit  das  vnder  den  marckgrauen  von  Saluez  einer  genant 
was  Gualtiere  der  on  weybe  vnd  kind  was  noch  willen  het  keine  zu  ha- 
ben^ alle  seine  zeit  in  lagen  vnd  vogelen  vertreybe,  weder  ein  weyb  ze 

80  nemenn  vnd  kinder  zii  haben  keinen  gedanck  het  Des  er  nicht  dest 
weyser  ge[381^]halten  was,  sunder  seine  arme  leüte  des  grossen  vnmut 
betten;  In  zu  manch  malenn  patenn  das  er  zii  götlicher  ee  griffe  vnd 
ein  weyb  nem  damit  er  vnd  sein  herschaft  nach  seinem  tod  nicht  on 
erben  belibe  vnd  sich  gen  im  freüntlich  erputen  im  eine  seines  gelei- 

35  eben  zä  finden  die  von  solchem  vater  vnd  muter  sölt  geporn  sein  das 
man  ir  grosse  hoffnung  haben  mOchte;   Der  marckgraue  seinen  leüten 

Deeameron.  42 
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antwort  vnd  zu  in  sprach.  Liebe  frettnde  mein  ir  not  Tnd  czwinget 
mich,  des  ich  ze  thon  gar  kleinen  willen  habe,  vnd  das  darnmb  wann 
ich  bedenck  wie  es  also  ein  swere  ding  ist  ein  frawen  ze  finden  die  sieh 
gancze  zu  ires  manns  gewonheit  vnd  willen  schicke,  wol  widersins  ich 

5  sy  zethon  am  meisten  vemym  man  sy  finde;  Na  mag  es  ye  nicht  an- 
ders dann  ein  sweres  hertes  dinge  sein  wo  sich  czwey  «leflte  zu  einan- 
der fügen,  die  in  syten  vnd  gewonheit  einander  vngeleich  sein;  wie 
wol  er  mir  eine  geb^m  meinet,  die  mir  lieben  vnd  gefallen  sol,  das  ^h 
ich  euch  zu  aber  an  euch  ein  grosse  torheit  ist  also  z&  gelauben;  Daim 

10  tater  vnd  mnter  mügee  ir  wol  kennen  aber  irer  kinder  niditt  dann  offlte 
vnd  dick  die  kinder  [382*]  von  ander  natnr  sein  dann  viMier  vnd  mn- 
ter ist;  Doch  seytmale  ir  mich  mit  disen  keten  pinde  wollte,  so  will 
ich  euch  des  zu  willen  wern,  vnd  damit  ich  weder  über  ench  noch  ye- 
mtnt  anders  habe  zä  klagen,  dann  allein  Aber  mich,  so  will  ich  mir 

15  selbes  eine  suchen  vnd  weliche  ich  mir  nym  sey  wer  sy  wolle,  wirt  sy 
von  euch  nicht  als  ein  marekgrafin  enpfangen  vnd  geert;  so  wert  ir  mit 
grossem  eflerm  schaden  sechen  was  ir  mich  wider  allen  meinen  willen 
habt  thon  machen;  die  erbem  seine  leüte  im  atttworten  vnd  sprachen 
Herre  waz  ir  thut^nür  ir  ein  weybe  nemetjWir  willig  sein  Nun  gut  zeit 

so  was  das  dem  graffen  eines  armen  pauem  tochter  sere  geliebet  bette  die 
nicht  ferre  von  dem  palast  wonet,  die  in  schöne  vnd  sere  züchtig  daucht, 
mit  der  er  memet  ein  genug  züchtig  lebenn  in  frettden  zefärn  nicht  weiter 
suchet  im  gancz  fümame  die  zu  einem  weybe  zenemen  vnd  eins  tags 
irem  vater  zu  im  rüffet  der  ein  armer  man  was  mit  im  der  sache  eins 

2ft  warde,  die  tochter  für  sein  weyb  wollen, .  do  er  das  gethon  het  allen 
seinen  guten  freunden  zu  im  rüffet  in  sein  heyret  zu  wissen  thet  zu  in 
sprach;  lieben  [382^}  freunde  es  ist  euer  vnd  auch  mein  gefallen  das 
ich  mich  mer  euch  dann  mir  zu  liebe  geschicket  hab  ein  weyb  zenemen, 
vnd  nach  dem  ir  mir  versprochen  habt  weliche  ich  njrme  dieselben  in 

so  eren  vnd  reuerencz  halten,  Vnd  nu  die  zeit  komen  ist  euch  zu  halten 
als  ich  geret  hab,  also  ich  auch  von  euch  will  gehabt  haben,  daz  ir-mir 
haltet  als  ir  mir  versprochen  habt,  dann  ich  hab  mir  ein  .schöne  iunck- 
frawen  nicht  ferr  von  hier  fanden,  vnd  mir  zu  einem  weyb  erwdet  die 
ich  in  kurczen  tagen  meine  zä  hauß  zefOm,  Darnmb  gedencket  das  wir 

35  ein  fröliche  hochzeit  machen  vnd  ir  sy  mit  freüden  enp&ngen  müget, 
vnd  ich  eüers  versprechen  müge  frölich  vnd  wol  zemute  leben  Die  er- 
bern g&te  leüt  dem  hern  alle  antworten  vnd  sprachen  Her  waz  wir  euch 
versprochen  haben  das  wollen  wir  halten  piß  in  den  tode  mit  euch  gen, 


N       ' 


I 
I 


[383]  Z,  10.  659 

wir  8idl6n  vnd  wQUenn  vnser  frawen  ern  sey  wer  sie  wolle,  &o  wollen 
wir  sy  fQr  vnser  liebe  frawen  halten  Nach  dem  sy  alle  bereyten  ein 
kAstiich  hocbzeit  zu  nuudienn  den  hem  vnd  die  frawen  zu  eren  Vnd  er 
alle  seine  irettnde  dar  zu  lüde,  vnd  vil  herlicher  reicher  kleyder  von 

5  golde  sey  denn  [382^]  vnd  silber  einer  langen  an  schneyden  Hesse  die 
von  leyb  der  geleich  waz  die  sein  weyb  sein  sölte,  damit  köstlich  gttlden 
gürtein  gülden  ring  reiche  kleynet  als  dann  einer  neuen  preüte  zuge- 
hört, er  zobereyten  thet;  Do  nnn  der  tage  die  hochzelt  zu  machen  kö- 
rnen was,  der  marckgräffe  mitt  seiner  geselscliaf  t  vmb  tercze  zeit  auff 

10  z&  rosse  saß^vnd  alle  die  in  eren  weiten  mit  un  riten  in  wenig  standen 
bekomen  do  die  ianckfrawe  mit  irem  armen  vater  in  einem  kleinen 
dorffheüUein  ir  wonnng  hett  Do  er  sie  fände  mit  grosser  eyle  von  einem 
pronne  mit  einem  krage  mit  wasser  kskneu  Die  auch  meinet  mit  den  an- 
dern frawen  die  neuen  praat  kovuen  sechen,  vnd  do  sy  der  marckgräffe 

15  ersache  ir  rüffet  za  ur  spräche/  Gresedia  wo  ist  dein  vater,  dem  sy  mit 
grosser  schäme  antw(H*t  vnd  sprach  genediger  herre  mein  vater  ist  in 
dem  haoß;  Der  marckgraue  abe  von  rosse  sasse /yderman  gepote  nye- 
mant  siph  verrüren  sölte  allein  in  das  heoGlein  ginge;  Do  er  der  iunck- 
frawen  vater  fände  der  mit  namen  genant  was  Ganucolo  zu  dem  er 

>o  sprach  Ganucolo  Ich  pin  komen  Greseida  zu  mecheln  vnd  mit  mir  zu 
hauß  furo  [382^]  Doch  von  erste  von  ir  vernemen  wölte  wo  er  sy  für 
sein  elich  haußfrawen  neme  ob  sy  sich  vleissen  wölt  seinen  willen  ze 
tbon  vnd  seine  gepot  zehalten  noch  was  er  mit  ir  schaffe  sich  des  nicht 
betrüben  vnd  alle  zeit  im  gehorsam  vnd  vntertan  sein,  auch  vil  mere 

>5  ander  sach  an  sy  begeret  des  sie  alles  zethon  willig  was  sich  gancz  zu 

.  seinem  willen  ergab  Nach  dem  sy  der  marckgräffe  pey  ir  hende  nam 

aufl  dem  hettUein  füret  gegenwürtig  aller  menge  sy  mechlet  vnd  zu  der 

ee  nam;  Nach  dem  nackent  aulizichen  schuffe  vnd  ir  die  reichen  kleyde 

anlegen  thet,  ein  gülden  krönen  auff  ir  haubt  seczet,  des  sich  nyemant 

30  verwundern  mocht,  Daz  der  herre  gethon  hett.  Nach  dem  er  zu  seiner 
geselschalt  sprach  lieben  freunde  vnd  hern,  das  ist  die,  die  ich  zii  ei- 
nein weyb  haben  wille  wo  sy  mich  anders  für  iren  man  haben  wille 
Sich  gen  ir  kert  zu  ir  sprach  Greseida  gefalle  ich  dir  zu  einem  man  des 
sy  ein  klein  auff  ir  selbes  stund  nach  dem  mit  grosser  schäme  sprach 

35  her  ieh  pin  geschicket  ze  thon  euer  gefallen;  Aber  ich  vnwirdige  euer 
genaden  zu  der  götlichenn  ee  nicht  wirdig  pin  Der  margraffe  so  will 
ich  dich  für  mmn  [383*]  eliche  frawen  haben,  Des  er  ir  zii  der  stunde 
^inen  guldin  ringe  anstiesse,  auff  za  rosse  seczet  heym  in  den  fürst- 

42* 
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liehen  palast  füret,  Do  man  grosse  hochsseit  vnd  frettde  maehetJNidit 
minder  als  wer  Gresedia  eins  grossen  fürsten  vnd  des  küniges  tochter 
gewesen  Die  iunge  prant  nitt  anders  erschein  als  wie  sich  ir  gemttte 
mit  sampt  dem  fürstlichen  kleyde  verendert  vnd  als  wer  sy  an  gprossem 

6  fürstlichen  hoff  erczogen  worden,  8y  was  schönes  leibes  vnd  angesicfat 
nicht  vil  frawen  ires  geleichen  in  dem  lande  was  vnd  in  masse  als  sy 
schöne  was  also  auch  zflehtig  diemtttig  vnnd  von  wirdigem  geperde  was 
Nicht  eins  armen  mans  sander  eins  grossen  ffisten  toöhter  sein  daa<^t, 
Des  sich  yederman  wander  nam  die  sy  für  ein  scheflhiiten  ^kannt  het- 

10  ten  vnd  iczund  sy  aller  ern  vnd  tngent  vol  Sachen,  vnd  fiber  das  don 
marckgraffen  ser  vntertan  vnd  gehorsam  was,  das  er  sich  der  seligiste 
man  anff  erden  sein  daucht;  Auch  wider  ires  hem  arme  leüt  so  die- 
mtttig milte  vnd  diensthafft  was  das  sy  mer  dann  ye  fraw  von  yederman 
liebe  vnd  wert  gehalten  was,  alle  ires  hochen  stant  wol  ze  mute  vnd 

15  con[383'*]tent  waren,  got  stäcz  für  sie  paten  nicht  sprachen  als  etlich 
am  ersten  gethon  hetten  wie  der  marckgraffe  so  vnweißlich  gethon 
hette;  Sunder  sprachen  er  paß  vnd  weißlicher  dann  kein  man  gethon 
hette  der  im  solche  weise  tugentreiche  frawen  hette  finden  vnd  erkennen 
kttnnen,  die  vnder  dem  Schafhirten  gewentlein  verporgen  gewesen  was; 

so  Der  zucht  vnd  tugent  sich  in  also  kurczer  zeyt  in  als  ferre  gegent  aoß- 
gepreyt  het;  j^ach  dem  nicht  lange  verginge  das  sy^swanger  warde  vnd 
zu  der  zeit  ein  schöne  tochter  geper^,  des  der  margraffe  besunder  frettde 
nu  het  Doch  nicht  lange  verginge  im  nette  gedancken  zu  stunden,  das 
was  das  er  sein  frawen  mit  langer  experienz  in  gedulte  versuchen  wölte 

25  anhübe  sy  mit  werten  zu  stechenn  sich  gen  ir  betrttbte  beweyset  zä  ir 
sprach  wie  sich  seine  arme  lettte  ab  ir  vnd  im  klagten  vnd  darumb  das  sy 
vnedel  vnd  von  also  schnöder  gepurt  komen  were.  Des  sy  alle  ser  fibel 
zemute  weren,  sunder  seyt  male  sy  sechen  daz  sy  kinder  trttg  vnd  ein 
tochter  pracht  hette;  Ymb  des  willen  stäcz  wider  in  mormelten.    Do  die 

30  frawe  des  hern  rede  vername  mit  vnuerkertem  anplicke  vnd  [383®]  red- 
licher fürsaczung  also  sprah  genediger  herr  mein  tut  mit  mir  des  ir 
ere  nucze  vnd  freüd  habenn  meinet  des  pin  ich  albeg  willig  von  euch  zu 
leyden  nttr  ich  thue  euer  gefallen  Dann  mir  wol  kunt  ist  der  ern  vnd 
der  wirden  darinne  ich  mich  finde  ir  nit  wirdig  pin  An  der  der  frawen 

s'j  antwort  der  marckgraff  grosses  gefallen  het  wol  elrkante  daz  sy  sich 
ires  erhöchen  nicht  ttbernam  Sunder  diemtttiger  dann  ye  on  alle  hoffart 
freuntlichen  geschicket  fände  Doch  sich  wie  er  dez  gefallen  het  nitt 
mercken  liesse.  Nach  dem  aber  nitt  lang  verging  er  in  zu  varsten  gab 
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wie  sein  aimen  leüte  der  tochter  von  ir  geporn  nit  leyden  möchten, 
vnd  eins  tags  einen  seinen  diener  vnterri<^t  wes  er  sich  halten  sölte, 
Die  frawen  aber  za  versuchen,  der  von  seines  hern  wegen  zu  ix  kam  mit 
genug  grausamen  angesichte  zu  ir  sprach ,  frawb  ir  wert  gedult  haben, 
5  Dann  will  ich  nicht  sterben  so  muß  ich  meines  hern  gepote  verpringen; 
Er  schafft  vnd  gepent  das  ich  etter  ionge  neu  geporne  tochter  nem  die 
weg  trag  vnd  ab  der  weit  dilge,  do  die  züchtig  fraweden  knecht  ver- 
nam  vnd  mit  also  pösem  angesicht  sache  sere  erschracke,  [383^]  vnd  on 
czweyfel  gelaubet  im  were  als  er  saget,  vnnd  das  kint  zu  töten  im  von 

10  den  margraffen  befolhen  wer,  daz  kint  palde  aus  der  wigeh  name  halset 
vnd  küsset  im  iren  segen  gäbe  on  vnuerkertes  angesichte  es  dem  knecht 
in  sein  hende  gäbe,  diemütiglicben  zu  im  sprach  Nym  hin  das  vnschul- 
dig  plttte  verpringe  vnsers  hern  gepote!  Doch  pitte  ich  dich  durch  got 
das  du  es  nicht  den  vögeln  der  lüfft  vnd  den  hundenn  zu  essen  gebest 

15  es  sey  dann  meines  hern  gescheffte.  Der  knecht  das^kin  zu  seinen  hen- 
den  nam  wege  ginge  dem  margraffen  was  ^m  die  frawe  het  zu  antwortt 
geben  im  zu  wissen  thet,  des  der  margraffe  ser  wol  ze  mute  waz.  sich 
irer  grossen  bestendigkeit  fremde  nam,  daz  kind  palde  einer  seiner 
mummen  gen  Boloni  schicket  sy  freüntlichen  pate  das  sy  im  das  kint 

so  anffzüge  vnd  nyemant  saget  wer  sein  vater  noch  muter  wern  Die  es  mit 
grossem  vleiße  in  zucht  vnd  eren  erzoche;  Nach  dem  aber  nicht  lange 
verging  Die  margraffin  voiLneüem.  eines  kindes  von  dem  marck  graffen 
swanger  warde,  vnd  zu  seiner  zeite  eines  schönen  suns  genas;  Des  der 
marckgraffe  von  ganczem  hefczenn  [384^]  froe  was;  Aber  sich  nicht  be- 

s5  mügen  liesse  als  er  der  frawen  mit  der  tochter  gethon  hette,  von  neuem 
ir,  ir  hercze  mit  pein  leyt  vnd  schmerczen  durchginge,  vnd  eins  tages  in 
masse  als  er  gar  sere  betrübet  were  zu.  der  frawen  sprach;  Liebes 
weybe!  Syder  du  disen  vnsern  sun  geparest  ich  mit  meinen  leüten  nye 
habe  mügen  rue  haben  also  groß  ist  ir  leyt  vnd  klage  deines  üeüe  ge- 

30  poren  sune  der  des  groben  ^yofeltigen  paueren  tiechter  ist,  vnd  iiach 
meinem  tode  ir  herre  vnd  mein  erbe  sein  sol,  darvmb  ich  besorg  wolle 
ich  anders  mit  in  mit  fride  sten  ich  müsse  mit  vnserm  disen  sun  thon, 
als  ich  mit  vnser  tochter  gethon  hab;  noch  mer  vnd  erger  ich  besorge 
daz  ich  dich  nicht  lassen  müsse  vnd  ein  andre  nemen.    Do  die  gut  fraw 

35  des  herren  rede  yername  im  mit  gedultigem  diemütigem  gemüte  antwort 
vnd  sprach  Herre  thut  euer  gefallen,  vnd  gedencket  stäcz  zethon,  das 
euer  nucze  vnd  frome  ist,  nit  bekümer  euch  mein  dann  grosser  freüd  ich 
nit  gehaben  mag  dann  ze  thon  das  euch  liebet;  vnd  nach  etlichem  ver^ 
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gangen  tage  der  mai*ckgraffe  aber  in  dem  fonn  als  er  vor  mit  der 
[384^]  tochter  gethon  bet  z&  der  frawen  vmb  den  snn  schi<&et,  ir  zi 
versten  geben  thet,  den  zu  töten  vnd  z&  bant  gen  Boloni  scbicket  als  er 
die  tocbter  getun  bet;  Die  gute  frawe  aber  gednlt  bet  weder  minder 

5  uocb  mer  wort  macbet  als  sy  vmb  der  tocbter  willen  getbon  bett  das 
den  margraffen  ein  seltsam  vnd  fremde  sacbe  sein  dancbte  seiner  frawen 
grosse  bestendickeit  Zu  im  selbes  spracbe;  Ffir  war  kein  frawe  der  weit 
das  getbon  bet  das  die  getbon  bat,  vnd  wer  nitt  gewesen  das  er  ejgent- 
lieben  weste  das  sie  peyde  kinde  getragen  bef  Er  bette  gesprochen  die 

10  kinde  nit  ire  kinde  gewesen  weren,  vmb  des  willen  sy  ir  klein  acbt  bett 
wie  in  geschebe;  Aucb  sein  arme  leüte  nicbt  anders  gelaubten  dann  er 
die  kinde  getOt  bet,  im  darvmb  übel  retten  vnd  für  einen  berten  vnwey- 
sen  mann  bielten;  Der  guten  frawenn  Greseida  groß  erparmung  betten 
nit  sampte  ir  die  kinder  klagten;  Aber  ander  rede  von  ir  nye  gebort 

15  warde,  dann  waz  irem  bern  von  dem  sy  die  enpfangen  bette  damit  ze 
thon  geüele  das  aucb  ir  gefallenn  sein  sölt;  /iLso  eüidie  vil  manche  iare 
gestanden,  den  mar[384®]graffen  zeit  daucbt  sein  frawen  za  dem  dritten 
vnd  lestenn  male  in  gedulte  zfi  verstfcben  vnd  mit  vil  mancben  den  sei- 
nen des  z&  rede  kam  vnd  spracbe?  wie  er  Greseyda  fttr  sein  weybe 

20  nicbt  mer.geleidenn  möchte,  erste  er  erkente  das  er  in  seiner  iugent 
vnrechtt  getbon  bet  sie  zfi  nemen  vnd  alles  sein  vermagen  tun  wölte  ob 
der  pabst  mit  im  dispensim  wölte  vrlaub  zegebenn  ein  ander  weyb  sei- 
nem adel  geleicb  ze  nemen;  Eins  solchen,  er  von  vil  manchem  seinem 
freunde  gestraffet  ward;  des  er  kein  ander* antwort  gäbe  Dann  er  im  das 

25  für  genomen  het  vnd  sein  müst.  Ein  solches  frawen  Greseyda  ee  vonn 
andeiii  leüten  dan  von  im  zu  gehöre  kam,  Des  sy  sich  klein  betrübet  ir 
wol  gedacbt  nitt  erger  ir  geschehen  möcht  dann  wider  ze  komen  der 
scbefflein  zu  hüten  als  sy  vor  getun  het  alleine  sich  des  betrübet  das 
der  den  sie  ob  allen  mannen  lieb  het  ein  ander  frawe  ir  in  enpfremden 

30  sult;  Doch  ir  fürnam  thon  als  sy  vormals  gethon  bette,  alle  dinge  mit 
gedult  zu  leyden,  vnd  die  übel  vnd  scbmacheit  auch  zu  vertragenn ;  Nach 
dem  nicbt  lange  verging  der  marckgraffe  seine  [384^]  contrafat  prieffc 
öffnet  in  masse  als  ob  sie  von  dem  pabst  komen  weren,  die  seinen  leüten 
thet  lesen.  Die  inne  bielten  wie  im  der  heilige  vater  verlieche  vnd  zugeb 

35  ein  ander  weybe  zenemen  vnd  Griseyda  zu  lassen  Zu  bant  ir  für  sich 
rüffet  gegenwärtig  allem  volcke  zu  ir  sprach;  Frawe  Griseyde  du  solt 
wissen  wie  durch  gescheute  vnd  verhengung  vn'sers  heiligen  vaters  des 
pabstes  mir  verliehen  ist  ein  ander  weyb  zu  nemen  vnd  dich  zft  lassen 
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Dann  alle  die  mein  vergangen  mechtige  wirdig  faern  gewesen  sein,  So 
sein  deine  ewig  pauern  gewesen;  Dai'umb  ist  mein  syn  das  du  fürpaß 
mein  weyb  nicht  mer  seyest,  vnd  daz  pald  heym  mit  der  heymsteüer 
geest  die  du  her  zu  mir  pracht  hast;  Damit  ich  ein  andere  die  mir  ftig- 

6  licher  dann  du  pist  nemen  müge;  Do  die  züchtig  frawe  ires  heru  vnd 
mannes  rede  vername;  nicht  mitt  kleiner  pein  ires  herczen  wider  alle 
freuntliche  natur  daz  weynen  verhielt  zu  im  sprach;  edeler  herre  mein 
Ir  sült  wissen  das  ich  mein  siechte  nydere  gepurt  stucz  wol  erkant  hab 
vnd  das  ich  eüers  adels  vnwirdig  noch  euch  füglich  zu  einem  weyb  was, 

10  vnnd  die  [385*]  zeit  die  ich  pey  euch  gewesen  pin  das  von  got  vnd  euch 
i^  besunderheit  erkenne,  Nach  euch  nye  mein  scbaczet  noch  euch  für 
mein  hielte;  Sunder  euch  mir  als  einen  geleichen  man  geacht  hab;  Seyt- 
male  nu  euer  gefallen  ist  euch  mir  wider  ze  nemen;  so  sol  es  auch  mir 
lieben  vnd  mein  gefallen  sein,  Ir  euch  selbes  euch  wider  zu  geben,  so 

id  nemet  hin  eüem  ringe  mit  dem  ir  mich  mechlet,  Ir  gepiet  vnd  schafft 
mit  mir  das  ich  mit  meiner  heymsteüer  zu  hauße  gee  die  ich  zu  euch 
pracht;  darzu  ich  weder  some  noch  seckel  bedarffe  daz  meine  mit  mir 
ze  tragen  dann  mir  wol  ingedenck  ist  daz  ich  nackeut  zu  euch  kom; 
darumb  ir  liiir  nicht  schuldig  seyt  zu  geben;  Düncket  euch  dan  daz  der 

80  leybe  der  von  euch  kinde  enpfangen  vnd  getragen  hat  vor  aller  meng 
nackent  ze  hause  gen  gesechen  sey,  so  will  ich  aber  gern  also  nackent 
von  euch  gen;  doch  ich  eins  euch  pit  vnd  begere  vnd  das  in  widerke- 
rung  vnd  lone  meiner  reinen  iunckfrawenschaft,  die  ich  zu  euch  pracht 
vnd  der  nitt  wider  von  euch  trag.  Das  ir  mir  doch  alleine  einn  armes 

85  hemdlein  meinen  leyb  zu  bedecken  über  mein  heymsteüer  [385^]  ver- 
günnet.  Der  marckgraffe  der  da  mer  willen  het  zu  weynen  aJs  den  die 
frawe  erparmet  dan  anders  zethon;  doch  feste  in  seinem  fürsacz  stunde 
Zu  der  frawen  sprach;  Nu  wolan  im  namen  gotz  so  trag  ein  hemde  mit 
dir  vnd  gee  heym  wenn  es  dir  am  füglichsten  ist  vil  manche  die  da 

30  gegenwürtag  warn  sich  des  hern  grosse  hertickeit  nicht  verwundern 
mochten,  In  freuntlich  paten  das  er  ir  doch  einen  eynigen  rocke  gebe 
Damit  sy  als  die  da  czwelff  iar  sein  haußfrawen  gewesenn  was  nickt  also 
schentlich  vnd  aimglichenn  auß  seinem  hauß  ginge,  vnd  in  einem  hemd 
parhaupt  vnd  pai*fuß  gesechen  würde;  Aber  aller  erbern  leüten  piten 

a5  vmbsünst  was,  Also  die  gut  frawe  alleine  in  dem  hemde  von  dann  schiede 

,heyme  zu  irem  vater  ging;  Der  auch  nye  von  ganczem  herczen  gelauben 

mochte,  das  der  margraffe  sein  tochter  für  sein  weybe  hielte  Des  alwegen 

gewart  het  daz  iczund  der  tochter  zugestanden  was,  vmb  des  willen  der 
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tochter  ir  armes  gewentlein  gar  schöne  behalten  hette,  daz  ir  d^r  marck- 
graffe  aufgezogen  hette  an  dem  morgen  do  er  sy  mechlet  vnd  wege  fü- 
ret [385*^]  Dieselben  ir  der  vater  pracht  vnd  sy  die  wider  anleget;  nach- 
dem sich  palde  z&  dem  väterlichen  hanßdinst  schicket  als  voimals  ge^ 

5  thon  hette,  Also  auch  iczund  thet  vnd  mit  stetem  feätero  gemüte  den 
anspränge  des  vnseligen  pösen  gelttcke  widerstand ;  Do  M  der  mar- 
graffe  seinen  willen  Griseida  halben  verprächt  het  seinen  leOten  zn  ver- 
sten  gab  wie  er  het  des  graffen  tochter  von  Pauagho  zu  einem  weihe 
genomen  grosse  hochzeyt  vnd  freüde  zu  bereyten  thete  vnd  eines  tages 

10  wider  nach  Griseyda  schicket  zu  ir  sprach  Griseyda  du  solt  wissen  das 
ich  von  neuem  ein  weybe  zä  hauß  fttre  die  ich  in  irem  ersten  zu  mir 
komen  fttrstlichen  ern  meine;  Nun  weistu  wol  das  in  meinem  hauße  nye- 
mant  von  frawenn  pilde  ist  die  mir  alle  kamern  z&  bereyten  kttnde; 
Nach  dem  sich  zu  solcher  sache  gepttrt;  Darumb  da  dieselbig  sein  wirst, 

15  Als  die  sich  eins  solchen  mer  dann  laß  dir  die  schlttssel  zu  allem  kein 
ander  frawe  verstet,  ich  dem  das  dir  nottörfftig  sein  wirt;  Därumb  gib 
Ordnung  schaff  vnd  gepeüt  als  wer  es  dein  gescheffte  lad  alle  die  frawen 
der  stat,  die  dich  zu  söli[385^]chen  eren  füglich  dOncken  vnd  wenn  die 
komen  so  enpfahe  sie  vnd  ere  sy  als  werest  du  die  marckgraffin,  vnd 

20  wenn  vnser  hochzeit  ein  ende  hatt  so  magst  du  wider  zu  hause  gen  dei- 
nem gescbeffte  auß  warten;  Alle  dise  wort  der  armen  guten  frawen  nicht 
anders  waren  dann  wie  ir  ein  swert  ir  hercze  durch  ginge,  Dann  die 
grossen  liebe  die  sie  zu  im  hette,  noch  nicht  gancz  von  ir  geltet  het, 
Dem  herren  antwort  vnd  spräche;  Allerliebster  herre  ich  pin  stäcz  be- 

25  reyt  ze  thon  euer  gefallen,  darumb  mit  mir  schofit  vnd  gepietet  als  mit 
eüerm  minsten  diener,  Also  die  gute  frawe  sich  zethon  aller  sache  vnter- 
iinge  In  irem  groben  gewentlein  in  den  palast  zu  einer  kamern  in  die 
audeiii,  die  alle  reyne  vnd  sauber  ze  machenn  nicht  minder  als  ein 
ander  haußtiren  thut  sy  thete ,  sich  zu  aller  schnöden  arbeit  schicket, 

30  nicht  raet  piß  sy  alle  kamem  vnd  pette  bedecket  vnnd  zu  bereyt  het; 
Nach  dem  alle  erbere  frawen  der  stat  von  dem  margrafen  wegen  auff 
die  hochzeit  lüde  vnd^  do  der  hochzeit  tage  komen  was !  wie  wol  sie  in 
annen  gewentlein  gekleydet  was,  Doch  mit  züchtigenii  freöli[386*]chem 
geperde  alle  frawen  Ueplichen  enpfinde  in  die  ere  tet  die  solchen  frawen 

35  füglich  waz,  Der  mai*ckgi*ai&  der  da  seine  peyde  kind  sun  vnnd  tochter 
zu  Boloni  hette,  Iii  grossenn  eren  zucht  vnd  wirden  auferziehen  machen, 
pey  einer  seiner  mumen  die  dem  graffenn  von  Panagho-verheyret  was 
Vnnd  dieselbig,  sein^  tochter  nun  pey  dreyzehen  iaren  alte  was,  Die 


[dM]  X,  le.  Mi 

schönste  inntkfraa  was  die  in  vil  manchen  iaren  in  Boloni  gesechen 
warde ,  vnd  do  mit  der  marckgraffe  seiner  angefangen  sa(^e  za  mide 
keme  seiner  mnmen  vnd  irem  man  gen  Boloni  schreyb  das  sy  im 
z&  difenste  anff  einen  beiianten  tage  die  tochter  vnd  auch  den  sun 

5  mit  einer  wirdigen  geselschaflt  preehten,  zfi  ydermiui  sprechen  wie 
sy  dise  schöne  iunckfrawe  dem  märgräffen  gen  Sälnczo  zfi  einem 
weybe  heyme  fürten,  Nyemant  sagten  wer  sy  were;  also  nach  et- 
lichem vergangen  tage  der'  graffe  vnd  die  greffin  mit  der  ianck- 
Crawenn  vnd  irem  prüder  vnd  wirdiger  schöner  geselschaft  auf  zu 

10  rosse  sassen  gen  Salacz  riten;  Do  des  margraffen  gancze  lantschaft 
der  neuen  preüte  wartent  was,  Sy  mit  grossen  eren  vnd  frefi[386|^]den 
enpfingen-;  In  den  reichen  wol  gezirten  palast  fflrten  Do  die  tische  za 
essen  bereytt  waren.  Auch  die  armeGriseyda  in  irem  groben  gewentlein 
der  schönen  ittnckfräwen  entgegen  kam  lieplich  enpfinge  z&  ir  sprach; 

15  Mein  aller  liebste  frawe  mein  na  seyt  mir  zu  tausent  malen  got  wiLkomeu ! 
Die  edeln  frawen  von  der  stat  den  marckgraffen  paten  das  er  Griseyda 
in  ander  gewant  kleydet  oder  schttffe  das  sy  in  der  kamem  belibe,  vnd 
nit  in  also  z&  rissem  kleyde  vor  den  gesten  vmb  ging  Dann  er  wer  im 
klmn  ere  sy  lassen  also  gen,  Aber  ir  aller  piten  vertom  was,  Nach  dem 

20  yederman  zu  tisch  geseczet  warde  von  köstlichem  essenn  vnd  trincken 
frölich  gedienet  worden^  Die  iunckfrawen  vmb  irer  grossenn  schöne 
willenn  von  yederman  angesechen  waz  Doch  mer  von  Griseyda  dann 
yemant  anders  alle  geleiche  sprachenn  der  margraffe  het  einen  g&ten 
Wechsel  gethonlDo  man  nnn  schir  gessen  het  den  marckgraffenn  nun 

25  wol  genug  dancht  vnd  seiner  gedultigen  frawen  Grisdda  gehorsam  vnd 
gedult  im  ein  genügen  versucht  vnd  in  gedult  [S86<^]  gesechen  het, 
Sache  vnd  erkant  sy  sich  keinerley  vnmut  oder  betrübungmercken  Hesse 
vnd  an  dem  als  ein  weyse  fürsichtige  frawe  thet;  Auch  wolle  erkante 
ein  solches  an  ir  von  nicht  anders  bekomen  mochte,  dan  allein  von  der 

30  tttgent  der  gedulte,  keiä  ding  sy  czwange  miüeydig  vnd  gedulUg  zu  sein, 
dann  alleine  ir  grosse  tugent;  Nach  dem  solchem  seinen  bedencken  der 
tugentreichen  frawen  zu  im  rflffet  zu  ir  sprach;  Griseyda  wes  bedüncket 
dich  vnser  schönen  preüt  Edeler  herr  sprach  Griseyda  mich  bedüncket 
wol  vnd  gfttt  got  gebe  euch  gelücke!  ist  sie  also  weysse  als  sy  schöne  ist, 

25  dez  mir  nicht  czweyfelt  ir  euch  den  seligisten  hem  sprechen  mttget  aller 
weite,  Dock  so  ich  pest  mage  euch  freuntlich  pite,  die  herten  pein  die 
ir  der^  der  andern  eüem  gäbet,  vnd  der  ir  nun  nidit  gebett  Dann  ich 
kann  nicht  gelauben  das  sy  die  ertragenn  möchte  Dann  ze  ionck  vnd 
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weyche  an  iren  iaren  ist,  vod  nieht  in  müe  vnd  s^rbeit  als  die  vorig  anff 

'  erden  erzogen  ist.  Nach  der  frawen  rede  der  margraffe  wol  sache  vnd 
erkant  das  Griseyda  on  czweyfel  gelaabet  das  die  schön  iunckfrawe 
[386*]  die  ir  peydcr  tochter  waz;  sein  jKeyhe  werc  vnd  auff  von  dem 

5  tische  Stande  Griseida  pey  der  hant.name  sie  zu  im  an. seinen  seyten 
seczet  züehtiglich  zu  ir  sprach;  Griseyda  liebes  weib  £s  ist  nndalest  wol 
zeit,  das  du  die  fimeht  vnn<Vden  lone  deiner  grossen  gednlte  vnnd  mit-, 
leyden  enpfahest,  vnd  damit  ich  von  den  die  mich  pöß  vild  für  herte 
hielten  erkennet  werde,  vnd  was  ich  in  dich  begangen  hab  nicht  in 

10  argem  snnder  in  gutem  gethon  hab  Dise  vnsere  tochter  zu  leren  ein 
züchtig  weyb  z&  sein,  vnd  vnsern  sun  wie  man  ein  weihe  hält^  sülle, 
vnd  nun  mir  mit  Jir  einen  ewigenn  fride  schaffen  die  weil  wir  mit  ein- 
ander leben,  Dan  ee  ich  dich  versuchet  ob  du  gedultig  werest  ich  stäcz 
in  sorgenn  lebet  mh*  von  dir  schände  zustund  das  nun  nicht  geschehenn 

15  ist  des  ich  got  dancke;  Dammb  mein  syn  ist  dir  zu  einer  stunde  widei* 
z&  geben  das  ich  zu  m^*malen  genomen  het,  vnd  dich  aller  pittem  wi- 
derdrisse  ergeezen  die  dir  von  mir  gegeben  w<»rden.  Darvmb  nym  hin 
vnd  enpfahe  mit  frdlichem  herczen  die  iunckfrawen  die  du.mein  weybe 
meinest  sey,  vnd  gelaub  das  sy  vnser  [387*^]  peydef  tochter  sey^  des- 

20  selben  geleichen  den  iungen  iren  prüder,  vnsern  liebe  snn  vernym  vnd 
nicht  gelaub  als  vil  manche  andre  meinten  ich  sy  hertes  todes-getott 
het  Also-  gesprochen  sy  mit  seinen  armen  vmbfinge  halset  vnd  kitesett 
fürpaß  sprach  Ich  mich  des  wol  rümen  mage  kein  man  anff  erden  seiner 
elichen  fraw  palS  ze  nmte  sein  mag  als  ich  Nach  dem  Griseyde  ir  tocfa- 

85  ter  vnd  den  sune  erkante  peyde  lieplichen  halset  vnd  küssett  von  d^n 
tische  anff  stunden  in  die  kamern  gingen  do  Gri^^de  in  ire  reiche  kley- 
der  gekleydet  warde  wider  in  den  sale  gingen;  Do  sich  von  neuen  neue 
freüde  enpfinge,  des  yederman  froe  vnd  fröliehenn  was,  vil  manchen 
tage  also  in  grossen  freüdenn  lebteniJ   Etliche  den  margraffenn  far 

30  weyse  hielten;  etliche  herte;  etliche  seine  wercke  lobten;  etliche  sy 
schulten  vnnd  pey  im  peyspil  nomen  vnd  frawe  Griseyda  ob  allen  frawen 
die  weysest  gehalten  was,  vnd  nach  etlichem  vergangen  tage  der  ^affe  von 
Panagho  mit  seiner  geselsdMifft  wider  genBoloni  reyte,  vnd  der  margraffe 
seinen  alten  swäher  GanucolO  von  seiner  herten  arbeit  nam  [387>^]  In 

35  hochen  wirdigen  staut  seczet;  Do  er  mit  grossen  eren  pilS  in  sein  ende 
sein  leben  fürett,  Nachdem  sein  tochter  wirdigUchen  verheyret  vnd  dem 
sun  ein  edele  schöne  iunckfrawe  zu  einem  weybe  gab.  Also  der  vater 
vnd  sun  igficher  mit  seiner  haußfrawen  Itmg  zeit  mit  grossen  freuden 
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lebten;  Wffis  wolle  ^r  nn  spredien  ir  edeln  frawen;-  Ich  laß  mich  gar 
wol  bedflncken  wie  das  auch  in  der  annen  gehense  Tonn  hymel  abe 
regent  die  götlich  genade  vnd  edeln  geiste  nit  minder  iols  in  die  fürst- 
lichen thut,  die  zu  Zeiten  mit  vrlanb  des  viches  zu  hüten  wirdiger  wern, 

5  dann  hersehailt  über  menschen  zu  habenn  Nu  wer  were  die  tngentreiche 
vnd  gedultig  frawe  gewesen  anders  dann  Griseyda  die  mit  tmcken  angen 
vnn^kerten  anplicke  frölich  vortragen  vnd:  mit  diemütiger  gedolte  solche 
grosse  hertickeyt  ires  mannes  het  erleyden  mflgen- fürwar  keine  noch 
solch  probe  in  kein  frawen  nye  mer  gehört  worden  als  der  margraffe 

10  Gualter  seiner  frawen  thet;  Nun  saget  mir  ir  lieben  frawen  welichem 
were  nitt  sere  recht  geschehen  wo  der  ein  weybe  gehabt  hette,  wenn  er 
[887^1  sy  nacken  anß  getriben  hette  Das  sy  sich  vnder  einen  andern  ir 
schäme  z&  verdecken  geleget  hette,  ir  hette  den  pelicz  strelen  machen, 

'    damit  ir  ein  rocke  worden  were,  wo  das  geschehen  were,  wer  hett  ir 

15  des  vnrecht  geben  mtigen  Mit  dem  hat  Dioneo  history  vnd  nette  fahel 
ein  ende,  got  vns  ein  kleine  nachred  auch  z&  ende  pring.  Nun  vofln  den 
zttditigen  frawen  eüich  dinge  gelobet  etlich  geschölten  worden;  Doch 
alle  die  züchtigen  Greseyde  irer  gütigen  gedult  lobten,  In  dem  der  abent 
vnd  vesper  zeit  komen  was;  Der  künige  sein  angen  gen  himell  hübe  got 

80  lobet  vnd  sprach;  Ir  edeln  frawen  ich  gelaube  wie  euch  der  tölichen 
syne  genug  wol  süllen  erkant  sein,  Das  die  nicht  anders  dann  alleine 
der  vergangen  dinge  gedechtnüß  sein,  vnd  die  gegenwürtigen  zu  ericen- 
nen  z&  versechen  daz  da  noch  geschehen  sol;  Ein  solches  von  grossem 
weistnm  zetnn  gemeint  wirt;  daruifi  deucht  mich  wm*  es  anders  euer 

95  gefallen  wir  fürpaß  suchten  vnser  leben  zu  fristen  dann  nun  pey  vier- 
zehen  tagen  wir  hie  gewesen  sein,  vnnd  nadi  meiner  vrteyte  ich  sprich 
wir  piß  auf  disen  heutigen  tage  genug  züchtigtich  vnser  we[367^]sen 
mit  einander  gefürt  haben  wen  ich  vnser  rede  vnd  gesagte  histori  be- 
denck;  dovon  mancherley  abenteüer  ist  gesagt  worden;  auch  dapey  wol 

so  gössen  vnd  paß  truncken  mit  singen  sagen  danczen  vnd  springen  vnser 
zeit  vertriben  teiben  das  doch  alles  dinge  sein  ee  vnsere  gemüte  zu  vn- 
zucht  zu  ziehen  dann  nicht,  der  ich  von  den  genaden  gotz  keines  ge- 
mercket  hab,  sunder  alleine  in  zucht  vnd  prttderlidier  treu  vns  gesechen 
hab,  Das  mir  on  czweyfel  in  vnser  aller  dienste  besnnder  ^üde  pringet 

35  Doch  wer  .mein  syn  vnd  gefallenn  ee  sich  anders  begebe  dann  der  fal- 
schen zungenn  vil  sein;  Seytmale  vnser  igliches  sein  tagreise  künig  zu 
sein  verpracht  vnd  dieselben  ere  gehabt  hat;  das  mr  vns  wider  fagtän 
von  dan  wir  her  komen  sein,  Dann  nudalest  yder  man  hierumb  wisaent 
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ist,  daz  wir  hiepey  eise  sein  viitid  sich  ee  vmb  neyde  vnd  haß  wälen 
dann  anders  begeben  möcht  Das  sich  alle  vnsere  freüde  in  betr&bnng 
▼nnd  tranrigkeitkeren  möchte;  vmb  eins  sölchenn  wiUenn  wölt  ir  anders 
nu  meinem  rate  volgen  vnd  behalten  so  behalt  ich  mir  die  krönen  piß 

5  anf  vnser  abscheiden,  Das  ich  meine  piß  [388*]  morg^  sein  sÜlle;  wer 
each  aber  anders  zu  willen  so  habe  ich  mir  fürgenomen  wer  anff  den 
nechsten  tage  vnser  kflnige  sein  sol,  Die  rede  vnder  den  frawen  vnd 
anch  man  mancheriey  was;  doch  vmb  des  pesten  willen  des  küniges  rate 
volgten  der  seinem  hanßmeister  zä  im  rttffet  was  er  pis  m(M*gen  tun  sötte 

10  dem  sein  ordnnng  gab;  nach  dem  der  wirdigen  geselschafit  piß  aoff  das 
nachtmale  sein  vrlanb  gäbe.  Also  anff  stunden  yderman  nach  seinem 
grfallen  spaczim  ginge,  In  dem  die  zdt  daz  nachtmale  zu  enpfangen 
komen  was  das  ein  namen  nach  dem  z&  pette  men  gingen  vnd  des  mor^ 
gens  früe  yderman  anffgestanden  waz  der  hanßmeister  alle  ding  weg 

15  gesant  het  Nach  dem  die  geselschafft  aafistande  dem  kftnig  alle  gen  der 
stat  wercz  nadi  volgten,  vnd  die  drey  iongen  manne  vnd  die  -syben 
inngen  frawen  in  der  kirchen  Hessen  von  dann  sy  außgeschieden  waren, 
vnd  do  die  frawen  zeit  daucht  igliche  mitt  irer  meyd  wider  zu  hauß 

ging. 
»0  Den  edeln  schönen  frawen  zu  frenden  lobe  vnd  em  den  ich  mich 

zu  liebe  zä  also  lannger  mtte  vnd  arbeit  geben  hab  des  [388*^]  mir  die 

götlich  genade  gehilfiich  gewesen  ist,  vnd  daz  vmb  der  di^nütigen  edefai 

frettlen  pete  vnd  nicht  meines  verdienen  willen,  das  volkomelich  nach 

dem  ich  in  dem  anfang  vnseres  werckes  vei*spra6he  verpracht  hab;  Des 

25  ich  von  erste  got  darnach  euch  schönen  frawen  dancke  sage,  vnd  nun 
meiner  federn  vnd  haut  rue  gebenn  will;  Doch  ee  ich  gancz  abe  lasse 
vor  mit  kürcze  euch  etlich  wort  sagen  muße  Dan  villeicht  ir  oder  etliche 
ander  sprechen  möchten  des  mir  nicht  czweyfelt  geschehen  wirt  Dann 
mein  wercke  kein  besunder  breuilegio  h^ben  sol  dann  andre  wercke 

30  haben;  Es  wem  villeicht  etlich  sein  die  da  sprechen  wern  ich  hab  mir 
in  meinem  reden  vnd  schreiben  zä  vil  gewalte  vnd  vrlab  genomen,  vnd 
das  zu  zey ten  das  ich  die  frawen  hab  hören  machen,  materi  nicht  fflglich 
den  züchtigen  frawen  zu  hören  des  ich  laugen  vnd  nein  spriche,  dann 
kein  ding  so  vnzttchtig  z&  reden  nicht  ist  wo  das  mit  züchtigen  Worten 

S5  geret  wirt  daz  das  nit  züchtig  gehdssen  sey,  vnd  auch  nyemant  mit 
recht  anders  reden  mag  Dammb  mich  bedüncken  laß  wie  ich  hie  nicht 
Übels  begangen  hab;  sunder  als  pillich  ist  [388®]  gethon  habe;  Doch 
secze  wir  daz  im  were  als  ir  meint  dann  mit  euch  ich  in  keinen  weg 
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kriegen  wil^  dann  ich  wer  von  euch  überwunden;  Doch  sprich  ich  irnd 
antwort,  vil  gnter  vrsache  sein  wartunb  ich  das  gethon  hab,  von  erste 
etliche  materi  vnsers  werckes  wo  ir  die  recht  vememen  wöttt  daz  sy 
das  also  wollen  gehabt  haben,  vnd  ob  ich  mir  indert  in  etlichen  Worten 
5  mer  gewalt  vnd  freyhejrtzn  reden  genomen  het  dann  vilieicht  geistUchen 
frawen  ze  lesen  zu  gehöret  so  mügen  sy  dieselbenn  sten  lassen  vnd  nicht 
lesen;  vnd  andere  für  sich  nanen.  So  meine  ich  doch  ye  meiner  federn 
stille  nicht  pinder  ate  dez  maiers  pensei  gelaobt  sein,  denn  nyemaat 
straffet  was  er  malet ;  Sant  Michel  mit  der  lanczen  oder  swert  deft 

10  tracken  zu  stechen  Sant  lörgen  den  lintwnrm  wie  im  daz  am  gefeisten 
ist  er  macht,  auch  Kristnm  ein  man  vnd  Ena  ein  frawen,  vnd  wie  Eri- 
stos  auf  dem  kreücze  für  die  menschen  sterben  wolte;  etwann  er  in  mit 
einem  nagel'  in  d^n  fassen,  etwän  mit  czweyen  nageln  nmchet;  doch 
darumb  von  nyemant  gestraftet  ist;  Auch  sflltt  ir  wol  wissen  daz  wir 

15  dise  materi  nicht  gescfariben  haben  zu  [388^]  kirchen  zu  lesen;  der 
wort  vnd. wercke  alle  heilige  sein  satten  Dann  ir  heilige  histori  anders 
dann  die  von  mir  geschribenn  sein  man  findet  Auch,  in  der  hochena 
lerer  vnd  philosofy  schule  do  man  nicht  minder  dann  and^^wo  zucht 
pflegen  mnse  Sy  sein  gesagt  vnd  in  kttrczweyle  geschriben  worden;  Auch 

20  vnter  iungen  vnd  alten  wol  zeytigenn  die  sich  vmb  fabel  willen  nit  er* 
weichen  lassen ,  zu  freüde  vnnd  kürczweile  zu  manchmaten  sein  gesagt 
wordra  sy  sein  wie  sy  wollen  so  mflgen  sy  geleiche  so  wol  nuezper  als 
sdienüich  sein  als  alle  andre  dinge  sein  wer  weiß  nicht  daz  der  wein 
den  lebendigen  gute  vnd  nflcz  ist  nach  dem  Gintiglione  vnd  Scolapio 

s5  sprechen,  vnnd  doch  dem  krancken  schedlichen  ist  wöll  wir  dann  spre« 
eben  das  er  dem  fibrigen  schade  ist  daz  ec  pöfi  sey;  wem  ist  nit  wissei^ 
daz  das  feuer  gut  vnd  nuezper  ist  vnd  des  in  keinen  weg  geraten  mügen  ;^ 
w5U  wir  darumb  sprechjgn  daz  es  hauß  vnd  lioffe  zu  zeiten  verprent  daz 
es  pöß  vnd  zu  nichte  sey,  desselben  geleichen  alle  waffen  die  der  meor 

80  eben  heyl  vnd  die  in'fride  leben  wollen  ir  beschüczung  sein  vnd  auch 
vil  dicke  die  töten  Aber  nicht  vrsaehe  ir,  sunder  [389*]  der  die  sy  übel 
prauchen.  Also  kein  fraw  nye  waz  die  da  übel  geschicket' wer  daz  die«' 
selbig  icht  gutz  verstünde,  vnd  gleich  als  ir  das  züchtig  reden  keinen 
frumen  pringet  Also  auch  die  vnzüchtigen  wort  der  bestendigen  wol  ge- 

95  schickten  vnd  züchtigen  frawen  keineji  schaden  {Hingen  mügenn  ir  nicht 
anders  thut  dann  als  der  sonnen  schein  in  der  weltlichen  vnreinickeit 
thnt;  Nun  weliche  pücher  weliche  w(Nrt  welk^he  pochstaben  sdn  wirdi* 
ger  mer  reuerentz  vnd  ern  wirdig  dann  die  der  heiligen  gesdnrifft  vnd 
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ir  doch  soVä  gewesen  sein  die  sy  tlso  pOUicb  yerstanden  Tnd  geprandit 
haben,  sich  selbes  mit  sampt  andern  zu  der  ewigen  Terdanmaß  pracht 
haben;  Ein  iglich  dinge  in  im  selbes  zu  etlicher  sadie  gnt  ist,  vnnd 
doch  auch  schetlich  mag  gepraucht  weren;  also  mag  ich  meinen  nettes 

&  historien  sprechen,  wer  do  von  pösen  rate  nemen  Wille  vnd  do  durch 
Abel  wtkrckenn  do  nOten  sy  nyemant  zä;  wer  abtt"  dovon  nncze  nemen 
wil  dem  verlangen  sy  sein  nicht,  vnd  nicht  anders  dann  als  ich  vor  ge- 
sprochen hab  züchtig  gst  vnd  nüczperiich  sein,  besnnder  wenn  sy  vmi 
den  person  gelesen  wem,  durch  die  [389^]  vnd  der  willen  sy  sein  ge* 

10  saget  w<Nrden,  vnd  wer  pater  noster  pfannen  kachen  oder  fladen  z&  pa- 
cfaen  hat  der  hisse  sy  sten  dann  meine  histori  nyemant  nach  laidfim  sy 
za  lesen  nnn  wie  wol  die  peteswester  vnd  nunnen  das  ir  auch  darea 
reden  so  thon  sy  doch  anch  zu  zeiten  minder  dan  wol  des  ich'  geschweige; 
Es  möchten  auch  etlich.  sprechen  es  weren  vU  vnder  disen  netten  histo- 

15  rien  es  were  pöser  sie  werenn  nicht,  das  gib  idi  in  z&;  Ab^  ich  weder 
mocht  noch  solt  anders  scfareibenn  dann  ids  die  wirdig  geselsdiaft  ge* 
sagt  het  Dammb  betten  dieselben  pesser  vnd  sdiöner  histori  geaaget 
so  hettich  sy  schöner  vnd  anders  schreiben  mttgen;  doch  ob  wir  spredi^ 
wölten  das  ich  der  materi  ein  vrsache  vnd  anfange  gewesen  were,  des 

»0  ich  nicht  enpin,  so  spreche  ich  das  ich  mich  des  nicht  schämen  wölten 
ob  sie  nicht  alle  schöne  wem  dann  kein  meister  got  außgenom^  nye 
warde  der  alle  dinge  volkomlich  macht  oder  v«r|Hracht,  kein  aek^ 
warde  nye  sowol  dnrch  panet  daz  darinne  nit  vnnttczes  kraute  woebfie; 
ah  das  das  wir  mit  inngen  zflcht^^  eynfelgeii  frawenn  als  ir  seyt  zfi 

»5  red^  habenn ;  Dammb  ein  grosse  [389*^]  torheyt  were  subtiler  materi 
suchen  gen  grosse  sorge  z&  haben  mit  vil  masse  zu  redenn,  Doch  sprich 
ich  ir  allerliebsten  frawen  weliche  vnter  meinen  nflen  historien  zu  lesenn 
suchen  get  die  laß  sy  sten  die  da  stechen  vnd  lese  die  ir  lieb^  dcfodt 
sol  nyemant  betrogenn  sein  dann  ser  iglich  person  an  seiner  stim  be» 

80  zeichent  hat  waz  in  im  inwendig  verporgen  ist  Auch  etlich  ander  spre- 
chenn  möchten  dise  histori  werenn  gar  zu  kmg  Ziü  den  ich  sprid»  wer 
anders  zethoh  hat  dem  ein  torheit  sey  in  diser  matari  £u  lesen  sein  zeit 
zä  verliesenn  wen  ay  nu  geleich  gar  kurcze  weren ;  Dajrumb  ir  sttlt  wis* 
sen  das  ich  mein  mUe  vnd  arbeit  den  mttssigea  vnd  nioht  den  die  da  zi 

86  schaffen  haben  zu  sdureibe,  Dann  ww  sein  zeit  mitt  lesen  vertr^ben  will 
dem  sein  sy  nicht  zu  lange ,  Die  kurczen  materi  mere  den  studei^iean 
dann  andern  zä  gehöm  die  da  nicht  vmb  kflrczweyle  sunder  vmb  ge«- 
wiBs  willenstudim  vnd  lesen?    was  geyt  es  eu<di  zu  wimMm  ir  eddn 
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frawen  ob  sy  lange  oder  karcz  sein,  den  so  vil  zeit  über  wirt,  die  ir  in 
lieplicbem  Inste  nit  anß  gebt  Auch  czweyfelt  mir  nicht  etliche  sein  wem 
die  da  sprechen  weren  vnser  materi  zu  vil  vn[389^]nttczer  wort  in  hal- 
ten, die  bedagten  schweren  man  als  ich  pin  zeschreiben  nit  zuste,  den- 
5  selben  pin  ich  schuldig  danck  zesagen,  das  sy  mein  so  grosses  leyte  tra- 
gen in  von  gutem  gemflte  bekomet  sich  meins  guten  lobe  ze  klagen  den 
ich  also  antwort;  Ich  bekenn  das  ich  ein  schwere  alte  man  pin  aber  sy 
mich  nicht  gewegen  haben;  Doch  ich  in  sage  das  ich  nicht  swere  pin 
sunder  also  ringe  das  ich  in  dem  wasser  enporste,  das  mich  der  mflnch 

10  predigen  bedencken  machte  die,  die  menschen  durch  ire  rede  vmb  irer 
sflnde  wilienn  strafen  peysen  vnd  stechenn  vnd  sy  auff  den  heutigen  tag 
mer  vnd  völler  vnnflczer  wort  vnd  werck  sein  dann  meine  histori,  Der 
wort  rede  weyse  vnd  geperde  in-  meinen  histori  nicht  übler  geschriben 
gestanden  weren  als  die  geschriben  sein  den  iungen  frawen  iren  vnmute 

15  ze  ringem,  weliche  dann  eins  solchen  verdrossen  hett  zu  lesen  diesel- 
bigen  bette  für  sich  zu  lesen  nemen  mttgen,  der  Magdalena  klag  sant 
Francisohen  leben  den  passion  vnsers  herren  von  solchem  lesen  sy  palde 
irer  kranckheit  genesen  vnd  gesunt  werenn  Wer  gedencket  nichtt  dAs 
noch  etlich  mer  sein  werden  [390*^]  die  da  sprechen  weren  idi  ein  ver- 

20  gifte  pöse  zunge  hab;  darumb  das  ich  an  etlichem  ende  in  vnserm  werck 
von  den  münchen  die  warheit  geschriben  hab,  Denselben  die  also  von 
mir  redenn  man  mir  vergeben  sol  dann  wol  zä  gelauben  ist  nicht  anders 
dann  gute  vrsache  sy  darzu  pringe,  also  zu  reden;  Dann  die  münche 
sein  alle  gute  person  flichenn  gern  alle  grosse  müe  vmb  gotes  wilienn, 

25  Doch  wie  dem  sey  so  bekene  ich  das  alle  dinge  zergencklich  vnd  vnstäte 
sein  teglich  sich  verkern;  also  möcht  auch  meiner  zungen  geschehe9n 
sein  des  ich  doch  nicht  gelaube,  vnd  das  nach  allem  meinem  vermügen 
stäcz  geflochen  hab.  Auch  nit  lange  vergangen  ist  mir  eine  mein  nach- 
perinn  saget  wie  ich  die  süsten  vnd  pesten  zungen  der  weit  bette,  vnd 

so  die  warheyt  zu  sagen  do  das  geschähe,  do  was  nicht  vil  mere  der  obge- 
schriben  histori  zu  schreibenn  Also  den  die  mir  zu  leyde  übel  geret  vnd 
mein  gedacht  haben  will  ich.  daz  sy  sich  an  meiner  antwort  benügen  las- 
senn  vnd  ich  yderman  will  reden  vnd  gelauben  lassen,  meinen  worten 
vnd  wercken  ein  ende  geben,  vnd  dem  diemütiglich  dancken  der  mich^ 

36  also  lan[39iO^]ger  müe  mit  seiner  hilf  zu  dem  begerten  ende  pracht  hat, 
vnd  euch  züchtige  frawen  in  götlicher  genade  vnd  seinem  fride  lasse, 
da  pey  auch  mein  gedencket  wo  ir  leset  das  euch  freüde  vnd  nucze 
pringet. 
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ANMERKUNGEN  DES  HERAUSGEBERS. 


LITTERATÜR. 

Über  das  leben  und  die  werke  Heiniich  Steinhöwels  verweise  ich 
auf  folgende  Schriften: 

G.  W.  Panzers  annalen  der  altern  deutschen  litt^atur.  Nürnberg, 
178S.  8.  462. 

Nachrichten  von  gelehrten,  kttnstlern  und  andern  merkwürdigen 
Personen  aus  Ulm,  von  Albrecht  Weyermann.    Ulm,  1798.  s.  484. 

Vier  schwäbische  ärzte  aus  der  zweiten  hälite  des  1 5ten  Jahrhun- 
derts, von  Mdl,  im  medidnischen  correspondenzblatt  des  württember- 
giachen  ärztlichen  Vereins  1852,  n.  18  f. 

G.  Scholl  und  F.  Scholl,  deutsche  litteraturgeschichte. '  Stuttgart 
bei  Metzler,  1855.  1%  589. 

C.  F.  V.  Stalin,  wirtembergiscbe  geschichte.  Stuttgart,  1856.  3, 
764.  769.  775. 

LEBEN  DES  VERFASZERS. 

Der  name  Steinhöwel  d.  h.  Steinhüuwel  oder  Steinheuel,  richtig 
ausgesprochen  stdenhoüal,  ist  derselbe,  der,  fast  gleich  ausgesprochen, 
aber  Steinheil  geschrieben,  noch  jetzt  als  familienname  in  Schwaben 
bekannt  ist.   Die  Schreibung  Steinhövel  ist  unrichtig. 

Über  das  wappen  der  familie  Steinhöwels  theilt  mir  herr  professor 
Ha&ler  in  Ulm  folgendes  mit:  »Sein  wappen  (steinhauen  oder  stein- 
schlägel)  findet  sich  mehrfach  in  den  von  ilun  herausgegebenen  oder 
Übersetzten  werken  in  Verbindung  mit  dem  Ulmer  Stadtwappen  in  Jo- 
hannes Zainers  drucken,  wenn  ich  mich  recht  erinnere,  in  der  Über- 
setzung des  Boccaccio  de  claris  mulieribus  und  im  briefe  des  Petrarca 
über  die  Griseldis  (s.  meine  buchdruckergeschichte  s.  107  f.);  viell,eicht 
auch  in  der  deutschen  chronik  (s.  a.  a.  o.  s.  97).« 

Mit  wQlehem  redite  Karl  Pfaff  (geschichte  der  reichsstadt  Eßlingen 
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s.  232)  Heinrich  Steinhöwel  aus  einer  atten  Eßlinger  fiunilie  stammen 
läßt,  weiß  ich  nicht. 

Heinrich  Steinhdwel  ist  mn  1420  in  Weilderstadt  an  der  Wirm 
geboren  und  war  ein  verwanter  des  arztes  Johann  Widniann  genannt 
Maichinger. 

Ans  seinem  akademischen  ütel,  doctor  utriusque  medicin»  d.  h.  der 
medidn  nnd  Chirurgie,  meister  der  sieben  künste,  geht  hervor,  daß  er 
eine  für  seine  zeit  umfaßende  Jugendbildung  genoßen.  MoU  im  medid- 
nischen  correspondenzblatt  22,  149. 

Er  promovierte  in  Padua  in  der  medicin  1442  und  war  daselbst 
rector  der  artisten.  (.*.  v.  Stalin  in  der  beschreibung  des  ^oberamts 
Leonberg,  herausgegeben  von  dem  k.  statistischtopographischen  bureau 
s.  249.    Wirtembergische  geschichte  3,  775. 

Dort  erwarb  er  wohl  auch  kenntnis  und  verliebe  fftr  itidüünsche 
Htteratur,  aus  welcher  er  später  manches  ins  deutsche  verpflanzte. 

In  den  vierziger  jähren  des  fünfzehnten  Jahrhunderts  war  Stein- 
höwel  arzt  in  Eßlingen.  £s  war  diß  eine  zeit  des  aufechwungs  und  der 
Mute  dieser  reichsstadt.  Seit  1434  herschte  friede  mit  Wfirtemberg. 
Diese  ruhige  zeit  benützte  die  Stadt  zur  erbauung  der  schönen  franen* 
kirche.  J.  J.  Kellers  geschichte  der  Stadt  Eßlingen.  Pleidelsheim, 
1814.  s.  128.  Nicht  lange  hernach  baute  der  spital  zu  Eßlingen  aneh 
die  unvergleieh  schöne  spitalkirche  durch  denselben  großen  kirchenbau- 
meister  Hans  Böblinger,  der  die  frauenkirche  gebaut  hatte  nnd  ein  bflr- 
ger  der  Stadt  war.  Die  frauenkirche  steht  noch,  aber  die  spitalkirche 
ward  unter  könig  Friedrich  von  Würtemberg  gegen  das  ende  seiner 
regierung  wider  seinen  willen  auf  stadtobrigkeitliche  anordnung  abge- 
brochen. Auch  andere  bauten,  wie  der  begonnene  umbau  der  kirche  in 
Mettingen,  fallen  in  diese  zeit. 

Herrn  professor  Haßler  in  Ulm  verdanke  ich  folgende  nacbricht 
ttber  Steinhöwel:  »Im  jähr  1443  bringt  bürgerm^ster  und  rath  zu  Ulm 
in  Steinhöwels  namen  bei  dem  abte  Johannes  von  Ursperg,  von  wel- 
chem er  guter  gekauft  hatte,  beschwerde  vor,  einmal,  daß  sie  ihm  die 
versprochene  päbstliche  bestätigung  noch  nicht  verschallt,  sodann,  daß 
ihm  verschiedene  bezttge  von  den  gutem,  theils  wegen  ansprüche,  w^he 
andere  daran  machen,  theils  wegen  schulden  des  klostei*8,  die  darauf 
haften,  erschwert  werden.«  Ohne  zweifei  ist  diese  rechtssache  in  eine 
spätere  zeit  zu  setzen,  denn  1443  lebte  Steinhöwel  noch  in  Ehingen. 

1449,  wo  nicht  frtther,  ward  Niclas  von  Wü  aus  Br^ngarten,  seit- 
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her  stadtsclireiber  in  Nürnberg,  in  gleicher  eigenschaft  nach  Eßlingen 
berufen,  wo  er  sich  neben  Verwaltung  dieses  amtes  mit  dem  unterrichte 
junger  lente  in  der  knnst  schribens  and  dichtens  beschäftigte  and  wo 
auch  der  größere  theil  seiner  schriftstellerischen  arbeiten  entstand.  Erst 
1469  verließ  er  Eßlingen  in  folge  von  Streitigkeiten,  in  die  er  sich  mil; 
dem  rathe  verwickelt  hatte.    Scholls  litteratnrgeschichte  1^^  500. 

1449  sagt  Steinhöwel  nebst  mehreren  Eßlinger  patriciom  im  kri^ 
WOrtembergs  mit  den  reichsstädten  dem  benachbarten  adel  ab,  der 
es  mit  Würtemberg  hiek.  J.  P.  Datt  de  pace  imperii  publica  s.  118 
sagt  davon :  »Eodem  anno  et  post,  cum  occasione  belli  würtembergid 
vidna  nobilitas  esslinganie  civitati  esset  infestior,  qui  patrici«  in  urbö 
dignitatis  ei*ant,  faidam  nobilitati  missis  litens  denunciabant..  Extant  in 
mss.  horum  nomina  Eberhard  Holdermann,  burger  zu  Eßlingen,  Eonrad 
von  Fftrst,  Wilhelm  nnd  Peter  von  Waldhausen,  beede  burger  zu  Eß- 
lingen, porro  Hans  Mäßlin,  burgermeister,  Lienhard  Schappd,  Hans 
Freybnrger,  Hans  Schon  Melchior  von  Gorkheim.  Accesserunt  bis  etiam 
alii  et  inter  illos  Heinnch  Steinhovel  med.  d.  und  medicus  zu  Eßlingen> 
Nioolaus  von  Wyle  stattschreiber  und  dessen  Substitut  vel,  ut  scheda 
vetus  habet,  des  stattschribers  knecht.«  K.  Pfaffis  geschichte  der  reichs- 
stadt  Eßlingen  s.  343.  0.  F.  v.  Stalin,  wirtembergische  geschichte 
3,  478. 

Es  ergibt  sich  hieraus  auch,  daß  Steinhöwel  in  Eßlingen  noch  mit 
Nielas  von  Wil  zusammentraf  und  mit  Wahrscheinlichkeit,  daß  sie  ein- 
ander kannten. 

fieide  stunden  in  hoher  gunst  bei  der  gräfin  Margarete  von  Wür- 
temberg und  unterhielten  mit  dieser  fflrstin,  wie  auch  mit  Eleonore  von 
Bchottland,  gemahlin  Sigismunds  von  ÖsteiTCich  einen  foitwährenden 
verkehr.    Scholl  a.  a.  o. 

Am  13  juli  1450  ward  Steinhöwel  zum  stadtarzt  nach  Ulm  be- 
rufen mit  dem  für  jene  zeit  großen  gehait  von  100  fl.,  welchen  g^helt 
er  hauptsächlich  darum  erhielt,  weil  er  auch  zugleich  wundarzt  war. 
Weyermann  s.  484.  Medicinisches  correspondenzblatt.  Stuttgart,  1847. 
17,  173.  Moll  im  medicinischen  coiTespondenzblatt  22,  149.  Scholl 
1,591.    Gödekesgrundrißs.  139. 

In  diesem  reichsstädtiscben  dienst  ist  Steinhöwel  ohne  zweifei  bis 
zu  seinem  tode  geblieben.    Moll  a.  a.  o.  22,  149. 

Von  dort  aus  versah  er  zugleich  die  stelle  ein^s  würtembergisdien 
Leibarztes.    Moll  bemerkt  mit  recht,  der  fehdebrief  vom  jalpr  H49 
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scheine  bald  vergeßen  worden  zu  sein. 

In  Ulm  war  Steinh&wel  ein  ^oßer  beförderer  der  von  Zainer  er- 
richteten ersten  bnchdmckerei.    Weyermann  a.  a.  o.    Moll  a.  a.  o. 

Im  jähre  1454  lebte  er  in  Freiburg  im  Br£isgau,  wie  es  scheint, 
dorthin  zu  ausübung  seiner  ärztlichen  kunst  geliehen. 

1473  zeichnet  er  sich  in  der  zneignungsschrift  seiner  verdeat- 
schung  von  Boccaccio  Über  de  claris  mnlieribüs  »n  frau  Eleonore  her- 
zogin  von  Österreich  als  Hainricns  Steiuhöwel  von  Wyl  an  der  Wirm, 
doctor  in  erznei,  meister  der  siben  künst,  geschworner  arzt  ze  Ulm. 

1473  sagt  Steinhöwel  in  seinem  »nützlich  regiment«,  daß  er  zu 
Ulm  schon  22  jähre  so  vil  gutheit,  er,  gnnst  vnd  nutz  von  den  fOrsich- 
tigen,  ersamen  und  wysen  bürgermeistem,  rät  [?raut  d.  h.  rät]  und 
ganzen  gemaiiid  empfangen  habe.  G.  W.  Zapf,  älteste  buchdruckerge- 
schichte  Schwabens.  Ulm,  1791.  s.  46  f.  Moll  im  correspondenzblatt 
1852,  149. 

Ein  bildnis  Steinhöwels  aus  dem  jähre  1473  steht  in  der  ausgäbe 
der  deutschen  Chronik  Frankfurt,  1531. 

In  Sattlers  geschichte  von  WOrtcmberg  unter  den  grafen  5,  162 
steht  von  ihm:  Steinhöwel  schrieb  freitag  vor'pfingsten  1474  an  des 
grafen  dritte  gemahlin  Margai*et«  von  Savoyen  einen  scherzhaften  brief, 
worin  er  sie  um  Verzeihung  bat,  daß  er  sie  bei  dem  gebrauche  des  Lie- 
benzeller  bades  noch  nicht  besucht  habe;  er  liege  selbst  am  zipperlein 
krank;  er  schicke  ir  zur  abbüßung  seines  Verbrechens  als  kostbares  ge- 
schenk  i2  pomei^anzen  und  etliche  limonien,  die  er  von  Coitio  erhalten 
habe.    A.  Weyermanns  nachrichten  von  gelehrten  aus  Ulm  s.  484. 

Im  Ulmischen  war  er  reich  begütert. 

Steinhöwel  starb  ohne  zweifei  1482.  Donnerstag  vor  pfingsten 
dieses  jahrs  war  die  erbschaft  seines  Vermögens  vollendet. 

Job.  Dieterich  Leopold  in  seiner  memoria  physicorum  ulmanorum 
bezeichnet  1483  als  Steinhöwels  todesjahr.  Vgl.  Weyermann  js.  484. 
Ebenso  C.  F.  v.  Stalin  3,  764.  Die  angäbe  in  der  beschreibnng  des 
oberamts  Leonberg  s.  249,  er  sei  1496  gestorben,  ist  irrig. 

Steinhöwel  hinterließ  eine  tochter  Adelheid,  welche  an  Stä(^n  Mang 
Kraft  verheirathet  war.    Haßlörs  buchdruckergeschichte  Ulms  s.  94. 

Sie  gebar  ihrem  gatten  zwei  söhne,  Matthäus  und  Georg  von  Kraft, 
welche  beide  in  Ulm  bürgermeister  waren.  Weyermanns  nachrichten 
s.  484. 

Adelheid  überlebte  ihren  gatten.  Der  bnchdrucker  Zainer  war  der 
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Witwe  und  Jörg  Hutter  in  Memmingen  1488  70  fL  fickaldig,  woton  er 
jedes  qnartal  2  fl.  zu  zahlen  versprach.    Haßler  a.  a.  o. 

STEINHÖWELS  SCHRIFTEN. 

Ich  zähle  die  ihm  mit  mehr  oder  weniger  Wahrscheinlichkeit  znge- 
schriebenen  Schriften  in  alphabetischer  reihenfolge  auf. 

ADERLASZTAFEL. 

Gedruckt  .ohne  namen  des  verfaßers  in  Ulm  bei  Hans  Zainer  1489, 
in  groß  folio.   Moll,  correspondenzblatt  1852,  150. 

ÄSOP. 

Das  buch  vom  leben  und  den  fabeln  Äsops  beweist,  daß  Stein- 
hdwel  nicht  nur.  das  lateinische,  sondern  auch  das  griechische  verstand. 
Der  verfaßer  hat  dabei,  wie  er  selbst  sagt,  nicht  wort  aas  wort,  sondern 
sinn  ans  sinn  übersetzt.  Die  schrift  ist  dem  erzherzog  Sigmund  von 
Österreich  gewidmet.  Moll,  medicinisches  correspondenzblatt  1852,  IdO. 

Das  buch  enthält  fabeln  desÄsop,  extravagantes,  Rimicius,  Avianus, 
Aldefonsus  d.  b.  Petrus  Alfonsi,  Poggio,  denen  die  deutsche  Übersetzung 
von  Heinrich  Steinhöwel  beigefügt  ist.    Gödekes  grundriß  s.  139. 

Zwischen  1476  und  1480  setzen  den  ersten  druck  Scholl,  deutsche 
literaturgeschichte  1*^,  590  und  C.  v.  StäHn,  wirtembergische  geschichte 
3,  764  f. 

Panzer,  annalen  der  altern  deutschen  litteratur  s.  47  unterscheidet 
2  ausgaben  dieses  buchs  ohne  Ortsangabe.  Die  erste  beschreibt  er  unter 
n.  85  so:  »Hje  hebt  sich  au  das  buch  vnd  leben  des  fabeltichters. 
Esopi  aus  kriechischer  zungen  in  latin  gemacht.  Auch  etlich  ander 
fabel  als  Aviani,  Doligani,  Adelfonsi  vnd  etlicher  schimpfreden  Pogii. 
In  fplio.  So  wird  diese  ausgäbe  im  2ten  theil  des  schwarzischen  cataiogf 
s.  41  n.  25  angezeigt,  mit  dem  zusatz:  Verdeutscht  aus  dem  latein  von 
Heinrico  Steinhöwel.  ze  ere  dem  durchl.  fürsten  vnd  herrn  Sigmunden, 
hertzog  zu  Österreich.    Siehe  die -ausgaben  von  1487  und  1498.« 

S.  448  kommt  Panzer  wieder  auf  diese  ausgäbe  zurück  mit  den 
Worten:  »Unter  den  schleiften  ohne  jähr  ?.  47  n.  85  ist  zwar  eine  aus- 
gäbe aus  dem  schwarzischen  catalogo  2,  41  vonSteinhöwels  Übersetzung 
der  fabeln  Esopi  kurz  angezeigt  worden.  Da  mir  aber  indessen  der 
herr  geh.  rath  Zapf  eine  beschreibung  dieser  ausgäbe  nach  seinem  eig- 
nen exemplar  mitgetheilet  hat,  so  will  ich  hier  das  wesentliche  derselben 
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beifttgeia.  IHe  erste  seite  des  ersten  blats  ist  leer.  Aaf  der  rüdcMofte 
steht  ein  holzschnitt,  welcher  den  Esop  vorstellt.  Auf  der  er^en  seite 
des  zweiten  blatts  steht  Vita  Esopi  fabnlatoris  darissimi  e  greco  latina 
per  Rimicium  facta  ad  reverendissimum  patrem  dominum  Antboniiim 
tituli  sancti  Ghrisogoni  preebitemm  cardinalem.  Hierauf  heißt  es:  das 
leben  des  hochberttmten  fabeltichters  Esoi^i  auß  krieehisoher  zunge  in 
latein  durch  Rimicium  gemachet  an  den  hochwirdigen  u.  s.  w.  Vnd 
fürbas  daz  selb  leben  Esopi  mit  seinen  fabeln  u.  s.  w«  Das  leben  Esopi 
beträgt  37  bl.  Am  ende  steht:  Hie  hat  ein  ende  das  leben  Esopi.  Dann 
folgen  die  fabeln  selbst.  Auf  der  ersten  seite.  des  ersten  blats  steht 
oben:  Das  erst  blat;  vnd  dann  folgt  das  register  des  ersten  buchs  des 
hochberümpten  fabeldichters  und  meisters  Esopi.  Vor  jedem  buch  st^t 
em  register.  Am  50sten  blatt  heißt  es:  Hie  endet  sich  das  vierd  buch  — 
und  hebet  sich  an  die  mitlaufenden  alten  fabeln,  die  man  zuschreibet 
Esopo.  Auf  der  letzten  seite  des  72steu  bL  steht:  Hie  enden  sich  die 
mitlaufenden  falblen  (sie)  von  Rimicio  u.  s.  w.  Mit  dem  83sten  bl.  vahet 
an  die  fabeln  Auiani  u.  s.  w.  Das  lOOste  bl.  hat  die  auischrift:  6e- 
samlet  fabeln.  Auf  der  ersten  seite  des  xxviii  (viebnehr  cxxviii)  bl.  steht: 
Hyenach  volget  daz  register  über  die  gemeinen  pimcten  der  materi  diß 
büchlins.  Dieses  register  gehet  über  alle  fabeln  und  ist  b^/t  bl.  stark. 
Titel,  custos  und  Signatur  fehlen.  Blätterzahlen  und  gi'oße  anfangsbuch- 
Stäben  sind  da.  An  holzschnitten  mangelt  es,  wie  leicht  zu  erachten  ist, 
auch  nicht. << 

Von  dieser  ausgäbe  unterscheidet  nun  Panzer  s.  47  eine  andere, 
die  er  unter  n.  86  so  beschreibt:  »Das  buch  und  leben  des  fabeldichters 
Esopi.  Am  ende:  geendet  säliglich  von  Johann  Zainer  zu  Vlm.  In  folio. 
Diese  ausgäbe  ist  in  der  herzoglichen  bibliothek  zu  Meiningen.  Zuerst 
stehet  der  lateinische  text;  dann  folgt  die  deutsche  übe]*setzung.  Wird 
^vermuthlich  die  steinhöwelische  sein.    Ist  mit  holzschnitten  geziert.« 

Ein  exemplar  dieser  ausgäbe  ist  auch  in  Wolfenbüttel.  Lessings 
beitrage  zur  gesch.  1,  64. 

Diese  beiden  atfögaben  erklärt-  nun  Haßler  in  der  huehdrucker- 
geschickte  Ulms  s.  107  für  hOchst  wahrscheinlich  identisch. 

Vgl.  Hains  repertorium  n.  330  ff. 

Eine  andere  ausgäbe  des  steinhöwelischen  Asops,  die  in  Augsbuig 
bei  Schonberger  1473  erschien,  erwähnt  Wey ermann,  uachrichten  von 
gelehrten  aus  Ulm  s.  486. 

Wieder  gedruckt  ist  das  buch  Augsburg  bei  A.  Sorg^  1483,  foL, 
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Attgspurg,  Job.  Sckobfier,  1485,  fol.  Wieder  ebeuduselbst  14^7,  f<^ 
Diese  ausgäbe  gebraucht  Grimm  zum  Wörterbuch.  S.  daselbst  1,  Ixxxviy. 
Eine  ausgäbe  von  Lienhart  Yssenhuot,  Basel,  um  1440,  benOtzt  W. 
Wackernagel,  lesebuch  1^^  12Ö9.  Wieder  ist  das  buch  gedruckt  Augs- 
burg, Hans  Schönspei^er,  1491,  fol.  1496,  fol.  1498,  foL,  ferner 
AugniHirg  bei  Job.  Froschower,  l504,  fol.  W^eyermanns  nachrichten 
s.  486.  Wieder,  vielleicht  1508,  fol.  mit  Brants  fabeln.  Mit  Brants 
fabeln  Freiburg  im  Breisgau,  Job.  Fabr.  1535,  4.  Ein  exemplar  in 
Wolfenbüttel  243. 1.  Quodl.  4.  HB.  1882.  Wieder  Freiburg  im  Breisgau, 
Sjt.Graff,  1539.  4.  Exemplar  in  Dresden.  Wieder  daselbst  1555.  Vgl. 
Grimm,  deutsches  Wörterbuch  1,  Ixxxvüj.  Exemplar  in  Dresden  und 
wahrscheinlich  in  Berlin.  Wieder  ebendaselbst  1569.  4.  Exemplar  in 
Dresden.  Wieder  Frankfurt  1608.  8.,  ohne  (»rtangabe  1616.  8.  fkrfnrt 
1617.   Frankfurt  1622.  8.    Nochmals  Basel  1676.  8. 

Eine  probe  aus  dem  Äsop  nadi  der  Freiburger  ausgäbe  von  1539 
gibt  W.  Wackernagel  im  deutschen  lesebuch  l^  1055,  nach  der  aus* 
gäbe  von  Lienhart  Yssenhuot  1^  1259. 

APOLLONIÜS. 

Die  üabelgesebidite  von  ApoUonius  von  Tyrus  wird  Steinhöwel  zu- 
geschrieben. Scholl,  deutsche  litteraturgeschichte  V,  590.  Sie  ist  nach 
dem  lateinischen  des  Gotfrid  von  Yiterbo. behandelt.  ,Gödekes  grtind- 
riß  s.  119.  , 

Ausgaben:  von  Gintherus  Zainer  von  Reutlingen,  Augspurg  1471. 
fol.  Panzer  s.  61.  Hainn.  1294  ff.  Augsburg,  Binder.  1476.  79  hl.  4. 
Augsburg,  Sorg.  1479.  71  bl.  fol.  Augsburg,  Steiner  1540.  4.  -Augs- 
burg, Hans  Zimmermann.  1552.  4.  Niederdeutsch  Hamborch  1601. 
64  bl.  4. 

ARZNEIBUCH. 

Ein  ZU  Ulm  bei  Konrad  Dttnkmut  1 482  in  folio  gedrucktes  arznei- 
buch  schreibt  Moll  im  medicinischen  conespondenzblatt  1852,  150 
Heinrich  Steinhöwel  mit  höchster  Wahrscheinlichkeit  zu,  »denn  die  zeit, 
der  druckort  und  die  art  des  Schreibens  berechtigen  vollkommen  zu 
dieser  annähme.« 

CHRONIK. 

Die  deutsche  chronik  Steinhöwels  ist  zum  theil  Übersetzung  der 
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V 

der  minoriten  Martin  und  Hermann.   C.  v.  Statin  3,  765. 

Sie  ist  die  erste  gedruckte  deutsche  chronik.   C.  v.  Statin  a.  a.  o. 

Hie  liebt  an  ein  tütsche  cronica  von  anfang  der  weit  uff  keiser 
Friedrieb.  Gedruckt  von  J.  Zainer  in  übn,  1473.  Beschrieben  bei 
Weyermann  s.  484.  Hain,  repert.  bibtiogr.  n.  15054.  Gödekes  grund- 
riß  8.  139.  Diese  chronik  gehdrt  zu  den  seltensten  büchem.  Sie  be- 
findet sich  in  München  und  Gießen;  in  den  bibtiotheken  von  Tflbingen, 
Stuttgart,  Frankfurt  fehlt  sie.  Hain  und  Haßler  <buchdruckerge8chichte 
Ulms  s.  97)  nehmen  Steinhöwel  fQr  den  verfiißer  dieser  chronik,  mit 
unrecht,  wie  Adrian  in  Naumanns  Serapenm  1846,  220  aus  einer  steUe 
des  buches  selbst,  bl.  29*,  nachweist,  wo  es  heißt:  So  ferr  hat  den 
meister  disser  cronic  die  er  flores  temporum  genennet  hat,  das  ist  die 
bl&men  der  zyt,  geschrieben,  vsz  den  ich  onch  ditz  bflchlin  gekttrtzt  vnd 
gettltschet  bab.  fürbas  ist  es  von  ainem  andern  gemeret.  Adrian  be- 
merkt dazu  8.  221,  daß  die  flores  temporum  von  Hermann  Gigas  oder 
Gygas  herrühren  und  bis  zum  jähre  1349  gehen.  Menschen  hat  1743 
diese  flores  herausgegeben  undEccard  sie  in  seinem  corp.  bist,  nngefilhr 
in  der  weis^  wie  Steinhöwel  gekürzt. 

Eine  vermehrte  ausgäbe  besorgte  1531  zu  Frankfurt  Jakob  Köbel, 
Stadtschreiber  zu  Oppenheim.  Auf  dem  titel  ist  Steinheils  bilduis  in  holz 
geschnitten  mit  der  Umschrift:  Henricus  Steinhöwel  utriusque  medicina; 
ac  philosophiaB  doctor,  vixit  anno  1473.  Moll  im  medicinischen  cor- 
respondenzblatt  1852,  150^. 

Von  dieser  chronik  ist  ein  anderes,  wie  es  scheint,  gflnztich  ver- 
lorenes buch  unsers  sdiriftstellers  zu  unterscheiden,  welches  er  selbst 
in  der  deutschen  chronik  bl.  21^  mit  den  Worten  erwähnt:  Zu  den- 
selben zyteu  dett  herczog  Gotfrid  die  groszen  herfort,  das  heilig  grab 
zegewinnen,  das  er  och  gewan.  Vnd  lyt  allda  hegi*aben,  als  syn  cronick 
vszwyset,  die  doctor  Gwido  gemachet  hat  vnd  ich  Heinrich  Steinhöwel 
doctor  getutschet.  Adrian,' welcher  bei  Naumann  1846,  220  zuerst 
auf  diese  steUe  aufmerksam  gemacht  hat,  bemerkt  dazu,  der  erwähnte 
doctor  Gwido  sei  wahrscheintich  Guido  Adduanensis  mit  dem  beinamen 
princeps  latini  eloquii.  Aus  diesem  ehrentitel  schtießt  Adrian,  daß  seine 
gesdiichte  von  Jerusalem  in  den  mittleren  zeiten  sehr  verbreitet  gewesen 
sein  müße.  Die  arbeit  Steinhöwels  war  vielleicht  ein  auszug  dessen, 
was  sich  auf  das  leben  Gotfrids  von  Bouillon  bezieht. 

Schon  Weyermann  s.  486  erwähnt  als  ein  werk  Steinhöwels :  Cro- 
nick von  Gottfrieds  von  Bouillion  heerfert  ins  gelobte  land,  so  d.  Guido 
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lateinisch  beschrieben. 

C.  F.  V.  Stalin,  wirtembergische  geschichte  3,  769f  bemerkt  dazn.* 
»nicht  gedrückt,  wöfem  das  bnch  nicht  die  bei  Hain  n.  8753  verzeich* 
nete  historie  von  der  kreuzfart  nach  dem  heiligen  lande  ist.« 

CONSTANTINl  ARZTBUOH. 

Weyermann  s.  486  erwähnt:  »Maister  ConstaAtini,  so  ein  mtlnch 
war  von  Amenberg  genant  Cassin,  bnch  gemacht  auß  allen  andern  guten 
arzetb&chem , '  die  er  in  latein  ie  einfuhr.  (Aas  Zapfs  schw.  bnchdr. 
gesch.;  handschr.  nachr.)« 

DECAMERON. 

Über  das  original  dieses  von  Giovanni  Boccacda  zwischen  1348 
und  1358  verfaßten  berühmten  werkes  wird  man  hier  keine  eingehen- 
deren betrachtangen  erwarten.  Ansfilhrliche  belehrung  und  nachweis 
weiterer  litteratur  findet  sich  bei  F.  Liebrecht,  John  Dunlops  geschichte 
der  prosadichtnngen.   Berlin,  1851.  s.  214.  548.^ 

Schon  Panzer  vermuthet,  daß  das  werk  von  Steinhöwel  hen*tihre. 

W.  Wackemagel,  lesebnch.  Ba^el,  1853.  4,  359  spricht  hiebt 
von  einem  verfaßer  dieser  Übersetzung;  nur  die  Griseldis  schreibt  er 
Steinhöwel  zu. 

J.  Grimm  vindieiert  ihm  das  werk  mit  bestimmtheit.  Deutsches 
Wörterbuch.  Leipzig,  1854.  1,  ixxxviij:  »Verdentschungdesdecamerone, 
welches  sein  hauptwerk  ihm  noch  gar  nicht  beigelegt  wird.  In  der  ein- 
leitung  heißt  es  ausdrücklich :  und  damit  die  beschwerten  und  betrüb- 
ten frewlein  auch  ein  teil  irer  verborgen  traurigkeit  mögen^  ein  klein 
frid  geben  und  die  mit  zucht  in  frend  keren,  hab  ich  Arigo  (d.  i.  Hein- 
rich Steinhöwel)  in  das  werke  machen  und  in  tütsche  zungen  schreiben 
wollen.« 

C.  V.  Stalin,  wirtembergische  geschichte.  Stuttgart,  1856.  3,  765 
schreibt  Steinhöwel  das  buch  unbedenklich  zu. 

Ziehen  wir  Steinhö weis  sonstige  beschäftigung  mit  Boccaccio  und  mit 
Übersetzungen  ins  deutsche,  sowie  sein  Verhältnis  zu  J.  Zainer  in  betracht, 
so  wird  an  der  Urheberschaft  nicht  zu  zweifeln  -sein.  Arrigo  ist  wohl 
die  form,  unter  welcher  einst  den  Wälschen  der  deutsche  name  des  Pa- 
duaner  Studenten  mundgerecht  gemacht  ward  und  es  ligt  in  der  annähme 
dieser  form,  30  jähre  nach  seinem  aufenthalt  in  Italien  etwas,  was  wie 
eine  warme  jugenderinnernng  anmutet.    Vielleicht  mochte  ihn  auch  der 
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Inhalt  des  bnchs  veranlaßen,  eine  halbe  maske  T(Mrziinehineh, 

Über  die  ausgaben  s.  Hains  rq>ert<Nriani  n.  3279  ff.^  (Bei  Stalin 
3,  765  steht  327). 

Die  erste  ausgäbe,  welche,  iu  dem  vorstehenden  neuen  abditucke 
genau  ¥ndergegeben  ist,  beschreibt  G.  W.  Panzer,  annalen  der  altem 
deutscheji  litteratur.  Nürnberg,  1788.  s.  49  unter  n.  89  und  90.  Beide 
Bumem  unterscheiden  sich  aber  nur  dadurch,  daß  n.  90  am  schluße 
die  Worte  hat  »geendet  seliglicheu  zu  Vlm«,  welche  in  n.  89  fehlen. 
DiG  hat  schon  Haßler  in  der  buchdruckergeschichte  Ulms  s.  106  nadi« 
gewiesen;  ich  habe  mich  durch  genaue  vergleichung  zweier  jene  Ver- 
schiedenheit zeigender  cxemplare  von  der  richtigkeit  dieser  ausf&hrung 
Überzeugt.  Panzer  sagt  über  diese  bearbeitung  des  decamerons:  »Sie 
hat  alle  merkmale  des  höchsten  altertums  und  ist  vermutlich  eine  mit 
von  den  ersten  producten,  die  aus  den  Augspurger  oder  Ulmer  drocke- 
reien  kamen.  Man  hat  von  dem  original  eine  Venezianer  ausgäbe,  die 
1471  gedruckt  worden  ist.  £s  ist  aber  wohl  noch  eine  ältere  ohne  jähr 
vorhanden,  die  auch  Clement  (bibliotheque  curieuse  4,  347)  anführt. 
Bald  darauf  muß  auch  unsere  deutsehe  Übersetzung  erschienen  seim 
Sie  ist  auf  sehr  starkes  papier  von  grOstem  format,  mit  gettpaltenen 
columnen  und  ziemlich  großen  typen  gedruckt,  ^ätterzahlen  und  neben 
denselben  eine  anzeige  der  zehen  tagreisen  sind  da;  custos  aber,  titel, 
Signaturen  und  die  anikagsbuehstaben  fehlen  noch.  Auf  der  ersten 
eolumne  des  ersten  blats  steht  die  anzeige  [Hie  hebt  sidi  an  n.  s.  w.] 
mit  der  Überschrift  Die  vorred.  Dann  fängt  die  vorrede  selbst  an  und 
die  zweite  weitläufigere,  worinnen  die  pest,  welche  1348  zu  Florenz 
wütete,  weitläD^g  besdirieben  wird,  hebt  auf  der  ersten  cokunne  des 
zweiten  blats  an  und  endiget  sich  in  der  mitte  der  zweiten  colunme  des 
elften  blats.  Unmittelbar  darauf  stehet  der  Inhalt  der  ersten  tagreise. 
Mit  dem  folgenden  zwölften  blat  fiangen  die  blatzablen  an  und  diese 
gehen  bis  390.  Die  zweite  eolumne  der  ei'steu  seite  dieses  blats  hat 
7  Zeilen;  das  übrige  dieser  Seite  ist  so  wie  die  rttcks^te  leer  und  also 
nicht  die  geringste  anzeige  des  druckorts  u.  d.  vorhanden.  Ein  exem- 
plar  von  dieser  sehr  seltenen  deutschen  Übersetzung  besitzet  unsere  dil- 
herrische  bibliothek  in  dem  Sebalder  pfarrhof.« 

Dieselbe  ausgäbe  mit  der  bezeidinung  des  druckorts  am  schluße 
besaß  Uffenbach.  Catalog.  II,  append.  s.  129.  Ein  exemplar  der  groß- 
herzoglich badischen  Universitätsbibliothek  in  Heidelberg  habe  ich  be- 
Btttzen  können.    Ein  exemplar  beskzt  auch  die  k.  baj^erische  hoi-  und 
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fttaatsbiUtothek  in  Mttndien.  Das  Hddelberfer  exemplar  bat  je^e 
scUo&beoiiefkting,  das  Müachener  nicht 

Die  ganz  gleiche  ersc^einong  von  zweierlei  exemidaren  deneibeii 
ausgäbe,  theils  mit  tbeils  ohne  angäbe  des  ursfinii^,  haben  wir  vorhin 
bei  dem  stetuhöweMscbzainerischen  Ä^p  gefunden. 

Der  drucker  dieser  ausgäbe  ist  ohne  zweifei  Johann  Zainer  aus 
ReutUngen.  Panz^  a.  a.  o.  s.  50.  Haßlers  bucfadnu^ergescbichte 
Ulms  8.  106.  Hain  im  repertorium  bibliographicum  I,  1,  450^  theiH 
die  erste  (rime  datam  dem  Gttnther  Zainer  in  Augsburg  zu,  die  zweite 
dem  Johann  Zainer.  Es  ist  diß  ein  iiYtum,  wie  bereits  bemerkt  wor^ 
den.  Jene  angäbe  könnte  nm*  etwa  den  sinn  haben,  da&  die  ezemplare 
ohne  dmckortsbezeichttUBg  zum  verkaufe  durch  Günther  Zainer  in  Angs* 
bürg  bestinmut  sein  mochten. 

Über  eine  ausgäbe  von  Augsburg  1490  s.  Panzer  s.  187.  Hain 
n.  8281.    W.  Waekernagels  lesebuch  4%  359. 

J.  Grimm  braudit  fttr  das  Wörterbuch  die<  ausgäbe  Frankfurt  1588. 

Eine  ausgäbe  des  Decameron  von  Straßburg  1591,  fol.  erwabftt 
Glimm  a.  a.  o. 

Die  ausgaben  des  1  öten  Jahrhunderts  weichen  s^r  von  einander  ab. 

VON  ETLICHEN  PRO  WEN. 

Sieinhöwd  bearbeitete  auch  Boccaccios  schrift  de  prttdaris  muUe- 
ribtts  deutsch. 

Eine  ausgäbe  Augsbm-g  1471  foL  erwähnt  Weyermaun  s.  485. 
leh  bezweifle  ihr  Vorhandensein  wegen  des  gleich  nachfolgMiden. 

Hie  nach  volget  der  knixz  siu  von  etlichen  frowen  von  denen  Jo- 
hannes Boccacius  in  latin  beschriben  hat,  vud  doctor  Hainricus  Stain- 
hdwel  getütschet.  Am  ende  stellt:  Geendet  seliglich  zu  Ylm  von  Johanne 
Zainer  von  Eotlingeu.  In  folio.  So  beschreibt  Panzer  (annalen  s.  50) 
die  ausgäbe.  Vgl.  weiter  Hains  repertorium  u.  3333  f.  Ha&ler,  buch- 
druckergeschichte  Ulms  s.  107.  Das  buch  ist  1473  der  herzogiu  Eleo* 
nore  von  Österreich  zugeeignet  und  nach  Haßlers  vermuthung  zugleich 
in  demselben  jähre  gedruckt.  Haßler  beschreibt  die  ausgäbe  näher  so: 
»Ohne  eigentlichen  titel  fängt  das  werk  mit  der  zm^nungssehrift  des 
ttbersetzers  an:  Der  durchltlchtigisten  fürstin  und  frt>wen  u.  s.  w.  Schluß 
der  Zueignungsschrift:  Geben  zu  Ylm  ...  im  tusendfierhundert  dry 
vnd  sibenczigsten  jar.  Bl.  4  a  beginnt  die  inhaltsanzeige,  mit  bl.  9  das 
werk  selbst.    Das  letzte  capitel,  von  Steiohöwel  selblt  hinzi^esetzt,  hat 
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die  Überschrift:  Was  die  puncien  bedüten  vnd  wie  man  darnach  lesen 
8ol  das  .c.  capitel.  Das  ganze  in  folio  28  ui^ezählte  und  1 40  gezahlte 
bl&tter;  76  holzscbnitte;  initiale  in  holz,  sogenannte  litene  florentes, 
auf  dem  24  holzscbnitte  die  jahrszahl  1473.  Der  holzschnitt  zum  96 
capitel  zeigt  die  geschichte  der  p&pstin  Johanna.  Keine  custoden  und 
signatareti.« 

Aasgaben  von  Augsburg  fol.  1473  und  1479  finde  ich  bei  Weyer- 
mann  a.  a.  o.  erwflhnt. 

Davon  unterscheidet  Panzer  s.  52,  Weyermann  a.  a.  c,  Hain 
n.  3384  und  Haßler  s.  108  eine  andere  bearbeitung  dieses  budis  ohne 
Zeitangabe,  welche  letzterer  gleidifalis  in  Johann  Zatners  zweite  periode, 
-1470  bis  1478,  verlegt.  Haßler  beschreibt  sie  so:  »Hienach  vdget  der 
kurz  sin  von  etlichen  frowen  von  denen  Johannes  Boccadns  in  latin  ge- 
schriben  hat  und  doctor  Hainricus  StainhOwel  von  Wil  getütschet.  Folio, 
80  holzscbnitte,  dieselben  wie  in  der  vorigen  ausgäbe  und  im  lateini- 
schen original,  im  ganzen  aber  nur  21  blätter,  d^n  der  text  der  vorigen 
ausgäbe  ist  nicht  abgedruckt,  sondern  nur  Ober  jedem  holzschnitt  eine 
ganz  kurze  erklärnng.« 

Weyermann  beschreibt  diese  bearbeitung  s.  485  genauer  so:  > Diese 
ausgäbe  ist  nicht  wie  die  vorhergehende,  sondern  ist  weit  weniger,  als 
ein  auszug.  Sie  enthält  bloß  holzscbnitte,  ttber  denen  jedesmal  nur  eine 
kurze  oft  aus  einer  einzigen  zeile  bestehende  erklftrung  befindlich  ist. 
Auf  jeder  seite  sind  2  holzscbnitte  befindlich,  mithin  auf  jedem  blatt  4. 
Der  holzsdmitt  von  der  pabstin  Johanna  ist  auch  in  gesellschaft  mit 
den  an^m  und  bat  die  Überschrift:  Johannes  babst,  was  dn  wy§.  Das 
werkdien  hat  im  ganzen  21  blätter,  und  holzscbnitte  sind  80;  auf  der 
24  tafel  ist  die  jahrzahl  1473  befindlich.« 

Vgl.  noch  über  diese  ausgäbe  Panzers  annalen  s.  51.  Weyermann 
s.  485.    SchoUs  deutsche  littcraturgeschichte  1^  590. 

Eine  probe  aus  dem  werke  (c.  15)  gibt  Scholl,  deutsche  litteratur- 
gescbichte  1*^  597. 

OARTEN  DER  ÜESUNDHEIT. 

Ortus  sanitatis  auf  teutsdi.  Ein  garten  der  gesuntheit.  Ulm, 
Konrad  Dttnkmut,  1487.  Panzers  annalen  der  altern  deutschen  litte- 
ratur  s.  167. 

Der  verfaßer  ist  nicht  genannt.    Holl  vermuthet,  es  sei  Steinheil. 

Ein  exempliflr  in  der  stadtbibUothek  in  Ulm. 
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GBI8BLDIS. 

Die  deutsche  bearbeitung  dieser  boccaccischen  navelle  (Decam. 
10, 10)  ist  auch  einzeln  erschienen.  Steinböwel  ist  dabei  (Wackemi^l, 
lesebuch  4%  S60)  der  petrarchisehen  lateiniscben  Übersetzung,  niekt 
dem  itaüänischen  texte  gefolgt. 

Über  die  verschiedenen  bearbeitüngen  dieser  erzählung  s.  Lieb* 
rechts  Dnnlop  s.  253. 

Den  ältesten  druck  setzt  Haßler  in  das  jähr  147S  und  beschreibt 
ihn(buehdruckergeschichteUlms  s.  108)  so:  68.  » Ain  epistel Francisci 
Petrarche  von  großer  stätikeit  ainer  froweu  Grisel  gehaissen.  Folio, 
nur  12  blatter,  mit  holzschnitten;  nach  der  vorrede  als  anhang  zum 
vorhergehenden  größeren  werk  [de  claris  mulierlbos]  von  Heinrich 
Steinböwel  aus  dem  lateinischen  übersetzt.  Ohnzweifelhaftes  gleichzei- 
tiges product  der  zainerischen  presse.«  £s  ist  diß  derselbe  druck,  den 
Panzer  s.  52  beschreibt,  aber  früher  zu  setzen  scheint. 

Ausgabe  von  Augsbtirg,  bei  Ginther  Zainer,  1471.    PiuiKser  s.  6L 

Ausgabe  von  Augsburg,  bei  Johannes  Bämler,  1472.  Panzer  s.  69. 

Ausgabe  von  1478.  Panzer  s.  108. 

Eine  handschriftliche  bearbeitung  der  gescbichte  aus  dem  löten 
Jahrhundert  findet  sieh  in  Leipzig.    Haupts  altdeutsche  blätter  1,  115. 

PESTILENZ. 

Von  der  pestilenz.  Ulm,  Conrad  Dunkmuth  1482.  Fol.  So  er- 
wähnt Weyermann  das  buch  s.  485.  (Panzer  s.  126.)  Wieder  eben- 
daselbst s.  486:  von  der  krankheit  der  pestilenz«  Am  ende:  gedruckht 
zu  Vlm  von  Conrad  Dinckmuth.  Fol. 

Es  ist  wohl  nur  eine  andere  ausgäbe  desselben  buches,  was  Haßler 
in  der  buchdruckergeschichte  Ulms  s.  126  unter  den  undatierten  dru- 
cken Konrad  Dinkmuths  in  Ulm  aufführt  und  so  besehreibt:  »Heinfich 
Steinhövel,  von  der  pestilenz.  Am  ende:  Getruckt  zu  Vlm  von  Cunrat 
Dünckmut.  Klein  folio;  initialen  in  holz;  keine  cnstoden,  Signaturen 
und  blattzahlen.  Es  ist  diß  die  von  Zapf  uilter  n.  32  zmn  jähr  1482 
angeführte  ausgäbe;  sie  hat  aber  keine  jahrzahl.  Ohne  zweifei  ist  sie 
auch  identisch  mit  dem  von  Zapf  unter  95  angeführten  werkchen,  denn 
die  angeblichen  titelworte  sind  buchstäblich  der  vorrede  entkiommen.« 

Ein  exemplar  mit  jahrszahl  war  früher  in  Buxheim.  Moll,  corre- 
spondenzblatt  1852,  150. 

Ein  undatiertes  e;semplar  in  der  bibliothek  zu  Irse.    Moll  a.  a.  o. 
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Moll  unteracheidet  beideriei  ausgaben  als  verschiedene  schritten. 
Als  Inhalt  der  undatierten  schrift  »von  der  krankheit  der  pestQenz« 
gibt  er  an:  diätetische  regeln,  vorsiditsma&regeln  gegen  die  pest;  es 
handle  von  denen,  welche  von  der  pest  befiUlen  worden,  nnd  lehre,  wie 
sie  zu  heilen.  Hiemach  konnte  der  inhalt  von  dem  des  »regimen  in 
dar  pestilenz«  nicht  sehr  vmchiedra  sein. 

REGIMENT. 

Haßler,  bachdi*ttckergeschichte  Ulms  erwfthnt  s.  96  wahrscheinlich 
naeh  Weyermann  s.  484  folgende  schrift:  »Hiönadi  Volgstein  [?Hie- 
nadi  Voigt  ein]  nttczlich  regiment  u.  s.  w.  Am  ende:  gednickt  tzu  YUn 
von  Johann  Tzainer  von  RflUingen  am  montag  nach  E^hardi.  Nach 
Chrisü  gebart  M<>GCCC<^LXXiü^  Lans  Deo.  In  folio,  40  bUUter  ohne 
sahlen.  An&ngsbuchstaben.  Der  verüaßer  ist  der  arzt  Heinrich  Stein- 
h5vel  [Steinhdwel].  Mit  diesem  werk  ist  höchst  wahrscheinlich  id^i- 
tiBch  das  folgende:  Regimen  in  sdiweren  länften  dieser  krankheit  der 
pestilenz  der  Stadt  Ulm  gesammlet.  Gednickt  zu  Ulm  von  J(A.  Zainer 
von  Rtttlingen  im  jähr  1473.    Angehhch  in  qnart.« 

Die  identitftt  der  beiden  Schriften  nimmt  Moll  im  medidnischen 
correspondenzblatt  1852,  150  nicht  an.  Das  erste  regiment  ist  allge- 
meineren Inhalts,  wie  sich  aus  dem  vollständigeren  titel  ergibt:  Regi- 
ment, wer  sich  daran  haltet,  der  mag  sein  lebenlang  gesunt  bleiben. 
Es  ist  nach  MoM  ohne  hl&tterzahlen,  in  zwei  theile  abgetheüt  und  40 
blätter  stark. 

Das  buch  befand  sich  frtther  im  kloster  PoUingen  und  WiUingen. 
Moll  a.  a.  0. 

REGIMEN  IN  DEA  PESTILENZ. 

Regimen  in  schweren  Ifinften  dieser  kranldieit  der  pestilenz  der 
Stadt  Ulm  ge9ammelt  Ulm,  Zainer  1473.  4.  Panzer  s.  126.  Zapf 
8.  47.    Moll  correspondenzblatt  1852,  150. 

Ein  exemplar  befand  sich  in  der  trewisdien  bibliothek  zu  Altdorf. 
Haäer,  bibliotheca  medidn»  pract.  1,  466.    Moll  a.  a.  o. 

Zapf  s.  126  und  Moll  erwä)inen  noch  eine  schrift:  Ordnung  wie 
sieh  der  mensch  zu  den  zelten  diser  gransanlichen  krankheit  der  pesti- 
lenz hatten  soll,  in  quart.  MoO  bemerckt,  sie  sei  ohne  zw«tfel  in  Ulm 
bei  Dünckmut  gedruckt,  habe  aber  keine  jahrszahl. 
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SPIEGEL  D£8  MENdCUUCHEN  LEBENS. 
Das  buch  geuandt  der  Spiegel  menschlichs  lebens.  Am  ende:  Deo 
gracias.  In  foUo,  ohne  custoden,  Signaturen  und  biattzahien,  mit  holz- 
scbnitten,  wahrscheinlich  von  J.  Zainer  in  Ulm  gedruckt.  Es  ist  eine 
Übersetzung  des  lateinischen  Speculum  vitae  humanae  des  Rodericus 
Sanetius  bischofs  von  Zamora,  t  1470,  welches  Günther  Zainer  1471 
gedruckt  hatte,  und  zwar  von  Heim'ich  Steinhöwel.  Das  buch  ist  dem 
herzog  Sigmund  von  Osterreich  zugeeignet  und  wohl  bald  nach  1471 
von  Steinhöwel  dem  Johann  Zainer  zum  druck  übergeben.  Vgl.  Weyer- 
manns  nachrichten  s.  486.  Hains  repertorium  n.  13948  if.  Häßlers 
buchdruckergeschichte  Ulms  s.  107, 

BEDEUTUNG  STEINHÖWELS. 

G.  Scholl  und  F.  Schdl,  geschichte  der  altdeutschen  litteratur 
«587:  >Niclas  von  Weil,  Heinrich  Steinhöwel  und  Albrecht  von  Eib 
bilden  ein  kleeblatt  von  Übersetzern,  das  uns  den  wohlthätigen  einfluß 
recht  anschaulich  machen  kann,  welchen  das  von  Italien  aus  neu  be- 
lebte und  in  Deutschland  hauptsächlich  durch  Rudolf  Agricola  und  Jo- 
hann Reuchlin  geförderte  Studium  der  classiker  auch  auf  die  deutsche 
spräche  und  litteratur  ausübte.  Zwar  sind  Niclasens  und  Steinhöwels 
translationen  noch  sehr  sclavische  und  daher  großentheils  undeutsche 
nachbildungen  der  lateinisehen  und  itatiänischen  werke,  die  sie  über- 
setzen ;  aber  auch  in  dieser  unvollkommenen  gestalt  trugen  sie  wesent- 
lich zur  hebung  der  bis  dahin  so  dürftigen  vaterländischen  prosa  bei 
und  auf  die  bildung  des  geschmacks  musten  schon  die  von  ihnen  bear- 
beiteten Stoffe  vortheilhaft  einwirken. 

ANMERKUNGKK  ZU  EINZELNEN  STELLEN. 

Indem  ich  noch  einige  bemerkungen  über  einzelne  stellen  beifüge, 
muß  ich  eine  schon  früher  gemachte  bemerkung  widerholen,  weil  sie 
selbst  von  freunden  vergeßen  scheint.  Mit  fragezeichen  versehe  ich  ver- 
beßerungen,  nicht  gerade  um  »zaghaft«  einen  zweifei  an  ihrer  richtig- 
keit  Anzudeuten.  Andere  würden  diese  verbeßerungen  unbedenklich 
und  stillschweigend  in  den  text  setzen  oder  auf  die  ungenauigkeit  im 
text  durch  ein  sie  aufinerksam  machen.  Das  ist  geschmackssache.  Wem 
die  fragezeichen  nicht  j^efallen,  der  möge  die  betreffende  bemerkung 
streichen  und  sich  an  ihrer  stelle  im  texte  ein  sie  einzeichnen.  Übrigens 
meine  ich  keineswegs,  daß  mit  diesen  bemerkungen  aU^  bedenken  über 


688  ANMBBEUNGSN. 

den  teatt  bortthrt  oder  gar  erledigt  werden  sollen. 

1 

I,  1  Die  enieD  blfttter  sind  in  der  originalauBgabe  nidit  gessfthU.  loh  füge 
die  sttblang  bei.  9  ?  recht,  die  xe  dagen.   13  ?tro8te8.  23  ?ofte.  6o  5,  15. 
4,  23  ?0ioh.   Das  s  eobeint  im  sats  au  anfang  der  aelle  weggefallen. 
b,  32  ?  mensch. 
6,  27  ?irer. 
10,  19  ?memglicher  wol  sieht.     25  ?  bedenken. 

12,  19  ?  Terschmahen. 

13,  37  ?Pampinea. 
U,  24  ?bA. 

17,  30  Diß  die  stelle,  in  der  sich  der  Übersetzer  nennt. 

19,  7  ?ser.     So  20,  3. 

20,  3  ?8er.   ?  lieber  zehen  falsche.     10  ?nnd  da. 

21,  31  ?  Sünde. 

22,  21  ?malster.     33  ?sprach.     35  ?  meiner. 

23,  3  ?and.  35  ?grofleß. 

24,  20  ?  schelten. 

25,  16  ?keren  meinen  knecht.     35  ?aller  menschen. 

26,  25  ?  alles.     30  ?herberge  geben. 

27,  21  ?Ser  CiapeUet. 

29,  4  ?8er.    16  ?  Abraham  der.   21  ?CiaigQi. 

30,  27  Die  blattzählong  im  original  ist  nicht  genau.  Nach  der  vorrede 
wird  wieder  vom  mit  1  zn  zählen  angefangen ;  hier  sind  ohne  denkbaren  grund 
die  zahlen  7  bis  9  ausgelaßen.     35  ?  nottorft. 

31,  29  ?gabe, 

32,  20  ?  heiligen.     29  ?  leben. 

60,  15  ?lobe.    27  ^%&,    34  ?vrennd. 

61,  3  ?dein  sant.     27  ?hat. 

62,  5  ?marggrafen. 

63,  3  ?gots  and  bern.     31  ?vilen. 

65,  24  ?mit  der. 

66,  12  ?falken.    17  ?ze  versetzen. 
68,  4  Vdispenaieret. 

72,  26  ?8iena.    31  ?  frenn tschaft. 

76,  7  ?sein.    9  ?  behalf. 

80,  32  ?vogel. 

84,  26  ?  mensche.    28  ?8ein. 

86,  30  ?  erschracken. 

87,  8  ?  werden.    25  ?da8. 

91,  15  ?  schwanger. 

92,  7  ?sölicher.    18  ?got.    33  ?  milch.    84  ?  vertrocknet. 

111,  21  Beide  mir  vorliegende  ausgaben  haben  hier  den  dmckfehler,  daß 
die  blattzahl  61,  statt  59  heißt.  22  Das  Heidelberger  exemplar  hat  hier  wareifn , 
das  Mflnohner  wnrffen. 
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113,  10  ?tnit. 

117,  10  ?meine.    13  ?geflogeii. 

118,  3  ?  Türken. 

119,  33  ?begande. 

120,  10  Die  blattzabl  64  steht  in  dem  Münchner  exemplar  nicht,  aber  in 
dem  Heidelberger. 

143,  16  ?der  man. 
153,  30  ?künig.    33  ?  lange. 
159,  25  ?  Deiner. 

177,  27  hat  das  Heidelberger  exemplar  möchto  mit   verkehrtem  e,  das 
Münchner  möchtt. 
180,  19  ?  geben. 
185,.  17  ?  geschimpfet. 
227,  34  ?  stamme. 

230,  19  ?den  grafen  het  ir  zuo  eim  man  geben. 
233,  27  ?ein8idel. 

242,  37  Ein  blatt  mit  der  zahl  136  ist  nicht  vorhanden. 
307,  24  ?und  dem,  des. 
332,  3  ?  sicher. 
337,  17  ?welichem. 
346,  28  ?Ton  P. 

353,  36  ?gelaabe.   ?gelübde.   ?  Peter. 
356,  26  ?des  herren  irem  vater. 
372,  13  ?BChad. 

377,  21  ?gespilen.    36  ?abeis. 

378,  5  ?mir  mit. 
422,  27  ?Rinaldo. 
425,  28  ?mir. 

429,  35  ?nider. 

430,  27  ?die. 

432,  17  ?an  mittcr  stiegen.     So  z.  35.    38  ?und  do. 

433,  31  ?dich  peicht.     Vgl.  434,  5. 
442,  3  ?  halse. 

446,  32  ?anh&b. 

453,  22  ?doch. 

454,  19  ?toren. 

455,  4  ?tochter. 

469,  15  Über  bestoben  s.  Qrimms  Wörterbuch  1,   1678. 
505,  37  ?der. 
517,  34  ?ge8ter. 

529,  15  Es  scheint  hier  etwas  zu  fehlen.     Im  original  steht:    E  dicovi 
ehe  10,  pter  venirvi  bene  orrevole,  mi  metterb  la  loba  mia  dello  scarlatto. 

531,  19  ?conTent. 

532,  23  ?kaufman. 

546,  24  Sie  heißt  bei  Boccaccio  Francesca  de  Lazzari.     Anch  bei  den 
mftnnem  gibt  unser  dolmetscher  nur  die  vomamen  an. 

Dteameron.  44 
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553,  7  ?  schuldig. 

558,  27  ?legato.     2S  ?Aticona. 

567,  14  ?dlr. 

606,  6  ?  fragen. 

611,  10  ?zflgeb6n. 

618,  19  Der  miniator  des  Münchner  exemplars  hat  Der.  Im  Heidelberger 
fehlen  diese  großen  initialen  durchweg. 

615   13  ?Ar. 

656,  4  ?eelioh. 

664,  15  Es  sind  2  seilen  verstellt;  ?mer  dann  kein  ander  frawe  verstet. 
Ich  laß  dir  die  sohlttßel  z&  allem  dem  u.  s.  w. 


r 
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Die  voiTed.  Hie  hebt  sieh  an  das  päch  von  seinem  meister  In  gre- 
ckifch  genant  decameron,  daz  ist  oento  uouelle  in  welsch  Vnd  hundert 
histori  oder  neue  fabel  in  teutsche,  Die  der  hoch  gelerte  poete  Johannes 
Bocoacio  ze  liebe  vnd  früntschafft  schreibet  dem  fürsten  md  principe 
Galeotto.  Die  in  zechen  tagen  von  syben  edeln  frawen  vnd  dreyen  inn- 
gen  mannen  zu  einer  tbtlichen  pestilenczischen  zeiten  gesaget  worden     .         1 

I.  Die  erste  tagreyse.    Von  erste  vnter  dem  gewalt  vnd  reigiment  ' 

der  künigin  Pampinea  Die  wirdig  geselschaft  sagen  wirt  von  abenteuer-. 
liehen  ergangen  gescheften  vnd  von  der  künigin  gepote  iglicher  person 
auf  disen  ersten  tage  frey  ist  zesagen  waz  im  liebe  vnd  sein  gefallen  ist       19 

1.  Wie  ein  notari  oder  offen  Schreiber  genant  der  Ciapelleto  mit  ei- 
ner seiner  peicht  einen  heiligen  hochgelertenn  man  betröge  vnd  nach 
seinem  tode  fiir  heilig  an  gepett  ward    .  .        .        .19 

2.  Wie  Abraham  vnd  der  lüde  durch  frenntschafft  vnd  rate  Qianotto 
kanfman  von  Parisy,  Wie  wol  er  der  Cristen  herren  pöse  werck  vnd  übel 
gesehen  het  zu.  einem  g&ten  Kristen  warde 29 

3.  Wie  ein  lade  genant  Melchisedech  mit  einer  natürlichen  histori 
vnd  neuen  fabel  grosser  sorge  vnd  angste  entging  die  im  von  künge 
Soldan  bereyt  was 32 

4.  Wie  ein  iong  münch  in  sünd  feit,  wirdig  grosser  pein;  der  sei- 
nem abte  auch  solche  sünd  probirt  vnd  in  dar  ein  füret,  Also  sich  selbes 
solcher  bereyter  pein  frey  vnd  ledig  macht .85 

5.  Wie  die  marggreffiu  voun  Mx)nferrato  des  knniges  von  Franck- 
reieh  grosse  vnorliche  liebe  mit  etlichen  hübschenn  worten  straffet         .       39 

6.  Wie  ein  weise  man  mit  einer  züchtigen  rede  die  grossen  gey- 
tikeit  vnd  ypocrisia  der  preisten  vnd  aller  geistlichenn  straffet        .  41 

7.  Wie  Bergamino  mit  einem  seinenn  neuen  historien  den  abte  von 
Grüning  hem  Caneschala  Einer  geytikeit  sticht  vnd  mit  worten  peyset, 
Neulich  zu  gestanden  . 44 

8.  Wilhalm  Yorsiere  mit  etlichen  hübschen  züchtigen  worten  her 
Erminio  Grimaldi  vonn  Genoua  einer  seiner  geitikeit  sticht  vnd  peisset  .      47 

9.  Wie  ein  künig  von  Cipri  von  einer  edeln  frawen  von  Gua- 
Bchongna  mit  worten  gestochen  was,  vmb  des  willen  von  einem  nichten 
man  redlich  warde 49 

10.  Meister  Albert  arczte  von  Boloni  züchtiglicheu  ein  schöne 
frawen  straffet  vnd  beschämet,  die  im  daz  meinet  zetdn  ...       50 

11.  Hie  hat  die  erst  tagreiß  ein  ende  hebt  sich  au  die  ander  vnder 
dem  gewalt  vnd  regimente  der  künigin  Philomena  do  die  züchtig  gesel- 

44  * 
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BQhaft  sagen,  wirt  von  den  person  den  grosse  vngelüeke  vnsftlige  wider- 
wertickeit  zA  gestanden  ist  vnd  nach  langer  trÜbsal  vnd  traurickeit  sich 
doch  ze  g&tem  seligen  ende  gefuget  hat 54 

1.  Einer  genant  Martellino  zu  rerstcn  gäbe  wie  er  lam  were  an  allem 
seinem  leibe,  Vnd  wie  in  der  heilig  sant  Arigho  yon  Teruise  wider  ge- 
sunt  machte ;  sein  grosse  schalcheit  erkant  ward  gefangen  vnd  wol  ge- 
schlagen warde.  Auch  nit  ferre  dar  Ton  er  wer  an  den  galgeu  gehangen 
worden.    Die  erste  histori  der  andern  tagreiß 54 

2.  Von  Rinaldo  dAsti  wie  der  peraubet  ward  nacket  in  eynem  hemde 
in  einer  kalten  winter  nacht  zu  dem  castel  Gilielmo  kam  beherbert  yon 
einer  schönen  frawen,  vnd  seiner  schaden  wider  ein  kam  frisch  ynd  ge- 
sunt  wider  heim  käme 59 

3.  Wie  drey  iunge  gesellen  yon  grossem  reichtnm  in  grosse  armftt 
kamen,  ynd  yon  einem  der  ir  fetter  was  genant  AUessander  alier  irer 
schaden  wider  komen  Der  mit  einem  abte  auß  Flandern  gen  Rome  reyt 
ynd  fände  das  der  abte  des  küniges  yon  Engelant  tochter  waz;  die  den 
genanten  AUessander  zä  einem  manne  nam  Damach  künig  in  Schotten 

lant  warde •       65 

4.  Von  einem  kaufman  genant  Landolffo  Rnffelo ;  der  z&  einem  raa- 
ber oder  Corsale  auf  dem  mere  ward.  Damache  yon  den  Grenouesem 
gefangen  ward ;  Der  schiffe  in  dem  mere  zeprachen,  ynd  Landolffo  auf 
einen  kästen  darinn  waz  grosser  schacze;  mit  dem  leben  daryon  kam     •       73 

5.  Von  einem  genant  Andreuczo  yonn  Parnse  der  gen  Napols  reyte 
roß  ze  kauffen;  den  drey  tötliche  sache  oder  trübsal  in  einer  nacht  an 
stinssen.  Da  pei  er  alles  das  er  do  hat  yerlosse  doch  im  got  yon  in  allen 
hälfe  ynd  mit  einem  köstlichen  rubin  wider  heim  gen  Parnse  kam  •       78 

6.  Von  einer  edeln  frawen  genant  Beritola  Die  mit  czweien  rechem 
auff  einer  inseln  in  dem  mere  yon  dem  marggraffenn  Mala  spini  fanden 
wäre;  die  iren  man  ynd  ozwei  kinder  peyde  knaben  yerloren  het.  Dar- 
nach über  lang  zeit  der  selben  ir  sün  einer  des  marggraffen  diener  warde 
im  ein  tochter  schwechet  peyde  yon  dem  marggraffen  gefangen  worden. 
Damach  er  yon  dem  hem  erkant  warde  ynd  im  die  tochter  zd  einem 
weib  gab  ynd  der  ander  sein  prüder  auch  funden  ward  ynd,  ir  mftter  mit 
den  czweyen  stUi  in  Gicilia  in  irem  ersten  stant  ynd  herschaft  wider  ge* 
seczt  worden 90 

7.  Künig  Soldan  yon  Babiloni,  Eine  sein  tochter  dem  künige  Garbo 
yerheyret  ynd  zu  einem  weyb  geben  het  die  er  im  über  mere  schickte  ynd 
der  schiffe  in  dem  mere  yersancke  nyemant  mit  dem  leben  dar  yon  kam  dann 
alleine  die  iunckfrau  mit  czweyeQ  person.  Die  in  yier  iaren  manchen  man 
z&  yneren  ze  teyle  ward  auch  manch  man  ymb  ir  grossen  schöne  willen 
sein  leben  yerlose,  yon  künigen  herczogen  hem  ynd  fürsten,  ynd  doch 
an  dem  letstenn  irem  yater  Soldano  für  ein  keusche  iunckfiraw  wider  ge- 
ben warde,  des  selben  geleichen  künig  Garbo  irem  man  geantwort  warde     104 

8.  Wie  ein  edelman  yon  Angfers  yon  einer  künigin  yon  Franck- 
reich  falschlichen  verklaget  warde,  Ynd  ymb  grosser  forroht  willen  alles 
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das  sein  gelasBen  vnd  mit  czweyen  seinen  kinden    einem  knaben  vnd 

tochter  in  das  elende  floche  peyde  kinder  in  EngeUnt  hier  vnd  dort  Hesse 

alleine  in  Schotlänt  zoche  ze  dienen,  rnd  nach  etlicher  vergangen  zeit  in 

armen  knecbtes  weise  wider  in  des  künigs  von  Franckreiche  lant  vnd 

hoffe  käme  do  erkant  warde  vnd  wiger  in  seinen  ersten  stant  vnd  erste 

herschaft  geseczet  warde .        .        .125 

9.  Bamaba  von  Grenoua  fälschlichen  von  Ambrogiolo  von  Pia- 
czencza  betrogen,  fünff  tausent  gülden  verlose  in  verczagnüß  fiele  mit 
seinem  knechte  Schafte  daz  er  sein  wcybe  töte;  Dem  sie  mit  pete  vnd 
diemütigen  worten  überwant  pey  leben  beleybe  in  mannes  form  aufi  dem 
lande  floche  gen  Alexandria  füre,  lange  zeit  dem  soldan  dienet,  Darnach 
den  betrügner  Ambrogiolo  in  Acri  fände  in  schwerlich  straffet,  nach 
Bamaba  irem  manne  gen  Genoua  sante,  vnd  gegenwürtig  des  soldan 
wider  frawen  ovdeo  an  sich  nam  frölichen  vnd  reiche  mit  Bamaba  gen 
Genoua  füre 141 

10.  Wie  Pagamino  der  mer  ranbermeister  Rinaldo  sein  weyb  nimet. 
Nach  dem  meister  Rioiardo  sein  groß  frennt  wirt,  Das  weybe  an  in  bc- 
gert  des  er  sich  gen  im  gar  willige  peweyset,  doch  so  ferro  daz  er  der 
frawen  willen  habe,  dem  sy  neyn  spräche  mit  im  nicht  mer  zu  sten,  die 
Pagamino  nach  ires  mannes  tode  für  sein  elich  weybe  nam     .         .         .154 

III.  Hie  hat  die  ander  tagreyse  ein  ende  vnd  hebt  sich  an  die  dritte 
▼nter  dem  gewalt  vnd  regiment  der  kümgin  Neyphile  Do  die  edel  gesel- 
Schaft  sagen  wirt,  von  den  die  mit  grosser  begire  vnd  willen  was  begert 
haben,  vnnd  ein  solches  durch  ire  subtile  liste  gehabt  haben,  oder  das 
yerlomd  wider  gewonnen  vnd  zu  wegen  pracht  haben     .         .         .         .163 

1.  Wie  Masetto  von  Lampolechio  sich  zu  einem  stummen  machet 
vnd  in  einem  nunnenkloster  tu  einem  gartner  warde  Dieselben  nunnen 
mit  sampt  der  ebtissin  er  beschlieffe  alle  mit  im  die  sflssikeit  der  weite 
yersuchten 165 

2.  Wie  dem  künige  Gulfrede  von  einem  seinem  diener  Die  künigin 
beschlaffenn  warde  Die  di>  meinet  es  der  künige  were,  vnd  der  künige 
durch  der  frawen  rede  ein  solches  solches  veraame,  doch  sich  von  ir 
nicht  merken  Hesse,  vnd  damit  er  denselben  erkennen  möchte,  im  ein 
teyle  des  bares  abschneide  vnd  der  knechte  allen  andern  knechten  daz 

ir  abschneide  also  allem  seinem  bereitem  vnglücke  entginge  .         .         .171 

3.  Vnter  geleichnüß  einer  lautem  peichte  vnd  reinen  gewissen  Ein 
hochgelerter  weiser  man  von  einer  frawen  die  einen  iungen  man  Hebe  het 
betrogen  warde.  doch  on  sein  wissen  demselben  iungenn  man  durch  in 
der  frawen  liebe  zu  wissen  gethon  warde  vnd  sy  mit  im  iren  willen  vor- 
pracht 176 

4.  Münch  Felix  einen  genant  prüder  Pucczo  lernet  wie  er  durch  ein 
puse  in  kurczer  zeit  on  grosse  müe  sich  möcht  selig  vnd  heilig  machen 
vnd  in  daz  paradeisse  körnen,  daz  prüder  Pucczo  thet,  vnd  die  weyle  er 
in  solcher  puse  stund  münch  Felix  im  ein  giften  mute  mit  seinem  weybe 
Schafte  desselbenn  sie  mit  dem  münche  thut 1B4 
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5.  Ein  iunge  nuin  Hebe  het  viid  puelet  eins  ritten  weybe  dem  er 
Bchenoket  vnd  gäbe  ein  köstlich  roß  do  mit  er  im  mit  seinem  yrlanb  ver- 
gfinnet  mit  der  frawen  zereden;  des  im  der  ritter  vmb  der  gäbe  wtilenu 
vergondoi  vnd  er  mit  ir  sein  not  redt;  aber  von  ir  nye  antwort  het,  vnd 
er  im  selbes  an  der  frawen  stat  antwort  gäbe  vnd  xü  hant  nach  solcher 
seiner  antwort  mit  frcuden  die  werck  volgten 189 

6.  Wie  einer  genant  Bicsardtis  einen  andern  genant  Filipello  vmb 
sein  weyb  puelet,  die  da  sere  eyferet  vnd  sie  ires  mannes  Filipello  vor 
andern  ft-awen  grosse  sorge  het;  Riczardo  ir  z&  versten  gäbe  wie  Fili- 
pello im  vmb  sein  weybe  puelet,  vnd  des  nachten  tages  darnach  peyde 
mit  einander  frende  ze  haben  sich  in  einer  padstuben  pey  ein  finden  söl- 
ten  ir  so  vil  vor  saget  daz  sie  in  daz  pade  kam  vnd  wo  sie  pey  Filipello 
irem  man  meinet  gewesen  sein,  sie  pey  Riczardo  gewesen  was  .     194 

7.  Ein  iunge  man  genant  Thedaldo  mit  einer  frawen  die  er  von 
ganczem  herczen  liebe  het  sere  betrübet  was  vnd  grosses  vnm&tes  vnd 
traurikeit  halben  von  Florencz  seiner  stat  wege  zoche  vnd  nach  etli- 
cher vergangen  zeit  in  pilgrems  form  wider  kam  mit  der  frawen  redet  ir 
zft  versten  gäbe  das  groß  ftbel  das  sy  wider  in  begangen  het  Das  sy  ir 
von  herczen  leyt  sein  ließ  vnd  er  ir  zeliebe  ir  man  anß  gefendknüß  vnd 
von  dem  tode  lediget  der  in  sölt  getöt  haben  Damach  lange  zeit  mit 
weißheit  vnd  freüden  der  frawen  willen  mit  dem  sein  vermischt  .301 

8.  Wie  ein  abte  einem  genant  Ferondo  ein  puluer  ze  essen  gab  von 
dem  er  entschlieffe  vnd  fär  taten  begraben  ward;  darnach  auß  dem  grab 
genomen  in  ein  finster  prisanu  geleget  vnd  do  er  entbachte  im  ward  z& 
versten  geben  wie  er  tode  were  vnd  im  dem  purgator  were  in  diser  zeit 
der  abt  im  mit  seiner  frawen  gfite  tage  gäbe,  vnd  nach  etlicher  vergangen 
Tseit  ab  des  abt  gefallen  waz  er  wider  erstünde,  vnnd  zoche  ffir  sein  eyu 

kint  das  sein  weybe  durch  den  abt  enpfangen  het 316 

9.  Wie  ein  iunokfrawe  genant  Giletta  den  künig  von  Franckreiche 
einer  krancheit  gesunt  machet;  die  für  iren  lone  an  den  künig  begeret  zft 
einem  emanne  den  iungen  graffen  Beltramo  von  Ronsiglione  den  er  ir 
wider  seinen  willen  vnd  dancke  zil  der  ee  gäbe;  Des  er  in  zom  von  ir 
reyte  in  Tuscbaaa  vnd  stat  Florencz  kam;  Do  er  vmb  ein  iunckfrawen 
hiildet  vnd  an  der  selben  stat  sein  weyb  Gilette  pey  im  schlieife  vnd  von 
im  in  czwey  kinde  peyde  knaben  swanger  warde;  darnach  nicht  lange 
verginge  er  sy  zA  genaden  name  vnd  von  herczen  liebe  het  .225 

10.  Wie  ein  heydenin  genant  Alibech  von  Rusticho  dem  eynsyde 
zä  kristenlichcm  gelauben  vnd  gotzdienst  gemeistert  ward  vnd  wie  man 
den  teuifell  in  die  helle  tet;  darnach  von  dann  genomen  vnd  einen  ge- 
nant Lerbole  zu  einem  weybe  geben  warde 233 

IV.  Hie  hebt  sich  an  die  vierde  tagreyse.  In  diser  vierden  tag- 
reyse  vnder  dorn  gewalte  vnd  regiment  des  küniges  Philostrato  die  wirdig 
gcselschaft  sagen  würt  von  den  der  graffe  überflüssige  liebe  vnd  frefint- 
schaft  sich  alle  ze  klaglichem  vnd  pösen  ende  geiüget  hat  .        .     24 1 

1.  Wie  Tancrede  füi*st  vnd  princeps  von  Salemo  seiner  toehter  iren 
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bAlen  ynd  liebhaber  tötet  vnd  ir  sein  hercz  in  eynem  gülden  köpf  schic- 
ket darein  sy  vergift  wasser  goß   daz  tranck  also  ir  selbes  das  leben 
uam  vnd  den  tod  thet .     247 

2.  Manch  Alberto  von  Imola  einer  iungen  frawen  zft  versten  gab 
wie  der  engel  Gabriel  vmb  sy  bfilet  vnd  in  sy  in  liebe  enczündot  wftr, 
Tud  an  des  engeis  stat  er  die  frawen  zd  mermalen  beschlieffe  vnnd  bei  ir 
läge.  Darnach  grosser  forcht  halben  irer  frettnde  in  eyner  nacht  nackent 
zA  eyneui  fenstcr  auß  der  frawen  kamern  sprang  in  eyns  armen  manns 
hauß  floche,  der  in  des  tages  darnach  in  eyns  wilden  mannes  form  auf 
sant  Marx  placz  fürt  do  er  von  aller  menge  vnd  seinen  münchen  erkaut 

vnd  in  gefttncknnß  gefürt  ward 256 

3.  Wie  drei  iunge  gesellen  lieb  beten  drei  Schwester  mit  den  sy 
wege  in  die  insel  Creti  fluhen.  die  elter  Schwester  vrsach  grosses  eifern 
irem  bt*Uen  vergab  vnd  tödet,  vnnd  die  ander  Schwester  domit  die  erste 
nicht  ir  leben  verlQre  dem  herczoge  zA  seinem  willen  verliehen  ward, 
darumb  sy  der  ander  ir  bftle  tödet  vnd  mit  der  ehesten  wege  flöhe,  beleyb 
der  drit  mit  der  dritten  Schwester  gefangen  beide  marter  halben  veriahen 
sy  des  todes  vrsach  wären ,  vnd  die  hüter  der  gefftncknnß  mit  gelt  bra- 
chen vnd  übergaben  wegefluhen  beide  arm  vnd  ellendiklichen  starben, 
vnnd  ir  leben  in  Candia  endeten     . 265 

4.  Gerbino  eines  kÜniges  von  Cicilia  diechter  wider  seines  anherren 
geleyte  vnd  gepote  eyn  schiff  des  künigs  von  Tnnici  bestreyt  dem  eyn 
tochter  die  er  bfilct  vnd  daranf  was  zenämen  die  selbigen  innckfrawen 
die  von  irem  eygen  schiffe  theten  vnnd  in  das  mere  wurflen,  vmb  des 
willen  Gerbino  die  auf  dem  schiff  warn  alle  tödet  vnd  verbrant,  vnd  sein 
anherrkünigWilhalra  gerechtikeyt  zethiln  in  Cicilia  im  darumb  das  haubt 
abschlage  vnd  tödet 272 

5.  Wie  frawen  Lisabetta  brüder  ir  iren  liebhaber  vnnd  bulen  töten 
vnd  er  ir  eyns  naohtes  in  dem  schlaf  furkam  vnd  ir  ze  versten  gab  wie 
vnnd  wo  sy  in  getötet  vnd  begraben  beten ,  die  sich  des  tages  darnache 
dohin  füget  do  er  tod  läge  in  aiiß  der  erde  nam  vnd  im  das  haubt  ab  dem 
leib  schneid  vnnd  das  in  eynen  schönen  scherben  leget  darein  sy  basicho 
vnd  masaron  säet  all  tag  eyn  stund  darob  weynet  vnd  ir  leyt  klaget  vnnd 
mit  iren  herten  zähern  neczet  vnnd  begoß,  des  iren  brüder  warnamen  vnd 

ir  den  Scherben  stalen  des  sy  von  leyd  auch  starb         .         .  .277 

6.  Wie  fraw  Andreola  einen  genant  Gabrioto  lieb  het  dtiu  sy  eynen 
iren  träume  der  ir  des  nach  tos  in  dem  schlaf  erschinen  was  saget,  vnd  er 
.ir  auch  einen  saget,  in  dem  also  in  iren  armen  starb,  vnd  sy  mit  eyner  irer 
meyd  in  zti  seinem  hauß  ti'ügen  in  dem  von  den  statt  knechten  gefangen 
vnnd  für  den  richter  gefüret  wardeu ,  dem  sy  alles  saget  waz  sich  irent 
halben  verlauffen  het,  vnnd  der  richter  sy  zu  seinem  willen  nöton  wolte 
des  sy  im  nitgestat,  das  irem  vattcrzewissenkam  sy  des  todes  vnschuldig 
fnnden  vnd  frei  gelassen  ward 281 

7.  Fraw  Symona  eyn  iungen  lieb  het  genant  Pasquino  mit  dem  sy 
in  eynem  iren  garten  was  mit  im  freüde  czehaben,  vnnd  Pasqnino  sein 
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zftne  mit  eynem  saluoplat  reyb  viid  bestrich  gftchling  nyder  fiel  vnd  starb, 
vmb  des  willen  die  fraw  gefangen  vnd  für  den  richter  gefürt  ward  vnd 
dem  richter  wolt  zii  verstcn  ^eben  'vnnd  weisen  wie  Pasquino  getan  het 
vnd  denselben  salue  auch  nam  mit  einem  plat  ir  zän  reyb  als  Pasquino 
thct|  das  getan  nit  anders  dann  als  Pasquino  gächling  oder  vrbering  zA 
der  erden  sank  vnd  starb 287 

8.  Geronimo  het  lieb  eyn  iunckfrawen  genant  Siluestra,  vnd  domit 
er  sy  nicht  czA  der  e  näm  vnd  ir  vergaß  sein  mütter  in  gen  Parisii  sant 
pach  ettlicher  vergangner  zeite  wider  kam  do  er  fand  das  man  der  iunek- 
frawen  eyn  c  man  geben  het  er  sich  eynes  nachtes  verstolen  in  ir  kamern 
verbarg  vnd  sich  czii  ir  leget  vnd  ir  an  der  Seiten  starb  .         .         .     290 

9.  Herr  Wilhalm  ritter  von  Ronsiglione  gab  seinem  weyb  cze  essen 
eines  andern  ritter  herze  den  sy  ob  allen  mannen  lieb  het  genant  herr 
Wilhalm  Guarda  Stagno  dem  er  das  leben  nam,  vnnd  do  die  frawe  solichen 

tod  veniam  zä  eynem  fenster  ires  palast  außwarffe  ir  selbs  den  tod  thet     296 

10.  Wie  eynes  arczte  weih  eynen  bälen  vnd  liebhaber  der  do  twalm 
getruncken  het  für  tote  in  eynen  kästen  auff  die  gassen  leget  vnd  czwen 
iung  w&chrer  den  kästen  mit  dem  der  darinn  was  stalen  vnnd  in  ir  hauß 
trägen ,  vnnd  der  in  dem  kästen  was  nach  etlicher  stund  sein  selbs  em- 
pfinden ward  vnd  von  den  wiichrern  fiir  einen  dieb  gefangen  vnnd  für 
den  richter  gefüret  ward,  vnnd  des  arczte  meyd  für  den  richter  gieng  im 
sagt  wie  sy  den  gefangen  iungen  für  toten  in  den  kästen  gelegt  het  den 
die  wi^chrer  dem  sohreiner  gestolen  betten,  abo  den  gefangen  von  dem 
tode  vnd  galgen  erlediget 299 

V.  Hie  hat  die  viert  tagreyß  ein  end ,  hebt  sich  an  die  fünfte  vnder 
dem  gewalte  vnnd  regiment  der  künigin  Fiameta,  do  die  wirdig  gesel- 
schafte  sagen  wirt  von  ettlichen  liebhabern,  der  liebe  nach  etlicher  gros- 
sen trübsal  vnd  traurung  sich  zu  götem  säligen  end  füget       .         .         .310 

1.  Wie  eyn  iung  edelman  von  wenig  synnen  genant  Cymone  von 
liebhaben  weis  vnnd  gjlter  synne  ward,  vnnd  die  iunckfrawen  die  er 
huldet  eynem  andern  czü  eynem  weib  geben  ward  die  er  im  auf  dem  mere 
mit  gewalt  nam  die  im  zfi  Rodi  wider  genomen  vnd  er  gefangen  ward, 
vnnd  eyn  iunger  Bodianer  genannt  Lismacho  in  auß  dem  gefftncknuß 
nam  beyd  die  hochzeit  überfielen  do  ir  lieb  frawen  breüt  waren.  Lis- 
macho die  seinen  nam  genant  Cassandra,  vnd  Cymon  die  seinen  genant 
Efigenia  mit  gewalt  wider  nam  vnd  mit  beyden  frawen  in  die  inseln  Creti 
fluhen  vnd  für  ire  eweiber  namen,  vnd  nach  etlicher  vergangen  zeit  beyd 

mit  grossen  freüden  czü  hauß  von  iren  freunden  gerüffet  warden     .         .     3tO 

2.  Wie  iunckfrawe  Costanza  einen  iüugling  lieb  het  genant  Martho 
Gomitto,  Den  sie  nach  dem  ir  gesaget  ward  tode  vernam,  vnd  grosses 
leydcn  halben  in  verczagnüß  fiele  sich  alleine  in  ein  schiffe  an  rymen  vnd 
segel  seczct,  vnd  von  einem  gftchlingen  wint  in  der  Mom  laut  in  die  stat 
Susa  getragen  ward  vnd  zu  Tunici  in  der  Banbarey  an  des  küniges  hoffe 
in  einen  grossen  hern  fände  sich  im  zh  erkennen  gab  vnd  pelde  mit  grossen 
freüden  wider  zii  hause  furn 320 
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3.  Wie  ein  langer  Römer  genant  Petro  Bochamaza  mit  einer  iunck- 
frawen  die  er  lieb  hette ,  von  Rome  floche  vnd  in  einem  walde  von  etli- 
cben  atrasBen  raubern  gefangen  warde  Die  innckfrawe  in  den  wald  flocbe 
auß  dem  zö  einem  Gast  eil  käme,  vnd  Petro  den  ranbern  aucb  entginge 
vnd  ssA  demselben  castel  do  die  iunckfraw  was  bekome  do  er  sie  z&  einem 
weybe  nam  mit  grossen  freüden  wider  heym  gen  Rom  kome   .        .        .327 

4.  Wie  ber  Licio  von  Balbona  ritter  einen  iungen  edelman  genant 
Riciardo  pey  seiner  tochter  scblaffeut  fände ;  die  er  zu  der  ee  name  vnd 

mit  dem  ritter  in  gAtem  stant  vnd  fride  beleyb 333 

5.  Gnidotto  von  Crcmona  befilhet  ein  sein  tochter  einem  seinem 
günner  genant  Kasparolo  vnd  er  mit  tod  ab  get  vnd  stirbet;  die  selben 
iunckfrawen  ir  czwen  der  ein  genant  Gianello  der  anner  Mingino  zi1 
Foenza  vmb  sie  pulten  peyde,  vmb  iren  willen  zA  kriege  vnd  streit  kamen ; 
In  dem  gefunden  warde  das  die  selbig  iunckfrawe  des  einen  genant  Gia- 
nello swester  was  vnd  dem  andern  er  sie  zd  einem  weybe  vergünnet        .     339 

6.  Wie  Giano  von  Procida  ein  iunckfrawen  hnldet  vnd  von  berczcn 
lieb  het,  die  künig  Fridericb  von  Cicilia  gescbenckt  wart,  vnd  er  von  dem 
künige  pey  ir  eines  nacktes  slatfend  gefunden  ward  peyde  von  im  in  den 
tode  vnd  das  feüer  verurteylt  wurden  vnd  mitten  auf  dem  placze  zA  ver- 
prennen  peyde  an  ain  soüle  gepunden  worden  In  dem  er  von  des  küniges 
hoffmeister  erkant  wurden  alle  peyde  freye  vnd  ledig  mit  grossen  iren 
eren  gelassen  wurden  vnd  der  künig  Giano  im  sie  zA  einem  elichen  wcybe 
gäbe  vnd  vergönnet  mit  grossen  eren  vnd  frefiden  beym  gen  Yschia  ze 
füren     .............     344 

7.  Wie  Tbeodoro  liebe  het  Violante  seines  Herren  tochter  die  er 
swftngeret;  vmb  des  willen  an  den  galgen  geurteylt  warde,  vnd  in  dem 
auß  zu  dem  tod  ze  füren  er  von  seinem  vater  erkant  warde  ledig  vnd  frey 
gelassen  warde,  vnd  mit  grossen  freüden  Violante  zu  der  ee  nymet  .     350 

8.  Anastasio  ein  frawen  pület  vnd  von  berczen  liebe  bet  alles  das 
sein  ir  zu  liebe  ausgibet  vnd  an  wirt,  vnd  von  ir  vnliebe  gehalten  ist 
seinen  freunden  zu  liebe  wegc  in  die  gegent  genant  Chiassi  zocbe,  Do  er 
einen  ritter  mit  czweyenn  hunden  ein  iunckfrawen  lagen  töten  vnd  zu 
reysen  fand ,  vnd  nach  solchem  gesechen  wunder  er  die  iunckfrawen  die 
er  liebe  hette  mit  sampt  iren  freunden  zu  hause  lüde  auch  sie  daz  wunder 
gesechen  hette ,  söliches  auch  besorget  ir  zu  stund  vmb  des  willen  den 
iungen  Anastasio  zu  der  götlichen  ee  nam      ......     357 

9.  Wie  Fridericb  Alberigo  ein  schöne  frawen  liebe  hette,  vnd  von 
ir  vnliebe  gehabt  waz,  Ir  zu  liebe  alles  daz  er  het  an  warde  außgenomcn 
einen  seinen  falcken  den  er  ir  eines  tages  an  einer  kennen  stat  ze  essen 
gäbe  vmb  den  sy  zu  im  komen  waz  in  zu  begeren  aber  im  vmb  des  willen 
sy  dar  komen  was  nicht  mer  auch  wissent  was  vnd  do  sie  vemam  daz  sy 
den  falcken  gessen  het;  in  widerkemng  solches  ir  gemüte  sich  gen  im 
neyget;  in  für  iren  ee  man  name  wider  reiche  vnd  selig  machet      .         .     363 

10.  Peter  Vinchola  mit  eipcm  seinen  guten  freunde  vnd  gesellen  das 
nachtmal  essen  get,  in  dem  sein  weybe  ir  einen  inngen  schönen  knaben 
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zft  ir  achalfte  komeu  mit  dem  ir  freäde  ze  haben  in  dem  Peter  vngessen 
wider  ze  baose  komet  der  frawen  saget  wie  »eines  gesellen  weib  mit  dem 
er  essen  solt  einen  iaugeu  knaben  in  dem  hause  verporgen  bette,  den  ir 
man  fände  darauß  sich  grosse  schände  begeben  bette  vnib  des  willen  er 
wider  heym  essen  komenn  were  das  sein  wcybe  der  andeni  sere  veriibel 
hatte  ir  übel  redet  rnd  fluchet,  In  solchem  reden  sich  füget  Ein  esell 
ledig  in  dem  hause  vnib  ginge  zu  einem  korb  kam  darauff  grasse  lag 
vnder  dem  die  gut  fraw  iren  iungen  knaben  vnd  puelen  verporgen  het 
dem  der  esell  auf  einen  tinger  drate  das  der  gut  iunge  on  schreyeu  uit 
verdragen  mocht  mit  hocher  stymme  schrcy  awc  mir  meiner  hant!  Do 
das  Peter  höret  palde  zu  dem  korbe  lieffe  der  frawen  betriegen  erkante 
die  seines  gesellen  weib  so  übel  vmb  der  verloffen  sacb  zu  geret  hett, 
Peter  sich  mit  der  frawen  palde  einet  vnd  frid  machet  vnd  nicht  minder 
dem  iungen  wol  ze  mute  vnd  content  als  sein  weybe  was        .         .         .     369 

VI.  In  diser  st^chsten  tagreyse  vnder  dem  gewalt  vnd  regiment  der 
künigin  Elisa  dise  wirdige  geselschaft  sagen  würt  von  etlichen  die  mit 
hübschen  Sprichworten  fiirsichtiger  schneller  antwort  etlichem  sein  red 
haben  prechen  vnd  mit  den  iren  wortcn  haben  züchtiglichen  stechen  vnd 
peyasen  künnen.   Hie  hebt  sich  an  die  sechst  tagreyse    ....     379 

1.  Wie  ein  ritter  frawe  Oretta  pitt,  vnd  sie  mit  einem  übel  gesecz- 
ten  neuer  bistori  sich  ze  rosse  seczte,  vne  do  sy  dez  ein  teyle  vcrnomen 
bette  in  pate  seines  sagen  nicht  mer  ze  hören  das  er  sie  abe  z&  fAsse  se- 
czen  sölte 381 

2.  Wie  ein  pecke  genant  Cisti  mit  eyuera  oynigeu  wort  eynes  rit- 

ters  eynfeltig  begernng  schänt ^     382 

3.  Wie  fraw  Nanna  mit  eyner  schneller  züchtiger  antwurt  in  schym- 
pfes  form  eynem  bisch  off  seiner  vuzüchtigen  red  stillet  vnd  schweigen 
machet 385 

4.  Wie  Chichibio  der  koch  mit  eyner  schnei  lenn  rede  seines  hciTcn 
soren  erweichet  ynnd  grossem  vugelüek  das  im  bcreyt  was  engieng        .     387 

5.  Wie  herr  Forese  Rabatta  vnnd  meyster  Giotto  der  maier  beyd 
miteynander  von  dem  dorff  gen  der  stat  wercz  ritten  vnd  yeglicher  des 
andern  vngestalte  schalte  eynander  mit  Worten  stachen  vnd  bissen .         .     389 

6.  Hie  will  Michel  Scalcze  beweisen  wie  eyn  geschlecht  von  vn- 
geschaffen  leüten  genant  Baronei   die   cltsteii   vnd   edelKten  aller  weit 

sein 391 

7.  Wie  fraw  Philippa  von  ircm  man  bei  ircm  bt^len  vnd  liebhaber 
schlafend  fanden  ward  von  im  vmb  der  sünd  willen  für  recht  gefedert 
ward,  die  sich  mit  eyner  schnellen  antwurt  frei  vnd  ledig  redet  daz  recht 
wider  sy  erweychct  vnd  gancz  dietaütiget       ......     393 

8.  Wie  Frescho  czü  eyner  seiner  mümen  spricht  vnnd  tröst  sy  das 

sy  sich  nicht  mer  Spiegel  noch  anstreiche       ......     396 

9.  Gwido  Chaualchanti  mit  eynem  züchtigen  wort  ettlich  ritter  die 

in  mit  Worten  vnd  wercken  gestochen  heten  schilt  vnd  straffet        .         .     397 

10.  Münch  Zwifell  den  von  Zertaldo  verheyßt  saut  Gabriel  feder 
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eyne  zeweigen  ynd  an  derselben  stat  in  kolen  weifit  vnnd  in  se  versteen 
gibt  wie  es  die  sei,  domit  sant  Lorencz  geröst  ward       ....     399 

VII.  Hye  hat  die  sechste  tagreyß  ein  end  Got  vns  die  sibenden  z& 
gAtem  end  wend.  Vnder  dem  gewalte  vnd  regiment  des  künigs  Dioneo 
dise  wirdig  geselschaft  sagen  wirt  ^on  deu  frawen  die  vmb  liebe  vnd  , 
beschflcznng  irer  eren  willen  ire  mann  betrogen  haben,  ynnd  die  soli- 
cher  betrügang  nit  war  gonomen  noch  die  erkannt  haben,  ymb  des  wil< 
len  die  frawen  bei  ireu  eren  beliben  sein  ......     409 

1.  Wie  lohannes  Lotringer  eynes  nachtes  an  sein  baußtür  klopffen 
höret  das  in  czd  der  zeit  fremd  sach  nam  vnd  sein  weih  als  die  do  wol 
weßt  wer  es  waz  im  zd  versten  gibt  wie  es  eyn  vngeheür  fantasma  sei 
beyde  aufsten  zA  der  haußtür  geen  den  gey ste  beschweren,  vnd  er  ze- 
hand  seines  klopffen  aufhöret 410 

2.  Wie  ein  iunge  fraw  genant  PeroneUa  einen  iren  pnelen  in  ein  öll- 
faß  verporgen  het  daz  ir  man  zA  der  stunde  einem  andern  verkauft  het 
mit  dem  er  nach  dem  faß  kam;  zA  dem  die  frawe  sprach  sy  hette  es 
einem  andern  vor  verkauffet  vnnd  wer  darinne  zö  sechen  ob  es  ganz 
reyne  vnd  vnzeprochen  were  . 414 

3.  Wie  münche  Riiialdo  sein  gefetterin  beslefft  vnd  pey  ir  leyt,  darzA 
der  mßXk  kam  dem  sie  peyde  z&  versten  gebenn  wie  sy  dem  iungen  kinde 

die  wttrm  in  dem  panche  beschweren 418 

4.  WieToffano  eines  nachtet»  sein  weybe  außerhalbe  des  hanses  ver- 
Sport  vnd  sie  des  geleichen  tut  als  sie  sich  in  dem  prunue  würffe  dei'  an 
dem  hause  was;  Einen  grossen  stein  darein  fallen  lest  vndToffano  palde 
anß  dem  hauß  lauft  ir  zc  helffen,  In  dem  sy  in  das  hauß  get  vnd  Tof- 
fano  heranßen  versperte 423 

ö.  Wie  ein  grosser  eyferer  in  pristers  form  sein  weybe  peicht  hört 
dem  sie  zu  versten  geyt  wie  sy  einen  pfaffen  puele  vnd  lieb  habe;  der 
alle  nacht  mit  ir  schlaffen  kam,  vnd  die  weil  der  eyferer  hin  der  der  tnr 
dez  hauß  in  der  wart  läge  ze  sechen  wenn  der  frawen  puele  kerne.  In 
dem  die  frawe  iren  puelen  ob«  u  über  daz  tache  ein  zä  ir  komen  thet  mit 
im  ir  freüde  hette 427 

6.  Wie  Lisabetta  pey  Lionetta  irem  puelen  ist,  Die  von  heren  Lam- 
precht dem  ritter  auch  liebe  gehabt  was  zA  der  selbenn  stunde  auch  z^ 
der  frawen  kam  mit  ir  freüde  ze  nemen,  vnd  die  weyle  sy  peyde  in  sol- 
chen freüden  sten  der  frawen  man  zu  hauß  komet,  vnd  die  frawe  denn 
ritter  mit  plossem  schwert  in  dur  haut  über  die  stiegen  abe  weist  vn- 
geret  auff  zA  roß  siezet  wege  rey  t  vnnd  der  frawen  man  Leonetto  selbes 
faeym  beleyt  .         « 434 

7.  Wie  her  Ludwig  frawe  Beatrice  sein  grosse  liebe  öffnet,  vjid  ir 
die  zä  wissen  thut,  vnd  wie  die  frawe  iren  man  der  Giani  genant  was 
in  irem  forme  vnd  gestalt  in  den  garten  sant;  In  dem  her  Ludi^ig  pey 
ir  leyt  nach  dem  vonn  ir  auff  stet  in  den  garten  get  vnd  Giano  sein  haut 

mit  trucken  streichen  vol  schlecht 438 

8.  Wie  ein  grosser  eyferer  seius  weybes  besorget  vnd  sy  eins  nach- 
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tes  ir  lelbt  ein  faden  an  die  sehen  des  fuß  pint,  do  pey  sie  vernemen 
möcbt  wan  ir  puele  zft  ir  komen  wolt,  des  der  man  wäre  nam  demselben 
iren  püelen  mit  plosscm  swert  zft  dem  bauß  auß  nacb  lanfft  In  dem 
die  frawe  ein  ander  frawen  in  das  pett  an  ir  stat  legt;  Die  der  man  do  er 
wider  ee  banß  kam  gar  wol  siecht,  ynd  ir  die  zöpffe  abe  schneit;  Nach 
dem  zA  dez  weybs  prüder  ginge;  in  über  das  weyb  klaget  vnd  was  er  ir 
gethon  het  in  saget  mit  im  zu  hause  pracht  vnd  nicht  war  fanden  was 
er  ir  gesaget  het  wider  in  in  zom  fielen  vnd  im  sein  haut  vol  schlügen    .     444 

9.  Fraw  Lidia  Nicostrato  weyb  het  einen  iungeu  lieb  mit  namen  ge- 
nant Pietro  der  an  sy  drcü  dinge  begem  ist,  die  sie  im  zu  liebe  alle  thut 
über  das  gegenwürtig  Nicostrato  mit  Pietro  schimpfTet  vnd  scherz  vnd 

im  zu  versten  geyt  es  sey  nicht  wäre  das  er  da  gesechen  habe         .         .451 

10.  Wie  czwen  Seneser  beyd  eyn  frawen  bülen  ynd  liebhaben,  vnd 
sy  des  eynen  geuatterin  ist,  die  selben  zwen  beyd  eyner  dem  andern  ver- 
spricht welicher  vnder  in  beyden  am  ersten  stirbet  widerumb  komen  so! 
vnnd  dem  andern  czewissen  tun  was  man  in  gener  weit  thüt  .         .         .461 

VIII.  Hie  hat  die  sibent  tagreyß  ein  end  vnd  hebt  sich  an  die  acht 
vnder  dem  gewalt  vnd  regimcnt  der  künigin  Lauretta.  do  die  edeln  fra- 
wen sagen  werden  von  den  mannen  die  ire  weiber  vnd  weiber  die  Ire 
mann  vnd  eyn  man  den  andern  betrogen  haben      .         .        .         .         •     466 

1.  Wie  Giulfardo  von  eynem  kaufman  genannt  Kasparolo  des  weib 
er  bület  gelt  entname,  mit  dem  weib  eyns  ward  vmb  gelt  bei  ir  zeschla- 
fen  vnd  ir  daz  selbig  gelt  gab  das  er  von  dem  man  entnomen  het,  dar- 
nach gegenwirtig  Kasparolo  er  sprach  wie  er  der  frawen  daz  entnomen 
gelt  bot  wider  geben  des  sy  bekennet  also  er  solches  gelts  wider  zege- 
ben  sich  ledig  machet,  vnd  vmb  das  selbig  gelt  die  frawen  zu  seinem 

willen  gehabt  het 467 

•  2.  Wie  eyn  pfaff  fraw  Belcore  beschlafet  vmb  des  willen  ir  ein  kor- 
rock czü  pfände  laßt  nach  dem  von  ir  eyn  mörser  entnymet  vnd  den  ir 
wider  heym  schicket  vnnd  seinen  korrock  fodem  laßt  den  er  ir  vmb  des 
morsers  willen  hab  zu  pfand  vnd  gedAchtnaß  gelassen  den  im  die  gut 
frawe  in  grossem  zoren  wider  gab  . 469 

3.  Calandrino  Bruno  vnd  Bnffelmacho  die  drei  nach  dem  wasser  das 
neben  der  mauren  vnser  stat  abe  rint  genant  Mongone  auf  wercz  gingen 
czesücfa^n  eynen  edeln  steyn  genant  Ritropicho  der  nach  dem  ir  etlich 
sprachen,  wer  den  steyne  bei  im  hat  das  derselbig  solt  vnsichtig  sein, 
den  der  erste  genant  Calandrino  meinet  er  den  funden  het  gar  wol  ge- 
laden mit  steynen  zu  hauß  ging  Anß  dem  sein  weib  ir  gespöte  treyb  dar- 
umb  er  sy  hart  schlecht  vnd  seinen  gesellen  sagt,  was  sy  im  thet  do  er 

den  steyn  funden  vnnd  vnder  den  andern  bei  im  het        ....     473 

4.  Wie  ein  probst  eyn  witwe  lieb  hat  vnd  von  ir  vnlieb  gehalten 
ist  vnnd  eynest  bey  ir  meynct  czeschlafen,  do  bete  sy  im  eyn  ire  vnge- 
schaffe  meyd  zu  geleget,  vnd  der  frawen  brüdor  den  bischof  z&  hanß 
f&rten  im  seinen  probst  bei  der  meyd  zeygten  den  er  schwärlicb  bÜsset 

vnd  in  geftncknuß  beschloß 481 
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5.  Wie  drei  iung  gesellen  eynem  richter  do  er  zd  gericht  saß  sein 
nyderkleyd  on  sein  wissen  ab  dem  hindern  zugen 486 

6.  Wie  Bruno  vnnd  Bnffelmacho  Calandrino  eynen  Schweinen  pa- 
chen  Stelen  vnd  im  ze  versteen  geben  den  mit  wemacza  wein  vnd  galli  - 
Yon  grünem  ingewer  gemacbet  mit  bunczkot  vnd  aloe  gemischet  mit 
czncker  überczogen  im  zeessen  gaben,  durch  dise  dinge  in  überweisen 
das  er  im  selbs  den  Schweinen  pachen  maßt  gestolen  haben  vnnd  eyn 
andern  pachenn  kauffen  miißt,  wolt  er  nicht  das  sy  es  seinem  weib  sage- 

ten  vnnd  er  von  ir  nicht  geschlagen  sein 489 

7.  Wie  eyn  Student  eyn  iunge  witwin  bulet  die  eyn  andern  lieb  het 
den  sy  eyn  lang  herte  lalte  wintemacht  in  einem  iren  hof  in  den  sehne 
steen  machet  ir  czewarten,  die  er  darnach  zä  mittem  augsten  nackend 
auf  eynem  öden  turen  an  der  heyssen  sunnen  vnnd  an  den  fliegen  steen 
machet  •••.•.•....•    494 

8.  Wie  zwen  g&t  gesellen  yeglicher  dem  anderen  sein  weib  beschlafet 
des  der  erst  yon  dem  andern  wamame  z^  seinem  weihe  sprach.  Nun  ge- 
dencke  weib  das  mein  geselle  heynt  mit  dir  schlafen  kome  das  sy  thet 
ynd  in  eynen  kästen  sperret  vnd  er  des  weib  der  in  dem  kästen  was  ke- 
rnen thAt  vnd  auf  dem  kästen  darinn  ir  man  was  mit  ir  seinen  willen  hat    515 

9.  Meister  Symon  arczt  mit  Bruno  vnd  Buffelmacho  geselschafft 
macht,  vnd  Buffelmacho  in  eines  nachtes  in  ein  kotige  lachen  warff  dar 

ine  ir  peyde  Hessen 519 

10«  Wie  ein  schöne  pulerin  in  Cicilia  einem  iungen  haufman  nam 
was  er  het  daz  selbiger  ir  wider  vmb  thet  ir  zA  versten  gäbe  wie  er  von 
neuem  mere  dann  er  vor  gethon  het  kaufmanschacz  pracht  habe  auff  die 
er  ir  gelt  entlechet  vnd  ir  on  Öle  stat  fesser  vol  wasser  vnd  grosse  pallen 
vol  werck  Hesse  von  dann  als  vor  auß  der  inseln  gen  Napels  fioche         •    532 

IX.  Hie  hat  die  acht  tagreyß  ein  ende  vnd  hebt  sich  an  die  neünt 
vnder  dem  gewalte  vnd  regiment  der  frawen  Emilia  do  die  würdig  gesel- 
schafft  sagen  wirt  iglich  person  besunder  was  im  Hebet  vnd  sein  gefallen  ist    545 

1.  Wie  ein  erbere  frawe  von  czweyen  iungen  manne,  der  ein  genant 
Rinuczo  der  ander  Alexander  liebe  gehalten  vnd  gepuelet  was,  der  sy 
keinen  lieb  bette,  vnd  domit  sy  ir  peyder  mit  gfiter  vrsache  ledig  würde, 
den  einen  für  tode  in  eines  toten  grabe  legen  schuffe  von  denselben  ir 
den  andern  auß  dem  toten  graben  nemen  vnd  f9r  einen  toten  leichnam 
pringen  schuffe;  Also  ir  peyder  ledig  warde  dann  nicht  verprachten  nach 
dem  sy  an  pede  begert  bette  Als  ir  lesent  hernach  vememen  wert    .        •    545 

2.  Wie  ein  ebtessin,  eines  nachtes  in  grossem  czom  vnd  mitt  grosser 
eyle  auf  stet  ir  nunnen  eine  zu  besechen  die  gen  ir  verklaget  waz  vnd 
einen  man  pey  ir  slaffen  het,  vnd  sy  in  irem  aufsten  den  weyl  auf  ir 
haubte  meinte  nemen  an  desselben  stat  eines  pfaffen  pr&che  der  pey  ir 
läge  begreyffe,  vnd  auf  das  haubt  tet,  das  die  dasig  die  gen  ir  verklaget 
was  ersache  vnd  des  war  nam  den  andern  nunnen  weyset,  vmb  des  willen 
von  der  ebtessin  freye  gelassen  warde  vnd  hinfür  pey  irem  puelen  nach 
irem  willen  sein  mochte ,        ,        «        «551 
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ä.  Wie  meister  Sjnnonn  Bmire  Buffelmacho  ynnd  Nello  den  dreien 
zft  liebe  Calaodrino  zA  venten  geyt  vnd  in  gelauben  machen  wie  er 
swanger  sey,  Denn  Calandrin  fRr  erczneye  gelte  vnd  feiste  capaun  geyt 
in  also  an  g^perrunge  eines  kindes  wider  gesnnt  machen  554 

4.  Ciecho  Fortaringo  zA  Bonconnent  alles  das  er  hette  verspilet 
nacket  in  dem  hemde  beleyb  vnd  er  meister  Angoliere  zft  der  stat  anß 
also  nackent  nachlieffe,  vnd  do  er  in  die  felder  kam  do  die  pauem  arbey- 
ten  er  anhübe  zA  schreyen  er  beraubt  were  die  pauem  alle  zAlnffen  dem 
Angoliere  alles  das  er  hett  namen  vnd  Cecco  gaben;  Der  sich  pald  kley- 
det  vnd  anff  Angoliere  roß  sasse  in  in  dem  hemde  Hesse  vnd  so  er  peldest 
mochte  darvon  reyte 558 

5.  Wie  Calandrin  ein  innge  frawen  pulet  dem  Bruno  ein  brieflein 
schreybt  vnd  zA  versten  geyt  wen  er  sy  damit  anrüre  sy  im  nachlanffe 
vnd  seinen  willen  thon  were,  das  er  also  thet  vnd  von  seinem  weihe  pey 
derselben  geftinden  ward  darvmb  grosser  kriege  vnd  vneinigkeit  pey- 
denthalbenn  wüchse 561 

6.  Wie  czwen  gesellen  pey  einem  wirt  herbem,  vnd  der  eine  mit 
des  wirtz  toehter  schleftpey  dem  andern  des  wirczs  weybe  on  gefere  leyt, 
vnd  der  die  toehter  beslaffen  faet,  sich  darnach  zA  irem  vater  leget  vnd 
meinte  er  pey  seinem  gesellen  lege  alles  das  er  getnn  het  im  saget,  der 
wirt  romor  macht;  Das  weybe  der  verlofFen  sacbe  erst  wäre  name,  paide 
auf  stet  do  sy  pey  dem  andem  gesellen  läge  vnd  sich  zA  der  toehter  legt 
nach  dem  mit  züchtigen  Worten  den  man  stillet 569 

7.  Wie  Thalano  träumet  daz  im  ein  wolffe  sein  weybe  würget,  Das 
er  ir  zA  wissen  thet  ir  saget  das  sy  sich  weste  zA  hAten  des  sy  nicht  tet, 
Dammb  ir  zA  stunde  als  er  ir  gesaget  het 578 

8.  WieBondello  betrüget  Ciecco  mit  einem  essenn  des  er  sich  züoh- 
tiglichen  an  im  riebet  im  sein  haut  vol  slagen  thut         ....     575 

9.  Wie  czwen  iunge  gesellenn  an  Salamone  rate  begem;  der  erste 
begeret  wie  er  mAg^  liebe  gehabt  sein,  Der  ander  wie  er  sein  widerwer- 
tickeit  weybe  straffen  sAlle,  Dem  ersten  er  zu  antwort  geyt  das  er  Hebe 
habe,  Dem  andern  das  er  an  die  gens  pruoken  gee  ....     578 

10.  Wie  pfaff  Qianni  seinem  gefattern  Peter  das  weib  zA  einer  roft 
matter  machen  wiHe  des  Peter  wol  zemAt  ist,  vnd  do  er  kam  ir  den  zagel 
anseseczen  Peter  schrcy  vnnd  sprach  er  des  nicht  leiden  wölt,  dammb 

alle  ding  verdarben 582 

X.  Hie  hat  die  nefint  tagreyß  ein  end  hebt  sich  an  die  zehent  vnder 
dem  gewalte  vnnd  regiment  des  künigs  Pamphilo  do  die  wirdig  gesel- 
Hohafte  sagen  wirt  von  den  personen  die  mit  redlichem  freyem  mAt  etliche 
grosse  werck  der  liebe  oder  anders  verbracht  haben        ....     587 

1.  Wie  eyn  ritter  dem  ktfnige  vonHispania  dienet,  der  sich  bedanc- 
ken  ließ  wie  er  seines  wol  dienens  nit  gelonet  noch  des  wider  keret 
wäre,  dem  der  kflnig  durch  warheyt  beweiset  wie  das  nicht  sein  schulde, 
sunder  des  bösen  gelüokes  gewesen  seye,  nach  dem  in  heiUch  vnd  er 
wirdig  was  begäbet 567 
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2.  Wie  Chino  von  Tacco  den  abt  von  Klingen  eyner  kranckheyt 
die  er  an  dem  magen  het  gesunt  macfaet,  dainach  gen  Korne  komet  vnd 
der  abt  in  widerkerung  des  mit  dem  pabst  so  vil  tftt  das  er  in  z&  sant  lo- 
hanns  ritter  vnd  spittelmeyster  zÄ  Rodi  machet       .         .         .         .         .     590 

3.  Wie  der  neydig  man  Mitridates  den  milden  Nathan  vmb  seiner 
grossen  miltikeyt  willen  töten  meynet  vnnd  vnerkant  czÄ  im  kam  von 
Nathan  selb»  vnderricht  Nathan  alleyn  zeündep  vnnd  mit  im  seinen  wil- 
len tÄn,  den  er  nach  Nathan  Ordnung  alleyn  in  einem  wald  fand,  do  sich 
Nathan  im  zeerkennen  gäbe  des  Mitridates  grosse  schäm  vnd  leyd  hef 
sein  gprösster  freund  ward       ,         .    '     .         .         .  .         .         .     595 

4.  Wie  ein  ritter  genannt  herr  Gentile  von  Modona  reytt  eyne  die 
er  hnldet  vnd  lieb  het.  die  zesehen  die  für  tod  vnnd  schwanger  begraben 
ward,  dieselben  er  auß  dem  grab  nam  wider  czÄ  leben  bracht  bei  im 
eynen  knaben  gebar  die  er  nach  etlicher  vergangen  zeit  mit  samt  dem 
kint  mit  grossen  freaden  irem  mann  wider  gab  der  nit  anders  gelanbt 
dann  sy  tod  wHr     .         .         .  .601 

5.  Wie  fraw  Dianora  an  den  riter  Ansaldo  zfi  mltem  winte'r  einen 
schönen  grünen  rosengarten  begert  in  maß  als  war  es  ziÜ  mittem  meyen 
der  sich  eynem  nigromant  mit  grossem  gilt  verband  der  im  den  garten 
machet,  vmb  des  willen  fraw  Dianora  man  ir  das  vrlaub  gab  für  eynmale 
des  ritters  willen  czetiln,  vnd  do  der  rittei*  der  frawen  man  freye  milti- 

~  keyt  vernam  die  frawen  ires  gelübds  frey  vnd  ledig  saget,  auch  vmb  des 
willen  des  nigromant  sich  nit  mynder  in  der  tugent  der  miltikeit  bewei- 
sen wolt  als  der  rittor,  auch  er  von  dem  ritter  seins  Ions  halben  nicht 
uämen  wolt  .         .         .  .         .       •  •    '    .         .         .     608 

6.  Wie  küng  Carlo  z&  eyner  vnedeln  doch  eyns  ritters  tochter  aber 
küniglicher  art  vngeleich  iunckfrawen  lieb  gewan  der  sich  seiner  eynfftl- 
tigen  gedancken  selbes  schämen  ward  nach  dem  er  die  selben  iungen 

mit  samt  eyner  irer  Schwester  erberlich  begabt  vnd  verheyret  .         .618 

7.  Wie  eins  schlechten  manns  tochter  genant  Lisa  zA  künig  Peter 
von  Cicilia  in  viimüssige  liebe  enczündet  vnd  daz  in  maß  daz  sy  in  grosse 
kranckheyt  fiel  das  dem  küng  ward  zewissen  getan  der  sy  personlich 
sehen  kam  sy  tröstet^  nach  dem  sy  eynem  edelmann  in  eyneni  weih  gab, 
vnd  in  widerkerung  irer  liebe  zil  im  er  nit  ander  frucht  solicher  liebe 
von  ir  enpfieng,  dann  eyn  mal  an  ireh  rosenfarben  mimd  küsset  vnd  hin- 

ftir  st&ts  ir  ritter  wolt  genapt  sein 618 

8.  Wie  Sofronia  meynet  sy  Gisipo  Atenesy  weih  sey,  do  wy  sy  Tito 
Quinto  Fuilsio  des  Kömers  weib  mit  im  gen  Rom  zohe,  vnd  Gisipo  in 
grosse  armllt  feit  vmb  des  willen  gancz  verzagt  zeversten  git  wie  er  ein 
getöt  hab  domit  er  auch  getöt  werd,  in  dem  von  Tito  erkant  ward  in 
von  dem  tod  nam  vnd  sprach,  er  das  mort  gethan  bete  von  eyg^m  guten 
willen  sich  des  schuldig  gab,  in  dem  der  der  das  mort  getan  het  kam 
vnd  sprach  er  der  wftr  der  den  man  getöt  het  vnd  weder  Gisippo  noch 
Tito  das  gethan  beten,  vmb  des  willen  Ottauia  der  keyser  demselben  der 

dat  mort  gethan  het  vmb  der  andern  zweyer  willen  vergab  ,        ,    626 
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9.  Wie  d«r  soldan  toh  Babiloni  in  kanfmans  form  in  welscbe  laot 
kernet  do  er  von  kern  Torello  von  Pania  geert  warde  Nach  dem  die  Kri- 
stenn  sich  einet  sugee  über  mer  vermaeen  das  heilig  grabe  zj(  geminen 
Die  Ton  dem  soldann  geprochen  worden,  vnd  her  Torello  von  dem  sol- 
dan  gefangen  vnd  erkant  warde,  sein  falckner  warde  vnnd  ere  thete,  Vnd 
nach  etlicher  vergangen  seit  mit  grossem  reichtume  dnrch  artem  magi- 
cam;  die  wir  die  swarczen  kunst  nennen,  In  einer  nacht  heym  gen  Pauia 
tragen  het  Do  er  auf  die  hoolizeit  kam  die  sein  weybe  mit  einem  an- 
dern edel  manne  bette  von  ir  palde  erkant  auff  stunde  mit  im  heym  zA 
hauß  ginge    .«...•.....•    641 

10.  Der  marckgraue  von  Balucz  von  seiner  armer  leüte  pete  be- 
czwungen  ein  weybe  ze  nemen,  vnd  er  die  nach  seinem  willen  ze  haben 
eines  armen  pauem  tochter  name  mit  der  er  czwey  kinde  het  ir  zA 
Tersten  geyt  dieselben  kinder  zÄ  töten  nach  dem  ir  peweist  wie  er  ir  müde 
sey  vnd  ein  ander  weybe  genommen  hab,  sein  eygen  tochter  an  dessel- 
ben weybea  etat  im  komen  schuffe,  vnd  daz  erste  weybe  nacket  in  dem 
bemde  heym  irem  vater  sant;  die  er  in  allen  sacben  gedfiltig  fände  sy 
wider  zu  haoße  name  lieber  vnd  werder  hielte  dann  ye  stftcz  als  ein 
marckgrafin  eret  vnd  liebe  het •        .    657 
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